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Vorrede. 


liiii  Yersnchy  wie  der  vorliegende ,  eine  geschichtliche  Grundlage 
fiir  das  Studiam  der  englischen  Sprache  zu  liefern,  bedarf  kaum 
einer  Rechtfertigjung,  wenn  er  nicht  allzusehr  hinter  dem  zurück- 
gebb'eben  ist,  was  sein  Titel  versprach.  Vor  mehr  als  20  Jahren 
kt&rimm  den  Weg  zu  einer  solchen  Bearbeitung  der  englischen 
Sprache  gezeigt,  ohne  jedoch  in  England  wie  in  Deutschland  irgend 
einen  ]$[achf olger  zu  finden,'  den  einzigen  verdienstvollen  Latham 
ausgenommen,  der  in  seinem  Buche  yyJihe  EngUsh  language.  Lond. 
1841"  eine  Einleitung  in  das  Gebiet  der  vergleichenden  Sprachfor- 
schung überhaupt  und  in  das  geschichtliche  Studium  der  englischen 
Sprache  insbesondere  gegeben  hat,  die,  wenn  sie  auch  des  Neuen 
nur  wenig  enthalt,  doch  das  grosse  Verdienst  hat,  mit  unübertreff- 
licher Einfachheit  und  Klarheit  geschrieben  zu  sein.  Eine  Unmasse 
Yon  Lehrbüchern  der  englischen  Sprache  ist  seitdem  erschienen,  aber 
die  Wissenschaft  ist  durch  sie  alle  njir  wenig  oder  gar  nicht  ge- 
fördert. 

Vergleichen  wir  was  seit  Diez,  in  einem  kürzeren  Zeiträume, 
für  die  französische  Grammatik  .geleistet  worden  ist,  wie  diese  eine 
Tollkonunene  Umgestaltung  erfahren  hat,  während  die  englische  so 
ziemlich  auf  ihrem  frühem  Standpunkte  geblieben  und  höchstens  in 
andere  Form  gegossen  ist,  so  mag  diese  Bevorzugung  des  Franzö- 
sischen vor  dem  Englischen  auf  den  ersten  Blick  wunderbar  .er- 
scheinen.    Sie  hat  indessen   ihre   sehr   natürlichen   Gründe.     Das 
Lateinische,  als  Grundlage  für  sämmtliche  romanische  Sprachen,  ist 
^ohl  wenigstens  der  Mehrzahl  der  Lehrer  derselben  bekannt,   das 
An^lsächsische  und  die  verwandten  Altern  deutschen  Sprachen,  die 
öinndlage  des  Englischen,  kennt  nicht  ein  Zwanzigtheil  der  Lehrer 
der  englischen  Sprache.    Rechnen  wir  hinzu,  wie  ungemein  schwer 
zagänglich  Quellen  und  Hülfsmittel  zum  geschichtlichen  Studium  der 
englischen  Sprache  sind,  so  erklärt  sich  jene  Vernachlässigung  des 
Englischen  im  Vergleich  zum  Französischen  leicht. 


VI 

Ich  habe  den  Versuch  gemacht,  in  gegenwärtigem  Buche  eine 
feste  Grundlage  für  das  geschichtliche  Studium  der  englischen  Sprache 
zu  liefern,  auf  der  sich  mit  Sicherheit  weiter  fortbauen  liesse.  Ich 
weiss  wie  mangelhaft  dieser  Versuch  ist,  denn  ich  weiss  wie  viele 
wichtige  Quellen  mir  noch  zu  durchforschen  bleiben,  und  wie  manche 
Lücke  in  meiner  geschichtlichen  Kenntniss  der  englischen  Sprache 
ich  noch  auszufüllen  habe.  Ich  habe  es  dessenungeachtet  nicht  für 
rathsam  gehalten,  länger  mit  der  Herausgabe  dieses  Versuchs  zu 
zögern;  den  ASfang  in  einer  guten  Sache  zu  machen,  ist  immer 
auch  ein  Verdienst,  und  meine  Arbeit  hat  ihren  Zweck  nicht  ver- 
fehlt, wenn  sie  Andere  in  den  Stand  setzt,  Vollkommneres  und 
Besseres  zu  liefern,  und  wenn  sie  dem  alten  Schlendrian  in  der  Be- 
handlung der  englischen  Grammatik  ein  Ende  machen  hilft. 

Heber  die  Hülfsmittel  zu  meiner  Arbeit  habe  ich  mich  theil- 
weise  schon  im  Buche  selbst  gelegentlich  ausgesprochen ;  auch  habe 
ich  ein  Verzeichniss  der  häufig  von  mirs  benutzten  Schriften  beige- 
fügt. Der  Leser  wird  daraus  ersehen,  dass  meine  Quellen,  nament- 
lieh  für  die  englischen  Mundarten  sehr  reichlich,  für  das  Altenglische 
dagegen  spärlicher  geflossen  sind.  .  Das  ist  freilich  ein  Uebelstand, 
insofern  als  das  Altenglische  ungleich  wichtiger  fiir  meinen  Zweck 
ist,  als  die  Mundarten;  indessen  hoffe  ich,  dass  auch  in  Bezug  auf 
das  Altenglische  mehr  die  Vollständigkeit,  als  die  Richtigkeit  der 
Angaben  vermisst  werden  wird. 


Z  erb  st,  den  30.  Dezember  1849* 


Eduard  Fiedler. 


Erklärung. 

9 

Leider  wurde  die  Herausgabe  des  zweiten  Bandes  durch  den 
Tod  'des  Verfassers  längere  Zeit  yerschoben.  — -^  Herr  Oberlehrer 
Dr,  Carl  Sachs  in  Brandenburg  a.  H.  übernahm  es  auf  Anregung 
des  Herrn  Prof  Dr.  L.  Herr  ig  und  Bitte  des  Verlegers  die  Fort- 
setzung und  den  Schluss  des  Werks  zu  schreiben,  s.  dessen 
Vorrede  zum  IE.  Bd.  Die  lange  erwartete  Vollendung  desselben 
rechtfertigt  wohl  die  nochmalige  unveränderte  Ausgabe  des  vorlie- 
genden ersten  Bandes. 

Leipzig,  im  Januar  1861. 

Der  Verleger. 
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Einleitung. 


Indo-greftnantsehes  Indo-enropätoclte 

iSpraelien«     ^ 

Rßie  wissenschaftliche  Sprachforschung  beginnt  mit  dem  ge» 
nauern  Studium  des  Sanskrit  und  der  Yergleichun^  desselben  mit 
dem  Griechischen,  Lateinischen  und  den  germanischen  Sprachen. 
Bopp  hat  das  Verdienst,  zuerst  das  enge  Yerwandschaftsverhältniss 
entdeckt  zu  haben,  in  dem  diese  Sprachen,  denen  er  den  Namen 
„indo-germanische  Sprachen"  gab ,  unter  einander  stehen.  Späterhin 
erweiterten  er  und  Andere  diese  Untersuchungen  und  Tergleichun« 
gen  ;  die  Verwandschafit  der  slavischen  und  keltischen  Sprachen 
mit  den  indo-  germanischen  wurde  tiberzeugend  dargethan  ;  über- 
haupt bleiben  nur  wenige  europäische  Sprachen ,  deren  Verwandschafit 
mit  dem  Sanskrit  nicht  dargethan  werden  kann,  daher  man  sich 
veranlasst  gefunden  hat ,  die  ganze  grosse  Sprachfamilie  neuerdings 
mit  dem  Namen  „iiido-europäische  Sprachen"  zu  benennen. 

Die  inäo-europäUehe  Sprachenfamilie  serf^llt  in  6  Hauptstamme, 
1)  den  indi»chen,  der  die  altern  (Sanskrit,  Pali)  Prakrit,  Kawi) 
und  neuern  indischen  Sprachen  umfasst,  2)  den  intmachen  oder  persi- 
sehen,  umfassend  das  Zend  und  das  Altpersische  und  von  neuern 
Sprachen  das  Neupersische  und  die  Sprachen  der  Afghanen,  Beludschen, 
Kurden,  Osseten ,  endlich  auch  die  armenische  Sprache  ;  3)  den  klas- 
sischen, die  griechische  und  lateinische  Sprache  mit  ihren  Fortsetzun- 
gen, der  neugriechischen  und  den  romanischen  Sprachen  (Französisch, 
Spanisch,  Portugiesisch,  Italisch ,  Rhätoromanisch  und  Wallaehisch)  ; 

4)  den  germanischen H^rdkchnts^m y  zerfiiUend  in  dr«i  Hauptzweige: 
den  hoehdeutacken ,    den  niederdeutschen  und  den  skandinaTischen  ; 

5)  den  siavißchen  mit  dem  Al^reussischen   und  Litthanischen  und 

Fiedler  wi$a»  engl,  Gramm,  1 


6)  den  keltischen  y  jetzt  nur.  noch  in  Ireland ,  dem  schottischen  Hoch- 
land, Wales  und  der  Bretagne.,  in  zwei  Hauptzweigen,  dem  gaeli- 
schen  oder  ghadelischen  und  dem  welschen  oder  kymrischen  erhalten. 
Die  Versuche ,  die  Verwandschaft  weiter  auszudehnen ,  hahen  bis 
jetzt  zu  keinen  befriedigenden  Ergebnissen  gefuhrt. 


HeiuiKelelieii  der  Temrandfitcliaft« 

S.  2- 

1.  V^eherehMHnMinung  eine$  VheOs  der  Wuraetn,  Wort» 
ttärmne  wnd  Wörter  in  den  verwandten  Sprachen» 

JUaufverschiehungsfßesetm* 

Die  Yerwandschi^t  aller  dieser  Sprachen  ist  nachweisbar  er- 
stens in  der  Uebereinstimmung  eines  grossen  Theils  des  Wort- 
schatzes derselben  und  zweitens  in  der  Uebereinstimmung  der 
Sprachformen,  d.  b*  der  Deklination  und  Konjugation.*  in  beiden  Fal« 
len  scheint  oft  auf  den  ersten  Blick  keine  Verwandschaft  stattzu- 
finden, wofern  man  die  angegebenen  lebenden  Sprachen  mit  einan- 
der vergleicht ;  nimmt  man  dieselben  aber  in  ihrer  ältesten  Gestal- 
tung, so  wird  die  Aehnlichkeit  Jedem  ins  Auge  fallen«  Die  Sprach- 
forschung war  bis  vor  3  Jahrzehenden  ein  so  unfruchtbares  Studium, 
weil  man  dabei  auf  die  ältesten  Gestaltungen  der  Sprache  zurück- 
zugehen verschmähte  und  sich  überdies«  viel  zu  sehr  an  die  Aehn- 
lichkeit des  Klanges  und  der  Schreibart  hielt.  Diese  aber  begrün- 
det nach  dem  von  G^rimm  gefundenen  Lautverschiebungsgesetze  oft 
gerade  die  Verschiedenheit  statt  der  Verwandschaft. 

Das  von  Grimm  entdeckte  Gesetz  der  Lautverschiebung  betrifft 
die  germanischen  Sprachen  in  ihrem  Verhaltniss  zu  einander  und  zu 
dem  Sanskrit  und  den  klassischen  Sprachen  und  besteht  darin ,  dass 
die  stummen  Konsonanten  von  ihrer  Stufe  gerückt  werden  und 
zwar  so  ,  dass  das  Sanskrit  und  die  klassischen  Sprachen  die  erste 
Stufe  baden ,  das  gothische  und  die  niederdeutschen  Sprachen  die 
zweite  und  daa  Hochdeutsche  die  dritte  Stufe  einnehmen.  Da  es 
nur  3  Stufen  der  stummen  Konsonanten  (Tennis,  Mediä,  Aspi- 
rata) giebt,  so  ist  eine  weitere  Abstufung  nicht  mehr  möglich  und 
die  Lautrerschiebung  würde,  weiter  fortgesetzt,  .ihren  Kreislauf 
von  Neuem  heginnen  müssen.  Vergleichen  wir  nun  das  Griechische^ 
Lateinische,  Gothische,  Althochdeutsche,  Neuhochdeutsehe  und Eng*- 
lische ,  so  stellen  sich  folgende  Uebergäoge  heraus : 


Grieck. 

Lßt.           ( 

G^t*. 

jiAd, 

JVAd 

Engl. 

n 

P 

f 

r 

f 

i 

9 

f 

h 

P 

P 

b 

ß 

b 

P 

f 

i 

P 

T 

t 

^ 

d 

d 

th 

s 

d 

t 

z 

z 

t 

& 

(0 

d 

t 

.t 

d 

X 

c 

h 

h 

b 

h 

7 

g 

k 

eh 

cfa 

k 

X 

h 

■ 

S 

k 

« 

« 

B 

e  i  »  p 

i  •  1  « : 

Griech. 

JLat, 

GotA. 

Jkd. 

Nhd. 

E»gi. 

Inovg,  Gen 

.   p^s,  p^dis 

fdtaa 

vuoz 

fiiss 

foot. 

noSog 

natfjQ 

pater 

fadrs 

vatar 

vater 

fiither   statt 

nok6 

plas 

fila 

vi?o 

viel 

—            der 

noQog,  Weg   — 

faran 

varan 

fahren 

fare. 

itifiTtE^AeoL  — 

fimf 

vinf 

fünf 

fire. 

piscis 

fisks 

visc 

fiseh 

fish. 

primus 

fruma 

— 

agM.    forma, 

■ 

• 

/ 

davon  E.  fo- 
remoat  Mtatt 
formest. 

— 

pecus 

faibu 

vibu 

vieb 

\ 

plecto 

vlibtu 

flechte 

— 

vnig 

snper 

nfar  . 

ubar 

über 

over. 

11*  ^iQ(0 

fero 

baira 

piru 

— 

bear. 

qynyog 

fagus 

puocha 

bache 

beeeh. 

frangere 

(fregi) 

brikan 

precban 

brechen 

break. 

fpgarijQ 

frater 

br6^ar 

pruoder 

brnder 

brother. 

x^KpaX^ 

cap  -  ut 

hanbif) 

haupit 

haupt 

head. 

vt(pkXrj 

nebula 

nibls 

nepal 

nebel 

— 

YQa€p(o 

graban 

grapati 

graben 

' 

111.  Tcwpvaßig 

cannabis 

(lianap  ?)  banaf 

hanf 

hemp. 

labi 

falaupan 

lou&n 

laufen 

leap. 

IV.  TV  dar. 

tu 

i»" 

dt 

du 

thou. 

tUvhv 

ten  -  do 

f^anjan 

d^nan 

dehnen 

1* 


Oriech. 

Lat, 

Goth, 

Ahii. 

Nhä. 

Engl, 

tQBig 

tres 

f>rei6 

dri 

drei 

tbree. 

tacere 

f)aban 

dagan 

— 

raXdiü 

tol-ero 

f)u]aD 

dolan 

dal  -  den 

tbole« 

tectum 

f»ak 

dacb 

dacb 

tbateb. 

(pQariqQ 

frater 

bro{)ar 

pruoder 

bruder 

brotbe. 

fiera 

• 

mif) 

mit 

mit 

— 

— 

itenim 

wif)ra 

widar 

wider 

V,  oSovQyOVTog  dens,  den 

t-  tun|)us 

zand 

zabn 

tootb. 

Sa/iäo) 

domare 

tamjan 

zeman 

zäbmen 

\ 

ducere 

tiuban 

zioban 

zieben 

— 

SdxQV 

— 

tagr 

zabar 

zäbre 

tear. 

ri8v 

suti 

suozi 

süss 

sweet. 

USog 

sedes 

sitan 

sizan 

sitzen 

sit. 

iSuv 

eder« 

itan 

ezan 

essen 

eat. 

eiSsvv 

videre 

witan 

wizan 

wissen 

wit. 

V8(ÜQ 

watd 

wazar 

Wasser 

water. 

iSQcig 

sudor 

sveiti 

sueiz 

scbweiss 

sweat. 

VI.  ß^ydtriQ 

daubtar 

tobtar 

toebter 

daugbter. 

&VQa 

fores 

daur 

t^t 

tbor 

door. 

&riQ 

fera 

— 

tior 

tbier 

deer. 

VII.  xdvvaßig 

cannabis 

(banap  ?) 

banaf 

banf  , 

bemp. 

cano 

bana 

bano 

babn 

—    . 

——. 

Caput 

baubif) 

boubit 

baupt 

bead. 

tCVCDV 

canis 

buafis 

band 

bund 

bound  (statt 
bountb.) 



celare 

bilan 

beln 

bebten 

— 

xagSlec 

cor-dis 

bairtd 

berza 

berz 

beart. 

xälafiog 

calamus 

ags^^AvDi  balam 

balm 

— 

xagtog 

bardus 

bart 

bart 

bard. 

Higag 

cornu 

baurn 

born 

born 

born. 

XQa^av 

crocitare 

brukjan 

brdkan 

oxog 

oculus 

augd 

ouga 

äuge 

ag»,  eäge 

E.  eye. 

SdxQV 

-- 

tagr 

zabar 

zäbre 

tear  (aus 
ags»  täger.) 

pecus 

faibu 

vibo 

vieb 

— 

Sixa 

decem 

taibun 

zeban 

zebn 

ten. 

y 


Orieck. 

Lat. 

Chth. 

Ahd, 

Nha. 

Engl, 

Vlll.  yivog 

genus 

kuni 

chunni 

■ 

kin. 

yow 

genu 

— 

chaio 

knie 

knee. 

• 

gelidus 

kalds 

ehalt 

kalt 

Gold. 

fyfi 

cgo 

ik 

ih 

ich 

I  {Btatt  ic.) 

ayQog 

agcr 

akrs 

achar 

acker 

acre. 

f^yag, 

mikils 

michil 

muckle 

'dXog 

r^ 

{aehott.) 

IX-  P^ 

anser  9t, 
hanser 

gans 

kans 

gans 

goose. 

bestemuc 

\  gistra 

kestar 

gestern 

yesterday. 

XOQTog 

faortus 

gards 

karto 

garten 

yard,  gar- 
den* 

homo 

guma 

komo 

bräuti  - 
gam 

Bs  fehlt  nicht  an  Fällen  >  in  denen  dieses  Gesetz  der  Lautrer* 
Bchiebnng  durch  Ausnahmen  und  Unterbrechungen  gestört  ist,  wie 
ja  vollständige  Folgerichtigkeit  nie  in  der  Sprache  durchdringt ; 
diese  heben  aber  das  Gesetz  nicht  auf,  und  schwächen  seine  Wich- 
tigkeit für  die  grammatische  Sprachforschung  nicht,  der  durch  das- 
selbe erst  sicherer  Boden  verliehen  ist.  Im  Mittel-  und  Neuhoch- 
deutschen  hat  dieses  Gesetz  bereits  von  seiner  Strenge  abgelassen. 


8.  8. 
3>   JKHe  Uehereinstimamung  d^r  Miegun^Bformen* 

\ 

Die  Uebereinstimmung  der  Biegungsformen  ist  in  den  neuern 
Sprachen ,  wegen  der  Abschwächungen ,  die  diese  erlitten  haben, 
fast  nirgends  mehr  nachweisbar,  liegt  aber  in  den  altern  Sprachen 
auf  der  Hand.    Einige  Beispiele  werden  dies  darthun. 


Bämikrit,        Griech, 

Lat, 

Ootk. 

AhtL 

Nhd. 

EktgL 

va^si^ichbin  hfifiläor,  st. 

sum 

im 

(pim) 

am 

iCfil 

• 

\ 

asi                 ical^  dar. 

es 

is 

(pisfr) 

art 

asti                kaxl 

est 

ist 

iit 

ist 

is 

Xlt 
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1.    Ableitung, 
Wesen  der  Ableitung 


Reinyokalische  Ableitungen 
Konsonantische  Ableitung. 


H 


All^emeioes 
L     .     .     , 

R     .     .  ♦ 

M     ,     .  . 

N     .     ,  , 

P,  B,  F,  V 

T    .     .  . 

Ö     .     .     . 

Th  ,     ,     . 
S      .     .     ^ 
K    .     .     , 
Gssahd.  ky 
SS  (ness.) 
Lf,  ld>  rn,  rd 
Nd,  ng      . 
St,  Sk,  Ht 

Verkleinerung  (erel,  ock, 
kin,,  y,  uckie) 
112.  Verminderte  Thätigkeit  der  Ableitungen.  Ersatzmittel 

2.    Die'  Zusammensetzung. 

118.  Berührung    der  Zusammensetzungen    mit  den  Ablei- 
tungen; eigentliche  u.  uneigentliche  Zusammensetzung 
A.    Zusammensetzungen  des  Hauptworts. 
114.  1)  Hauptwort  mit  Hauptwort    ...,,... 


9» 


9t 
if 
99 

3>' 
99 

53 
33 
33 
33 
3* 

y» 

33 
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161 
161 
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170 
171 
172 
173 
173 
174 
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175 
176 
176 
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178 
179 

179 
181 


183 

185 
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8 

sehr  nahe  >  doch  so ,  dass  das  Ags.  die  Mitte  zwischen  dem  Alt- 
sächsischen  und  Altfriesischen  bildet ,  welches  Letztere  in  einzelnen 
Punkten  den  Uebergang  zu  dem  Altnordischen  bildet.  Die  folgende 
Vergleichung  wird  das  Verhaltniss  der  drei  Sprachen  zu  einander 
und  zum  Gothischen  einigermassen  verdeutlichen. 


Sing, 


Piur. 


Sing. 


Piur, 


Ooth. 

fisks 

fisk-is 

fisk-a 

fisk^ 

fisk-ds 

fisk-^ 

fisk-am 

fisk-ans. 

tuggd  9pr. 
tungd 
Ziunge 
tuggdns 
tuggdn 
tuggdn 
taggdns 
tuggdnd 
tuggdm 
tuggdn. 


eklination 

Substantiv. 

Ali9.  Ag9. 

fiso  fisc 

fisc-as  (es)  fisc*es 

fisc-a  (e)  fisc-e 

fisc  fisc 

fiscds  fiscas 

fiscd  fisca 

fiscun  (on)  fiscum 

fiscds,  fiscas. 


tunga 


tungdtt 
tungAn 
tungun 

tungAn 
tungdns 
tungAn 
tungAn 


tunge 


tungan 
tungan 
tungan 

tungan 
tungena 
tungum 
tungan. 


Altfriet, 
fisc 
fisces 
fisce 
fisc 
fiscar 
fisca 
fiscum 
fiscar. 

tunge 


tunga 
tunga 
tunga 

tunga 
tungona 
tungon 
tunga. 


Sing, 


Flur. 


Hase. 

blinds 

blindis 

blindamma 

blindana 

blindai 

blindaizd 

blindaim 

blindans. 


Adjectiv, 

Oothiick, 

Fem. 
blinda 
blindaizds 
blindai 
blinda 
blindds 
blindaizd 
blindaim 
blindds. 


Neutr. 
blindata 
blindis 
blindamma 
blindata 
blinda 
blindaizd 
blindaim 
blinda. 


Aie9ück9i8ch. 

/ 

Masc. 

Fem. 

N  e  u  t  r. 

Siitg.     blind 

blind 

blind 

blindas  (es) 

blind^rd 

blindas  (es) 

blinduma 

blindärd 

blinduma 

blindan  (ana) 

blinda 

blind 

Piur.     blindd  (d) 

blindÄ 

blinda 

blindird  (^rd) 

blinddrd  (drd) 

blinddrd  (drd) 

blindoQ  (od) 

blinden  (un) 

blinden  (un) 

blindd  (6). 

blinda. 

blindu. 

AngelsäcA^McA. 

8mg.     blind 

blind 

blind 

blindes 

Uindre 

blindes 

Mindnm 

blindre 

blindum 

biindne 

blinde 

blind 

Flur 

.     blinde 
blindra 
blindum 
blinde. 

Ahfriensch. 

Sing,    blind 

blind 

blind 

blindes 

blindere 

blindes 

blinda  (am) 

blindere 

blinda  (um) 

blindene 

blinde 

blind 

Plur. 

blinde 
blindera 
blindum  (a) 

• 

blinde 

• 

Ko 

Praesens. 

GotA.        AltMäcks. 

Ags. 

Altfr. 

&ra               faru 

fare 

ÜEira   . 

faris              faris 

färst 

fanst 

fari^             farid 

färS 

fareö 

faram         ^ 

feri^          (  farad. 

faraS  Oiier  fare. 

fara5. 

farand        ) 

Dazu  im  Gi^th.  und  Ale/r. 

ein  Dual. 
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Es  genügt  diess  um  das  ungefthre  Verhältnifis  dieser  drei  nie- 
derdeutschen Sprachen  zum  Gothtschen  und  zu  eiaondor  zu  zeigen. 
Jede  derselben  hat  ihre  Fortsetzaag'cti  bis  auf  den  heut%en  Tftf» 
wenn  auch  diese  Fortsetzungen  nicht  immer  Sehrifts^radien  sind. 
Das  Sächsische  spaltet  sich  in  späterer  Zeit  in  zwei  Haupttheile, 
das  Mittelniederdeutsche  und  das  Mittelniederländiache »  welches  Letz- 
tere, durch  staatliche  Absondemng  zur  Selbstäadigk|Bit  und  cur 
schrifitmäscjigeB  Aasbildung  gelangt  ^  seit  dem  13.^  Jakriiundert  ein 
ziemlich  reiches  Schriften thum  entwickelt,  das  sich  in  Neunieder- 
ländischen  fortsetzt.  Das  Neunieierdeotsche  dagegen  hat  aufgehört, 
Schriftsprache  zu  sein.  Ebenso  hat  das  Friesische,  seitdem  die 
Friesen  unter  holländische,  deutsehe  und  dänische  Herrschaft  ge- 
kommen sind,  seine  schriftmässige  Ausbildung  verlorea*  Das  An- 
gelsächsische dagegen  hat '  sich  im  Englischen  weiter  entwickelt, 
trotz  seiner  Mischung  mit  dem  Französischen  als  vorzugsweise 
deutsche  Sprache,  aber  nicht  ohne  namentlich  in  seinem  Formen« 
reichthum  die  grös^ten  Verluste  zu  erleiden. 

§«  5. 

B)    Xochaeuiieher  Xweeig* 

Aus  einer  Verschmelzung  verschiedener  oberdeutschen  Mundarten, 
der  allemannischen  oder  schwäbischen,  der  bairisch  -  östreichischen 
und  der  fränkischen  (sowohl  der  ostfränkischen  als  rheinfränkischen) 
ging  allmälig  das  durch  Lautverschiebung  von  den  niederdeutschen 
Sprachen  gesonderte  Althochdeutsche  hervor,  das  seit  dem  8.  Jahr- 
hundert einige  schriftmässige  Ausbildung  genoss.  Es  zeichnet  sich 
vor  sämmtlichen  Niederdeutschen  Sprachen  durch  Reichthum  und 
Reinheit  der  Vokale  und  durch  Wohlklang  und  Kraft  aus.  Sein 
Verhältniss  zum  Gothischen  und  Angelsächsischen  in  Bezug  auf  die 
Biegungsformen    mögen  einige  Beispiele  verdeutlichen. 

ekliuAtion. 

GotÄuei* 


Sing,  fisks 

sunus  {Sohn) 

tuggö  Zungr 

fiskis 

sunaus 

tuggdns 

fiska 

sunau 

tuggdn 

fish 

sunu 

tuggdn 

Pk$r.   fiskds 

sunjus 

tuggdns 

fiskd 

sunivA 

tüggöad 
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fiskan 
fiskaDS. 


Bttiiirm 
sunuiui. 


Aka. 


8mg. 


Ptuf. 


rvit 
Tisce 
vii^ca 
yisc 

rised 

viscum 

viscil« 

Goth. 


sunn  zunka  fisc 

snnes         zniikün  fisees 

sanju  zunkün  fisce 

snon  zankün  fiso 

sunt  zttnkAn  jSscas 

flunjd  zunk6n6  fisca 

sunim         znnköm  fiscum 

sudI.  lunkAn,  fiscas. 

KonJaf^Atlon. 

Akä. 


tnggdm 
tuggöaa« 

Agi. 

sunn 
sana 
suna 
snnn 
suna 


tnnge 
tuBgan 
tungan 
tnngan 
tnagan 
sana  (ena)  tungona 
sunum       tangum 
suna  tungan. 

Ag9. 


hn/aAre  nasja  nähre  varu 


ftüris 
fari^ 
fiiram 

iarand 

{hl  fuhr 

fdrt 

fdr 

fdram 

fdm]^ 

fdnin 


nasjis 

nasjif) 

nasjara 

nasjij^ 

nasjand 

nasida 

nasid^s 

nattida 


varis 

varit 

varamds 

varat 

varant 


nerju 

neris 

nerit 

nerjam^s 

nerjat 

nerjant 

nerita 

neritds 

nerita 


vuor 

vuoH 

vuor 

nasid^d^dum  vuorum^s  neritumds 
nasiddduj»      vuorut       neritut 
nasid^dun.     vuorun      neritun. 


fare  lufige  liebe 

färst  lufast 

färd  lufaö 

faraS  lufeaS 

f6r  lufode  Hebte 

fdre  lufodest 

fdr  lufode 

fdron.  lufodon. 


Die  im  Althochdeutschen  meistens  streng  beobachtete  Lautrer- 
Schiebung  Terwischt  sich  im  Mittelhochdeutschen  und  noch  mehr  im 
Neuhochdeutschen  in  sehr  vielen  Fällen,  daher  diese  letztern  Spra^ 
den  dem  Niederdeutschen  wieder  näher  getreten  sind.  Am  folge- 
richtigsten hat  sich  die  Lautverschiebung  zwischen  dem  Hd.  und 
den  niederdeutschen  Sprachen  bei  den  Zahnlauten  erhalten,  wie  wir 
in  der  Lautlehre  näher  sehen  werdc$n. 

§.  6. 
d>    Skanai»un>Ueher  Mweig* 

Die  skandinaviiiche  oder  altnordische  Sprache  tritt  erst  spät  als 
Schriftsprache  auf  (im  13.  Jahrli,),  ist  aber  dessenungeachtet  fiirdie 
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germanische  Sprachforschung  von  grösster  Wichtigkeit,  weil  ihre 
Gestalt  grossentheils  eine  ursprünglichere  und  ältere ,  als  die  der  nie- 
derdeutschen Sprachen  ist.  Nächst  der  gothischen  ist  sie  die  einzige 
germanische  Sprache,  die  noch  ein  Passiv  aus  dem  Stamme  bildet; 
und  eine  Eigenthümlichkeit  hat  sie  vor  allen  voraus,  nämlich  die, 
dass  sie  den  Artikel  an  Hauptwort  und  Eigenschaftswort  ansetzt  und 
zu  einem  Worte  verschmilzt ,  z«  B.  hiarta-t  das  Herz. «  Hinsicht- 
lich der  Lautverschiebung  steht  das  Altnordische  meist  mit  dem 
Gothischen  auf  einer  Stufe ;  ihm  eigenthümlich  ist  der  ungemein 
häufige  Uebergang  von  #  zu  r.  Ich  fuge  die  Deklination  und  Kon- 
jugation einiger  Wörter  zur  Vergleichung  an. 


eklination« 


Goth. 


Ahn, 


Sing. 

fisk-s 

sunus    - 

tuggd 

fiskr      sonur 

tunga 

fisk-is 

sunans 

tuggöns 

fisks      son 

tunga 

fisk-a 

sunau 

tuggdn 

fiski       soni 

tunga 

fisk 

sunu 

tuggdn 

fisk       sonar 

tunga 

Plur. 

fisk-ds 

sunjus 

tugg6n» 

fiskar    synir 

tungur 

fisk-^ 

suniv^ 

tuggdnd 

fiska      sonn 

tungna 

fisk-am       sunum 

tuggöm 

fiscum    sonum 

tungum 

fisk-ans.     sununs 

tugg6ns 

fiska.      sona 

tungur. 

Ko 

nj  u  s  a 

t  1  o  n* 

Goth. 

• 

Ahn. 

fara 

* 

nasja 

fer 

bind 

brenni 

faris 

nasjis 

ferr 

bindr 

brennir 

farif) 

nasji{> 

ferr 

bindr 

brennir 

faram 

nasjam 

farum 

bindum 

brennum 

farij) 

nasjif) 

farid 

bindid 

brennit 

farand 

nasjand 

fara 

binda 

brenna 

f6r 

nasida 

fdr 

batt 

brenda 

fort 

nasid^s 

f6rt 

batst 

brendir 

fdr 

nasida 

fdr 

batt 

brendi 

fdrum 

nasid^dum 

fdrum 

bundum 

brendum 

fdru{> 

nasidddu{> 

forut  - 

bnndut 

brendut 

fdrun 

nasid^dun. 

fdru 

bundu. 

brendu. 

Am  Nächsten  ist  dem  Altnordischen  die  Mundart  von  Island  g-e- 
blieben  ;  das  Schwedische  und  noch  mehr  das  Dänische  haben  da- 
gegen bedeutende  Veränderungen  erfahren. 
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8.7, 
Mandarten^ 

Von  beotigen  germanischen  Schriftsprachen  haben  wir  also 
1)  Hochdeutsche:  nur  dasNeuhoehdentsche,  2)  Niederdeutsche:  das 
Niederländische  und  das  Englische  ,  3)  Skandinavische :  das  Dänische 
und  Schwedische.  Neben  diesen  bestehen  aber  noch  eine  Masse 
TOD  Mundarten ;  über  das  Verhältniss  dieser  zur  Schrift  -  oder  6e- 
sammtspraclie  und  über  deren  Werth  für  die  Sprachforschung  durfte 
es  nothig  sein,  einige  Bemerkungen  zu  machen. 

Ein  Unterschied  zwischen  Volkssprache  und  Sprache  der  Ge- 
bildeten findet  von  vom  herein  nicht  Statt.  Die  Sprache  der  Ge- 
badeten kann  erst  entstehen ,  wenn  das  Leben  aufhört  die  wich- 
tigste Bildungsscfaule  Aller  zu  sein  und  eine  gelehrte  Schulbildung 
des  zwischen  den  höhern  und  niedern  Ständen  bestehenden  Abstand 
rermehrt.  Die  Sprache  der  Gebildeten,  bestimmt,  einen  weitern 
Gedankenkreis  zu  umftissen,  als  die  Volkssprache,  würde  sich  also 
von  der  letztern  nur  durch  einen  hohem  Grad  der  Ausbildung  nn- 
terscheidto  und  so  ist  z.  B.  der  Unterschied  zwischen  der  spanischen 
Schriftsprache  und  der  katidonischen  Mundart ,  aus  welcher  die  er- 
stere  hervorgegangen  ist. 

Ebenso  wenig  findet  von  vorn  herein  ein  Unterschied  zwischen 
Mundarten  und  der  Gesammtsprache  Statt«  Jede  Sprache  besteht 
anfanglich  ans  Mundarten ,  die  gleichberechtigt  sind ,  Gesammtspra- 
chen  zu  werden ,  obwohl  eine  Mundart  hinsichtlich  des  Formenreich- 
tkoms  und  des  Wohlklanges  wie  hinsichtlich  der  Mannigfttltigkeit 
der  Bezeichnungen  für  gewisse  Begriffe  und  Verhältnisse  und  der 
Leichtigkeit  und  Kürze  des  Ausdrucks  bedeutende  Vorzüge  vor 
der  Andern  haben  kann.  Jede  Mundart  ist  von  vorn  herein  einer 
hohem  Ausbildung  fähig;  welche  von  ihnen  aber  die  Oberhand  er- 
langen und  sich  zur  Gesammtsprache  erheben  wird,  das  hängt  nicht 
sowohl  von  der  höhern  Ausbildung  als  von  äussern  Verhältnissen  ab, 
die  freilich  selbst  erst  wieder  in  der  hohem  Geistestbätigkeit  eines 
Volksstamnies  ihren  Grand  haben  können ;  dieselben  Verhältnisse 
sind  es ,  welche  die  andern  Mundarten  verhindern ,  mit  der  Gesammt- 
sprache gleichen  Schritt  zu  halten ,  selbst  wenn  sie  vorher  ihr  über- 
legen gewesen  sein  sollten.  Dies  ist  der  Fall  mit  der  schwäbischen 
und  niederdeutschen  Mundart  gewesen ;  beide  rangen  lange  um  die 
Oberherrschaft  in  Deutschland;  staatliche  Verhältnisse  gaben  den 
Vorrang  vor  beiden  dem  Mitteldeutschen,   das  an  schriftstelleriscber 
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AusbSdung  bisher  hinter  ihnen  zurückstand.  Je  mehr  die  Thätig- 
keit'der  Schriftsteller  sich  dem  Mitteldeutsehen  zu*  und  von  ihnen 
ahwandte,  desto  mehr  stieg  es  und  desto  mehr  sanken  sie«  Zwar 
auch  sie  hdben  sich  seitdem  fortgebildet ,  aber  ihre  Fortbildung  steht 
mit  der  der  Gesammtsprache  in  keinem  Verhältnisse.  Wiire  es  dem 
südlichen  Deutschland  in  jener  Zeit  möglich  gewesen  y  steh  staatlich 
vom  übrigen  DeutseUand  zu  trennen ,  so  hätte  es  sich  zn  einer  süd- 
deutschen Schrifib^raehe  eriieben  und  ein  selbständiges  Sehiiften- 
tiium  ausbilden  können,  so  gut  wie  das  Niederländische» 

Der  Jahrhunderte  langen  Gastesarbeit  der  grösstcn  Geister  hal 
es  bedurft ,  um  die  ausgebikftetem  unserer  europäischen  Gessmmt- 
sprachen ,  der  germanischen  und  romanischen  auf  die  Höhe  der  Aus- 
bildung zu  bringen,  auf  der  sie  jetzt  stehen  ;  dass  irgeud  eine 
Mundart  diesen  VorsjB'ung  einholen  und  die  heutige  Cresammtspvache 
überflügeln  sollte,  ist  ahne  de»  Hiuztttritt  staatlicher  Verhältnisse 
fiist  unmöglich.  Grosse  Geister  können  eine  Mundart  zu  sehr  haher 
Ausbikktng  bringen,  aber  grosse  Geister  wollen  Gresses  wirikeD 
und  das  können  sie  in  der  Gesammtsprache  besser  als  in  einer 
Mundart»  Ist  keine  Gesammtsprache  da,  so  werden  sie  in  ^er  ei- 
genen Mundart  schreiben  und  diese  wird  durch  sie  so  gebildet  wer- 
den ,  dass  sie ,  wenn  günstige  äussere  Verhältnisse  hinzutreten,  auch 
Gesammtsprache  werden  kann.  So  hatten  vor  der  Niedersetzung' 
einer  griechischen  Gesammtsprache  jede  der  griei^sdien  Mundarten 
ihr  eigenes  werthroJles  Schriflenthnm ;  die  attische ,  später  aU  die 
ionische ,  dorische  und  äolische  scbriftstellerisch  angewandt,  trug- 
den  Sieg  über  alle,  davon  und  erst  in  ihr  erreichte  das  griechische 
Schriffcenthum  seinen  Höhepunkt.  Attika's  grosse  Geister  ^  und 
äussere  Verhältnisse  vereinigten  sich ,  um  ihm  den  Vorrang  ia>  Grie- 
chenland zu  geben  und  seine  Mundart  zur  Gesammtsprache  au  ma- 
chen ;  seine  grossen  Geister  aliern  würden  es  nicht  vermocht  haben* 

Die  Mundarten  als  lebendige  Volkssjwrachen  bilden  sieh  aneli 
fort,  wie  der  Geist  des  Volkes,  das  sie  spricht,  sich  fortbildet; 
aber  sobald  eine  Sprache  nicht  schrifitsteUerisch  angewandt  wird, 
verliert  sich  im  Volke  allmälig  das  lebendige  Sprachbewusstsein  und 
bunte  Mannigfaltigkeit  der  Lautverhältnisse  und  Formen  pflegt  ein- 
zutreten. In  sofern  ist  es  wohl  erlaubt,  von  Verderbmss  der  Mvnd*- 
arten  zu  reden  ;  nur  darf  «an  dabei  nicht  ausser  Augen  lassen, 
dass  solche  Verderbniss ,  so  willkürttch  sie  auch  oft  erscheinen  mag-, 
nie  aus  willkürHcher  Verdrehung  des  Einzelnen  ,  sondern  aus  dem 
gesummten   Volksgeiste   hervorgeht    und    dass  auch  ihr  Gesetze  zu 
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CrroDile  liegtn ,    freilich  oft  nissverstaadeiie,    mit  andern  GMetxen 
rerniMichte  und  verwedMielte ,  oder  nur  kalb  dnrcfagefiikrte ;  wer  die 
kttbneii  nnd  wunderliciien  Sprünge  in  VoUisenälilBng  and  Vofluidick- 
tnng  beobachtcit  hat ,  wird  sich  nicht  wundern ,  wenn  in  der  Volks- 
spräche,   in  welcher  der  Volkageist  sich  nnbewvsst  abdrückt,    sich 
fiiiitiebe  Sprung«   nnd   Wunderlichkeiten    finden »    denen   wir  ni^ 
inner  auf  den  Grund  zu  kommen  vermögen.     Die  Sprache  bedarf, 
wie  der  Bennchlicbe  Geist,  der  Bildung;  TernachläsBigt  nehmen  beide 
die  wunderlichsten  Formen  an ,  zeigen  sieh  hier  und  da  noch  gesund 
nnd  (»nfach ,  bisweilen  selbst  anmuthig ,    daneben  aber  voller  Ent- 
stelhingren  «nd  Auswiichse.     Die  Ursache  dieser  Entstellungen  und 
Aoswichse  In  allen  Fällen  nadisuweisen  ist,  wie  gesagt,  ein  Ding 
der  Unmöglichkeit  und  wer  es  unternähme,    Rechenschaft  von  aUea 
den  mannigfidtigen   und  sonderbaren  Erscheiavagen,  die  die  Mund- 
arten bieten ,  geben  zu  wollen ,  der  würde  sich  sehr  bald  genöthigt 
sehen,  seine  Aufgabe  zu  beschränken  oder  sich  auf  das  weite  Feld 
onbegTÜndeter  Vermnthungen   zu  hegeben. 

Bei  aHeden   fiefern    die  Mundarten    nicht  zu  verachtende  Bei- 
trage für   die  Sprachforschung.     Wie  das  Volk   überall  am  Alten 
hängt,  wie  ea  seine  Sitten  und  Gebräuche,  seine  Sagen,  Mährchen 
nid  Lieder    durch  viele  Jahrhunderte   ftust  unverändert  erhält,    so 
pflegen   sich    auch   in    seiner  Sprache  manche  Ueberreste  aus  alter 
Zeit  SB  erbalten ,  wie  Rninen  unter  neuen  Gebäuden.     Zum  Thefl 
sind  solche  Ueberreste    dem  Vollte   selbst   unverständlich  geworden 
and  dann   geht  es  ihnen  ,   wie   den  fremden  Wörtern ,    sie  werden 
verändert  und  gemodelt,    bis  sie  wieder  mundgerecht  und  verständ- 
lich werden  ,    nag  auch    der  auf  diese  Weise  ^hineingebrachte  Sinn 
himmelweit   von  dem  wahren  verschieden  sein.     Auch  die  Gesammt- 
spracben  haben  oft  genug  solche  Erscheinungen  aufzuweisen^,  deren' 
Ursprung   aus  der  blossen  Vergleichung    alter  und  neuer  Sprachen 
und  selbst  verwandter  Sprachen   nicht   hinlänglich  klar  wird ;    hier 
treten  dann  oft  mundartliche  Formen  als  Mittelglieder  ein  und  zeigen 
den  Weg    zum   Terständniss.     Bewahrt    die    mundartliche   Sprache 
nnn  einerseits  viele  alterthümliche  Formen ,  so  geht  sie  auf  der  an- 
dern auch  wieder  weiter  in  der  Umwandlung  der  alten  Formen  als 
die  Gesammtsprache ,    die  eben  durch  ihre  schriftmässige  Ausbildung 
verhindert  wird,   sich  so  schnell  zu  verändern  als  die  Volkssprache. 
In  Formen;  wie  eyen,  axen^  crope^  iepe,  gnew  u.  s.w.,  E.  eye«, 
atkes,    crept,    iept ,    gnawedy   haben    die    Mundarten    die    ältere 
Form  beibehalten  ;   in  who'd  a  thet^ght  y   9th,  aw  y  faw  u.  s.  w. 
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£.  who  W9ulii  Aave  thought,  of  the  oder  oh  the ,  all,  fall  hat 
die  Schriftsprache  die  älter«  Formen.  So  haben  femer  eine  Anzahl 
deutscher  Sfundarten  den  Genitiv  und  Dativ  völlig  an%egeben »  wäh- 
rend die  Schriftsprache  dieselben  bewahrt.  Für  die  Formenlehre 
sind  daher  die  Mundarten  am  Wichtigsten  ;  auch  der  Lautlehre  kön* 
nen  sie,  mit  Vorsicht  benutzt,  gute  Dienste  leisten»  so  verwirrt 
auch  ihr  Lautsjstem  ist ;  für  die  Syntax  bieten  sie  wie  natiirlieh 
wegen  der  ihnen  in  der  Regel  mangelnden  schriftmässigen  Ausbil- 
dung die  wenigsten  Vortheile. 

Unter   allen  Mundarten    der    englischen  Sprache,,  die  sich   in 
2  Haupttheile  theilen ,  die  eigentlich  sächsischen  und  die  englischen 
Mundarten   (erstere  umfassen   das  ganze  England   bis  zum  Humber 
mit  Ausnahme  von  Ostangeln ,   Lincoln   und  Cheshire ,   letztere  die 
nordengliscben  und  südschottischen  Mundarten)  ist  die  stidschottische 
die  bildungsfähigst^  und  die  am  meisten  schriftstellerisch  ausgebildete* 
An  Bildungsfähigkeit    übertrifft  sie  die  englische  Schriftsprache  bei 
Weitem,    auch  an  Wohlklang  übertrifft  sie  diesell^  eher,    als  dass 
sie  ihr  nachstände.     Ihr  Schriftenthum    ist   im  Fache  der  lyrischen 
Dichtung  bedeutend  zn  nennen;  auf  diesem,  wenn  auch  nur  auf  die- 
sem Felde  —  denn  die  wenigen  dramatischen  und  epischen  Erzeug* 
nisse  in  neuschottischer  Mundart  stehen  zu  vereinzelt — hat  sie  einen 
glücklichen  Wetteifer  mit   dem  Englischen    gezeigt.     Alle   übrig-en 
Mundarten  der  englischen  Sprache  sind  schriftstellerisch  so  gut  ivie 
gar  nicht  angebaut,    obwohl    es  Gedichte  und  prosaische  Aufsätze 
fast   in  jeder   giebt ;    aber  diese  Arbeiten  sind  in  der  Regel  nichts 
weniger  als    volkstbümlich.     Am  Tortheilbaftesten    zeichnen  sich  in 
dieser  Hinsicht  noch  Anderson's  Balladen   in  cumberländischer 
Mundart  aus. 


Erste»  Abschnitt. 


Geschichte  der  englischen  Sprache. 

Die  Kelten. 

Die  mtestea  Bewohner  der  britischen  iosel »  die  Britten^  waren 
Kelten,  ein  zu  Anfang  unserer  Zeitrechnung  über  Belgien ,  Gdüen, 
Grossbritannien  und  Ireland ,  einen  Theil  von  Spanien  und  von  der 
Schweiz  aus  Östlich  über  Rhätien,  IRjrien  und  Ungarn  bis  .na^h 
Thrakien  verbreiteter  zahlreicher  Yolksütamm ,  dessen  kaum  noch 
10  Millionen  betragende  Ceberreste  jetzt  auf  ireland ,  das  Hochland 
Schottlands ,  Wales  und  die  Bretagne  eingeschränkt  sind.  Das  Kel- 
tische theilte  sich  schon  in  dem  alten  Britannien  und  theilt  sich  nock 
jetzt  in  zwei  Hauptspracben ,  die  kynirische^  oder  wekche,  jetzt  in 
Wales  und  in  der  Bretagne  (mit  nur  mundartlicher  Verschiedenheit) 
gesprochen,  ehemals  über  ganz  England  und  wenn  Rieh.  Garnett 
{TrausactfOMS  9f  the  JLwuhn  phUol,  Modeiff  1844  icr.  9.  und  Ar- 
cheological  sodety  voL  X^X.  p,  245  /*.)  Recht  hat ,  auch  über 
den  südlichen  Theil  von  Schottland  verbreitet,  und  die  gaelische 
oder  irische  (auch  wohl  ghadelische  genannt),  welche  durch  die 
Skoten  aus  Ireland  nach  Schottland  verpflanzt  wurde.  Die  schon 
eiDg^esefaränkten  Grenzen  A»&  Keltischen  werden  jetzt  allmälig  immer 
eoger.  Cornwallis,  noch  um  1700  grossentheils  keltisch,  hatte 
100  Jahr»  später  völlig  die  englische  Sprache  angenommen  (vergl. 
LyiM^  Mag'na  Britahma^  Onrnwall.  1814)  ;  ebenso  sind  Monmouth 
(Coxe  hUtorlcal t9ur  in  Mowaumth^hire.  A.  JL^tuL  1801.  p,  2  und 
405),  Breckn^ck  {Brecknock  or  Brecm^  by  Theophilua  I^me*. 
BrecJimock  1805  I.p.270f,)  und  Pembrokeshire  (CAamber»  Edin- 
burgh Jourfud  1842.  p*  344)  ganz  oder  zum  Theil  englisch  ge- 
worden ;  die  gaelische  Sprache  ist  fast  ganz  auf  das  innere  Gram- 
piaogebirge  beschränkt  und  selbst  einzelne  irische  Gra&chafiken  wie 
z.B.  Wexford  sind  fast  ganz  englisch. 

Fiedler  u^is9%  engl,  Gramm*  2 
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8.  9. 
Die  ROmer. 

Im  Jabre  55  v.  Chr.  kamen  die  Römer  unter  Caesar  zuerst 
nach  Britannien ,  dach  erst  gegen  100  Jahre  später  dachten  sie 
daran ,  dasselbe  TüUig  zur  römischen  Provinz  zu  machen ,  was  ihnen 
nach  langen  und  verzweifelten  Kämpfen  mit  den  Britten  unter  Ju- 
lius Agricola  (80  n.  Chr.)  gelang.  Doch  fand  schon  Hadrian  für 
rathsam ,  die  Eroberungen  zwischen  dem  Sm^mY  und  Ciyde  und 
zwischen  der  Tyne  und  dem  FHth  of  Forth  wieder  aufzugeben  und 
zur  Sicherung  gegen  die  immerwährenden'  Anfälle  der  Pikten  die 
sogenannte  Piktenmauer  aufzuführen.  Bass  diese  Pikten  Kelten  wa- 
ren, leidet  keinen  Zweifel,  so  sehr  sich  auch  Jamieson  {äictiownary 
9f  tke  8c0tti9A  ianguage IL  4.  1 808. Einleitung)  bemüht  hat,  die- 
selben zu  Skandinaviern  zu  machen.  Dagegen  ist  es  ungewiss^ 
welchem  der  beiden  keltischen  Stämme  sie  zugehörten.  Garnett 
^8»  o.)  rechnet  sie  zu  den  Kjmren ,  Dieffenbach  (Celtica  II.  201^.) 
zu  den  Ghadelen  oder  Gaelen.  Unter  Antonius  Pius  wurde  eine 
zweite  Mauer  zwischen  Cfyde  und  FortA  errichtet,  die  unter  Com- 
modus  durchbrochen,  unter  Severus  aber  wiederhergestellt  und 
stärker  befestigt  wurde.  Ausserdem  gab  es  auch  schon'  häufige 
Kämpfe  gegen  die  Seeräubereien  der  Sachsen ,  welche  die  östlichen 
Küsten  von  Zeit  zu  Zeit  überfielen  und  plünderten.  Als  nun  412 
die  Germanen  ins  weströmische  Reich  einbrachen ,  verliessen  die  rö- 
mischen Legionen  Britannien  und  überliessen  es  den  Britten,  sich 
gegen  die  Pikten  und  Skoten  zu  vertheidigen ,  so  gut  sie  konnten. 

§.  10. 
Binwirkimg  der  RUmer  auf  die  Britten. 

Die  Einwirkung  der  Römer  auf  Britannien  war  viel  geringer, 
als  sie  auf  Gallien  und  Spanien  gewesen  war  ;  die  von  den  Römern 
gegründeten  oder  besetzten  Städte ,  von  denen  die  meisten  römische 
Namen  fuhren  z.  B,  CAester  lat.  caatra ,  Gloficester :  Olevae  nach 
And.  Ghni  castra ,  Ltincoln  :  Ldnäi  coioma  u.  s.  w.  mögen  zwar 
grossen theils  römisch  nach  Bevölkerung,  Sprache  und  Sitten  gewe- 
sen sein ,  auf  dem  flachen  Lande  aber  dauerte  die  keltische  Sprache, 
obwohl  mehr  oder  weniger  mit  Lateinischem  vermischt,  fort,  und 
gewann  sogleich  wieder  die  Oberhand,  als  die  Römer  abgezogen 
waren.     Auch  war^die  Bildung  der  Britten    aus  dem  Anfange  des 
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5.  Jahrhunderts  sicher  keine  ganx  nnbedeutende  j  eben  so  wenig  als 
die  der  irischen  Kelten ; '  das  Christenthum  war  bei  beiden  bereits 
die  herrschende  Religion  geworden  und  hatte  die  klassische  gelehrte 
Bildung  in  seinem  Crefolge  mitgebracbt.  Nor  in  einer  Hinsicht  stan- 
den die  Britten  des  fünften  Jahrhunderts  hinter  denen  des  ersten 
Jahrhunderts  zurück ;  die  alte  Kriegsgeübtheit  und  Tapferkeit  der- 
selben war  in  Laufe  von  4*Jahrhunderten ,  während  welcher  sie  des 
römischen  Schutzes  genossen  hatten,  eingeschlummert,  daher  sie 
den  sie  bedrohenden  Gefiihren  nicht  mehr  gewachsen  waren* 

8-  11. 
Die  Erobemng  Kurland  s»  dnrch  die  jSacluseii. 

Um  Schutz  Tor  den  Anfällen  eines  Feindes  zu  haben  ,  der  Pik- 
ten und  Skoten,  zweier  einander  feindlichen  Völkerschaften,  wenn 
auch  Tielleicht  ursprünglich  ans  einem  Stamme,  dem  ghadelischen 
oder  gaelischen,  riefen  die  gedrängten  Britten  einen  andern  Feind 
ins  Land ,  die  Sachsen.  Deutsche  Ansiedelungen  scheint  es  bereits 
zn  den  Römerzeiten  in  Ostangeln  und  Northumberland  gegeben  zu 
haben ;  auch  in  der  schottischen  Grafschaft  Angus  sollen  Deutsche 
seit  uralten  Zeiten  ansässig  gewesen  sein.  Die  Sachsen  kamen  anf 
der  Britten  Einladung,  schlugen  die  Pikten  und  Skoten,  traten  aber 
dann  selbst  als  Eroberer  auf  und  setzten  sich  nach  langwierigen 
Kämpfen  y  während  welcher  immer  neue  Schaaren  von  Sachsen  und 
andern  deutschen  Völkerschaften  herüberkamen,  zuerst  in  Kent 
und  dann  in  dem  grössten  Theile  des  übrigen  Englands,  mit  Aus- 
nahme von  Cornwallis,  VTales  und  fast  der  ganzen  westlichen  Küste, 
fest.  Die  gewöhnliche  Angabe  hinsichtlich  der  Zeit  der  Eroberung 
(449)  ist,  wie  Lappenberg  dargethan  hat,  ohne  genügende  geschicht- 
liche Begründung« 

§.  12. 

Die  Kroberer. 

Sachsen»  Angeln»  ^üten^  Wriesen. 

Die  Sachsenchronik  giebt  3  Stämme  der  nach  England  her- 
äbergekommenen  Deutschen  an,  die  Sachsen,  Angeln  und  Juten; 
die  hentigeii  Grafschaften  JSg$ea:,  Sm^war,  MidMe$eXy  und  das 
einstige  Westsea:  Qettt  BerksAn-e,  WU$sAire,  Somerset8Aireu.u.w. 
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zeigen  schon  durch  den  Namen  die  Gegendet^,  in  denen  sich' die 
Sachsen  niederliess«»  ;  die  Juten  wohnten  nach  der  Sm<^senchroiiik 
in  Ketit  und  auf  der  Insei  Wigfit ,  die  Angeln  in  Ostangeln  (A'ar- 
folk,  Suffolle)  und  weiter  nördlich  hinauf  bis  Northumberland.  Auch 
Friesen  werden  bisweilen  unter  den  Eroberern  genannt  und  Kent 
als  hauptsächlicher  Ort  ihrer  Niederlassungen  angegeben.  Es  ent- 
steht nun  zunächst  die  Frage,  in  welebem  Verhältnias.  die  Sprache 
der  Angeln  und  Juten  zu  der  der  Sachsen  stand  ;  die  meisten  wol- 
len wenigstens  die  Juten,  viele  auch  die  Angeln  für  Skandinavier 
angesehen  wissen.  Dass  es  letztere  nicht  waren,  leidet  nach  den 
ältesten  Sprachdenkmälern  der  Angeln  z.  B«  dem  Durkamöot^k  und 
der  Interlinearglosse  keinen  Zweifel ;  sie  unterscheiden  sich^  nur 
mundartlich  von  den  Sachsen.  Wahrscheinlich  waren  indessen  auch 
die  Juten  niederdeutschen  Stammes ;  wenigstens  können  wir  nur 
durch  die  Annahme,  dass  sämmtliche  Einwanderer  zum  niederdeut- 
schen Yolksstamme  geborten,  die  Thatsachen  erklären,  dass  sich 
in  keiner  einzigen  Mundart  des  Englischen  eine  wesentliche  Ver- 
schiedenheit, wie  z.  B.  eine  Lautverschiebung,  wie  sie  zwischen 
Ober-  und  Niederdeutsch  besteht,  vorfindet,  und  dass  das  West- 
sächsische  so  schnell  die  allgemeine  Schriftsprache  der  Einwanderer 
werden  konnte.  Wären  die  Juten  Skandinavier  gewesen,  so  müsste  man 
annehmen ,  dass  sie  in  sehr  geringer  Zahl  nach  England  kamen  und 
sich  allmälig  unter  der  Ueberzahl  der  sächsischen  Bevölkerung  ver- 
loren ;  doch  auch  dann  müsste  man  wenigstens  auf  der  Insel  WigA$ 
noch  Spuren  skandinavischer  Mundart  erwarten,  von  der  indessen 
nichts  zu  finden  ist.  Die  Sprache  der  Friesen  aber  stand  der  Alt- 
sächsischen so  nahe,  dass  man  nicht  erwarten  kann,  noch  jetzt 
bedeutende  mundartliche  Verschiedenheiten  in  ihren  Wohnsitzen  auf- 
zufinden,  um  so  weniger,  als  sie  gewiss  nur  in  sehr  geringer  Zahl 
nach  England  kamen. 

S.  13. 
Frühere  li¥ohiii9if;ze  der  Eroberer. 

,  Woher  die  Eroberer  kamen ,  lässt  sich  eher  mit  einiger  Sicher- 
heit bestimmen  ;  die  Mehrzahl  der  Sachsen  kam  jedenfalls  aus  dem 
jetzigen  Holstein  ; 'die  Angeln  hatten  ihren  Sitz  im  südlichen  Theile 
von  Schleswig ,  wo  sie  das  BeövulMed  bereits  von  den  Dänen  be- 
drängt werden  lässt;  die  Juten  (€re«^/e»  d.  h.  Gothen)  in  Jätland,  a^er 
in  welchem  Theile,  wird    sich  schwer  bestimmen  lassen.     Den  An- 
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rdn  und  Juten  aber  kam  die  Gelegcenheit  zur  Auswanderung  wegen 
des  Andringens  der  Danen  wahrscheinlich  nicht  unerwünscht*  Ihre 
Wohnsitze  wurden  auch  nach  ihrem  Abzuig^e  sogleich  von  den  Dä- 
DCD  eiDgenommen.  Die  Friesen  waren  Besitzer  der  Inseln  an  Da* 
Demarks  Westküste  und  wahrscheinlich  in  Schleswig  und  Jütland 
Nftcbbaren  der  Angeln  und  Juten.  'Die  Friesen  auf  dem  Festlande 
ikaben  den  Danen  Platz  gemacht^  zum  Theil  auch  die  Inselfriesen 
an  Dänemarks  Kästen,  die  iiberdiess  die  Fluten  der  Nordsee  mehr 
nnd  mehr  eingeachränl^t  haben.  So  hat  denn  von  den  einstigen 
Wohnsitzen  der  deutschen  Eroberer  Englands  fast  nur  noch  Hol- 
stein  allein  seine  ursprüngliche  niederdeutsche  Bevölkerung  bewahrt 
und  hier  finden  sich  denn  auch  in  nehr&cher  Hinsicht  die  sichersten 
Beweise^  dass  die  Eroberer  Englands  zum  grossen  Theile  von  hier 
ausgingen.  Ich  begnüge  mich  nur  auf  eins  aufmerksam  zu  machen, 
namKcb  auf  die  grosse  Uebereinstimmung  der  Ortsnamen  in  £ng- 
laad  und  Holstein,  die  wabrschetallch  «ich  noch  grösser  heraussteU 
len  würde  y  trenn  mir  die  iütesten  Verzeichnisse  holsteinischer  Orts* 
Dod  Flusanaaien  zu  Crebote  ständen.  Ich  gebe  hier  ,eine  Liste  der 
hanptsächlicbsten  Wörter ,  welche  cur  Bildung  angelsächsischer  und 
holsteinischer  Orhmamea  beigetragen  haben ,  indem  ich  mich  fär  die 
aDgelsächsisehen  Ortsnamen  meist  auf  Leo  {IiectitM(ii»€9  singula* 
mm  per$onarum ,  Halle  1842)  stütze.  Für  Holstein  halte  i«h  mich 
an  die  alten  Homannschen  Karten  ,.  in  denen  die  Namen  noch  nicht 
Terhochdeutacbt  sind.  Es  kann  bi^  natürlich  nur  auf  den  zweiten 
Theil  der  Zusammensetzung ,  welcher  den  allgemeinen  Begriff  ent- 
hllt,  während  der  erste  denselben  näher  bestimmt,  Rücksicht  ge- 
Dommen  werden,  obwohl  anch  von  den  zusammengesetzten  Orts* 
namen  sich  unzählige  in  beiden  Ländern  finden. 

In  England  nnd  nicht  in  Holstein  und  andern  niederdeutschen 
Ländem  finden  sich  die  Ortsnamen  mit  tun,.  nuN,  den  oder  dknd 
ttttd  av.  Zoaammensetiungen  mit  tun  E«  tMvn^  dem  deutschen  Zatffiy 
sind  in  England  sehr  häufig  ^  die  Kelten  hattei^  bereits  das  Heeken- 
wesen ,  wie  es  noch  heute  in  England  besteht ;  die  Angelsachsen 
Bahmea  .dasselbe  von  ihnen  an  und  gebrauchten  das  Wort  Pän  an- 
ßnglich  für  Jede  Niederlassung,  woraus  denn  später  die  jetzige  be- 
sehränktere  Bedeutung  von  town  entstanden  ist.  Don  Hügel  E.  tloft^ 
seiiNitändig  erhalten  im  engl.  Worte  dotad  und  den  oder  tlenu  Thal 
E.  «^  sind  keltische  Wörter  und  erst  von  den  Kelten  entlehnt. 
Bif  endHih,    E.  (ty  ist   das  dänische  byb.  und  nur  in  dänischen  An- 
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siedelungen  gebräuchlich  z.B.    Whithy y  dessen  angels.  Name  iS^fr^o- 
nesAalh  war  Thorpe  Anal,  anglotax.  s,  v,  Streone^halh, 

Neben  town  (ton)  ist  Ags,  ham  Deutsch  heim  E.  ham  fast  am 
Häufigsten  für  englische  Ortsnamen  verwendet ,  dessen  Bedeutung  : 
Haus,  Sitz,  Wohnung  ist.  Ich  kann  ein  niederdeutsches  Aim  in 
holsteinischen  Orten  und  an  der  Nordseeküste  bis  zur  Weser  zwar 
nicht  nachweisen,  desto  häufiger  aber  in  den  spätem  Wohnsitzen 
der  Altsachsen  am  Rhein ,  wo  der  Heliand  entstanden  ist ;  in  Olden«^ 
bürg  und  auf  den  friesisch -dänischen  Inseln  int  Adm  ebenfalls  häu- 
fig, hier  aber  friesischen  nicht  sächsischen  Ursprungs.  Nicht  zu 
verwechseln  ist  Aäm  mit  Aam,  welches  einen  umzäunten  för  sich 
abgeschlossenen  Platz  bedeutet  und  selten  zu  Namen  verwandt  wird« 
In  Dithmarschen  findet  sich  Hemme  als  Ortsnamen  ,  in  Deutschland 


BuRH,  byHgi  £.  burgk ,  horougky  bürg,  z.B.  8hrew$hury 
(ßcroööesbyrlg)  Canterbury  (jCantvarabyrig')  findet  sich  überall, 
wo  der  Adel  zur  Macht  gelangt  ist ,  daher  z.  B*  bei  den  Dithmar- 
schen gar  nicht,  desto  häufiger  bei  den  nach  dem  Rhein  gewander- 
ten Altsachsen. 

BoTL  deutsch  büttel^  firies.  ^/«^i/ Wohnplatz  bedeutend,  in  Eng- 
land selten  zu  Ortsnamen  verwandt,  desto  häufiger  in  Holstein  und 
in  Hannover. 

^ORP  Dorf«    TAarpe  in  Snrrej  u.  m.  a«  Niederdeutsch  dorp. 

Selb  Wohnung,  selten  in  England,  Lemsahl  in  HoXutein  ^  Oh 
denxaal  Ober-Yssel,  Niederlande. 

CvRiCB  B.  chnrch»  Schott,  und  Nth.  of  B.  kirk»  deutsch :  •kS*^ 
ehen  d.  h.  zur  Kirchen  und  kircA.  Niederdeutsch  kerke. 

VyrS^  vurö,  oberdeutsch  wdrtA  (Donauwörth)  Niederd.  ««yorr>ltf 
richtiger  warde  oder  woAnte^  ^künstlich  erhöhtes  eingefriedigtes 
Land.  In  England  häufig ,  ebenso  in  Holstein  und  Hannover ,  WbAr- 
den,  EpemooArden,  CuddewdArden.  J}ie  neuem  Karten  haben  ii^ 
Holstein  und  Hannov.er  meistens  wurtk  oder  wwrth^  die  Homann- 
sehen  noch  das  richtige  worde  oder  wurd 

Stedb  :  Hiimstede  {HamMtead)  n.  s»  w.  In  Holstein  auf  alten 
Karten  nur  ^$tede,  jetzt  meistens  Stadt.  In  Hannover  und  Ost- 
friesland ebenfairs -«^^a^,* 

Vic  Stadt,  Flecken  E*  wickiStmdwicA,  IpswicA,  Nwwiek 
{Norhvtc)  in  Nordengland  wick  {Alnewick ,  Berwick  t  Kerwick)^ 
In  Niederdeutschland  selten,  doch  Bardowieek  bei  Lüneburg  und 
Schleswick.     In  den  Niederlanden  sind  Ortsnamen  auf  wick  häufig. 
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Brt€«>  B.  bridge,  (ktn^bridge  {GtaiUubrycg)  n.  s.  w.  In 
Holstein  Brügge,  Gladebrüggey  JLoAbrügge  n.  s«  w» 

Bborh  Berg,  im  Ags.  nicht  häufig:  Wicganbe^rA  bei  /Vy- 
m^utA  n«  e.  a.   «In*  Deutschland  ttberalL 

Die  Deich,  Dampi,  in  England  nicht  häufig,  in  Holstein  Do- 
verdickt  MoonUck ,  Kramm$er§äick. 

Stak  Steiii^,  B.  ePme^  Niederd.  9$^ 

Ea,  lat.  aq^ia  Wasser,  Fluss,  Ahd.  aka^  gewohnlich  zu  Fluss- 
namen,  bisweilen  auch  zu  Ortsnamen  verwendet.  Rmmeneä  {Rom- 
mey)  Pe/eneseä  {Pevewtey)  £•  gew.  etf  auch  ea  {Bolney,  Batter- 
9em  n.  s.  w.)  Niederdeutsch  ^n$ ;  in  Holstein  sind  alle  Flüsse  Auen. 

Sae,  jp:.  9ea^  deutsch  See. 

EpLYKN ,  namentlich  in  Schottland|A^(ßf9A^aw^^,  Beekhaven  u.  s.  w. 
Niederdeutsch  dhmfalls  hmvem ,  Cki^vhave»  n.  s.  w. 

Lacu^  B.  AiA^^See.  Im  Bngh  nicht  selten.  In  Holstein  Kursiake. 

BuRKK  Born,  Bach,  E.demmef  Ea9tbourne,  Westbourme, 
NewfitMfourme  n*  s.  w. ,  Holstein  :  Qßneßdßorn,   Woläenbiom. 

Bb€^  E.  beek  Bach,  nam.  im  nördlichen  England:  WUedec, 
Wkdebeek.    In  Holstein:  MeAibeck,  Bärnbeck,    WamUbeck. 

Brimj  Bach,  E.  broek,  Holstein:  brock,  broek:  Neuewbroek, 
mddeiSroek. 

Ri5b  rinnendes  Gewässer^,  Bach.  In  Holstein  MüAlenrade, 
LeAmraiie,  Rade. 

HsAFOD  Haupt,  UrspfAj^,  ftudle  der  Gewässer,  z.B.  Svlneu- 
keäfwi,  E.  WaterAead,  in  Südschottl.  SpitAemi  n.  s.  w.  In  Hol- 
stein BornAdvede. 

Mij6  Hiindung,  Ausfluss,  E.  moutA,  Niederdeutsch  mund, 
Wiitmumd  in  Ostfiiesland ,  Derimund  u.  s.  w. 

I«  Insel,  Wasserland,  später  e^^  Raffte Ag,  Sceapig ,  Mere* 
Age,  BeardatAg.    N^demey,    Wamgeroge,  friesisch  ;  dänisch  oe., 

Ofkr  Ufer.    Hatmever  (zum  hohen  Ufer). 

Nes,  irls,  kleine  Llindzunge;  Näete,  8Aearfte99,  BufigefBessip. 
Bkmkef§e9e  oder  BlanJeencMM  in  Holstein. 

Htrnie  Winket,  Ecke.    Deutsch  ^r»>   Lutxkwm  in  Holstein; 

Flbot  Flies», ' Kanal ,  Beämfledt,  Vippede^ßedt.  In  Holstein: 
BeyenfletAy   WeweüfletA,'BersfletA.    In  Oldenburg:   EhfletA. 

FoR»  iifatt  /bf*  Flirt ,    Btafford,   WalUngfard,  Oxford.    In^ 
Holstein  Fl^Mrde^  KotAg^^rde\    In  Ost£neslavd  forde. 

Mtfit^ifdM,  e.'iHiMr,  EoemMr.  In  Holstein  «wor,   WüBtemoor. 
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Mi^RE  Moor,  Sumpfland*  Sturmer.  in  E^sex  St^rmere*  Wy- 
meer  Ostfriesland,  Grossefimeer  Oldenburg. 

Feld  E.  ßeM  sehr  häufig*.    Niederdeutsch  feltie. 

Veald  Wald,  selten  in  England.  BocAHtfoAk/ ,  Oberm/o^hld 
in  Holstein,  in  Ostfriesland  häufig  woldem 

Holt,  selten  in  England,  häufig  in  Niederdeutschland. 

Htrst,  AhA.  hurst  Buschwald,  E.Aurst,  Niederdeutsch  hörst. 

Weiter  wage  ich  nicht  in  diti  Vergleichung  einzugehen,  da 
viele  holsteinische  upd  sonstige  niederdeutsche  Namen  in  ihrer  jetzi- 
gen Form  keinen  sichern  Anhaltepuqkt  geben ,  ältere  NauM^register 
mir  aber  nicht  zu  Gebote  stehen*  Als  Ergebniss  der  obigen  V«r* 
gleichung  stellt  sieh  heraus,  dass  die  Ortsnamen  in  Hpkteia  und 
namentlich  im  westlichen  Theile  Hokteins  sowohl  A%1t  Zahl  als  den 
Lautverhältnissen  nach  am  Genauesten  von  allen  Gegenden  Dentsefa- 
lands  mit  den  englischen  Ortsname  iibeiteijiatijiMieii;  -  In  England 
sind  die  meisten  Ortsnamen  mit  twp»,  jhams .  wick,  .^tester^  ehurch, 
borough  {bury)fordy  worth ,  fißMyhemäMfA.  e^  (e4)  gebildet; 
in  Holstein  mit  tlarp ,  kerke^.  bvtteli  herg  y  forde,  woräe  oder 
wurth,  feläe,  stede ,  au,  bech»  fleth,  welche  sich:  aHe  in  Eag- 
l^d  wiederfinden.  Das  heutige  Angeln  und '  SiehleKwig  überhaupt 
zeigt  zu  sehr  verdänischte  Namen ,  als  dass  auf  sie  irgend  etwa« .  ZQ 
bauei^  wäre. 

8.  14  .• 

Keliteclies  im  AngrelsSclisischeii .  und 

Da  die  Angelsachsen  die  Brittfin  grossentb^Ms  au8.:d)aii.  erobere 
ten  Landestheilen  vertrieben,  diejenigen  Britten  aber,  .welche  unter 
den  Angelsachsen  blieben,  gewiss  ihrer  g/eringern. Zahl. wegen  bald 
Sprache  und  Sitten  ihrer  Herr^  annahmen ,  da  ferner  zUrischen  den 
Sachsen  und  den  Britten  in  Wales  und  andern  keltischen  Landes- 
theilen fast  beständige  Fjoindschaft  herrschte ,  so  ifitt  es  natfirliojb» 
dass  die  Zahl  der  ins  Ang.!^lsächsische .  aufgenommenen  {celttschen 
l^o'rter  nicht  gross  sein  kann.  Zwar  fuhren  einzelne  Gelehrte,  wie 
z.B.  Richard  Garnett  in  A^n  Trau^^tioHg  of  ^he  Lomhn  phÜQ' 
lagical  Society  Bd.  1.  sehr  lapge  Verzeic|)i9s|i|e  solcher  keltischen 
Wörter  im  Engl^chen  a^fi  ^bj^f  ein  grosser  T>eil .  die3^r  Wörter 
ist  gar  nicht  aus  dem,K(eltis<;fa[en_^ntlehBt,,^8«iii,dejc|i  f^  jnda  h euro- 
päischen Sprachstamme  gemeinsam:  z.B.  das  Keltische  cor»,  Lat. 
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C9rm,  deutich  Aort^     Ich  irerweise  hier  namcBtlieh  auf  Pictets  und 
Bopps  Werke  über  die  Verwandscbaft;  des  Keltischen  mit  dem  Sans- 
krit   Andere  Wörter  scheinen  zwar  dem  Keltischen  entnommen  zu 
sein,  aber  ihre  Aufnahme  fällt  in  eine  frühere  Zeit  als  die  der  Er- 
oberaog'  Eng^Iands  durch  die  Sachsen,  daher  sie  denn  auch  bei  an- 
dern  deutseben    Stämmen   vorkommen.      Solche    Wörter  sind  z.  B. 
igs,  p^l,  E.  p0ai,  nhd.  pfuM  (das  deutsche  pf  steht  nur  in  frem- 
den Wörtern),'  ags«  da»  Hüg^l  (davon  E.  dow»  hernieder,  aus  of 
Site)  deutsch  düne*     Eine  aaemlidie  Anzahl  keltischer  Wörter  end- 
lich sind  erst  in  neuem  Ztmtetk  it» .  die  englische  Sprache  und  deren 
Mufl^htften  tlu%enommen,    im  Ags.  aber  noch  nicht  zu  finden  z.  B. 
damroek  Klee ^  garra»  Ackerpferd,    chm,  ple^kt ,  tartan ,  clay- 
More,  pAUideg-,  v^^elßat^h  u*  s.  w.  ans  dem  Gaelischen  ,  crowd 
ät  Fiedel   und  flan^nel  aus  dem  Welschen.     So  bleiben  denn  nur 
wenige  Wörter  übrig,    welche'^  dm  Ags^  dem  Keltischen  abgeborgt 
hat,  Z..B.  «^<»>«r  geschtttzliB  Gegend,  Thal,  E.  den,  rr^c^ Haken,  E. 
r/*w>&.)[.  8.  w.     Die- meisten    krischen  Wörter   finden  sich  noch  in 
geographischen  Namen  ^  Zusanunenifetzunfgen  xoit  pen»  im  Welschen 
Kopf,  z.  B.  J^enritA ,  mit  ^treftk^  im  Weli^hen  Thal  :  Sfrathclyde, 
dmi)  >im  W«üom.:  CmrmwiMU ,  Aber  imW.,  Inver  im  Gael.,  Zu* 
sammenflnss :    Abemethy^  Iwvernetky ,    mit  -don  und  -den  n;  a.  m« 
Anf  eine  Saniaiung  keltischer  Ausdrücke  im  Englischen  ist:  es  hier 
nicht   abgesehen  ;    es   genügt    uns,    dass    der   keltische    Bestand- 
tlieil  des  Englischen    unbedeotend   ist ;    ein   Einflüsse  desselben   auf 
Laotverhältnisse  oder  gar  auf  die  Formenbildung  ist  i^enigst^s  im 
Englischen  durchaus  nicht  vorhwiden  ;  eher  dürften  die  Abweichun- 
gen der  schottiaeh^n  L#autv«rhiytnHwe  von  den  englischen  zum  Theil 
keldsehem  Ein^nsse  zoEUSchreiben  'i^ein. 


Latelnifiiche  lü^örter  im  .Aiig^elisächfiiiselieii 
fiteit  Einführmig'  des  Chrifiiteiithniiifii. 

Gegen  Ende  des  sechsten  Jahrhunderts  begann  das  Christen- 
tnom  untief  den  Angelsachsen  Wurzel,  zu  Tassen  und' machte  "^  im 
Laofe  des  folgenden  JahrfauViderts  schnelle  Fortschritte.  Dies  führte 
der  aagelsäehmclieniiSprlMrhef:  etat  Anzahl  Jaloldbdhcir. //Woi^ter  zu, 
nMsist  kirchliche  lAu^ttitke^,, die  dät^rLafiemache  grdadentfieila  aelbfit 
erst  auft  .<Ww  Gri^cjliif^en  iibeckom«i«nv,z«,B, ..  u  .k  ui.  -^i, 
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Ag9. 

cyricc 

Gr, 

£.  church,  SkfAoU.    ' 

- 

insUisa 

JLat» 

missa 

-  mass  Messe, 

> 

deöfol 

- 

diabolus 

-  devü    Teufel. 

■• 

predst 

- 

presbjter 

-  priest  Priester» 

- 

bisceop 

episcopus 

-  bishop  Bisehof  • 

- 

munuc 

- 

monachtts 

-  monk  Mönch* 

- 

mjnster 

• 

monasterium 

'-  minster  Münster* 

- 

portic 

- 

porticus 

"  j^oTch  Säuie0$gm»g 

tm 

clauster 

- 

claustrnm 

•  cloister  Khisterm 

9m 

cleric 

- 

cierious  . 

*  Clerk   ^^eimUeher, 
Schreiber^ 

- 

praedicjan 

- 

praedicare 

-  preach  predigen. 

- 

profost 

- 

propositus 

"  provost  Probat. 

- 

älmes 

Gr. 

kXtijfioawti 

-  alms  Almosen. 

"'     ^L 

reg-ol 

Lot. 

regula 

"  mle  Hegel.. 

-  *  päll 

m 

paUiura 

"  pall  Mant^. 

~ 

prim 

" 

prima 

-  prime ,  service  for 
sunnse 

und  dergl.   mehr. 

Auch  die  Monatsnamen  mtd  eine  Anzahl  anderer 

Ausdrücke  z.  B. 

1 

■ 

Jig9. 

pund 

fxs$. 

pondus 

E,  pound  Pftmd. 

- 

castell 

m 

castellum 

-  Castle  Sehloss. 

- 

crün 

- 

Corona 

-  crown  Krone. 

-- 

mjnet 

- 

moneta 

-  mint  MünMo. 

m 

oncer 

- 

anchora 

-  anchor  Anker. 

m 

pelerselige 

^ 

petroselinum 

-  parslej  PetersiUe. 

m 

pipor 

• 

piper              •   -  pepper  J^nfj^er. 

. 

fers 

- 

versus 

-  verse   Vers  • 

u«  a*    sind    dem   Lateinischen   entlehnt.     Zahlreich   ist  auch  dieser 
Bestandtheil  der  engliischeD  Sprache  nicht. 


S.  16. 

1  ' 

Ausilireltaiig  der  Ang^elsaelieiiiS«    Ihre  Ter« 

elnig^im^. 

Fast  Wwei  Jahrhunderte  vergingen^  ehe  die  Angfelsaohsen  ilvre 
Eroberungen  einigermass^A  beendigt  und  gesichert  hatten  $  diese  et^ 
streckten  sich»   wie  schon   ohen   gesagt,  übet'  ganz'  Bngland  (mk' 
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AusDabme  von  Wales,    Gornwallis   und    einem    grossen    Theil    der 
westlichen  Küste,  pamentlich  Cnmberland)    und  über  den  östlichen 
Tbeil  des  südlichen  Schottlands  (namentlicfa  Berwickshire ,   Teriot- 
dale  nnd  die  B   Lothians,    in  deren   mittlerem   König*  Eadwin   um 
fitO  Edinburgh  erfoauete).     Der  westliche  Theil  Südschottlands  blieb 
vor  der  Hand  noch  keltisch  und  von   ghadelischen  Stämmen  besetzt.' 
Die  Brobemng^pn   in  Schottland  wurden    übrigens    sehr    erieichtert 
durch  die  beständigen  Kämpfe- der  Pikten  und  Skoten,    von  denen 
die  letztem  ,    ursprünglich  wie  es  scheint,    eines  Stammes  mit  den 
Pikten ,  nur  später  eingewandert ,  im  neunten  Jahrhundert  die  Ober- 
hand erhalten.     In  derselben  Zeit  hatten  sich  auch  die  sämmtUeben 
ang^elrächsischen  Reiche  unter  einem  Herrscher,  dem  westsächsischen 
Egbert,   vereinigt,    und    die  westsächsische  Sprache,    schon  vorher 
die  überwiegende,    ward   nun  fiewt  die  idleinige  Schriftsprache  der 
Änf^elsachsen ,    oder  wie    sie  sieh  von  dieser  Zeit  an  nennen,   der 
ÄDgeln.     Die  Welschen   und  Qaelen  haben  indessen  nie   aufgehört, 
die  Engländer  mit  dem  Namen  „Sachsen^^  {Sass9n0eA)  zu  bezeichnen. 
Der  Name  Angelsachsen  ist  eUt  b  spätem  Zeiten  in  Gebrauch  ge- 
kommen. 

8.  17. 

Einfälle  der  JOAnen.    Etaifliiisis  des  Dftntechen 
auf  die  eng^llsche  ISprache. 

Um  die  2Seit  der  Tereinigung  begannen  auch  die  Raubzüge  der 
Dänen,  oder  vielmehr  der  Skandinavier,  die  in  England  alle  mit  dem 
erstem  Namen  bezeichnet  wurden.  Sie  wurden  bald  so  drohend, 
dass  sie  nicht  nur  bleibende  Niederlassungen  in  Ostangeln  und  Nor- 
thumberland  gründen  konnten ,  sondern  auch  das  ganze  übrige  Eng- 
land mit  Raubzügen  verheerten.  Alfred  und  sdne  nächsten  Nach- 
folger schränkten  sie  auf  die  obengenannten  Provinzen  ein »  unter 
den  fdlgenden  schwachen  Königen  aber  ward  die  Gefahr,  die  von 
iknen  drohete ,  wieder  grösser,  bis  1013  der  dänische  König 
Saeno  der  Glückliche  England  völlig  eroberte.  Seine  Nachkom- 
nen  behaupteten  sich  bis  104!^.  Dbgleieh  hierauf  die  Dänen  in 
den  Angelsachsen  aufgingen ,  9o  sind  sie  doch  nicht  ohne  Enftuss 
anf  die  Spraehe  der  Letztem  geMteben«  Dieser^Bhiims  ist  jedoch 
keineswegs  bedeutend ,  so  sehir^  sich  aneh  Mmnclie  bemüht  haben, 
ilin  als  bedentend  dartustdlen.  '=Die  Dänen,  ali»  das-  ungebildetere 
Volk,  nahmen,  wie  natütlich,  allmäHg  die angeMehrfsohe  Sprache  an; 
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selbst  wälirend  der  vöUigen  Dänenherrsclieft  wurde  kein  Versueh  ge- 
mftcfat,  die  angelsäcbsiscliö  Sprache  oder  da»  ang-elsÜchsische  Recht 
dur^h  dänisches  zu  verdrängen ,  vielmehr  sind  König  Knuts  Gesetze 
in  reinem  Angelsächsisch  geschrieben.  Die  Frage  aber,  was  das 
Englische  dem  Dänischen  zu  verdanken  habe ,  Ist  eine  sehr  leichte  und 
sehr  schwierige  ;  leicht ,  wenn  man  sich  mit  der  Angtibe  begnügt, 
dass  sicher  wenig  mehr  als  einzelne  Wörter  aus  dem  l^kandinavtschen 
aufgenommen  sind,  schwierig,  wenn  man  an  ein  Aufsuchen  dieser 
Wörter  gebt.  Als  eigentlich  skandinavisch  können  wir  nur  diejeni- 
gen Wörter  ansehen ,  welche  in  keiner  der  niederdeutschen  Spra- 
chen ,  dem  Angelsächsischen ,  Altsächsischen,  Altfriesisjchen^  Nieder-* 
ländischen  und  den  neuem  niederdeutschen  Mundarten  sich  finden. 
Ich  begnüge  mich,  nur  beispielsweise  einige  wenigie  Wörter  .nam- 
haft zu  machen,  welche  skandinavischen  Ursprungs  scheinien,;  solche 
sind  :  the  .same,  (Ags.  $flca,  Schott.  M  jeder)  ;  billmo ,  Altnord. 
Inßlgia  Woge  u.  s.  w.  In  Mundarten  finden  sieh  mAr,  so  z«  B«  im 
Schott.  m«</ Geist,  das  dänische  aämi  u.s.w. 

§.  18. 

Erobemng^  C^ng^landis  durch  die  IVonnaiiiieii. 
iStarrei»  Fefiithalteii  der  Angrc^lsachiseii  an 

Ihrer^  H^pradie. 

Der  letzte  König  aus  angelsächsischem  Stamme  starb  24  Jahre 
n«ch  dem  Aufhören  der  dänischen  Herrschaft,  oh ne^ Erben  zU  hin- 
terlassen ;  da  fielen  die  Normannen ,  die  seit  dem  Anfange  des  10* 
,  Jahrhunderts  in  der  Normandie  ansässig  waren  lund  bereits  die  franza|». 
siscfae  Sprache  angenommen  hatten,  in  England. ein  und  eroberten 
dasselbe  durch  die  Schlacht  bei  Hastings. ,  i  Die  französische  Sprache 
scheint  schon  unter  Eduard  dem  Bekenner.  am  englischen  Hofe 
und  unter  den  Grossen  ziemlich  bekannt  g^ewesen  ^  sefn.iind  viele 
Normannen  lebten  am  Hofe  und  bekleideten  Aetmter  in. England,  hia 
die  Angelsachsen  1052  deto  König  zwangen ,  sie  zu  verbanueo« 
Ein  vid  ausdauernderer  Widei^tand  war  jetzt  nöthig.  Wenn  die 
Spradie.der  Angelsachs^ii  ni<iht  völlig  untergeben,  sollte.  — •  Wil<* 
heim 9  der  Eroberer,  scheint  anfangs,  nicht  die  Absicht  gehabt  zu 
hüben ,  »die^  ao^lsäcHsische  Spracihe^  zu  vmt^dfüqki^n ;  er,  sali  selWit 
diesell^e.tt^  Jerneu  versucht  haben:,  gab  ab^r  dicifMm  Versueh ,  wofena^ 
es  ihm  je-  damit  Ernst. war,  hald  wieder  auf,  theila  weil  ilnn  m 
seine«  AUjw  dai»  hßmm  bf^chwerKcJbiüel,  ^h^i}s  auiOi  ger^i^.. durch 
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« 

die  immer  wiederholten  E^pdrungen  der  Aogelgaekaen.  Bie  schmäh- 
liche  Behandlung,  die  den  Letztern  za  Theil  wurde,  die  Missach» 
toDg  ihrer  l^pracbe ,  ihrer  Sitten  und  Gesetze ,  vor  Allem  aber  ihres 
Eigenthnms  und  4hres  Range«  (eine  Masse  angelsaclisischer  Grossen 
verloren  ihre  Güter,  die  ags.  Geistlichen  wurden  ans  ihren  Pfarr* 
stellen ,  die  Mönche  aus  ihren  Klöstern  vertrieben) ,  diess  Alles  war 
freilich  nicht  geeignet,  sie  zufrieden  zu  steUen.  Je  grösser  aber 
der  Widerstand  der  Besiegten ,  desto  grösser  die  Härte  der  Sieger. 
Fast  drei  Jahrhunderte  hindurch  dauerte  der  Kampf,  anfänglich  in 
offenem ,  später  mehr  in  leidendem  Widerstände  sich  äussernd  ;  Wil« 
Jiehn  der  Eroberer  hatte  immerwiUirettd  mit  An&tänden  der  Unter- 
drückten zu  thun,  1137  fand  noch  eine  allgemeine  V<^chwÖrung 
derselben  gegen  die  Normannen  statt  und  bis  in  die  Mitte  des 
13.  Jahrhunderts  hielten  sich  Banden  vertriebener  oder  geächteter 
Sachsen  in  versehiedenen  Gegenden  Englands,  nameutUch  im  Nei*^ 
den.  Viel  wichtiger  aber  war  der  leidende  Widerstand ,  den  die 
Besiegten  4ien  Stegem  ei|^egensetzten.  Die  nermäbniscbe  Sprache 
war  die  allein  herrschende  am  Hofe ,  vor  Gericht ,  in  Kirdie  und 
Schule.  Ranulf  Higden  (um  1350)  versichert  im  Polychronikon,  dass 
„Kinder  in  der  Schule  gegen  den  Crebrauch  und  die  Sitte  aller  ^an- 
dern Nationen  gezwungen  sind ,  ihre  eigene  Sprache  aufzugeben  und 
ihre  Arbeiten  und  Aufsagungen  französisch  zusammenzusetzen  und  dass 
sie  dazu  gezwungen  gewesen  sind  stets  seit  d%r  Eroberüng^^  Das 
ADg^ehsächsische  blieb  folglich  nur  die  Sprache  des  gemeinen  Volkes ; 
seit  Anfang  des  12.  Jahrhunderts  horte  es  auf  schriftstellerisch  aus- 
gebildet z«  weiden  ;'  ober  das  Volk  hielt  dennoch  an  seiner  Sprache 
fest,  die  vielleicht  allmälig  etwas  mit  französischen  Wörtern  ver- 
mischt ward  ,  aber  der  Hauptsache  nach  eine  deutsche  Sprache  blieb. 

§.  19. 

Ursachen  der  endlichen  Terschntelznngf  de» 
AjDg^eteächJsifiichen  nnd  Französtoch  -  JÜTor- 

manniisrchen« 

So  lange  die  Normandie  und  England  einem  Herrscher  gehorch- 
ten, so  lange  aus  ihr  und  den  andern  englischen  Besitzungen 
Frankreichs  Schaaren  von  £4eln,  Söldnern  und  Dichtern  nach  Eng- 
land strömten ,  konnten  die  Normannen,  ihre  strenge  Abgeschlossen- 
keit gegen  das  Englische  behaupten ,  konnten  sie  auch  wohl  hoffen, 
4ie  französifiche  Sprache   völlig   zur   herrschenden    in   England    zu 
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fluacheii.  Als  aber  die  Normandie  unter  Philipp  August  französische 
Besitzung  geworden ,  als  die  Normannen  in  England  in  den  Franzo- 
sen und  sdbst  in  ihren  normannischen  Brüdern  Feinde  zu  erblicken 
begannen ,  als  durch  den  Mangel  des  Verkehrs  mit  dem  Mutteriande 
ihre  Sprache  zu  entarten ,  das  reiche  anglo  -  normannische  Schriften- 
thum  zu  ersterben  anfing,  da  mochten  die  normannischen  Grossen 
es  doch  allmalig  für  gerath<9n  finden ,  sich  dem  Volke  zu  nähern 
und  dessen  Sprache  zu  erlernen 5  um  so  mehr,  da  sie  mit  ihrer  ei- 
genen nicht  Tiel  Ehre  einlegen  konnten.  ,  So  sagt  Chaucer  im  Vor- 
wort zum' Testamef^t  of  Love :  Es  giebt  allerdings  noch  einige, 
die  ihre  poetischen  Stoffe  in  Französisch  behandeln ,  von  welchem 
FranzÖsiscb  die  Franzosen  eine  eben  so  gute  Vorstellung  haben 
als  wir,  wenn  wir  Franzosen  Englisch  sprechen  hören*  Lasst  die 
Gelehrte ,  fugt  er  später  hinzu ,  lateinisch  schreiben ,  denn  sie  ha- 
ben die  gehörige  Wissenschaft  und  Kenntniss  in  dieser  Sadie,  und 
lasst  die  Franzosen  auch  in  ihrem  Französisch  ihre  gezierten  Sachen 
schreiben ,  denn  es  ist  ihrem  Munde  natj^riich ;  uns  aber  lasst  un- 
sere Vorstellungen  in  solchen  Wörtern  darlegen,  die  wir  von  unse- 
rer Mutter  Zunge  lernten.  So  sagt  er  auch  in  der  Einleitung  zn 
den  Canterbury  -  Erzählungen  von  der  Priorin,  dass 

Französich  sprach  gar  zierlich  sie  und  schön 
Wie  man   zu  Stratford  an  dem  Bowe  es  spricht, 
Französisch  aus  Paris  verstand  sie  nicht.  (CT.  124.  ff.) 
Wie   nun  die  Normannen  englisch  zu  lernen  anfingen,   so  be- 
quemten sich  auch  die  Sachsen  allmalig,  sich  mit  der  Sprache  der  yor- 
nehmen  Welt  bekannt  zu  machen  oder  wenigstens  ein#  Menge  franzö- 
sischer Ausdrücke  in  ihre  Sprache  aufzunehmen.     So  kam  denn  all- 
malig eine  Verschmelzung  beider  Sprachen  zn  Stande ,  in  welcher  der 
deutsche  Bestandtheil  den  Sieg  davon  trug,    aber  nicht  ohne  selbst 
mannigfache  »Veränderungen  in  Folge    des  französischen  Einflusses 
zu  erleiden.  ' 

§.  20. 

ÜLiifiatalmie  desi  llng^llselieii.    Zeit  der  Tei> 
drang^nng^  des  Französiisclieii. 

In  der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts  begann  die  Volks- 
sprache, die  wir  von  nun  an  englisch  nennen  können,  auch  schrift- 
stellerisch angewandt  zu  werden ,  in  Volksliedern ,  namentlich  Spott- 
liedern, in  Retmzeitbüchern  und  gereimten  Romanen  ^  die  anfänglich 
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• 

Bar  flr  das  eigentliche  süchsisclie  Volk  gedichtet  wvrden.  Wie  die 
eagiiache  Sprache  an  Verbreitung  gewann  nnd  allnälig  ala  Landes- 
sprachB  betrachtet  zu  werden  anfing ,  ward  auch  ihr  Schriftenthum 
bedeutender ,  bis  ihm  durch  Chaucer  gegen  finde  des  14.  Jahrhun- 
derts wirklicher  Werth  verliehen  ward.  Wie  rasch  der  Anfilchwung, 
dea  die  englische  Sprache  nahm ,  war ,  können  wir  aus  gleichzeiti» 
gea  Zeugnissen  abnehmen.  Bigden ,  um  1350,  klagt  noch  aber 
Verachtung  des  Englischen  ;  ich  führe  die  betreffende  Stelle,  die 
ich  schon  in  §•  18.  theilweisemittheilte,  hier  yollstandig  an:  „Diese 
Geriagschätzung  unserer  Muttersprache  hat  zwei  Ursachen ,  einmal, 
weil  die  Kinder  in  der  Schule  gegen  den  Gebrauch  und  die  Sitte 
aller  andern  Völker  gezwungen  sind,  ihre  eigene  Sprache  aufzuge» 
ben  nnd  ihre  Arbeiten  und  Au&agfungen  französisch  zusammenzu- 
setzen und  dazu  sind  sie  gezwungen  gewesen  immer  seit  der  Er^ 
oberung.  Zum  Zweiten  lernen  die  Kinder  der  Vornehmen  französisch 
sprechen,  wenn  sie  noch  in  der  Wiege  liegen,  und  sie  können  e» 
sprechen,  wenn  sie  noch  mit  Kindersächelchen  spielen,  und  gemeine 
Leute  wollen  sich  den  Vornehmen  gleichstellen  und  sprechen  sehr 
gern  französisch ,  um  yod  sich  reden  zu  machen.^^  Im  J.  1362  gab 
König  Eduard  111.  das  Gesetz ,  dass  die  Gerichtsverhandlungen  in 
englischer  Sprache  geführt  werden  sollen,  „weil  es  dem  Könige 
von  Praetaten ,  Herzögen ,  Grafen ,  Baronen  und  Geineinen  offc  ge- 
zeigt wird,  wie  grosses  Unheil  im  Königreiche  geschieht  dadurch^ 
dass  die  Gresetze,  Gewohnheiten  und  Statuten  dieses  Königreichs 
nicht  allgemein  gehalten  und  beobachtet  werden ,  darum ,  dass  sie 
vor  Gericht  gefaandhabt ,  eingeschärft  und  geurtelt  werden  in  der 
fraazösisehen  Sprache^  welche  im  genannten  König- 
reiche sehr  unbekannt  ist,  so  dass  das  Volk,  welches  vor 
des  Königs  und  vor  andern  Gerichtshöfen  klagt  und  beklagt  wird, 
nicht  versteht,  was  fiir  sie  oder  gegen  sie  von  ihren  Anwälten 
und  aadern  Advocaten  gesagt  wird*'  u.  s.  w. 

Um  1385  endlich  schreibt  Higden's  Uebersetzer  und  Fortsetzer 
Trevisa ,  in  Bezug  auf  die  oben  angegebene  Stelle  :  „Diese  Sitte 
war  sehr  im  Gebrauch  vor  der  ersten  Pest  (1349)  und  ist  seitdem 
einigermassen  verändert.  Dean  John  Cornwaile,  ein  Lehrer  der 
Grammatik ,  veränderte  den  Lehrstoff  in  grammatischen  Schulen  und 
die  Konstrul^on  vom  Französischen  ins  Englische  und  Richard  Pen- 
criche  lernte  diese  Lehrweise  von  ihm  und  Andere  von  Pencriche, 
sodass  jetzt,  im  J.  1385,  in  allen  Grammatikschnlen  Englands  die 
Kinder   das  Französische  aufgeben    und  Englisch    konstruiren  und 
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lernen  und  dabei  Vortheil  auf  der  einen  Seite  uod  Naclitbeil  auf  der 
andern  haben.  Ihr  Yortheiljst,  dass  sie  ihre  firammalik  in  weai^ 
ger  Zeit  lernen ,  als  Kinder  es  bisher  pflegten«  Der  Naehtheilist, 
da  SS  Kinder  aus  den  Orammati'k  schulen  jetzt  nicht 
mehr  Französisch  verstehen,  als  ihre  linke  Ferse 
und  das  ist  schlimm  für  sie,  wenn  sie  über  die  See  gehen  und  in 
fremd«  Länder  reisen  und  in  vielen  andern  Fällen»  Auch,  die  VAr- 
nehmen  Leute  haben  jetzt  sehr  davon  abgelassen ,  ihren  Kindern 
Französisch  beizubringen*^^  —  Nur  der  Hof  und  das  Parlamcint  he* 
hielten  die  französische  Sprache  noch  eine  Zeitlang  bei ,  das  Letz«^ 
tere  bis.l4&3.  Eine  Anzahl  Formeln  im  Parlamente,  wie  Lie  roi  l€ 
veuty  Sait  fmt»  comme  il  eH  .(U4ir^  ^  J^  rei  remercie  ses  layawa: 
SfiJetSf  accepte  leur  ö^n^voleuce  et  a^ssi  le^veut  u.  a.  sind  sogar 
his  auf  den  heutigen  Tag  französisch  geblieben.  Vgl.  Cr.  Cohen, 
Grttndzüge  der  V^'^^^''^^'''^^"  Verfassung  Englands.  Lpz.  1847» 

§.21. 

Zeit  der  Tiergtclunelznng^  des»  Ang^eUiächfiii- 
sclien  und  de^  Franzdistech-Jirormäiinlischeii. 

nie  frühesten  englischen  —  oder,  wenn  man  einer  von  eng** 
lischen  Philologen  eingeführten  passenden  Unterscheidung  folgen 
will,  halbsächsischen  (gemUaxoti)  Gedichte,  so  genannt,  weil  sie 
in  Lautverhältnissen  upd  in  der  Formenlehre  bereits  vielfach  vom 
Ags.  abweichen,  aber  ebienso  weit  noch  von  der  Vereinfachung  der 
Sprache ,  wie-  sie  im  Englischen  vorliegt ,  entfernt  sind ,  nämlich  das 
Ormulum»  Nicolas  van  GuUfonfM  Onl  and  Nightithgtde  und  Jao^U' 
mous  Bearbeitung  des  Geeffrey  of  Monmeu$k ,  sämmtlich  zu  Ende 
des  12.  oder  zu  Anfiing  des  13.  Jahrhunderts  entstanden ,  zeigen 
fast  noch  keine  Spnr  von  der  spätem  Mischung  der  deutschen  und 
französischen  Sprache,  sondern  höchstens  hier  und  da  ein  französi- 
sches Wort.  Die  poetischen  Lieder  i^us  der  Zeit  Eduards  L,  die 
UebersetzQogen  französischer  Romane  aus  derselben  Zeit^  Robert 
von  Gloucester's  englische  Chronik  (um  1280)  und  andere  *^alteng- 
lische  Gedichte  dieser  Periode  sind  ebenfalls  nur  in  geringem  Masse 
mit  französischen  Wörtern  gemischt.  Erst  in  der  ersten  HäJfite  des 
14.  Jdhrh.  beginnt  die  Mischung  bedeutend  zu  werden.  Bei  Lau* 
rence  Minot  (zwischen  1330  und  1350)  finden  sich  bereits  Stro- 
phen, wie  die  folgend'e: 
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Now  God ,  that  is  of  mihtes  mast 

Grw$t  him  graee  of  the  Uoly  Gbast 
His  herUage  to  win  ; 

And  Mary  Moder,    of  mercy  it^^ 

Save  oiir  king  and  bis  meny 

Fro  sorrow ,  sbame  and  sin. 
Im  Pier^  Phughma$i  aber,  um  1350,  ist  die  Miscbung  so 
bedeutend,  dass  es  Niemandem,  der  diess  Gedicbt  gelesen  bat,  ferner 
einfallen  kann,  in  den  oft  ausgesprocbenen  Tadel  gegen  Cbaucer, 
dass  er  die  engliscbe« Sprache  durch  Aufnahme  zu  vieler  französi- 
ficlier  Wörter  verderbt  habe,  einzustimmen.  Cbaucer  schrieb  eben 
in  der  Volkssprache  seiner  Zeit.  —  Der  Zeitpunkt  ,•  in  welchem  die 
eigentliche  Mischung  ^er  beiden  Sprachen  stattfand,  ist  also  das 
Ende  des  13.  und  der  Anfang  des  14.  Jahrhunderts ;  in  dieselbe 
Zeit  darf  man  das  allmälige  Aufhören  des  Hasses  zwischen  Nor- 
mannen und  Sachsen  und  die  beginnende  Verschmelzung  beider  setzen. 

§.  22. 

Ferhältnififs  deis    Eng^llschen   znm    .Aii§^el- 
säehsdisicheii  9  abg^esehen  von  der  Mischniig^ 
mit  franzöfiilischen  IKTörtern« 

Die  nächste  Frage  ist  nun ,  wie  sich  das  neugebildete  Englische, 
abgesehen  von  seiner  Mischung  mit  dem  Französischen  ,  zum  An- 
gelsächsischen verhatte.  Das  Verhältniss  ist,  wenn  nicht  dasselbe, 
doch  ein  ähnliches ,  wie  das  der  heutigen  romanischen  Sprachen  zum 
Lateinischen  ;  wie  diese  nicht  aus  der  lateinischen  Schriftsprache, 
sondern  aus  der  lif^ua  HamanA  rnstica  hervorgingen ,  so  ist 
auch  das  Englische  siebet  nicht  aus  dem  schriftmässigen  Angel- 
sächsischen, sondern  ^aus  der'  Volkssprache  entstanden.  Wie 
hätte  es  auch  anders  sein  können?  *Zwei  Jahrhunderte  lang  ward 
das  Angelsächsische  schriftstellerisch  fast  gar  nicht  angewandt  und 
schon  vor  der  Eroberung  war  die  Gelehrsamkeit,  durch  welche  die 
Angelsachsen  sich  früher  auszeichneten ,  überaus  in  Verfall  gerathen, 
80  dass  die  angelsächsische  Literatur  aus  dem  10.  und  11.  Jahrhun- 
dert überaus  dürftig  ist ;  nach  der  Eroberung  ward  es  nicht  einmal 
mehr  in  Schulen  gelehrt.  Als  nun  das  Englische  emporkam ,  da 
war  die  Kluft  zwischen  dem  Angelsächsischen  und  Englischen  so 
gross  geworden ,  dass  es  Niemand  oder  fast  Niemand  mehr  verstand. 
Wie  gross  der  Unterschied  zwischen  schriftmässigem  und  mundart- 
Fiedler  wiss.  engl»  Gramm,  ^ 
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liebem  Angelsächsisch  war ,  davon  haben  wir  leider  nur  wenig  Nach- 
richten ;  die  Quellen  northnmbrischer  und  anglischer  Mundart ,  die 
wir  noch  aus  den  angelsächsischen  Zeiten  haben,  helfen  uns  im 
Ganzen  wenig ,  da  wir  es  gerade  mit  deri  Mundarten  der  West- 
Sachsen  zu  thun  haben.  Wir  sind  daher  genöthigt  aus  dem  Halb- 
sächsischen und  Altenglischen  zurück  auf  die  westsächsischen  Mnnd- 
arten  zu  schliessen  ;  dass  diese  vom  Angelsächsischen  nicht  bedeu- 
tend verschieden  waren ,  ist  sicher ;  die  angelsächsische  Schrift- 
sprache war  ja  selbst  westsächsisch  ;  der  üauptunterschied  war  ge- 
wiss der,  dass  die  Mundarten  durchweg  abgestumpftere  und  ver- 
kürztere  Formen  hatten  als  die  Schriftsprache.  Um  nun  dem  Leser 
die  Entwickelung  des  Englischen  deutlich  zu  machen,  wird  es  nö- 
thig  sein ,  ihm  die  wichtigsten  Grundzüge  aus  der  Formeftlehre  des 
Angelsächsischen,  des  flalbsächsiscben ,  des  Altenglischen  (1250- 
1350)  und  des  Mittelenglischen  vorzufuhren. 

§.  23. 

Die  ang^elstäcltöteche  Formeiilelire. 

Das  Ags.,  hat  bereits,  vei^ichen  mit  der  ältesten  niederdeut- 
schen Sprache ,  dem  Gothischen ,  und  mit  dem  Althochdeutschen,  viele 
sehr  abgestumpfte  Formen ,  doch  sind  die  ursprünglichen  vollem 
Vokale  a  und  u  noch  häufig  erhalten.  Um  dem  Leser  Gelegenheit 
zu  geben,  selbst  zu  prüfen ^  wie  weit  das  Ags.  in  seiner  uns  be- 
kannten Gestalt  sich  schon  von  der  ursprünglichern  Gestaltung  ent- 
fernt hat,  stellen  wir  hier  die  gothischen  und  ags.  Formen,  so 
weit  sie  einander  entsprechen,  neben  einander. 

I.    Deklination. 

A«    Haiiptiiroist« 
1)    Stevke  oder  Volcaltsehe  Dekltnatlon. 

«.   Mäfmliche  /lauptw'&rter. 
Erste  Deklination.     Stämme  auf  ^y. 


Gethisci 

h. 

•\ 

AgH. 

Sing. 

Plur. 

Sing, 

Plur. 

N. 

fisk-s  Fisch 

fisk-ds 

fisc 

fiscas 

G. 

fiski-s 

fisk-^ 

fisc-es 

fisc-a 

D. 

fiska 

fisk-am 

DtU.AhL    fisc-e 

fiÄc-um 

J. 

fisk 

fisk-ans 

fisc. 

fisc-as. 
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Zweite  Deklination.     Stämme  aat Ja. 


Gothisch* 

Ags. 

Sing. 

Flur. 

Sing. 

Phir. 

N. 

hagi«s  Heer 

hMJ-6s 

bere 

heras 

G. 

haijirs 

haijd 

beres 

hera 

D. 

baij^a 

harjam 

Dat.  Abi 

bere 

berum 

J. 

hari 

haijans 

bere 

beras 

Dritte 

Deklinat 

ion. 

Stämme  auf  u. 

■" 

N, 

sans-s  8okn 

sunjus 

sunu 

suaa 

G. 

snnii-s 

fiunivS 

Buna 

suna   (su- 
nena) 

D, 

Bvnau 

simiim 

Bat 

f.  Abi. 

suna 

sunum 

A. 

Mnu 

sunun» 

sunu 

suna 

Vierte 

D^l&linat 

ion. 

StSmne  auf  u 

N. 

\i9Xg»  ^Schlanek 

balgeis 

Feblt  im 

leode 

(?. 

balgis 

balgd 

Ags.  bis  auf 

leoda 

d: 

balga 

balgim 

das  nur  im 

leodum 

j. 

balg 

balgiius 

PI.  vork. 
leode 

leode. 

b.    Weibliche  Hauptwörter. 
Erste   Deklination.     Stämme  auf  a. 


N,  giba  Gabe. 

G.  gib6s 

D.  gibai 

Ä,  giba 


gibds 
gib« 
gibdm 
gibds 


Zweite   Deklination.     Stämme  .auf  t. 


it^.    ansts  €tfu$de 
G,    anstais 


ansteis 
anstd 


gifii 

gifa 

gtfe 

gifa  (ena) 

gife 

g^fiim 

gife 

gifa. 

le  auf  f. 

daed 

daeda 

daede 

daeda 

.(daedena) 

daede 

daedum 

daede 

daeda 

D.    anstai  anstim 

A,    anst  anstins 

Dritte  und  vierte  starke  Deklination  sind  im  Ags.  erloschen. 

3* 


n 
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.  r.    Sächliche  Hanpttoörtcr* 

Erste    Deklination.     Stämme  auf  ^* 

Gothisch,  ^g*' 

Sing,  Plur.  Sitig,  Plut. 

N.     waurd   Wart  waurda  vord  vord 

G.    waurdis  waurdd  vordes  yorda 

D.     waurda  waurdam  vorde  vordum 

A^     wäurd  waurda  ?ord  vord. 

Zweite    Deklination.     Stämme  Hxd ja. 

N,     kuni  Geschlecht     kunja  rlcelteich    neu 

G.     kuDJis  kunj^  rices]  4ica 

D,     kunja  kunjam  rice  ricum 

j4,    kuoi  kunja  r!ce  ricu. 

Von  Abweichungen  von  diesen  voki^ischen  Deklinationen  eifrähne 
ich  im  Ags«  nur  folgende  :  Die  Wörter  öde  Bueh ,  drdc  Hose,  e& 
Kuh  ,  gös  Gans,  gät  Geiss ,  M#  Laus,  m^  Maus,  tdb  Zahn,  fdt 
Fuss,  man  Mann  haben  im  Dat.  Sing,  und  im  Nom.  Plur.  den  Um- 
laut: die,  bric,  cyy  gis ,  git ,  h/s,  ^ys,  tih ,  fH,  men,  Brb' 
hör,  ddhter ,  mbtler ,  sveoster  haben  im  Dat.  Sing,  den  Umlaut: 
hrkher  f  dihter ,  miäer ,  svester  im  Plural  nicht. —  Fäder  (Vater) 
ist  im  Sing,  unverändert.  Einige  Neutra :  cild  Kind ,  lamb  Lamm, 
äg  Ei,  cealf  Kalb  bilden  den  Plural  auf  er-u,  r-u,  cildru  neben 
cUd,  ägeru,  laMberu  neben  lamb,  cealfru, 

IB)    ISchwache  oder  konsonantische  Deklination* 

a.    Schwaches  Maskulinum.     Grundform  an. 


Gothiseh. 

A^i 

r. 

Sing. 

Plur. 

Sing, 

Plur^ 

N. 

hana  Hahn 

hanans 

hana 

hanan 

G. 

hanins 

hanan^ 

hanan 

hanena 

D. 

hanin 

hanam 

hanan 

hanunr 

A. 

hanan 

hanans 

hanan 

hanan. 

b.    Konsonant.  Femininum, 

Grundform  dn. 

N. 

tuggd  Zunge 

tuggdns 

tunge 

tungan 

G. 

tuggdns 

tuggdno 

tungan 

tungfena 

D. 

tuggdn 

tuggdm 

tungan 

tung'um 

A. 

tuggdn 

tuggdns 

tungan 

tung-an. 
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r.    KofMonami.  Neutrum^ 

Grundfwrm  i 

in. 

GothUch, 

Jg9'. 

Smg. 

Plur. 

Sing. 

Plur. 

N, 

aug6  Auge 

augdna 

eage 

eägan 

0. 

augios 

augan^ 

eägan 

eägena 

D. 

augin 

augam 
(auganam) 

eägan 

eägum 

J. 

augd 

augdna 

eage 

eägan. 

1>  starke  oder  voKalUiehe  DeUlnatioii. 

GotAiick. 


Mask. 

Fem. 

Neutr. 

Sing,    N,  gdds  gut 

gdda 

gdd,  gddata 

G.  gddis 

g6daiz6s 

gddis 

D.  gddamma 

gddai 

gddamma 

A.  gddana 

göd^ 

gdd,  gddata 

Plar,    N.  gödai 

g6d6s 

gdda 

G.  gddaiz^ 

gddaizd 

gddaiz6 

D.  gddaim 

g6daim 

gddaim 

A.  gddans 

gddda 

gdda. 

Angelsächsisch. 

* 

Sing.    N.  gdd 

gddu 

gdd 

Cr.  gddes 

gddre 

gddes 

D.  gddum 

gödre 

^ddum 

A.  gddne 

göde 

göd 

^.gdde 

gddre 

gdde 

Piur.   N. 

gdde 

G. 

gddra 

n 

V 

.  gddunic 

A. 

.  gdde 

A. 

,  gddum. 

Die  übng'en  vokalischen  Deklinationen  des  Gothisehen  sind  im  Ags. 
erloschen.  Nur  einige  Bigenschaftswörter,  z.  B.  m»^/ Laben  im  Plu- 
ral Nom.  und  Akk.  für  Mask.  und  Fem.  smale,  fürs  Neutrum  smaln. 


1 
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IB)    KoMonantlBelie  BeUinatloB. 

GothUch. 

8mg.    N.  göda 

gddd 

gddd 

G.  g^dins 

gdddns 

gddins 

n.  gddiii 

gdddn 

gddin 

A,  g6dan 

gdddtt 

gddd 

Plur:    N.  gödans 

gdddns 

gdddna 

G.  gddand 

gdddnd 

gddan^ 

D,  gddam 

gdddm 

gddam 

A*  gddana 

gdddns 

gdddna. 

AngelsäehsiicA, 

Sing.    JV.  g6da 

gdde 

gdde 

O.  gddan 

gddan 

gddan 

jO.  gddan 

gddan 

gddan 

A,  gddan 

gddan 

gdde 

A.  gddan 

gddan 

gddan 

Plur. 

N.  gddan 
G.  gddena 
D*  gddum 

A.  gddan 

^ 

A,  gddum. 

Steigerung. 

Komparativ.  Gothisch  mit  konsonantischer  Deklination  ma- 
nag'i%a,  manag-imeii  mtmag-ixo,  Ags.  eben&lls  konsonantisch : 
gbdra  i  gbdre ,  gbdre. 

Superlativ.  Gothisch  "igt  mit  konson.  i)ek]ination.  Ebenso 
im  Ags.  'csta,  ^este,  ^este  oder  -äste  9  ^oste ,  '09te. 

C.    FOrwort. 

Gothiich.       Singular!  s.       Angelsächsisch. 
I.Person.    2. Person.    3. Person.     I.Person.     2. Person.     8. Person. 


ik  t)u  — 

meina  (leina  seina 


Ic  f)ü  *   s.proDom. 
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BUS 

mik 


f>us 
^uk 


«I» 
sik 


me  f>e 

me  (mec)      J>e  (j^ec) 


Dual. 

GothUck,  Auge$$äcAH$ch, 

1. Person.    2. Person.    8.  Person.  I.Person.     2. Person.  S.Person, 

wit               (jut)             —  Vit  "  git  — 

(ugkara)      igqara          —  uncer  incer  — 

ngkis            igqis            —  unc  iuc  — 

agkis            ig<l'"            —  ^^^'  ^°^ 


P  1  u  r  a  1  i  s. 

Teis 

jus 

—       "          ve 

gc 

unsara 

izyara 

—                  Äser  (üre) 

eöver 

ODsis,  uns 

izris 

US 

eov 

uDsis,  uns 

izyis. 

US. 

eov. 

Mask. 


GeioAlechtlicheM  Fürwort  der  8*  Person. 
OothtBch.  AngeUächMMch» 

Fem.  Neutr.        Mask.         Fem.  *        Neutr. 

8inguli9ris. 

hit. 
his 
him 
hit 


tt  er 

81  Mie 

ita  es 

he 

heo 

ie 

iz68 

is 

his 

hire 

imma 

taai 

imma 

him 

hire 

Ina 

ija 

ita 

hine 
PlnraUs\ 

hi 

eis 

(ijds) 

ija 

ht 

iz6 

izd 

(««) 

hira  (heors) 

• 

un 

im 

im 

him  (heom) 

ins. 

gds. 

ija. 

ht 

Der  Form  nadi  entspricht  dem  Ags.  geschlechtlichen  Pronomen 
das  gothische  Demonstrativum  his  Dat.  himma  Akk.  hina  Neutr.  hita* 

Be9it%an%€igeufle9  Fürwort 
besteht  aus   den  Genitiven   der  persönl.  Fürwörter  und  wird  adjek- 
tivisch ,  aber  nur  vokalisch  oder  stark  deklinirt. 
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Mask. 

sa 
f)is 

f>amma 
fiana 


fiai 

j^aim 
j^ans 


Hm%eigemle  Fürwörter, 

1.    sa,  sd,  ^ata,     Ags.   se ,  seo,  ^ät, 
iD  beiden  Sprachen  auch  als  Artikel  verwendet. 


Gothisch*. 


Fem. 


Angelsächsisch, 


s6 

j^izds 

fiizai 


j^ds 
^izd 
j^aim 
t»ds 


fehlt. 


Nentr.  Ma$k. 

Singularis. 


j^ata 
j^is 

j^amma 
^ata 


se 
fiäs 
{»am 
^one 
Jldl.    |y 


Pluraiis. 


f»iz^ 
j^aim 


2.   f)f«^  f)e^«5  f>M. 

Smguiaris, 

f>is 
f)ises 

f)isum 

j^isne 


Fem.       Neutr, 


seo 

fiaere 

^aere 

i,ä 

fiaere 


f>ät 
f>äs 
j^dm 
fiät 


fidra 
^äm 


j^eds  f>is 

^isae  (^is-  ^i^ies 

. sere) 
fiisse  (f>i8-f>isum 

sere) 
f)ds  j^is 

f)isse  fiise 


fehlt. 


Pluralis, 


{)ds? 
j^isera,  f^issa 
f^isum 
f»As. 
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Fragemtet  Fürwort. 


GothUcl 

\, 

AngehächHsch. 

• 

Mstk. 

Fem. 

N  e  n  t  r. 

Mask.     Fem. 

Nentr. 

was 

w6 

wa 

hvd         hva 

hyät 

wis 

(wiz6s) 

wis 

hväs       hväs 

hvas 

wamma 

(wizai) 

wmmia 

hvam      hvam 

hvam 

wana 

wd 

wa. 

hvone    hvone 

hvät 

AU. 

bvi         hvi 

hvi 

Die    übrigeD   Ag^s.  Fürwörter  werden   in  der  Grammatik  abge- 
handelt. 


IL  Konjugation. 

1)    (Starkes  Zeitwort. 

Oothisch.  AngelsäcAsMch. 

&ran  fahren  faran  fairen 

P r a e s.    Ind. 
fara  fare 

fjms  Im  Goth.  noeh  Dual,  im    farst 

farif»  Ags.  bereits  erstorben.    fKr5 

&ram  \ 

forif)  I   ftira5  oder  fare 

farand  ) 

P r a e  t.  Ind. 
för  fdr 

f6rt  fdre 

fdr  fdr  "^ 

fdmm 

foruf)  \   fdron 

forun 

Prae  s.  K  onj. 
farau 

farais  \   fare 

farai 
faraima 

faraif)  \   faron 

faraina 
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GothUch, 

P 

ra  e  t.    K  o  n  j. 

fdijau 

- 

fdreis 

f»ri 

förttima 

f6reij^ 

fdreina 

Imperativ. 

far 

farif) 

Partie. 

Akt.    fiirands 

, 

Pas»,  farans 

6  erundiu». 


Angelsäehiifch, 


fdre 


fdron 


fehlt. 


far 

&ra&  wier  fare 

farende 
^efaren 

td  faranne. 


%i    gtcbwacbe»   Zeitwort. 


sdkjan  suchen 

lufigean  lieben  (statt 
luQan) 

♦ 

Praesens   Ind. 

sdkja 

lufige 

sdkeis 

lufast 

sdkei]^ 

ta 

lufa5 

sdkjani 

\ 

sdkeif> 

l  lufiaö  oder  lufige 

sdkjand 

Prajßt.    Ind. 

' 

sdkida 

lufode 

sdkid^s 

lufodest 

sdkida 

lufode 

sdkid^dum 

1 

sdkid^duf» 

- 

[    lufodon 

sdkidedun 

Praes.    Koni. 

) 

sdkjan  wie^onj^  Praes. 

lufige  Plur.  lufion  (lu- 

starker 

Konj. 
Praet.   Konj. 

fian) 

sdkid^djau  u.  s 

.  w. 

lufode  Piur.  lufodon. 
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Partie. 
Akt.   sökjands  lufigende 

Pas§.  sdkifis  gelufod. 

.Das  Nähere   über    die  Zeitwörter  s.  in  der  Formenlehre  in  der 
Gramnliatik  selbst. 

$.  24 

Halbsiftehsteche  Formenlelire. 

Als  Quellen  stehen  mir  zu  Gebote  die  Stücke  aus  Jjoyaman 
und  dem  Ormulmm  y  die  in  Thorpes  Analecta  Aftglo-Saseomca 
2.  Ausg.  1846  mitgetheilt  sind  und  mehrere  Gedichte  und  prosaische 
Au&ätze  aus  den  Heligmae  antifuae  von  Wright  und  HaUiwell 
2  Bde.  1 840 — 43 ,  unter  diesen  namentlich  The  preverö»^  of  Al- 
fred aus  %  Handschriften  abgedruckt  (I.  170  ff.),  The  Bestiary  (I. 
208  ff.)  und  eine  Predigt  (1. 128  ff.) ,  eins  der  wenigen  prosaischen 
Stücke  aus  dem  Anfang  des  13.  Jahrhunderts.  Das  Bruchstück  aus 
Layaman  hat  Thorpe  ebenfalls  in  %  Handschriften  mitgetheilt, 
die  bedeutend  von  einander  abweichen  ;  die  erste  ist  die  bessere 
und  ältere,  die  zweite  hat  eine  Masse  jüngerer  Formen.  Im  Ot" 
muhim  haben  wir  bereits  wieder  eine  jüngere  Sprache ;  die  Stücke 
in  den  HeL  Ant,  scheinen  von  gleichem  Alter  «lit  diesem  zu  sein. 
Der  Kürze  wegen  bezeichne  ich  in  den  folgenden  Anführungen  die 
beiden  Handschriften  des  JLayamon  durch  A.  und  B. ;  das  Otmulum 
durch  O,  und  die  Stücke  aus  den  Reiiquiae  imtiguae  durch  B*  A, 

I.   Deklination. 
A.    QEanpturort. 

Die  Unterschiede  zwischen  starker  und  schwacher,  oder  voka- 
lischer und  konsonaivtischer  Deklination  nnd  zwischen  der  Deklina- 
tion bestehen  zwar  fort ,  aber  nicht  mehr  ungetrübt.  Häufigfe 
Uebergriffe  finden  Statt,  namentlich  erhält  die  Pluralendung  der  er- 
sten vokaKschen  Deklination  des  Mask.  allmälig  die  Oberhand,  Die 
Deklination  ist  im  Allgemeinen  folgiende: 

Starkes    Maskulinum.     I.Deklination. 
N.  A.  King- 
G.         Kinges 

D.  Abi.  K4nge  (Bisweilen  lautet  der  Dativ  noch  a ,  doch  sel- 
ten:  reiüi  165.     In  B,  und  O.  fällt  e  auch  öfters  ganz  weg. 
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I 

Plur.   Nom.  e9.    Statt  tk^s   oder  dawes  in    A,  p,  177.    i/«- 

Gen.  fast   immer  ene^   ctt/yhte»e,    Francenej    Scotteme 

u.  s.  w. 
Dat.  Abi.   en  daneben  aber  schon  es :  mitl  pallen  A,  mui 

palles  B.  cnyhtea  A,  cnUites  B, 
AkJc.  es. 
Die   zweite    Deklination  unterscheidet   sich    nur    im   Nom.  und 
Akk.  von  der  ersten.     Die  vierte  ist  bekanntlich  schon  im  Ags.  fast 
ganz   nnterg-egangen  ;    neben   leotie  findet   sich   auch  der  schwache 
Plural  leoden. 

Die  dritte  Deklination  beginnt  bereits  in  die  zweite  tiberzuge- 
hen ;  sune  bleibt  im  Sing,  unverändert ,  hat  aber  im  Nom.  und  Akk. 
Plur.  sünes  B,  daneben  kommt  auch  die  schwache  Form  vor: 
sufien  A, 

Starkes  Femininum.  Beide  Deklinationen  können  zu- 
sammen behandelt  werden. 

Gen.  €,  Dat.  e  {a  leoda  AJ)*  Akk.  e,  das  Öfters  fehlt. 
Plur.    Nom.  Akk.  a,  e,  häufig  auch  es  und  schwach  e^j  Höh- 
treu  A,^  dohtres  B,^  sustren  A.^  sustres  B.y  mihtes  B,^  (mähte  A.^ 
mhtes  statt  Ags.  niht^  hallen  A,y  halles  B*^  (Ags.  healle). 
Gen.   ene:  sostretie ,  auch  bloss  en:  wunnen  bireved  A, 
Dat.    en  bisweilen  *es:  dohtren  B,  dohtres  B, 

Starkes   Neutrum. 
Sing.    Word 9  wordes,  worfle,  word    Plur.   Nom.  Akk.  word 
(daneben  jedoch  gewöhnlich  wordes  'durch  Ueb ergang  in  die  1  Mask. 
auch   worde.     Ebenso   thinges  B,   godspelles    O.     Von  p^Md  und 
lofui  finden  sich  sogar  in  A.  punäa^  londa,   wo  B,  richtig  pumi, 
lond  hat.     Gen.  Dat.  Plur.  wie  beim  starken  Maskulinum. 

Anomalien,  fäder.  Gen.  fäder  und  fadere,  fäderis  B.  A. 
i  77.  Dat.  fäder,  fadere     Bdc  Mehrheit  doJhe»  0. 

Schwache    Deklination. 

Wie  die  Hauptwörter  mit  vokalischer  Dekl.  ofit  die  konsonanti- 
sche annahmen,  so  gehen  auch  konsonantische  Hauptwörter  biswei- 
len in  die  vokalische  Deklination  über.  Dass  B.  heorte  im  Dat. 
Sing,  hat,    wo  A,  herten  zeigt,    mag  blosser  Wegfall  Mes  n  sein 


1^   Da«  Zeichen   j  bezeichnet  im  Halbsichsischen  einen  Mittellaat  zwifchen, 
g  uud  y  (unserm  j). 
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Doch  finden  sich  auch  im  Nom.  Plur.  >iame9  Bj  (nomen  A.)  und  im 
Dat.  Plur.  karpe»  B,  {harpen  A.) 

B.    Elgensichaftsiiirort. 

Im  Ag-s.  gilt  als  Regel ,  dass  nach  dem  Artikel  nnd  dem  hesitz- 
anzeigenden  Fürwort  und  heim  Vokativ  die  kons.  Dekl.  Statt  findet, 
im  Uehrig«n  mit  wenigen  Ausnahmen  die  vokalische.  In  der  Hand- 
schnfk  A.  des  Layamon  ist  diese  Regel  noch  meistens  bewahrt, 
obwohl  schon  viele  Ahweichungen  vorkommen.  Die  starken  Formen 
stehen  noch  gewöhnlich  richtig,  nicht  selten  Akk.  Sing. :  godne  raeä, 
hßngeMt  g'odna  and  sträng  na ;  Abi.  Sing. :  mul  muchelere  siitöa, 
mid  aheiew'e  spicke,  miU sothere  stefvene ,  mul  muchele  faimusse ; 
€!eD.  Flur,  alre  best,  alre  jungest;  Abi.  sohere  worden  u.  s.  w., 
bisweilen  indessen  auch,  wo  sie  nicht  hingehören;  so  enne -longne 
cm/ 181.  A.  (B:  amie  hnge  cmf)y  Dsit  to  godereljfire  Aaele  175,, 
to  his  a^ere  honde  A,  (to  Ais  atoe  honde  B»)  the  hevenlickes  kin- 
ges  dohter  R,  A,  128»  u.  s.  w.  Häufig  dage§en  ist  schon  die  Ab- 
stampfung-  starker  und  schwacher  Formen  z.  B.  thane  duk  stränge 
Bt  strangef^  180.  ä  ^an  holde  (plde)  dawen  A,  154.  statt  ealdum 
dagum  (B.  than  eoUle  dai^e*),  mitl  raedfulle  worden  (statt  raed- 
fvUum)  157.  j  miil  ^ere  eldre  tiohtre  166^  Akk.  his  aUle  fader 
(statt  ealden)  ;  \a  beo'is^  hire  betere  B*  131.  {A*  hire  betren)  mlre 
godfulle  dohter  a.  s.  w.  —  Im  Ormulum  ist  die  Entartung  schon 
weiter  gegang'en  o  the  tkridde  wise  182.  to  laewed  folc  183.  \iurh 
Mi'VW/  modignesse  184.  beforen  aUe  \eode  (ags.  beforan  ealum 
\mdwn)  Almahtig  Oodes  mähte  %%^.  Das  Ormulmm  bildet  bereits 
deo  Uebergang  zum  Altenglischen.  Sichtbar  ist  aus  der  Verglei- 
cbnng  der  drei  genannten  Quellen  bereits  das  Streben,  die  Praepo- 
sitionen  mit  dem  Accusativ  zu  verbinden. 

C.    Fftmrort. 

Pets'^nUeheM  untl  geschlechtliches  Fürwort, 

'  Singularis, 


Ic  ich 

thü. 

theou , 

thou     he 

heo  ^«SeoB.       hit 

• 

me 

the 

him 

hire,  heore            him 

me 

the 

hine 
Plifralis. 

heo,  hire  B,         hit 

we 

3e 

heo, 

hü,  hi  A.  A  teS,  fieS  0. 

Dat,  US. 

you 

• 

hem 

Akk,  US 

you 

hem  f»e55m  0, 
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I 

\ 

Im  O.  auch  noch  die  Dualform  es  wit  wir  beide  und  unc  uns 
beiden. 

B€9it%an%etgemle9  Fürwort, 

Min,  mi^  ^in,  ^i.  (In  der  Deklination  des  Femininums  Zu- 
sammenziehung mire,  ]fire  statt  minre,  ]fmre)  ure,  eouwer,  üncer 
Possessiv  des  Duals  im  0,  indeklinabel:  Mask.  his ;  Fem,  hire^ 
hiire,  keore ,  Als;  Neutr.    Flur.  Aare,  bei  0*  pe^S^e. 

Hiw&eigendes  Fürwort, 

1.   Der  Artikel. 

Mask.  Fem.  Neutr. 

Sifignlaris 
the  tha,  the  tWit  (the  B.  0.) 

thes,  theos  there  thes.  Im  O»  schon  tAe  als  Gen. 

than,  thon,  tham         there,  the  0, 

tham,  then  thare  than 

thane  '  tha  thät 

Plural^. 
tha,  thai,   th«  B,  0.^ 
there,  thare  (i?.) 
them,  than,  thon,  then  O. 
tha,  the  B  0. 
Im   0,  hat  ^a  schon    die  Bedeutung    von  tAose   angenommen. 
Auch  findet  sich  dort  schon  tAat  mit  Mask.  verbunden  :     That"  brid- 
gume*     So  auch  schon  bei  Ltt^yemnon  A,  Began  tAat  scone  B*  Be' 
gan  tAe  scoue, 

2.    TAis,     Nicht  alle  Formen  ntichweislich. 

Mask.  Fem.  Neutr. 

Singularis.  ,  Fluralis, 

JVom.  this  this  this  thas 

Gen.  thisj4AhiaB,0,  thisse  ^.  this A 

Bat.  this  0.  •*  thisse^  this  0.      tliissere  ^)   thisse 

Akk.   thissene  this  0.        this  thas,  theos 

Vom  fragenden  Fürwort  kann  ich  nur  die  Nomtnativformen 
wAa  und  wAat  nachweisen  ,  die  zxx  gleicher  Zeit  als  Relative  die- 
nen ;  nach  vorausgehendem  ^a  folgt  indessen  stets  tAat. 


l^  inue  thissere  leoden  A.  i78. 
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II.    Konjugation. 
Zeiturort. 

Priies.  Ind.  Sing.  Bei  schwachen  Zeitwörtern  statt  ige: 
ie,  lavie  {lufige)  makie  (macige)  u.  s.  w.  fast  wie  im  Aga,  In  der 
Mehrheit  noch  e5.*  toe  Aadde^,  uo  clepiatSs  ure  meit  hi  tötetet k^ 
daneben  aber  auch  schon  die  unorganische  Endung  eti:  The  Scot- 
tme  king  and  the  duk  gpeken  togafiere  A,  Thu9  hee  j^  itpeken 
and  eft  kit  tebreken  A,  Sie  drang  wabNcheinlich  aus  dem  Praet. 
m  Praesens  ein  und  ist  in  dem  Prov,  of  Alfred  und  den  balbsäch- 
siflchen  Predigten  schon  die  gewöhnliche« 

Im  I m  p.  Ind.  Sing,  unverändert  wie  im  Ags.  Im  Plural 
fäng^  dagegen  bereits  das  n  an  wegzufallen  :  neiden y  ha/den,  axe- 
de»  A.  seif  Je  y  ka/rle,  axede  B. 

Ronj.    wie  im  Ags. ,  Imperativ,  im  Plur.  eth. 

Part.  Praes.  indes  ende 9  weldinde.  Einmal  finde  ich  in  A. 
schoD  inge  »*    waliUnge, 

Part.  pass.  starker  Konjug.  verliert  bereits  das  n,  behält 
aber  das  ge  als  i  bei :  iAaten  A.  ikote  B,  ispeken  A.  ibiden  A. 
itpeke ,  ihede  B,     In  d«r  Prosa  noch  nnabgekiirzt. 

Gerundium  wird  dem  Inf.  gleichgestellt.  In  A>  noch  to 
wOene,  in  B.  to  wite;  A,uch  in  der  halbsächsischen  Predigt  R,  A, 
p,  129  steht  noch  lustlicke  on  to  Miene,  to  wastene,  to  forietene, 
abgekürzt  to  riktiecken  130.  u.  s.  w. 

Inf  in.  verliert  bereits  häufig  das  n  :  kaiden,  ipeken,  vinden^ 
amen,  U^en,  in  A.  daneben  fkolie,  Ubba,  bigete,  in  B,  viel 
)äxAg%t  keoiile ,  »peke ,  ileve^  ifinde,  eome,  lijjfe  u.  s.^w. 

Das  Zeitwort  to  bb. 

Praes.  1 .  am  E,  am  B^  2.  bist ,  eart  A,  art  B,  3«  betk 
A,  is.   Plur.    1.  2.  3.  buobj    beofs ,    bul,    ben   R.  A.    129.    3.  ps, 

■ 

auch  sinden  O, 

Praet.  1.  was  2.  were  3.  toasi  wes*  Plur.  weren,  waren 
Ä.  A.  129. 

C  o  n j.    Praes.    Sing,    beo. 

Im  p  erat,   beoy  beoh.     Inf.  beon,  ben  H.A. 

8.  25. 

Altenglisiche  Fomtenlelire. 

Onter  Altengliscb  verstand  man  früher  alles  Englische  vor  der 
Zeit  der  Elisabeth  ;    das  Altenglische   aus  der  Mitte   des  13.  Jahr- 
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hünderts  und  aus  der  Mitte  des  14,  war  indessen  von  dem  Alteng- 
lischen des  16.  Jabrh.  sa  verschieden,  dass  es  fast  eine  andere 
Sprache  genannt  werden  konnte.  Die  englischen  Philologen  der 
neuesten  Zeit  haben  de^er  passend  2  Abschnitte  aus  diesem  Zeit- 
räum  gemacht,  von  denen  der  erste,  das  Altenglische  begreifend, 
den  Zeitraum  von  1250  bis  1350  umfasst.  Die  Denkmäler  aus  die- 
ser Zeit  sind  schon  reichhaltiger ;  als  das  älteste  Altenglische  wird 
eine  Proklamation  Heinrichs  III*  an  die  ffuntingfümsAirer  vem  J. 
1258  angesehen,  die  in  Latham^n  i^Ekiglish  language'^  abgedruckt 
ist*;  wir  haben  aus  dieser  Zeit  ferner  eine  Anzahl  metrischer  Ro- 
mane (namentlich  King  Hörn,  Haveloc ,  Sir  Gawaine  und  Sir 
Tristrem  sind  aus  dem  13.  Jahrb.) ,  die  Chronik  von  Hobert  von 
€rlouce9ter,  die  von  Hobert  Mcrnnj/m/  oAer  de  Brunne  ^  eine  An- 
zahl Volkslieder ,  lyrische  Gedichte  aus  der  Zeit  Eduards  I. ,  £a9u- 
retice  Minot's  Schlacht-  und  Siegeslieder  aus  der  ersten  Zeit  der 
Regierung  Eduards  u.  a.  m. ,  aus  dem  Schlüsse  der  Periode  aber 
namentlich  noch  das  wichtige  Gedicht  ,,  Vision  of  Piers  Phugh- 
man.''  Ich  habe  mich  für  das  Altenglische  besonders  auf  2  Quel- 
len beschränkt ,  auf  pyPolitical  songs  of  EhiglanW  from  the  reigu 
of  John  to  that  of  Edwmrd  11.^  etüted  aml  transUtted  by  Tho- 
mas WHght,  Lontion  1839.  4.  (jCamden  Society)  und  auf  die  von 
demselben  Wrigkt  herausgegebenen  „Specimens  of  lyric  poetry, 
composed  in  Ektgland  in  the  reign  of  Edward  the  first,^'  Lton- 
don  1842.  8.  {Percy  Society*)  Beide  Bücher  sind  mit  Genauigkeit 
nach  den  Handschriften  abgedruckt  und  die  darin  enthaltenen  Ge- 
dichte stammen  fast  alle  aus  dem  Ende  des  13.  und  14.  Jldirfaun- 
derts,  also  aus  der  Mitte  dieser  Periade  ;  die  Sprache  in  ihnen  kön- 
nen wir  daher  für  eigentlich  altenglisch  ansehen«  Als  Abkürzungen 
für  diese  Bücher  habe  ich  P,  S,  und  Sp.  gebraucht.  Als  dritte 
Quelle  sind  verschiedene  altenglische  Gedichte  und  prosaische  Auf- 
sätze in  den  Heli^uiae  antiquae  benutzt  (/{.  A^. 

Die  Deklination  der  Hauptwörter  vereinfacht  sich  immer  mehr  ; 
die  Zeichen  mancher  Kasus  sind  bereits  ganz  verschwunden  oder 
Praepositionen  ersetzen  die  Kasus  ;  der  Unterschied  zwischen  starker 
und  schwacher  Deklination  und  zwischen  den  Deklinationen  der  ver- 

■  * 

schiedenen  Geschlechter  hört  nach  und  nach  auf.  Als  Regel  gilt 
schon  ,  dass  Nom«  und  Akk.  gleich  sind,  dass  der  Gen.  Sing,  durch 
es  oder  auch  durch  die  Praep.  of  mit  dem  Akkusativ  gegeben  wird, 
der  Dat.  Sing,  durch  e  oder  durch  die  Praeposition  to  bezeichnet 
wird  ;  in   der  Mehrheit  überwiegt  bereits  s  im  Nom.  und  Akkusativ 
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Genitiv  «pi^  oder  of  mti  d«tii  Akkus. ,  Dat.  en,  gtw^nWdktr  m^  der 
Praefosftion  to.  Es  berräeht  hier  viel  Ungewlsslfeit ;  die  S^pra^bcf 
hnt  sich  noch  wenig*  festgestellt,  alte  und  neue  Porwcm  konmieii 
beständig  neben  einander  vor.  Einige  Beobachtungen  glaube  ich 
g^emacht  zu  haben.  Die  Verb altniss Wörter  regieren  meist  noch  ihre 
alten  Fälle ,  wofern  sie  ohfie  Artikel  stehen:  in  bonre,  in  londe, 
vpo  lofte,  of  hoftdey  on  folfle,  to  graunäcy  to  föte',  to  Pune. 
Hat  dagegen  das  Hauptwort  den  Artikel,  namentlich  den  bestimmten 
Artikel ,  so  bleibt  es  unverändert :  in  the  land,  in  the  town  192^ 
of  the  land  193^  to  the  fax  199.  In  spätem  Gedichten  jedoch 
bort  dieser  Unterschied  mehr  und  mehr  auf;  in  einem  Gedicht,  das 
ungefähr  um  1308  geschrieben  ist  {P,  S,  195  ff.)  finden  wir  bereits 
y,of  sorow  and  9tr\f^*  law  of  lonfl,  in  lontl,  in  see,  to  deth  u.  s.  w. 
Ferner  glaube  ich  bemerkt  zu  haben ,  dass  die  aufgenommenen  frem- 
den Wörter  in  der  Regel  keine  andere  Veränderung  annehmen ,  als 
das  «  in  der  Mehrheit;    Ausnahmen  kommen  jedoch   auch  hier  vor. 

Eine  Menge  alter  Forme»  kommen  übrigens  noch  vor ;  der 
Genitiv  Sia^**  Irat  noehulk  seiBe  alte  Form,  namentlich  in  Verbin- 
dungen ,  die  durch  ihr  häufige»  Vorkommen  fast  Zusammensetzungen 
gleichkommen  z.  B.  kette  deth  Sp,  103^  rode  tree  (Kreuzesbaum) 
73,  our  ievedi  even  JP*  ^.219  u.  s.  w.  Doch  sind  solche  Verbin- 
dungen Bteht  immer  ricirtig :  hevenriche  bliss  /*.  S*  24$  9tehi  statt 
hevewriches  3  hi9  horse  wombe  218  Statt  hor^es,  hevene  biisMe  2^7 
statt  hevenes ,  huerte  tove  y  huerte  lyht  Sp*  57  stiitt  kuerten, 
—  Der  Nom.  Plurafis  hat  noch  häufig  n:  haletoeti,  P.  8,  194, 
axen  (Asche)  203,  e^^en  (e^es)  Sp,  89.  eren  P.  S.  154,  kennen  151, 
1^91»  330,  fon  Sp,  24,  giden  98  u.  s.  w,  HäulSg  aueh  statt  der 
starken  Form  :  honden  P.  S.  246  wounden  Sp,  112,  det/en  99,  we- 
(ien  P.  S,  335  u.  s.  w.  Vom  Genitiv  der  Mdirheit  gilt  dasselbe,  was 
vom  Genitiv^  der  Einheit  gesagt  wurde  :  monne  mest  Sp,  49  berne 
b€9ty  58.  urymmene  w^  157,  wpmmenne'ware  26,  gromenemawe 
238  n.  s.  w.  Die  alte  Form  des  Dativ  Pluralis  kommt  nur  noch 
selten  vor ;  eyemen  Sp,  SO',  blosmen  43,  broweu  52,  $leeven  P,  S, 
156,  (loggen  Jftö, 

Das  Eigetisciliaftswort  nimmt  mehr  und  mehr  die  schwache  De- 
klination an,  deren  n  wegföUt.  Die  Mehrlieit  hat  regelmässig  e, 
die  obliquen  Kasus  der  Einheit  meistentheilW ;  steht  das  Eigenschafts- 
wort nach,  s0  hleibt  es  mefsteftis  unverändert.  Der  Komparativ  lau- 
tet noch  ore  und  ere ;  dalb  Wohllautsgesetz  wegen  Vermeidung  zu 
lafiger  Komparativformen    ist  noch  unbekannt ,    auch  wegen  der  Be- 

Fiedler  ufiss,  engl,  Gramm»  4 
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tonuDg  der  EDdsilben  ere  und  ore  weniger  nothwcndig ;  daber  For. 
meo ,  wie  lykerusere  {more  lecherous)  Spec.  68.  hU^fulere  n.  «•  vor- 
kommen. Vgl.  Spec.  49.  51.  9«.  AnectL  IHeraria  ed.  WHs^ht  1844 

p^   12. 

F  A  r  nr  o  r  <• 

Perftönliche», 

1 .  Person.       2.  Person.  3.  Person. 

Slngularis, 

Mask.         Fem.        Neutr. 

Ich,  ic,'y.       thon  he  heo'sie P.S.  hit 

155.  he  154. 
i),  J,     me  the  him  hire  Dat,  him 


Akk.  hit 


Plurali»^ 


we  ye  he  He  heo  151. 156.  hue 

188.  hj  198.  hi  196. 
hü  a29. 
D.  A.     GUS,  US'  DU  hem,  harn,  huem  192. 

B€8it%an%eigenäe9  Fürwort. 

min»  mi      ^  thin,  thi      his,  is  hire  ihr       hts 

\kr%  unser     yure,  203.  ure  huere  1 55*  heore  156«  hu- 

re 190.  har  196. 

Hinneigendes  Fürwort. 

Der  Artikel  ist  unverändert  tke.  Die  Mehrheit  des  hinz.  Fürwor- 
tes se  seo  ^äti  thai,  Ags.  ]^  hat  die  Bedeutung  von  iüejenigen  ange. 
nommen.  Das  Neutrum  tkat  gilt  bereits  als  selbständiges  hinzei- 
gendes Fürwort.  Von  t/iis  kommt  die  Form  those  fast  gleichbedeu- 
tend mit  thai  diejenigen  vor ;  daneben  aber  auch  schon  thise,  these, 
ursprünglich  dieselbe  Form  wip  those  (Ags.  \ä8) ,  aber  aus  der  ags. 
Nebenform  \aes  hervorgehend.  Ihre  Bedeutung  ist  diese  u.  s.  w. 
Als  bezügliches  Fürwort  j^üt  ebenfalls  fast  nur  that  für  alle  Cve- 
scblechter  für  Einheit  und  Melyheit  ;  ^  daneben  für  den  Nom.  who^e 
t=  who  so. ' 
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Zeiturort;. 

Praes.  Ind.    3.  Person  ith\    Plur.  in    allen  3  Personen   an- 
fänglich noch  vorherrschend  eth  z.  B.  P,  S.  149  : 

Thus  we  carpeth  for  the  king  and  carieth  fiil  colde 
And  wefieth  for  te  kevere  and  ever  buth  aeast. 
ebendaselbst  192  : 

The  Flemisshe  men  tlahbeth  o  the  hed   bare 
Hue  tlofUteth  of  huere  hevedes ,  fare  so  hit  fare 
Ant  thereto  kavetk  hue  nede. 
Schon  unter  Edward  II.  (1307—1327)  fängt  en  an  vorzuherr- 
schen  z.  B. 

These  othere  ben  to  slouwe  wa^  cuttnen  u.  s.  w.  7^^.325. 

Sum  beth  in  office  and  gaderen  u.  s.  w.  ib. 

Thise  abbotes  don  again  here  rihtes 

Hü  Tiden  wid  hauk  and  hound  and  contrefeten  knihtes  ib.  329. 

Praet.  Ind.  Die  zweite  Person  behält  auch  jetzt  noch  €y 
z.  B.  for  love  thou  hong  (statt  hange)  on  rode  tre  t^>  68.  Ihetu 
for  love  thou  stehe  on  rotte ,  for  love  thou  se^e  thin  heorte  blöde 
(stiegst,  sahst)  69.  thou  were  u»  s.  w.  Mehrheit  abwechselnd  e»  und 
e,  das   erstere  noch  überwiegend. 

Das  »  starker  Participia  verliert  sich  mehr  und  mehr :   if rette 

P,  S.  201^  misilo,  ibunde ,  ido  ib.,  ih,oltle2W,  igette  203,  y stekke 

ib.  todrawe  2\4,   yhonge  ib.  ycofe  215,  ybe  212  daneben  buen  ib. 

Der  Imperativ    behält   noch   eth ,    doch    kommen  Abwerfiingen 

schon  häufig-  vor  z,  B.  P.  ^.  201  : 

Hastiliche  je  him  bind 
AI  bis  bones  ye  todram       ^    • 
Loke  that  ye  no5t  lete. 
Das  n  des  Infinitivs   ist    in    den  Quellen   aus  -der  ersten  Hälfte 
des  14.  Jahrhunderts  nur   noch  selten  vorhanden  ;    früher  noch  häu- 
figer/»  Ä  190  : 

To  i'ugge  the  Flemisshe  to  bemen  ant  to  slon. 
Dass   das  e  nach  Abwurf  des  n  noch  gesprochen  wurde ,  scheint 
aas  der.  bisireilen  vorkommenden  Schreibung  i  hervorzugehen  z.B. 
robbt  {rod)    196. 

Part.   Praes.  noch  inde :  haltinde  8pec.  48.  wepinde  86. 
Das  Zeitwort  to  be.   Praes.  am,  art,  is,  bueth  oder  beth, 
daoeben  ife^r^   und    auch   schon  aren  und  are  Sftec,  34.  45.    Part. 
ybCi  bue/i"     Inf»   buen,  ben,  be. 

4  * 
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§.  26. 
mitteleng^liistdie  Fdrmenlelire. 

\ 

Das  Mittelenglisclie  umfasst,  wie  schon  gesagt,  die  Zeit  von 
1350  bis  1550;  )välirend  die  ersten  Quellen  hier  und  da  noch  in's 
Altenglische  hinüberspielen,  gehören  die  letzten  schon  theilweise 
dem  Neuenglischen  an.  Ich  beschränlie  mich  auf  das  Mittelenglische 
aus  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrb.,  und  benutze  Chaucer  und 
Memdeville ,  letztern  in  der  Ausgabe  von  /ialliwell,  London  1 839 
als  Hauptquellen.  Die  altern  Ausgaben  des  Chuucer  sind  leider  alle 
unkritisch  und  unzuverlässig  ;  die  neue  Ausgabe  von  Thomas  Wrighty 
deren  erster  Band  so  eben  erschienen  ist ,  ist  mir  noch  nicht  zu 
Gesicht  gekommen;  als  Probe '  hat  er  schon  1844  in  den  ^^Anec- 
ilota  literarla'^  des  Vogts  Erzählung  mit  verbessertem  Texte  er- 
scheinen lassen ,  und  diese  ist  hier  vorzugsweise  benutzt  worden. 

Die  Vereinfachung  der  Formen  ist  schon  weit  vorgeschritten  ; 
Deklination  is(;  eigentlich  nur  noch  ausnahmsweise  vorhanden.  Die 
verschiedenen  Deklinationen  sind  in  eine,  die  erste  starke  Deklina- 
tion des,  IVlask.  zusammengeschmolzen,  von  den  übrigen  nur  noch 
einzelne  Formen  vorhanden.  Umschreibung  der  Kasus  durch  Prae- 
positionen  wird  immer  häufiger. 

Hauptwort* 

Gen.  Sing,  es,  häufiger  dutch  of  mit  Akk.  Avft&ahmen  noch 
hier  und  da  :  by  my  fader  Imme  C.  T.  4036  koly  chhrclie  gootf 
3981.   By  Goätie  nale,  at  the  miUen  ihre,  $upn^  bem  u.  a.  w* 

Dat.  Sing,  meist  flexionslos.  Praepositionen  ohne  Artikel  ha- 
ben noch  häufig  das  alte»Dativ  e  nach  sich  :  in  honde  u.  s.  w. 

Nom.  Plur»  es.  Die  Zahl  der  auf  en  ausgehenden  Substantive 
hat  sehr  abgenommen:  eyet^,  oa;eu^  hmen^  euren, ^  mit  unorganischem 
n :  br^threuy  chiUlre^y  eyren  (eggs)  Mi|n4.  calvf^^n  Affind.  p.  105. 

Die  übrigen  Kasuszeichen  für  Gen.  und  Dat.  Plur.  sind  er- 
loschen. 

Kigendeliaftswort. 

Die  Mehrheit  erhält,  wo  möglich,  e  zur  Unterscheidung  von 
der  Einheit,  doch  beobachten  auch  die  besten  Handsehriften  diese 
Regel  nicht  streng. 

Filrtrort. 

She^  gewöhnlicher  %che  geschrieben ,  verdrängt  heö  oder  he, 
they  das  hi  oder  hü  ;   hir  Dat.  Akk.  3.  Ps.  Fem. ,   hem  3.  Ps.  PK 
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Akk.  —  Best  tsaiiz  eigendes  Fürwort:  my,  tfiy  (mine^ 
tkine)  biSf  hir ;  eure»  your ,  kere*  —  Bezügliches  Fürwort: 
that  fuff  fttte  Numerus  lud  Geschlechter  ,  datteben  seltener  tke  wAp* 
che :  me»  mailefi  a  yeer  of  ten  mtmetAe»  of  tke  whicfie  Mmrck 
was  t/ie .  ßrste*  Mand.  —  BeEÜgliches  und  fragendes 
Fürwort  who  Akk.  wAom,  —  Hinneigendes  Fürwort  tid» 
dieser,  diessrif^^i«^  dkcie,  that  dieser,  jener. 

Zeltwort* 

Infinitiv.  Nur  selten  noch  en,  aber  stets  noch  e.  Die  ags. 
schwachen  InfinitiYformen  auf  Igean  sind  alle  einfaches  e  geworden 
hve  (luflgean)  u.  s.  W. 

Part.  Praes.   fast  durchgängig  Ing ,    hier  und  da  noch  amL 

Praes.    3.  Ps.  Sing.  th.    Mehrheit  en  allmälig  auch  e, 

Praet,  schwacher  Verba  Sing,  e^  Plur.  en:  seyde,  pleyäe, 
%€tte,  putte  ;    seyden,  pleyäen,  setfen,  putten. 

Praet.  starker  Terba.  Im  Sing,  noch  die  kurzen  Formen 
har^  8wor  3  g€tf,  camt  stal,  spak,  6anfl  u,  s.w.,  im  Plural  die 
langen  bare  ^  swore,  gave,  came  y  State ,  spake  ^  baumle ^  auch 
noch  en:  drmtken  u.  s.  W. 

P  a  r  t.  P  a  s  s.  starker  Verba.  Meist  ohne  n,  hoote,  come,  ybounde, 
igrounäe ;  einsilbige  behalten  n:    slayn,  born,  doon. 

TG  BE  sein,  Praes.  Plur.  ben  und  are. 

* 

§.  27. 

Terg^lelehnng^  einer  AnseaM  H^Örter  in  den 
veriscliledenen  üprachistnfen. 

Um  derii  Leser  auch  die  yerä«4erungen,  welche  mit  den  Wöf  tem 
überhaupt 9  namentlich  aber  mit  ihi'en  Vokalen  stattgefunden  haben, 
zu  zeigen,  stelleich  hier  einige- hundert  Wörter  in  ihren  ags.,  halb- 
sächsisclieQ  ^  altengliscbeft,  mittelenglischen  und  Deueaglischen  For- 
men zussMttoien.  Ich  habe  nur  diejenigen  Formen  aafgefiihrt,  die 
ich  nachw^en  konnti»,  andere,  und  wenn  sie  noch  so  sicher  au 
Ternmthen  nind ,  lieb^  ausgelassen.  Die  obengenannten  Quellen 
sind  auch  hier  zu  Grund«  gelegt  \  in  der  Ordnnpg  der  Wörter  folge 
ich  dem  von  Grimm  «nfgcstellten  Vokateystem  der  ags.  Sprache. 
Ägs.  Halb9ä€h9%       Alteng  it  MitfelengL     Neueng  l. 

scama  scarao,  sehe-      shome  shame  shame 

ome 
caru  care  kare  care  care 
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Jgs, 

HaUfsächs. 

AUengh 

MiUelengh 

Neuengh 

natna 

nome 

nome 

name 

name 

man 

mon,  man 

mon 

man 

man 

manig 

manye,monie 

monie 

meny 

mony 

camb 

comb 

comb 

lamb 

lamb 

lamb 

lamb 

^anc 

tbonk 

tbank 

thank 

tbank 

band 

hond 

hond' 

hond,  band 

band 

land 

lond 

lond 

lond,  land 

land 

faafoc 

havek 

havek 

hawk 

hawk 

smäl 

smal 

smal 

small 

bär 

bär 

bar 

bare 

stäf 

staff  0. 

staf 

staf 

staff 

däg 

d^,  dai3, 
daw,  dai        ^ 

day 

• 

day 

day 

bäc 

bak 

bak 

bak 

back 

lät 

lat 

late 

fäder 

fader 

fader 

fader 

father 

nägel 

nayl 

nayl 

nail 

fager 

fei3er,  feir 

feir,  feyr 

feyr 

fair 

• 

Väter 

wat^r,   wat- 
tre/J./#.II.l. 

water 

f 

water 

häbbe 

babbe 

babbe,  have 

have 

have 

veb 

web 

web 

web 

benc 

bench 

bench 

bench 

bench 

sverian 

swerien 

swerien, 
swere 

swere 

swear 

mete 

mete 

mete 

mete 

meat 

cvellan 

quelle  - 

kill 

secgan 

sucgen,  sec- 
gen 

su^ge,  Seg- 
ge, sayen 

sege 

say 

stelan 

Stelen 

Stele 

Stele 

«teal 

teran 

teren 

tere 

tere 

tear 

beran 

beren 

bere 

bere 

bear 

feld 

feld 

feld 

feld 

field 

veg 

wai,  w«y 

wey,  way 

way 

way 

sprecan 

speken 

speke 

speke 

»peak 

brecan 

breken 

breke 

breke 

break 

etaii 

eten 

ete 

ete 

eat 

veder 

weder 

weather 
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Jgs. 

MMÖMäckM. 

AltengL 

MiUeiengL 

NeuengL 

in 

inn 

yn 

yn 

inn 

siflgao 

singen 

singe 

singe 

sing 

fiiidan 

finden 

fynde 

fynde 

find 

biiidan 

binden 

bjnde 

bynde 

bind 

cSd 

cbild 

cbUd 

cbild 

cbild 

pf 

5ef,  3tf 

3cf,  yef 

if 

if 

^fao 

5ifen,  jeven 

geve,  give 

give 

give 

c?ic 

cwic 

quic 

quic 

quick 

thicce 

thicke 

thicke 

tbick 

bicce 

• 

bicbo,  bieebe 

.-..^ 

bitch 

CDiht 

cniht,  cnit 

knybt 

knigbt 

knith 

riht 

riht 

rjbt 

rigbt 

right 

hider^  thider 

faider,  tbider 

b  jder,  th  jder 

bider,  tbider 

hitber,tbitber 

fisc 

fish 

fisb 

fish 

fish 

libban 

libben,  libbe 

lybbe,  lyven 

lyvc,  live 

live 

hol  AoAi, 

bol 

bool 

hole 

mhle 

■ 

stolcD 

'                       • 

stolne 

stole,  stoln 

stoln 

swoUen 

— 

swolle 

M^^BB» 

swoln 

folgjan 

folgben,  fol- 
wen 

folewen 

folewe 

follow; 

folc 

folc 

folk 

folk 

folk 

seolde 

seolde,  S4^de 

shnlde 

sbulde 

sbould 

morgen 

morwe 

morwe 

morrow 

sofh 

sorb ,  sofS, 
sorewe 

serowe 

■ 

sorwe 

sorrow 

hors 

bor» 

brors 

hors 

faorse 

ofer 

— 

over 

over 

over 

thoht 

tfaobt 

thobt 

tboght 

tbought 

Uot 

lot 

lot 

lot 

lot 

long 

long  - 

long 

long 

long 

genong 

among 

ymong,  a* 
mong 

among 

among 

sum 

som 

some 

some 

snmer 

s 

somer 

Summer 

mnu 

son%,  sune 

sone 

< 

sone 

son 

^nnor 

— 

tbonner 

thunder 

sonne 

sonne 

sonne 

sun 

¥Qnd(vulnus) 

wound 

wound 

wound 
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Ags. 

H€tlbMU€&9, 

Alt^ngl. 

MUUtlemgl. 

NeuengL 

hund 

bund 

bund,  bound 

bound 

bound 

gesund 

isund 

sound 

sottfld 

fiil 

fiil 

fol,  ful 

ful,  fülle 

füll 

vul 

— 

wool 

sculder 

sbulder 

Shoulder 

lufu 

lufe,  luve 

lovc 

love 

love 

dum 

■ — 

dore 

door 

burb 

burb 

burS,  burgh 

burgb,  bo<- 
rougb 

burgh^  bo-* 
roug^ 

tburb 

tburb,   tborb 

tburh,  tiurog 
tbourgh 

tbrougb 

tbrougb 

bugan 

buwen 

bowe 

bowe 

bow 

ftjgol 

foul 

foBl 

fowl 

vudu 

wode,  wod 

wode 

wood 

.  murnian 

mornien 

mourae 

moume 

mourn 

cuman  . 

comen 

come 

come 

1 

come 

mXcfür 

swilc  0, 

sucb,  sulk 

swicb 

sach 

svilc- 

i^wicbj 

selk 

svuster,  Mus- 

suster 

sostejr 

suster     ' 

sister 

ter 

mylen 

— 

mulne 

melle,  myile 

mill 

cyrice 

cbircbe> 
oiinrcbo 

ekirch 

cburch 

cyning 

king 

i^yngr 

king 

Wng 

syn 

sin,  sunne 

synne,  sunne 

sinne,  sjoae 

sin 

lyge  Lüg^ 

liSe,  lese 

lye 

lye 

lie 

lytel 

Intel 

Intel,  Ittel 

litel 

little 

brycg 

brugge 

brigge 

bridge 

brycg 

rugge 

rugge 

ridge 

bycgan 

Knggen, 

buggen,  bye, 

l>wg'ffe,  by 

buy 

bycge 

biep 

* 

. 

• 

eal 

ai 

al 

al,  4|lle 

all  . 

beal 

bal 

bal,  bidle 

hal,  balle 

ball 

feallan 

fallen 

falle 

falle 

fall 

ealu 

ale 

afe           • 

ale 

bearm 

barm 

barm 

barm 

barm 

earm 

arm 

arm 

arm 

vearm 

warm 

warm 

warm 
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Jgi. 

äiaüsäcAs. 

Altengi, 

Mitteiengl. 

Neuen 

cealf 

calf 

calf 

calf 

healf 

healf,  half 

half 

half 

half 

beald 

— 

hold 

boid 

hold 

eald 

eald,  old 

old 

old 

old 

feaidan 

falden,foldeD 

folde 

folde 

fold 

beard 

berd 

berd 

beard 

mealt 

— 

malt 

malt 

head 

hard 

hard 

hard 

hard 

eahta 

" 

eight 

feohtan 

fechten 

fight 

^eolo  G^n* 

5eolu 

gelwe 

jellow 

geolves 

• 

seolf 

seolf,  salve 

seif 

seif 

1 

seif 

seolfor 

seolver,  sul* 

selver,  silver 

silver 

silver 

ver 

% 

meolc 

mylc 

milk 

milk 

seoloc 

seolc 

sylc 

silk 

silk 

reorold 

World 

World 

World 

World 

eorl 

eorl 

eorl,  erl 

erl 

eArl 

vcorc 

werk 

werk 

— 

work 

deorc 

derk 

dtrk 

dark 

beorht 

— 

briht 

bright 

bright 

sveord 

swerd 

swerd 

sword 

eof5e 

eoröe 

eorthe>  eitiie 

ertli 

earth 

heorte 

heorte,  herte 

heorte,  huer- 
te,  herte 

herte 

heart 

heofon 

heoven 

heoien 

— 

heaveo 

seofon 

— 

seven 

seven 

seven 

U 

to 

toe 

hrä 

twa,  two 

tuo 

two 

two 

?d 

wa,  wo 

wo 

woe 

woe 

snav 

— • 

snow 

snow 

sdvan 

■ 

sowe 

— 

sow 

häl 

hal,  hol 

hol 

hole 

wbole 

ar 

— 

ore 

oar 

ar 

ore 

ore 

lär 

lare 

lore 

lore 

lore 

fäm 

— . — .  " 

fom 

foam 
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Ag8. 

HalbsächM. 

Aheugh 

Mitteleng  L 

Neuef^L 

naviht 

1 

nowibt,  na- 

wibt,   nowit 

nabt,  naut 

uaubt,  naut 

nought 

sävul' 

sawl 

soul 

sowl 

soul 

häm 

hain,  hom 

hom 

home 

AB 

an,  on 

on 

\ 

one 

bdn 

ban,  bon 

bon 

bon 

bone 

stan 

stan 

ston 

ston 

stone 

hidford 

lauerd,  lo- 
verd 

loverd,  lord 

lord 

lord 

Ägen 

agen,  a5c, 
awe 

owen  , 

Owen 

own 

tacen 

taken 

— — 

- 

tokeo 

bUc 

blac 

bleak 

bräd 

brode 

broad 

hdt 

bot 

• 

hot 

svdt 

— 

swot 

sweat 

cl4Ö 

clath 

cloth 

ad 

otb  (Ä) 

atb,  otb 

oath 

gdst 

gost 

ghost 

sae 

sae,  see      * 

see 

see 

sea 

stael 

stel 

Stele    • 

steel 

dael 

del,  dael 

del 

deal 

maenan 

maenen,  me- 
nen 

nMwe 

"• 

moj^n 

aenig 

cny 

— 

auy 

blaefdige 

levedi 

levedi,  l^i 

— 

« 

lady 

haeto 

— 

bete 

— ." 

heat 

hvaete 

wbete 

whete 

• 

wbeat 

hae5eD 

— 

bethen 

hethen 

heathen 

maest 

mest 

mest,  most 

most 

laefan 

laeven 

leve 

leve 

leave 

haer 

her 

heer>  here 

bair 

aefen 

even 

even 

saelig  (bea- 

seli 

seelj 

silly  albere» 

tus) 

slaep 

slep 

« 

sleep. 

slq»e 

sleep 

graeg 

— 

gray 

g'«y^ 

grcy 

grey 

spraec 

spech 

spech e 

specbe 

Speech 
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Jgi. 

Halb8&ch%, 

AltengL 

MUlelengL 

Neuengl. 

daed 

ded 

deed 

graedig 

gredi 

gredi' 

greedy 

saed 

seed 

seed 

CT^D 

quen,  cwene 

quene 

quene 

queen 

sollte 

softe,  soft 

soft 

\ 

soft 

gk 

— 

gees 

« 

geese 

vorig" 

werij  wei7 

wery 

weary 

d^man 

- 

demen 

deme 

deem 

cene 

kene 

kene 

kene 

keen 

gr^ne 

grene 

grene " 

grene 

■* 

green 

yepan 

wepe 

wepe, 

weepe 

weep 

secan 

Sechen 

seche,  seke 

seeke. 

seke 

seek 

fi^dan 

feode,  feden 

fede 

feede 

feed 

swete 

suete 

suete,  suote 

swete 

sweet 

hSran 

heren 

heren 

here,  1 

lieere 

hear 

hvil 

wbil 

while,  wile 

whyli 

while 

hyit 

hwit 

whit 

whit 

white 

iren 

• 

jrn 

yren 

iron 

nmnumerus 

rim 

rime 

rime 

tima 

time 

time 

time 

sciDan 

sfaine 

shine 

shine 

hir 

heue 

hue 

^ — 

hue 

cnif 

cnif 

knyf 

knyf 

knife 

M 

lif 

lif,  lyf 

Ijf 

life 

gelic 

lic 

i-liche 

— 

like 

ric 

rieh 

rieh 

Tiche 

rieh 

ridan 

rid^D 

ryden 

• 

ride 

ride 

TIS 

wis 

wis 

wise 

lüit  leicAt 

liht 

liht 

light 

ligbt 

srib 

swithe 

swythe 

swithe 

1» 

li5 

— 

lithe 

SCO 

scheo 

sho 



shoe 

t6 

ta 

to 

to 

to 

fldr 

floor 

floor 

bdg  Zweig- 

—  \ 

bouh 

bough 

bough 

gendh 

inoh 

inough 

enow, 

ynow 

enough 

böc 

b6c(bocki?.) 

bok 

book 

book 

bröc 

— 

brok 

brook 

brook 

fdt 

— 

fot 

foot 

foot 
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Jgs. 

Halhäächs. 

AttengL 

Mittetengh 

Neuengi. 

bl6d 

blöd 

blöd 

blöd,  blood, 
blöde 

blood 

fl6d 

flod 

flood,  flode 

flood 

gdd 

god,  gfocd 

god,  good 

good 

good 

r6d 

rod 

rood,  rod 

rood 

rood 

br^öor 

bro5er  0. 

brotber 

brotber . 

brotber 

bldsma 

blosme 

blossom 

sdbte 

— 

sobte 

sougbt 

sona 

»eone,  sone 

sone 

sone 

soon 

65er 

o&er 

otber 

otber 

otber 

cü 

*^ 

cow 

cow 

cow 

bü 

bu 

hou 

bow 

bow 

nü 

nu,  noii 

nou 

B0W 

now 

bür 

bur,  boar 

bonr 

bour 

bower 

tun 

tun 

toun 

toun 

town 

sügu 

— 

sow 

sow 

hüs 

bus 

bous 

bous,  bowft 

bouse 

lüs 

lous 

Ions 

louse 

büton 

beoton,  hote 
boute 

bute,  böte 

bat 

but 

müb 

moutb 

moutb 

moutb 

süb 

su5 

soutb 

soutb 

soutb 

Ü8* 

US 

ous 

US 

US 

mj9 

4 

muis 

— 

mi$fe 

fyr 

für 

fyr 

fire 

beäm  Strmhi 



beem,  bein 

beam 

streäm 

strem 

strem 

streme  • 

stream 

beäfod 

baefed 

beved,  bed 

beed,  bed 

head 

bleäpan 

lepe 

lepe 

leap 

eäge 

eSe,  eye 

ye 

eye 

beäh 

beäb 

beb,  be5e, 
beye 

bighe,  bye 

higb 

ne4h 

— 

neb 

neik;  nygke 

nigb 

fieäh 

tbaeb 

tbab^  tbau 

tbogh 

tbough 

breäd 

bred 

bred 

brede,  breed 

bread 

deäd 

ded,  dewl 

ded 

ded,  dede, 
deed 

deed 

leäd  Bki 

^— 

led 

led,  leed 

lead 

re4d  roth 

read,  reod 

red 

rede,  red 

red 
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Jgs. 

Af0ßi&9äe/kM. 

Altet^l, 

MitUlmgL 

Neuemgi, 

nead 

neod 

ned 

neede 

need 

deaö 

dead,  dae5 

deth 

deth 

death 

kitao 

beten 

bete 

'    ' 

beat 

eac 

ac 

eke 

eke,  eek 

eke 

ie6nßieAea 

fleon 

fleo,  fle,  flen 

flee 

flee 

freö 

freo 

freo,  fre 

fre 

free 

gie6  Freufle 

— 

gle 

glee 

treö 

treo 

treo 

tr^ 

tr%e 

tre<ive 

treowe 

trewe 

trne 

cneö 

cneo 

kne 

kne 

knee 

fcOFCP 

feower,  four 

four 

four 

four 

neöv 

neow 

neowe,  newe 

— - 

new 

deor 

deor,  dur 

dere 

dere 

dear 

deefol 

— 

devel 

devel 

devil 

j^eöf 

» 

tbeef,  tbef 
thaef 

theef 

thief 

breövan 

reowen 

reowe 

— 

rew 

deöp 

depe,  deep 

deep 

leögan 

— 

lye 

lye 

seöc 

seke 

sek 

syk,  seke 

sick 

predst 

pruest,  preat 

— 

priest 

bredst 

brest 

brest 

breast 

feönd 

feond 

feond,  fend 

feend 

fiend 

freönd 

freönd,  frend 

frend 

frend 

friend 

Die  angeflifarteB  Beispiele  ^eben  auch  Aufschluss  über  die  Kon- 
sonanten veränderung'en  ;  c  wird  häufige  zu  ck,  cc  zu  tcfi ,  g  und  h 
lösen  sich  in  -  und  auslautend  auf,  cg  irgg)  werden  dge,  f  wird 
za  Vy  V  löst  sich  in  -  und  auslautend  zum  Vokale  auf  u.  a.  m. 


Einflnisis  deis»  Franzöisteclien  anf  dais 

Enslteche.  ^) 

Nachdem  wir  so  die  Veränderung^en  haben' kennen  lernen,  wel- 
«lie  das  Ags.    2n   seinem  Ueberg-ang^   zu«  Englischen   erlitten  hat, 


*)  Vcrgl    Tliommirel  sur  la  fusiou  de  TADglosaxon  et  du  Frauco-Noiruand 
Paris    i84l* 


kommen  wir  zu  der  Frage ,  wie  gross  der  Einflnss  des  Französischen 
auf  diese  Veränderungen  war.  Vergleichen  wir  die  Veränderungen, 
welche  mit  den  übrigen  germanischen  Sprachen,  seitdem  wir  sie 
aus  Schriftdenkmälern  kennen,  vorgegangen  sind,  so  kann  es  uns 
nicht  einfallen,  die  Abstumpfung  und  Abschwächung  der  Formen 
fiir  etwas  nur  oder,  auch  nur  hauptsächlich  aus  französischem  Ein- 
flüsse Entsprungenes  zu  halten.  Alle  neuern  Sprachen  streben  nach 
dieser  Vereinfachung  ;  die  romanischen  Sprachen  haben  die  Dekli- 
nation längst  aufgegehen,  ein  grosser  Theil  unserer  deutschen 
Mundarten  kennt  bereits  keinen  Genitiv  und  Dativ  mehr  und  ersetzt 
sie  durch  Verhältnisswörter,  welche  sämmtlich  den  Akkusativ  nach 
sich  haben.  Die  holländische  Schriftsprache,  mit  Ausnahme  der 
Dichtung,  hat  die  Deklination  gleichfalls  aufgegeben.  Indessen  ist 
keine  der  deutschen  Schrift-  und  Volkssprachen  so  weit  gegangen, 
als  das  Englische  ;  alle  haben  den  verschiedenen  Artikel  fär  die 
Hauptwörter  verschiedener  Geschlechter,  alle  den  Unterschied  zwi- 
schen schwacher  und  starker  (oder  konsonantischer  und  vokaliscber) 
Deklination ,  alle  die  von  der  ersten  Form  der  Einheit  verschiedenen 
Mehrheitsformen  im  Praesens  und  Praeteritum  ,  die  Mehrsilbigkeit 
des  Infinitivs ,  die  vokalisch  abgeleiteten  Hauptwörter  u.  a.  m.,  wenn 
auch  nicht  überall  in  .gleichem  Masse,  bewahrt,  was  ias  Englische 
schon  j^eit  beinahe  500  Jahren  völlig  aufgegeben  Kat.  Und  dock 
zeigte  dasAgs.  vor  .der  Eroberung  keineswegs  eine  grössere  Nei- 
gung zur  Abstumpfung  und  Vereinfachung  der  Biegungsformen ,  als 
die  andern  germanischen  Sprachen.  Dagegen  ist  freilich  zu  bemer- 
ken^ dass  die  Vereinfachung  der  englischen  Sprache  zum  grössern 
Theil  vollendet  war,  als  die  Mischung  mit  französischen  Wörtern 
erst  überhand  nahm.";  Diess  rechtfertigt  eines  Theils  unsere  oben 
ausgesprochene  Annahme,  dass  das  Englische  nicht  aus  dem  schriffc- 
mässigen  Angelsächsischen  ,  sondern  aus  den  angelsächsischen  Mund- 
arten, welche  wahrscheinlich  vor  der  Eroberung  vielfach  abgestumf- 
tere  Formen ,  als  die  Schriftsprache  hatten  ,  hervorgegangen  sei,  be- 
rechtigt uns  aber  dessenungeachtet  nicht,  der  Meinung  des  Dr.  Price 
beizutreten ,  •  der  in  seiner  Ausgabe  von  Warto^ss  history  of  the 
Engllsh  poetry  I.  110  sagt:  „dass  diese  Veränderungen  eine  Folge 
der  normannischen  Eroberung  waren  oder  dadurch  auck  nur  be- 
schleunigt wurden,  lässt.  sich  durchaus  nicht  beweisen  und  nichts 
beruht  so  sehr  auf  der  festen  Grundlage  vernunftgemässen  Schlus- 
ses, als  dass  dieselben  Wirkungen  eii^getreten  sein 
würden,  wenn  Wilhelm  und  sein  Gefolge  in  ihrem  Vaterlande  ge- 
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blieben  waren.  Die  wesentlichen  Veränderung'en  bestehen  ^  nach 
dem  Uftheile  Aller ,  in  der  Unterdrückung  der  grammatischen  Schwie- 
rigkeiten ,  welche  durch  die  Biegung  des  Nomen ,  durch  die  anschei- 
oend  willkürlichen  Unterschiede  im  Geschlecht,  durch  das  .Verhun- 
deosein  der  VerhältnisswÖrter  mit  verschiedenen  Kasus  und  dgl.  m. 
?erursacht  werden.  Wie  weit  diess  als  das  Ergebniss  eines  einge* 
borenen  Sprachgesetzes  oder  eines  allgemeinen  Gesetzes  in  der  Or- 
ganisation derer ,  die  die  Sprache  sprechen  ,  betrachtet  werden  kann, 
können  wir  fur's  Erste  unentschieden  lassen,  aber  dass  es  durchaus 
nicht  von  äussern  Umständen ,  von  fremdem  Einflüsse  oder  politischen 
Unruhen  abhing,  ist  durch  die  unläugbare  Thatsache  festgestellt, 
d;ass  jeder  Zweig  des  niederdeutschen  Stammes, 
aus  dem  das  Ags.  entsprang,  dieselbe  Vereinfachung  der 
Grammatik  zeigt.  In  allen  diesen  Sprachen  ist  eine  beständige 
Neigung ,  sich  von  der  Genauigkeit ,  die  ein  neues  Symbol  fiir  jede 
kleine  Verschiedenheit  im  Sinne  wählt,  zu  befreien,  um  die  Masse 
feiner  Unterschiede  zu  vermindern  und  dem  Meinungsverkehr  gleich- 
sam eine  Landstrasse  zu  eröffnen.^^  Del*  Beweis,  auf  den  Pri«e 
seine  Meinung  stützt ,  ist,  wie  wir  gesehen  haben,  nicht  stichhaltig, 
da  zwar  alle  deutsche  Sprachen,  niederdeutsche  so  gut  wie  ober- 
deutsche und  nordische,  die  Neigung  zu  immer  grösserer  Verein- 
fachung der  grammatischen  Formen  zeigen,  keine  einzige  aber, 
selbst  nicht  eine  Volksmundart,  darin  bis  auf  den  heutigen  Tag 
auch  nur  entfernt  so  weit  gegangen  ist,  als  das  Englische  es 
scbon  vor  300  Jahren  war. 


§.  29. 

Einflastis  des»   FranzOisiiSicheii  anf  liaat  -  und 
S'onneiilelire  dest  Eng^ligtchen« 

Der  Einfluss  des  Französischen  auf  ^die  Gestaltung  des  Engli- 
schen wird  also  wohl  nicht  abzuweisen  sein;  schwer  ist  es  aber, 
auch  nur  mit  einiger  Genauigkeit  zu  bestimmen  ,  wie  weit  sich  die- 
ser Einfluss  erstreckte.  Am  Nacbi^eisbarsten  ist  er  noch  in  der 
Laut  -  und  Formenlehre  und  hier*  anzunehmen  s 

I)  In  der  Einführung  der  *allen  deutschen  Sprachen  fremden 
Zischlaute  tsch  und  tisch  {ok  und  g).  In  den  halbsächsisehen 
Quellen  vertritt  bereits  ch  öfter  das  Ags.  c,  z.  B.  cßdrche,  schuhie, 
cheitre,  ricAe,  üchcy  Nichole,  taechen  (teacK)  y  ich  u.  s,  w. ,  doch 
ist  hier  schwerlich  an  den  spätem  englischen  Laut   des  ch  zu  den- 
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kett)  vielmehr  nur  ein  VakerachieA  in  der  Schreibart  anzuDebnen, 
wie  anch  im  Agn,  häufig  eA  för  k  gescbrieheo  wird.  Nehen  den 
obigen  Formen  kommen  überdiess  auch  noch  scuMe,  liee,  icii,»,vr. 
ror.  In  den  iUtern  altengÜseken  Qoellen  finden  wir  ebenfalls  noch 
manche  Wörter  mit  cjk  geschrieben,  die  im  heutigen  Englisch  und 
in  andern  altenglischen  Quellen  k  haben ,  dah^  sich  vermuthen 
lässt,  dass  auch  damals  die  Schreibart  cA  noch  nicht  immer  auf  die 
Aussprache  tscA  schliessen  lasse,  z«  B*  wore/te  P^  S.  149.  seeAe  (^eeJb) 
152  tAenr^e  195  neben  tAenke  8p,  24.  u.  a« ,  obwohl  cA  in  den 
meisten  Fällen  damals  gewiss  schon  als  Zischlaut  tgcA  gesprochen 
wurde.  Der  Uebergang  des  A  in  cA  ist  übrigens,  wie  iti  der  Laut- 
lehre gezeigt  werden  wird,  durchaus  nicht  vollständig  durchgedrun«^ 
gen ;  das  g  hat  den  Zischlaut  nur  in  sehr  wenigen  Wörtern ,  z.  B. 
$ing€  sengen,  angenommen.  Statt  des  Ags.  cg  in  brycgy  tnycg^ 
iecgem  findet  sich  in  den  altengKschen  und  den  altern  mittelengli- 
schen Quellen  stets  gg  geschrieben ;  erst  später,  im  15.  Jahrb., 
tritt  die  Schreibung  äge  ein  und  wahrscheinlich  anch  der  Zisehlaut 
nkht  viel  früher« 

Schwieriger  ist  die  Frage,  ob  die  Verwandlung  des  sc  \A  nA^ 
die  ebenfalls  nur  unvollständig  durchgedrungen  isf ,  fraiizösischem 
Binflusse  zuzuschreiben  ist.  Im  Deutschen  hat  sich  gk  ohne  fran- 
zösischen Einflnss  auch  in  scA  verändert,  im  Holländischen  ist  an- 
lautend %k  zu  sek  mit  gesondert  gesprochevem  Kehllaut  cA  gewor- 
den, inlautend  und  auslautend  dagegen  ist  das  seA  fast  nur  noch 
als  s  hörbar.  Es  könnte  also  hier  eben  so  gut  ein  natUI'gemässer 
Uebergang  stattgefunden  haben. 

2)  Unverkennbar  ist  dagegen  der  französische  Einfluss  in  dem 
Aufgeben  des  för  Franzosen  nicht  leicht  auszusprechenden  Kehllau- 
tes cAi  Ags.  A.  Das  Altenglisehe  beirafft  meistens  noch  ^w,  Schrei- 
bung Ai  das  Mittelenglische  fuhrt  die  Schreibung  gA  ein.  Von 
dieser  Zeit  an  scheint  der  Laut  tonlos  geworden  zu  sein*  Das 
Schottische  hat  den  Kehllaut  bis  auf  den  heutigen  Tag  bewahrt, 
wahrscheinlich,  weil  der  französische  Einfluss  ein  weniger  aUgeaftei- 
ner  war,  vielleicht  auch,  wail  die  Nachbarschaft  der  Gaelen  mit 
ihrer  an  Kehllauten  reiclien  Sprache  einwirkte. 

B)  Der  Laut/i/  kommt  meistens  nur  in  französischen  Wörtern 
{n),  mit  der  Schreibung  ew  aber  auch  in  deutschen  Wörtern  vor» 
In  französischen  Wörtern  entspricht  er  französischem  n ,  einem  im 
Englischen  unbekannten  Laute,  in  deutschen  Wörtern  meist  Agfa. 
ei6w^   das   bereits  im  Ags.  wie  j6v  gelautet  haben  mag.     AI»  das  «r 
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stamm   wurde  >    lag  der  Uekergang    in  j4k    nalie  und  konnte  wohl 
auch  obne  französischen  Einfluss  Statt  finden. 

« 

4)  Die  vokalische  Auflösung  oder  auch  der  Ausfall  des  /  na^ 
mentlich  nach  a  und  vor  k  und /*  z.  B.  M^a/Xr ,  stalk ,  half^  calf, 
die  im  Englischen  nur  in  der  Aussprache,  nicht  in  der  Schrift  er- 
folgten, sind,  obwohl  sie  nicht  nothwendig  französischepi  Einflüsse  zur 
zDschreiben  sind,  doch  wahrscheinlich  unter  demselben  entstanden, 
Das  Schottische  ist  in  dieser  Auflösung  und  diesem  Abwürfe  des  / 
nel  weiter  gegangen  :  caw  c=icall ,  faip  =ifall^  row=roll ,  knquf 
&gs»CMo^,  Aowe  ags»  Aol, /qu  (sprich  y*^^)  E» /ul^  füll,  gowä:=gol4( 
a.  s*w.;  französischer  Einfluss  hat  indessen  in  Schottland,  wenn  er 
auch  später  eingetreten  ist,  doch  kaum  minder  stark  gewirkt,  als 
in  England.  Von  den  deutschen  Sprachen  haben  ausserdem  nur 
noch  das  Mittelniederländische  und  Neuniederländische  die  Auflösung 
des  /  nach  a  und  o,  Beispiele  s.  Grimm  Gr.  3.  Aufl.  I.  300  f. 
Das  Niederländische  aber  hat  ebenfalls  stark  den  französischen  Ein- 
fluss erfahren. 

Die  Erweichung  des  g  in«  und  auslaptend  zum  Vokale  z.  B, 
day  ags«  d&gy  huil  h,g^,häg€l,  fair  ^f^fföger,  fowlxig%,fu- 
goi,  sow  ags.  siigu,  draw  ags.  dragan  Uf  s,  w.  ist  nicht  aus 
französischem  Einflüsse  zu  erklären,  obwohl  das  lat.  g  im  Franz. 
dieselbe  Erweichung  erfährt  z.  B.  fraii  aus  fragUi*.  Die  Auflösung 
des  g  ist  im  Altfriesischen ,  Mittelhochdeutschen ,  Niederländischen 
und  Dänischen   gäng  und  gebe« 

5)  Das  Stummwerden  des  auslautenden  e  und 'das  dadurch  ent- 
stehende Vorherrseli^n  dei*  einsilbigen  Wörter  im  Englischen  int 
sicher  durch  Einwirkung  :  des  Französisclien  entstanden.  In  den 
französischen  Dichtungen  .des  \Z»  -und  13.  Jahrhunderts  finden  wir 
bereits  überall  ^itummea  ^  im  Gegensätze  zu  dem  betonten.  Die 
H^rosse  Masse  aus  dem  Französischen  entnominener  einsilbiger  Wör- 
ter trug  sicher  dazu  bei,  sobald  die  Verschmelzung  zwischen  fran- 
losischen  und  deutschen  Wörfern  vollendet  war,  auch  die  englischen 
Wörter  einsilbig  zu  machen.  0ei  Chauoer  fst  das  'atlslautende  e 
in  deutschen  Wörtern  bereits  meistens  stiimm  Zf  B. 

Ther'  w^s  hfere  wh^te  and  e6k  here  malt  igrodnde, 
Inst6de.  of^  miüe  ^et  w^  \  g4ve  )iem  br^li  «.  4gL  Mi     ■* 
Das  e  der  Vefgimg«|i)i#it  ,soh.wacher'KQj\|ilgatioa  iautet.  bei  ihm 
noch  stets,    anch.s^oii^t  jlnden  si^i  8eispi0)e^    wo  das  e  noch  eine 
besondere  Silbe  bildet  z..ß>,.  .    x.'.  '      •  * 

FwUer  wi99*  engl,  Gramm»  5 
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The  möre  fHÜnte  knäckes  thät  they  mäke 
The  mdre  wöl  1  »Uh  whäii  1  t4kf. 

In  der  Volkssprache  war  dieses  e  wahrscheinlich  um  diese  Zeit 
bereits  tonlos  g-eworden.  In  den  schon  erwähnten  Gedichten  von 
John  Audelaj,  kurz  nach  1400,  i$t  es  fast  durchgängig-  stumm. 

6)  Das  Ueberhandnehmen  des  g  als  Mehrheitsendung  der  Haupt- 
wörter scheint  ebenfalls  zum  Theil  aus  französischem  Einfluss  er- 
klärlich. Das  Französische  hatte  g  als  Mehrheit  für  alle  Hauptwör- 
ter ;  im  Halbsächsischen  beginnen  starke  und  schwache  Deklination 
Udb ergriffe  eine  in  der  andern  Gebiet  zu  machen  ;  in  den  ältesten 
altenglischen  Quellen  z.  B.  in  Heinrichs  lU.  Proklamation  vom  Jahre 
1258  und  den  ältesten  poliüschen  Liedern  iu  der  erwähnten  Samm- 
lung von  Wright  ist  die  Mehrheit  auf  g  noch  nichts  weniger  als 
herrschend  ;  sie  wird  es  gegen  Ende  des  13.  und  gegen  Anfang  des 
14.  Jahrb.  mehr  und  mehr  und  ist  im  Piers  Ploughman  völlig  durch- 
gedrungen bis  auf  Wenige  Ausnahmen  y  die  zum  Theil  noch  jetzt 
übrig  geblieben  sind.  Der  Beginn  ihrer  Herrschaft  fallt  also  gerade 
in  diejenige  Zeit,  wo  die  französischen  Ausdrücke  in  Masse  in  die 
engl.  Sprache  eindringen. 


S.  30. 

K!ii»flfifii(»  des  Fraiizö«i(»eheii  auf  die  li¥ort» 

sttellimgr  buL  Eng^Uiselieii.    . 

Wicktiger  als  alle  die  genannten  Verändernngen ,  weldie  das 
■tfjl^ösisehe  im  Engiischen  hervoi^bracht  bat,  ist  die  Verändening 
der^Wortstellung«  Um  nicht  weitläufig  zu  werden  y  bes^hrftoken  wir 
nnS)  dieselbe  an  Beispielen  klar  zu  machen. 

Gif  veafed^dn  he  bdca  taecinge  bis  dgeti  Itf  rihtltce  /mäige. 

Wenn   ein  Altardiener    sein  Leben  nach  der  Bücher  Tor^cihrift 

einrichtet. 
ff  an  altar  -  priest  conforms   bis  own   iife   by  the  prescriptions 

of  books. 
Si  un  prdtre  regle  sa  vie  sur  les  prescriptions  de«^  Uvres. 

\k  Darius  geseäh  y  ^ät  he  o/ervwme»  ieöt»  vohie. 
Als  Darins  sah,  dass  er  besiegt  werden  würde. 
Wben  Dariüs  saw ,  that  he  toeuht  be  evereeme. 
Lorsque  Darius  vit,  qu'il  serait  vaincu. 
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And  je  scuioM  nid  btiernysse  «Mre  h%hTe6junge  üre  mM 
Und  wir  MÜe»  usser  Oemüth  mit  der  Bitterkeit  wahrer  ^Reue 
And  we  sAmü  cletmMe  Mir  nind  with  the  bittemess  of  true  repen« 
Et  Bons  ilevons  purifier    ndtre  Ane   par  ramertume  d'une  vraie 

geclaenHanf  gif  we  willwb  Christis  iichaman  ^iggt$n. 
remgenf     wenn  wir  Christi  Leichnam  erkalten  wollen. 
tance,  if  we  toill  recewe  the  bodj  of  Christ« 
repeQtance>  si  nons  vouhns  recevoir  le  oorps  4«  Christ. 

^ä  he  restedagum  f>urh  äceras  edäe. 

Als  er.  am  Sabbat  durch  die  Felder  ging. 

As  he  went  through  the  fields  on  the  sabbath  day. 

Lorsqn'il   alla  au  travers  des  champs  un  jour   de  fite. 

^ü  ^A  ^«er  n&ne  nyröe  ne  ha^de$t 
Das«  du  kräie  Frepde  davon  hätt««t. 
Tbat  tkou  had9$  n^  pkaaure  thereaf. 
Q«e  tu  n'en  mmii  vmmxk  pieMore. 

1^4  saede  him  niion ,  ^ät  Darios  häfde  eft  fjrde   gegaderoä. 
Da  sagte    man  ihm,    dass  Darius  wieder 'ein  Heer    versammelt 

hätte. 
Theo  it  was  said  to  him,  that  Darius  haä  again   asMembleä m 

*     armj. 
Alors  on  fui  dit,    que  Darius    avait  de   nonveau   assemhU  une 

arm6e. 

Mm  eiehty  4«b3  in  sUeii  diesen  Beispieleo  das  Ags..und  D^Ht^che 
ebenso  genau  mit  einaader  «b^reinstimmeB »  wie  das  Französische  und 
Eoglische,  jDtie  Stellung  des  Zeitwortes  im  Yordersatiie  an's  Badi), 
die  Tre^iiaiig-  des  Uülfszeitwortes  von  seinem  Zeitworte  sind  VQO^ 
Englischen  aufgegeben  worden.  Das  Englische  ist  sogar  konse? 
qoenter  verfahren  als  das  FrauEpsische  selbst,  indeti  es  nicht  ein- 
nal  das  Fürwort  von  der  Kegel.  AusacUiesst ,  naeh  tV/elcber  aif  das 
Subjekt  das  Pjmedicat,  anf  dic^iep  da/i  AdjiPlUiv  fel^t  Gm  diß 
Uebereinstimnuing  ii*d  die  ¥ei«efaied«nb^.  e«gli«Q|i«r  «nd  fransMiaU 
seber  WortstßiluDg  noch  deutlicher  darzuthun ,  l||S|se  ich  hier  eintB 
Stelle  aus  St.  Pierre's  Paul  ^t  Yirginie  mit  englischer  IJehersetzung 
folgen : 

Comme  le  d^sespoir  lui  dtait  la  raison ,  pour  pr^venlr  sa  perte, 
4^  ilespair  flepriveä  him  of  his  reasoa,  Domingo  and  T,  in 

5* 
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Dominque  et   moi  lui   attachÄmes  a  la  ceintnre   ane    longpue  corde 
orfler  topreserve  him,    tieU  n  lang  cortl  round  his    waisi ,   sei 
dont   nous   saisimes   l'une  des  eztr^mit^s.     Paul  alors  s'avaoca  vers 
%ing  hold  of  one  of  its  eariremities.     Paul  then  aävanced  to- 
le  8ahit*G^raD,  tant6t  nag^eant,  tantdt  marcliant  sur  les  r^cifs.    Quel- 
wartU  the  Saint- Geranä y  sometimes  swimming ,  sometimes  walk- 
quefois   il   avait  Tespolr  de   Taborder,   car  la  mer,  dans  ses  mouve- 
ing  on  the  reefs.     Sometimes  he  heul  hopeM  of  getting  on  boaräy 
jnens  irregttliers  iaissait  le  vaisseau  presque  &  sec  de  maniere  qu'on 
for  the  9ea  hy  its  irregulär  motiong  left  the  vessel  almost  dry^ 
en   eüt  pu    faire   le   tour  a  pied;   mais  bientdt  apres,  revenant  sur 
«0  that  one  might  have  gone  round  it  on  /bot ;  but  »hortly  after, 
ses  pas   avec   une  nouvelle  furie  eile  le  couvrait   d'enormes   vo^tes 
the    sea  retnrning    with   inereased  fury  covered  it  which  huge 
d'eau   qui  soulevaient  taut  Pavant   de   sa  caröne  et    rejetaient  bien 
MUotcs  which    lifted  up  the  fore  part  of  the  keel ,  and  threto 
loiD  sur   le  rivage  le  malbenreuz  Paul  les  jambes  en    sang,  la  poi- 
the  unhappy  Paul  very  far  upon  the  heaeh,  his  legi  all  bloody^ 
trine  meurtrie  et  a  demi-noj^.    A  peine  ce  jenne  bomme  avait-il  re- 
his  breast  wounded^  aml  him^elf  htdf  tlead,     Scarcely  had  this 
pris  l'usage  de   ses    sens,    qu'il   se   relevait  et  retonrnait  avec  une 
young    man  regained   the  use  of  hi*  semes ,    when  he  retumeä 
nouvelle  ardeur  vers  le  vaisseau  qua  la  mer  cependant   entr'ouvrait 
with  redoubled  jartlour  towardi  the  vessel,   the  planks  of  which 
par  d'borribles  recousses,     Tout  i'equipage^    d^sesp^rant    alors  de 
were   started  by    the  violent  strokes   of  the  waves^      Then  the 
llvwsalut,    se  pr6cipitait    en   foule  a  la  mer  sur  des  verg^ues^    des 
whole  crmv ,  de^pairing  of  their  preservation ,  threw  themselves 
plancbes,  des  cages  a  poules ,  des  tables  et  des  tonneaux. 
in  crowda  into  the  9ea,   upon  yardarmM ,  planks^  hcMCoepe ,    ta' 
ble9  and  darret^. 


Ja  der  ältesten  englischen  Prosa  aus  der  «rsten  H^fite  des 
iS.  Jahrhunderts  •  ist  die  Konstrulction  bereits  vorzugsweise  franzö- 
«iseb  y  obtrofcl  •eihzeln^  »Abweiohungien  >  vorkommen«  . 
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§.  31. 

Der  französiiische    Bestandtheil    der  eng^U- 
sehen  ISprache.    Annahme  dentecher  Be- 

tonnnff. 

Wir  wenden  uns  nun  sum  Französiichen  und  betrachten  zunächst 
die  Veränderungen ,  welche  dieser  Bestandtheil  der  englischen  Spra- 
che seit  seiner  Aufnahme  erlitten  hat«  Die  wichtigste  Veränderung 
war  die,  das«  sie  die  französische  Betonung  fast  vollständig  aufge- 
ben und  sieh  der  deutschen  Betoaungsweise  flgen  mussten.  Man 
rerg-1.  Franz.  partim  und  fingl.  pArtp-^  cAewüerüe  undcMvairy, 
mba9Huieur  und  nrnbAntuüfr ,  gomvernemeta  und  gdvermneat, 
neceismkre  und-  n^cenary  u*  s.  w«  Indessen  trat  die  deutsche  Be<» 
tonong  nicht  sogleich  hei  den  französischen  Wörtern  ein  und  wie 
es  scheint  vergingen  Jahrhunderte,  ehe  dieselbe  in  der  jetzigen 
Ansdeluiang  Platz  gri£f.  Wir  können  hier  nur  nach  Schretbungy 
Betoonng  und,  namentlich^  nach  dem  Reim  der  Wörter  schliessen 
ond  halten  uns  daher  vorzugsweise  an  dichterische  Quellen.  In  den 
schon  oft  erwähnten  Gedichtsanmkingen  aus  der  Zeit  König  Edu* 
ard  f.  finden  sich  die  französisdken  W<M*ter  fast  durchgängig  in 
rö%  französischer  Form  z.  B.  tres^un  (treamd) ,  innvum ,  kotoun 
{jmttmi),  fmncaun  {fmlcmi)^  ramuoun  {runtom),  Uonn  (lien), 
tremur  (fremsure),  myrour  (mirror),  tamenour  (tammer  oder  »um- 
moner),  wajour  {toager) ,  conteil  (eounset)  s  $erjau§U  (tergeamt), 
kttaiUe  {battie),  emeraude{emerald)^  leaut^  (loyalty) ,  trinite, 
cian$S,  cöntrS,  eomiree  (caunirff\  Imvemdere  {Runder  Wäscherinn)^ 
ewiinmmee  {cawUenamee)  u.  s.  w.  In  Aei  Remance  9f  Athehton 
aus  der  Mitte  des  14.  Jahrb.  {Reii^uu$e  amtiquae  ll.85^i0a)  haben 
wir  die  Reime  mei  eutUriy  the:^  äignUd,  warysoumi  toun,  ßonr: 
cokur,  v^rratßmiH$z  rnnrnrntindemeae ,  Aere:  mettamg^re ,  doun  : 
htysatHii  c9roun:  arysoun,  chere:  mot^re  (^ar)  u.  s.  w.  ;  und 
der  Versaccent  triffik  in  den  meisten  Fällen  ebenfiills  die  Endsilbe 
z.  B. 

An  weten  alle  be  come6a  as6nt 
In  the  plajne  fHurlement.  95  \ 
Both  bis  cast^Ues  and  his  teures  n.  s.  w. 
ohgletcfa    hier    und     da    auch    schon    Abweichungen     vorkommen. 
Z.  B.  bei  Cfaaueer    wird  die  Schwankung  schon  etwas  grösser  y  ob- 
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wohl   der  französistbe  Ton   noch   vorherrschend  ist;    wie  folg*eitdc$ 
Beispiele  zeigen  mögen  : 

l^he  emperoüres  daüghter  C.  T.  4571. 

Mirroür  of  alle  cürtesie  4586. 

Peräventüre  in  thClke  large  book  46ld. 

Tben  saw  thej  thereiü  swicb  dtfficultöe  4638. 

Women  are  born  to  thraUom  and  pen^nc«  4706« 

That  Romans  huth .  vanqnöshisd  times  three. 

And  forth  I  let  hire  iiayie  in  tkis  man^fe 

And  fcotti'äe  I  wol  ligdne  to  my  raatöre« 

Henoured  Christ  and  heatfaen  felk  begiled  4969« 

Falle  in  disesd  and  in  misajentüre  Ö036« 
Auch  herrschen  bei  ihm  die  Schreibungen  comeU»  Mee,  p0' 
vei*tee  f  i^eaifee,  vituiUe  (viduidd)  murvmiUe  n.  s*  w.  noch  vor« 
Dagegen  nimmt  die  Sehreibung  i^tt  statt  wum  allgemach  überhand 
und  letzteres  wird  fast  nur  noch  des  Reimes  wegen  gebraucht ; 
auch  sind  die  Fälle  schon  hicht  mehr  selten  ^  wo  die  erste  Silbe  be-^ 
tont  wird  z.  B.  tr^sour  4945  >  eöiomr  5068  i  vüeg^e  4732»  e4tMeU 
4746^  miracle  5103  u.  s«  w.  Bs  musste  folglich  zu  Chaucer's  Zeit 
ein  bedeutendes  Schwanken  in  der  Betonung  Statt  finden ,  da  ein 
und  dasselbe  Wort  sieb  haUfig  auf  verschiedene  Weise  betont  fin« 
det ;  denn  w&re  Chaucer  bloss  nacbttUisig  gewesen ,  sa  würden 
nicht  alle  seine  Zeitgenossen  und  nächsten  Nachfolger  seinen  Versen 
so  grosse  Lobsprüche  gemacht  und  deren  Schönheit  und  Wohlklang 
gerühmt  haben«  Bei  Gower^  dem  Zeitgenossen  Chaucer's  herrscht 
dasselbe  Schwanken.  Die  Gedichte  von  John  Audelay  aus  dem  An- 
Äng  des  l5«Jahrh»  {etL  HaÜnCell  1844  Percy  B»ciety)  sind  uns 
werthvoU»  weil  der  Verf.,  ein  wie  es  scheint  nicht  Sehr  gelehrter 
Mann^  sehr  häufig  nach  dem  Tone  gesehrieben  hat;  wir  finden  bei 
ihm:  cotre3ceo»,  (correctmn) ,  ej^torcyon  iextertwn)^  oräeuan^, 
stsstynaMg,  f^reckur  (preacAer) ,  mifermm  (ßpvermg^),  cre^teei, 
pef^fmacAe  so  auch  kn/owiacAe  {kn^wledge)  u»  dgl«  m^  Wir  dar«* 
fea  bei  ihm  daher  wohl  aus  Formen  wie  CBUHset  p*  tte»9ore^  p.  45* 
tt€us0ne  ;9.  13  {tremion)  u.  a.  auf  die  Betonung  der  ersten  Sttbe 
schliessen ,  wie  wir  umgekehrt  ^us  dem  seltenes  Vorkommen  solcher  . 
Formen  und  aus  der  noch  gewöhnlichan  voUern  Schreibung  der 
Endsilben  abnehmen  müssen  ^  dass  die  französische  Betonung  noch 
keineswegs  ausser  Gebrauch  gekommeh  wari  In  d»i  3tf9$trie9 
deiB  15k  Jttbrliunderts  ist  aus  der  Schreibung  gar  ntehts  zu  entaeh-* 
men  \   denn   wer   kann    aus  Schreibungen  wie  tetii^sei   contritmuu 
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crmeU  u.  8.  w.  auf  £«t(HroBg  der  letiten  Silbe  ftehlieaseii ,  wenn 
man  «aeh  fatkere,  motkere,  iityiie ,  resytte  (ri^en)  u.  s.  w.  ge- 
sehrieben  findet ;  die  Ortbograpbie  ist  in  England-  in  keiner  Zeit  s» 
in  Verfall  als  gerade  jetzt.  Der  Vers  allein  —  und  auch  auf  diesen 
ist  wenig  zu  bauen,  da  der  Versbau  niebt  minder  liederlicb  ist,  als 
die  Scbreibimg  —  liisst  ein  Vorherrscben  des  deutschen  Tones  er- 
kennen z*  B«  Mine  ämmye»  to  vtmquine  {Pmgeata  of  the  Company 
9f  ahearmc»  ami  tMar9  im  Ciwtm/iry  bei  Marriott  coüeetUm  of 
Engti*^  m^rmeie  playw  ßas.  1838  p.  70)  u«  s«  w.  In  den  Gedich- 
ten des  €N*afeD  ron  Borrey  (1516— *1547)  5  last  den  ersten  seit 
Cfaancer ,  ii»  denen  das  Streben  nach  Regelmässigkeit  und  Schönheit 
des  Versbam  sichtbar  ist,  herrsdit  deutsche  Betonung  in  französi- 
sefaen  Wörtern  &st  ebenso  vor,  als  gegenwärtig. 

Volteiändig  durchgeführt  ist  freilich  die  deutsche  Betonung 
Dicht;  namentlich  bei  den  Zusammeusetzungen  mit  eon,  dis,  pro, 
ahf  ex  u.  8«  w.  findet  bald  Betonung  der  Vorsilbe,  lald  des  Stam- 
mes Statt  and  viele  Wörter  nehmen  doppelten  Ton  an,  je  nach- 
dem sie  Hauptwort  oder  Zeitwort  sind ,  und  diese  oder  jene  Be- 
deutung haben«  Das  Nähere  darüber  wird  weiter  unten  mitgetheilt 
werden. 


32. 

Der  firanzöisteche  Bestandtheil  der  en§^lt- 
gichen  ISprache.   ÜVeitere  Teränderunsen. 

Mit  Aer  Annahme  des  deutschen  Tones,  die  im  Volke  wahr- 
scheinlich iräber  als  bei  den  Scbriftstellem  erfolgte,  blieben  die 
französischen  Wörter  in  ihrer  Entwiekelung  stehen  und  folgten  der 
Hauptsache  nach  den  deutschen  Lautgesetzen.  Daher  die  grosse 
Verschiedenheit  in  den  neufransösischen  und  neuenglischen  Formen 
derselben  Wörter,  daher  die  Erscheinung ,  dass  die  englisch  -  franzö- 
sischen W#rter  4em  Lateinischeii  näher  stehen ,  ak  die  neufranzösi- 
schen. Ich  führe  hier  nur  die  wichtigsten  Veränderungen  an,  wel- 
che die  französisehen  Wörter  mit  sich  vornehmen  lassen  mussten, 
om  englisches  Bürgerrecht  zu  erlangen« 

Die  schon  begonnene  Erweiriiung  des  /  zum  Vokale  hört  auf; 
wo  der  Laut  des  /  nicht  wieder  eingeführt  wurde,  ist  wenigstens 
das  Schrifizeiehen  wieder  eingedrungen :  faieom  (altfranz.  faueoum), 
Mlmon  ißaumomn),   halm  (huume),  p%t9im    (p^aume)  u.  a.  ;   in  den 
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meisten  Fälled  jedoch  klingt  das  /  noch  ;  nemffoUl  (^eha/autt),  vault 
(vo'&te) ,  fault  {:faute) ,  cauMnm  {chanär^n)  ,  fahe  (fauac)  ,  lo- 
yalty  {loyauti  altfrz.  leaut^)  u.  s*  w.  nur  in  calm  ist  das  /  stumm^ 
während  es  im  französischen  calme  gehört  wird.  Der  Uebergaug' 
yon  c  ^\k  ch  i  der ,  wie  wir  gesehen ,  auch  in  den  deutschen  Be-« 
standtheii  des  Englischen  eingedrungen  ist>  ohne  durchzudringen, 
hleibt  gleichfalls  stehen,  daher  das  Englische  häufig  c  bat,  wo  tn 
Französischen  ök  steht :  cauUlro»  (chauäroii)  y  ca9tle  (ehätemu)y 
cämU^  {chamielle)^  eamp  iphmmp),  causewety  (cA»»0säe)  n.  s«  w. 
Die  Ausstossunjg  des  s  vor  t,  c,  p  findet  nicht  Statt,  4aher  ttmte 
und  estate  (Stat),  stmbli  {ätübie)  ^  Mtandard  {Stemi$Mrit) ,  Mtrmnge 
{4tr»nge,  extr€m€U9)y  ntudy  {4tntle\i  spiee  (<äpice),  spomse  {i^poua:)^ 
Mcholar  {icolier\  scutcheon  (^cu%9on)i  squire  (iieuyer)  u«  Si  w« 

G  Jlnd  ch  nehmen  statt  ihres  französischen  Lautes  den  itali-» 
sehen  Laut  von  g  und  c  vor  hellen  Vokalen  an';  auch  /  erhält  den 
Laut  desselben  italischen  g*.  N  verliert  seinen  Nasenlaut:  tone: 
tan  i  ebenso  gn,  in  dem  das  stummgewordene  g  meist  ganz  scihwio- 
det :  mountain  (montague),  gam  (gagner)  seigniour  gesprochen 
wie  senior  (seigneur) ,  äaign  (iütigner)  y  reign  (regner)  u.  s*  w« 
Nicht  minder  hört  der  mouillirte  Laut/  des  /  und  U  auf :  Wi/infm 
(fimllaume),  travel  (fravaUler)y  counsel  (cofMeit)y  July  (JuUlet) 
u.  s.  w«  Das  meistens  aus  deutschem  w  entstandene  französische 
gu  (neufrz;  auch  bloss  g)  geht  theilweise  wieder  in  w  zurück : 
WiUiamy  Warrant  (garantir),  wage  (g^ge),  war  {guerre)^ 

Die  vokalischen  Veränderungen  sind  nicht  geringer  ;  das  franzö» 
sische  u  musste  sich  bequemen ,  im  eiigL  Munde  zu  ju  (u,  ew)  zu 
werden  ;  auslautendes  betontes  e  ward  y :  city  (citS)y  charity  {cha- 
ritd)  ;  altfranzösisches  orie  und  arie  (Lat.  orius,  arms)  blieb  ^ory^ 
ary  und  ging  nicht  zu  oirey  aireuher;  oi  behielt  den  Doppellaut 
aus  o  und  i  >  den  es  wahrscheinlich  noch  im  Altfranzösischen  hatte : 
jöin  (Joinelre)^  pmnt  (peint)^  cAoice  (phoiax)  f&y  (Jeie)  u.  s*  w» ;  aus- 
serdem eine  grosse  Menge  vokalischer  Veränderungen  und  Ueber-^ 
gänge  5  die  hier  ausführlicher  darzulegen  uns  xa  weit  -filbred  würde« 

Die  Veränderung  in  der  Betonung  hatte  ferner  die  gai|z  na^ 
türiiche  Folge,  dass  die  Endsilbe  verkürzt,  di«  nunmehr  betonte 
Silbe  dagegen  verlängert  werden  :  ceunsei  {canseil)^  ma^ntam  {mat*-* 
tagne)  u.  s*  w*  Auch  ganze  Silbe«  fielen  in  Folge  dieser  Verände* 
rung  aus:  govemment  (gimvernetnent) >  jmigm^nt  {jugewsen$\ 
taptain  (canitaine)}  bei  andern  sind  sie  nur  noch  in  der  Schreib«* 
art  bewahrt  z.  B.  medicln^t 
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VerhältniiSiS^  den  fi-anzösfiischen  und  deut- 
schen Beistandtheilis  im  Elng^lisehen. 

Frugen  wir  nacb  dem  Vei^ftkniss  der  eing^druag-enen  franzö- 
giscben  Ausdrücke  zu  den  übrig'  gebliebenen  deutschen  —  denn 
eioe  Dogemein  grosse  Zalil  deutseber  Ausdrücke  war  in  den  3  Jahr- 
bonderten  Fon  der  Eroberung'  bis  2ur  Verschmelzung  verloren  ge- 
gaogen  und  viele  kamen  noch  später  ausser  Gebrauch  —  so  ist  es 
eine  ebens» schwierige  Als  ubdnkikbare  Arbeit,  das  Zahlenverhältniss 
beider  Bestandtftieile  aufsuchen  zu  Wollen  ;  schwierig,  weil  man  be- 
ständig zu  unterscheiden  hat  zwischen  den  unmittelbar  aus  dem  La- 
teinischen entnommenen  und  den  durch  das  Französische  eingedrun- 
genen Wörtern,  welche  Unterscheidung  nicht  immer  leichlr  ist,  un- 
dankbar ,  weil  das  Ergebuiss  in  keinem  Veriialtniss  zur  aufgewandten 
Make  steht.  Thommerel  im  oben  angeführten  Buche  giebt  die  Zahl 
der  aogelsächsischen  Wörter  im  Englischen  auf  12)006,  die  franzö- 
nschen  auf  8500,  die  lateinisch  -  französischen  auf  13,500,  und  die 
lateiaischen  auf  4500  an.  Was  er  mit  der  Unterscheidung  zwischen 
französischen  und  lateinisch  -  französischen  Wörtern  gemeint  hat, 
ist  mir  nicht  klar ;  die  Zahl  8500  ist  viel  zu  gross ,  wenn  man  dar- 
unter die  'nicht  aus  dem  Lateinischen  stammenden  französischen 
Wörter  verstehen  will  und  unter  Aatm-Franffaisy  ebenso  wie  unter 
Gr4c'Fratt^tH9  kann  unmöglich  etwas  Anderes  verstanden  werden, 
als  die  aus  dem  Lateinischen  (oder  Griechischen)  stammenden  franzö- 
sischen Ausdrücke.  Andere  Berechnungen  geben  die  deutschen  Be- 
standtheile  zu  fünf  Achteln  der  ganzen  Sumn^e  von  Wörtern  an. 
So  viel  kann  man  annehmen ,  dass  die  deutschen  und  französischen 
Bestandtheile  sich  im  Ganzen  in  Hinsicht  auf  die  Zahl  die  Wage 
halten,  dass  die  nniiiittelbar  aus  dem  Lateinischen,  namentlich  von 
den  Gelehrten  entnommenen  Wörter  freilich  dem  romanischen  Be- 
standtheil  ein  Uebergewicht  an  Zahl  geben,  wofern  man  nur  das 
Wörterbuch  zn  Rathe  zieht,  dass  der  deutsche  Bestandtheil  dagegen 
in  Allgemeinen  ein,  wenn  man  will,  moralisches  Uebergewicht 
vor  dem  romanischen  voraus  hat,  da  er  in  der  Dichtersprache  wie 
in  der  Volksspmche  bedeutend  überwiegt  und  es  wohl  zur  Noth 
möglich  wäre»  englisch  ohne  Mischung  mit  romanischen  Wörtern  zu 
schreiben,  das  Umgekehrte  dagegen  nicht.  In  der  wissenschafitlichen 
Sprache  und  im  Zeitungsstile  unserer  Zeit  überwiegen  di^egen  die 
ronanischen  und  lateinischen  Wörter  furchtbar  \  als  Probe  gebe  ich 
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eine  Stelle  aus  dem  ersten  besten  Zeitungsblatt,    das  ich  lur  Hand 
habe,  der  Daily  news  vom  19.  Januar  1847: 

We  find  the  function$  of  such  an  offidal  ilefif^ed  in  the  act. 
He  is  to  be  a  legally   qualified  medical  practitioner  of  skill  and 
experience  y   to  inspect  and  repott  peHodicaUy  on  tbe  Monitory 
conäition   of  town  or  äistrict ;  to  aneertain  the  ea^tenöe  of  äit- 
€a$e»  9    more   especialhf  epidemie^  incree^mg  the  rat€$  of  morta' 
lity   and   to  poiwt  out  the  exUtence  of  any   nuuanee*  or    other 
/(9ca/  causes,    which   are  likely  to   originale  and  minnOnn  such 
diseases ,    and  injuriously  affect  the  health  of  the  inhabitants  of 
such   town  or  distfrict :    to    take  cogmsance  of  the  eanstence  of 
any  c»i^agiou4    disease,   and   tö   /?o^i^  out  the  most   ^fficacious 
0$eans  for  the  Ventilation  oi  cka^els  ^  schools,  registered  lodging 
hauses  and  other  public  buildings. 

Ich  lasse  hier  noch  eine  Anzahl  Stellen  aus  den  besten  Schrift- 
steHern  der  letzten  3  Jahrhunderte  folgen  ,  aus  Dichtern  und  Pro- 
saikern verschiedener  Gattungen,  damit  der  Leser  sich  von  dem 
Verhältniss  beider  Bestandtheile  selbst  zu  überzeugen  Gelegenheit 
habe.  Die  Stellen  sind  sämmtlich  aus  Chambers  Cyclopedia  of 
Englisk  Uterature  2  Bde.  Edinb.  1844  entnommen. 

Shakespeare,  Macbeth. 

Go  bid  thy  mistressy  when  my  drink  is  ready, 
She  strike  upon  the  bell.     Get  thee  to  bed. 
Is  this  a  dagger  which  I  see  before  me, 
The  handle  towards  my  band  ?  €ome  let  me  clutch  thee. 
1  have  thee  not  and  yet  I  see  thee  stilK 
Art  thou  not,  fatal  vision ^  sensible 
To  feeling  as  to  sight  ?  — •  or  art  thou  but 
A  dagger  of  the  mind ,  a  false  creation 
Proceeding  from  the  heat-oppressed  brain  ? 
I  see  thee  yet,   in  form  as  palpable 
""      As  this,  which  now  I  draw. 

Thou  marshall'st  me  the  way  that  I  was  going  ; 
And  such  an  instrument  \  was  to  use* 
Mine  eyes  are  made  the  fools  of  other  senses 
Or  eise  worth  all  the  rest.     I  see  thee  still. 
And  on  thy  blade  and  dudgeon  gouts  of  blood, 
Which  was  not  so  before.     There's  no  such  thing. 
It  is  the  bloody  business,  which  informs 
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Tkus  to  mine  eje»*     Now  o^er  ooe  half  the  worlJ 

Natmre  seems  dead^  and  wicked  dreams  ahute 

Tbe  curtain\i  sieep  :  naw  witohcra£t  cehbratei 

Pale  Hecate's  offermgn  ;  and  wither'd  Murder, 

Alarum'd  by  bis  sentinel ,  the  wolf, 

Whose  bowPs  bis  watcb,  tbus  witb  bis  stealtby  pace, 

Mave&  like  a  gbost.     Tbou  sound  aod  y?r^-set  earth 

Hear  not  my  steps,  vrbicb  way  they  walk,  for  fear 

Tby  very  stones  prote  of  my  where  a  bout ; 

And  take  the  pt€9en$  Aorror  from  tbe  time^ 

Wbich  now  mUs  with  it.     Wbilst  1  tbreat,  be  liveii  - 

Words  to  tbe  beat  of  deeds  too  eold  breatb  gives«  — 

1  gpo  and  it  is  done ;  tbe  bell  imfiteä  me : 

Hear  it  not,  Duncan,  for  it  is  a  knell 

Tbat  summons  tbee  to  beaven  or  to  hell. 

Milton,   Paradise    lost. 

1  first  awak'd  and  found  myself  repM'ä 
Under  a  sbade  of  ß^w^rSy  mach  wond'ring  where 
And  wbat  I  was,  wbence  thitber  brought  and  bow« 
Not  äißtutU  far  from  tbence  a  murm^ring  touiid 
Of  waters  isMuetl  from  a  cmve  and  spread 
Into  a  liquid  plam,  tben  stood  ummov'd 
Pure  as  tbe  expanae  ot  Heaven ;    I  tbitber  went 
Witb  inexperiem^ä  fbougbt,  aud  laid  me  dowu 
On  the  green  bank,  to  look  into  tbe  eiear 
8mootli  lake,  tbat  to  me  seem'd  anotber  sky. 
As  I  bent  down  to  look ,  ju^  opp6$ite, 
A  shape  ij^ithin  the  watry  gleam  appeur'tl 
Bending'  to  look  on  me ;  1  started  back, 
It  stÄrted  back;  but  pleas^ä  I  soon  returned, 
Plea^'^d  it  reiumed  as  soon  witb  answering  looks 
Of  i^^mpiUhy  and  love  \  tbere  1  bad  fiäc^d 
Mine  ^es  tili  now  and  pin'd  with  <^«m»  de^ire 
Had  not  a  voiee  tbiM  warn'd  me  ^  Wbat   thou  seest, 
Wbat  ther«  tbbiiseest,  fair  eretvffirei  i«  tbyself, 
Witb  thee  it  came  and  goels;  but  foilow  mt 
And  1  will  bring  th^ie ,  where  no  shadow  stays 
Tby  Coming  and  tby  soft  emOrac€9  /  he 
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Whose  image  tliou  art ;  him  tliou  shait  eujoy, 
InBeparahly  thiDe ;  to  bim  shalt  bear 
Muhitu(l€9  like  tbjself  and  thence  be  called 
Mother  of  human  race. 


Drjden,  Theodore  and  Honoria. 

Of  all  tbe  citiet  in  JRjomemUm  lands 
The  Chiefs  and  most  renoton^d  Rarenna  Stands, 
Athrned  in  andent  times  with  arms  and  art9^ 
And  rieh  inhaititawts  ^  ipdth  genereus  hearts* 
But  Theodore  the  brave,  above  tbe  r€9t 
With  gifts  oi  /ortuue  and  of  nature  bless'd, 
The  foremost  place  for  wealth  and  Aonour  beld 
And  in  all  featB  of  chivalry  ea^elVd. 

This  /i0^^  jouth  to  madness  lovM  a  dawie 
Of  high  degree,  Honoria  was  her  name  ; 
Fair  as  tbe  fairest,  but  of  baug^hty  mind 
And  fiercer  than  became  so  soft  a  kind. 
Proud  of  her  birth  (for  equal  had  she  none) 
The  re9t  she  scorn'd ,  but  bated  bim  alone. 
His  gfifits,  bis  constant  courtM^^  nothing  gam^d, 
For  she,  the  more  be  lovM,  the  more  disdain^d, 
Ue  lived  with  all  the  pomp  be  could  devite, 
At  tilts  and  teurnaments  obtain*d  the  prixe, 
But  found  no  favonr  in  bis  lady's  eyes. 
Relentless  as  a  reck  y  the  loffcy  maid 
Turn\t  all  to  ppiton  that  be  did  or  said. 
Nor  prayers^  nor  tears,  nor  offered  vews  t  could  mpve ; 
The  work  went  backward  :  and  the  more  he  strove  > 
T*advaHce  his  suit,  the  fartber  from  her  love. 


Pope,   Essay   on   man. 

Oriler  is  beaven's  first  law ;,  and  this  con/es^ed^ 
Some  are  and  must  be  greater  than  ^be  resty 
More  rieh ,  more  wise ;  but  who  inferM  from  bence 
That  such  are  happier,  shocks  all  common  seme* 
Heaven  to  mankind  impartial  we  confess, 
If  all  are  equal  in  their  bappiness  : 
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Bat  mutntd  want^tbis  liäppiness  increage; 

All  nature^n  difference  keeps  all  9iature*8  peace, 

Conäition»  circum^tance,  is  not  the  thing' : 

Bliss  is  the  same  in  tubject  or  in  king, 

In  who  obiuin  tlefense  or  who  (iefenä. 

In  him  who  is ,  or  him  who  finds  a  friend : 

Heaven  breathes  through  everj  member  of  the  whole 

One  common  Messing ,  as  one  common  soul. 

Yk^t  fortune^^  ^fts,  if  each  alike  possesseil 

And  each  were  eqnal,  must  not  all  content  ? 

If  then  to  all  men  happiness  was  meant 

God  in  extemaU  could  not  place  content, 

Thomson,    Seasons. 

Low  walks  the  sun  and  broadens  by  äegrekM, 
Just  o'er  the  verge  of  day.     The  shifting'  elouds 
Assendfleä  gay,  a  richly  gorgeous  iram. 
In  all  their  pomp  attend  his  setting  throne; 
Air,  earth  and  ocettn  smile  immense»     And  now 
As  if  his  weary  chariot  sought  the  bowers 
Of  Amphitrite,  and  her  tending  nympAs 
(So  Ch-ecimn  fabie  sung)  he  dtps  his  orb ; 
Now  hsXi  immerseä ;  dxiA  now  a  g-olden  euree 
Givea  one  bright  glance,  then  total  disappeetrs. 

Cönfessed  from  yonder  nlorw^extinguisheä  clonds 
All  ether  softening,  sober  evening  tmxen 
■Her  wonted  Station  in  the-  middle  air  ; 
A  th9ttsand  shadows  at  her  beck.     First  this 
She  s^ds  on  earth ;  then  ^that  of  deeper  dje 
Steals  soft  behind ;  and  then  a  deeper  still, 
In  circle  foUowing  circle  gathers  round 
To  eUse  the  face  of  thtngs» 


Gray,   elegy. 

«» •■  •  • 

The  cur  feto  tollir  the  kttell  of  partmg  day 
The  lowing  herds  wind  il&wly  a'er  ^e*  ka 

The  plougbman  homeward  plods-  fai»  weary  .way 
And  leaves  the  World  to  darikness  aBd\to  nie. 
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Now  fades  the  glimmeriDg'  landsctfpe  on  the  sigfat 
And  all  the  air  a  $olemn  stillness  holds, 

Save  wbere  the  beetle  wheels  bis  droBiDg  fiight 
And  drowsy  tinklingfl  lull  the  äistant  folds. 

Save  that  from  yonder  {xj-mantleä  toiver 

The  moping  owl  does  to  the  moon  complain 

Of  snch  as ,  wandering  near  her  secret  bower 
Molest  her  tatcient  soUtary  reign. 

Beneatb  tbose  rugged  elms ,  tbat  yew-tree's  sbade 

Wbere  beaves  the  turf  in  many  a  mouldering  beap 

Each  in  bis  narrow  cell  for  ever  laid 

The  ruiie  forefathers  of  the  hamlet  sleep. 

The  breazy  call  of  incense  breathing  mom 

The  swall4)w  twittering  from  the  strawbuilt  ched, 

The  cock*9  shrUl  clarian  or  the  eckolng  hont 

No  more  shall  rouse  them  from  their  lowly  bed. 

Goldsmitb)   deserted  village. 

Sweet  Auburn,  loveliest  vUlßge  i>i  tke  pMn, 

Wbere  bealth  and  piettty  aheered  Ae  laiQurißg  swäin, 

Wbere  smiling  «priiig  its  «arlmt  mßit  paid. 

And  partiMg  tummer's  liagei*ing  Mooms  delayed; 

Dear  lo^ely  bowers  of  it^ecenee  and  eaMe, 

Seats  of  my  youth ,  whe«  ^li^y  ^ort  could  pi^fHe.; 

How  often  have  I  loitered  o^er  thy  green 

Wbere  humble  happiness  «yfdeared  eaeb  Mceme-'. 

How  often  hare  I  paM$e4  oti  ^^y  chmrm  / 

The  sheltered  eöt»  the  culüimied  fori» ; 

The  never  failing  brook,  the  bu«y  mill, 

The  decen€  churc}i>  tbat  topped  t]ie  neigbbouiuiig  bW»- 

The  bawthorn  busb,  witb  seats  beneatb  the  sbade 

For  talking  age  and  whispering  loyers  made. 

How  often  have  I  blessed  tlte  coraing  day 

Wben  toil  remitting  }^t  its  tm^.t^  .pJayr>  ^• 

And  all  th^niUmge  tram,  from  Icfiputf  &e0 

Led  up  their  tpwrtM  beneaih  the  sprcNMling  tne«»^ 

Wbile  many  a  pa^timB  mtcled  in  4h^  shad«    '       .     ' 
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Tbe  young  cowtemHng  HS  the  old  ^urveyed 

And  many  a  gtmnbol  frolicked  6'er  the  gffouod 

And  sleights  of  ar|  and  featt  of  strength  went  round. 

Crabbe^    Parish  register. 

Two  fiumi&ers  since,  I  saw  at  Lammas  fair 
Tbe  sweetest  ßöwei ,  tbat  erer  blosse  med  tbere  ; 
When  Pboebe  Dawson  gmly  eroMseä  the  green 
In  haste  to  see  and  happy  to  be  seen. 

» 

Her  air  y  her  memners,  all  who  saw,  aämireä, 

CourteouSy  thougb  coy  and  gentle ,  tbougb  retireä; 

Tbe  Joy  of  youtb  and  bealtb  her  eyes  äisplmfeä 

And  e€Me  of  heart  her  every  look  canveyed; 

A  uative  skill  her  simple  rohes  eocpressed 

As  with  untutored  elegance  she  dressed. 

Tbe  lads  around  admired  so  hir  a  sigfat. 

And  Phoebe  feit,  and  feit  she  ga?€  delight* 

Admirers  soon  of  eveiy  age  she  gamed 

Her  beauty  won  tben  and  her  worth  retained; 

Emfff  itself  could  no  cemtempt  displmy, 

Tbey  wished  her  well ,  whom  y«t  they  wished  away  ; 

Carrect  in  tbonght^  wk»  Jmiged  a  servtmt^s  pU$ce 

Freserved  a  rustic  heawty  firom  disgraee. 

Bnt  yet  on  Sunday<*>eve,  in  freedon's  haur 

With  secret  joy  she  feit  tfaat  beauty^s  power, 

Wben  some  proud  bliss  upon  the  hoart  wonld  steal^ 

Tbat  paar  or  rieh ,  a  beaaty  still  must  feel« 

S.  T.  Coleridge,    Ode. 

Spirit ,  wbo  sweepMt  the  wild  harp  of  tiaie ! 

It  is  moBt  hard,  vidb  an  untromSied  ear 

Thy  dark  imr^xen  Aarmonies  to  hear !  ^ 
Yet  mine  eyes  fixed  on  hearen's  fmckmnging  clhne 
Long  when  I  listened,  firee  £rom  mortal  fear, 

With  inward  stillness  and  snbmitted  mind  ; 

Wben  lo  !   its  folds  far  waving  on  the  wind, 
I  saw  the  train  of  the  4fepmrtiHg  yoar  \ 

Starting  from  my  sUen$  sadness, 
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Tlien  with  oo  unlioly  inadness 
Ere  yet  tlie  enPered  cloud  imechseä  my  ßgh^^j 
I  raised  the  impetuous  soDg>  nnd  solemmffef/  his  flig'ht 

Hitlicr  from  the  recent  tomb 

From  the  prUon*»  direr  gloom 

From  JXlstemper^s  midui§lit  angnisk  ; 
And  thence ,  where  Paverty  doth  toaste  and  languiMh 

Or  where,  his  two  bright  torckes  bleuding, 

Love  illumines  manhoods  maxe 
Or  where ,  o'er  cradled  infaiUs  bending 

Hope  has  fioced  her  wishfiil  gaze» 

Hither  in  perpleoceil  dance 
Ye  woes ,  ye  young-eyed  JoyM,  mlvance  ! 

Moore,    Lalla  Rookh. 

How  happy ,  exclaimed  this  child  of  mr 
Are  the  holy  gpirlt»,   who  wander  there 

Mid  ßowers  that  never  sltall  fade  or  fall- ; 
Though  mine  are  the  gardens  of  earth  and  ses 
And  the  stars  themselves  have  ßowers  for  me, 

One  blossom  of  heavea  outblooms  them  all  \ 
Thougb  sanny  the  lake  of  cOoI  Cashmere 
With  its  pla/tertree  isle  reflected  ehar 

And  sweetly  ÜM^  fmiuts  of  ^iS^aX  Valley  fall; 
Though  bright  are  the  waters  of  Sing*sn-hay 
And  the  golden  flood»,  that  ifchitberwai'd  stra^, 
Yet — oh  'tis.  only  the  West  can  s|iy    . 

How  the  waters  of  heaven  outshine  them  all  ^ 
Go  wing  thy  flight  from  star  to  star, 
From  World  to  luminous  world,  as  far 

As  the  umverse  sp.reads  its  ßami^g  wciH  ; 
Take  all  the  pleasures  o{  all  th0  ^Aeres    . 
And  multiply  each>:  tlirough  eudless  ye^s 

Oii^e  «»f'/^///6  4)f'ha$vßtitJ9  ;W!Pi^h  th^i»  »IM;,    ^ 

Byron,   The  Oce^n/ 

■ ".    .  •    ♦  -■»..,'        '   \.       « 

There  is  a  pleaaure  in  the  .f^a^ble^«  w^piorfs,  ,        .„ 
There  is  a  rapt^re iti&  the  lanel^  sh«¥e, ,.   '  ,5 
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There  i»  soeiet$fy  where  none  intrmies, 
By  the  deep  sea  and  music  in  it»  roar; 
I  love  not  man  the  less ,  but  nature  more, 
From  these  our  ifUerview^s,  in  which  I  steal 
From  all  I  maj  be  or  have  been  before, 
To  mingle  witb  tbe  mUverse  and  feel 

Wbat  1  can  ne'er  expres»,  j^t  cannot  all  conceaL 
Rall  on ,  tbott  de6p  and  dark  blue  Ocea» ,  roll ! 
Ten  tbousand  fleets  sweep  over  tbee  in  tfam  $ 
Man  mar/ßs  the  earth  witb  mm  —  bis  control 
Stops  witb  tbis  sbore  ;  upon  tbe  watery  plmn 
Tbe  wreeks  are  all  tby  deed^  nor  dotb  remam 
A  sbadow  of  man's  ravage  ^  save  bis  own, 
.    When  for  a  moment  like  a  drop  of  rain 
He  sinks  into  tby  deptbs  witb  bubbling  groan  « 

Witbont  a  gr^ye,  unknelled,    nneojfffnef/  and  unknown. 

Lordßacon. 

As  water ,  wbetber  it  be  tbe  dew  of  beaven  or  tbe  Springs  of 
the  eartb,  dotb  scatter  and  lose  itself  in  tbe  ground,  except  it  be 
coUect€i£  into  some  receptaele^  wbere  it  may  by  «nton  comfort 
and  iuMtain  itself;  and  for  tbat  cause y  tbe  hidustrf  of  man  batb 
framed  and  made  spring-beads,  conduUs,  cUterns  und  p)ols ; 
wiiich  men  have  accrnttomted  likewise  to  beauti/y  and  adorn  witb  * 
aceomplUAmefUs  of  magmficence  and  State,  as  well  as  of  use  and 
neceisUy ;  so  knowledge ,  wbetber  it  tlescemt  jErom  (Uvme  inspira- 
tum  or  spring  from  huma»  0m^e,  would  soon  perisA  and  vtmUk 
to  obUvian,  if  it  were  not  preserved  in  bopks^  tratUtions ,  confe* 
rwces  and  piaves  appmnteit,  as  tmiverutie*  9  cüUeges  and  schooh 
for  tbo  receipt  and  comfyrting  tbe  saine, 

Sir   Walter  Raleigb. 

After  sucb  time  as  Xerxes  bas  transported  tbe  arpty  over  tbe 
Hellespont ,  and  landed  in  Tbrace  (leaving  tbe  descripttQn  of  bis^ 
pasiage  idong  tbe  Cffast  and  bow  tbe  river  of  I^tissus  was  drunk 
dry  by  liis  fnultifwfef  and  tbe  lake  near  to  Pissyriis  by  bi^  cattle, 
with  otber  eiccidents  in  bis  «wrches  towards  Qreece) ,  I  will  speak 
of  the  encounters  be  bad ,  and  tbe  sbameful  and  incretüble  over- 
Fiedler  wiu»  engl.  Gramm»  ^ 


thraws ,  wliich  he  received, "  At  first  at  ^Tliermopylii« ,  a  narrow 
pasttage  of  half  an  acre  of  ground,  lying  between  the  moufUmns 
wliich  dividc  Thessaly  from  Greece ,  where  somedme  the  Phocians 
had  raised  a  wall  with  gates ,  which  was  theo  for  the  most  pari 
ruined*  At  tlijs  entnmce ,  Leonidas,  one  of  the  king«  of  Sparta, 
with  300  LacedaemoniaBii  9  asMted  with  1000  Teg^atae  and  Man- 
i:ioeans  and  other  Peloponnesians ,  to  the  mtmöer  of  3  IM  in  the 
whole.  And  all  the  ferceM  (ie/emleä  the  puMMage  two  whole  dajs 
jfgainst  tjial;  kuge  ^rmy  of  the  Perstans.  The  vaiour  of  tlie 
4Grreeks  appeared  so  ea^cellefit  in  this  tlefenee,  that,  in  the  flrst 
day's  fight^  Xer^es  is  said  to  iiave  leaped  three  tiiiies  out  of  his 
throne,  fearing  the  de*tmcti»n  of  his  army  hy  one  han^ful  of  those 
jnen ,  whom  not  long  before  he  liad  utterly  iletpi^etl:  and  when 
the  9€Cond  day's  mttempt  upon  the  Greeks  had  proved  vain ,  he  was 
aitogether  Ignorant  how  to  preceed  filrther  and  so  might  have  con- 
tinued  had  not  a  mtmgate  Grecian  taught  bim.  a  teeret' wsiy ,  hy 
which  part  of  his  army  might  atcend  the  ledge  of^moufstains  y  and 
set  npon  the  back^  of  those  who  kept  the  straits, 

Milton. 

After  I  had  9   from   my  first  years,   by  the  ceasdew  diligenee 

and  care  of  my  fatber,  whom  God   recom^tente^  been  exereUed  to 

the  tongues^  and  some  tciences,  as  my  €ig€  would  mtJf^Ty  by  svn- 

dry   matter»  and   teaehers,    both    at  home  and  at  tiie  tehooh,    it 

was  found  that  whether  aught  was  imposeti  me  by  tbem,  that  had 

the    OFerlookiBgf,   or   betaken    to   of  my  own   chaice  in  English  or 

other  tOBjgue,  preting  or  vermng,  bnt  ekiefiy  the  latter ,  the  ttyie, 

by  eertain  vitai  »igns  it  had  ^    was  Hkely  to  live.     But  muoh  lote» 

lier ,   in   the  private  academies  of  Italy ,   whither  I  was  fawntred 

to  resort^  perceiving  that  some  triße»  9   ft>kick  I  had  in  memorys 

composed  at  under  twen ty  or  thereabout  (for   the  manner  is ,   that 

every  one  must  give  some  proof  of  his  wit  and  reading  there)  met 

with    acceptance   above    what   was  looked    for;   and  other  things, 

which    I    had    shifted,    in  scarcity  of  books  and  conveniencet ,    to 

'^patch    up    among    them,    were    recelved   with  written   encomintn^, 

which  the  Italian  is  not  forward  to  bestow  on  men  of  thts  side  the 

Alps,   I  began   thus   far  to    assent  both  to  them  and  divers  of  mj 

friends  here  at  home  ;  and  not  less  to  an  inward  prompting^  which 

now  grew  daily  upon  me ,  that  by  labour  and  intent  ttudy ,  joineti 
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to  the  strong  propenHty  of  nature,  I  might  perliaps  leave  some- 
tbiog  so  writteD,  to  after  timeS|  as  they  should  not  willinglj  I^t 
it  die. 

S  t  e  e  I  e, 

An  cid  acquaiiftance ,  w)hi  m^t  me  thi&  morning,  seemed  overi? 
;0yei/  to  see  me  and  told  me ,  I  looked  as  well  as  he  bad  knpwn 
ae  do  these  forty  jears ;  but,  contiwued  liCs  not  quite  tbe  man 
jou  were  wJien  we  viHted  tqgetber  at  Lad^  jjrightlj's.  Oh  !  Isasic, 
tiiese  dajs  are  overt  Po  jou  tbink.tbere  are  anj  such  fine  creatn- 
ret  DOW  liTing  as  we  t)ien  CQ^verteä  with  ?  He  went  on  with  a 
thoosand  incokeretU  drcfimstamees,  whicb  iii  |iis  imßginathn,  must 
needs  pleoMe  me ;  bnt  tbey  bad  the  quite  cawtrary  effect,  The 
ßattery  with  wbich  be  began  >  in  telling  me  how  well  I  wore,  was 
not  dhagreeahle^  bnt  bis  imiUcreet  menttOM  of  a  set  of  ttcgv^itn-. 
tance  we  bad  outUyed,  r^called  ten  tbousand  things'tö  rnjüt^mo/y^ 
wiiich  made  me  refleet  lipon  mj  preseui  comUtfon  with  regn^t^ 
Had  he  indeed  been  so  kind  as  ^  afiter  a  long  tibMcnce  ,  to  feUcitufte 
ne  apon  an  indolemt  aod  ^4s#y  pld  ir^«^  aod  meutioneä  how  niuc|i 
be  and  I  bad  to  thank  for  wbQ  at  our  time  of  day  could  wailjt 
yfmly,  eat  beartüy,  and  cfmverse  c4^^fialJy>  be  bad  kept  up  my 
pleß9ure  in  mysdf,  Bnt  of  all  mankind  tbere  are  none  so  sbocking 
as  these  it&ßuäichus  cMi  peoplet  They  ffnU»arily  begin  npon 
sonediing,  that  tkej  kiiow  nust  be  a  satUfßctiön ;  but  tb«B ,  for 
fear  of  tbe  impueutum  pf  ßtttferijß  they  foUow  it  with  tbe  last 
thing  in  tbe  ^orld,  of  wbicb  yon  would  he  tvminded,  It  is  thia 
that  perpiea:e9  cipil  persans:  Tbe  refuon  that  there  is  sncb  9  ge- 
neral  outcry  against  flqtterers  is  that  there  are  so  Tery  few  good 
•Bes. 

Goldsmlth. 

I  was  ever  of  opmi^Uy  that  tbe  hpnest  man,  wbo  married 
and  brongbt  up  a  large  famUy  did  more  servt^  tbiin  he  wbo  com- 
tmued  smgle  and  only  ta)ked^  of  po'puiation,  Froni  tbis  motive 
I  had  searcelj  taken  arders  a  year,  before  I  be^an  to  think  se-  ^ 
riouily  of  mfitrimqnf  and  ebose  my  wife  as  sbe  4id  (ler  wedding- 
gown,  not  &r  fi  fine  glossy  surface  but  for  such  qualities  as 
would  wear  well.  To  do  her  justice  y  sbe  was  a  goo^natured 
mtable  woman  ;    and   as   for  breeding,    there  were  few  arnntrylu- 

6* 
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,dies,  who  could  show  more.  She  could  read  any  English  book  with-. 
out  much  spelliQg  ;  but  for  pickling ,  preserving  and  cookery  none 
could  ea^cel  her.  She  prk/eä  herseif  much  also  upon  being  an  ea:' 
eeHent  coMriver  in  housekeeping ,  though  I  could  never  find,  that 
we  grew  rieh  er  with  all  her  contrivcmces.  However  we  loved  each 
other  tentleAy  and  our  fondness  mcreased  as  we  grew  old.  There 
was  in  facf  nothing  that  could  make  us  angry  with  the  world  or 
.each  other.  We  had  an  elegetnt  house,  ntuated  in  a  fine  country 
and  a  good  neighfoourhood.  The  year  was  spent  in  moral  or  rnral 
amunementn,  in  visiting  our  rieh  neighbours  and  in  relUiving  such 
ÄS  were  poor,  We  had  no  revolutions  to  fear,  nor  fettigue»  to 
undergo  ;  all  our  adventures  were  by  the  fireside ,  and  all  our  mi- 
grations  from  the  blue  bed  to  ikie  brown» 

Kobertson. 

To  «fH  tlie'  ckarms  of  beuuty  and  the  utmost  elegante  «f  ex- 
tenml  form ,    Queen    Mary    added  those  accomplishments    which 
render  their  i^tpressien  IrretisPÜfle,     Pelite,  affaldcs  msinn^tmg, 
sprightly  and  capahle  of  speaking  and  of  writing  with  e^ual  ease 
au4  digmty.     Sudden  however  and  viole^  in  all  her  attackmenti 
hecemse  Jier  heart  was  warm  and  fffMusplcious.     Impatie»t  of  con- 
tratiiction^  hecttuge  she  had  been  aceustomed  from  her  m/kxmcy  to 
be  treated  as  a  ^ueeu.     No  stn^nger  on  some  oce«nons  to  dissi- 
mulatiofi  which    in    that  perfidious    court  where  she  recetved  her 
etimcaUon  was  reckoned  among  the  macesgary  art9  of  gavertiment. 
Not  msensible   oi  ßattery    or  uficousclous  of  that  pletMure,    with 
which  almost  erery  woman  beholds  the  mßuence  of  her  own  beautv* 
Form^  with    the  qvalities    which  we  love ,    not  with  the  taiewts, 
which   we  ~  aii/mire ,    she   was   an   agreeable  woman  rather  thao  an 
illuntrious   queen,      The    vivf^city    of  her  gpirit  not   iufficiently 
tempered  with    sound  judgment    and   the   warmth     of  her   heart, 
which   was  not  at  all  times  under  the  re»trmnt  of  digcretieny  be- 
trayed  her    both    into   errofs   and   into  crimes*     To.  say  that  she 
was  always  infortunate  will  not  account  for  that  long  and  almost 
nninterrupted  succession  of  calamiUe*  which  befell  her ;   we  must 
likewise  add  that  she  was  often  imprutlent* 
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Hu  Die. 

Sinee  luxury  inay  be  consitiereä  eitber  a»  imwcetit  or  blanie- 
able,  one  may  be  surprtseä  at  ibose  prepo^terous  ojnnions  which 
have  been  €nt€rtmfi;€(i  concerning  it ;  wliile  men  of  Ithertine  priti- 
cipks  bestow  praUes  even  on  vicious  luxury  and  represefU  it  as 
hig-iilj  mlvantageoun  to  society  ;  and  on  tbe  otber  band  men  of 
severe  morafs  blame  even  tbe  most  imiocent  tuxury  and  represent 
it  as  tbe  iource  of  all  tbe  corruptions,  dUorders  and  factions 
xncidetitt  to  civil  government :  We  sball  bere  endeavour  to  carrect 
both  tbese  eactremen  bj  proving  first,  that  tbe  «^^-^^  of  refiftement 
are  botb  tbe  bappiest  and  most  virtuous;  secomlly ,  tbat  wbereever 
luoc^ury  ceases  to  be  innocent  y  it  also  ceases  to  be  heneficial  and 
wLen  carry ed  a  degree  too  far,  is  a  quality  perniciou»:  tbougb 
perbaps  not  tbe  most  permcious  ^  to  politicat  society, 

>      Irving. 

Tbe  bouses  of  tlie  bigber  class  were  generally  constructed 
of  wood^  ea^eejjting  tbe  g-able  end ;  wbicb  was  of  sniall  black  and 
yellow  Dntch  hricks  and  always  faced  on  tbe  street ;  as  our  an- 
cestors^  like  tbeir  descemlants ,  were  very  mucb  given  to  outward 
show  and  were  noted  for  putting  tbe  best  leg  foremost.  Tbe 
house  was  always  furuiihed  witb  abumlanc^  of  lurge  doors  and 
small  Windows  on  every  floor  ;  tbe  date  of  its  erection  was  cu- 
riomly  itesignated  by  iron  figures  on  tbe  front ;  and  on  tbe  top 
of  tbe  roof  was  perched  a  fierce  little  weatbercock  ,  to  let  tlie 
family  into  tbe  importatU  necrety  wbicb  way  tbe  wind  blew. 
These  like  tbe  weatbercocks  on  tbe  tops  of  our  steeples,  polnted 
so  many  fiifferent  ways  tbat  every  man  could  bave  a  wind  to  bis 
miod  f  and  you  would  bave  tbongbt  old  Aeolus  had  set  all  bis  bags 
of  wind  adrift ,  pellmell y  to  gamhol  about  tbis  windy  metropolu  ; 
the  most  stancb  and  loyal  citixe/ts,  bowever,  always  went  accor- 
dittg  to  the  weatbercock  on  the  top  of  the  govenior^s  bouse,  wbicb 
was  certainly  the  most  Citrrect ,  as  he  had  a  trusty  nervant  em- 
phyed  ev^ty  morniug  to  climb  up  and  point  it  wbiohcvei*  way  ther 
wind  blew. 

Dickens« 

Tbere  was    neitber  knocker  nor  bell-handle  at  the  open  door, 
wliere  Oliver  and  his  master  stopped ,  so  groping  bis  way  cavtiously 
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through  the  dark  passage  and  bidding  Oliver  keep  chse  to  him  aud 
not  be  afraid,  tbe  nndertaker  mounteä  to  the  top  df  tlie  first  fligbt  df 
stalrs  and  stumbling  against  a  door  on  the  laoding ,  rapped  at  it 
it  with  bis  knuckleSi  It  was  opened  by  a  yonng  girl  of  thirteen  or 
fourteen.  The  undertaker  at  once  saw  enough  of  what  the  room 
coutakied  to  know  it  was  the  apartment  to  which  he  had  been 
(lirected.  He  stepped  in  and  Oliver  followed  him*  There  was  no 
fire  in  the  room ;  but  a  man  was  crouching  mechanicalty  oVer  the 
empty  stove.  An  old  woman,  too,  had  drawn  a  low  stool  to  the 
cold  liearth  and  was  sitting  besides  him.  There  Were  some  ragged 
children  in  another  corner  \  and  in  a  small  rece^s  opposite  the  door 
there  laj  upon  the  ground  something  covered  with  an  old  blanket. 
Oliver  shuddered  as  he  cast  bis  ejes  towards  the  place  and  crept 
iibvoluntarUy  closer  to  bis  master  ;  for  though  it  was  cevered  upj 
the  boj  feit  that  it  was  a  corp9e% 

Thomas   Brown» 

The  denite  of  the  happiness  of  oth^rs,  tbougb  a  de^ite  aU 
ways  attendant  on  love^  does  not)  however,  necesMarlly  suppese 
the  previeus  eoHstence  of  some  one  of  these  emotioiM,  which  may 
strictly  be  termed  love»  This  feeling  is  so  far  from  arising  ne* 
cessärily  from  regard  for  the  sufferer^  that  it  is  %mp99sihle  for 
US  not  to  feel  it  when  the  sufferithg  is  extreme  and  before  our 
very  eyes^  though  we  may  at  the  same  time  have  the  utmost  eUt*^ 
herretbce  of  him  who  is  ag-emxmg  in  our  sight  and  whose  very 
look  even  in  bis  agen/y  still  seems  to  speak  only  that  utrocious 
spirit,  which  could  again  gladly  perpetrate  the  very  Aorrors,  for 
which  public  imlignation  as  much  as  public  justice  h^A  doomed 
it  to  its  \re9Aiv\  fate\  It  is  sufficient  ^  that  extreme  anguitA  is 
before  us ;  we  wish  it  relief  before  we  have  pauged  to  love  or 
without  reflecting  on  our  causes  of  hatred ,  the  wish  is  the  direct 
and  instunt  emotion  of  our  soul  in  these  circumstunces  —  an  em<y 
tioii  which)  in  such  p^cuUar  ctrcumstances  ^  it  is  impotMle  for 
^hatred  to  suppress  and  which  love  may  strengthen  indeed ,  but  is 
not  neces9nry  for  producing. 
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VerhfiltnUii»  de»  dentoclieii  imd  flranzöstoehen 
Befiifaiidtheils  hlmsiielitlieh  der  Bedentimff 

der  l^örtor. 

Es  bleibt  uns  nun  zu  untersuchen  y  in  welchem  Verhältniss  die 
Wörter  beider  Sprachen  in  Bezug  auf  ihre  Bedeutung  stehen ,  mit 
ttodern  Worten  y  welche  Gebiete  noch  vorzugsweise  sächsisch  geblie- 
kn  und  welche  vorzugsweise  mit  französischen  Wörtern  .besetzt 
siod.  Da  die  französische  Sprache  bei  der  Mischung  die  nachge- 
bende war  und  das  Englische  im  Grosseii  und  Ganzen  noch  eine 
üentsche  Sprache  ist ,  so  ist  es  natürlich  y  dass  Fürwörter  und  HÜ1&- 
zeitwörter  rein  deutsch  geblieben  sind;  in  die  Zahlwörter  haben 
sich  aar  zwei  französische  »econtl  und  mUlion  eingedrängt,  in  die 
Verhältniss-  und  Bindewörter  ebenfalls  nur  wenige  {äuring ,  he- 
cause,  except »  Htve y  Mavmgy  conceming  u.  a.)  Im  Uebrigen 
kann  man  annehmen ,  dass  die  Ausdrucke  für  Naturgegenstände,  für 
Land-  und  Hauswirthschafit ,  Familienverhältnisse  und  auch  für  das 
Seewesen  fast  rein  sächsisch  geblieben ,  für  Hof  und  Staat ,  Titel 
«k1  Würden ,  Künste  und  Wissenschaften  ,  überhaupt  aber  für  alles, 
was  zum  feinem  Leben  gehört,  vorzugsweise  französisch  geworden 
sind.  Dass  die  abgezogenen  Begriffe  der  grossen  Mehrheit  n'acli 
durch  französische  (oder  lateinische)  Ausdrücke  bezeichnet  werden^ 
lehrt  schon  ein  Blick  auf  die  mitgetheilten  Stellen  aus  englischen 
Schriftstellern.  Bei  der  folgenden  Gegenüberstellung  französischer 
und  isächsischer  Ausdrücke  für  sinnliche  Gegenstände  beabsichti- 
gen wir  weder  systematische  Ordnung  noch  Vollständigkeit,  sondern 
halten  uns  an  die  wichtigsten  und  gebräuchlichsten  Wörter. 


Sächsiscvh.  Französisch. 

■ 

Himtmel^    Zät^ty    Witterung  ^    Zieit. 
Heaven,  sky,  sun,  moon>   star,       Firmament,  meteor,  planete,  co- 
thuttder,  lightning,  fire,  weather,   mete ,    air,    atmosphere,    season^ 
wind,   storm,   blast,  cold ,  frost,   autumn,hour,  ininute. 
heat,  warmth,   cloud,   dew.  hail, 
snow,  ice^-rime,  rain,  hoarfrost, 
sieet,   time,  tide,   year,   »onth, 
day,  D^rht,  lighi,  darkness,  twi- 
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SächsiscL.  Französisch. 

light,  dawn,  morning*^  evening, 
noon,  afternoön  (noon  ^gs,  ndn 
urnprnngUch  das  Ltat.  hora  nona) ; 
winter ,  spring ,  summer ,  harvest 
{Erntexeit). 

Mrtle,  H'ohenverhältmBBe  y    Oewüssef'. 
World,  earth,  land,  hill,  dale,         Mountain,  Valley,  river,  rivulet^ 
ground,    bottom,    height,  water,     torrent,  cascade. 
sea^    stream,    flood^    ebb^    burn, 
well,   spring,  wave,  waterfalL 

Mineralien. 

Mould,  sand,  loam,  clay,  stone,        Brass  ;  N amen  der  EdehtetHei 
gold,  silver,  lead,  copper,  tin,  iron. 

Pflam^enreich. 
Field,  heath,  wood,  grote,  tree,       Forest,  poplar,pine,  fruit,  cherrj^ 


apricot,  juiee,  grape,  grain,  onion, 
carrot ,  sparrowgrass ,  cabbage, 
pea,  flower,  pansy,  violet,  Hlj, 
tulip  u.  s.  w«  brauch. 


alder,  asb,  beecb,  birch,  elm^  fir, 

oak,   lime,    willow,  yew,   apple, 

pear,   plum,    berry,    cröp,    corn, 

wheat,    rye^    oats,    barley,  bück« 

wheat,  acorn,  sloe,  brainble,  nut, 

flax,  grass,  weed,  leek,  wort,  nioss^ 

reed,  iyy,  clover,  flax,  belin,  daisy, 

heartsease,  foxglove»  boneysuckle^ 

bloom,  blossom,  root,  stem,  stalk^  ^  * 

trunk,  leaf,  twig,  sprig,  rod,  bow, 

sproutj    rind,    bark,    halm ,  hay, 

straw,  ear,  düster,  seed,  cbaff. 

ThierreicA. 
Hare,  roe,  bai't,  deer,  fox,  Wolf,         Animal,  beast — squirrel  (/>••  es- 


boar^  märten,  cat,  rat,  mouse,  dog, 
iionnd,  bitcb,  ape,  ass^  borse,  mare^ 
nag,  cow,  ox>  bullj  ca]f>  neat,  sbeep^ 
bück,  ram,  swine,  sow,  farrow, 
pig,  goat  — 

ßird,  fowl,  bawk,  raven^rook,  crow, 
stork,  bittern,  crane,  glede,  swan, 


curieu),  Hon,  mule» 


EagIe,fitlcon,  heron^  ostrieb,  ?ul< 
ture,  mavis,  cock,  pigeon« 
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Sächsiscli. 

owl,  lapwiDg-,  lark,  nighdngale, 
throstle,  swallow,  dove»  fioch^  spar- 
row,  snipe,  wren,  goose,  duck,  ken, 
gander^  drake. 

Fish,  whale,  sLark,  eel,  lierring, 
groundling^. 

Worm,  adder,  snake. 
Bee,  wasp,  flj,  midge,  hörnet,  gnat, 
drone^^  humblebee,  beetle,   chafer, 
Spider,    grasshopper,    louse,  flea» 
woth,  butterflj,  ant. 


Französisch. 


Salmon  ,    storgeon  ,  lamprey, 
trout. 

Serpent,  Hzard. 


Theile  flea  Mensche/^  utul  der  Thiere* 
Man,  woman,  body,  flesh,  hone,        Corpse,  spirit,  Perspiration,  face, 


sonl^  ghost  9  ntind,  blood ,  göre, 
Aweat,  lim,  litb,  head,  brain,  ^cull, 
eje,  brow,  eyebrows,  ear,  moutb, 
lip^  nose,  chin^  cheek,  forehead, 
tongne,  tooth,  neck,  throat,  Shoul- 
der, arm,  elbow,  band,  foot,  fist, 
finger,  toe,  thumb,  nail ,  wrist, 
ancle,  hough,  sole  ,  shank,  shln, 
leg,  knee,  hip,  thigh ,  side,  rib, 
back,  womb,  bellj,  navel,  breast, 
bosom,  barm,  liver,  maw,  sinew, 
skin,  hair,  lock,  beard,  whiskers. 
Hörn,  neb,  snQut,  beak,tail,  raane,' 
udder,  CI0W5  hoof>  comb,  fleece, 
wool,  feather,  bristle,  dowo,  wing, 
wiik,  mnscle. 


stature,  palate,  palm,  stomacfa, 
vein,  artery,  mustaches,  intesti- 
nes« 


tiüUs  umi  Uauigeräih, 


House,  yard,  hall,  church,  room, 
waU,  beam,  floor,  gable,  roof,  sta- 
ple, door,  gate,  stair,  threshold, 
wiodow,  hearth,  fireside,  stove, 
Oven,  stool,  bencb,  bed,  stall,  bin, 
erib,  lofit,  kitchen,  tub,  can,  mug, 


Palace  ,  temple  ,  chapel ,  tent|^ 
chambre,  cabinet,  parlour,  do- 
set, cliimney)  ceiling,  front, 
battlement,  pinnacle,  tower,  lat- 
tice,  table,  chalr,  stable,  garret, 
ceilar,  furniturc,  Utensils,  goblet^ 
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Sächsiflcb, 

Cup  i^^gs,  cop  hat  bereits  tue 
Bedeutung  Trinkgefänsy  Fr%, 
coupe  ist  erst  (lern  Deutschen  ent- 
lehnt Gr.  Gr,  III.)  j  vat,  ewer, 
kettle  ,  trougfa ,  ton ,  dtsh ,  board, 
'  Bpoon,  knife^  clotli,  kaocker,  bell, 
bandle,  watcb,  clock. 

Ackerbau» 

Plougb,  plougbneck,  ploughtail^ 
furrow,  rake,  barrow,  sickle,  scj- 
tbe,  sbeaf,  barn,  flail,  waggon, 
wain  ,  cart ,  tbitl ,  wbeel ,  felloe, 
spoke,  nave,  yoke. 

Kleidung^ 

Weed,  clotb,  sbirt,  smock^  sack, 
»leeve,  pall  (Jat.  pallium  s.  §.  15) 
coat,  belt,  girdle,  band,  dasp, 
böse,  breecbes,  drawers,  sboe,  glo- 
ve,  bood,  bat,  stockings,  ring, 
prin,  needle,  weapon,  sword,  bilt, 
binde,  sbeatb,  axe,  spear,  dart^ 
gavelock,  sbaft,  arrow,bow,  sbield, 
beim,  saddle,  bridle,  stirrup  (Steg- 
reif)y  balter* 


Franzi  sisch. 

cbalice,  cauldron,  fork,  nap->(?f^ 
plate,  carpet,  mirror,  curtain. 


Wajffe:fi. 

Garment,  lace,  buckle,  pocket» 
trousers,  dress,  costume,  boot, 
cap,  bannet,  veil,  button,  target, 
gauntlet,  mail,  barness. 


Mcat  {ags.  mete ;  Fr%.  met  ist 
deutschen  Ursprungs) ,  food,  fod- 
der,  meal,  dougb,  bread,  loaf,  ernm, 
cake,  milk,  butter,  boney,  tallow, 
fiesb  (//^  den  andern  deutschen 
Sprachen  das  geniessbare  Fleisch^ 
^ier  das  ungeniessbare  oiler  nicht 
»um  Essen  bestimmte),  bam,  drink» 
wine,  beer,  ale,  brandy. 

SchiJ^. 
Sbip,  keel,  boat,  wberry,  hulk, 
fleet,  float,  raft,  stern,  stem,  board, 


Victuals,  provender,  flour,  lard, 
grease,  cbeese,  beef,  veal,  pork, 
mntton  ,  roast ,  boiled ,  broiled, 
bacon,  sausage,  pie,  soup. 


Prow. 
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Sächsisch.  Französisch, 

bsckbord,  de4ik,  heim,  rudder,  ^f 

BsU)  masti 

Father,  mether,  sister,  brother,  Family,  grund -/at/ier,  uncle^ 

goD,  duig^hter,  son  n.s.  w.  in  law»  a«Bt,ancestor,  spouse,consort,pa- 

husband,  wife,   hride,  god&tfaer,  rent,  tutar,  pupil,  cousin^  relatioD« 
ward,  stepmother/ 

Hamlel  und  Oewethe* 

Trade^  business,  bookseller,  fish,  TraffiCk,  commerce,  industry,iiia* 

iron ,  mong'er  ,  dealer  in» ,  pedlar,  nufacturing',  mechanics,  merchant, 

hosier,  shoemaker,  bootmaker,  wea-  principal,  partner,  clerk,  appren- 

ver,  baker,  cooper,  hotter,  sadd-  tice,  ^iV-dresser,  potter,  fiirni- 

ier,  ontfitter,  cooper,  cartwrigM,  sher,  draper,  actor,  plajer,  laun- 

fiddier,  thatcLer,  cutler,  seamstress,  dress ,  ehandler,  mariner,  barber, 

Smith,   g-oldsmith,  fiiller,    tanner,  vintner ,  \lQrimer ,  mason,  poulte- 

sailer,  milier ^  co5k,  skinner,  glo-  rer,  painter,  plumber,  piasterer, 

ver,  girdler,  fisher,  sawyer,  groom,  carpenter,  mercer,  hostler,  t^an- 

workmaii,  ker5servant,journej'man,1abonrer. 

Titel  uml  Würden. 

King,  queen,  earl,  h)rd,  ladj,  Title ,  dignity,  duke,  marquis, 
knigpht,  alderman,'*  sherifi  (shire-  Vi84;olint,  baron,  *baronet,  count, 
reTer0^^V#^«shire,ger^fa&r#ar/),  squire,  (6cuyer,  scutifer),  mister, 
Speaker.  master,     chancellor,    secretary, 

treasurer,  councellor,  chamber- 
lain,  peer,  ambassador,  captain, 
major,  colonel,  lieutenant,  gene- 
ral,  ensign,  com  et,  sergeant,  of- 
ficer,  admiral,  herald,  mayor^  bai- 
liff,  engineer,  professor  u.  s.  w. 

Hof,  Staut  i    Verwttitung  i   Volk. 

biDgdom.  Court^    State,    administration, 

Constitution,  people,  suite,  treaty,. 
Union  9  cabinet»  minister,  succes- 
sor,  heir,  sovereign,  renunciation, 
abdication,  dominion,  reign,  go- 
vernment,  Council,  royal,  loyal, 
ewpire,  audience,  state,  parlia- 
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Sächsiscli.  Französisch. 

meDt,  commons,  Chambers,  se»* 
sion  ,  party  ,  deputy  ,  raember, 
peace,  war,  inhabitant,  subject, 
nairy,  army,  treasure. 

White,  yellow,  red,  black,  biue,         Colours,  purple,  scarlet,  vermi- 
brown,  gray,  green.  lion,  violet  w.  s.  w. 

Musikalische  Instrumente» 

Fiddle,  harp  (^Ags,  hearpe),  drum.         Lyre,  bass,  flute,   lute,  organ, 

pipe  u.  s.  w. 

Künste  umi   Wissenschaften 
Sinti,  wemh  man  drawing ,   siuging  umt  einige  wenige  ausnimmt, 
alle  Frams^ösisch* 

S.  35. 

RelchtbLiint  des  S:iigrlijselien  in  Folgte  der 

Mlschang:. 

Der  deutsche  Bestandtheil  des  Englischen  würde  ^bei  alfen  Ver- 
lusten, welche. er  erfahren  hat,  dennoch  den  Bedürfnissen  einer  un- 
gebildeten. Landbevölkerung  so    ziemlich    genügen   können..    Durch 
die  Mischung  a%er  mit  dem  Französischen  und  Lateinischen  hat  das 
Slnglische  sogar  einen  bedeutenden  Reicbthum  erlangt  und  die  zahl- 
reichen  angßisächsischen  .Wörter,  die   ihm  verloren  gegangen  sind, 
mehr  aU  ersetzt.     Der  Reichthum  dieser  Sprache  zeigt  sich  nament- 
^  lieh    darin,    dass    es  ihr  nicht  an  Bezeichnungen  selbst  für  geringe 
Veränderungen  eines  Begriffs  fehlt.     Völlig  gleichbedeutende  Wörter 
sind   in  der  Sprache  überhaupt  selten  und  die  synonymischen  Wör- 
terbücher würden  sehr  dürftig  ausfallen ,  wenn  sie  sich  auf  diejeni- 
gen Wörter  beschränken  wollten,    in  denen  irgend  ein  wesentlicher 
Unterschied  in    der  Bedeutung  nicht  nachzuweisen  ist.     Wo  daher 
^ie  französische  und  deutsche  Bezeichnung   für  einen  und  denselben 
Begriff  zugleich  im  Englischen  geblieben  ist ,  stimmen  beide  nur  sel- 
ten  völlig   in   ihrer  Bedeutung   überein  z.  B.  degin  und  commencej 
will  und  testament.     In    der  Regel   findet  ein  leichter  Unterschied 
in  der  Bedeutung  und  dem  Gebrauche  beider  Wörter  Statt;    so  ist 
z,  B.    smithy  Schmiede   für    kleinere   Schmiedearbeiten ,  forge    die 
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grössere  Sclimiede ,  das  Hammerwerk ,  hlessing  hauptsächlich  der 
o-ottliche  Segen ,  benetüction  der  von  Menschen  ausgesprochene ; 
hmgh  ist  nur  der  wirkliche  Baumzweig,  hratkch  wird  auch  in  bild- 
licher Hinsicht  gebraucht  als  Zweig  einer  Familie ,  eines  Geschäftes 
U.S.W,;  meal  ist  der  allgemeine  Ausdruck  für  Mehl^  flour  oder 
flewer  das  feine  Weizenmehl.  Aehnlich  unterscheiden  sich  limlf  und 
memher ,  toi»  und  gain,  wUh  und  äeHre ,  huy  und  purckase, 
mild  und  gentle ,  (iread  und  terror ,  feelmg  und  sentiment,  tvork 
und  MtouTi  luck  wxk^  fortune  i  bloom  und  /fatoery  Umäund  coun- 
iry  u.  s.  w.  Andere  in  ihrer  Bedeutung  mehr  übereinstimmende 
anterscbeiden  sich  durch  ihre  Geltung  in  den  yornehmem  oder  ge- 
ringern Kreisen  des  Lebens  ;  sweat  und  Perspiration  sind  gleich- 
bedeutend ^  aber  das  erstere  gilt  fiir  gemein  ;  so  sagt  man  the 
queens  cowMort  nicht  the  qtieen's  hu9banä ;  so  gilt  ferner  earl 
nur  für  die  englischen  Grafen,  coufit  für  dje  ausländischen.  Öfter 
aber  hat  auch  eins  der  beiden  Wörter  seine  ursprüngliche  Bedeu- 
tnng  völlig  oder  wenigstens  zum  grossen  Theile  verändert ;  so  be- 
zeichnet oa:,  sheep  >  calf ,  swine  oder  pig  noch  immer  die  Thiere 
selbst,  die  entsprechenden  französischen  Ausdrucke  boeuf,  möutom, 
vtau  und  porc  {beefs  muttont  ^  veal^  perle)  bezeichnen  nur  deren 
Fleisch;  love  ist  wie  früher  Liebe,  amour  der  frivolere  Liebeshan- 
del,  bofly  der  Körper,  corpse  der  Leichnam 5  iiay  Tag^  joumey 
(fr.  journ4e)  Tagereise,  ßeimineM  Güte>  bou»tf  Freigebigkeit, 
wretcked  der  £lende,  miser  der  Geizige 9  work  arbeiten,  travel 
reisen  u.  s.  w.  Bisweilen  ändert  aber  auch  dos  deutsche  Wort  seine 
Bedeutung  und  tritt  dem  französischen  Worte  seine  bisherige  Stelle 
ab ;  so  hiess  /tarvest  ursprünglieh  Herbst,  jetzt  zum  Unterschiede 
voD  autumn  die  Erntezeit ;  toeeä  ursprünglich  Gewand  schlechtweg 
(Ahd.  wäi)y  jetzt  zum  Unterschiede  von  ^«rr«»^/!^  Trauergewand. 
Alle  diese  Punkte ,  so  unterhaltend  und  näherer  Untersuchung  werth 
«ie  auch  sind  ,  können  doch  hier  nicht  naher  ausgeführt  werden. 
Ebenso  führe  ich  nur  beispielshalber  noch  einige  wenige  der  zahl- 
reichen Fälle  an ,  wo  die  englische  Sprache  mannigfaltige ,  di^ 
deutsche  dagegen  nur  eine  Bezeichnung  für  einen  Begriff  hat  und 
diess  wiederum  namentlich  durch  die  Mischung  mit  dem  Französischen, 
So  vertritt  gross  alle  Verschiedenheiten  von  great,  large,  talt, 
selbst  big,  klein  die  von  smudl,  little,  short,  petty.  Das  deutsche 
Noth  wird  in  seinen  verschiedenen  Bedeutungen  durch  need,  »e* 
ce$Hty,  distress,  urgeacy  gegeben  ,  Ra  n  d  durch  ei/ge^  brim,  brink, 
hortler.  Rede  durch   speech,  discourse,  oration.  Reise  durch  tra- 
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peli  Jaurney,  myage,  Schande  Awttli  »ftamey  iafttmy»  iüsgrace^ 
Deberflufiis  durch  superßuity ,  ahumlunce ,  profusion ,  Ton 
durch  tone,  tufie,  soum/,  accent ,  ungeheuer  /luge,  vaat ,  euer- 
mof^ ,  immeiMe  n,  dgh  m.  Für  die  in  diesen  und  vielen  ähnlichen 
Wörtern  liegenden  Unterschiede  haben  wir  meistens  keiue  entspre- 
chenden Wörter  aufzuweisen  und  diese  genauen  Bezeichnungen  selbst 
geringer  Begri£Fsunterschiede  sind  kein  unbedeutender  Vortheil  der 
englischen  Sprache.  Bass  es  auch  mannig&che  FäHe  giebt,  in  de- 
nen umgekehrt  das  Deutsehe  wieder  den  Vortheil  genauerer  Bezeich- 
nung der  Begriffsunterschiede  hat,  soll  damit  nicht  geläugnet  wer- 
den ;  die  allumfassenden  Wörter  get,  take  u.-a.  Hefern  dafitr  ii^ter 
andern  einen  Beweis« 


§.  36. 

Terachmelzaiig^  beider  Bes^tandtlieile*  Dent- 

(sclie  l^örter  iiiüI<;  franacöisiisclieiit  französtteclie 

IVörter  mit  deutecjheii  findiuiffen. 

Wie  vollkommen  die  Mischung  und  Gleichstellung  der  Wörter 
heider  Sprachen  im  Englischen  ist,  erkennt  man  "am  Besten  daraus, 
dass  französis^cfae  Endungen  an  deutsche  Wörter  und  umgekehrt 
deutsche  Endungen  ata  französische  Wörter  gesetzt  worden  sind. 
So  lange  das  Volk  die  fremden  Wörter  als  etwiM(  Fremdes,  nicht 
als  sein  völliges Eigenthum  betrachtet,  wird  es  nicht  daran  denken, 
mit  Hülfe  fremder  Endungen  neue  Wörter  ?|i  bilden  und  wenn  diess 
ja  geschieht  —  wie  denn  im  Deutschen  selbst  die  Endung  el  dem 
Französischen  entlehnt  ist  —  so  wird  diess  höchstens  mit  denjenigen 
Endungen  fremder  Sprachen  der  Fall  sein ,  die  durch  ihre  Häufig- 
i^eit  besonders  auffallen ,  oder  deren  Besitz  einein  Bedürfnisse  ab- 
hilft, H»t  sich  das  Volk  dagegen  an  die  fremden  Wörter  gewöhnt, 
sind  ihm  deren  Bedeutungen  klar,'  deren  Top  gang  und  gäbe  ge- 
worden ,  dann  löst  es  wohl  auch  unbewusst ,  obwohl  mit  richtigem 
Gefühl,  die  Endungen  der  fremden  Wörter  9b,  pnd  springt  damit 
um  ,  wie  mit  den  eigenen  Endungen,  So  ist  denn  aiiph  im  Engli- 
schen der  Unterschied  zwii^chen  sächsischen  ^pd  französischen  En- 
dungen wenigstens  zum  Theil  geschwunden  und  sächsische  Wörter 
erscheinen  mit  französischen,  französische  Wörter  mit  deutschen 
Endungen.  Man  gebraucht  für  derartige  Bildungen  den  Namen 
Hybridismen;  indessen  verdienen  die  angegebenen  Verbindungen 
diesen  Namen   nicht  mehr,    da   das  Volk   sich    eines  Unterschiedes 
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zwischen  beiden  Spracbbcstaudtheilen  nicht  mehr  bewasst  ist.  Es 
giebt  aber  noeb  eine  andere  Klasse  von  Hybridisnen,  för  welcb^ 
der  Name  noch  immer  passt,  nämlich  Bildungen  wie  witticism, 
IfloekAeadUm ,  tobacamut  und  ähnliche  Verbindungen  englischer 
Wörter  mit  griechischen  Endungen  ;  solche  Wörter ,  die  von  Gelehr«> 
ten  gdiildet  werden,  werden  bei  dem  Volke  nie  Eingang  finden 
können,  das  g«gen  sprachliche  Mesidli«icen  oft  eben  so  empfindlich 
ist,  ab  es  der  Adel  gegen  Mesalliiuicen  gewöhnlicher  Art  ist. 

Ich  g-ebe  hier  eine  kleine  Liste  von  Verbindungen  sächsischer 
Wörter  mit  französischen  Endungen  und  umgekehrt,  indem  ich 
auch  die  -Mundarten  benutze. 

ANCE  /limieraHcey  fnrtherance ,  forhearancCi  forbuläance^  — 
Tholeance  Duldung ,  Altschott. 

ACE  boiulage,  cartage,  cooperage,  housage,  UghteragCy  stow- 
age,  tkana^e  —  ken/nage  Renntniss  Lothian,  lattage  Verbinde- 
ruDg  Hereford,  thirlage  Knechtschaft,  Schott. 

MEIST  forebotlemetit  y  emlearmeut,  atonement.  *—  eggement 
Cbaoc.  (incitement)^  hangment  Craven,  hrabblement  (Zank) 
Yorki  heakfnent  (ein  Gemäss)  Ntb.  of  E.  rabhlement  Lanc.  (Pö- 
bel), techeinent  Altschottisch  =  instruction. 

ERY  ebenso  wie  das  deutsche  erei  aus  französischem  Einfluss 
ZD  erklären  :  miUwiferp,  hounewiferyy  knavery^  robbery  —  t/iran- 
»erie  Ayrsb.  Lärm. 

ITY  ofü/ity.  —  thrangity  Gedränge  Fife. 

EE  fr.  4  ^  4e  lat.  atus  ^  drawee  der  Bezogene, 

et  Verkleinerung  fr.  et,  ette^  meist  in  Verbindung  mit  dem 
Konsonanten  /  (lat.  ellu»y  oiseau  statt  oisel  =  avicella)  streamlet 
Finsschen,  »parktet. — ~  imtcket  Hemdchen  Norf.,  snecket  Schnur 
zum  Aufziehen  der  Thürklinke  ib. 

-Ess  GoflilesSy  pcfUeress ,  /uintress ,  songstress,  seamstress. 

lER  statt  er  in  spurr-ier^  hos-ier,  glax-ier  ist  ebenfalls 
französischen  Ursprungs. 

ABLB  eatttblcy  breakabley  bmrnabley  readable,  healable,  bend- 
able,  mistake€fble  u.  y.  a.  In  Mundarten  ebenfalls  häufig :  ßett^ 
able  Aberd«  gangable  (gangbar)  ib.  onkemutble  unkenntlich  Cly^ 
desh.  tholeable  erträglich  Seh. ;  tellable^  unbüMable,  eyeabie  Midf'* 
land  Connties ,  bedeable  kanf«?ürdig.  Altschottisch  bereits :  uh- 
climmable  y  ^smlergtanäable ,  unwinnable  u.  s.  w. 

AL  burial  Begräbniss. 
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oüs    bürden 'QnSi    ra/vetb'-ous^   rig/it-eous  ^   timeouB  ScLo tt. 
zeitig*  new9U9  neugierig*  Cljdesh* 
ATIVE  tulk-ative  gesprächig. 

2.   Französische  Wörter  mit  deutschen  Endungen. 

NESS  sehr  häufig  immethse  •  nesn ,  fashionahle  -  ness ,  facttous- 
tiess  i  adorableiiess  9  savageness  (Shakesp.) 

BOM  äukedom. 

HO  OD  fahehood  3  squirehood, 

SHiP  apprenticesMp  3  major  ship ,  coloiielskip  ,  squiresMp  u.a. 

KIN  nap'kin, 

ER  hloss  scheinbar  statt  OR  {despatcker  statt  despatchor) 
oder  ary  (fr,  egire  partner:  partenaire').  In  den  Mundarten  tritt  es 
bisweilen  unorganisch  an  :  mtMidan-  er  Norf.  poet-  er  Ettrick  for. 

LESSy  sehr  häufig  nseless ,  graceless,  harmless ,  affrontless  ; 
recureless  Herefordsh.  i 

FüL  sehr  häufig  usefulf  grateßul ,  bountiful»  merctfuh  — 
ahuneful  Heref.  destructionful  H^xburgh. 

soME  quarrehome ,  cumbersome,  venturesome*  —  hutnouraome 
(humoron^)  Nf.  laboursome  (laborious)  Nth.  of  £.  chwioursome 
(clamourous)  Craven. 

ISH  sootlsh ,  foolish ,  feverish.  —  mlsertisA  geizig  Seh. 

IE  discoursie  Schott,  gesprächig* ;  farouchie  wild  ib« 

LY  ganz  gewöhnlich,  ebenso  like. 

Ebenso  werden  sächsische  Wörter  mit  französischen ,  französi- 
sehe  Wörter  mit  sächsischen  Vorsilben  verbunden. 

1.    Sächsische  Wörter  init  französischen  Vorsilben. 

EK  statt  IN  zur  Bildung  yon  Zeitwörtern  aus  Haupt-  und  Ei- 
genschaftswörtern:  endear )  enfeper,  enfire,  euflesk^  eukappy, 
enharden,  enlighti  ennew  u.  s.w. 

Dis  disbelief,  duhenchi  ifisburden,   diswont,  disbody  u.  a. 

RE  rekimlle  i  rellght  ^  resail,  reseat ,  resow. 

2.   Französisiche  Wörter  mit  sächsischen  Vorsilben.   . 

BS  besot,  besiege,  bepowder,  bepurple  u.  s.  w. 

Mis  s.  Wortbildung,  französische  Zusammensetzung, 
^         üNDER  undervalue  y  underprice,  underact. 

UN  für  IN  ist  nur  Verwandlung  der  französischen  Vorsilbe  in 
die  entsprechende  deutsche. 

OVER  overturn  3  overvalue ,  over%€alous. 

FOR  forprlse,  forlose,  forj}a98» 
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AFTER  afterpiec€y  afterfmiu*. 
oüT  autprixe,  omtpreacA  u.  a. 
üp  uptrain^  wpbruy  w.  a. 


§.  37. 

lenfiig^re  Creiscliiclite  der  eng^ltechen  ISpra-' 
ehe  bte  snir  IBelt  der  Hönigrin  £liisabet;h. 

Es  dauerte  lange ,  *  elie  die  neugebildete  englische  Sprache  die 
Gesammtspniche  Englands  ward«.  Chaucers  Bemühungen,  durch 
diehterische  und  prosaische  Weiite  eine  soldie  zu  Stande  zu  bringen, 
scheiterten,    zum  Theil   wohl   w^  den  traurigen  Bürgerkriegen    des 

15.  und  den  Reformation skampfen  des  16.  Jahrhunderts,  zum  Theil 
auch  an  den  Mangel  tüchtiger  Nachfolger ,  die  mit  Geist  auf  seinen 
Bahnen  hätten  fortwandi^n  können.  Daher  sind  denn  fast  alle  Er- 
zengnisse  der  nafttelenglischen  Literatur  als  mundartliche  anzusehen ; 
80  siod  die  Towntiey  myMterie*  in  der  Mundart  von  llork^hirey 
die  ehester  pimff9  in  der  von  Chesüre ,  die  Gedichte  von  Aude- 
]ay  iD  der  von  8Ar0p9hire  geschrieben  ;  das  Pr^mptarium  par- 
vukrum  {cc.  1440)  ist  ein  Wörterboeh  &et  NorfoHcschen  Mund^ 
art  {CemÜm^MS  tam0n  Nwrthf eichte  motUtm  lefuemü  aohsm  sum 
tec«tu9,  quemS'  Mlum  ab  infantim  dUUci  e^  soiotennM  plemius  per- 
feeiiugque  €ag»otti\  Vorrede  s.  Aasgabe  von  Waj  1.  Bd.  1843.  4« 
(Camde»  Society)  ^  das  CAramcan  Viloännense  e,  1420.  bietet  die 
Mundart  von    WiUthire  u.  s.  i^, ,  ja  noch  in  der  zweiten  Hälfte  des 

16.  Jahrhunderts  finden  sich  vorherrscbemi  mundartliehe  Werke,  wie 
z.  B.  Tussers  pomts  of  husbandrye  zum  Theil  in  der  Mundart  von 
Buffelk  geschrieben  sind«  Unter  Heinrich  Vill.  erst  begann  die  Spra- 
che allmälig  eine  festere  Gestalt  anzunehmen  ;  die  vöHige  Niedersetzung 
der  Sprache  fand  aber  erst  unter  Elisabeth  Statt ,  namentlich  durch 
die  grossen  Dichtier  Spet^ser  und .  Shakespeare  und  durch  Prosaiker 
'mtAfham-y  Siduey y,  -  Maieigk  n*  s*  xr.  Von:  dieser  Zeit  beginnt 
das  Veuenglische.  Die  Veränderungen  ,  welche  mit  diesem  bis  auf 
des  beutigen  Tag  vorgegangen- «nd ,  sind  nicht  .bedeirtend,  sie  be-> 
schränken  sich  der  :Hauptiache  'uaeh  auf  die  Aufnahme  neuer  Wör- 
ter ^  snif  Terändemngen- iav  Gdhrane^e  der  schon  vorhandenen  oder 
auf  deren  gänzliche  Ausslergebrauehsetzung ,  endlich  Und  hauptsäch* 
Geh  aitf  Verän,^«rang  der  ^Schreibart.  Alleen  dies»  gehört  nicht  in 
eine  GeablBc9ite>der  Sprache />  diees  nur  mit  denallff^meineh'Grtind« 

Fiedler  wi9».  engl,  Gramm.  7 
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zügen  zu  thnn  hat,  sondern  theilweise  in  die  Grammalik»  theil- 
weise  in's  Wörterbuch.  Nur  über  einen  Punkt  haben  wir  hier  noch 
zu  sprechen ,  nämlich  über  die  fortgesetzte  Mischung  des  Englischen 
mit  fremden  Wörtern.  ' 


S.  38. 

Aufnahme   latelniiieher»    gni*ieelitoeher  n.  a. 
Frentdurörter  In  die  eng^lteclie  ISpraclie. 

m 

Im  Zeitalter  der  Elisabeth,  als  die  griechische  und  Uuteioische 
Sfprache  mehr  und  mehr  in  Aufnahme  kamen  und  die  Mehrzahl  aller 
Schriftsteller  gelehrte  Kenner  dieser  Sprache  waren ,  drang  abermals 
eine  Unzahl  fremder  Wörter ,  vorzüglich  lateinischer  in  die  engli- 
sche Sprache  ein ,  namentlich  im  Bereiche  der  Wissenschaft.  Schon 
Thomas  Wilson ,  der  um  1553  sein  SyHem  of  Rh^orie  amä  of 
Logic  schrieb,  giebt  folgende  treffende  Schilderung  über  die  über- 
liand  nehmende  Sprachmengerei : 

„Among  other  lesson3>  this  should  first.  be  learped,  that  we 
never  affect  any  stränge  inkhorn  terms  >  but  to  speak  as,  is  com- 
monly  received;  neither  seeking  to  be  over  fine,  aar  yet  limg  over 
careless ;  using  oor  speeoh  as  most  m^eii  do  and  ordering  aur  wits 
as  the  fewest  have  done.  Some  seek  so  far  for  outlandish  English 
that  thej  forget  altogether  tbeir  motheHa  language»  And  1  dare 
swear  this,  if  some  of  their  mothers  were  alive,  they  were  not 
able  to  teil  what  they  say  and  yet  these  fine  English  elerka  will 
say  they  ^peak  in  tbeir  mother  toague,  if  a  man  should  eharge 
them  with  couaterfeiting  the  King's  English.  Some  far  journied 
gentlemep,  at  their  return  home,  like  as  they  love  to  go  in  fiireign 
apparel,  ^o  they  will  ponder  their  talk  with  over-sea  language.  He 
that  cometh  lately  out  of  France  will  talk  French  English ,  and  never 
blufih  at  the  matter.  Anather  chops  in  with  Engtish  Italienated  and 
applieth  the  Italian  phrase  to  our  English  speakitig ,  the  iriiich  ia 
as  if  an  oration  that  professed  to  utter  bis  mind  in  piain  Latin, 
^  would  needs  speak  poetry  and  farfetched  colours  of  stränge  anti^uitj. 
The  lawyer  will  störe  bia  stomaeh  with  tbe  prating  of  pedlara. 
The  auditor  in  making  bis  accMnt  and  reckoning,  cometh  in  with 
^se  aouM  et  cater  dauere  for  ^  s.  and  4  d«  The  fine  courtier  will 
talk  nothing  but  Chaucer.  The  mysMcal  wise  sfp  and  poeticnl 
Clerks  will  speak  aothing  .bni  quaint  proverba.and  büJid' ailegiirini  ; 
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deliffbtiiig'  niiicli  in  their  own  darkiiess,  especiaüy  wlien  none  eah 
teU  what  thej  dö  say»  The  unlearned  or  foolish  fantastical ,  thai 
snelis  bot  of  learoing-  (such  fellowa  as  have  seen  learned  men  In 
their  dajs) ,  will  80  Latin  their  tongaes ,  tbat  the  simple  cannot  but 
wonder  at  their  talkwid  think  siirely  theyspeak  by  some  rerelation. 
I  koow  tkem,  tbat  think  rethorio  to  stand  wholly  upon  dark  wdrds 
and  he  tbat  cmi  catch  an  inkhorn  term  by  the  tail ,  bim  they  count 
to  be  a  fise  Englishman  and  a  good  rhetorician/'  Chambers  .cyclo- 
pedia  !•  75. 

So  bemerkt  Or.  Heylin  um  1658,  dass  unter  Elisabeth  mehr 
fraDZÖsische  und  lateinische  Wörter  in's  Englitrhe  au%enommeB 
seien  als  zu  ^tr  Zeit  der  Eroberung  ^)  —  eine  etwas  übertriebene 
Aflgabe,  die  aber  wenigstens  beweist,  wie  gross  die  Masse  der 
DenanfgeBommenen  Wörter  war.  Sir  Thomas  Browne  (1605 — 1682), 
selbst  einer  der  grössten  Sprachmenger,  sagt  sogar ,  wenn  das  Stre- 
ben nach  Elleganz  in  der  bisherigen  Weise  fortgfifige,  so  würde 
DftB  bald  L#«teHiisch  lernen  müssen,  um  Englisch  zn  verstehen  ^). 
Um  diese  Zeit  drwi^en  alle  jene  furchtbaren  Wörter  mit  ihren  Ab- 
IdtDDgen,  wie  :  immufadle,  immutmbiiU^,  immmimbl0ne9M  ^  ineom' 

Uff,  Mmpemacmm^^mmeMs  •upererogmtory ,  ^$9kön9urmbie»€i9,  tß4. 
mc9rfmräf^iomp  diMeerp$iMUff ,  ä&if€ftiofmli4t ,  sspfe^fyri0t§0iity  und 
na  yfemgaten  Tauseud ,  wenn  nicht  mehr ,  Uiniiche  in  die  engli» 
sebe  Spraeke  ein»  Nur  wei»g«  Sckriftsteller  atts  Efisabeths  Zeit 
eatbieken  sicii  des  Ctebrauehes  solcher  seheusaiicheB  Wörter,  unter 
ibfien  aamMitlick  Btteo»  und  MaMgh.  Im  siebzehnten  Jahrhundert 
danerte  daa  Unwesen  groaselitheils  fort;  die  Essayisten  aber  mit 
der  aUgemeiuc»!  Verstämllidik^t  und  Zfol'liobkett  ihres  Stiles  haben 


l)M«^  think  tlrat  lhr)r  oon  never  speaL  elegantly,  nor  write  Bignifioantlj, 
except  üicy  do'  it  in  l^guage  of  theü:  owu  dcviftiiig;  «s  if  thegr  were 
ashamedof  their  xnother  tougue  and  tbought  it  not  sufficieutly  curious  lo 
faticies.  Bj  nieaus  whereof  more  Freuch  and  Latin  words  have  gained 
gronud  upon  ns  siücie  the  middte  of  Queen  ElUabeth's  reign,  than  were 
admiued  by  onr  anec»tors  (whether  we  look  opou  them  as  the  British 
•V  the  Smauau  vace)  not  only  imte  the  Normal»  hui  the  Boman  Con^eat» 
Ghambers  vcjclopedia  1.  Sro» 

3^  If  elegancy  fiiill  proceedeth  aud  Eugluh  peus  inaintain  that  atream  we 
have  of  late  obserred  to  flow  from  mauy,  we  sball,  widiiu  a  few  year« 
be  faiu  to  leam  L^tin  to  onderstand  Eoglish  and  a  woik  will  prore  of 
eqaal  iaotüty  in  eltbcr,     Gbambton* 

7* 
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das  grosse  Verdienst,  die 'Sprache  von  einer  grossen  Anzahl  dieser 
Ungethüme  wieder  gereinigt  zu  haben.  Da  Addisons  Stil  seitdem 
fast  immer  als  Muster  gegolten  hat,  so  haben  auch  fast  all«  Schrift- 
steller, die  nach  Schönheit  der  Darstellung  streben,  sich  möglichst 
fern  Ton  solchen  ellenlangen  Wörtern  gehalten  und  dieselben  der 
rein  wissenschaftlichen  Sprache  und  dem  Zeitungsstile  überlassen. 
Die  Zahl  lateinischer  und  neufranzösischer  Wörter ,  welche  auch  in 
der  gewähltem  Schriftsprache  verblieben  sind ,  ist  dessenungeachtet 
gross  genug ;  da  sie  sich,  aber  wiederum  völlig  der  deutschen  Be* 
tonungsweise  fügen  mussten ,  so  ist  ihre  Aufnahme  nicht  fiir  ein 
Unglück  zu  achten. 


j!4paltiin§^  einem  VTortem  in  vermehiedeiie« 

In  allen  Sprachen  kommt  der  Fall  vor ,  dass  aus  einem  Worte 
sidi  mehrere  gebildet  haben ;  so  sind  im  Deutschen  tnann  tfnd  mtan, 
fvUier  und  wieder,  (las  und  tlass,  also  und  mh  ursprünglich  ein 
und  dieselben  Wörter.  In  keiner  Sprache  aber  ist  die  Zahl  solcher 
Wörter  so  bedeutend ,  als  im  Englischen ;  dazu  haben  hinsichtlich 
des  deutschen  Bestandtheils  desselben  die  grossen  Veränderungen, 
Verktirziingen  und  Zusammenziehungen,  welcher  dieser  erlitten  bat, 
mitgewirkt ;  z.  B#die  englischen  Wörter  otfieruikA  er  (ander  und  oder)^ 
^tff/  und  Hl  (ags.  edfol)  aiso  und  €$9  (ags.  eefisvä) ,  tkrov^k  und 
ttmrewgh  (ags.  \urh)  nmught  und  not  (ags^-nAviAt)  wmggon  und 
waiti'  (ags.  vagen)  u.  e.  a.  Bei  Weitem  grösser  aber  tat  die  Zahl 
der  gespaltenen  fremden  Wörter ;  hier  ist  die  Ursaeh  der  Spaltung 
in  der  Regel  die ,  dass  ein  und  dasselbe  Wort  zu  verschi^enen  Zei- 
ten und  auf  verschiedenen  Wegen  eingeführt  wurde ;  so  haben  wir 
lateinische  Wörter ,  die  in's  Englische  durch'ts  Angelsächinsche  drfein- 
gen  und  spater  noch  einmal  in  ihrer  französischen  UmgiBstaltung, 
oder  in  ihrer  eig.  Gestalt  aufgenommen  wurden  ;  (z.  B.  mifit  und 
money)  ;  oder  das  lateinische  Wort  ist  in  seiner  eigentlichen  und 
seiner  französischen  Gestalt  vorhanden  (z.  B.  feat  und  fad) ;  oder 
beide  Formen  sind  bereits  französisch«  {tv  B,  immmg^,  menage) 
u.  a.  dgl.  Fälle  mehr.  Auch  deutsche  Wört6^  i^ind  d^rch  Verthitte- 
lung  des  Französischen  oft  noch  einmalin's  l^ng^lische*  aufgenommen 
worden,  und  auch  diese  haben  sich  bisweilen  n^ch  „in  inehrere „Wör- 
ter gespalten   (z..B.  gage,    wage)*     In   dem  Folgenden  gebe    ich 
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ein  Verseiekniss  derartiger  Wörter ,  das  indessen  auf  Vollständigkeit 

keioen  Ansprueb  macbt.     Ich  filhre  meistens  nur  diejenigen  Formen 

tof,  in  denen  eine  Verscbiedeiilieit  der  Bedeutung  entstanden   ist. 
Adjuviitey    adjute  und  uid  lat.  adjuvatare,   adjutare  franz. 

mder. 

AnceHor  Vorfahr    und    dntecessor  Vorgänger  lat.    antecessor 

fr.  atüiHre  für  ancessre. 

Baim  nnd  baisam  Balsam  lat.  bahamum  fr.  bäume, 

Broach  Spiess  brocke  Brosche  ir.  brocke,  deutschen  Ursprungs. 

Cadenee  {cadeftcy)  Tonfall  ckance  Zufall  fr.  catlence,  ckance 

lat.  cadetMa, 

Caitiff  Schurke  eaptive  Gefangene  fr.  ckhtif,  cajftif;  captivus* 
CoMtuime  Kleidung  custom  Sitte,  Zoll  fr.  costume  und  coutume 

mU.  coMiujma  für  consuetmdo. 

Corps  Korps  corpse  Leichnam  fi*.  Corps  lat.  corpus, 

Coy  schüchtern  quiet  ruhig,  fr.  coy,  quiet  lat.  quietus, 

Co/ßn'  Sarg  coffer  Koffer  fr.  coffre  lat.  copkin^s» 

Bebt  Schuld  debU  Debet  fr.  dette  und  debit  lat.  tiebitum. 

Emphy   anwendea  imply  einschliessen  fr«  emplayer  und  plier 

lat  impUeare, 

Engine  Maschine  ingewy  Geist  fr.  engtn  (vgl.  ingemeur)  lat. 

Faet  Thatsache  feat  Kunststück  fr.  fait  lat.  factum, 

Faskion  Mode  /actio»  Partei  fr.  /apon,  faction  lat.  /actio. 

Fantasms  Einbildung  /amtom  Erscheinung  fr.  fantome  lat. 
phmttasma. 

FragUe  nnd  frail  gebrechlich  fr.  /rkle  lat.  /ragilis, 

Gage  Unterpfand  wage  Lohn  fr.  gage  vom  Goth.  V€uU  Wette. 

Gemtle  edel ,  gütig,  gewtile  national,  genteel  Yornehm  fr.  gen- 
til  lat.  gentiiis. 

Guise  Weise,  wise  Weise;  das  erstere  in  französierter  Form. 

Guard  Wache  ward  Bewachung,  Besatzung;  guard  ist  unser 
deutsches   Warte  in  franz.  Form. 

History  Geschichte  verkürzt  story  Erzählung  kistoria, 

JealouM  eifersüchtig  xealous  eifrig  fr.  jalouac  lat.  xelosus  von 

i^iCctUm  Leseart  lesson  Stunde  fr.  ie^o»,  lectien  lat.  lectio, 
Legal  gesetzlich  ioyal  treu  fr.  ioyai  lat.  legalis«  ^ 
Manage  Verwaltung,   Reitbahn ,  menage  Haushaltung  fr.  ma- 
nege  nnd  manage  lat.  gleicbs.  mansiennaginm. 
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Marter  Heister,  junge  Herr,  mi$t€r  Herr  fr.  miätre,  mmgUier, 
Money  Geld  mint  Hiinze  fr.  mmmmye  lat.  «mmi^M  agi.  wHßnet. 
Peiumce  Büssung  peniteuce  Keae  altfr.  pemäamce  fr.  pemUenee 
lat*  pemtentUi. 

Hespite  Frist  reMpect  Achtung  altfr.  respii  fr.  re^pect,  reMpeetuM. 
Servant  Diener  Sergeant  Sergeant   fr.  $€rvan$    und  iergeant 

iat.  serviens. 

Secure  sicher  «nrr^  gewiss  fr.  «^r  gewiss  lat.  securut* 

State  Staat  estate  Gut  fr.  ^^«^  lat.  Status, 

Tract  Abhandlung    /r^«^  Behandlung  trait  Zug  fr.  ^rmiT  lat. 
tractus.  ' 


Zweiter  Abschnitt« 


Lautlehre. 
I.    des  deiitiselieii  Beisrtandtheili». 

§•  40. 

WIclitiiPite  Abwei^dittiiffen  der  ennUschen  ISpraehe  won 

andeML  sermaidscbeift  Spracben* 

Obgleich  alle  tteatscben  Spraehen  mit  der  Zftit  grosse  Stl^ran- 
d^eii  in  ihrem  Lavtsysteih  erlitten  haben,  se  ist  dach  diese  Störung 
Id  keiner  deutneheii  Sprache  se  arg  gewesen  ads  in  der  engiisehen . 
Dun  ist  die  Mischling  mit  dem  Französischen  allerdings  Biitnrsache, 
aber  keineswegs  Hanptursache  gewesen«;  denn  die  meisten  Deber- 
poige  und  YeitüciEttngen  der  Laute,  die  mit  dem  Engltschen  Tor- 
gegugen  sind,  finden  sich  entweder  schon  im  Ags.  vorbereitet, 
oder  sie  sind  dem  Engliscben  mit  andern  nengermanischen  Sprachen 
^[emeiaschaftlieh. 

Was  zverst  die  Vokale  anbetrifft,  so  sind  die  wichtigsten 
Unterschiede  des  BngMschen  rom  Ags.  und  den  andern  alten  ger- 
■aniscben  Sprachen : 

1)  Das  Aufboren  des- Gegensatzes  zwischen  wahrer  Kürze  und 
Läoge ,  wie  in  d[en  übrigen  neuem  deutschen  Sprachen.  Die  Kürze 
des  Vokals  ist  gew^nlich  bedingt  d^ch  folgende  doppelte  Konso- 
Dtnz ,  die  der  Silbe  dann  eben  so  viel  Schwere  verleiht  als  lange 
Vokale  mit  eio&chem  Konsonanten  haben.  Man  verweilt  auf  den 
Silben  arm,  Aamf,  9tark  eben  so  lange  als  auf  dremm^  Mtoeet, 
9ak-  Der  Yokal  vor  einfachem  Konsonanten  ist  in  der  Regel  long 
geworden,  vor  allem  dann,  wenn  dem  Konsonanten  noch  ein  Vokal 
folgte;  vgl.  nmme,  %hame^  whah ,  U»re  mit  Ags.  nmmu,  äcmma, 
hiU,  6är»  Eine  Anzahl  Wörter  mit  einüachem  Konsonanten,  na* 
mentlich  urspringlich  einsilbige ,  sind  jedoch  kurz  geblieben :  Aim, 
her^  kU,  U9,  Ü,  imme^  om,  0/,  in»  up,  from,  /<dr,  toitk,  at,  am, 
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is,  Aave,  man,  yes,  thatb,  g'ive ,  live,  love  ii.  s.w.  Bei  man- 
chen ist  die  Kürze  auch  unorg^anisch  wie  in  as  (aiwä,  ahS)  but 
{b^tan),  not  {nävikt),  blooti,  flooä,  wool,  saiif  u,  a,  Vf. ,  wieder 
andere  haben  auslautend  vereinfachten  Konsonanten  statt  des  dop- 
pelten z.  B.  beg  (statt  begg)  let,  ran  von  Hmian  u.  s.  w. 

2)  Das  Streben  nach  Einsilbigkeit  in  den  Formen  des  deutschen 
Bestandtheils  durch  Stummwerdung  des  Endvokals.  Auch  dieses 
Streben  hat  sich  im  Deutschen  kundgegeben ,  aber  ohne  in  bedeu- 
tender Ausdehnung  durchgedrungen  zu  sein.  Vgl.  ahd.  %tda,  scara, 
hano,  her%ä,  sign,  turi,  huldü,  seuldi,  ßunu  u.  s.  w.  mit  nhd.  %ahl, 
scfiaar,  hahn,  her»,  iieg,  tfmr,  huM,  schuld,  gohn^  Im  Englischen 
ist  dasselbe  vollständig  durchgedrungen ,  bis  auf  einige  zweisilbige 
Wörter,  in  denen  dem  auslautenden  Vokal  w  oder  g  vorherging, 
oder  in  denen  derselbe  erweichtes  v  war,  das  im  Genitiv  wieder 
einzutreten  pflegte  fallow,  galhw9 ,  malloto,  yellaw ,  9parrow 
Ags.  fealu  Gen.  fealves ,  gealga,  mealva,  geolo  Gen.  geolve», 
tpearva.  Auch  angelsächsische  einsilbige  Wörter,  die  auf  ^  oder 
A  auslauten,  mit  vorhergehendem'/*  oder  /haben  diese  Erweiterung 
erfahren;  so  ist  aus  ags.  hurh:  boroughi  wa&beigrA:  harr^w, 
fwallow  aus  9velgan ,  foUoto  aus  folgjan  »tatt  f^Ügean,  belfy 
Blasebalg  aus  bälg^  tallow  aus  tealg ,  talhto  aus  semlA,  sarrew 
aus  sarh  geworden ;  ursprünglich  waren  indessen  aUe  diese  Wörter 
mindestens  zweisilbig,  wie  die  ahd.  Wörter  purmh»  änruh,  falak, 
soraga  va  s.  w.  zeigen. 

3)  Das  beinahe  vollständige  Aufgeben  der  ags.  Laute  in  den  ent« 
sprechenden  Fällen  und  die  häufige  Nichtaufgabe  der  alten  Schrei- 
bung. Die  Zahl  der  ags.  Wörter,  welche. im  Englischen  noch  den- 
selben Vokal  wie  im  Ags.  der  Aussprache  nach  haben,  ist  uii|^emein 
gering ;  die  romanischen  Sprachen  verhalten  sieh  in  dieser  Hinsicht 
ebenso  zum  Lateinischen,  wie  das  Englische  zum  Angelsächsischen, 
nur  dass  sie  in  der  Regel  auch  die  Schrift  dem  Laute  gemäss  än- 
dern. Dieses  Zurückbleiben  der  Schrift  hinter  den  Lauten  hat  zur 
Folge  gehabt,  dass  fast  jeder  Laut  durch  verschiedene  Schriftzei- 
chen bezeichnet  wird ,  und  dass  ein  Schriftzeichen  die  verschieden- 
sten  Laute  vertritt.  Ein  folgerichtiges  Fortschreiten  der  Laute  von 
einer  Stufe  zur  andern  hat  übrigens  nur  in  geringem  Masse  statt- 
gefunden und  wie  wenig  man  aus  dem  ags.  Vokale  auf  den  engli- 
schen schliessen  kann,  sieht  jeder,  der  die  ags.  Wörter  beorce^ 
veorc,  iieorc,  sveord,  eorbe,  heerte,  steorra,  ^eolf  mit  den  engli- 
schen birch,  work,    dark,  9Word,   earth,  henetrt,  ^tinr ,  9S^  y^^' 
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gleicbt.  Mit  dieser  Verrückttng  der  Laute -hängt  auch  die  Trüb- 
nog  der  Ablaute  (s.  §•  91.)  zusammen;  während  Hgs,  »ing-an  im 
Praet  fiinheit  sang  in  der  Mehihdt  '$ung9n  und  im  Part.  Pass. 
iungea  und  ebenso  Htnian  in  denselhen  Formen  band,  insmlonß 
biuuien  hat ,  hat  das  Engiisehe  iu  Praet.  und  Participium  von  sing  : 
img',  von  dißt^  (spr.  ifeind) :  boumL  Auch  der  Umlaut  ist  im 
Eogliscben  bis  auf  wenige  Spuren  unthätig  und  unkenntlich  geworden, 
oämhch  die  Plurale  itdce^  lice,  feet,  geete,  teet/i,  men,  Nach- 
wirJ^HBgeD  frühern  Umlauts  sind  freilich  nach  in  ziemlicher  Anzahl 
rorbanden  z.  B.  Mss  Kuss  Ags.  cyss. 


S.  41. 
Oothiiielte  uniA  aipgi.  Tokale*    Kurze  Tokale« 

Ehe  wir  die  englische  Lautlehre  vorführen  können,  müssen 
wir  einen  kurzen  Abriss  der  gotbischen  und  ags.  Lautlehre  vorau- 
schicken. 

Die  gothische  Sprache  hat  ursprünglich  nur  3  kurze  Vokale 
a,  i,  ff,  die  kurzen  Vokale  e  und  o  erwachsen  ihr  aus  den  Verbin- 
dungen at  und  afiy  wie  die  gothische  Schrift,  welcbe  kurzes  e 
und  0  nicht  kennt,  zeigt. 

Gothisehes  a  hat  sich  im  Ags.  nur  vor  m  und  n  und  vor  ein- 
facbem  Konsonanten  mit  folgendem  dunkeln  Vokal  (a,  o,  u)  be- 
wabrt.  Vgl.  gotb.  fram  von,  nam  nahm ,  fiamd  Name ,  sama  der- 
selbe ,  hana  Hahn ,  manags  viel,  fana  Fahne,  hanäus  Hand,  standa 
stehen,  ^taga^s  nackt,  hlahja  lache,  fara  fahre  und  9>,g'&.fram, 
nam,  nama,  same,  hana,  manig ,  fana,  haml,  standan,  nacod, 
hlahhan,  faran,  caru  Sorge  ^  dagas  die  Tage  von  däg  Tag, 
Hafa  Gen.  Plur.  von  stäf  Stab  u.  s.  wi  Sonst  verwandelt  sich 
goth.  a  in  ags.  «r,  vor  r  und  /  mit  folgendem  Konsonanten  jedoch 
in  die  Brechung  ^)ea.  Vgl.  goth.  ilags  Tag,  mag  mag,  at  zu, 
\ata  dass,  ^«J)  bat,  gras  Gras,  gaf  gab  ,  vas  war  ,  fagrs  schön, 
halhs  halb,  kaM  Kalb,  galga  Galgen,  skalks  Diener,  -sparva 
Sperling,   hals   Hals,  marka  Grenze,   gards  Haus,    fiardus  hart, 


')  Unter  Brechung  versteht  man  eine  Verbindung  zweier  kurzer  Vokale,  die 
auch  in  der  Verbiudung  noch  ihre  Kürze  beibehaUea  und  nicht,  wie 
die  Diphthonge  Länge  bilden«     Ags.  ea  klang  ähnlich  wie  /ff* 


;^ 
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und  ags.  «%,  mSg,  ät,  pät,  dää,  gitfs,  gäf,  vO»,  f»ger,  Aealj^ 
eemlfi  gendga,  Bcealc,  »pearva,  heah,  meare,  gearäi  hearä,'^- 
Dft  im  Gothischen  noch  ketti  Umlaut  Yorbaaden  ist,  so  entspricht 
dem  Gotfa.  a  auch  ags  e  in  den  FSlIen ,  wo  dem  gpoth.  a  ein  i  folgt 
z,  B.  goth.  iagja  iegen ,  nati  Netz,  tmäi  Pfand  (Wette),  nm^jm 
bewahre,  nähre,  vandja  wende,  ^gkj»  denl^e,  ags.  leegün^  net 
{9k,9l^  nete)  3  ved,  tteriam,  vemü$n,  ^enean, 

Gothisches  i  bewahrt  sich  im  Ags«  am  Leichtesten  vor  m  und 
#»,  doch  auch  häufig  yor  andern  Konsonanten.  Vgl.  goth.  ÖÜMfyf 
blind,  dimüg  binde,  vinda  winde,  t^i/i^rsM  Winter,  /ikffa  finde, 
nima  nehme,  ärigJha  trinke ,  gkip  Schiff,  Hba  lebe,  «i^«  Verwand- 
schaft, «^ich,  mikils  gross,  biäfa  bitte,  sita  sitz^ ,  miiä9  freige- 
big., 9kiläu9  Schild  und  ags.  blind ,  dimfan,  vindan,  vinter,  finr 
dem,  mmani  drmcani  9cip ,  libban,  sibbe,  ic^  micel,  biddan^ 
sittan,  mUd,  sciid*  Sehr  häufig  schwächt  sich  dagegen  •  im  Ags. 
zu  e  ab.  Vgl.  goth.  ßluviel,  stiia  stehle,  ^e/<r  hehle,  silba  H^Xhntf 
hilpa  helfen,  gild  Tribut,  brimna  brenne,  ^riska  dresche,  brika 
breche,  rrt^«  räche,  qi^a  sage,  lisa  lese  und  n^H.fela,  steian, 
helüH,  9elfi  helpan,  geld,  bermtn,  ^erscan,  brecan,  vreean, 
cveban^  iesem, 

Gothisches  u  hat  sich  im  Ags.  am  Häufigsten  vor  m  und  #», 
doch  auch  sonst  häufig  bewahrt.  Vgl.  goth.  sums  jemand,  guma 
Mann  (lat.  homo) ,  gumans  gekommen ,  nunmns  genommen ,  dumbs 
stumm,  8U9ius  Sohn,  suntm  ^onn^y  hunds  Hund,  btmdun  wir  ban- 
den, 9undr^  besonders,  ^r^/z/z/s;«  Grund ,  vulfi  Wolf,  iubb  Liebe, 
fnlh  voll,  vuUa  Wolle,  fugh  Vogel  und  ags.  9um,  guma,  cu- 
meUi  numen,  dumb ,  9unu,  9uune,  hund,  bumloth  9un4ar,  grund, 
vulfs  lufut  fulf  vul,  fugoL 

Gothische  Brechung  (x{:=^  ^  entstehend  aus  i ,  vor  r  und  A. 
Ihm  entspricht  im  Ags.  die  Brechung  eo.  Vgl.  goth.  va{r  Atanu, 
ga{rn9  gern  ,  vairpa  werfe ,  hairtb  Herz ,  vair^a  werde ,  ftvAu 
Vieh,  9aihv  sah,  maihstu9  Mist,  und  ags.  veor,  georn ,  veorpan, 
heorte,  veorban',  feahy  9eoh,  meoa:*  Bisweilen  steht  vor  r  im  Ags. 
auch  «,  z.B.  beran  tragen,  teran  zerreissen,  e^<^  Mann  ,  goth. 
baira ,  taira ,  vatr ,  was  eine  Verengung  des  eo  scheint ;  vor  h 
hat  sich  öfter  das  ursprüngliche  i  bewahrt:  cniht  Knecht,  Ritter, 
neben  cneokt,  riht  recht,  viht  Jemand,  goth.  rq^At9 ,  vaih$9. 
^^%^^^^  findet  die  Brechung  eo  auch  vor  andern  Konsonanten 
Statt,    wo  im    Goth.  keine   eintritt:    meoioc  Milch,    9eoioc  Seide, 


im 

$0^/0^  Silber,  A^t/M  Bimmdy  peHam  wfaseii,  goth.  mUrnksy  tt- 

kir  vu  8«  w. 

Godiisehe  Breehai^  md^esö  y  entsteliead  ¥or  r  and  A  aus  .»; 
das  Ags.  «  entepriclit  ihn,  stellt  aber  in  viel  wetterm  Umfang^e* 
*  Vgl.  gotb*  /«rtlr  vor,  vetütms  Wurm,  haüm  Hont,  ka4r»  Wei- 
lei,  ^flmryMDera,  fMniff)P  Dorf,  vmi^rä  Wort,  naäA  nocb, -iMrA#«# 
Od»,  dmM$€r  Tochter,  dmüta  kaufte,  und  ^fuia  dulden,  gmip9 
GoM,  AmlpM  hMy  im/ims  Luft,  «r/^«  oft,  Äm%ä  Sehatz,  Hord, 
s/fff  über  mit  Ags«  /«Tj  tf<»iisij  ^rs^  com,  j^on»,  f^^tyi^  twri/^ 
Mi/l>  M?>  <!/i^^  AtffWj  0.^^«  Bisweilen  hat  jedoch  auch  das  Ags.  «^ 
bewahrt,  wo  im  G«th«  die  Brechung  mi  steht  z«  B,  Agn.  mumimm 
tnucni,  i^Shtc^  Thür,  burk  Burg  v«  a*  goth«  mm^rmm,  äwir, 
baäfgs.  T—  Ausserdem  tritt  im  ags.  öfters  «  fttr  i  ein,  bei  vor- 
uttgehendem.  v:  vueu  Woche,  tfaMsA^Hols,  puämve  Wittwe,  eu0$an 
koMinen  statt  evimamy  9mic  für  s&i/fe  solch  ,  Muster  für  wister 
Sdiwes^er. 

Ags.  o  vertritt  ausser  gpothischem  m  und  dessen  Brechung  ati 
aoeh  gothisehes  a  vor  m  uad  i».  Die  Formen  nam  und  nom,  fram 
«ftd  /rss»,  kmmd  und  A«imi^^  Aws^  und  ^m^  u«  s.  w.  wechseln  mit 
eissiidBr. 

Ags.  5f  ist  der  Umlaut  von  «,  vertritt  folglich  gothisches  u  in 
doi  Falle  t  wenn  ein  i  unsMttdbar  an  die  Silbe  stösst.  Goth.  kum 
Geschlecht ,  mbiis  Übel ,  hugja  kaufen ,  \ugl^a  dünken  ,  ags.  cyn, 
iMi  byeg4tm ,  ^^pmoetm.  Ags.  y  muss  dem  i  sehr  nahe  geklungen 
haben,  denn   •  steht  oft  fikr  y  und  umgekehrt. 

Clotli.  anil  issau  V^oliale«    lianse  "Wokml^  im«  Mplitlieaige« 

Von  einfachen  langen  Vokalen  hat  das  Gothische  nur  ^  und  d, 
das  Ags.  noch  ä,  %,  4ty  ae,  f. 

Gothisches  %  entspricht  meistens  ags.  €ie  goth.  9H9  gut,  mH 
Schrift,  wbrn  geehrt,  «»^«  berühmt,  btrum  wir  trugen,  brkkum 
wir  brachen,  äktU  That,  rkda  Rath,  grHa  weine,  IHa  lasse» 
^%a  blase,  v^n»  Waffen,  sv^s  eigen,  fii^la  Nadel ;  ags:  sttel, 
»aeli  9Vit€re ,  «utere ,  b€teron,  öraecoH,  tütet/,  raed,  graetw^i 
kekmy  diaesaa,  vaepen,  svae^,  maetii.  Vor  m  und  n  steht  im 
Ags.  aber  auch  ^:  ce^^ü  Königin ,  v^n  Hoffnung,  goth.  q^ns,  vSns, 
Id  ewigen  PäHen  entspricht  goth.  S  auch  ags.  d,  z.  B.  mdna  Mond 
Sfotb.  mima,  9bna  bald.  • 
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Goth«  d  meist  ss  ag».  d  alid.  uo.  QoÜh.  §$Mä  Stahl,  /*^r  fuhr, 
g^ing,  #e;d#*  schwur,  ^i»#  Urtheil,  dldma  Blnme  y  g^rd/!  gruh^  i^hka 
Buch,  gan^hs  genug»  gbdg  gut,  flbdut  Flut,  br^\ar  BrH4er,  t^M« 
wuchs s;=ags.  sthl y  fbr  y  svikr  ,  döm^  blbm»y  grbf^  Mc^'geh^y 
gbd  y  flbit  y  brühet  y  vba:. 

Her  Umlaut  von  o  ist  k ;  ddiier  entsprtchi  gtfth.  %^h^  t^cben, 
v^ja  weinen ,  hr^ja  rufen  ,  b^tja  yerhessern ,  gambtfm  begi^iMR 
ags.  :  9^C€my  v^i€§»^  hrtjmuy  b^tan,  mHan,  Ddb^  auch  der  Um» 
laut  von  bH<ber  im  Dat.  Sing«  und  im  Plur«:  br^er. 

Das  ags.  ä  entspricht  dem  gothischen  Doppellaut  Ai  und  ahd* 
ei:  bäi  heide,  tväi  zwei,  säia  säe,  snMva  Sdinee,  ^äivala  Seele, 
hä%h  gesund,  4#r  eher^  /i^i^«  Heimath ,  Ort,  «f^jv^Stetn,  hiäiÖM 
Laib,  ääigs  Teig,  täikn$  Zeichen,  käita  hei£^sen,  di%  Mt%^  mdis 
mehr=  ags.  bä,  tvä,  sävan,  9näv ,  $ävul ,  hAi,  är,  Säm,  9täm, 
hläfy  d&g,  tdcef$,  Aätan,  Ar,  mär  ^  seltner  steht  ags.  ae  =»  g»th. 
äi:  säivs  Meer y  däils  Theil,  $äil  Seil,  hläiv  Grab,  mäi9$9-Vtmsity 
ags.  9t$ei  dael,  stfel  (neben  sät),  hlaev,  maett. 

Ags.  %  entspricht  dem  goth.  Doppellaut  ei :  9Pek$  SdiwefM, 
vein  Wein,  »ieins,  ^ems,  skeina  scheinen,  leiks  gleich,  r^ks  der 
erste,  beiäa  erwarte»  snei^a  schneide,  hveiti  weiss,  beita  beisse, 
relsa  stehe  auf,  veih$  Ortschaft ,  leiht9  leicht  s=  ags.  siAn^  vln, 
mm,  fitit,  stAnan,  lic,  rtc,  IMan,  9niban,  hvit,  lAtan,  Aia0$,  0^, 
Uht, 

Ags.  ü  entspricht  keinem  besondern  gothisehen  Laute ,  wohl 
aber  dem  ahd.  und  altn.  ^.  Es  erwächst  bald  aus  gothischem  dm: 
sAuh  Säule,  bAua  wohnen,  ags.  ül,  büan,  bald  aus  ags.  ^0=goth. 
iu  b^gan  neben  beögan,  sitcan  krank  sein  von  »e6c,  bald  aus 
goth  ik:  y^i^/ schmutzig,  r&m  Raum,  r&m  Geheimniss,  s&i^r  Schauer, 
brüean  brauchen  u.  a. ,  wo  das  Ahd.  ebenfalls  A  hat.  Bisweilen  ent- 
steht es  auch  aus.  Wegfall  eines  n:  cüb  bekannt»  goth.  kunUs, 
miltts  Mund,  gotb.  mufi^9,  sAb  Süd,  ^s  uns  u.  s.  w.     . 

Ags.  ^  Umlaut  des  vorigen:  c^  von  cA  Kuh,  A^d  Haut»  bri^r/ 
Braut,  r^man  Raum  geben  ;  bisweilen  auch  unmittelbare  Yerdi^h"- 
tuug  von  e6  und  eä  f^r  Feuer,  n^vllc  neulich,  ^p9tre  düster, 
Ipsan  lösen  ,  9cpne  schon »  n^tlan  nöthigen.  Auch  wechseln  p  und 
t  bisweilen. 

Dem  goth.  Doppellaut  du  entspricht  der  ags«  Doppellaut  eA  - 
(lAnbs  dumm »  l&ubn  Blatt »  häub^  Haupt »  hlAupa  laufe ,  äuke» 
vermehre,  äugo  Auge,  häuhs  hoch,  rämü  roth,  (täu^M  todt»  näu^s 
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Noth ,  laus  los ,  iinf9^  Okr  sss  Ags.  f/eäf  taub ,  leä/,  heäf^dy  hleA- 
pim,  eäcam,  ^ge,  heäk,  reAä,  tieM,  neäd,  ieds,  eäre. 

Dem  gath.  Doppellaut  iu  entspricht  der  ags.  Doppellaut  e6 
kßiu  Knie ,  irin^  Raum ,  mujis  neu ,  linbs  lieb ,  äiups  tief,  siuks 
krank,  tiuAa  ziehe  ,  biuga  biege,  liu^  Lied ,  friusa  friere  ,  kiuta 
kiese  ags.  cmeö,  tre^^  neiv»  iedf,  (ie&p,  9e6c,  tedhan,  be^gm^  le6d. 


§.  43. 
GotUselie«  althocbdeutsehe  und  ags«  Tokale.     . 

Das  Gothische  hat  also  an  kurzen  Vokalen  m,  i,  u  und  die 
Brechungen  a4  und  aü^  welche  allmälig  Klang  und  Stelle  der  kur- 
zen Vokale  e,  und  o  annehmen;  von  langen  Vokalen  ^  und  dy  von 
Uphthongen  4i,  äu,  ei,  iu. 

Das  AgB«  erhält  grössern  Vokalreichthum  durch  den  Umlant:  e 
von  a,  ff  von  w,  ^  von  ^  ^.  von  d ;  ferner  durch  die  BiiBchiingen 
des  a  und  *  (ea  und  6o)  und  durch  den  fast  durchgängigen  Mangel 
eines  reinen  a^  dessen  Stelle  ausser  der  Br;echung  ea  auch  das 
knrxe  ä  vertreten  müssen.  Auch  das  lange  ä  weicht  oft  dem  lan- 
j[en  ae.  Eadlich  hat  es  auch  noch  ein  langes  ^^  dessen  Dasein 
m  Gothisehen  mindestens  zweifelhaft  ist;  alle  andern  deutschen 
Sprachen  haben  es. 

Vergleichen  wir  mit  dem  Ags*  noch  das  Althochdeutsche,  so 
iei§^  sich  auch  dieses  in  mancher  Hinsicht  einfacher  und  urspriing- 
lieber  als  das  Ags.,  das  kurze  a  erleidet  keine  Brechung  wie  im 
A||[8.,  geht  auch  nicht  in  den  verwandten  Laut  ä  iiber,  den  das 
Althechdeatsche  nicht  kennt;  Umlaut  in  e  findet  dagegen  Statt. 
Das  €  ist  ausserdem  wie  das  €roth.  at  Verdichtung  einer  frühem 
Brechung  wie  o  ans  mti.  Von  langen  Vokalen  hat  das  Althoch- 
deutsche ä,  S»  l,  by  ^i  von  Diphthongen ,  ausser  seltener  und  nicht 
allgemein  vorkommenden ,  ei  =3  Ags.  ä  und  ae ,  nr  Umlaut  von  4, 
MF  mit  dem  Umlaut  eu  «od  uo  s=3  gotb;  #•         ' 

Folgende  Uehersicht  ieigt   die   Hauptunterschiede   im  Tokalis- 

nns  der  drei  Sprachen. 

.  .  .   .  •  '. 

GotUseh.     Althochdeutsch.  .  Angelsächsisch. 

«  a'-mit  Umlaut  ^      >.  «r  vor  «»  und  «i,  sonst  «I  u.  ^<9r. 

t  f  häufig  auch  e,  hervorgegangen  aus  der  Brechung  des  t. 
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Gotkiscb.     Althochdeutsoh*  Angcb&olisiach. 

u  »  häufig  auch  e,  henrorgegangen  ans  der  Brechung  deft«; 

im  Ahd.  und  Ags.  vertritt  auch  ^  dessen  Stelle,  das 
im  Ahd.  in  iw,  im  Ags*  in  j^  umlautet,  wie  ags.  f^ 
in  y. 

a^srt^  e  €0  seltener  e* 

i  ä  .  ae  seltener  i. 

b  no  d  mit  Umlaut  i. 

äi  ei,  ai  ä  bisweilen  ae, 

äw  ou  umlautend  in   eu  eä. 

et  l  t 

iu  tu,  io  ee. 


Bni^liMlie  Tokale  v^ripllelieift  mit  den  »ngeUill^Iisiiefaeii* 

o 

Wenn  wir  nun  die  englischen  Vokale  mit  den  angeiaächsischen/ 
vergleichen ,  so  kann  diess  auf  doppelte  Weise  geschehen,  einnMl» 
wenn  wir  uns  an  die  jetzige  englische  Lauthezeichnung  kaltem  und 
diese  mit  allen  ihren  verschiedenen  Geltungen  auf  die  ags«  Laute 
zurückfuhren.  Diesen  Weg  bat  J«  Grimm  in  ^r  dritten  Ausgabe 
seiner  Grammatik  eingeschlagen ,  aber  wie  es  mir  scheint  im  Ganzen 
nicht  mit  Glück ,  da  er  die  verschiedensten  Laute  theils  seiner  Theo- 
rie zu  Gefallen,  theils  auch  wohl  der  Kürze  halber  zusanmenwirft* 
Da  nun  übrigens  in  der  «ngliscken  Schreibuog  keine  Folgerichtigkeit 
beobachtet  ist ,  und  dieselbe  bald  nach  der  Abslammung ,,  bdid  nacli 
dem  Klange  sich  richtet,  bald  völlig  willkürlieh  ist  und  weder  der 
Abstämmling  noch  dem  Klange  entspricht  ^  so  wird  man  auf  dieffew 
Wege  in  di»  Nothweadigkeit  versetzt,  dieselben  Laute  bei  vemwhie- 
denen  Lautzeichen  immer  a«fa  Neue  zu  bebandeln«  leb  schlage -d»^ 
her  den  entgegengesetzten  Weg  ein,  nämüdi  die  Laataeiehea  den 
Lauten  unterzuordnen ,  was  zugleich  auch  den  Vortheil  hat ,  •  daas 
dem  Leser  ein  Überblick  über  den  Umfang  der  Laute  geboten  wird, 
der  bei  der  andern  -Weise  ganz  verlorea  geht;i  Den  UmftMig'  der 
Lttutbezeichnungen  kann  man  aus  jeder  gewöfanUcheB  Grammatik 
ersehen« 
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Rttiies  kanes  m  ist  iin  finglischeo  selteD  erlialten  und  vor  Al- 
lem da  nicht ,  wo  es  das  Ags»  festhielt :  vor  m  und  n.  Es  findet 
sieb  am  Häufigsten  vor  der  Position  (2  Konsonanten) ,  namentlich 
aber  vor  f^  9  und  r  mit  folgendem  Konsonanten ,  Öfters  ouch  vor 
eiD&chen  th  und  r.  Gewöhnlich  entspricht  es  ags.  ä^  vor  r  und 
/  auch  ags.  e0  und  eo*  Da  eine  Trennung  dieses  kurzen  reinen  a 
?0B  dem  reinen  langen  a  kaum  durchfuhrbar  ist  und  über  die  kür* 
zere  oder  längere  Aussprache  dieses  Vokals  häufig  die  Mode  ent- 
scheidet» so  behandeln  wir  am  Besten  beide  zusammen :  after  nach, 
miy>  Kunst,  fatt  fest,  grmM  Gras,  gra^p  greifen,  datp  umfiis- 
sen,  path  Pfad,  father  Vater,  rather  vielmehr  (ags.  Äy3P<?r ,  crüft, 
ßit,  gär*  u.  s.  w.);  9karps  hmrp y  hard,  härm,  half,  cedf^ 
adve  (ags-  9cearp  ,  hearpa ,  heard,  hearm,  kealf»  cealf,  ceai' 
fian);  faw^  9tar  {feor,  9teorrd)  ;  laugh  (agsv  hlahhan);  äraught 
(ags.  tlrokf);  heutt  Herz,  hearth  Herd  {Aeofte,  AeorV)-^  «r«/r  for- 
dern ags.  A9kjan, 

Kurzes  ä  kommt  häufig  vor,  namentlich  vor  doppeltem  oder 
anslautend  verein&chtem  Konsonanten;  es  wird  durch  a  bezeichnet 
nod  entspricht  vor  m  und  n  ags.  a^  sonst  meistens  ags.  ä^  selten 
ea\  man,  can,  9ffem,  ran,  many,  lamb,  and,  band,  hand,  9tandt 
ikank  (ags.  man,  can,  9pan  oder  9pann  |i.  s.  w.)*  äW  schlecht, 
kap  Zufell»  glad  froh,  at  zu,  bei,  cat ,  hat,  9at ,  back ^  black, 
iaddle,  happy ,  9addle,  staf  (ags.  büä,  häp  ,  gläd,  ät  u.  s.  w.)  ; 
datt,  taliow,  fallow  (ags.  9ceal,  tealg,  fealu).     Langes  ae  s.  ^. 

Niederdeutsches  a,   Mitteltou  zwischen  a  und  «,  im  Deutschen 

gewöhnlich  durch  a  bezeiobnet,  ein  im  Engl,  ziemlich  häufiger  Laut, 
der  sehr  verschiedenen  Ursprung  hat  und  durch  mehrere  Schriftzei- 
ckn  bezeichnet  wird.     Er  entspricht 

1)  ags.€«:  a)  vor  /:  alf,  fall,  haU,  stall,  also,  talk,  balk, 
walk,  bald,    Aale ^   sah  ags.  eal,  feallan,    Aeal,    steal,    ealsvä 

Ü.S.W.     Die  Verbindungen  Im  und  //  lassen   reinen  a  Laut  beste- 

0 
keo.  Das  fikkottis^he  hat  auch  hier  durchgängig  a,  a\  fa\  Aa\ 
U.S.W.  Aaum,  hmmf,  eanf  {cealf}  u.a-w.  h)  vor  r  wenn  w  oder 
qm  vorhergeJit  u»d  kcaii  stumme  e  folgt  wardm  (veard),  warm 
(Team),  wurm  warnen,  wmit  Warze,-  war  Krieg  ut  ttnt|Mrünglich 
deutsch ,  aber  wohl  erst  aus  dem  französischen  gnerre  wieder  her- 
abergenommen.    Das  w  übt  überhaupt  cia«  trabenden  Eiufiuas  auf 


in 

den  fo1geii4en .  ^-Lau(;>  so  ist  aus  Ags.  väfer  E.  uf»$er  gewivrdeii  • 
andere  Beweise  dieses  Einflusses  siehe  unten. 

2)  in  der  Schreibung  ato  ags.  ag,  eg ,  eoA ,  av  u.  a.  Lauten 
durch  Erweichung  des  Konsonanten ,  ämw  tagen  ags.  ilagian,  draw 
ags.  tlragmi,  haw  Hag  ags«  haga,  law  Gesetz,  ags.  iag ,  l^ge, 
maw  Magen  (maga)  ,  sauf  Säge  (saga) ,  saw  sah  (seah^»  awe  Furcht 
(ege) ,  flow  Dohle  ahd.  täAa  >  straw  Stroh  ags.  »trav ,  rtm  roh 
ags.  hreav.  Ähnlich  in  der  Schreibung  au  und  4m  vor  ghtx 
OMght  etwas  ags«  ävi/it  y  ävki ,  iUtughter  ags.  dohter,  slat^Atet 
ags.  sleaAter,  bougk$  kaufte  ags.  boAte,  thought  ([)ohte)^  ^Mi^ito 
(brohte),  sought  (sdhte). 

3)  Einige  mit  der  Schreibung  oa:  broad»  abraad,  ags.  bg^d; 
great  Groschen  y  groaf  Grütze. 

o 
Den  kurzen  Laut  [dieses  a^    im  Engl,   gewöhnlich   mit  o  be- 
zeichnet, s.  unter  diesem  Buchstaben 


§.  45. 

e*  £• 

Kursier  Laut  #  hat  sich  am  Häufigsten  von  allen  Vokalen  in 
seiner  Stellung  erhalten :  hell  Holle,  teil  sagen,  seil  verkaufen,  den 
Höhle  (denn) ,  fen  Sumpf,  hen  Henne,  leg  Bein  altn.  leggr,  neck 
Hals  ags.  hnecca ,  hed  Bette ,  let  hindern ,  net  Netz ,  set  stelle», 
better  besser,  «im/ Ende,  send  senden,  t^eiM/ wenden ,  hend  et- 
greifen,  edge  Schneide,  Rand,  hetlge  Hecke,  wedge  Wecke,  wetl 
heirathen,  get  erhalten,  forget  vergess'en,  wether  Widder,  feU 
Fell,  ««^selbst,  ^«^i^  Geld,  seUlom  selten,  feather  (ags.  feöer), 
weathex  (weder) ,  tread  (tredan) ,  heavy  (hefig).  Ausserdem  hat  es 
sein  Gebiet  vielfach  erweitert,  wenn  auch  weniger  der  Lautbezeich- 
nung nach.     Es  entspricht 

1)  Ags.  ä;  less  (las)  weniger. 

2)  Ags.^o:  earl  (eorl),  yellow  (geolo),  heaven  (heofon)^  seom» 
seöfou)  kemie  (heonan) ,  earth  (eorSe) ,  eam  (eanrian).       .... 

3)  Ags.  y  mirth  (myrhS) ,  birtk  (gebyrd),'  gird  gmien^  fyr 
Fähre,  sAirt  Schürze.  —  bury  in  Salisbury  u.  s.  w.  ags.  byrig^bmry 
begraben  ags.  byrgian,  t 

4)  A^s.  ä  sweat'  Schweiss.  > 


M.      :i'» 
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5)  Ags.  eA:  deuf ,  äemä,  heml  (aus  heafod)  leadVlX^i^  tieuth 
Tod,  breoil  Brod,  red  (read). 

6)  ügs.  ae:  tAreadFtAeny  breoiith  Breite,  weapwh  Waffe,  drewi 
fürchten,  remiy  bereit,  utere  waren  (vaeron) ,  /i?^  lassen  (laetan)» 
fleih  Fleisch  (fiaesc),  health  (haelö),  auy  (aenig). 

7)  Ags.  e6 :  &rea»t  Brust ,  devil  (deöfol) ,  friend  (freönd). 
Durch   Zosammenziehung    und  Verkürzung    again   (ongegen), 

Said  (saede). 

Gedehnter  La-ut  e  sehr  häufig ,  meistens  bezeichnet 
durch  a  mit  folgendem  stummen  e ,  und  durch  ai  ;  vor  r  klingt  er 
jeiioch  fiist  ide  ein  gedehntes  ite.     Bs  entspricht; 

1)  Ags.  ä:  bake  backen,  naked  nackt,  make  machen,  nave 
Nabe,  hare  Hase,  fare  fahren,  care  Sorge,  ags.  bacoHy  fmcod, 
macian,  nafu,  hara,  /wran,  earu. 

%)  Ags.  ä  Schale  (hyäl),  ravett  (hräfn),  g0ve  (gäO>  ^«^^  (^*(* 
bloss),  aware  (?är)  vorsichtig,  Mpare  (spar,  sparsam).  Häufiger 
aus  ag  und  eg- :  nail  Nagel,  day  Tag,  fair  schon  ,  hail  Hagel, 
^m/ Schwans,  Zagel,  bram  Gehirn«  fain  gern,  «Mrii» Macht,  u>i9in 
Wagen,  mind  Bfagd,  eim$ff  Gänseblümchen,  ags,  nägel,  däg,  fä- 
^er,  hägel y  tägel,  brägen,  fägen,  mägen ,  wägen  %  mäged, 
däget  eäge;  saii  Segel,  iair  Lager,  blam  Beule,  iai»  ge- 
legen, raim  Regen,  twmim  zween,  Uiiil  legte,  ags.  eegel,  leger,  ble- 
gene,  gelegen,  regen j  tvegen,  legde;  stair  Treppe  ist  ags.  9iae- 
ger  (Steigert,  grey  grau  ags.  graeg,  whey  Molkep  (hviieg),  wey 
Gewicht  (vaeg), 

3)  Ags«  ea;  ale  Bier  (ßAn)/dare  darf  (dear),  eight  (e»hta). 

4)  Af^h.  e:  ^ear  tragen,  ^^arzerreissen,«^e<yr  tragen,  noear  schwö- 
ren, break  brechen,  bee^  BSity  ags.  beran,  teran»  swerian,  brecan. 

5)  Ags.  m  in  hail  heil,  gesund ,  9wain  Hirt,  raifß  Massmthe ; 
kaU  und  ratp  sind  ursprünglich  d^isselbe  mit  whßlt  und  rope*  their 
ags.  ]Mra. 

6)  Aus  ngß.  ae:  iair  Haar,  raise  erheben,  tale  Erzählung, 
igs.  Aaer ,  raeum ,  taeL 

§.  46, 

1,  t. 

Das  kurze  «,  fast  ohne  Ausnahme  im  Engl,  durch  i  bezeichnet, 
entspricht  auch  in  den  meistep  Fällen  agn.  t^  dim  dunkel ,  grim 
grittm,   kirn   ihn ,    Umb  Glied  (ags.  /t«i) ,    begin  beginnen ,    in  in, 

Fiedler  wiss,  engl,  Gramm.  ^ 


• 
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4nm  (ags.  in),  Woimnng',  Uh  Zian,  Hmber  Holz,  brimg  bring-en, 
finger  Finger,  ring  Ring  (ags.  hring),  spHmg ,  wwimg  «ckwinfe», 
tÜHg  Ding,  dtüt^  trinken,  9imkj  sing ,  Mtimk ,  wimi  Wind  (da- 
jpegen^  wimä  winden  (sprich  weitut),  /UiU  Kiesel,  winter,  ttUl 
(stille),  te^ti// Wille  (willa),  ^»W  pflügen  (iSian) ,  rib  Rippe,  eiiffl 
Klippe  (dif) ,  if  wenn  (gif) ,  gkf€  geben^  (gifiin) ,  Uvw^  Leber  (li- 
fer),  üifv  leben  (libban),  Up  Lippe  (lippa),  g-«/^  Gabe,  Mwift 
schnell,  quick  schnell,  fickle  veränderiich  (ficol),  bUch  Betse  (bieceX 
tfdek  dick  (^cce),  hither  hieher  (hider),  hitter  (biter),  ^mitA 
Schmied,  ^/«/bitten,  ^sitaen,  fish  Fiseh,  -^hip  (ags.  ^^dpe)  •schaft. 
Auch  die  Endung  y  ags*  ig  lautet  ly  so  wie  aueh  küm^y  Honig, 
bitriey  Gerste  u.  s.  w. 

Ziemlich  häufig  entsteht  kurzes  •  aueh  aus  ags.  y^  Mng  Ker- 
nig (cjning),  gin  Sünde  (syn),  Mm  Geschlecht  (cjn)t  Mäge  Brücke, 
ridge  Rücken,  wUäge  Mücke  (ags.  brycg,  hrjcg,  mycg),  kUchen 
Küche  (cjcene),  kt99  (cjss),  litt  gelüsten  (lystan),  Uttie  Itttzel, 
wenig  (lytel),  bu9y  geschäftig  (bysig). 

Bisweilen  fiUlt  die  aus  •  entstandene  Brechung  €0  wieder  in  • 
zurück :  milk  Milch,  %ilk  Seide,  widmo  Wittwe,  ags.  meU^e^  Memiee^ 
veoäupe, 

Siek  krank  ags.  itöc ,  Emglanä  ags.  Efgluümä. 

Gedehntes  f  meist  durch  ee  oder  ea  bezeichnet,  entspricht  mm 
häufigsten  ags.  #,  oft  genug  jedoch  audi  ags.  ae^  e4,  ed,  seltener 
andern  Lauten. 

1)  =ags.  e,  feel  ftihlen  (f&lan),  heel  Ferse,  mteer  Sumpf,  äeem 
urtheilen ,  temn  scheinen ,  greem  grün ,  keem  scharf  (kühn) ,  Mweep 
kehren,  weep  weinen,  deecA  Buche  (b^),  breeek  Hintere,  reek 
rauciien ,  Meeä  Blnt  lassen ,  treed  erziehen  (brüten) ,  feed  nähren, 
hted  beachten  (hüten) ,  tpted  sich  sputen ,  ^teeä  Stute ,  feet  Püsse, 
greet  grüssen,  me€€  begegnen,  9W^e$  süss,  te^h  Zähne,  geew 
Gänse,  niederdeutscfh  goe$e,  queen  Königin. 

2)  s=ag8.  ae^  nhd.  ^  und  ei:  ee/Aal,  $eely  ^^yig  (saelig), 
9teel  Stahl,  9heep  Schaf,  Bleep  Schlaf,  leeeh  Arzt  (loece),  wpeeeh 
Sprache  (spraec),  deed  That,  greedy  (graedig)  gierig,  needie  Na- 
del, f^^e// (nhd.  wäi)  Gewand,  street  Strasse,  cheese  Käse,  deai 
(dael)  Theil,  heal  Heil,  tear  Thräne,  year  Jahr,  ciean  reinlich 
(klein) ,  mean  gemein ,  lead  leiten  ,  wkeat  Weizen.  —  key  Schlüs- 
sel (ags.  €aege). 

3)  SS  ags.  e^y  nhd.  au :  ieek  Lavch  (leäc),  r««^  Rauch,  <!^ek 
Wange,  ifeer/Notfa,  ear  Ohr,   ^eonr  hören,    heam  (Baam)  Batken, 
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dre&m  Traum,  gieam  Strahl^  Meam  Last,  Heam  Dampf,  utr^am 
Siroa»  temm  Zug,  Gespann  (Zaum),  beam  Bohne ^  h^fu  Lohn, 
dmp  wohJfNl  (kaufea),  ieap  Haufe,  h€fp  springen  (laufen  hieß- 
pM)y  k4^  Blatt  (Laub),  sAe^/Gwthe,  beaeon  Feuerzeicben ,  Ite- 
Uef  Glaube. 

4)  aes  ags.  dk ,  nbd,  2  •*  bee  Biene  (beö) ,  giee  Freude ,  free 
Baum,  keel  Kiel,  pfhe^l  Bad  (hveövol),  be€r  Bier,  äeer  Tbier, 
itier  Stier,  M$eer  steuern,  de^  tief,  meek  mild  (altn.  miukr), 
fie^Lobn  (Hietbe),  re^d  Robr,  Rind,  /ree%e  frieren,  ffef  (l»6{) 
Hefe,  tAie/  Dieb,  priest  (preist)  Priester,  ßm»d  (fednd)  Feind, 
detar  tbeuer;,  elemfe  spalten. 

5)  Aus  andern  Lauten;  /re^  ags. y^rl  frei,  tAree  drei  (^ri), 
$ieer  bell,  acUer  (ags*  sctre) ,  pe^  sirpen  (pipian) ,  weefs  Wocbe 
(fbcd  st  Ticu),  weaA  weich  (vie),  %he0$h  Seheide  (seeiS),  eitierj 
neUier  ags«  Mväb0r,  itMviAer,  4pier,  t^äpber,  9cire  Grafschaft 
dhfüno  ags.  9ckre»'thee  dich  ({»e  statt  f»ie),  hs,  the,  me,  $€e. 


%.  47. 


a 


a  o 

0  ist  der  kurze  Laut  von  a,    den  wir  «um  Unterschiede  davon 

a 

iftd  wegen  aeiner  Uqfigea  Beaeicbnnng  durch  o  o  schreiben  wollen. 
Er  j^  kein  allzubäufiger  Last,  kann  aber  vor  ^len  Konsonanten 
stofas:  nur  vor  r  erhält  er  eine  etwas  andere  Aussprache,  wird  ge^ 
segeser  und  länger  und  dem  franzdsisebeQ  »  in  encore,  dem  ita- 
iiicleD  in  cmore  äbniieb« 

Er  enlapricbt  meistens  ags.  of  fiWGott,  ^«fy  Körper  (bodig), 
&/ Lsas  (hIoJ:),  sAet  Geschass,  UeA  Locke,  $€oc/k  Stamm,  MwtA 
Motte ,  Step  stopfen ,  drop  Tropfen  ,  top  Spitze,  Aop  hiipfen,  hopsen, 
M  Oebs,  /a^r  Fncbs,  iea:  Schachtel,  oft  oft,  /o/lt  Boden,  moss 
Mm8,  A^  Schwein,  moi  Pobel,  /oliow  folgen,  trougA  (ags.  troA) 
Trog,  cougA  husten ,  frost  (ags,  forst) ,  gospel  Evangelium  (god- 
spel),  for  fnr,  denn,  i$or  noch,  auch  nicht,  Aorse  Pferd,  bo9*i^  gebo- 
ret, skütt  kurz,  iorm  verloren,  border  Grenze.  Bisweilen  auch 
Docb  ags.  o  für  «,  das  in  den  meisten  F^len  im  Bngl,  wieder  a 
geworden  ist :  bm^  Band ,  io»g  laug ,  »o$^  Gesang,  strong  stark, 
ommg  unter,  tArong  Gedränge,  on  auyfrom  von. 

8* 


It6 


a 

Auch  ags.  d  und  A  sind  bisweilen  zu  o  verkürzt :  bh$$om 
(blösma)  %\vX^,  /or^/ (bläford)  Herr,  not  (ndvibt)  nicht,  bot  (hdt) 
heiss ,    wot  weiss  (?dt) ,   one  einer  (dn)  ,   9oft  aus  agfs.  nbfte  statt 

Langies  reines  9,  das  unter  den  verschiedensten  Schreifonng'en 
Torkommt,  entspricht  fn  den  meisten  Fällen  ags.  ä  und  ae ,  nhd. 
ei :  tohole  ganz  (hdl) ,  more  mehr  (mära) ,  9wre  schmerzhaft  (sdr)» 
home  Heimath,  bone  Bein  (bftn),  drone  Drohne,  9tone%i^\vk^  strov^ 
strebte ,  drove  trieb ,  rape  Seil  (Reif)  ,  f^/rcw  Zeichen ,  roele  vxity 
strode  schritt,  »mote  schmiss,  wrote  schrieb,  ro#e  erhob  sich,  both 
heide,  ehth  Kleid,  loth  verhasst  (leid),  gkoBt  Geist,  most  meist, 
var.  Ruder  '(ar)  ,  roar  brüllen  ,  foam  Schaum ,  httm  Leim  ,  loaf 
Laib ,  9oap  Seife ,  oak  Eiche  >  goad  Stachel ,  to€iä  Kröte  (tdde), 
fooml  Weid ,  boat  Kahn ,  goat  Geiss ,  oat  Hafer  (Ate) ,  oath  Bid, 
(neben  cloth  und  /9M  auch  r/oaM  und  loätK)^  ^^  Hirschkuh  (da), 
foe  Feind  (fd ,  fdh) ,  koe  H^cke ,  moe  mehr  (mA) ,  ro^  Reh  (rd), 
«/0^  Schlehe  (slabe),  ^0«  Zeh,  woe  Weh,  ^/<9«e'  blasen  (bldvan), 
crow  krähen,  knmo  wissen  (cnävan),  mow  mähen,  9now  schneien, 
90W  säen,  throw  werfen  ^\^.  drehqj  (firdvan),  »Uno  langsam  ags. 
9läv,  row  Reihe  (rdv?),  own  eigen  (dgen).  \vLBae  in  moan  trauern 
und  groan  greinen :  maenan,  graenun. 

Ausserdem  entsteht  es 

» 

1)  aus  ags.  Ö\  hole  Hohle  (hol),  thole  dulden  (f)olian)  ,  bare 
Bohrer,  fore  vor  (foran),  aver  über  (ofer),  hope  hoffen  (hopian), 
ybr</ Fürth,  forth  hervor,  cwnb  Kamm.  Die  Participia  &o#?«  ge- 
tragen, »hörn  geschoren,  «e^^ri»  geschworen ,  f<»n»  zerrissen  ,  worn 
getragen,  die  starken  Praeterita  bore,  »höre,  core ,  broke,  »toie 
haben  dagegen  ihr  langes  o  aus  ags.  ä  gebildet:  bär ,  tär,  bräc, 
stäl ;  das  ältere  Englische  hält  den  Laut  ae  noch  fest :  bare,  brake, 
tare ;  das  heutige  Schottische  hat  wenigstens  noch  brak  ^  dagegen 
aber  bure,  iure  u.  s.  w. 

2)  aus  ags.  d;  grow  wachsen  (grdvan),  row  rudern  (rdvan), 
low  brüllen  (lildvan),  ßow  fliessen  {fldvan) ,  glow  glühen,  floor 
Flur  Stock  ags.  flbr^ 

3)  aus  ags.  ea:  oUl  alt,  €?0/r/ kalt,  ^«»/«/ kühn , /b/i/ Fall« ,  hoM 
halten  ,  toUl  sagte ,  9old  verkaufte :  ags.  eald,  ceald,  beald,  fealti, 
heaUlan ,  tealde,  tiealdei  »trew  streuen  (jtreavian), 

4)  aus  ags.  eä :  fro%e  fror  (freds) ,  eho9e  wählte  (ceäs) ,  nhew 
oder  show  zeigen  Bceävian* 
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5)  aus  verschiedenen  Laoten  :  sworS  (sverd)  (der  Einfluss  des 
w  hat  den  0-Laut  bewirkt) ,  sew  nähen  (sivian ,  seovian) ,  /hur  vier 
j^eöver),  soul  Seele  (savul),  /öw  niedrig-  ags,  laege  ^  neuniederd. 
/^'j  dMr  ugs.  dum* 

Kurzer  Laut  o.  Die  Bezeichnung-  ist  nicht  ganz  rich- 
tig, da  noch  ein  Herüberklingen  nach  o  bemerkbar  ist,  indessen  ist 
der  Unterschied  nicht  sehr  bedeutend.  Es  ist  einer  der  häufigsten 
Laote  der  eDglischen  Sprache,  ebenso  mannigfaltig  seiner  Bezeich- 
Don^  als  «einem  Ursprünge  nach.  Die  Unbestimmtheit ,  die  in  der 
englischen  Aussprache  herrscht,  haben  ihm  namentlich  bei  tonlosen 
Endsilben  eine  ausgebreitete  Geltung  verschafft ;  die  deutschen  End- 
ungfen  er,  00$,  some,  ockt  die  französischen  eon,  »I9  tir,  ory^ 
eur,  our,  amce,  ahle  u.  s.  w.  haben  alle  diese  Aussprache. 

Die  gewöhnliche  Schreibart  dieses  Lautes  ist  u^  welchem  er 
anch  seinem  Ursprünge  nach  am  Häufigsten  entspricht:  9un  Sonne 
(sanoe),  begttu  angefangen,  summer  (sumor)  Sommer,  thunder 
DoDoer  (^unor),  slumber  Schlummer  (slumerian),  äum&  stumm, 
i^trnbe,  up  empor,  <m^  Becher  (cuppja),.  bück  Bock  (bucca), 
dutt  Staub ,  imst  Lust.  Doch  ist  auch  die  Schreibung  0  häufig  : 
tQ»gue  (tung^e)  Zunge,  mo^k  (munuc)  Mönch»  vomier  (vundor), 
wk  Sohn  (sunu) ,  Um  Tonne  (tunne) ,  wo»  gewonnen ,  come  kom« 
fflen  (cnman)  ,  love  lieben  (luQan),  ahove  über  (Ab«-u&n),  worm 
(nirm),  dtM>e  Taube  (dnfa)^  bwraugh  Burg,  thorough  durch»,  ags. 
hwrhy  \urh.  —  Aus  y^  dem  Umlaute  des  ags.  eQ,  entsteht  der  Laut 
ebeD&Ils  häufig :  Urd  Vogel  (Inrytl  Brut) ,  tldrH  (^jrst)  Durst, 
tf«rie  (vjrsa)  schlechter,  wwrt  Wurzel  (vyrt) ,  cÄ^rrjCÄ  Kirche  (cy- 
rice),  much  (mjcel)  viel,  lunien  (bjrden)  Bürde,  Last,  9/urt 
Hemde  (Schürze) ,  anch  aus  i ,  das  dem  ags.  y  selu*  nahe  steht  : 
thMy  thirty  dritte,  dreissig,  first  erste»  dirt  Koth  (durch  Um- 
steUiiDg  von  iü^an),  cAüp  zirpen,  run  rennen  (irn an).. 

Aosserdera  aus  den  mannigfachsten  Lauten:  «^«ri/Wort  (vord), 
miah  Monat  (monS),  brotker^  mother  Bruder,  Mutter  (brdSer, 
Bööor) ,  other  (döer) ,  Monday  (M6nday) ,  blood  Blut  (bl6d),  fl^od 
(fldd)  Flut,  tione  gethan  (geddn)  und  so  doH  \xvA  does ,  emugh 
genüge  (gendh) ,  neue  (ndn)  keiner ,  qnoth  sprach  (cvä&) ,  but  aus- 
se  (bütan,  büte) ,  u9  (üs,  uns) ,  toorth  werth  (veorS) ,  work  Werk 
(Teorc),  wmrid  Welt  (veorold),  young  jung  igeong)^  durch  Zusam- 
loenziebung  kousewife  spr.  A'öxxif. 
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•      S.  48. 

o 

Kurzes  «;;  die  vielfacbett  Beschränkungen,  welche  wir  schon 
mit  dem  ags.  n  vorgehen  sahen  ,  lässt  es  nicht  wunderbar  erschei- 
nen y  dass  das  kurze  reine  u  ein  eben  nicht  häufiger  Laut  ist ;  ge- 
ringer Ersatz  ist  ihm  aus  ags.  o  zugekommen. 

Es  entspricht  ags.  u  id  fuU  voll 5  pnll  ziehen,  fuU  Stier, 
ujüol  Wolle  (vul) ,  bu9h  Busch ,  put  setzen ,  W9if  Wolf  (wlf), 
woöd  (vudu)  Holz« 

Ags«  d  in  bö9om  (liAsm)  Busen,  g^od  gut,  fBot  Puss,  kofkU 
Hut ,  stood  stand ,  eook  Koch ,  look  Blick ,  rook  Krähe  (hrdc), 
kook  Haken ,  Ö0ok  Buch ,  btaok  Bttch ,  theok  schüttelte. 

•hood  in  chiiiiAi^l  ii>  s.  #•  csags.  käd^  t^emitH  ags.  t^t>%Mri», 
$koutiiy  wouid,  ags»  sceoide,  v^lde,  eöuld  ags.  conde* 

Langes  «,  meistens  09  geschrieben,  entspricht  in  den  mei- 
sten Fällen  ags.  d;  €0^1  kühl',  Hool  Stuhl,  moar  Moor,  bhom 
Blume,  doam  Urtheil,  do  thun  (d6n),  r^^/Dach  (hrdf) , /Wi/ Nah- 
rung (f6da),  «Mw^Mutb,  nwi/ Kreuz,  Rutbe,  to9tk  Zaha,  g999e 
Gans ,  90&A  (sdua)  bald ,  m^on  (möna)  Mond ,  Mooth  (sdt  für  sant) 
wahr,  »oou  (hora  tioua)  Mittag,  ^hoe  (scd)  Schub,  wkare  Hure 
(hdr),  t0  zu  (td)« 

Aus  andern  Lauten  ti:  ehm^se  wählen,  küren  ags.  ce4satij 
hse  verlieren  le&MOH^  f/»u  euch  ^4v ,  y^ut  euer  eStfer,  true  wahr 
treive ,  trutk  Wahrheit,  rue  reuen  re6va»^  ruth  Mitleid,  crem 
krähte  (creöv))  grew  wuchs  (greöV),  hrew  brauen  bre^tmy  »htew 
ags<  Bcreävui  9crew  Schraube,  drew  zog  ags.  dröA,  bkte  blau 
(ags.  bleäv  oder  bl^v  f  ^)  yon$h  (geSg-nX) ;  ^  .*  üMm  Zimmer, 
Raum  ags«  rämei;  Uncouth  (cüö) ;  ä  :  Ueo  (tvsl)  zwei ;  u  :■  w^unä 
Wunde  (vund),  through  durch  (fiurh),  Öi  w0mb  (iromb)|  S:  bo0» 
Gnade,  Bitte  ags.  bin. 

Üoppellaute  elf  au»  Ja* 

Ei  fast  iaintel'  •  geschrieben,  entspringt  auch  meist^^os  aus  ags. 
t  und    entspriebt  folglich  auch  meistens  nhd.  ##^   da  ags.   I  ahd.  1 


')  blue^ßeuf  flog,  blew  blies  ü.  a.  (s.  /«*)  haben  «uch  den  Ton  jü,  der  ih- 
nen auch  eigentlich  zukommt,  denn  wie  6  zu  00  wird,  so  musaeö  fol- 
gerichtig zu  /u  werden.  Nach  /  und  r  Wird  übrigens  fast  nur  ä'  ge- 
hört :  neuf  und  a.  W«  (ags«  neöt^)  haben  aber  den  Laut  /ä  s.  u» 
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entspricht  und  ahd.  i  im  Nhd.  zu  ei  wird:  miie  Meile  (ags.  niil), 
wAile  Weile  (hvil) ;  iro»  Eisen  (iren) ,  Urne  Iteim ,  rime  Reif  (hrim) 
/iM^  Zeit  (tima),  fine  schon,  mine»  thine,  thine  scheinen,  swhte 
Schwein,  wme  Wein,  «Artie« Schrein,  ärive  treihen,  sArive  (schrei- 
ben) beiiDhten  9crlfan ,  Ufe  (lif)  Leben,  wlfe  Weih,  kmfe  Mes- 
ser, Uke  gleich,  Inde »  «hide  erwarten  (btdan),  bridle  Zügel  (bn- 
deis) ,  idie  massig ,  rUU  reiten ,  Hde  Seite  (side) ,  wide  weit ,  tide 
Zeit,  wkUe  (h?it)  weiss,  nmte  schmeissen,  torfV«  schreiben ,  bUthe 
froh  (hliöe),  ice  (is  Eis,  H^e  sich  erheben,  f^is«  weise,  Weise  (vis, 
vise),  %/i/ leicht  (lihte)  ,  five  fdnf  (fif  st.  fimf),  by  bei  (hi),  nithe 
Sense  (sSk).  Öfters  entsteht  es  auch  aus  ags  ^:  bride  Braut 
(brfid).  Aide  Haut,  Aide  verbergen,  (Afide»  bäten) >  AitAe  Km 
(i^^) ,  mice  (m^e)  Mäuse,   Uce  Läuse,  ßre  Feuer,   §cAy  waruin 

EU  aus  ags.  •  ist  ziemlich  häufig  vor  den  Verbindungen  nd,  Id 
ond  At  (ght) :  cAUd  Kind  (cild) ,  mihi  mild ,  wild  wild ,  bind  binden, 
find  finden ,  grind  mahlen ,  wind  winden  ,  beAiml  hinter  (hindan), 
Imetree  statt  Umds  bli»d  blind,  knigAt  Ritter  (Knecht),  rigAi 
Recht»  ffffgA$  Wicht,  migAt  Macht,  m^At  Nacht <»  migAt  modita 
(mihte),  sligAt  gering,  schlicht,  brigAt  (bryAt  deutsch  -brecht 
in  Albrecht) ,  J^A$  Gefecht,  /  icb ,  nme  neun  ags*  «igon  >  cUmb 
ags«  ciimbtm,  ivy  Bpheu  ißg.  Seltener  aus  ags.  y  fye  Lüge  (lyge), 
büff  kaufen  (bjcgan) ,  kimiXrt  (gecjnde),  ni«sk/6emüth  (gemjnde), 
frigAt  Furcht  (frjht)»  wHgAt  Zimmermann  (vjrhta).  . 

Terschiedenen  Ursprungs  sind:  AigA  ags«  AeäA  hoch',  AeigAt 
Höhe ,  AigAt  genannt  werden  ags.  Aätam  praet.  AkAt^  ligAt  Licht 
leieAt,  tAigA  Schenkel  (^eob),  ßtf  fliegen  flebgan,  fly  Fliege  (fle^ 
dge),  titAe  Zehnte  (teö&a),  eAy  scheu,  ely  schlau,  eky  (ags.  Mcuva 
altn.  ek^") ,  eye  Auge  ags.  eäge. 

Am,  bezeichnet  durch  eu  oder  owy  entspricht  meistens  ags  4k: 
our  unser  (üre),  9mt  aus,  «m^/ Eule  {Ale  ahd.  imeHä'),  cow  Kuh 
(cü),  baw  beugen  (bügaa),  bewer  Zimmer  (bür),  brewn  braun 
(brün) ,  cloud  Wolke  (ags.  dM  Felsen ,  s.  Grimm  L  398.) ,  foul 
ags.  fM  schlecht,  schmutzig;  fowl  Vogel  9l^s.  fugol  setzt  eben- 
fiüLi  eine  Zusammenai^ung  in  fM  voraus ;  dowm  nieder  {ef  däne 
vom  Hj^fel  herab),  dowm  Dana«  altn.  dA»,  Ae»  wie  (hü),  Aeuee 
(bds)  Hans,  lenee  Laus,  mtemee  Maus,  lamd  hui 9  möutA  Mund, 
ieuiA  BM ,  Mow  nun ,  eem  San  (sAgu) ,  eour  sauer  (sür) ,  eAewer 
Regenschauer  (scAr) ,  ekreud  Gewaad  (scrüd) ,  towm  Stadt  (Zasn)» 
tkeueeu§d  tausend.  —  Seltener  tos  ags.  « ;  feumd,  bommd,  weumd,. 
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grouml  fond,  band^  wand,  mahlte  ags..  Praet.  Plur.  funihn,  bun- 
don i  vundon y  grunUoM,  grauml  Grund,  hmtml  Hund,  sounti  ge* 
sund.  ,  ' 

Tower  Thurm  ags.  tor  fransK«  tour,  ßough  Ast  ags.  böA. 

J'&  in  deutschen  Wörtern  durch  ew  und  ne  bezeichnet ,  nicht 
häufig,  meist  ans  ags.  edv  und  e^  hervorgegangen«  Vorhergehen- 
des r  und  /  dulden  statt /^  in  der  Regel  nur  ü:  neur  neu  (neöv), 
kneto  wttsste  (caeöv),  mew  müsste  (meöv),  ^pew  spucken  (speöyan), 
deu>  Thau  (de^v),  hew  fäUen  (heävan),  thew  Sitte  ißAeäv),  —  Aue 
Farbe  (hiv) ,  mew  Möwe  (mav) ,  few  wenige  feava,  ewe  Mutter- 
schaf eavy  eov  ;  lewd  ags.  laeved  gemein,  eigentlich  laienhaft.  Bis- 
weilen lauten  auch  blue  blau  (bleäv  ?) ,  blew  blies  (bleöv) ,  ßew  flog 
(fleah)  und  einige  andere  jit. 


%.  50. 

Übi^Mi^ht  des   Terbäliiiisses  der  en^lifiicheii  2a  den  an- 
Selis&clisisiehen  IiAuteii  und  diir  ettfliselieii  ül^ute  zu  den 

üautliegeiebnungen* 

Eine  einigermassen  folgerichtige  Fortrückung  der  Laute  findet 
nach  dem  Obigen  nur  bei  den  langen  Vokalen  Statt : 


Ags. 

ä 

=±± 

Engl. 

d  Nhd. 

ei  aus  ahd.  ei^ 

*> 

ae 

= 

- 

2      - 

«^     -       'dt 

- 

S 

= 

^ 

1      - 

^i  ue. 

- 

i 

crr-, 

- 

ei    - 

ei  aus  ahd.  L 

- 

d 



- 

^     - 

u  aus  ahd.  wo. 

m 

ü 

- 

au  - 

au  aus  ahd.  ^. 

m 

^ 

= 

- 

ei    - 

€72^  >   ^11. 

tt 

eä 

«= 

- 

1      - 

«1^  aus  ahd.  ow* 

- 

e6 

=it 

* 

i      - 

l  ans  ahd.  tu,  io. 

(- 

edv 

fi= 

* 

JA  - 

eu  aus  ahd.  iuw.) 

Es  zeigt  sich  hier  ein  Überwiegen  der  Laute  l  und  ei  zum 
Nachtheil  der  andern.  Von  dmi  knrxen  Vokalen  haben. si<^  e  und 
i  am  Häufigsten  an  ihren  Stellen  erhalten ;  o  und  «r  sind  meistens 
in  0  und  6  übergegangen  ;  das  im  Ags»  schon  selten  rein  gebliebene 
a  findet  sich  auch  im  Englischen  nur  selten  rein  vor,  und  dann 
nicht   an   denselben  Stellen   wie  im   Ags*     Für  den  ganzen  ümfai^g 
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des  gotiiiseh^n  und   althochdeutschen  a   dienen  im  EagL  ä  und  der 

verlängerte  Laut  i  (mit  einiger  Neigung  zu  ae) ,  seltener  das  breite 

o 
niederdeutsche  a. 

Wir  stellen  jetzt  noch  das  Verhältniss  der  englischen  Laute  zu 
den  Lautzeichen  in  Übersicht  zusammen. 

o 
a^  ä,  a  werden  durch  a  bezeichnet,  letzteres  jedoch  bisweilen 

durch  au  und  aw ,   wenn  ein  g-  oder  A  (c/i)  mit   dem  a  verschmol- 
zen ist. 

e  gewöhnlich  e  bisweilen  ea  geschrieben. 

i  bezeichnet  durch  a  mit  folgendem  stummen  e,  bisweilen 

auch  durch  ai,  ay, 
«  -  -       f. 

I  -  '       ee,  Qii  auch  durch  ea» 

a 

O  -  -  0. 

o  -  -       0    mit    folgendem    stummen    e^     oder 

durch  oa,  oe,  ow. 

ö  -  -       «^  oft  auch  durch  o, 

U  -  '       u  bisweilen  durch  oo, 

^  -  '00  selten  durch  ew ,  ou. 

ei  -  -    ,   «. 

au  -  '       ou ,  ow. 

ju  -  '       ew  y  u€* 


Konsonanten. 

a.     Flüssige  (liquidae). 
§.  51. 

Kurze  des  Vokals  bedingt  im  Engl*  Verdoppelung  des  /  auch 
m  Auslaut,  wo  sie  im  Ags.'  nicht  Statt  zu  finden  pflegt,  tili  bis  ags. 
tU,  fuU  voll  ful.  Steht  einfaciies  /  bei  kurzem  Voksd  ,  so  ist  die 
Schreiboiig  Ursache:  wool  Wolle  ags.  vul ;  doppeltes  /bei  langem 
Vokal  ifially  fall  ags,  keal,  feaUan)  weist  auf  ursprüngliche  Kürze 
zurück. 
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Das  ^rauzosisblie  Utül  A\\t  die  d^utseben  Spraeken,  welche 
französischen  Binfluss  in  grösserm  Masse  erfahren  haben  y  das  Nie- 
derländische,  Englische  und  Schottische  zeigen  Neigung ,  das  /nach 
dunkeln  Vokalen ,  namentlich  nach  a  und  o  aufzulösen  und  mit  die- 
sem Vokal  zu  verschmelzen.  Am  Wenigsten  ist  diese  Auflösung  im 
Englischen  durchgedrungen ,  das  fast  nur  in  den  Verbindungen  ^, 
if.  Im  das  /  hat  tonlos  werden  lassen  >  es  aber  dennoch  in  der 
Scbrifit  beibehält:  talk  sprechen,  clialk  Kalk,  walk  gehen,  folk 
Volk,  yolk  das  Gelbe  im  Ei,  ^/v/y^halb,  r«;/^  Kalb ,  pBalm  Psalm 
ags.  sealmy  qualm  Übelkeit  (cvealm),  palm  flache  Hand;  ausser- 
dem in  nhoutd  und  toouM;  could  wird  nur  falschlich'  mit  /  statt 
mit  n  geschrieben  (conde)^,  nach  dem  Vorgange  von  shoulä  und 
would,  Verdampfung  des  Vokals  findet  nur  in  der  Verbindung  alk 
statt ,  sonst  nur  Verlängerung.  Auf  der  andern  Seite'^hat  das  Eng- 
lische selbst  den  Auflösungen  im  französischen  Bestandtheil  Einhalt 
gethan ,  wie  wir  unten  sehen  werden.  —  Das  Schottische  ist  in  der 
Erweichung  des  /  viel  weiter  gegangen  und  folgerichtiger  verfahren  ; 
es  erweicht  al  und  ol  fast  durchgängig,  seltener  uL  Beispiele  : 
/Ja?,  ba,  row,  know,  tvoo,  howe^  fou  (sprich  /%),  9aw,  caw,  hauii, 
nhouther  ^  gowd,  kauf  vl,  s.'W.  E.  fall,  hall^  roU,  wöol/  hole, 
ful,  salve,  calfy  hold,  9/toulder,  golti,  half,  ags.  feallan,  heal, 
rol ,  cnol,  hol,  vul,ful,  nealfe,  cealf,  healdan,  Bculdor,  golti, 
healf.  Dagegen  hat  das  Schottische  das  /  in  einigen  V^örtern  be- 
wahrt, wo  es  im  Engl,  geschwunden  ist,  nämlich  in  whilk  E. 
which  ags«  hvtlc  statt  hviUc ,  ylk  jeder  E.  eench  ags.  ylca  ;  such 
schott.  nick  ist  ags.  sulc  statt  svilc,  sviRc, 

.Die  Verbindungen  Ivy  lg,  Ih,  ursprünglich  durch  Ausfall  eines 
Vokals  entstanden ,  (vgl.  afad.  salahm  und  ags,  sealh  E.  sallow  Weide, 
walah  fremd,  welsch  zu  vealh,  \9elah  zu  seol,  $eolh  E.  seal 
Seehund),  erweitern  sich  wieder  zur  Zweisilbigkeit:  mallow  Malve, 
BwallofO  schwelgen ,  Schwalbe ,  fallaw  gelblich ,  yellow  gelb, 
tallow  Talg,  follow  folgen,  gallow  Galgen  u.  a.  ags.  mealva, 
bälg ,  fealu  Gen.  fealve»,  geolo  Gen.  geolves,  tealg,  folgian 
Btatt /olfgeat^  altn.  fohoen^  «velgan  und  ^vafuve ,  geolga —  wil- 
low  Weide  ags.  vilige,  hiUow :  Öilige.  Im  Schottischen  auch  hier 
häufig  Auflösung:  saugh^s&$allow,  tauch  E.  taiiow.  Schon  im 
Ags.  fällt  h  bisweilen  ab :  teol  neben  seolh  Seehund  B.  Meal,  nemi 
Fremde  neben  vealh  ;  so  mundartlich  E.  buII  Pflug  ags.  ndh^ 
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Verdoppelung  des  r  im  Auslaute  findet  nur  in  Wenigen  Viöt^ 
tern  Statt ;  inlautend  bei  kurzem  Vokale  gewöhnlich. 

Fast  in  allen  Sprachen  kommt  Versetzung  des  r  vor  Griech. 
xaQTog  und  XQaxoqy  xagSia  und  TCQCcSla  lat.  cerno  und  cretum 
franz.  trouhler  aus  turbulare,  tremper  aus  temperat^e ,  bri' 
Ifis  aus  verveac^  nhd.  bersten  für  bresten  n.  s.  w.  Im  Ags.  ist  die 
Versetzung  dahin  beschränkt,  dass  auf  das  r  ein  Selbstlaut  mit  » 
oder  9,  9t,  sc,  ss  folgen  muss.  Das  Englische  hat  die  meisten  die- 
ser Versetzungen  wieder  aufgegeben  z.  B.  fresh,  grass^  frost, 
frist,  thrash  agB./ersc,  g&rs ,  for$tj  ßrsty  pärsc ;  erhalten 
sind  burj»  brennen  (ags.  berna»  statt  bremutn  schott.  noch  brant 
brannte)  burst  bersten^  schottisch  noch  brüst,  Aorse  Pferd  für 
hros  Rosa  nhd.  ors  und  ros.  Dagegen  haben  sich  eine  Anzahl  neuer 
Versetanngen  gebildet ,  die  sich  nicht  an  die  ags.  Regel  binden : 
bird  Vogel  ans  ags.  brfä  Brnt,  tUri  Koth  aus  ags.  tkUmn,  third 
das  dritte  mnl.  derde  aus  ags.  \riäda,  thirty  dreissig,  cart  V^a* 
gen  aus  «rä#.  Am  Merkwürdigsten  ist  der  umgekehrte  Process, 
den  wir  missverstandene  Rückumsetzung  nennen  können.  So  ist 
aus  tMrl  ags.  \yreljan  bohren  E.  thrill  (nhd*  driUen)  >  aus  firth 
Meerenge  altn.  fiordr  £•  frith  geworden*  Die  schottische  Mund- 
art hat  reich  an  solchen  Rückamsetzungen :  truff  Rasen  ags.  turf, 
wrmP  Warze  ags.  vart  E.  wart,  br^d  ags*  b^rd  nhd.  Bord  und 
Brett,   berufe  £•  scurf  nhd.  Schürf. 

Ausgefallen  ist  r  in  pin  Nadel  schott*  prm  ag*.  pre&m  altn. 
pri4»9  speak  und  speeck  ags*  spraecan  und  spruee,  speckie  ge- 
sprenkelt schott.  spreckle* 

l^ie  Verbindungen  rv,  wg,  rh  unterliegen  derselben  Verände- 
ruDg  "wie  Iv,  lg,  Ih  (s.  v.  §.)  sparrow  Sperling,  barrow  geschnitte- 
nes Schwein,  fmrrow  Ferkel,  bmraugh  Burg,  tkoTQUgh  durch,  ar- 
row  Pfeil,  sorrow  Sorge,  borrow  borgen,  morrow  morgen, -M«r- 
raw  Mark  ags.  spearva,  bearh,fearh,  burh,  \furh,  tarh,  swrh, 
horgian ,  morgen,  mearh  und  mearg^ 

Die  Verbindungen  rk  und  reh  (ags.  rc)  siehe  unter  k. 

S.  58. 


Nie  auslautend,   wohl  aber  inlautend  verdoppelt:   from,   sum- 
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mer  ags.  sumor ,  entspricht 'ags.  m  und  kommt  nur  in  Verbindung 
mit  Lippenlauten  vor. 

MB  in  der  Regel  gleich  ags.  ml^ ;  doch  ist  auslautendes  b  in 
den  meisten  Fällen  stumm  geworden  :  lantö  Lamm ,  comb  Kamm, 
womb  Wamme,  Mutterleib  (ags.  comb,  vomb  schott.  came^  warne), 
climb  klimmen.  Bisweilen  ist  b  fälschlich  angefügt  z.  B.  thumb 
ags.  ^tima  Daum  (schott.  richtiger  thoum) ;  limb  Glied  ags.  Um. 

Mp  damp  feucht,  Dampf  ahd.  (lamf ,  limp  ags.  limpan^  empty 
leer  ags.  ämettig  müssig,  leer,  hemp  Hanf  ags.  Iienep  goth.  hw 
fhap  griech.  y,avvaßiq, 

MF  schon  im  Ags.  flf  fünf  Ätatt  fimf. 


8.  54 

Auslautend  nur  in.  dem  Worte  inn  Wirthshaus,  ags.  in  Woh- 
nung verdoppelt  und  auch  da  wohl  nur,  um  es  von  in  in  zu  unter- 
scheiden. 

Ursprüngliches  n  ist  schon  im  Ags.  sehr  häufig  ausgefallen,  ags. 
^d&  Zahn  ahd,  %and  goth.  tm^us ,  «d5  wahr,  müfi  Mund  statt 
mu^  ^  dber  statt  a^er ,  cüti  *statt  cunh^  «t5  nachher  ahd.  sint 
(sintemal),  9vi<b  geschwind,  IVbe  lind,  sbfte  sanfit,  gbt  Gans,  i&8 
uns  u.  a.  E.  tooth,  soothy  moutk,  other,  uncouth,  9itk  (altenglisch), 
Hwithcy  Hthe  i  soft ,  goose,  us> 

Seitdem  hat  n  nur  wenig  Veränderungen  erlitten.  Die  Vor- 
hindung nd  hat  in  der  Regel  Verlängerung  des  vorhergehenden 
Vokals  zur  Folge  gehabt.  Das  ags.  lifid  Linde  ist  im  £.  Urne 
geworden  ;  dagegen  ist  tkunder  aus  ags.  ^unor  entstandßn.  ant 
Ameise  aus  ag«.  ämette  wie  lat*  amita  zu  auni ,  comitem  von  co- 
mes  zu  count* 

,   nki  ng  u.  8.  w.  s.  unter  ^  ^  g-  u.  a. 


b,    JKehUaute, 

§.  55. 

Ays.  €  =c  engL  c»  k»  eh.    €v^=:qu. 

Das  ags.  c  entspricht  in  der  Regel  deutschem  ky  in-  und  aus- 
lautend auch  deutschem  eh.  Verdoppeltes  c  war  ags.  nur  im  In- 
laute geduldet,  im  Englischen  auch  im  Auslaute. 
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Wie  das  lat.  e  (s=:k)  sich  im  Französischen  häufig  in  den 
Zischlaut  seA  verwandelt  hat,  so  ist  auch  das  ags.  c  unter  französ« 
Einflüsse  häufig'  zum  Zischlaute  geworden.  Doch  i»i  der  englische 
Zischlaut  nicht  der  des  französischen  cA  y  sondern  der  des  italischen 
c  (tsdi)  geworden ,  dem  französ.  eA  kommt  dem  Klange  nach  engl. 
«issags.  M?  gleich.  Durchgedrungen  ist  diese  Verwandlung  im 
Engl,  so  wenig  oder  noch  weniger  als  im  Französischen« 

Anlautend  ist  A  in  *  der  Verbindung  A»  (ags.  cm)  stumm  ge- 
worden :  knigAtp  Anife  ags.  cniAty  c$Af,  Rein  erhalten  hat  sich 
k  ¥or  r  und  /,  wie  natürlich  craft,  clean,  vor  allen  Vokalen  ist 
es  bald  rein  erhalten,  bald  zu  cA  verändert:  cat,  can,  calf,  Aeen, 
kettle,  Aeely  Aiwl,  Aey,  Aing ,  coal,  cold,  com,  cut,  cAaff, 
thalk,  ctteek,  cAeap,  cAicken  {cicen  statt  eycen) »  cAild ,  choone 
(ceösan),  ckurcA,  eketo  {ce6van  kauen). 

Im  In-  und  Auslaute  ebenfalls  bald  A  bald  cA  :  starA,  dark,  worA, 
tkank,  sfMky  stinA,  cAalk ,  hulk ,  folk,  milk,  Uke,  seek  (suchen), 
tmoke,  week,  ioeak,  Mtrike,  wake,  sake,  9peak,  make ,  break, 
acr€y  token,  broke»,  naked  (nacod),  InrcA,  BtarcA,  hencA,  firemcA, 
fineky  cAureA,  stencA,  ricA,  beseecA,  remcA,  bleacA,  speecA,  bree- 
ehes,  muck,  teacA  u.  s.w.     SucAy  wAicA  und  eacA  s.  unter  /. 

Die  schottische''  Mundart  hat  das  A  fiist  durchgängig  reiner  er- 
balten;  kirk  Kirche,  caff  {cImSS)^  cawk  (cbalk),  kist  (ehest),  kirn 
(cbnrn),  belk  (beleb),  iika  (each),  wAUk  (which),  breeks  (bree- 
cbes),  9ick  (such). 

Ags.  doppeltes  c  (cc),  au8lan,tend  e  ist  im  Bngl.  theils  ck  ge- 
bKeben,  theils  zu  teA  geworden  :  iocA  ags.  ioe  Locke,  ßacA  Heerde, 
itkk  ags.  sticca  Stock,  äocA  hm^f^r  (doeee),  Mtc^  (f)icce) ,  plucA 
pflücken  (pluccian)>  stitcA  stechen  (sticcan) ,  «y^^cA  wachen,  Wa^ 
che,  veccau,  väeca,  $tretcA  strecken  (streccan),  tAatcA  mit  Stroh 
decken  (^eccan),  fetcA  holen  (feccan),  ßitcA  Stück,  Scheibe  (flicce), 
lUck  Betze  (bicce).  Das  Schottische  pflegt  den  Vokal  zu  verlängern 
Qod  einfaches  A  einzuführen:  streeA  (stretch),  HeeA  (stitch),  wauk 
(wstch),  tkeek  (thatch),  waik  Wache  v&cca  u.  s.w. 

Die  Verbindung  bc  geht  wie  im  Deutschen  in  $k  {scA)  über,  aber 
nicht  doreh gängig:  Mkort,  sAame,  äAoe ,  $Aip ,  sArine  u.  s.  w. 
neben  scatA,  Bcaie,  seab  Schürf,  scratcA  kratzen,  scrttpe  schra- 
pen ,  scrambie  greifen ,  klettern  ,  $ereecA  kreischen ,  asA  (Äskjan), 
terew  Schraube ;^  scwm  Schaum,  $Aill  Gesehick,  Mßnn  Haut,  sAirt 
Rand  (Schurz)  ,  sAy  Himmel. 


1«6 

Das  Schottische  schiebt  bei  der  Verbiaduag  #/  zwiechefi  beide 
Konsonanteii  noch  ein  /  ein »  wie  das  Deutsche  ch  MclamUt :  slan- 
der,  Mkfice:  sliee. 

Die  Verbindnng  cp  ist  im  E.  zu  ^«r- geworden,  der  Ton  der- 
selbe geblieben,  y««ee»  ags«  cvSm^  ^uieJb  aga.  cvie,  ff§aim  üebel* 
keit  ags.  cveahn,  A«8  ags.  cveUtm  ukt  E.  ßdU,  ans  evimmn,  cw 
mau,  E.  came  geworden. 


S.  56. 

Wir  müssen  eigentliches  und  uneigentliches  angeis«  g  unter- 
scheiden, weil  die  Schicksale  beider  verschieden  sind. 

1)  Eigentliches  g,  in  der  Regel  deutschem  g  entsprechend. 

Anlautendes  g  eriialt  sich  gewöhnlich  vor  allen  Sethstlauteu, 
nur  selten  wird  eb  zu  y;  yard  {geard  Hof  Gotb.  g^rdä),  fieid 
nachgeben  ags.  giläan  bezahlen. 

Inlautendes  g  wird  schon  im  spätem  Ags.  bei  vorhergeliendem 
kurzen  Vokal  und  folgendem  en  ansgestossen ,  ohne  dass  deswegen 
der  Vokal  sich  verlängerte:  ren,  ve»  statt  regett,  vagem  (Wagen)« 
Das  Englische  bildet  durch  Auflösung  des  g  zum  Vokale  Jind  durcli 
dessen  Verschmelzung  mit  dem  vorhergehenden  Vokale  Doppellaote, 
eben  so  wie  das  Deutsche  in  maiä  ans  muget  mhd«  »aU  aus'  smget 
n.  8.  w. ;  doch  hat  der  in  der  Schrift  bewahrte  englische  Doppellaut 
schon  längst  wieder  die  Aussprache  eines  einfiichen  Lautes  angenom» 
men  ;  ähnlich  in  dentsehen  Mundarten  raem  statt  regen, ,  reim.  E.  rain 
Regen, ^f^^M»  Wagen,  mmim  (mägen),  «^/  Segel,  40»/ Hagel, ^ae^ 
Flegel ,  fair  schön  (fÜger) ,  stair  Treppe  (staeger) ,  imir  Lager, 
mmid  und  miridem  ags.  mägeX^^  ^'^g^i  mägelien,  mäHSem,  mime 
(nigon),  /iwe»/ Vogel  (fiigol),  ffOMttk  (geogut) ,  ewe  (l^n),  &wn 
(Ägen). 

Ebenso  auslautendes  oder  durch  Wegfiill  eines  Vokals  ansiaa- 
tend  gewordenes  g:  day  Tilg,  s»«ymag,  tc^^r^Weg,  ^^  (caeg'c), 
eye  (eägc)  fly  (ßeögam üiegen) ,  ßy  Fliege,  /y« lugen,  60$0  (bog») 
law  Gesetz  {lagu),  s^w  Sau  (sügu).  Die  Endung  4g  wird  y,  Am^ 
{hälig  heilig). 

Doch  hat  sich  auslautendes  g  nach  kurzem  Vokal  ziemlich  käu* 
fig  erbalten  ;  twig  Zweig    ags,  tvlg  (oder  tvig  ?) ,  9prig  Spross, 
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^g  dick ,  Ufig  Perröcke,  fcAigc  Molken  (danebeti  wAe^  ags.  hvaeg), 
(dg  graben ,  beg  betteln ,  ieg  Bein  altn.  ieggr ,  peg  Pflock ,  hag 
Hexe  (Hegse) ,  ttag  Hirscb ,  Ao^*  (Haksch)  ^  /b^  Nebel ,  <^^  kleines 
Boot  altn.  kuggr  schwed.  kogg^  log  Klotz  ^  wag  wedeln  (wak- 
keln),  m^  Luttpen  u«  s.  w.  Es  entspricht  bier  cum  TheO  ag>s. 
doppeltem  g  (cg). 

Ani^autend  verdoppelt  erscheint  engl,  g  «ir  in  egg  Ei  ags/ä^. 

Ags«  doppeltes  ^  (cg),  «nslant^nd  vereinfiicht,  ist  im  Englischen 
bisweiien  als  einfiicbes  g  erhalten  z.  B*  ^^  ags.  heegan  oder  anf- 
gelost:  lie  Hegen  Uegmuy  h^ty  kaufen  b^gan,  iay  legen  lecgetm, 
wf  sagen  Meegan ;  in  4en  Fallen  dagegen ,  wo  ags.  cg  deutschem 
ek  entspncht  (das  seihst  lifter  erst  aas  gg  entstanden  ist  wie  rucken 
aus  rmgge,  brücke  aus  brügge  «.  s.  w«  ist  der -Zischlaut  #3(^  ein- 
(jretreten  (dach)  ei^*«  (eeg'  Ecke»  Schiiife),  sedge  Riedgras  (secg), 
bridge  (brycg) ,  Wi^^«  (^^^9)  >  ^^^^  ("^7<^ff)  »  halge  Hecke ,  toedge 
Wecke.  Das  c^  in  ^c^^  ist  didier  gewiss  ^schärfer  gesprochen  wor- 
den als  das  in  seega»  sagen. 

Erhalten  hat  sich  g  stets  in  der  Verbindung  ng ,  nur  in  ginge 
sengen  hat  das  g  den  Zischlaut  angenomnran.  Die  Verbindungen  ig 
ud  rg  wechseln  häufig  mit  ik  and  rA  s.  B.  bürg  und  burA  Gen. 
hurge^  *etrk  8orge  und  MorgioH  sorgen,  äoig  und  ^ft  Wunde, 
nmsH  Praet.  Ton  weigtm  u.  s.  w»  Auch  vor  t  geht  ^  in  A  über : 
«1«^^  nag  y  mikte  mochte  migAt,  byegam  kaufen  boAte.  Nur  sonst 
wird  auslautendes  g  bisw^len  su  A :  ärbA  von  ärmgan,  genbA  ge- 
DBg  (Cientige),  deäA  Plur.  äugen,  M  Plur.  ägon,  doch  wie  es 
scheint  nur  nach  langem  Vokal.  S.  A, 
2)     Uneigentliches  g* 

Das  uneigentliehe  ^  für/  steht  häufig  im  Anlaute,  aber  nur 
bei  folgendem  e  oder  «;  daher  muss  den  dunklem  Selbstlautem  ein 
e  Torangesdiickt  werden ,  welches  mit  dem  folgenden  Vokale  die 
Brechungen  ea,  m  bildet.  Dieses  ^  wird  im  Engl,  zu  y,  also  wie- 
der zu  j:  yoke  ags.  geee  Joch^  year  (geur  Jahr),  ye  ihr  (ge),  yet 
(gita),  yeu  (gea  ja),  yee  (gese  j9L)y  yeie  (geoiea  Dotter),  young 
(g«<"¥)  ]«■&>  y***^  (geonti  Jen-)  y^^^Ksie^  (g-^/!»  gelb),  yomier 
(geonre),  Abgefiillen  in  •/  statt  gif.  —  Auch  blautend  ist  g  fqr 
j  hiafig ,  namentlich  im  Infinitiv  und  Praesens  schwacher  Zeitwör* 
ter :  Imfigemn  statt  iu/jun^  htfige  statt  Inf  je  u.  s.  w.  Diess  hat 
sieh  im  Engl,  yollig  verioren. 

UTOigentliches  g-  für  t^  kommt  in  -  und  auslautend  vor ,  aber 
nicht  häufig :  graeg  E.  gray  nhd.  grä ,  gräwer. 
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§.  57. 
H  =  BDgl.  h«  sh.    X,  der  Halbvokal  J. 

Das  ags.  h  hat  verschiedene  Geltung-  je  nach  seiner  verschiede- 
nen Stellung ;  anlautend  vor  Vokalen ,  war  es  der  Hauchlaut  h^  vor 
^9  r,  a:»  n,  v  dagegen  ein  unserm  ch  ähnlicher  Kehllaut.  Der- 
selbe Laut  tritt  inlautend  vor  t  ein.  auch  wohl  meistens  auslautend. 
Denn  wenn  man  audi  annehmen  kann ,  dass  auslautendes  h  in  eini- 
gen Wörtern  vat  fe6h  und/eö,  fleäh  MXid  fleä  ^  freök  und  freö 
u.  a.  nicht  besonders  stark  gehört  werden  konnte  >  weil  es  so  leicht 
abfallt,  so  ist  doch  h  für  g  in  burh 9  Morhy  weedk^  dedk  sicher 
nicht  eine  Verminderung,  sondern  eine  Verstärkung  des  ursprüng- 
lichen G-Lautes,  so  wie  auch  deutsche  Muniilarten  statt  des  auslau- 
tenden g :  ch  hören  lassen,  z.  B.  tach  statt  tag. 

Das  ags.  anlautende  Jh  hat  seinen  Ton  vor  Vokalen  stets  be- 
wahrt, vor  l,  r  und  n  dagegen  aufgegeben,  auch  die  Schrift  hat 
es  abgeworfen.  Aussprache  und  Schrift  bewahren  es  dagegen  in 
dier  Verbindung  hvy  die  engl,  jedoch  w&  geschrieben  wird,  obwohl 
das  h  vor  dem  w  gehört  wird.  Nur  toho  wer  bildet  eine  Ausnahme. 
Unorganisch  hat  sich  die  Schreibart  wh  statt  h  in  whoie  (ags.  hAl^ 
whore  (ags.  h^r)  eingedrängt;  die  Aussprache  dagegen  ist  eilufaches 
h  geblieben.  Inlautendes  h  entsteht ,  wie  schon  oben  bemerkt,  häu- 
fig aus  c  oder  cg^  namentlich  vor  t ;  sohte  von  sie«»,  höhte  von 
bycgem,  rohte  von  recciem,  meahte  von  mactart  u.  s.  w.  YAe  Ver- 
bindung kt  ist  im  Engl,  stets  zu  ght  geworden ,  wobei  gh  stumnt 
ist  und  nur  die  Verlängerung  des  Vokals  zur  Folge  hat:  ftought, 
houghti  roughty  mght,  might^  knight,  right,  eight  u.  s.  w.  Das 
Schottische  bewahrt  noch  heute  häufig  den  ursprünglichen  Kehllaut: 
recht,  mechty  necht,  right,  mightg  mght^  In  laughter  Gelächter 
ags.  hleahtQr  und  tlraught  ags.  droht  ist  der  Laut  f  eingedrungen, 
im,  Niederdeutschen  steht  umgekehrt  ch  häufig  für  f ;  achter  statt 
öfter ,  klachter  statt  klafter. 

Auslautendes  einfaches  h  fällt,  wie  bemerkt,  schon  im  ags. 
häufig  ab  ;  ^e6h  und  ^€6  (thigh) ,  fleAh  und  fleä  (flea)  ^  fre6h  und 
fr €6  (free),  neäh  und  ne&  (nigh),  heäh  und  he^  (high)  u.  s.  w. 
Im  Englischen  ist  es  daher  tbeilweise  auch  in  der  Schrift  verschwun- 
den, häufiger  jedoch  zum  tonlosen  gh  geworden.  Bisweilen  dauert 
es  auch  noch  in  der  Aussprache  fort ,  jedoch  mit  dem  Tone  f : 
iaugh  ags.  hleahhan,  rough  ags,  rMp  enough  ags«  gen^h,  cough 
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.  ceakAeta»,  teugh  zaeh^  sähe;  trofigk  vertritt  ags.  trog; 
in  hough  Kniekeble  und  lough  See  ist  förmliches/;  hörbar.  Selte- 
ner ist  io  &LT  h  eingetreten  :  9«w  ags.  Meäk  sab ,  flew  (fleäb) ,  flog, 
drew  ags.  är^g  (trug)  zog. 

X=^«  (es)  sebon  im  Ags.  vorbanden,  oa:  ags,  ^a:ai=ioA»as 
next=^n^kMt  n.  s.  w»    ikf;».  äasktn    statt  ä9cian  versetzt  acsiaM* 

Die  Yerbindungen  lAy  r&  s.  unter  A  und  r. 

Noch  ist  zu  erwähnen  der  gutturale  Halbvokal  jj  dem  g  ver- 
wandt. Er  wird  9  wie  wir  gesehen  5  im  Ags.  durch  g  mit  folgendem 
e  oder  i,  im  Englischen  durch  y  yertreteut  S.  iipter  g.  Die  Mund- 
arten setzen  es  häufig  den  Vokalen  als  Brechung  derselben  vor  2 
scL  ffaue  (one)  nordengl.  yau,  seh.  yill  nordengl.  yai  (ale).  Sc« 
yince  neueng^  yance  (once) ,  seh.  ^ir-tA  neuengl.  yearth  (eartll), 
scL  nordengl,  yowe  {ewe  ags.  eov)^  nordengl.  yek  (oakj,  seh.  nord- 
engl. yeaky  yack  (itch),  nordengl.  y€$p  Affe  (ape).  Ähnlich  ist  di^ 
nordenglische. inlautende  Brechung  von  langem  ^  z.B.  fij^m  (njame) 
Name;  die  ags.  Brechungen  und  Doppellaute  ea ,  eo,  eA ,  e6  Hes- 
sen das  €  gewiss  ziei))lic^  ebe^isb  hören. 


c.     Lippenlaute, 

%,  58. 

Anlautendes  p  ist  im  Ags»  nicht  häufig ,  am  Häufigsten  in  ur- 
sprünglich fremden  Wörtern ,  wo  es  dem  deutschen  pf^  das  gleich- 
falls fremden  Ursprubg  verräth ,  entspricht :  so  pml  Pfuhl  (keltisch), 
i^n  Pfanne  (mittellat /lomiii  Hus  patina\  /i«// Mantel  lat.  palUum 
mbd.  pfellß,  p^iaee  lat*  paißtium  Pfalz,  pea  Pfen  (lat.  pavo), 
pipe  Pfeife  mbd.  pi/Jia ,  pU^ter  Pflaster  lat,  piastrum ,  pile  Pfeil 
lat.  pilum'y  von  pmth  Pfad,  plough  Pflug,  piay  ags.  phgjan  pfle- 
gen  ist  der  Ursprung  ungewiss^ 

In-  und  auslautend  ist  ;»  häufiger,  verdoppelt  nur  inlautend; 
aach  hier  entspricht  es  oft  deutschem  pf,  häufig  auch  blossem  ein- 
fachen oder  doppelten /•;  90€ep  Sfeife,  hope  hoffen,  tleep  schlafen, 
(kep  tief,  9hape  schaffen,  r^e  Strick  (Reif),  leap  springen  (lau- 
fen), ape  Affe,  apen  offen,  ^a/?^  gaffen,  apple  Apfel,  <%^i?r 
tapfer,  clapper  Klopfer ,  »lippery  scblüpferig ;  help  helfen ,  Möfyi 
Dorf,  Mkarp  scharif,  4«r#7i  Harfe,  datkp  Dampf,  ««rdw/y  Sumpf, 
»^«p«p  Stumpf.  Eingeschoben  ist  es  in  glimpse  »i9Ltt  gUm$€  vluA 
Fiedler   wiu.  engU  Gramm*  9 
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»        / 


empty   agä.    ämeUig.     fjfevip.  stellt    fUr    ke»ep ,    /immptbire  für 


s.  sa. 


Anlautendes  ö  entspricht  fast  durehg'angig  nhd.  b,  das  ahd.  p 
<i?titspriclit)    DW  selten  ist  im  Deutschen  p  gehlieben:   E.  bujf  nhd. 

Inlautend  kann  t  im  Ags.  nur  in  der  Verdoppelung,  die  aber 
^m  seken  erscbeint ,  stehen ,  auslautend  mit  wenigen  Ausnahmen 
HUI'  ifi  der  Verbindung  mh.  In  allen  Fällen  >  wo  es  sonst  stehen 
mösfite ,  Ist  seine  Stelle  durch  f  vertreten  worden.  Dasselbe  Gesetz 
finden  wir  im  Altfries. v  Altsaehs.  und  Altnord^ ,  nur*  setzt  das  Alt- 
«äcbsische  das  weichere  bh,  wo  das  Ags.  f  hat.  Einige' wenige 
Ausnahmen  finden  sich  jedoch  im  Ags.,  wo  ein  einfaches  b  inlau- 
tend und  auslautend  steht,  s«  Gr.  1.  247.  2.  A.  Auslautendes  b 
entsteht  aus  inlautendem  bb  durch  Abwurf  der  Endsilbe,  sib  aus 
»iibe,  veb  Gewebe  aus  vebbe^ 

Bas  Englis<5he  gestattet  b  auslautend :  üb  Verwandte ,  Sippe, 
neb  Nase^  Schnabel,  web  Geii^ebe,  dHb  Staubregen  (vgl.  mundartl. 
deutsch  difippen)'s  fob  nhd«  foppen,  söb  schluchzen)  bob  tanzen. 
Auslautend  doppeltes  b  in  ebb  Ebbe  (ags.  ebbe). 

Inlautend  kommt  b  meines  Wissens  nur  verdoppelt  vor,  und 
aueli  da  fast  nur  in  Wörtern  ^  die  dem  Volksieben  angehören ,  ebenso 
wie  unsere  deutseben  'Wwt^v  hlubbem,  seklttbbem,  krabbeln^  »e^- 
bem  3  knabbern  >  Knubbe  u«  s<  w<  meistens  der  Sebriftspraehe  fremd 
sind:  bibble  «ulwallen,  ^^^^  schwatzen,  ^«f^^/Iß  Blase,  äabble 
planschen,  i/i^/tr «inteuchen ^  /^«r^^/^ besobnutzen ,  <q&^^d/<9  tröpfeln, 
gabble  sehttattern ,  gibber  kauderwelsch  reden  u^  s.  w. 

Einige  ags.  bb,  entsprechend  deutschem  ein&chen  bf,  alts.  bk^ 
werden  im  Engl,  zu  v:  libban:  livet  kabbun^-,  h»vey  hebban:  keave^ 


8.  60. 

F. 
Entspricht  anlautend  stets  ags.  f,  deutschem  f  und  r.     Im  la- 
und  Auslaute    ist   das  ags  f,  wie  schon   aus  vorigem  §.  ersichtlicli, 
doppelten  Ursprungs,  indem  es  einmal  dem  goth.  b  und  ahd.  p  ent- 
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spricht,  oder  uiieig'efitliches  f  ist ,  mid  zwtiitens  gleich  alid.  v  oder 
hk  (t)  ,  also  «i|pentlkhes  /*.  Ein  Untersßliied  im  Klange  dieser  bei- 
den /*  fand  wabr6cii€iBlich  atatt  und  das  nneigentlielie  f  l^ete  ge- 
wiss als  das  Weiciiere. 

1.  UneigeiiÜidies  f:  if  ags;  gif  ahd«  ipu  gotk.  ihai  wenn ; 
o/ahd«  «^0  gi>tlr.  19^1»  und  i^y  nUd.  ak  \  ^^ra^  Blatt,*  tiaub  ags;  /<?4/^ 
abd.  /<9«^  goth.  ^nfj^«  statt  laubs  ;  loaf  ags;  >^/Eiy  abd.  hletp  gotb. 
)|/m^«  nnd  Maiß»  Laib ;  #i^  alid.  ^^  ^fx^^  Uuh*  lieb ;  ^/b^ 
gfotfa.  Mmhr  abd.  dHuirar  ags;  »eei/or  ;  A«^  gotb  ktilhs  ab({.  >^<a;^ 
bdb ;  tf^r^/"  gotb.  kaiÖb  abd.  chalp  Kalb ;  /'MVe  ags.  #^2y^  gotb, 
dmbtm  abd.  tt4pm»^  head  ags;  keäfoä  gotb;  ^ir?#^e^  abd;  keupit, 
h9ubit ;  i;^^  Tanbe  agS;  «All/^  abd;  «/ii^^  gotb;  i/flr^9 ;  ei^e/  gotb. 
»^Ä  ags.  «4/^/  Übel ;  ^^sh^  agSr  gifan  gotb.  gihan  abd.  kepan  ; 
evm  gleicb,  eben  gotb.  ibus  abd.  epan ;  hatok  ags.  hafac  abd. 
A«^»^  Habicht  ^  «f«^  ags.'  «#4^  abd.  td»^  Stab  f  Htven  Rabei  ags. 
^fff^  abd.  hrahun ;  reave  rauben  abd.  fYy«rddif  ;  Mieve  ags.  ^^- 
käfany  gel^fun  viXA,  gelavban  u.  s.  w. 

2.  Eigentlicbes  /■=  gotb.  /*  abd.  v  (==  ä^)  re-^r^  ags.  ger^fa 
Yogpt  nfad.  grave  ;  wolf  ag^.  vutf  mbd;  «e^»«^  iSen.  töolves  ;  koof 
Hnf  Dihd.  ht§af^  Auave»  ^  fife  gotb.  /^m/*  nbd.  funve  fünf;  eleven, 
tmlve  mbd.  einleve ,  xwelve ;  chafer  KSfer  mbd.  kevere  ;  hrief 
fflhd.  Iriefy  drievei ;  heave  beben  abd.  hefaUy  hevjan  ;  //i^ri/  Teufel 
ag^s.  de6fol  abd.  tiuval.  Die  devtsißbett  Mundarten  haben  den 
weicbern  Laut  noch  jetzt  bewabrt ;  gfjwen,  AavedieMSt,  brieve, 
swelves  eiv€y  fi^e ,  tf^^^i,  tieivel,  wülvisch  n.  s.  w. ;'  die  Schrift- 
sprache bat  dagegen  f  durebgefufart. 

In  ihrer  Behandlung  sind  beide  /*,  wie  man  siebt ,  einander 
gleich ;  beide  bleiben  mn  Leichtesten  auslautend  und  werden  inlautend 
fast  immer  zu  v* 


V,  w. 

Wie  ags.  f  sich  meist  in   engl,  v  verwandelt  hat,    so  ist  auch 
.  V  wtedefT   weiter  gertickt  und  englisches  w  geworden  oder  hat 
ganz  an%^art. 

Bas  engliacbe  w  =  ags.  v  lautet  nur  noch  im  Anlaute  und  auch 
da  nicht  vor  r,  wo  es  nur  noch  in  der  Schrift  bewahrt  wird;  wring 
(rriDgan)  lautet  wie  ring  (bring).  Torangeben  können  dem  ags.  v : 
c,  fi,  t,  ^y  h  und  *;  ev  ist  im  Engl, ,  wie  wir  gesehen  haben , 

9  * 
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geworden,  /iv  iu  wA,  doch  udt  vorlautendem  A;  thw  kommt  nur 
noch  in  wenigen  Worten  Tor :  tkwart ,  t/iioaek,  muBdMrtlich  noch 
in  einigen  mehr  z.  B.  thwmite  E.  gerodetes  Land  vom  ags.  \veot€m 
ahBchneiden  ;  thwittle  Messer  kann  eben  daher  kommen  ;  lias  engl. 
wkittie  ags»  hvitel  ist  Yielleieht  erst  daraus  entstanden.  Dw  ^  tw, 
sw  sind  no^h  jetzt  gewohnlich ;  doch  ist  das  v  jstumm  in  nowrd, 
tu>0. 

Im  Idlaiite  verschmilzt  ags.^e;  mit  dem  voiitergehenden  Vokale: 
Mut  (savul),  augkt  (Äviht),  either  (AhväSer,  av5ier),  faür  (fco- 
vct)  5  a^e  (Äva)» 

Auslautendes  t;  wird  in  «ier  Regel  io ,  das  aher  keine  konso- 
Yiantische  Geltung  mehr  hat.  Siehe  unter  den  Vokalen  d^  4t,  attr 
j^  'Bisweilen  fallt  es  ganz  ab  wie  schon  im  Agfs.  tre4if  nioA  tre6 
E»  tree^  cfieöv  und  cited  E»  kneek 

Fassen  wir  daher  die  Lippenlaute  noch  einmal  zusammen ,  ao  ist 
Ags.  p  =  deutschem  f,  ff^  pf* 

•*    ^  anlautend  SE=  deutschem  b.   In«  ulid  auslautend  pflegt 

f  einzutreten. 
--     /.£s=  deutschem  h  (uneigentliehes  f)  und  =3=  deutschem 

/für  V  <bh). 
*•     t;±=:ahd»  w^ 
Femer  ist  geworden  auB 

ags.  p  und  h     £.  p  und  b^ 
-     f  -  f,  häufiger  v* 


4k     Zungeutante* 

§.  62. 

T. 
Das  ags.  t  ist  mit  Wenigen  Ausnahmen  in  allen  seinen  Stellun- 
gen geblieben ;  es  entspricht  in  der  Regel  dem  ahd»  härtern  oder 
weichern  ;$,  die  ihrem  Ursprünge  nach  WkH^  aher  schon  im  Ag's. 
in  der  Aussprache  und  jetzt  auch  in  der  Schrift  verschieden  siod« 
Im  Ag».  findet  gar  keine  Verdoppelung  des  f,  im  Engl,  nur  in- 
lautend Statt» 

T€ar  Zähre ,  taii  Zagel ,  ten  zehn  y  tarne  zahm ,  let  lassen, 
hotnet  Hornisse,  hart  Hirsch  statt  Hirz^  smite  seh  meisten ,  wrlle 
reissett)   mit  aus  (statt  auss),   emt  essen,  forget  vergessen,    net 
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Netz,  ^$  sitzeD,  ifei0  Bol%,  m»it  Mabj  ¥fort  Wurz^  wart  Warze, 
pl4i^iU  Pflanze,  mifU  Alünze,  Letter  besser,  ftottam  ftgs,  &otm, 
littie  lUtzel.  — 

Mehrere  Wörter  haben  das  t  dorch  alle  deutschen  Sprachen 
hindurch  unverändert  bewahrt  z,  B.  E,  true ,  trust ,  das  veraltete 
tresa  goth,  traua»,  triggVH9  ahd.  truen,  triu  nhd,  trauen  ^  treu 
altfries.  triuwe^  trouwa ;  treml  treten  ags.  tredan  goth.  truda» 
fthd.  tretan  ;    trough  ags.  trog  Trog  ;  tallow  Talg. 

Das  Wort  wmter  behalt  in  allen  deutschen  Sprachen  t:  win- 
trus  goth.  wimtar  ahd> ;  ebenso  die  Verbindungen  ft,  ht  (cht ,  E. 
ght)  9t, 

8.  63, 

Entspricht  im  Anlaute  fiist  durchgängig  nhd.  t  (tA  steht  nur 
missbräuchlich  für  f)  day  Tag,  tkepper  tapfer,  dear  theuer ,  detU 
Theil,  door  Thür,  i/^^/'taub,  tlead  todt  für  toty  deep  tief,  devil 
Teufel,  difM  tupfen,  (/«v«  Taube,  do  thun,  d^ugh  Teig,  drimk 
trinken,  draw  (tragen),  dreary.  traurig,  drift  Trift.  Wo  d  nhd. 
d  im  Anlaute  entspricht ,  ist  eine  von  beiden  Mundarten  vom  Laut- 
versefaiebuDgageseta  abgewichen  z.B.  isfor;?  neben  th4irp  nhd.  Dorf ; 
nhdr  dmmm^  E.  durndt  alrd.  tump ,  tumber^ 

Ebenso  in-  und  auslautendes  einfiiches  und  geminiertes  d;  mid 
Mitte,  6ed  Betty  wMdie  Mittel,  beadie  Büttel,  tread  treten,  lati- 
der  Leiter,  biudder  (Blatter),  f wider  (Futter),  bid  bitten,  ride 
reiten,  Häe  Seite,  wide  weit,  ho^  «heit^  Doch  ist  di|s  Verbältnißs 
häufig  gestört  und  zwar 

a)  durch  Uebergang  des  engl,  i^  zu  th\  weather  Wetter  ags, 
veder  ^  fa$her  Yater  ags»  fädtr^  motfier  Mutter  ags^  m^d»r,  to- 
gether  zusammen  ags.  geador,  kither  hieher,  thUAer  dorthin  ags, 
hiäery  ^ider.  So  ^ch  bei  Ai^leitungeo  i  »pfartA  Schwurte  ags. 
sveard,  garth  Hof  ags,  geard 

b)  durch  Uebergang  des  th  zu  </;  so  lässt  nhd.  toiidnxkA  gold 
auf  E.  fßUih  ufid  geHA  schliessen ;  das  gothische  hat  noch  richtig 
wit^s  und  gut^M* 

c)  durch  Annahme  des  d  statt  t  im  Deutschen.  Die  ahd.  For- 
men &un$  ^  smnt,  rant^  pUni,  bant  ^  wint  y  hant ,  prunt,  npunta, 
%kUt  u.  s,  Wt  ^ind  nhd,  vol  hu§^,  smmiy  ranäy  bOmd^  ianä,  wind, 
hamiy    bramiy    wundem,    mshitd  geworden,    a)so  deii  engl,  hound* 
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srnnd,  ramii    lUmiy   Immi,    wind  9   ha$ui%    inraml,  wumnd^  ßAi^lU 
glwhgmteWt, 

d)    durch    Annalime    des  t   im    Deutschen    statt  «^  E.B«    wert/s 
mhd.  noch  ioenle  mlv,,  »E.  wortfi. 


Tb. 

Th  ist  jet«t  da»  Zeichen  fiir  2  vers|^ie4eiie  Laute,  die  indes- 
sen dbm  Ursprünge  nach  eh^n  so  wenig  verschieden  ishid ,  als  abd. 
%  und  5;  das  nhd,  ä  entspricht  sowohl  dem  einen  wie  dem  ändern 
th.  Das  Ags«  hatte  2  Zeichen,  |i  und  h^  von  denen  das  erstere,- 
den  härtern  Laut  bezeichnend ^  nur  im  Anlaute  stehen  konnte,  wäh- 
rend das  Ifitztere  im  Inr  und  Auslaute  stand.  Beide  Zeichen  ent- 
sprechen  daher  nicht  ganz  de^  heutigen  Gebrauche  des  härtern  und 
weichem  €h ;  säntmtliche  Fürwörter,  die  mit  4/1  hegiftoen,  und  alle 
davon  abfi'eleiteten  Wörter  haben  im  Engl«  den  weichem  Laut, 'wäh- 
rend sie  im  Ags.  mit  ^  beseichnet  werden  ;  umgekehrt  ist  im  Ans- 
laute  ,  wo  das  Ags.  nur  h  gebrauchte  ^  der  härtet«  Laut  von  ik 
'  der  vorwiegende  geworden,  ausgenommen  in  den  Wörtern  beneath^ 
9m»atk ,  toitk  und  den  Zeitwörtern  auf  tl^  und  the ,  widche  den 
weiehern  Ton  behf^eui  D^sl  übrigens  nicht  ^  wie  Maaehe  behaup- 
tet haben,  <!)  der  hc^rtere  und  {1  der  weidtere  Laut  geweifen  sei^ 
bedarf  j^st  keines  Beweises  mdtr. 

TA  entspricht j  wie  scjtoa  bemerkt,  fiuit  duroh^äogig  deut- 
schem d :  tAmk  4enken  ^  tkank  Dai^  >  thirH  I>Krst ,  tktfa»A  dre- 
schen,   three  drei,    tAeugh    (doeh)^    tkrniw  (dreluMi), .  M«rj»  Bern, 

feather  Feder ,  wether  Widder  j  leatAer  Leder ,  AeaiAen  heidnisch, 

.  .         ^      .     .        .^ 

itiwtAer  Brüder,  MmtA  i^chmied  (iiidlit  ^Schmidt) »  ei^tA ;  Kleid,  IfatA 
Bad  ^  patA  Pfad ,  ost$A  Eid ,  ^mrtA  Erde  >  tffraiiA  aga.  vrM  zornig, 
ags.  mVba^  meiden.  TA&90i8€md  goth.  ^u^^mdi  ahd»  dA»em$  ^  dane- 
ben auch  f^h^nt^kmmt,  wi»  das  t  gebliebeu  ist.  TAaw  Thau  statt 
daw  (ahd.  tou  ags*  deäv). 

Th  fiir  d  und  uipgekehrt  siehe  unter  tL  Db3  Ablötungs  -  th 
hat  sich  öfters  in  r  verwandelt:  ligAty  AeigAt ,  th^t^  dartr  mar* 
ket,  —  Die  Verbindungen  thv  (E.  thw)  thr  s.  o«  '-- 
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§,  65. 


Auek  8  hat  wie  th  eine»  doppelten  Laut ,.  deti  harte»  uod  wei- 
cLen  Zischlaut»  wofür  im  Bsgl.  die  BeseiebAUiigeQ  c  und  %  voHian- 
deo,  wenn  auch  bei  deutschen  Wörtern  wenig  in  Gebrauch  sind. 
Der  schärfere  Laut  stets  im  Anlaute ,  inlautend  gewöhnlich  nach 
Konsonanten,  namentlich  nach  den  Tenues,  und  auslautend ,  sobald 
^  s  wirklich  das  Wort  schliesst.  Folgendes  stummes  e  hat  ge- 
wöbnlich  den  weichen  Laut  zur  Folge,  -  namentlich  bei  Zeitwörtern. 
Bei  Tieko  Wortern  ist  der  ventcbiedene  Laut  des  s  ein  Alittel  zur 
UoterscheiduDg  jpeworden ,  indem  der  härtere  Laut  dem  Nomen 
(Hauptwort  und  fjigenschaftswort)  eigen  zu  sein  pflegt. 

Die  Flexionen  haben  in  der  Regel  den  weichen  Laut,  erhalten 
aber  den  harten  nach  denTennes:  foc/cs  von  lock.  Die  beiden  al* 
ten  umlautenden  und  flexionslosen  Plurale  m^^.i^s ,  E.  mice»  lice 
babeq  statt  des  -scharfen  9  die  Schreibung  c  angenommen  ;  die  Aua- 
ispraehe  ist  dieselbe  ^blieben«  Ebenso  dice  Würfel,  zum  Unter- 
3chie4e  voq  die*  Miinzstempel ,  pe^e  statt  pemde^  und  die  prono- 
nioalen  Adverbia  hence^  tbence^  wAemoe  statt  hennes  u.  s.  w.,  wie 
es  noch  altenglisoh  heisstr  Für  gelindes  9  tritt  wie  bemerkt  bis- 
ireilen  %  ein ,  doch  auch  nur  selten  in  deutschen  Wörtern  :  Aa%el 
Hasel  ags.  h&^el,  freeo^e  frieren  ags.  fre4san ,  tem^el  Kardendistel 
a^s.  tacMelß  iintisUe  sprühen,  wrixxleU  runzlig,  wheem  schnaufen, 
lüiUuiie  saufen ,  ifexxle  zechen  u.  s,  Wt 

Unrechtmässig  ist  s  eingedrungen  für  tA  if>  4er  3,  Ps,  »Sing* 
Fraes«  iad.  Agfs  statt  AafA  u,  s.  w. 

Ursprüngliches  «  ist  schon  in  alten  Zeiten  häuflg  in  r  Uberge- 
g^angen.  Vgl,  ^Sp  Aord  und  goth.  Ai4^  Hort,  ngg.e4re  und  goth» 
aus^  Ohr^  »gSr  e4r  Ä^re  |ind  goth.  aA*f  Pas  Englische  hat  das  ur- 
sprüngliche s  in  UM9,  lo4€ ,  frsexe  ^  clM9e»  (deutsch  wi^r ,  veriie^ 
reny  frieren,  gefyfreu)  bewahrt;  dagegen  kommen  auch  A^vr^  Hase, 
were  waren  ,  forlwru  verloren  vor. 

Eine  Anzahl  deutscher  und  englischer  Wörter,  die  sich  den 
Lauten  und  der  Betonung  qfich  vollkommen  eqtsprechen ,  unter- 
scheiden sieh  dadurch ,  dass  eine  der  beiden  Sprachen  dem  Worte 
ein  t  vorgesetzt  hat«  So  schon  in  griecb.  Mundarten  OfiCMQÖg 
statt  fiiMQÖg^  Cfioyi^g  statt  fioytQÖgy  öfjtvijva  und  f^^Q^y 
OxvttpOQ  und  Hviipaq  f  so  das  lat.  nia:,  nivis  und  unser  ScAnee 
ags.   Mmäv ,    lat.   murus   und  dentsch  SeAnur.     Das  Englische  hat 
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dieses  #  in  den  Wörtern  »hwri  (ags*  '  *  ceari  deutsch  kur%)^  %nee%e 
ags.  g'neonan  niesen,  tqueak  quieken  u«  s.  w. ;  umgekehrt  ist  es 
auch  deutschen  Wörtern  eigen  :  »ch  -  melxen  E.  melt  ags.  miltmn. 
Seh'  winge  E.  wing ^  Sch'fUiitel  E«  neb  u.  s«  w.  Das  Nähere  dar- 
über bei  der  Zusammensetzung  mit  Partikeln, 


L  an tiehre 
9^.  Ae^  firanasOistocbeii  Bestandthells. 

S.  66. 

Ihr  Terbältnifliii  zum  Franzönifloben  unil  Iiateintiselieit. 


Wir  haben  bereits  in  der  Geschichte  der  englischen  Sprache 
erwähnt ,  wie  das  iHltfranEÖSische  >  seitdem  es  in  die  engl.  Sprache 
aufgenommen  wurde ,  in  seinem  bisherigen  Entwicklungsgänge  ste- 
hen geblieben  ist  und  von  nun  an  die  Schicksale  des  deutschen  Be- 
standtheils  getheilt  hat;  Wir  haben  ebenfalls  gesehen ,  dass  der 
Hauptgrund  zu  dieser  Gleichstellung  beider  Bestandtheile  die  Aus- 
dehnung der  deutschen  Betonung  auf  den  französischen  Bestand- 
theil  war«  Die  Veränderungen,  welche  seitdem  mit  den  altfranzösi- 
schen WÖrtei*n  im  Englischen  vorgingen ,  sind  im  Vergleich  zu  de- 
nen ,  welche  dieselben  auf  ihrem  Übergange  in's  Nenfranzösische  er- 
litten,  nur  gering  zu  nennen^  namentlich  sind  die  Konsonanten  im 
Englischen  fast  ganz  auf  ihrem  altfranzösischen  Standpunkte  geblie- 
ben ;  die  natürliche  Folge  davon  ist,  dass  das  EnglisclnFranzÖsisehe 
dem  Lateinischen  näher  steht  als  das  Neufranzösische. 

Die  französische  Lautlehre  kann  nur  durch  die  Vergleichnng' 
mit  dem  Lateinischen  belehrend  werden ;  auf  das  Lateinische  müssen 
wir  folglieh  ebenfalls  beständig  zurückgehen,  gleichviel,  ob  die  la- 
teinischen Formen,  die  den  französischen  Wörtern  entsprechen ,  alt- 
lateinisch oder  mittellateinisch  oder  auch  gar  nicht  vorhanden  gewe- 
sen und  nur  hinzuzudenken  sind.  Das  französische  maistm  ist  das 
lateinische  mansio  ;  das  frz.  manage  würde  lateinisch  mansionnet- 
gium,  das  engl«  Zeitwort  manage  mafuiotmagmre  lauten  ;  letztere 
Formen  sind  indessen  auch  im  Mittellateinischen  nie  vorhimden  gfe- 
wesen.  Zur  Vergleichnng  neben  den  lateinischen  Formen  fugen 
wir  auch  die  neufranzösiscben  Formen  bei ;  die  altfranzösischen  nur. 
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wo  ]etstere   felilen   oder    das  altfranzi^swche  Wort  zur  BrläuleroDg 
der  jetaigceo  englischen  Fora  beitragen  kann. 

1«    Tok»le* 

Die  meisten  Veränderungen,  welche  die  französiseken  Vokale 
in  Englischen  erlitten  haben ,  sind  durch  die  Veränderung  des  To- 
nes bedingt ,  indem  die  französischen  betonten  Silben  sehr  häufig 
tonlos,  die  tonlosen  betont  geworden  sind.  Wir  müssen  daher  zwi- 
schen betonten  und  unbetonten  Vokalen  unterscheiden.  Die  engli- 
schen Lautzeichen  stimmen  noch  in  den  meisten  Fällen  mit  den 
aUfranzösfschen  überein  ;  die  Laute  selbst  aber  haben  sich  von  den 
altfranzösischen  Lauten  ebenso  weit  entfernt ,  als  die  englischen 
fon  den  angelsächsischen.  Wir  halten  uns  auch  hier  an  die  Laute 
und  ordnen  diesen  die  Lautzeichen  unter. 


A.*    JBetont^  Volcale. 
1.  Ei^fäeke  V^iHOe. 

S.  67.  ^ 

Q 

A  9    A  f    A* 

Das  reibe  a  ist  auch  in  französischen  Wörtern  nur  selten,  um 
fiäujfigsten  noch  Tor  r  (ausser  wenn  ta  und  ^«  vorhergehen)  nnd  « 
mit  folgendem  Konsonanten.  JLargei  largus,  large ;  targe  fr« 
Urge  abd.  zarga ;  march  ir,  marcher,  mercari  (als  Kaufmann  um- 
herziehen) ;  arcA  Bogen  arcus  afr.  arche ;  Charge  fr.  charger, 
carricare ;  fnarble  afr.  marbre ,  marmor ;  chart  Charte ,  Charta  \ 
charm  charme ,  Carmen ;  farm  Pachtung  ferme  (firma)  ;  p«r$o» 
parochien,  parochianus  ;  «Mrre^^/ meryeille ,  mirabilii^;  ort  art,  ars  ; 
^ri  pars  ;  parhur  fr.  parloir  von  parabolare  ;  msuier  magister 
afr.  maistre  ;  repant  fr.  repas ,  repastus  ;  va9t  rastus  $  moMk  mas- 
qoe  lat.  masca  Hexe.  —  Uamce  afr.  dancher ,  dancier  (lat*  densare  % 
ahd.  danadn  Q ;  awU  (fr.  t  -  ante  mit  vorgeschobenem  t)  «mita  ; 
chmuU  caatus;  iaumdrett  afr,  lavendere  von  lavare ;  —  caim  fr. 
caime  it.  calma. 

Das  kurze  ä,  der  gewöhnliche  Laut  für  kurzes  lateinisches  a, 
t'a«««4  .6vanouir,  evanescere ;  ifutU^i  fr.  bannir  vom  deutschen 
bannen ;  bumter  afr.  banniere  (ebendaher) ;  mammer  maniere  gl. 
maneries ;    eamäle  afr.  candele    nfr.    chandelle ,   candela  ;    advauce 
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afr«  aTaancer ,  gl.  abantiare  von  ab  und  ante  ;  pkmt  piaoter  plan- 
tare ;  manage  gl.  mansionnagiare  fr.  Manage ;  damn  damnare  afr, 
dampner  ;  matter  matiere ,  materies  ;  Mavage  fr.  sauvage ,  silvati- 
cns;  travel  von  trabs  Balken  ;  damage  fr.  dommage  für  dam  nage 
gl.  damnaginm;  baggag«  fr.  bagage  deutscb  pack. 

0  . 

Das  breite  niederdeutsche  a  (a)  wird  gewöhnlich  durch  au  be- 
zeichnet und  entspricht  auch  franz.  au^  hervorgegangen  aus  der 
Auflösung  des  /  nach  vorhergehendem  a.  Das  Englische  hat  sich 
indessen  meist  mit  der  Verdumpf ung  des  Vokals  begnügt  und  das  l 
in  Schrift-  und  Aussprache  beibehalten ,  ausgenommen  in  falcon  afr. 
faucoun  mit.  fulco  deutsch  Falke  \  halm  fr.  bäume  von  balsamum  ; 
salmon  Lachs  salmo  fr.  saumon.  Dagegen  taült  fr.  faute  von 
falloir^  fallere;  fahe  afr,  fuls  und  faus,  nfr.  faux,  1.  falsus  ; 
assault    ir,    assaut    ad  -  saltus ;     haham  balsamun^ ;     caulUron    fr. 

chaudron   caldarius  -    altar   altare ;    ^rr-    vault  Gewölbe   afr.  vaulte 

o 
hat  unorganischen  a  Laut  statt  ^  fr.  voute  lat.  voluta.     Wie  schon 

erwähnt  bewirkt  auch  vorbergebendes  u  und  qu  den  breiten  ^-Laut 

vor  r :    qwarter   quartier   quartiarium ;    war-  Krieg    giierre   deutsch 

wehr. 

Auch  vor  n  verdampft   sich   lat.  a  bisweilen  zu  au  :   vaunt  fr. 

vanter  (vanus  gl.  vanitare),    avaunt  hinweg  ayant,   abante.  —  Die 

Wörter,  in  denen  au   lat.  au  entspricht,   scheinen   meistens  direkt 

aus   dem  Lat.    entnommen    zu   sein ;  so  cause  (die  franz.  Form  ist 

cbose)  autAor  statt  auctor  lat.  autor;  nfipßlause  applausus, 


§.  68. 

^,  Ä,  (ae). 

Das  kurze  e  ist  in  der  Position  gewöhnlich  an  seiner  lateiniscfaen 
Stelle  geblieben  ,  sonst  hat  es  sieh  meistenji  verlängert  nnd  ist  2 
geworden.  —  render  ir,  rendre  mit,  rendere  .f&r  reddere  ;  omeMtd 
statt  emend ,  emendare  fr.  amende ;  rememifer  afr.  remembrer, 
rememomare  i  adventure  aventure  ^  adventnra  \  Sßnse  sensus  . 
tremble  trembler,  tremulare ;  ^tett'^  petit,  petitum ;  eertaim  9,ir. 
certaigne,  certaneus ;  sermon  sermo  ;  servetit  serviens ;  iesso»  le^n 
lectio  u.  s.  w.  —  penance  afr.  peneance  penitentia  \  repieaish  afr. 
replenir  gl.  pleniscere. 


1S9 

Metumre  mensura  fir.  mesore;  treetäure  tr^sor  statt  t^sor  tbe- 
souras;  pleasanl  afr.  pleaatis.  piacens ;  jetfiumsi  und  »emious  beide 
voll  zelosas  (grteelt.  C^Xog)  fr.  jaknix ,  rewim  afr.  jrealme  ofr.  re- 
yaame,  regmlimen«  — ^  Ans  Jat»  «.*  &^i^«r]ittera;  ^Mssemifie  dissimiH 
Isre ;  levei  Hbellare  ;.  aus  lat.  me  :  queBtiwi  <|iiaestio  ;  ketekk;/  aus 
conrrechief ,  ~das  den  Ko^  deckt« 

I  \{^T  r  hat  auch  meistens  den  E-Laut  angenomniea:  vhrtme^ 
virttts«  • 

j6  vor  r  etwas  naeh  ae  heräberUingettd ,  in  französiücltett  Wor- 
tera  häufig*  durch  «i  heiekhuet,  entspriagt  meistens  ans  lat.  und 
frtnx.  a:  face  facies,  &ce ;  grace  gratia;  Sf^ce  spatium ;  plmce 
platea ;  pace  passus  fr.  päs ;  chace  afr.  ehacier ,  ehasser ;  race  Ge* 
schkcbty  (rtuHüs  Wurzel  wie  racine  von  radicina?),  flame  flamma ; 
fMe  fabula ;  paper  papyriis  \  compamon  oompanio  Brodgenoss  ; 
mge  fr.  sage  sapius  ;  stagpe  Bühne  staglum  von  stare  fr*  4üige ; 
cüfte  afr.  chape  lat.  capa;  ruf^e  it*  ranger  vom  deutschen  ramg ; 
danger  dang-er ,  damntariam ;  ekamge  chaager  cambiare ;  Strange 
etntB|;e  extraneus;  ckm^e  casiäis. —  daim  clamare »  eompMm 
pbiDdre,  plaogere  ;  arraig»  fr.  anranger  s»  ramge^  gram  gtnmim; 
vom  vanus;  remttm  remanera  afr«  reneiner;  gmuTir*  gagner  (wahr* 
scbeiolich  deutschen  Ursprungs)  j  samt  sanctus ;  detail  von  t^Uler, 
mit.  tallare  abschneiden  ; .  dair  plarus  ;  pmir  par  ;  ray  radiua  ;  (te- 
cay  decadere ;  pat^  pacare.  payer  ;  gay  froh  ahd.  gäh  ;  essay  exa- 
g^inm  Wägung ;  affair  afr.  affere  von  ad  und  facere ;  c/iain  catena ; 
train  afr.  train  von  trahere. 

Häufig  ist  ai  auch  andern  Ursprungs :  paiii  poena ,  peine ; 
fauU  schwach  von  fingere  gl.  finctare  statt  fictare  afr.  se  faindre 
trä^e  arbeiten;  sich  verstellen  ist  E.  feign=lat.  fingere  fr.  feindre; 
paua  von  piogere  gl.  pinctare  statt  pictare  ;  esUertam  y  maUUaiM 
ioter  tesere,  manu  teuere,  eatretenir^  maintenir ;  äi4play  fr,  d^« 
plojer,  displicare  ;  tfßgpair  fr,  d^spoir  von  desperare ;  o^^y.obeir 
obedif e ;  prayer  precaria  fr.  priere.. 


Das  korse  z  \9k  in  franzosisclien  Wl»rtem  nicht  sehr  häufig, 
wenigstens  nieht  in  betoiiten  Süben  image  tmage,  imago;  clty  afi*» 
cite  ctvitas  ;   pity  &.  piti6  för  piet^   lat.  pietas ;  fig  Feige  fr.  figue 
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ficus ;  gibbet  Galgen  fr.  gtbet  dentscb  Whf^n^e ;  rUAon  Ba»d  fr.  ru- 
ban  afr.  mbent  lat«  rubens  eig.  rotbes  Band  ;  vigovr^yfi^^t ^  vigeur; 
hUtory  bistoria  ;  ii%ard  fr,  I^zard,  lacerta ,  deüvtr  befreien  deltbe- 
l'are  ;  miwute  minnta  ibc,  pars  ;  mirrar  miroir  gl.  miratoriam  ;  md$teti 
Faustbandsebuh  fr.  mitaine  medietana;  riak  fr.  risque  mit.  rescussa 
afr.  rescousse ;  riv^  riviöre^  ripuaria  u,  s.  w.  Die  Silben  dis  nnd 
mis  fr.  d6  nnd  m^. 

Das  lange  i,  gescbrieben  e^  ee,  eay  ie,  ei,  ey ,  eo ,  ist  man-« 
öigfacben  Urspnings  teeret  secretum ;  iamprey  lampreta  ;  feast 
f^te  festum  ;  cease  cessare  ;  increase  increscere  ;  repeat  repetere 
repeter;  #^&««/ revelare ;  c;^^/?/!?^«  completare :  —  reasou  afr,  re^ 
8oun  nfr,  raison,  ratio;  treeMon  it.  trabison,  traditio;  seft^an  afr. 
sesoun  nfr.  saison  lat.  satio  Saatzeit ;  grief  afr.  greve  lat.  grayis  ; 
grievance  nfr.  grevaunce  ;  chief  fr,  cbef ,  capnt ;  €iehieve  acbever 
gl,  adcapitare ;  agree  ad  gratnm ,  k  grh  nacb  Willen  ;  appear  ap- 
parere  ;  proceed  procedere ;  —  eane  fr.  aise  (dentecb^n  Urjq[>rungs)  ; 
heran  abd.  breigiro  ags.  bragra  Reiber ;  veal  Kalbflei^cb  veau  afr. 
y^el  9  vitellus ;  reeeive  recipere  fr.  recevoir ;  äiapieate  dispUcere 
di^plaire  ;  etteem  aesttmare  ;  equal  aequalis  ;  prevmu$  praeyiosus  st. 
praevius ;  meun  fr.  mojen ,  medianum ;  pemce  pax  afr.  pmx ,  pees^ 
peis. 

People  fr.  peuple  afr,  pueple,  popnlns. 


8.70. 

09  6^  5« 


a 


Das  kurze  unreine  o,  das  verkürzte  niederdeutscbe  o,  gewobn-* 
lieb  mit  bellerm  Tone  vor  r,  ist  in  betonten  Silben  niebt  eben  bäu*- 
fig,  da  lateinisobes  o  im  Franz,  häufig  zu  eu  (äfr,  eu,  ou ,  u)  und 
oeu  (afr.  ue)  geworden  ist  vgl.  noeud,    oeüf ,  boeuf^,  seul,  pleurer, 
voeu,   beure,    neveu  u*  s,  w,  mit  nodus,    ovnm,  bos  bov-is,  solum» 
plorare  \  votum ,  hora ,  nepos,  —  coffin  Sarg  copbinus  ;  capy  copia 
Yervielfältigung;  folly  folie  von  mlt.'follus ;  voheme  volume,  volnmen  \ 
Valley  vol6e,  volata;  homage  bommage  bomagium  Lebnspflicbt   von 
bomo  ;  hotiour  bonneur,  bonor ;   pomp  pompe,  pompa ;   sonnet  voa 
sonare  ;  pocket  fr,  pocbe;  forage  fourage  gl.  faderagtum  vom  deut-^ 
scben  Futter ,  horror   borror ;   moral  marale ,    morale ;   morass  fr^ 
marais    mit.   mara ;   loi^e    loger  vom  deutscben   latUfe ;    moäerat^ 
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Doderatus,  moäent  laodestns;  mo<^  it.  ae  moqueai^-i  'prmnp^  promp« 
(US ;  ftroper  proprius  ;  provemier  probende  prayidenda ;  lo%€nger 
Scbmeieliler  afr.  lozenger  von  laus  Lab  ^  kostage  £r.  otage  lat.  öb- 
ses  gl*  obstdiaticum ;  hoitier  bdtelier  boapitalama« 

Vor  r  mit  lidFerm  Toa  mmr^el  morcean  mors«Hus  \  tarek  Fackel 
fr.  torche  von  torques  das  gedrehte  Seil ;  torture  tortura  ;  mortui 
Dortaliä  ;  gorge  Kehle  gnrgea  ;  form  form,  fork  furca« 

d  geschrieben  o  und  ou,  selten  oa  entspricht  meistens  lat.  o 
und  »9  französischem  o  und  ou :  note  notare  \  promote  promotare 
statt  pro  movere  ;  odiou9  odiosu3 ;  commodious  gl.  commodiosns  ; 
mpioMM  copiosns ;  broach  Bratspiess  fr«  broche  (deutsch  broc)  ;  ap' 
proach  approcher,  appropiare  für  appropinquare  ^  p04t  positum ;  koH 
kospes,  hospitis  fr,  hdte  ;  roll  ir.  rdle,  rotula  ;  control  s=i  Cüntr^" 
rdle  ;  ghr^  gloria ;  atory  Abkürzung  voa  historj ,  historia ;  corpae 
corpus ;  force  Krafit  fr.  force  gl«  fortia  3  court  fr.  cour  chors  aus 
cohors,  cohortis ;  porc  pörCuS. 

Aus  u :  course  fr.  course ,  cursus  ;  soierce  Quelle  mit.  surgi^ 
da  von  surgere ;  coulter  Pflugeisen  fr.  coütre  Sat.  culter;  potdt 
Kochkin  franz.  pouletta  von  puUus,  puUa. 

Chie  lat.  dausare  st.  elaudere  (vgl.  fr.  oser  und  lat,  ausare 
statt  andere  ;  chose  und  cause) ;  fo^rge  schmieden  fr.  forger ,  fa- 
bricare. 

9  ein  sehr  häufiger  Laut,   der    bald  o,    bald   u^   bald  ou  ge-  * 
sehrieben  wird  und  meistens  lat.  o  und  u  entspricht. 

Affront  Schimpf  ad  frontem ;  front  frons;  inoney  monnaie 
moneta ;  onion  oignon ,  unio ;  sponge  ^ponge  spobgia ;  colour  color, 
caulenr;  colonel  columnalis,  der  die  columna  führt;  stomacA  sto- 
machns;  attomey  afr.  atornd  mit.  f|tturnatus  för  adornatus ;  pom- 
mel  Degenknopf  pomellum  von  pomum ;  govem  gnbernare  9  gouver- 
ner ;  cover  couvrir ,  cooperire  ;  covet  afr.  couetcf  =±3  convoiter ; 
covetoui  afr.  convoitos,  covoitos  gl.  concnpitosus ;  sover^gn  snpe- 
ranens;  plover  Regenpfeifer  fr.  pluvier,  pluvidis,  ptuviarius;  df%en 
4oazaine  gl.  duodecimana. 

Commde  cameratus,  camerade« 


auffer  afr.  soflMr,  sufferre  ; 
ntudy  Studium  ^tude;  nubtle 
pudlu/i  publicare,    publier; 


Mutton  afr.  motoun  it.  montone 
gluttan  fr.  glouton  lat.  glutus,  gluto 
sobtUis,  subtile;  nuptiah  nuptialia 
%tun  4tonner  extonnare  ;  summon  snbmonere  vgl.  fr.  äemoadre  ,  se- 
moDce ;  hmmble  hnmilisi  humble ;  trumpet  fr.  trompette ,  trompe  ; 
9um  summa ;  tum  fr.  tootner  afr.  torner  lat.  toroar«  drechseln ; 
exnlt  exultare ;  Just  justus. 
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Connfrf  eontr^e,  eontrata  tt.  centrada;  eoutage  gl.  coragUtm 
von  cor;  cour^^äie  von  eohors,  cbors  ;  ceusm  cosinns  Bir  conso- 
brinua  ;  co'uple  copiila ;  flourink  fleurir ,  florescere  ;  Journey  jonr- 
n6e,  diurnata ;  ntwrisA  nourrir,  natrire  gl.  nutriscere ;  trwMe 
durch  Versetamngp  dea  r  aus  turbulare;  touck  ft,  toüclier. 


§.  71. 

u,  ik. 

Das  kurze  reine  n  findet  sich  nur  in  wenigen  französischen 
Wörtern  und  fast  nur  vor  / ;  bullet  Kugel  fr.  hov^  y  von  bulla  ; 
pullet  Verkleinerung  vop  pulliis  i  pulpit  pulj»itre  pulpitrum ,  hutcher 
fr,  houcher, 

Viel  häufiger  ist  das  lauge  u»  4us  bald  Uy  bald  o,  bald  o«f» 
seltener  oo  und  ui  gesphrieben  Tp^ird.  Mit  der  Schreibung  u  ist 
es  uneigentliphes  ^^  anstatt  des  Doppellauts/^^  der  nach  r  und 
/  sein  j  nicht  hören  zu  lassen  pflegt»  nach  Zischlauten  dasselbe  mit 
ihnen  verschmilzt ;  rüde  rudis  \  eruel  fr.  cruel  crudelis ;  plumpe 
pluma  ;  amclmHo»  conclusio  \  truant.  afr..  truand.  truant  Bettler 
Schuft  mit«  tmtanicus  )  sure  f.  sure  1.  securus  ]  azurne  assumere  \ 
«/?/^^  Junius  u.  s«  w.  gehören  dahe^  eigentlich  nicht. hierher ,  son- 
dern unter  den  Diphthong  jk.  Die  gebildete  Sprache  la^st  überdiess 
wenigstens  n^ch  /.  noch  häufig  j  hören, 

Mirve  mo.vere »  mouvoir  5  prove  probare  prpuvcr  5  Home,  Roma  ^ 
tomlf  fr.  tombe,  tombean  lat.  tumulus  mlti  tumba  griech«  rvfißoQ^ 

7(f?/r  Reise,  tüurney  tournament  von  tornare  5  €tccoutre  ^Si^'^ 
rillten  afr.  accputrer3  gourd.ir»  courge  afr.  coorde,  Cucurbita. 

fruit  fruit>  fruetus;  bruit  brult,  von  bruire  =:=.  rugire ;  recruit 
fr.  recru  von  recrescere  recroitre ,  juiße  Saft  ju9* 

PQor  zusammeugez.  aus  afr.  povre  nfr.  pauvre,  pauper« 

§.72. 
Doppellaute  ei»  oi,  au,  JA, 

Ei.  Wie  ei  in  deutseh^^  Wöttern  mebt  aus  ags^  terwäclisty 
so  in  französischen  häufig  aas  lat.  i:  erime  erlmen  5  vk?e  Vitium  fr. 
vice  $  aävice  und  eiävite  fr.  aviiser  von  advJMure  5  prime  pi4mus  \ 
Une  linea ,  ligne  $  sign  s^imm  signe  3  Uie  afr«  iste  insula ;  try  afr. 


143 

trier  =  plaider ,  discuter;  trial  afr.  triei  Zeugen  beweis )  äisg-uUe 
fr.  d^uiser  von  guise  ahd.  wisa^  library  libraire,  libraria;  tire 
ermüden  fr.  tirer  zieben  von  ags.  teran  zerren  ;  prixe  fr.  prix  afir« 
pris  pretinm;  tieligkt  statt  delite  afr.  delk  statt  deiectiis;  re»pite 
respectus  afr.  respit^  </eiiy  deaier,  denegare  ;  guUe  afr.  guile  lat. 
?ilis  5  riot  afr.  riotc  ;  Hlence  silentium  )  empire  fr.  empire  inperium  ^ 
imply  implicare. 

Squire  afr.  asouior  nfr.  ^eujer^  scntiirine  s=r  scutifen 

Oi  sebeiAt  nur  oder  fest  nur  in  franzesischen  Woltern  vorzu- 
kommen ^  doch  bleiben  einige  zweifeibafitea  Ursprungs  übrig ;  es 
entspring^t  bäufig  ans  lat.  o:  v^ice  vox)  oil  oleum ^  gp^il  fr.  di^ 
pouille ,  spolium  ;  foil  afr,  soyl  solum ;  moil  fr,  mouiller  ^  mollire  ^ 
emSr&if/er  fr.  broder  statt  border  einlassen;  anmoy  fr.  ennuyer  in- 
naxiare  ^  oder  u:  jem  fr.  joindre  jüngere  5  poiiU  punctum  3  destroy 
detruire  destruere^  ofr  aber  aucb  andern  Lauten,  namentlicb  t: 
wid  fr.  vide  afr.  voide,  vuide,  viduus  ;  aveiä  statt  avott  fr.  ^viter, 
evitare  5  peisoM  potio ;  maiH  feucbt  afr.  moiste  mixtus  \  employ  am» 
ployer,  implicare;  loyal  legalis  afr.  loial :  rayal  afr.  regalis)  toUe 
Gewebe  fr.  tolle  ^  tekim^  jmy  afr.  joie  gaudium;  cAoice  fr.  cboix 
(dentscben  Ursprungs :  kiesen). 

^«^9  geschrieben  ouy  entspringt  bald  aus  lat.  o  bald  aus  a: 
houniy  bonitas ,  bont6 1  eouni  comte ,  comes  \  Murmou^U  gl.  supra* 
montare;  commsel  afr.  counsail  consiliumj  devoter  devorare  afr.  de- 
vottrer;  emeotmier  inconteare  afr«  eneoantrer  fr.  pencontrer=rein- 
eontrare^  Aour  fr.  benre  bora^  spouse  fr.  ^pouse  lat.  sp6sa  statt 
sponsa;  youniaim  fontana  von  fons  ;  mauMtuin  montana  von  mons; 
flower  fleur,  flos ;  couch  fr.  couebe,  eollocare^  ilevant  devotus,  de- 
vot 5  vameA  afr.  voueber,  vocare;  a^o«rM/abonder,  abundare; /oi^i»«/ 
fonder  fundare;  tmoer  tour  turris;  doultt  dubitare. 

Jit^  ein  sebr  häufiger  Laut ,  der  fast  immer  n  gescbrieben  wird 
und  französischem  und  lateinischem  u  entspricht.  Nach  /  und  r 
wird,  wie  oben  erwähnt,  bloss  ^  gebort,  nach  Zischlauten  ver- 
schmilzt das  j  mit  denselben :  dnke  dux,  duc ;  n^e  usus  \  muse 
nittsa;  eure  cura;  pure  purus;  fmue  fumare;  muie  mulus;  mute 
mutus  fr.  mneti  during  von  durare  fr.  durer;  seeure  gl.  securare 
(ü^pute  disputare ;  wmuMe  fr.  amoser  (admusare) ;  prodnce  prodncere ; 
proftßsio»  profusio  u.  s.  w. 

Be0mip  fr. .  beant^  afr.  bealt6  bellitas  |  Jeweh  fr*  joiaux  gl, 
gaudialia;  nepAew  ^  ney«ii  nepos ;  «vt^  sequitare;  nuisance  no- 
centia.  ^ 
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8.78. 
Cnbetonte  Tokale« 

Wir  haben  keinen  Raum,  um  die  mannigfaltigen  Uefoergänge, 
welche  unbetonte  Vokale  erfahren ,  weitläufig  durchgehen  zu  kön- 
nen.    Nur  Folgendes  dür^e  ^u  bemerken  sein. 

Im  Anlaute  und.  überhaupt  in  der  ersten  Silbe  erhalten  sie  sich 
noch  am  dichtesten ,  überhaupt  ist  die  Zidil  der  unbetonten  ersten 
Silben,  wenn  man  die  Silben  ab,  tul,  eon,  di9,  de,  e»{=in)y  m, 
mis  y  ob^  V^^y  P^Oy  snb,  super  (sur)  ii»  s.  w.,  die  wenigstens  zum 
grossen  Theile  unbetont  geblieben  sind ,  ausnimmt,  ziemlich  klein 
geworden. 

Im  Anlaute  ist  der  Ausstoss  der  unbetonten  Vokale  häufig ; 
schon  im  Lat.  finden  sich  vinclum ,  hercle,  valde,  saeclum  statt 
tfinculum^  hercwle,  vaiiäe,  saecuium.  Im  Franz.  und  Engl,  ha- 
ben diese  Ausstossüngen  sehr  zugenommen  spectacle,  eircle,  re- 
member  (rememorare) ;  tremble  (trem'lare)  €ewple  (copula)  chmrg^e 
car'care  st«  carricare;  traubie  turb'lare  u.  s*  w. 

Unbetonte  auslautende  Vokale  verstummen  im  Engl.,  nachdem 
sie  sich  zu  e  verflacht  haben. 

Das  Franaösisühe  meidet  mit  grosser  Sorgsamkeit  den  Hiat, 
d.  h.  den  Zuftammenstoss  zweier  Vokale  und  verdrängt  ihn  in  der 
Regel ,  gleichviel ,  ob  er  schon  im  Lat.  vorhanden  war  oder  ob  er 
durch  Ausfall  eines  Konsonanten  oder  durch  Zusammensetzung  ent- 
standen ist.  Das  Franzöjsische  half  sich  in  solchen  Fällen  entweder 
dadurch ,  dass  es  den  ersten  der  beiden  zusammenstossenden  Vokale 
ziiin  i(oQ9onanten ,  nämlich  i  und  e  zu  /  (g),  air  zu  r  werden  Hess  ; 
90  wird  BUßßliff  filje  =sfilj  ;  aus  liaea  ligne;  aus  mo»t€mea  montagnej 
aus  mirabilia  merveille  ;  mx^  januiirius  }wo:vitr  \  gehen  b,  v,  1/ vor- 
aus, so  fallen  auch  diese  aus:  rage  rabies ;  c^i^^cambiare;  abrh- 
ger  (abridge)  abbreviare ;  Jour  diurnus  $  orgß  hordeum.  Nach  p 
tritt  der  harte  Zischlaut;  ein :  approcAer  appropiare;  ro^cAer  rupia- 
rius.  Das  Englische  vereinfacht  die  Verbindungen  ^*,  »J  u.  s.  w. 
wieder  zu  einfachem  /  und  n  (marvel ,  mopntain)  behält  aber  in  den 
Fällen ,  wo  qoch  ein  Konsonant  ausgefallen  ist  den  Zischlaut  bei : 
journey  y  changß^  Sergeant,  a^tridge,  approacA  u.  s.  w. 

Nach  den  Sauselauten  pflegt  i  ausgeworfen  zu  werden  :  fade» 
face,  rewuntiare  renoncer,  MartiuslAi^fk  E.  face  renounce,  March. 
Bei  den  Endungen  orius,  arius,  erieSy  e^  u.  s.  w.  pflegt  im 
Französischen  Versetzung  der  Vokale    einzutreten  :   contraire  con- 
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trarius ;  hUtoire  Listpifa  ;  omr  oorium.;  Jmtvie^r  januarius  \  öarbler 
barbariusi ;  premier  primurius  ;  volontiert  voluntarius  ;  mattere  ma- 
\xm^yfnamhre  gl.  maaeries.  Das  Englische  dagegen  lässt  sich  auf 
diese  Versetzungen  nicht  ein  und  begnügt  sich  mit  dem  Abwurf 
der  Endsilbe  :  contrary,  historj,  voluntarj'^  J^nuary.  Bisweilen  sind 
auch  beide  Gtidsilbeii  abgeworfen :  m^tter^  manner^  barber  u.  ein*  a« 
Das  Altfranzös.  hat  hier  die  Formen  maniere  und  manere  neben 
einander. 

Bei  dem  Hiat  durch  Zusammensetzung  fallt  der  eine  VoJial  aus : 
E.  dor^e  Goldfisch  ==  deauratus. 

Bei  dem  Hiat  durch  Ausfall  eines  Konisonanten  tritt  entweder 
Znsammenziehung  ein  z.  B.  chaine  E.  chain  catena,  maitre  E.  mas- 
ter  magister,  oder  eis  wird  wieder  ein  Konsonant  eingeschoben 
glaive  E.  glave  gladius  ;  pouvoir  E.  power. 


Konsonanten, 

«.74. 
Allgemeine  Bemevkiuiipen« 

fVenti  2  verschiedene  KonsonanteH  zusammentreffen,  so  pflegt 
im  Französischen  der  2.  festzustehen  ,  der  erstere  kann  stehen  blei- 
bleiben oder  wegfallen  z*  B.  ^tat ;  wenn  auch  viele  Konsonanten  nicht 
in  der  Schrift  wegfallen ,  so  fallen  sie  doch  in  der  Aussprache  weg 
z.  B.  sept.) ,  oder  in  einen  andern  übergehen  (z,  B.  ch^vre  capra), 
oder  .er  kann  seine  Stelle  wechseln  (brebis  vervex) ,  oder  endlich  es 
kaoD  ein  dritter  Konsonant  dazwischen  treten  z.  B.  remembrer  re- 
nemorare ,  assembler  assimulare  »  assimlare.  Sobald  durch  Ausfall 
eioes  lat.  Vokals  3  verschiedene  Konsonanten  zusammentreten ,  wird 
in  der  Regel  ^t  mittlerie  ^ausgeworfen  npd  die  beiden  andern  fugen 
iicb  daq;i  den  für  9ie  bestehenden  Gesetzen  ,(ptrger  vervifariua 
berb'carius,  bercarius;  manger  manducare,  mand'care,  mancare)» 
Seltener  trj^t  Versetzung  dei^  eiqen  derselben  (tronbler  st,  turbulare« 
tnrb'lare),  oder  es  bleiben  alle  drei,  dies  aber  nur  in  dem  Falle, 
wenn  keine  Härte  dadurch  entsteht  (z,  B.  vaincre ,  ancre ,  entrer, 
employer). 

Fiedler  wiss*  engL  Gramm»  10 
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1.    ßiüiHge  Kon$9nantt»* 

§.  75. 

Das  Französische  bat  /  ror  Vokalen  meistens  erhalten ,  vor 
Konsonanten  au%elöst  >  das  Englische  ist  in  dieser  AnflÖsnng  auf 
dem  Standpunkte  des  Altfranzösischen  stebn  geblieben  und  hat  eher 
noch  einen  Schritt  rückwärts  gethan»  indem  es  bei  vielen  Wörtern, 
wo  schon  im  Altfrz.  des  12.  und  13.  Jahrb.  (also  zur  Zeit  der  Auf- 
nahme französ.  Wörter  ins  Englische)  ,  die  anfgelösste  Form  die 
herrschende  war  9  die  ältere  wieder  herstellte  z.B.  false  fault  u.  s.w.  - 
In  andern  ist  wenigstens  das  /  in  der  Schrift  stehen  geblieben  :  fal- 
con,  salmon  ;  völlig  verschwunden  ist  es  wie  im  Frz.  in  beauty  fr. 
beaute  bellitas  ;  couch  coltocare ,  col'care  $  savage  silvaticus  fr.  sau- 
vage >  saviour  fr.  sauveur  afr.  salveour,  salvator  u.  s.w.,  erhaltea 
dagegen  in  dissolve  (dissoudre) ,  Castle  (cbdteau) ,  assault  (assaut), 
faamlet=hamel-  et  hameau,  vom  gotb.  ham  Wohnung,  Dorf. 

Das  franz.  mouillierte  /  wird  im  Engl,  zu  einfachem  /:  con- 
seil :  counsel  5  merveille  :  marvd. 

Einige  Male  geht  /  in  r  über ,  wie  umgekehrt  r  bisweilen  zu 
/  wird :  chapter  fr.  chapitre  capitulum  ;  slamter  fr.  esclandre  statt 
escandle  aus  scandalum ;  frockir^^  Kutte  proveng,  floc.  lat.  floccus 
Vliess  ;  in  der  Aussprache ,  wean  aueh  nicht  in  der  Schrift  colonel 
spr.  cörnel.  Vgl.  fr.  apdtre  apostolus,  titre  titulus.  In  marble  fr. 
marbre,  marmor  und  laurel  fr.  laurier,  laurarius  ist  dagegen  ir  zu  / 
geworden. 

Ausgefallen  ist  /  in  feehte  fr.  faihle ,  flebilis. 


8-  76. 

H  erhält  sich  meistens ;  seinen  Uefoergaiig  zu  /  s.  unter  / 
Versetzung  des  r  kommt  in  französ.  so  gut  wie  in  deutschen  Wör- 
tern vor:  tronhle  turbulare ;  so  fr.  tremper  aus  temperare,  hrebis 
aus  vervex  (vgl.  berger),  fromage  ans  fbrmaginm. 

Die  lat.  Verbindung  rc  wird  in  der  Regel  rch :  z.  B.  arch  ar- 
cus  (frz.  auch  arc-^eneiel),  marth  mertari  n.  b.w.  ;  ist  sie  erst  durch 
Ausfall  eines  Vokals  entstanden,  so  wird  sie  zu  rg  mit  Zischlaut: 
Charge  carricare  ;  clergy  clericatus  5  forge  fabricare,  fa'r'care.   Aas 
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der  durch  Ansfril  eines  Yokftle  etttataüdeBeii  tVerfaiaduiig  ric  wird 
fei:pereh  [rertica^  pareh  porticns,  %corch  ^eoreher,   excorttcare. 

Die  Verbindung  rt  mit  foigendem  /  oder  e  wird  su  rce  foree 
fortia^  sQuree  sur'Üa  ans  snrgitiay  surgicia.  Ausnahnswehie  wird 
Martins  zu  March  statt  Marce  fr.  Mars* 

J>ie.  lat.  Verbindung  r^eh  wird  rf/  parochiflnuci,  par'cfaianus 
parsen, 

• 

%.  77. 

M  geht  häufig  in  »  über,  namentlich  bei  folgendem  t:  aunt 
fr.  tante  mit  vorgeschobenem  t  lat  amita;  count  Graf  comes,  co- 
mit-is  fr.  comte,  accoutti  adcqmputare  adcom'tare«  In  den  Jüngern 
Wörtern  hat  dieser  Uebergang  nicht  mehr  Statt  gefunden ,  vielmehr 
hat  sich  dort  zwischen  m  und  t  eia  p  eingeschoben ,  das  freilich 
in  deu  meisten  Wörtern  nur  noch  der  Schrift,  nicht  auch  der  Aus- 
sprache nach  besteht.  —  Change  aus  cambiare,  camjare^  changer : 
plnnge  fr.  plonger ,  plumbeare ;  danger  damnarinm  assimiliert  dan- 
narium. 

In  bf  ^efat  m  aber  in  marble  fr.  marbre,  marmor. 

Entstehen  durch  Ausfall  eines  Vokals  die  Verbindungen  mr  und 
m/,  so  wird  ein  b  eittgesehobea  rememorare  remem'rare  fr.  remem- 
brer^  t&ssefn&ie  dissimnlare,  tremble  (tremttlare),  c^cMi^^r  (^camera), 
numher  (numems),  humbCe  humilis# 

In  der  Verbtndang  nin  überwiegt  gegen  die  franz.  Regel  das 
m  und  n  wird  assimilirt,  während  das  m  es  im  Frz.  dem  m  wird 
aotumn,  column,  solemn,  condemn ,  hjmn.  Das  n  ist  vöttig  ge- 
wichen in  dame  statt  domina>  dom'na,  daniage  fr.  dommage  fiir 
damnagiiim  ;  dagegen  ist  m  geschwunden  in  colonel  (cohmnalis) 
nnd  danger  (damniarinm). 

8.  78. 

N  erhält  sich  in  allen  Ansingen  Konsonanten  in  den  meisten 
Fällen;  nur  vor  s  ist  es  «ffters  ausgefallen;  ^wuMe  sponsa;  mea- 
itire  m^HAUra  $  Ule  iqs^a ;  ont  constare  f  daneben  aber  mdnater, 
sense  n.  s«  W.  Einige  Male  ist  es  in  r  übergegangen :  (»Jper  ne* 
ben  coffia,  co^^inns;  timbrel  fr.  tiiphre  Ta^bourin,  tympaanm. 

10* 
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Lat.  »g'  wird  im  Engl,  auslaiiteiid  zb  einfitch^m  n^  doch  bleibt 
g  bisweilen  in  der  Sehrift,  aber  voranstebend :  Jörn  jupgere  ;  feign 
fingere ;  attain  attingere;  dar  Ausspracbe  nach  ganfe  gleich  sind 
im  Engl,  die  von  lat.  gn  herrührenden ,  welche  aber  gn  in  der 
Schreibart    behalten  tlaign  dignari,  sign  signnm  u*  s.  w« 

Net  wird  nty  wobei  c  zum  Vokal  erweicht  nnd  dem  n  vorge- 
setzt wird  oint  unctare  \  Joint  junctus,  point  pnnctare  \  paint  gl* 
pinctare  st.  pictare» 

Nr  verlangt  die  Einschiebung  von  //.*  tenäer,  teder  ^  gender 
genus  ,  generis. 

Unorganisch  eingeschoben  ist  n  in  render  reddere  und  lantent, 
laterna.v 


2.    Lippenlaute* 
%,  79. 

Anlautend  erhält  es  sich}  inlautend  nur  selten;  couplC)  people« 
stupid,  poplar,  proper  u.  s.  w.  Bisweilen  geht  es  in  b  über  (dou- 
ble duplum) ,  viel  häufiger  erweicht  es  sich  zu  v  :  cover  cpoperire  *y 
receive  recipere ,  recevoir  )  severeig»  superaneus  ,  arrive  adrqpare  \ 
sever  separare^  savour  sapor  $  poor  znsammengez.  aas  povre  &• 
pauvre,  pauper;  acfiieve  .adcapitare,  adcapiare.  •  Bei  folgendem  i 
fallt  p  aus ,  verleiht  aber  dem  /  den  harten  Laut  des  ch  approacA 
appropiare  statt  appropinquare  vgl.  fr«  sache  von  sapiam^  ache  von 
apium. 

Auslautend  ist  p  %w.  f  geworden  in  chief  >  caput. 

In  der  Verbindung  pt  fallt  p  häufig  aus  oder  wird  stumm,  wenn 
es  in  der,  Schrift  bleibt  \  route  rupta  via  ^  niece  ueptia ;  receipt 
receptus,  caitiff  fr.  chetif  captivus.  In  neuern  Wörtern  iatpt  er- 
halten und  hat. seinen  gewöhnlichen  Laut:  apt,  accept,  corrnpt, 
nuptials. 

8-80. 

Im  Lat.  standen  sich  6  iikid  i^  sehr  nahe ,  wie  aus  ihrem  häufi- 
gen tVechsel  in  Inschriften  hervorgeht  5    man  findet  bendidit,  vihuas 
und  bibus,    bixit  und  umgekehrt  devitum,    incomparavilis  u.  s.  w«  JS 
für  V  ist  im  Franz.  selten  :    br^bis  vervex,   courbe  cnrvus  E.  curb^ 
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larioler  anstreichen  von  varius  y  t>  (Ar  6  dagegen  ist  wenigstens  im 
Inlaute  nicht  selten:  prove,  niftrvel ,  govern,  deliver  u.  s.  w.  An- 
lautend pflegt  sich  d  zu  erhalten ,  auch  inlautend  bisweilen  :  ahle, 
Jiabit,  librarj  u.  s.  w. ,  einig-e  Male  ist  es  ganz  ausgefallen  :  jri^«^i^M 
fr.  soudain  subitaneus ,  tloubt  dubitare  vgl.  fr.  nuage  (nubes  nuba- 
ffium),  ioire  bibere^  coude  i^ubitus.  .     \     .  * 

Folgt  b  nach  i,  so  fallt  o  aus  und  i  wird  zum  2iscb)aut  g  : 
saj^e  (sabius)  ^  i^age  (rabies) ,  plunge  u.  s.  w.  Vgl.  oben :  approadi 
unter  p, 

Eingeschobeu  wird  es,  wie  bereits  erwähnt,  zwiscbeti  m  und 
/  oder  r  s.  §.  74.  77. 

« 

•  *  *  # 

F  bleibt  anla.utend,  tritt  auch  öfters  für  griecb.  pA  ein:  fanCdsy 
und  iancj,  fantora,  flegih  und  phlegm.  Inlautend  erscheint  es  fast 
nur  in  zusaDiinengesei:zten  Wortern  \  doch  bnffet  von  bibere  statt 
buFct;  coffer  ^und  cofBn  von  copbinus  u.  e.  a. 

F.  Von  ö  statt  v  ist  bereits  unter  o  die  Rede  gewesen.  Bis- 
weilen geht  V  auch  in  g  über ,  namentlich  in  deutschen  Wörtern : 
gutk  List  a£r«  guile ,  vilis,  guide  fr.  guide  voin  deutschen  weiden  ; 
%me  Weise ;  gfsard  fr.  garde  deutsch  wart  ^  ß^ge  goth.  vädi 
Wette;  ^«i^if«  Gewinn  vgl.  fr.  guerre  deutsch  wehr  j  GntUaumeV^^X- 
heim.  Das  Englische  hat  in  war,  William,  wage,  Warrant  (fr.  garant 
ron  wahren)  die  Riickumsetzung  wieder  vorgenommen. 

Folgt  auf  V  ein  ^  oder  i  mit  folgendem  Vokal ,  so  wird  i  Kon- 
sonant und  i>  fallt  ai}s.  Vgl.  /?  und  ^  cage  cavea  ;  iteluge  delu- 
vium  \  abriitge  ai)breviare  fr.  abreger  ;  auch  aevum  wird  zu  age. 

Y  fällt  inlautend  aus  in  viands  (vivenda),  fr.  auch  in  peur  (pu- 
vor)  und  paon  (pavp). 

Auslautend  wird  v  überall  zu  /*;  beef  (bov-)  (trief  brevis  j 
^mf  gravis  5  relief  relevare  j  9a fe  fr.  sauf  salyus  vgl.  fr.  clef  clavis 
nef  navis. 

W  ^.  V. 

3.    Zungenlaute* 

Die  f^|ßsten  aller  Konsonanten  sind  die  flüssigen  \  weniger 
fest  sind  schon  die  Lippenlaute  \  den  meisten  Veränderungen  und 
Ausstossungen  unterworfen  aber  sind  die  Zungen  -  und  Kehllaute. 


t5« 

;■  I        .;•■••■  '    ■■    !§;  82»    ■     '.     ■•' ■■    ■•  !•  ;    ;:  •<,■■ 

Anlautentl  stebt  t  fest;  im  In-  und  Auslaute  wird  es  bisweilen 
zu,  f/:  medal  neben  m^tal,  metallum  ;  €^^// adjutare  (j^djvitüre)*y  plalä 
placitare  5  /f:s<7rir/ lacerta ;  comrade  fr.  cameradä,  cameratus^  gourd 
Cucurbita;  tßvoul  ^vitare.  Häufig'  fällt  es  ganz  aus  :  ckair  catbe- 
dra ;  chain  catena;  e;«^/' vitellus :  nourish  nutrire;  nenance  afr.  pe- 
n6ance  penitentia ;  squire  scutarius ;  emperot  afi*.  emper^ör,  impera- 
tor.  Rein  erbalten  ist  t»  wofern  es  nicbt  durcb  andere  Konsonan- 
ten  gebalten  ist,  nur  selten  und  meist  verdoppelt:  matter  materia; 
glutton  gluto  \  bäufig  dagegen ,  wenn  andere  Konsonanten  vorber- 
ging'en»  gleicbviel  ob  diese  erbalten  oder  weggefallen  sind:  hounty 
bonitas;  encounter  incontrare  ) 'f»i/^ßi»  medietana ;  beauty  bellitas  ; 
treat  tractare  5  feat  factum^  hmt  bospit: — ,  resplte  respectus  ;  city 
civitas;  litter  lectuaria  u.  s.  w. 

Die  lat*  Endsilbe  atus ,  atety  atum  ist  im  Französ.  fast  immer 
zu  ^  geworden  und  so  denn  aucb  im  Enffl.  bäufig  zu  ee  oder  y 
duchy  dncatus  ;  country  contrata  \  journey  diurnata  >  lepee  levata; 
committee  gl.  committatus  ;  consignee  con^i^n^t^»  *y  jubilee ,  flowee 
u.  s.  w»  Docb  siqd  im  Frz.  aucb  einige  at  vorbanden:  6tat,  ad- 
vocat  u.  a.,  im  Engl,  zablreicbere  advocate,*  state,  curate  (eure) 
u.  s.  w. 

Die  lat.  Verbindung  ti  (te)  wird  zum  Ziscblaut  s  oder  ce  / 
reason  ratio  ^  treason  traditio  y  lesson  lectio  ;  grace  gratia  ^  9pacß 
spatium,  place  platea,  pri%e  pretinm,  vice  vitium.  March  statt 
Marce  Martius. 

D  bleibt  in  der  Regel  anlautend ;  nur  (U  mit  folgendem  Vokal 
ist  j  geworden  in  journej,  Journal.  In-  und  auslautend  fallt  es  in 
der  Regel  weg :  cruel  crudelis ;  envy  invidia ;  ray  radius  \  mean 
medianum  ;  y^y  gaudium;  chance  cadentia;  äegree  aus  de-gradus; 
(teure  desiderium ;  obey  obedire ;  treanon  traditio.  Geblieben  ist 
es  dagegen  in  study ,  odour,  rüde,  mode  u.  s.  w* 

Th   im   Frz.   nicbt    vorbanden ;    im   Engl,    nur    missbräucblich 
autbor  statt  autor. 

S.  61. 

8  bleibt  meistens  unverändert,  weil  es  überbau^ nicht  leicht 
in  andere  Konsonanten   äbergebt.     Auslautend   ist  es   im  Vt%^  mei- 
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steos  stiuwü,  im  BiigU  hat  es  ^eii^n  La^  heihe\^^it^n : .  ease  (<^u^ 
casus))  hat  auch  wohl  dea  ^chärfera  liimt  von  c^  .angenoqiiiieii ; 
pace  fr.  pas,  juice  fr*  JH9  i  4ie  lat^  Fprm^n  pas^Qs  uad  jus^  jussis 
liefere  die  Rechif^rtignqg  Ufrzu. 

Viiß  V«rbiadiiogi^  ^  y  l^i  ^f  t»ekemer  4m  veriangan  anlautaod 
i»  F/z«  4en  Vofschlag  e^a  ^  (au^genoimneu  iß  jüpgern  Wörtem 
wie  «piritiiel,  spleadeur^  atatae,  sterile  >n.  s.  w.);  das  s  bleibt  daan 
bisweilen:  eacali^  von  ^cala»  e^phee  species,  «1^0^ sperare ,  Esprit 
spiritas>  €at0m0i;  stamaehiis,  fallt  aber  ia  der  I^gel  aus:  etat,  ^cole, 
6piiie,  6p6e  (spatba)  ^tpUe  eu4raud  smar^gdus  £.  emerald  u,  s.  w< 
Das  Engl,  erhält  das  «  darchgäogig  >  setzt  aucb  das  e  nicht  immer 
vor :  estate  neben  stafee ,  estrange  lind  stränge ,  espouse  iind  spousej 
establish  (stabilire)  espy  spähen ,  e^pa)ier  ;  escape  u..  s,  w.  Auch 
inlaittend  fallt  #  vor  p,  fij  t,  m,  n,  l  in»  Frz.  aus;  das  Englische 
bewahrt  es  dagegen  fast  immer;  nqr  ti^,  in^nla  bat  es  in  der  Aus»« 
spräche  fallen  lassen. 

Die  Verbindung  sei  ist  im  Engl,  nicht  gestattet^  daher  wird  c 
auggestossen  slave  fr.  esclave,  slander  fr.  esdandre  scandalom. 

Die  Verbindung  «r  wird  im  Frz.  nicl^t  geduldet,  sondern  ein 
f  dazwiscbesn  gesetzt  z.B.  ^tre  f^r/estressse#sere;  anc^tre:=sante- 
cessor  E.  ancest^^r  statt  aiHMSssQr. 

Z  vertritt  Öfters  weicheres  «,  mit  dem  es  gleiche  Aussprache 
hat/vra^  fr.  prix  afr.  pr4s,  lo%^mg0r  Schmeichler  von  lausare  statt 
laudare ;  giaxe  glossa. 

Vereinz^elt  ist  d^  Uebergang  von  »  zu  j  jealous  fr.  jaloux  ze- 
lostts  von  S5^S  neb^n  a^ous. 


4.    Kehllaute* 
%.  84. 

Es  steht  gegenwärtig  fest,  dass  die  Römer  r  durchgängig  wie 
k  spradben ;  noch  in  griechisch  geschriebenen  Urkunden  des  6.  und 
7.  Jahrb.  wird  c  durch  k  ausgedrückt  ^äx^r  feeit,  siißvTaT^  civitate, 
während  Spätere  ii/k^xa  certa  u.  s.  w.  schreiben.  Im  7.  Jahrh.  erst 
scheint  c  vor  den  b^Uern  Vokalen  den  L^ut  dfes  %  erhalten  zu  ha- 
heiu  Später  spaltete  sich  der  Kehllaut  c  noch  einmal,  indem  ein 
Theil  der  mit  c  geschriebenen  Wö|*tar-  den  ursprünglichen  Kehllaut 
beibehielt^    der  andere  an  seine  Stelle  den  Zischlaut  fch^  im  Engli- 


seii^  t^ciA ,   setzte;  für  diesen  Laut  nalmi  mati  alä  Zeid^en  eA' an, 
dflfs^im  Lat.   biäweileti  für  r  gesetzf  wurde. 

C  bleibt  Kehllaut  vor  o  und  u  ttiid  vor  Konsonanten ,  bisweilen 
auch  vor  a.  Im  Anlaute  geht  c  bisweilen  td  g  über :  gowrä  Cucur- 
bita, gobUn  Cobalüs  gr.  lioßctkoi  Kobold^  ^oiV<^^  Becher ,  cupella, 
gireane  Fett  fr.  graisse  von  crjassüs,  grwfie  ivi '  grappe  «gs.  atoip. 
Inlautend Jsl!^diäsei^  Uebergang  häufiger:  eager  acer;.  me^ger  Kiaoer) 
äragon  draco ,  ja  die  Erwdchung  geht  bhn^cfilen  noch  weiter:  tm- 
;:^/oy  impltcare,  an/noy  innocere^  prayer  precarius ;  dals  Franz 9s <  Hat 
hier  wenigstens  noch  ein  konsonantisches  y  etinuyer ,  ^mployer* 
Auch  wird  c  ganz  äusgestossen :  wiply  implicare  fr.  pHer  ;  9nre  se- 
curus;  mail  maottlA.     Auslautend  ist  es  erhahren  in  gtomaeh, 

^  Vor  Tat.  ä  geht  c  idk  Frz*  und  Engl,  gewöhnlich  in  ch  üi>er: 
ckeer  fr.  ch^re  cara  Leckerbissen ,  chang^-,  Chamber,  chariii,  Chart, 
Chance ,  ch'aste  ,  chalätize ) '  doch  ist  itfl  £ngh  Öfter  €  geblieben  '&ls 
im  Frz.:  Castle  cbdteau,  c^^///l?  chandelle,  canltiron  r\MkvAr0Vk^  camp 
champ ,  c^ltiff  chetif.  Die  meisten  Wörter,  ili  denen  c  auch  im 
Frz.  erhalten  istj  sind  erst  später  aus  dem  Lateinischen  oder  atlft 
dem  Italischen  entnommen  und  häuig  finden  sich  die  ältere  und 
jüngere  Form  neben  einander:  cadence  und  chance^  eanid  und  chan* 
nel,  camp  und  champ,  comrade  und  Chamber^  canorous  und  chant 
u.  s.  w.  ' 

In  den  Verbindungen  rc  (dureh  Ausfall  eines  Vokals  auch  rpr) 
nc,  tc ,  de  geht  c  theils  in  ch^  theils  in  g  über:  /^e/'^^  pertico ; 
porch  porticus  ;  match  mercari ;  scoreA  excorticare^  preach  praedi- 
care  ;  impeach  impedicare ;  ckarge  carricare ;  fm%^  fabricare  4 
clergy  clericatus ;  manger  Krippe  von  manducare ;  judge  von  ju- 
dicare ;  avenge  vindicare ;  savage  silvaticus  \  veyage  viaticum. 

Vor  den  heilem  Lauten  ^,  i,  y,  ae,  oe  geht  c  in  das  linguale 
c :  centre ,  cease ,  ancestor ,  seltener  in  ck  über  cherry  cerise  ce- 
rasus ;  chuel  ciseau  caesellum.  Inlautend  ist  es  bisweilen  s  gewor- 
den :  pleasure  placere  ;  leäsure  Winit  licere ;  raisin  racemus  vgl. 
fr.  voisin  vicinus. 

In  der  Verbindung  et  ist  c  häufig  ^üm  Vt)kal  geworden:-  fr. 
droit  (directum))  trait  rträctits)  ^  fait  (factum)  B.  feat,  treat;  anch 
ist  es  ganz  ausgefallen:  fr.  respect  E.  respite 5 "delight  st.  delite.  In 
Jüngern  Wörtern  bleibt  es:  strict,  fact,  tract,  rei^pect. 

C9  oder  ^  wird  bisweilen  ss  :  essay  exngium.   • 

Qu  behält  im  Engl,  seinen  ursprühgtichen  Laut ;  niir  wenige 
Wörter   haben  c    angenommen :    cüj/   fr,  coj    i|iiietus    neben  quiet. 


15$ 

erf  von  qiiii^lare.  -  Iit]atiteii4  erweicht  tMefaaquila  S8U  eag^le'fr^  ciigic; 
ae^ttalis  dagvj^n  ^«  legal  bitlibt  im  Engl«  equah 


C^  bleibt' Kehllaut  anlautend  vor  o,  u  und  vor  Konsonanten* 
in  und  auslautend  wird  es  in  der  Regel  zum  Vokal  erweicht  oder 
fällt  aus :  loyal  legalis  ;  royal  regatis ;  join  jüngere  ;  tlatgk  dignari ; 
relgn  regnum  ;  feign  fingere ;  mast&r  fr,  maitre  magister  ^  giant 
gigas ;  fraii  fragilis  ;  eutire  integer  entier. 

Vor  a  geht  g  anlautend  in  j  nh^r:  Joy  ^dMx^vim  y  Javellu  ags. 
gafläc. 

Sonst  wird  g  zum  Zischlaute. 

/.  Bleibt  anlautend,  aber  als  Zischlaut:  January;  join,  judge^ 
June.  Inlaiitend  verwandelt  es  sich  oder  fällt  9Cm :  M^y^  Major  \ 
aid  ajutare.  ,    ^ 

H  stamm  in  franz.  Wörtern ,  wofern  diese  nicJit  auä'  dem  Deut- 
scbeo  oder  Griechischen  entlehnt  sind. 

8.  86. 

Bei  alleti  deutsebeit  Y^kem  findet  sieh  das  8treben,  sich  fremde 
Wörter  auch  dadurch  terständlicb  und  zum  völligen  Eigentfatrm  zu 
machen,  dans  man  enivi^eder  das  ganze  Wort  oder  einen  Thcffl  des- 
selben so  weit  verändert  j  bis  es' den  Schein  eines  oder  mehrerer  schon 
bekannter  Worter  annimmt.  So  ist  dem  Deutschen  aus  Mediolanum, 
liilano :  Mailand ,  ans  arcubalista :  Armbrust ,  aus  blancfaette  Blank- 
seheit  geworden  \  so  machte  der  Ckieehe  aus  einem  skytfaiscben  Worte 
das  scheinbar  zusammengesetzte  Wort  ßovrvqov.  Ahnliche  Verdre- 
buDgen  sind  auch  im  Engl,  nicht  selten.  Das  deutsche  krebs  (kre- 
biz),  schon  einmal  vorhanden  in  crab,  ist  noclimais .  ans  dem  frz. 
ecrevisse  eingedrungen  und  >aEiim  crawfisli  Kriecbfisch  geworden  5 
ttsparagus  fr.  asperge  ist  zu  sparrowgrass  Sperlingsgras,  ehauss^e 
zo  eaasewaj  geworden.  .G^Bseberry  Stadielbeere  eig«  Gänsebeere 
ist  höchst  trahvsc^tnlieh  aiiisf'dem  fr.  groseille  afn  grosele  (scliott. 
grosert)  verdreift.; -^c^/^^^r  Rindfletsobesser ,  Name  der  Leibwäch- 
ter ist  das  fr.  beanffetier,  der  an  des  Königs  bcaulSet,  bufifet  steht; 
gUlyfliMfer  Noike  aus  gttoflie  afr.  gilotner,  xccQV9q>vXimf  ist -bis- 
weilen   noch    weiter  verändert    in  Julyffower.     Country  •  danee  ist 
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das  fr,  co^tredanse;  Skot^ver  Nane  i^tit  Bbüg^k  io  .0|Lfordsl|ire 
lautete  früher  Chdtean-'Ver^  Begannt  sind  a^eh  «wei  hondon^ 
Gasthäuser  Bull  and  Mouth  und-  Bag  of  nails,  von  denen  das  erste 
zaBoulog'ne  Mouth  Gasthof  zum  Bologner  Hafen,  das  andere  Bac- 
chanals sein  soll.  Unter  den  Rheinweinen  wird  in  alten  Schauspielen 
häufig  der  backrag  genannt ,  von  Bacharach.  Die  alten  Ausrufer 
pflegten  ihre  Zuhörer  mit  dem  altfranz.  oyez!  hört  au^merksiim  zu 
machen;  spätere  riefen:  o  yes  I  Dass  sich  solche  Verdrehungen  in 
den  Mundarten  am  Häufigsten  finden  ist  bekannt  3  ich  theile  nur 
aus  dem  Schott,  mit :  pottercarrier  etwa  BüchsenfUhrer  =  apothe- 
carj  3  jesticoat  =  justeaucorps. 


§.  87. 
IiAutleliire  de»  latcfaKtocben  Vei»taii€tlietl««' 

*  Die  grosse  Zahl  der  lateinischen  oder  griechisch  -  lateinischea 
Wörter  9  welche  im  Laufe  des  16.  und  17.  Jahrhunderts ,  zum  Theil 
auch  nach  dieser  Zeit  in  die  englisc)ie  Sprache  eingedrungen  sind, 
iiaben  sich  der  englischen  Betonung  und  im  Ganzen  auch  der  engl. 
Aussprache  bequemen  müssen ,  sind  aber  im  Uebrigen ,  bis  auf  die 
Yerättdening  einiger  Endungen  (tio  in  tion ,  tas  in  t^ ,  abilis  in  able) 
vollkommen  lateinisch  geblieben  \  f(ie  haben  sogar  zum  Theil  noch 
ihre  ursprünglichen  Pluralformen  (phenomen^n»  indices  u.  s.  w.)  bei- 
behalten«    Ahnliche  Bewandtniss  hat  es  mit  der 


5.  88. 

■  « 

Itautlebre  des  neufranzösUiclieii  Bestondtheilsi« 

Die  Schreibart  ist  durchweg  beibehalten^  der  Ton  nifiit  iminer 
englisch  geworden  (nonpareil  Perlschrift»  amoür,  biUet-doux,  reo* 
dezToüs ,  Acmtoir ,  escritoir  ,  devoir ,  coniioisse6r ,  bur^äu  u.  s«  w«, 
dagegen  m^moir,  boute-feii,  päramour,  päcqnet,  püissanee  u.  «.w«) 
di6  Aussprache  schwankt  ebenfells,  ist  gewöhBtidi  haJ)r«ngUBcli' und 
halb  firanzösich  z.  B.  bureau  =  bjurö ,  rendezvousssreiidivüs,  bil- 
let«  donx  =r  billj  du ;  toup^e  =:  tupi ;  b^utefeu  ssss,  b^tjgn ;  connais- 
seur  =s=  odnesB^r;  avoirdapoids=?5  averdjupois;  matt^Qt^vreae^niättjü- 
ver  u«  «.  w. 
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S.  89. 
Tonlebre. 

Ich  gebe  .Shef  die  eaglisclie  Tonlehre  nur  oopji  einige  nac]^- 
trägliehe  BemeKkwig'en  zu  dem  was  ich  bereits  in  frübeni  §§•  geaagl 
babe;  eine  ausfubrlithe  Babandlung  der  englischen  Tonlebre  ist 
bier  eben  ^o  wen^  am  Plat«^  ab  eine  englische  Ausspradiekbre  j 
bg»de  laaste  sich  zu  wei>ig>  unter  Gesichtspunkte  bringen ,  afs  dasa 
ibre  BeitKachllKiig  Idurreich  sein  könnte ;  beide  können  eber  gelernt 
als  gelehrt  trerden».  Sctus«!  steUt  in  seiner  Granmatik  elue  grasse 
Masse  Regeln  über  den  engHschen  Silbenton  auf,  4ach  eathehran 
dieselben,  wie  alles  bei  ihm,  des  geschichtlichen,  und  l<^dei:  zum 
grossen-  Theil  auch  des  logischen  Grundes. 

Alle  Bestandth  eile  der  englischen  Sprache  he- 
tonen  in  der  Regel  nach  deutscher  Weise,  d#  h.  die 
eigentliche  Srammsilbe. 

Ausgenommen  sind 

1)  eine  grosse  Anzahl.  ei*st  neuerdings  aus  dem  Französischen, 
auch  wohl  ans  dem  Lat.  entnommener  Wörter,  die  nach  der  Weise 
dieser  Sprachen  betonen ,  s,  §.  87.  88. 

2)  eine  ziemlich  grosse  Anzahl  mit  lat.  Verhftitnisswörtem  zu- 
samaMifeigesetzter  lateinischer  oder  romanischer  W^er ,  hei  welchen 
der  Ton  auf  die  -Praeposition  gelegt  wird,  weil  die  Zusammen- 
setzung vom  engl.  Volke  nicht  anerkannt  oder  berücksichtigt  ward. 
Die  englische  Sprach«,  die  stets  bemüht  ist,  Unterscheidungen  zu 
schaffen ,  bat  namentlich  Hauptwörtern  diesen  Ton  geben ,  um  sie 
von  gleieblautend^  Zeitwörtern  zu  unterscheiden,  welche  gewöhn-^ 
nach  der  allgemeinen  Regel  betont  sind.  Die  auf  sokhe  Weise  un- 
terschiedenen Zeitwörter  und   Haupt-   und  Eigeiischaftswörter  sind 

-  nach  einer  von  Wdker  gegebenen  Liste  folgende : 

AbtetU  abwesend  to  abs^nt  entfernen. 

^^«^rar^  abgezogen,  Absonderuag  to  ab^träct  absondern,  abziehen. 

äccetU  Ton  to  €tcc4nt  betonen. 

äffijp  AiHxnm  to  äff  ix  anheften. 

ättrihute  Attribut  to  attribute  zuschreiben. 

e4tteague  Gehilfe  to  ooiledgue  vereinigen. 

c6mp€tct  Vertrag  to  compact  verbinden  ^  adj.  dicbt, 

g'edrängt. 

c6mpouHd  Mischung  *  to  compoiind  zusammensetzen. 
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c^preis  Kompresse 
c&ncert  Einverständniss 
-concrete  Masse 
cSiiduct  Betrs^eti 
c&nfine  Grenzt' 
conßitt  Kadipf 
edfMort  Gatte ,  Gefährte 
e^trät^  Vertrag« 

■    *  • ' '  •        •     *  * 

cwntrefsP  Geg*eosat^ 

e6ni>er9e  Uiiigfang 

eöH^eti  Bekebi'te 

di^ert  Wüste,  Öde 

d^scanH  Diskaiit- 

(H^est  Digesta- 

issay  Versuch 

eanle  Verbannutig- 
^Oßport  Ausfuhr 

4a}tract  Auszug 

Import  Eiofuhr 

iMceiMe  Weihrauch 

tfigfdt,  Beleidigung 

6bJ0€t  Gegenstand 

pSrfftme  Woblgeruch 

proßx  Praefix 

primi9€  Wirthscha^gebäu^de 

prisage  Vorbedeutung 

prisent  Anife»enheit  G^schenji 

prw/uce  Ertriikg , 

pröject  Plan 

pr6te9t  Protest 

r4bel  Rebell 

r^c^r// iErinnerung  .  . 

röfiise  Auswurf; 

»tibject  Unterthan 

sürvey  Überblick 

tränsfer  Übertragung 

trämport  Entzücken 


to  compräsf  zu sattm endrücken. 

to  concSrt  besprechen. 

to  concr^te  zu  einer  Masse  werden« 

io  condtict  fuhren. 

to  confine  angrenzen. 

to  conflict  känifilfen« 

to  emi^rt  hegfeiten ,  Tereiiiigeti« 

to  eOMtrti^t  zusaihmenziehen,  Ver* 

trag  8€^ess6ii. 

to  coMträgt  kontrsstteren. 

ta  cormSr^e  umgehen. 
'40  CQiH/^rt  bekehren« 

to.  4es6rt  verlAs&en ,  detiertieren* 

to  (lesc^nt  trillern.. 

to  UigHt.  verdauen. 

to  ,^»säy^  versuchen« 

to  eocile  Terbanii^# 

to  €a>p6rt  ausführen. 

t^  eicträct  ausziehen« 

to  ^mp6rt,  eiafilhren« 

to  incinse  ettzfirnen. 

iß  imult  beleidigen»,  besi^himpjfen« 

/o  <)^4^^j^  eiiiwen4en. 

to  perfüme  räuchern. 

to  prefioc  ^orget9en. 

to  premi$^  vornußschteken. 

to  .pre94ge  propliezeien. 

to.  pr^nt  dairbiet^n. 

to  prodüce  henroirhringen. 

to  projdct  entwerfen. 

to  protiit  protestieren. 

to  reb^l  rebellieren.      .    , 

to  recorU  sich  erianemi^ 

to  refnse  verweigern, 

to  subj^ct  unterwerfen« 

to  surv^y  überschiiuen. 

to  transfir  übertragen« 

to  traiMpört  fortaehinSttu  , 


Auf  dieselbe  Weise    unterscheiden  sich  auch  folgende  nicht  mit 
Verhaltnisswörtern  :susauinicngesetzte  Wörter  : 
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Augment  Vermehrung  to  augmint  vermebren. 

*firmeiU  Gälirung  to  ferm^nt  gahren. 

friquewt'  häufig  to  frequint  besuchen. 

ikment  Qnal  to  tormStU  quälen. 

Bisweilen  unterscheiden  sich  durch  verschiedenen  Ton  auch 
andere  Wörter : 

to  c4HJure  bezaubern  to  conjüre  beschwören. 

to  incense  beräuch0m    -  to  iißci»9e  erzürnen. 

August  Monat  August  augüst  erhaben. 

^älümt  tapfer  galläut  Stutzer,  artig. 

fit&^/M/.  nicht  gültig  invalid  Invalide. 

mii^ute  Minute  nünaite  kleinlich. 

iupim  Snpinnm  supine  sorglos. 

ixile  VerbatiDUtg  ea^le  Jl|)ein. 

Msert  Wildniss  ilesirt  Verdienst. 

chupact  Vert/ag  compact  dicht,  gedrängt. 

3)  Die  Endungen  ee  fr.  e  lat.  atus  (ausgenommen  committee 
und  &pogee> ,  ete  (etus)  ade  (ata)  haben  stets  den  Ton  ;  die  En- 
doDgf  ator  hot  bei  dreisilbigen  Wörtern  den  Hauptton,  bei  mehrsil- 
bigen meist   den  Neben  ton. 

Bei  Zusammensetzupgen  hat  das  Hauptwort  der  Zusammen- 
setzDDg  d.  h.  dasjenige,  welches  den  Begriff  des  andern  Wortes 
näiier  bestimmt ,  deb  Ton. 

Eine  Anzahl  Ausnahmen  findeti  Statt  in  Zusammensetzungen, 
wo  das  bestimmende  Wort  ein  Eigenschaftswort  is.t :  nain»  free,  &lse, 
flat ,  good  9  g'reat ,  green ,  hard ,  left ,  long ,  low  u»  e«  ^*  z»  B.  free- 
minded ,  freespdken ;  freethii^ker ,  goodf<§llow  u.  s,  w.  Dagegen 
kindhearted ,  fr^esehool  '  n«  dgi.  mDhr ;  ferner  bisweilen  in  solchen 
Zniammensetzangen ,  in  denen,  das  zweite  Wort  das  erste  regiert 
z.B.  evildöer ,  evi)speaking,>  luteplayer  u.  s.  w* 

Die  zusammengesetzten  Formwörter  haben  den  Ton  in  det  Ae- 
gel  aqf  dem  letzten  Worte  der  Zusamipiensetzung  z.  Sf  moreöver, 
without.  Ausnahmen  die  Zusammensetzungen  mit .  some  —  (söme- 
wbere  u.  s.  w.)  mit  —  ward  und  wards  (z.  B.  üpwaids) ,  niid  diie 
Wörter  into,  onto,  also,  wh^refore,  wh^reat,  th^relbre,  ndwhere 
«.  e.  a. 


Dritter  Abschnitt. 


Wortbildung 
A.    defii  deutiselien  Befiftandtiheito. 

§.  90. 

Die  WiUTKeln«    Termatliniig^eA  ulier  deren  ursprüaglielie 

Cliiifaclilfteit. 

Wortbildung  geschieht  entweder  durch  innere  Änderung 
oder  durch  auHsem  Zuwachs  der  Wurzel*  ' 

Jede  Wurzel  gründet  sich  auf  Vereinigung  von  Konsonanten 
und  Vokalen  ;  sie  kann  mit  einem  Vokal  anheben ,  aber  nicht  mit 
^nem  Vokal  schliessen ;  wo  di^s  der  FaH  ist ,  ist  ein  Konfionaut 
abgefallen  vgl*  engl.  J  und  nhd.  ich^  nhd»  ei  und  engl,  egg,  B^innen 
kann  die  Wurzel  mit  1,  2,  höchstens  3  Konsonanten  (str,  spr/  spl 
n*  s.  w.))  schliessen  nur  mit  1  oder  2. 

Es  leidet  keinen  Zweifel ,  dass  viele  Wurmin  früher  einfaelier 
gewesen  sind  als  jetzt ;  wir  werden  im  Verfolg  sehen ,  wie  sobon 
der  zweite  Schlusskonsonaut  der  Wurzel  der  Ableitung  angehört, 
und  ich  weiss  nicht,  ob  nicht  in  der  ältesten  SprachgestaltuÄg  aucli 
nur  ein  Konsonant  die  W^irzel  begann.  Es  ist  nicht  der  Zweck 
des  gegenwärtigen  Lehrbuches ,  sich  in  weitfuhrende  und  ungewisse 
Vermuthungen  einzulassen;  doch  kann  ich  nicht  limhin,  4w  ainsge^ 
sprocbene  Vermuthung  wenigstens  durch  «in  Beispiel  zu  istützen. 
In  den  heutigen  deutschen  Sprachen  und  Mmdarten  finden  sich  eioe 
ziemliche  Anzahl  mit  gl  anlautender  Wörter,  von  denen  ich  hier 
nur  diejenigen  anfuhren  will,  welche  in  dem  Englischen,  Schottischen 
und  Neuhochdeutschen  vorkommen;  am  Reichsten  an  ihnen  ist  die 
schottische  Mundart: 
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E.  gM  firoli 

.  gMe  Lichtttt^gf 

S.  gMk  Blkk. 

.  gM%if  glänzend. 

E.  gkmce  Blick« 

M  glan%  nitor. 

E.gUfre  durchdringende  BHek, 

Sebimnier. 
E.  glau  nhd.  iglofs. 
}liU,giaft  Olans,  davon  gleiten 

sehw.  T. 
Nkd.  gUift  mhd,  gfat  ss=  Aeii. 

-  gUn%e  mhd.  ^i^oßk. 
E.  gktver  schmeicheln. 

•  gleam  Strahl. 

S.  gkdge  Ton  der  Seite  sehen. 
E.  gke  Freude ,  (Ipiel. 

-  gkek  Musik,  Spiefanann. 
$.  gleet  Blick. 

-  gleg  schnell  im -Sehen.* 

-  g/!^  glänzendes  Pener,  Schie- 

len. 
NM.  giei»9en. 

-  gleiten  E.  ghde, 

E.  D.  glemth  B.  gUmpee. 
E.  glemier  hlinzein. 
S.  gley  schielen,  das  Schielen. 
E.  gßd  glatt ,  schllipfrig. 

•  f/l[^ Schimmer  S.  Blick,  Au» 

genbliek. 
S'  g^ffi»  üherraschung. 
B.  glm  dfad.  giimmen  st.  r« 
S.  gUme  schielen ,  anblicken. 
S.  gUmglmn  Blindekuh. 
Nid.  gUmmer'E.  gUmmer  scfalim- 

metn. 
E.  gHmpge  Blick ,  Blitz. 
S.  glink  ¥on  der  Seite  sehen. 
E*D.  gUneed  glatt. 
S.  ^/ti9^  st.  tf.  MidLeQ ,  glänzen. 


Nhd.  giim»em. 

B.  D.  güee  Üherraschung. 

S.  g*A#^  Lichtstrahl. 

-  giies  einen  Bllek  werfen,  glän- 

zen. 
B.  gUeten  glänzen  ,  funkeln. 

-  giieter  glänzen:  Glanz. 

-  giitter  Glanz. 
Nhd.  glüeeken.  ' 

-     glitxem* 
B.  gham  däster  aussehen. 

-  gloar  schielen,  starren. 

-  gloat  schielen,  liebäugeln. 

-  gloem  Dunkel ;  düster  machen« 
S.  glo$e  flammen. 

-  gios»  helles ,   Feuer  E.  Glanz, 

Anschein. 

-  gioiHns  flieg.   Rothe    im   Ge- 

sicht. 
Nhd.  gleiten. 
E.  D.  ghp  staunen. 

ghppen  erschrecken. 
glaum    die    Stirn    runzeln, 
zürnen. 
S.  giour  starren. 
E.  D.  giöUMe  starke  fliegende  Bitze 
E.^/(9i^  mürrisch  sehen,  anglotzen. 

-  glow  nhd.  glühen. 

•  gium  finster,  mürrisch  nhd.  giu* 

mig. 
S.  glump  mürrisch  aussehen. 

•  gimmpie ,  glumpieh  mürrisch. 

-  gk§mp$  übele  Laune. 

-  giumph  sauer  sehender  Mensch. 

-  glunUering  blendende  Helle« 

-  ghmdie  Dummkopf. 

•  gtunyieman  bäurisch  aussehen- 

der Mann. 

-  gimmer   ftbellauniächer  Sauer- 

topf. 


r 

G.  glunah  sauer  uussehen ,  gh^fi*  E.  gluntie  saures  Aii^ß^hii, . 

«^f^;  miirrifichf  -   glnntoch  Najpr. «    .    . 

-    glumhoch  Sauer  topf,  Tupf  yqU    -    glunter  sauer  aut»€jieii4^r 

Mäuse«  Mensch 

S.  glumth  saurer  Blick.  u.  s,  w. 

jBUue  VergleichBog-  aller  diesfBr  Wörter  lehrt,  das»  ein  ftegciff, 
etwa  der  d^s  Scheiuens,  Aussehen^,  durch  alle  hiiidurch^eht, 
sich    durch    die    versc)iiedenea  Vokale  und  Konsonanteii  verändernd. 
Der  Ahlaut  zeig-t  sich  in   voller  Thätigkeit  \   einige    starke  Verba 
sind   noch    erhalten,    nämlich  glimme»    und  gleiten    im   Nhd.und 
glint  im  Schottischen,  mehcere  aridere  müssen  dagewesen  sein,  wie 
denn  schc^i  Qrimm  im  goth.  gleimau,  gläim^  glimumi^  mtere  (Ver- 
lor, st.    V«  495)   und  glmmau^    gläum,   glumun^    strepere  (517) 
yermuthet ;    einige   wMrdeii   sich  aus  den  oben  angeführten  Formen 
vermuthen  lassen.     Haben  wir  also  eine  Anzahl  Wurzeln  gl't,  gl- 
^3  gl-nt,   gi-9  u.  s.  w.,    deren  Bedeutungen    eng    n^it  einander 
verbunden  sind ,   so  muss  wohl  eine  Urwurzel  vorhanden  sein,   von 
der  alle  diese  Wunteln   erst    abgeleitet  sind;    diese  über  kann  un- 
möglich   anders    zu   suchen    sein,    als  in  dem  gl,    dos  wir  uns  als 
vollständige  Wurzel  g'l  zu  denkeu   haben.     Diese  Wurzel  ist  in  den 
deutschen  Spraclien  noch  vielfach,  sowohl  einfach  als  abgeleitet,  nach- 
zuweisen :    das    ehemalige   starke   Zeitwort  galan  singen ,   wovon 
nachtigall  altn,  gaUUr  Bezauberung ;    das   ebenfalls   starke   mhd. 
gellen ,    wovon  mbd.  gelm  und  galm  Lärm  ;    im  ags.  gelpa»  stolz 
sein ,  wovon  mhd»  gelf»   gelph  anmassend ,  schimmernd ,   glänzend, 
ags.  gealp  Ton,  galp  Ruhm,  altn.  ^?'<^/;k7  Geräusch ,  gulpä  schwel- 
len ;    auch  yermuthet  QriiiMn  ein  goth.  gilofi,  g^l y  gHuu^  g^lans 
gelb  sein,  wovon  gelb y  galle  altn.  gult  (gelb)^  gaMgoth,  gul^s 
u.  s.  w.     Auch  hier  Sjpheint  durch  alle  die  angeführten  Wörter  eine 
Bedeutung  hindurphzugehen ,    die    zu    der,    die   wir  in  den  obigen 
Wörtern  finden,    vortrefflich    zu   passen  scheint ^  •  nämlich   die  des 
Hellseins,  ob  diese  Helligkeit  sich  nun  in  der  Farbe  (gelb^gold) 
oder  im  Tone    (Ni^ehtigall  gellen  u.  s.  w.)  kundgebe«     Die  im  La« 
teinischen   und  Griechischen  mit  gl  und  g  •  t  beginnend^eu  Wörter 
scheinen  diese  Ableitung   ebenfalls   zu  bestätigen  .*   ich  eriiuiere  nnr 
an  galluM  y  gilvus»  glac^es ,  gluco  yakaw^  /Aa/o$  (das  Helle, 
Weisse  ?)  yOAia  hell   lachen  =  gellen  u.  s.  w.    Doch  ist  hier   kein 
Raum  für  die  weitere  Durchführung  di^er  Untersuchung« 

Ist  meine  Vermuthung  richtig,  so  haben  wir  also  in  gl^m,  glt 
u.  s.  w.  schon  keuje  einfachen  Wurzeln  mehr,  sondern  abgeleitete 
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die  nachher  den  Schein  einfacher  Wurzeln  angenommen  haben ;  eine 
ziemliche  Anzahl  anderer  Wurzeln  würden  sich  auf  gleiche  Weise 
Tereinfiichen  lassen  und  es  könnte  von  ihnen  aus  ein  Schluss  ge- 
than  werden  auf  die  Thätigkeit  der  Sprache  in  Bildung  neuer  For- 
men zu  einer  Zeit ,  v.on  der  uns  seihst  keine  Denkmäler  mehr  iihrig 
sind.  Da  derartige  Untersuchungen  aher  nicht  in  diese  Grammatik 
gehören,  so  fassen  wir  hier  die  Wurzeln  im  weitern  Sinn,  halten 
die  anlautenden  Konsonanten  mit  Grimm  für  das  Gleichgültigere  bei 
der  Wortbildung  und  halten  nur  das  fest ,  dass  der  zweite  Schluss  - 
konsonant  yon  Anfang  an  nie  wurzelhaft  gewesen  ist. 


§,91. 
IRTortbildtuig  durcli  Iiaatt  und  Ablaut« 

Zeitwörter  scheinen  die  Grundlage  aller  Wörter,  mit  Aus- 
nahme der  Fürwörter  und  einiger  Partikeln  zu  sein.  Diese  ältesten 
Zeitwörter  sind  durchaus  starke  oder  -ablautende  gewesen. 

Der  Ablaut,  eine  den  deutschen  Sprachen  rorzugsweise  ei» 
genthimüche  Erscheinung  ist  die  innere  Veränderung  der 
Wurzel  durch  Veränderung  des  Wurzelvokals  (des 
Lauts),  mit  dem  zugleich  eiffe  Veränderung  der  Be- 
deutnng    verb  nn  de  n  ist. 

Der  Ablaut  ist  nicht  zu  verwechseln  mit  dem  Umlaut,  der 
mir  die  Trnhnag  eines  Vokals  durch  ein  in  der  nnniittelbar  anstos- 
seaden- Silbe  i,  also  eine  rein  mechanische  Veränderung  ist  (z.  B. 
hoere»  statt  Mrjan)  und  auf  die  Bedeutung  keinerlei  Binfluss  übt. 
l^r  Unlaat  findet  im  Gothischen  noch    nicht  Statt. 

Der  Ablaut  zeigt  sich  zunächst  und  am  Vollständigsten  beim 
starken  Zeitwort,  wie  wir  im  folgenden  Abschnitte  sehen  werden  ; 
er  zeigt  sich  ebenfalls,  wenn  gleich  minder  vollständig  und  zusam- 
meahäiigend  in  den  meisten  übrigen  Redetheilen. 

Es  giebt  6  Klassen  ablautender  Zeitwörter;  die  scheinbar  ab- 
lautenden Zeitwörter^  in  denen  die  Veränderung  des  Vokals  durch 
Reduplikation  bewirkt  ist,  z.  B*  Aieit  ahd.  ^ai$  goth.  haihaUl^ 
kommes  hier  nicht  in  Betracht,  sie  bilden  neue  Wörter  wie  natür- 
lich nur  durch  den  Laut:  faily  gang ,  fumgi  fmng\  haUy  gC' 
waU  u.  s*  w.  Die  wenigen  Zeitwörter,  in  denen  Reduplikation 
mid  Ablaut  gemischt  ist,  übergehen  wir  hier.  Die  sechs  Ablauts- 
reiben sind  folgende: 

Fiedler  wiss»  engl.  Gramm,  11 


162 


/ 


i.     ags. 

Praes. 

ä 

Praet. 
1» 

sing. 

Praet.  plur. 
d 

r 

Part. 

ä 

3.       - 

€6 

e<^ 

7X 

Ö 

4, 

r 

ea. 

,  ä 

e^fOe 

r,  & 

5.       - 

t,  ^ 

ä 

€$€ 

Ö 

6.        . 

r 

ä 

» 

u 

!•     mhd. 

ä 

uo 

«e 

a 

2. 

1 

ei 

i 

r 

3. 

4ft 

ou 

• 

Ü 

Ö 

4, 

1 

ä 

ä 

^ 

5. 

ä" 

ä 

ä 

o 

6. 

e" 

ä 

n 

u,  ö 

In  dem  Folgenden  stelle  ich  ans  dem  Ags. ,  Engl. ,  Mittel  -  und 
NeulKM^hdeutschen  einige  Bespiele  zusammen ,  welche,  die  Wortbil- 
dung durch  Laut  und  Ablaut  erläutern  sollen : 

Erste  Reihe.  Laut  ä  Ablaut  d  (mhd»«»»  nhd«  ^) ;  ags.  tf«- 
can  wachen ,  vucar  wachsam»  vbcer  Gewinn»  Wucher ;  ags.  hlaäan 
laden»  hläd  Last,  hlä^t  Ladung  E.  Ia9t  Last  (E»  Uad  «tdit  nur 
für  imki  welche  Form  ebenfidls  vorhanden  ist)  \  h^n^grufam^  g^^J"» 
grUfE.  grave  Grab,  ^rd/€rrube,  nhd.  Grab,  grmben»  Grube; 
ags.  scapün  schaffen»  Mci^p  Dichter  E.  shi^e  Gestalt  y  nhd.  Sehtrft ; 
ags.  9cafan  schaben  $cbf  Schürf ;  ags.  festem  B.  feare  nhd.  fahrt y 
führe;  nhd.  wuchs  von  wachsen  ^  schwur  von  seJka'dteu  statt 
swetren,  . 

Zweite  fteihe.  Laut  t  Ablaute  ä  und  t  (mltd..Laut  i  Ab- 
laute ei  und  i  nhd.  Laut  et,  Ablitut  I  und  t)y  ags»  wiäa»  ttii»n  E. 
riiie  Spaskrfahrt »  roin/ Landstrasse  ags.  rää,  nhd.  riU;  ags.i^- 
fem  treiben  B.  ärive  Spazierfahrt  drove  Heerde  ags.  dräf  nhd. 
Tridb»  Trift ;  ags.  scrifim  beichten  nhd.  schreiben^  E.  ^sAnwe  Fa- 
sten nhd.  Schrift ;  ags.  strike  nhd.  streichen  £•  str^ke  Schlag,  nhd. 
Stretch ,  Strich  ;  ags.  hÜdan  bedecken ,  hlki  Decktl  E.  4id;  ags« 
brulan  f  breiten ,  bräd  breit  briäel  Zögel ;  ags.  MAh»  beissen  fi« 
bite^  bit.,  bitter  nhd.  biss ,  bitter;  nhd.  riss  von  reisseu,  griff 
von  greifen i  sehmiss  von  «c^eMM»,  «<;^*[ß#  von  ^dbt»!«»», 
stiege,  steige  von  steigen,  E.  «^y. 

Dritte  Reihe.  Laut  ed.  Ablaute  eä,  u  (o)  mhd.  Laut  im 
Ablaute  ouy  u»  (o)  nhd.  Laut  i  {ie)y ,  Ablaut  o.  Ags.  ftedgtm  fliegen, 
fle6g€  Fliege  E".  ßy  nhd.  flug  Umlaut  flügel;  ags.  be<6gan  biegen. 
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ags»  beäh  RJDg  Imga  areu»  E,  Imw  nhd.  Biege,*  Bug ,  Bogen  \  ugs. 
^«Miwi  xiefaen  ^^nt  B.  ^€nu»  Zug,  Gespann»  t^gu  dmXy  tyht  Zug 
iihd*  %img9  %uck$i  ags.  ßedtai^  fliessen,  ße^  Flnss,  Flotte  £• 
fleet  y  ags.  fleta  Flotte  B.  flwtt  nhd.  fiiesM,  fl0$M;  ags.  ^csetfteM 
sekiessen ,  #c^^^  ScIioobs  £•  shot  Schnss  nhd*  äcJkoo^s,  9eh999, 
9ehm99 ;  ags.  be^dmk  bieten,  be^i  Optertiscli,  hoti  Gebot,  haäa 
Bote ,  ^1^/  Büttel ;  ags.  ^M^dw  loosen,  4/^  Loos,  Uutm  soitile- 
gns ;  ags.  ie6can,  Mcern  scbliessen  E.  locA:  Sebloss ;  ags.  Mne4ean 
scbmanchen  smoem  Raitch  E.  ^moke ;  ags.  tpredUfn  spvieasen  9pr9ta 
SproBs« 

Vierte  Reibe.  Laut  t  (dT)  Abhut  ä  (ea)  und  ae  (eA) ;  mbd. 
Laut  t  Ablaute  m  und  ä  ;  nbd.  Laut  e  Ablaut  a ;  ags.  gifem  ge- 
ben gift  Gabe,  geaf  Gabe>  gifu  Gunst,  g^fol  ItoU  nbd.  g\ft 
gäbe;  ags.  Hitmm  sitzen,  settie  gotb.  nti»,  setta»  setzen  (gotb. 
Maj€gm)y  taeia  Ansiedler,  E.  teat  Sitz,  uAiL  Sitz,  Sessel,  Satz, 
setzen^  Gesetz  ;  ags.  liegmn  liegen^  iecgu»  legen  statt  lagjt»»  nbd. 
Imge^  Uiger  E.  layer.  Die  auf  ie  auslautenden  Zeitwörter  dieser 
Reibe  baben  «n  ursprüaglicbes  ^,  wie  die  Zeitwörter  der  fünften 
Beibe ,  mrobin  sie  jetzt  am  Besten  zu  reebnen  sind» 

Fünfte  Reibe  i^  ä  (ä),  aeiß)»  u{p)\  mbd.  i^  ä,  ä^  Ö  nbd. 
^  a,  o  ags.  9pr€cmm  sprecben  nbd.  Sprache  ags.  9praec  E.  »peech 
nbd.  sprmch ;  vrecmn  räeben  vretcu  Racbe  vrmec  Verbannung ;  breea» 
brecbea  nbd.  öregehei  drmcA;  abd.  Hehhan  ags.  Mtieftmi  sUcel 
(Stachel)  Mtmce  Sumpf  nbd.  Mtecken»  Miachei»  MtpcJk ;  sfeia»  steblen 
tUfkf  DiebatabF  stuUr  diebiseb ;  infrem  tragen,  iß^re  Scbeune,  dearm 
Scbooss  scbott.  ^or»  Scbeune,  £.  dirfA  Geburt  (Umlaut),  nbd. 
huhres  geberde,  geburt »  bürde ;  Aeiau  bdilen  ags.  Äoi  £•  holiow 
nbd.  hok\ ,  Hoble ;  mimutn  nebnen  noMo  Name  (das  Angenommene) ; 
cpeUmm  tödten  ags.  eeUmy  cpeaim  Tod« 

Sechste  Reibe  ^,  äy  ü  (E.  oh)\  bmdmm  binden  nbd. 
binde»  hrnmiy  humd  E.  band\  birma»  statt  brimum  nbd«  brtmtl^ 
bnmet  fi.  br€tnd;  ßndan  finden  nhd.  fmmd  B.  feumdUmg  ,*  eimgan 
singen  nhd.  sang  E.  eemg  ,*  tpHmgam  springen  E.  spring  nbd«  sprang  ,* 
dtiaesm  trinken  E,^Mnk  nbd.  trank,  trank;;  stincan  stinken  ags. 
stane,  stencan,  steneA  nbd.  stemJb,  stänker;  sincan  sinken  ags. 
Benenn  statt  sane/nn  senken ;  grindan  E.  gremnd 

Ans  obigen  Beispielen  erhellt  zur  Geniige,  wie  viel  ablautende 
Wortbildungen  das  Englische  im  Vergleich  mit  dem  Ags.  eingebiisst 
bat  Schon  in  den  ältesten  deutsehen  Sprachen  finden  wir  eine 
lieidich  groaae  Anzahl   ablautender  WortbiMungen ,    zu  denen  das 
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ablautende  Zeitwort  fehlt;  wenn  wir  bedenken,  wie  gering  g^egen- 
wärtig  die  Zahl  der  ablautenden  Zeitwörter  geworden  ist  und  wie 
viel  noch  im  Gothischen,  Ahd.  u.  a.  alten  Mundarten  vorhandene 
starke  Zeitworter  jetzt  entweder  ganz  fehlen  oder  schwaeh  gewor- 
den sind,  so  hat  die  Vermuthnng,  dass  ablantenden  WortbiMungen 
ein  ablautendes  Zeitwort  vorangegangen  sein  mnss,  nichts  Bedenk* 
liebes  und  ich  glaube  nicht,  dass  man  berechtigt  ist,  den  Ablaut 
gelten  zu  lassen ,  ohne  auch  ein  zu  Grunde  liegendes  starkes  Zeit» 
wort  anzunehmen  (Hahn ,  Mittelhochdeutsche  Gramm.  II.  9,)  nament- 
lich ,  wenn  man  die  Zeitwörter  für  die  Grundlage  aller  Wörter  an- 
sieht.  Haben  wir  den  Laut  und  einen  Ablaut ,  oder  2  Ablaute  ohne 
Laut,  so  ist  die  Verrauthung  eines  zu  Grunde  liegenden  Zeitw<»rtea. 
schon  kräftig  ;  die  beiden  nhd.  Worte  glinatem  und  glam^  lasseD 
auf  eiu  ahd.  glinxan  (6.  Reihe),  (in  der  sehott.  Mundart  findet  sich 
glku  noch  als  9t,  F.),  die  Worte  schweUs  und  seAwitxemy  ahd. 
9vei»9  auf  ein  ahd.  »uhian  goth.  gveUem  (2.  Reihe),  das  E, giea^M 
(ags.  gie^m)  und  altn.  giumr  lArm  auf  ein  h^^.  gle6m€f»  (3.  Reibe) 
schliessen  u.  s.  w. ;  sind  Laut  und  sänuntlicbe  Ablaute  vorhanden,,  so 
ist  die  Vermutbung  kaum  noch  Vermutbung  zu  nennen  Jind  Jkomiftt 
der  Gewissheit  gleich. 

Schwieriger  ist  es  dagegen  den  Sinn  des  verlorenen  aUanten- 
den  Zeitworts  zu  finden;  die  alten  Wurzelzeitwörter  hatten  noch 
eine  ziemlich  unbestimmte  Bedeutung ,  in  der  zugleich  aktiver  und 
passiver,  transitiver  und  intransitiver  Sinn  eingeschlossen  lag,  der 
in*  den  Wortbildungen  je  nach  der  verschiedenen  Veranlassung  her- 
vortrat ;  so  ist  grab  was  gegraben  wird ,  sang  was  gesungeo 
wird,  l^nä  was  gebunden  hat,  buml  was  gebunden  worden  ist, 
wueks  was  gewachsen  ist;  B.  tpHng  das  Springende,  Sprossende; 
nhd.  Sprung  was  gesprungen  ist ;  E.  tlrink  was  getrunken  wird 
nhd.  trank  was  getrunken  worden  ist  u.  s.  w.  Häufig  passen  nun 
die  Bedeutungen  der  ablautenden  Wortbildungpen  nicht  zu  einander, 
oder  scheinen  wenigstens  nicht  zu  passen ,  so  lange  wir  das  Mittel- 
glied, was  die  verschiedenen  Bedeutungen  verbindet,  nicht  au%e- 
funden  haben ;  ferner  sind  wir  mit  den  Begriffsvo'hindungen  und 
BegriiFsäbergängen ,  die  in  der  alten  Sprache  »o '  häufig  vorkommen^ 
nicht  hinlänglich  vertraut ;  wie  kennen  wohl  einige ,  wie  die  Be^ 
griffsiibergänge  von  Ton  und  Farbe  E.gieam^tnkX  altn.  glau0$s 
Geräusch;  galan  tönen,  nachtigaU,  und  geUt y  goM;  heUa»  to- 
nen und  kell  cangpicuus,  von  Geruch  und  Geschmack  (das 
mhd.  ichmacken  bedeutet  sowohl  riechen  als  schmecken)  von 
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lesen,  singen  und  reden  (nhd.  reden  E.  /'«iir/ lesen)  u,  a.  m. 
(Vgl.  Grimm  II.  86  ff.)  aber  viele  stnd  uns  noch  unbekannt. 

Sebwierig  ist  es  unter  solchen  Verbältnissen  auch  zu  bestim- 
men,  in  wiefern  der  Ablaut  die  Bedeutung  ändert,  um  so  schwieri- 
ger als  selten  alle  Ablante  eines  Zeitwortes  so  vollständig  vertreten 
sind,  wie  i.  B.  -binde»  (mmly  bumi  oder  »ieme»,  xakm  (piäAmeu) 
xnmft  goth.  gatimmm*  Grimms  Ansicht  (II.  80)  ist,  dass  der  Ab- 
laut des  Pf,  sing,  das  Geschehene,  den  erfolgten  und 
bleibenden  Eintritt  de»  ll^urzelbegriffs  anzeige,  der 
des  Pf.  piur.  die  Bedeutung  noch  mehr  abstumpfe,  entstelle  nnd  ab- 
strakter mache.  Der  Ablaut  des  Pf.  plur.  gehört  seiner  Meinung 
Dach  ursprünglich  einer  besondern  Zeit  an,  nach  deren  Absterben 
er  auf  die  Mehrheit  des  jetzigen  Perfekts  gefallen  ist.  Darin  stimmt 
auch  Wackernagel  (bei  Hahn,  mbd.  Gramm.  II.  p.  12)  mit  Grimm 
äberein  ;  nur  will  er  das  Pf.  sing,  als  Aorist ,  das  Pf.  pl.  als  wirk- 
liches Perfektum  betrachtet  wissen  und  der  Ablaut  des  Aorists  soll 
in  praesentischer  Bedeutung,  der  des  Perfektums  in  seiner  eigent- 
lichen Bedeutung  stehen ,  das  Praesens  aber  den  Sinn  der  Zukunft 
haben.  Bmtie  ist  ihm  daher  das  zum  Binden  bestimmte ,  Band  das 
Bindende ,  Bund  das  Gebundene ,  durch  Binden  entstandene.  Grimm 
dag^en  versteht  unter  Binde  das  Bindende,  unter  Baml  das  was 
gebunden  hat,  unter  Bund  ebenfalls  das  Gebundene.  Ich  glaube, 
dass  man  sich  für  die  Meinung  Grimms  als  die  einfachere  und  na- 
türlichere entscheiden  mnss.  Dass  häufig  Fälle  vorkommen ,  wo  sie 
nicht  aasreicht,  thut  keinen  Eintrag,  da  diese  auch  bei  Wackerna- 
geis Ansicht  nicht  fehlen.  Verwechselungen  können  hier  wie  in  so 
vielen  andern  FäHen  eingetreten,  ursprünglich  verschiedene  Bedeu- 
tungen in  eine  >  verschmolzen  sein  und  was  dgl.  Möglichkeiten  mehr 
sind. 

Über  ablautende  Wortbildungen  wie  im  Deutschen  mischmaick 
VBBL  B.  miartiemaxtie  n.  a.  wird  am  Ende  des  Abschnitts  gehandelt 
werden. 

Äussere  Wortbildung. 

§.  92. 

Webern  umi  Arten  der  äueeern  Woriöildung. 

Wie  die  Zahl  der  ablautenden  Zeitwörter  immer  geringer 
geworden    ist    und    neue    ableitende  Zeitwörter  nicht    mehr  gebil- 
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det  werden  können,  so  ist  auch  die  ablautende  Wortbildung  er- 
storben d.  h.  sie  ist  bei  Bildungen  neuer  Wörter  nicbt  raebr  thätig, 
obwobl  sie  nocb  in  einer  grossen  Anzahl  alter  Bildungen  fortdauert. 
Wollte  man  heutzutage  nach  dem  Muster  von  fuhren  grübe,  gäbe, 
gift  die  neuen  Wörter  bude  von  batlen,  tchmie  von  McAätdem  vad 
iaöe f  Uft  von  lebe»  bilden ,  so  würde  Niemand  den  Sinn,  der  arft 
diesen  Wörtern  verbunden ' sein  könnte,  begreifen.  Frühzeitig  trat 
daher  neben  der  ablautenden  oder  inaem  Wortbildung  schon  die 
äussere  Wortbildung  ein,  die  Bildung  neuer  Wörter  durck 
äussern  Znsatz.  Dieser  äussere  Zusatz  aber  kann  doppelter  Art 
sein  ;  es  können  einmal  Silben  oder  bloss  einzelne  Buchstaben  ange«- 
fugt  werden,  deren  Sinn  an  und  fiir  sich  unklar  ist,  obwohl  da* 
durch  die  Bedeutung  des  gemehrten  Wortes  weiter  gefiihrt  wird 
{gif't  von  geben)  i  oder  es  können  ganze  Wörter  aneinander  ge- 
fugt werden.  Im  erstem  Falle  haben  wir  Ableitung,  im  andern 
Zusammensetzung.  ' 


1.    Ablelton^. 

Wesen  der  Ableitung* 

Ableitung  ist  die  zwischen  Wurzel  und  FlexioD 
(Biegungsform)  eingeschobene  an  sich  selbst  dun- 
kele Mehrung  des  Wortes,  durch  welche  der  Begriff 
der  Wurzel  weiter  geleitet  «nd  bestinupit  wird.  Die 
Zusammensetzung  kann ,  wenn  das  zweite  Wort  iq  seiner  Sedeutnogr 
unklar  oder  in  seiner  Form  gekürzt  wird ,  den  Schein  der  Ableitue^ 
annehmen  z.  B.  orcAard  ags.  wrtgetMrd^  ämi$if  ags.  däg^M  ^^g^ß 
foimiow  ag$,  vindeäge  Windange  u.  s.  w. 

Zu  unterscheiden  ist  die  Ableitung  von  der  Bildung,  un- 
ter welcher  eine  vorübergehende ,  den  Biegungen  vergleichbare  Än- 
derung des  Wortes ,  die  namentlich  Unterschiede  der  Zeit  und  des 
Grades  ausdrückt,  verstanden  wird  z.B.  e$  iu  iebete,  erukäiier, 
e»$  in  äUe»te* 

Die  Ableitung  kann  fühlbar  und  unfühibar  sein,  fühlbar 
ist  sie ,  wenn  ihr  Zusammenhang  mit  der  Wurzel  noch  klar  ist ,  was 
natürlich  nur  der  Fall  sein  kann ,  wenn  die  Wurzel  nur  für  sieh  vor- 
kommt.    So   sind    die    Ableitungen  er»    el,    t,    icA$,   isch. 
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in  den  Wörtern  ßgch-er^  ärm-el,  trifft»  iMr-tcAt,  närr-iscA, 
warm  -  mtg^  fühlbare.  Ungemein  gross  aber  ist  die  Zahl  der  unfiihl- 
baren  Ableitungen;  viele,  bei  denen  die  Wurzel  noch  selbständig 
vorhanden  ist»  sind  selbst  unfuhlbar  geworden,  weil  die  Bedeutung 
des  abgeleiteten  Wortes  von  der  der  Wurzel  so  verschieden  ist, 
dass  der  Zusammenhang  nicht  leicht  oder  gar  nicht  mehr  erkenn- 
bar ist. 

Die  Ableitung  ist  eine  reinvokalische,  wenn  nur  Vokale, 
eine  reinkonsonantische,  wenn  nur  Konsonanten»  eine  ge- 
mischte, wenn  Vokale  und  Konsonanten  hinzutreten«  Die  rein- 
konsonantische  ist  wahrscheinlich  erst  aus  Weg&ll  des  ableitenden 
Vokals  hervorgegangen ;  namentlich  zeigt  das  Althochdeutsche  in 
BBzähligen  Fällen  den  Ableitungsvokal ,  wo  er  in  den  meisten  an- 
dern ,  selbst  den  ältesten  Mupdarten  fehlt  z.  B.  per  •  ac  Berg,  ar^am 
Arm.  Auch  verwandte  Sprachen  liefern  oft  die  vollere  Form  vgl. 
eal'omuM  und  halm  ahd.  hal^am'.  Wenn  ein  Konsonant  Anspruch 
darauf  hat»  fiir  sich  allein  ableiten  zu  kÖnneu»  so  ist  es  t  in  den 
Verbindungen  fty  st,  cht,  wo  keine  einzige  deutsche  Sprache  ei 
neu  Zwischenvokal  zeigt.  Als  Regel  kann  indessen  gelten,  dass 
die  Ableitung  nur  vokalisch  nicht  konsonaiitisch  beginnen  konnte ; 
wo  wir  daher  einen  Vokal  in  der  Mitte  zwischen  Konsonanten  ha- 
ben, dft  ist  entweder,  wie  in  Uch,  sam,  ^ar  keine  Ableitung,  son- 
dern Zusammensetzung,  oder  es  hat  sich  wie  in  mss,  liug  ein 
Konsonant  unorganisch  eingedrängt,  so  dass  die  Ableitung  den 
Schein  eines  selbsständigen  Wortes  angenommen  hat,  oder  endlich 
es  sind  mehrere  Ableitungen  gehäuft,  wie  in  ler^  ster  u.  s.  w. 

Die  Ableitung  darf  nur  eine  Silbe  bilden,  bildet  aber  in  vielen 
Fällen  keine  besondere  Silbe ;  scheinbar  mehrsilbige  Ableitungen 
beruhen  auf  Häufong  mehrerer,  bisweilen  vereinigen  sich  sogar  4 
Ableitungen,  mehr  nie. 

Die  heutigen  Sprachen  lassen  das  Wesen  der  Ableitungen  nur 
höchst  unvollkommen  erkennen ,  am  unvollkommensten  von  allen  aber 
das  Englische»  welches  eine  Unmasse  abgeleiteter  Wörter  als  ein- 
Cscfae  erachainen  iässt  z.  B.  »owi,  haiwk,  %iMy  /mir,  s$air,  main. 
Wa  wenden  indessen  auf  die  äkern  Mundarten  nur  in  soweit  zurück- 
gehen» als  das  Verständnis«  der  heutigen  engüsehen  Spraehiormen  es 
oöthisr  maeht* 
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Reinvokalisiilie  Ableltangen« 

8-  94, 

Schon  im  Ags.  haben  sich  diese  im  Vergleich  mit  dem  Goth. 
ungemein  vermindert;  im  Engl,  sind  sie  vollständig  verschwunden, 
was  um  so  weniger  Wunder  nehmen  kann ,  als  sie  selbst  im  Neu- 
hochdeutschen nur  noch  in  wenigen  Wörtern  z.  B.  hÖ9ei  mihie,  hirtc 
geblieben  sind.  Wo  daher  im  Engl,  scheinbar  vokalische  Ableitung 
ist  wie  z.  B.  bei  Eigenschaftswörtern  auf  y  nhd.  ig  ist  ein  Konso- 
nant ausgefallen. 

Als  Ausnahme  kann  man  anführen  das  y  in  der  Endung  ery, 
die  sich  einige  Male  an  deutsche  Wörter  gehängt  findet.  Dieses 
y  ist  die  romanische  Endung  ta^  te,  die  ebenfalls  ins  Deutsche  (als 
ei  in  aöt-ei,  amt-ei,  vogt-ei,  mit  dazwischen  geschobenem  Kon- 
sonanten in  arx-eneii  fisc/i-erei,  sckwein- erei^  sklav-erei^  wüst' 
eriei)  und  Niederländische  (I  vbgitiy  woest-em,  jäg-eri^  verräilrcrt) 
eingedrungen  ist.  Ebenso  ist  im  Englischen  ein  r  eingeschoben» 
wahiHpheinlich  nach  falscher  Analogie  von  Wörtern  wie  hutter-y  : 
fish  -  ery ,  shrtihb  -  ery ,  rook  -  ery ,  fnldwife  -ry,  fox  -  ery,  ebenso 
bisweilen  bei  fremden  Wörtern :  nurse  -ry ;  dagegen  fancy ,  cour- 
tesy  u.  s.  w. 

Auch  die  franzÖs.  Endung  ^<?  =  lat.  atus,  wird  einige  Male  an 
deutsche  Wörter  als  Ableitungssilbe  gehängt,  stets  im  passiven 
Sinn:  draw  -  ee  der  Bezogene,  trustee  der  Bevollmächtigte;  bei 
jfrz.  Wörtern  ist  die  Endung  sehr  häufig :  committee,  couslgfiee. 


Koiisonantisclie  Ableitung« 

S.  95.  . 

Allgemeifhes, 

Jeder  Konsonant  kann  ableitend  sein;  am  thätigsten  sind -die 
flüssigen  Konsonanten.  Als  Regel  muss  gelten,  dass  ifirsprÜBgÜGh 
allen  Konsonanten  noch  ein  Vokal  verausgeigangen  ist';  eine' Aus- 
nahme kann ,  wie  schon  erwähnt ,  vielleicht  t  in.  den  Verbsidiiiigen 
ft^  st,  ht  {cht)  gemacht  haben.  Diese  ablautenden  Vokale,  an  sich 
durchaus  nicht  gleichgültig,  sind  für  die  englische  Grammatik  bis 
auf  wenige  Ausnahmen   von   keiner  Wichtigkeit,    theils  weil  schon 
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das  Ags.  sie  %nnt  grossen  Tbeil  ausgeworfen  oder  zu  e  geschwächt 
hat  9  und  weil  das  Engl,  in  Auswerfung  und  'Abschwächung  noch 
weiter  gegangpen  ist,  theils  weil  die  Bedeutungsunterschiede  der  ur- 
sprünglich durch  verschiedene  Vokale  geschiedenen  konsonantischen 
Ableitungen  nur  selten  noch  nachweisbar  sind.  ^  Nur  in  diesen  weni- 
gen Fällen  wird  es  daher  nothwendig  sein  auf  die  ursprünglichere 
Gestaltung  der  Ableitung  zurückzugehen.  Ebenso  unnütz  ist  für  das 
Englische  die  Trennung  nach  Gesclilecht  und  Deklination  der  abge- 
leiteten Hauptwörter  9  da  das  Engtiscke  keine  verschiedene  Deklina- 
tion mehr  besitzt  und  die  ursprünglichen  Geschlechter  der  Wörter 
invt  grossen  Theil  verändert  sind. 

In  der  Regel  ist  nur  ein  ablautender  Konsonant ;  wir  lassen 
die  mehrkonsonantigen  Ableitungen  den  einkonsonänttgen  folgen ; 
gehäufte  Ableitungen  ordnen  wir  den  letzten  Konsonanten  der  Hän- 
fiiBg  unter. 

8.  99. 
Iä. 

Hauptwörter  cAur - 1  (ags.  ceorl  ahd.  char - al  Kerl)  ear - Ip 
/mp—l  (fug'ol^  hai'l  (kägel),  nai'i,  sai'i,  ttn-i  (ukA.xagef) 
Htm  -  /  (ags.  »nägel) ,  flai  -  /  (fleg  -  el) ,  ha%  -  ei,  need  -  h,  möu  •  i 
(mI<f - oi  Seele) ,  teas < ei,  nav -el,  Mteep 'ie,  beaä- ie ,  ghrd' ie, 
n€ti-ie,  crud'ley  eaäd'le  u.  s.  w. 

Eigenschaftswörter.  Nur  noch  wenige:  %d-le\  Ott-ie, 
ev'il  (^f'et),'fiek*le  (Jw^ol).  In  Mundarten  noch  manche: 
smiuie  Fife  ansteckend,  forgetUe  Nth.  S.  vergesslich;  mickie  S. 
gross,  brickie  «ttd  brUtie  S.  Nth.  E.  zerbrechlich,  hettie  Cl.  zornig 
von  kot  S.  het";  gripple  EenfK  geizig ;  spittle  Sem.  [boshaft  E. 
9pUe/ul;  ags.  tmUei,  fargetoi  u.  s.  w. 

Zeitwörter  aU  (ags.  egeHan)  thirl  (^relian)  biri  {byre" 
Um»)  lutmUe,  bridie  u.  v.  a.  Mundartlich  ar9le  {to  mave  back' 
wmräe)  S»,  kitile,  v«on Katzen,  werfen  ;  ekawilieAt  kauen  u«  s.w. 

Gehäufte  Ableitungen  -s-ei,  im  Deutschen  häufig,  im  Engl, 
nur  wenige  iMple  alid.  ahiaia,  gr^unä-  iei,  kand"  %eh 

reh  Im  Engl.  &st  nur  in  Yerideinernngen  cock-erei»  piek- 
erei;  über  diese  W«^ter  wird  bei  den  Verkleinerungen  gehandelt 
werden ;  doch  .finden  sich  auch  andere  Wörter  mit  rei :  want  -  rel 
Gemdndewiese,  m&mg^rei  gemischt,  Blendling :  namentlich  aber  mund- 
artiieke,  g'«^-r^  Landstreicher,  A«riif-fv/ Haken  u.  a. 
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Wechsel  der  Ableitung  zeigt  sich  ia  fetter  nbd*  /eM9el,  /rechet^ 
Nf.  E,  freckle ;  Mcmgel  der  Ableitung  in  ehtmk  nhd.  Mchemk^eh 
€»94  nbd.  esei  {^)  cough  husten  B.  kighle  nhd*  Mek^tn»  iapwfmg 
Bedf.  Uipwinkle, 

8-97. 

Wir  haben  hier  swiseheB  ^r  einfiichen  ags.  AhMtung  r  «&d 
der  gehäuften  erv  bu  unterscheiden. 

'  i)  Einfache  Ableitung  mit  r:  ac-re,  ßfig^er,  thtmä^er,  tea^ 
(täger) ,  broth  -er,  moth  •  er ,  fath  *er,  laught  -  er  ,  shimi  -  er, 
summ 'er,  stair  (stäger) ,  sAeuM*er,  ufat-er,  wei9tA^er,  ßnkl-er, 
ioint'er,  addier,  hladd'er,  Mv^er,  wand r er. 

Ei  gen  Schafts  w«  nur  wenige:  fai-r  {fäger),  otkter,  dapff* 
er  (tapf-er),  /liYA-^  verdrossen ,  bitter;  in  Mundarten  wacker  Lanc. 
ags.  vacor  wachsam,  sicker  S.  sicher,  dacker  unbestimmt,  vom 
Wetter;  8.  hetter  eifrig  S.  calUsr,  caUer  kühl  S.  Nth.  E.  n.  s.  w. 

Zeitwörter:  munter,  hinder ,  fester ,  gather,  whieper, 
dlumber  u,  s.  w. 

%)  Ags.  gehäufte  Ableitung  ere  {er  und  e  ahd*  «r-sl)  leitet  Haupt* 
Wörter. ah,  di«  handelnde  Personen  be^elinen,  uf^priii^lieh  meisft 
aus  n.auptwörtem;y£»A-^«  fowJ-er,  §lov-er,  kMt-er^  sfumier^er, 
st49mmer-er;  neuerdings  auch  häufig  aus  Zeitwörtern}  d6er,foumi>'er^ 
mak-er  q.  s.  w« 

Die  g^^fbe  Verbindung  #^^  bezeichnete ,  im  Ags«  und  bezeicli-^ 
net  noch  im  Neuniederländi^chen  weibliche  huiddndfli.  Personen :  no 
wnr.  bäße$tre  die  Bäckmnn ,  MH9geetre  die  Sängerfaui.  Im  Eag).  mA 
sie  aUi»  mit  Auflnaihme  von  epimter  eigt  Spinnerinn» .  dann.  Jniig^ 
fer  männlich  geworden.  Chaucer  bat  noch  tapfer  WirtUnn,  llfami» 
de?ille  tomdester  Tänzerinn.  Um  daher  das  weU>liche  Geaddecht 
zu  bezeichnen,  bat  man  sich  im  Engl,  veranlasst  gelkinden,  w^somg' 
9ter  und  $e»m$ter  noch  die  frz«  Endung  eeM  anzusetzen :  soug^tree^ 
.4eamstres9.,  Übrigens  kommen  im  ii^ngl«  nur  noeh  wenige  •  vor :: 
wedster,  hawter  und  einige  andere.  De^to  mehr  in  lüiindartWL» 
nam»  im'  Schott«  brewHerVkXWXif  y  batukterVixA^x: ^  itHtgsterUana" 
naeker,  düster  Färber,  kem-eeter  Wollkämmer,  mg^ster  flackft^ 
brecher,  dem-eter  und  doem-eter  Richter,  AiiMAw«l'«#6r  Feldmeaaer, 
weß-ater  Freier,  thmk-ster  Strohdeeker,  mmc-eter  Mäher,  ßmmir 
8ter  Sticker,  auch  wmmwster  die  Kornfege,  weiUich,  nur  semtter 
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Näieiion,     hamg-^ter    liMerlicbes    W«il>    und   b»ke$ter    Ihrbysh 
Bäek«rinD. 

Die  Mnndarteii  bedieoen  sich  der  Ableitung  er  sehr  häufig ;  sie 
setien  sie  auch  ohne  Weiteres  an  Hauptwörter,  ohne  besondere 
VeräqderHng  des  Sinnes:  hea^her  8.  Nth.  E.  =  E.  heath»  te^mer 
^r,=team,  kmde-er  Nth.  E.=  E.  ha^fsncAy  drkUlrer  S.as</r^«M^ 
ftneker  Nth.  E.  »ga.ßdc^  cAtipper  Stück  Speck  Hants«;  Skmk^er 
Funke  Som. ,  gramer  Knabe  s^room  ;  fresher  Nf.  kleiner  Frosch, 
halk-er  grosser  Balken ,  m^  und  mtpper  Kopf  Hants.  Ebenso  bei 
Eigenschaftswörtern:  ceUiar  kühl  {coot)^  ^^^^«r  heftig  (ßet  S.=E« 
ht)  und  Zeitwörtern  :  climmer  Som.  {ciimb) ,  mcker  wiehern  S. 
{mgh),  »torker  Cr.  steif  machen  {»tarck)^  j/ie/(f3^  buchstabieren  Nf. 
{ij^€l()  9nHfter  und  *h^  S.  schnüffeln,  huider  verhehlen. 

Auch  fireinde  Wörter,  die  bereits  handelnde  Personen  bezeiqjb- 
nen,  «üssan  sich  in  den  Mundarten  bisweilen  die  Ansetzung  von  er 
Ufe&Uen  lassen:  poeier  S^^sspaef,  muHciaaer  Nf.  moMMieryUskr 
m  mit  einges^obenem  t  Warwicksht 

Das  nhd.  unorganische  »er  für  er  finde  ich  ni^r  im  Schott* 
imt»er  der  Fremde»  das  muodartUche  mUt^er  ssE.  mlier  g^  auf 
agi.  iiy/i»  mühl«  Burüek* 

Mehrere  E.  er  sind  aus  Frz.  ier  lat.  «rl««^entstanden :  ga^iU- 
ner  (jmräimer),  marmer»  hmrbmr  Q*  s«  w. ;  so  auch  ma$t^  aus 
moHhrey  mcmner  aus  mambre. 

BisweUea  findet  sich  in  den  Mundarten  Veratärkung  d^a  r  durch 
</oder  ^  ft.  B«  miUar0  Ab«  Hüller  $  epeetUirt  &oxb.  Spider  j  m*^ 
Geizige  s=iMiM«f*,  pedäer  und  petAirt  TeinotA-^Biperfkfr*  Andere 
Iwben  wirkUeh  die  AUeitung  f </  s.  d» 

In  einigen  mündartUebeti  Wörtern  findet  sich  auch  die .  gehäufte 
Akleitung  inger. :  neckingef  Ntlu  B.  Halstuch ,  poiiiuger  Ab.  Art 
Topf,  pelUmgerxmpeiUfrtl  free ;  mmckmger  S,  Schnupftuqh  (von 
mmh  Mist,  Koth  oder  verdorht  aus  mmteMr  f). 

§.98, 

Viele  m-  haben  sMi  schon  frühzeitig  so  eng  an  die  Wuraekr  ge- 
schlössen,  dass  sie  mit  ihnen  wieder  ablautende  Wurzeln  gebildet 
Ui»en.  Versteckte  Ableitungen  mit  ss,  d.  h.  solche,  wo  ein, Kon- 
soDsiit  vor  dem  m  ausge&llen  ist,  sind  häufig  z.  B.  tedm  von  te6' 
^  sieken.  * 
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Hauptwörter:  arm,  beam  (goth.  bag-mt^,  wor-m,  hal-m^  ke- 
rne (von  Mvan,  verwandt  mit  hei-ratfi)  bar-m ,  strea-m,  drea^my 
gleä-m  i  sea-m ;  als  besondere  Silbe  erhalten  in  bioMom,  hesüm^ 
fathom,  bottom  ^gs,  bld^ma ,  besfna,  b^9um  (b^sm)  y  fähm ,  botm. 
In  Nhd.  ist  n  &Lr  m  eingetreten  be^en,  bunen,  faden »--boden,  ^^^ 
noch  ödem. 

Eigenschaftswörter  ar-m,  tear-m. 


§•  99. 

AT. 

Hauptw^Örter  brai-n  (breg-en)^  keav-en,  fer-n,  tkor^H, 
rai^n,  mer-n  {morgen),  raven  (nhd,  rabe  Btatt  raben  wie  E,  game 
statt  gamen)',  toam  neben  wagg-on,  thane  (Deg-en)^  bM^n  (pla- 
gen), Steven,  dros»  statt  dros-n^  cor-n ,  yar-n,  kor-n,  mai'-n 
(mägefi),  token,  weap-im  (vaep-en)  ir-on  (tr-en) ,  beac-on  {beäc-eni), 
maid-en,  bürden  {pyrb-en  u.  s.  w.  Milndartlich :  quem  Handmükle 
{cveorn)  Exm.  bysenful,  bys-enles»  S.  {bysen  ags.  Beispiel) ;  bmr» 
S.  Kind,  sham  S.  Kuhmist  (scearn),  altengL  wel/k-iin  Wolken  «gs. 
volc-en. 

Aus  Assimilation  des  n  ist  hervorgegangen  ttar  ttgs*  ateorra  för 
steoma  Schott,  noch  #i^«nf. 

Eigenschaftswörter,  nur  wenige  :  ow^n  (Sg-en)  drunk-^ 
en,  ev-en,  beath-en,  op'en,  fai'n  ifäg-en),  Sterin;  mundartlich 
dear-n  ags.  dyrne  heimlich. 

Zeitwörter:  becken  (beäc-njan),  moum,  weaken,  fuiehe», 
hard-e»,  9trengAth-en ,  lengktk-en,  redii-en  u.  s.w. 

•Nur  Ableitung  für  Eigenschaftswörter  ist  goth.  ein  ahd.  mhd. 
In  ags.  engl.  nhd.  en ;  sie  leitet  stets  von  Hauptwörtern  ab  und 
bezeichnet  etwas  aus  den  Hauptwörtern  Gemachtes  oder  Bestehen- 
des. B.  nur  wenige:  asA-eny  beecA^en,  bra%'en,  fl^ioo-en,^  gold-efi, 
gla%-en,  milk-en,  lead-ew^  silk-en,  wood-en,  wooU-en,  In  Miind- 
arten  häufig:  itonen  Som.  aspen  (espen)  ib.  tAom-en,  elm-en^ 
bircA-en  ib«  eller-n  E.  A.  Aolm-en  Som.  Aornen  Nf.  tArewi-en  von 
Draht  Nf.  ^«jWMwer-a»  hölzern,  tree-w  hölzern  Si^,  u.  s.  w. 

Wie  im  Deutschen  statt  steinen,  blei-en  u.  s.  w.  steinern, 
blei-ern  eingedrungen  ist,  so  auch  im  Schott,  sttm-em  u.  e.  a. 
Auch  sonst  findet  sich  in  Mundarten  bisweilen  rn  unorganisch : 
witA-em  eigensinnig  €r.,  slatt-ern  Schwätzer  Loth.     Anders  sind 
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anzusehen  die  Eigenscliaftswörter  wesferj»,  eastern,  northern,  mou' 
tk$my  die  vom  UniHtandswort  auf  r  gebildet  sind. 

Wechsel  mit  anderen  Ableitungen  freeketu.  Nf.  E.  freckle» 
Flecken,  ags«  fäm^me  in  Helgoland  fam-^L  —  Vgl.  feiner  Seh.  eam 
und  nhd.  aar:  Nth.  E.  äocketu  und  E.  (iocki^ 


8.  100. 

P.  B.  F.  T. 

« 

Die  sämmtlichen  Lippenlaute  bieten  nur  wenige  Ableitungen, 
haben  auch  frühzeitig  die  Ableitungskraft  verloren. 

P  ist    als  ableitend   anzunehmen  in  den  Verbindungen  ip  ^  rp, 
mp  {np)  und   9p  z.  B.  kel^ ,    tkar-p,  äam-p  eig.  han-p  ahd.  ha- 
Map  cannabis ,   a#-/r,    JB  im  Ags.  meist  f  geworden  ^   ebenfalls  nur 
JB  wenigeB.  Wörtern  ubfer  ags.  seo^/br  goth.  $il-ubr ;  hal-f,  9ßl-f 
Umby  dmfBt'h* 

F=i  ahd.  V  nur  in  fi-fe  goth^  ßm-/y  nS/i9l€f  ¥fol'f»  (lat.  lu-puM, 
ihw.  tmik  gr.  Xv9fogy 

Vs=z^h4*  uf ,  in  der  neuem  Sprache  fast  nirgends  mehr  er- 
leenntlicli,  aber  aus  der  altern  Sprache  deutlich.  Die  vokalische 
Autiösuttg  des  fr  macht  frühzeitig  Schwierigkeiten. 

flauptwörter :  9haä»¥>  (ags.  seeaä»  gen.  Mceaduves) ,  meaäow^ 
iparr&w  (aga.9pearva),Maliow  (ßneal-ve),  itpali'OW  {wal-eve),  sm-ew 
(siu'eve),  u^tf/ew  (viäuve)^  piU-aw ;  ale  statt  allaw  ags.  ealu  gen. 
eakves  ;  meal  Mehl  ags.  meio  gen.  melevei. 

Eigenschaftswörter:  yell-ow^  narr-aw,  faU-ow  (nhd.  fal-U), 
call-aw* 

Viele  andere  englische  0W  entspringen  aus  ags.  g  oder  h:  s.  d. 

T. 

Zu  unterscheiden  ist  t  in.  den  Verbindungen  yi^«  9t ,  ht  (E. 
^ki)  von  allen  übrigen  Verbindungen.  In  diesen  Verbindungen  bleibt 
es  sieht  nur  in  allen  deutschen  Sprachen  unverändert  (d.  h.  es  tritt 
keine  Lautverschiebung  ein) ,  sondern  es  duldet  auch  in  keiner  ei- 
Beo  Vokal  vor  sich. 

1)  ft,  9t,  ht. 

Hauptwörter:  crof-t,  Ufef-t  (in  Somerset:  wev-et),  9kaf't, 
craf't,  gif'ty  luf-t ,  9hrif^ts  kaf-t,  du9't,  fro9't,  gho9-t,  gue9-t. 
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griS't,  maS't,  mU-t  ^  thirs-t,  dreas-t,  fris-e,  ias-t,  reS'$,  wriM-t, 
knigh't,  ^peig/i't  (Spech-t),  figh-t,  righ-t  ^  torigA-t,  migh-t^ 
%igh'ty  sUgh'ty  laugh'ter,  draugh-t ,  daugA-t  u.  s.  w« 

Eigenschaftswörter :  nwif-t^  »of-t  (i^d.  9amf-U),  ban^t,  MgA-t, 
rigA't ,  sUgA't, 

Zeitwörter:  gif-f,  Uf'tt  thrus^t »  lan^t  u.  s»  w« 

Dass  FT  aus  p-t ,  b-t,  ft,  st  aus  d^t,  t-t,  st,  ht  ans  A-t, 
g't,  A't  entsj^ringen  können  ^  erhellt  aus  den  obigen  und  andern 
Beispielen  :  %haft  von  ags.  scapan ,  gift  von  gißxn  nhd«  geben^ 
im$t  von  Akidan ,  front  von  fredsan ,  rekt  von  reecmm ,  mlgAt  von 
mag  an  y  laugAter  von  ImugA  ags.  AktAAa». 

%)  ^a=sahd.  X. 

Hauptwörter:  bei-t,  bol-t,  idin-t,  ßm-ty  guil-t  (ags,  gyUy» 
#i?«r-^  (Stern) ,  far-ty  Wort  (Wur«),  s€tl-ty  mett-t,  Aii-t ;  AuM-er 
ags.  AuntUy  Aar^-ty  Aear^t,  Aort§-ety  gim^et  Rothgans  ^  bem^t  Büchse, 
emm-et.  (ags.  ämetta  Ameise  u.  s.  w.).  Die  mundartlichen  dringet 
Gedränge,  dimm-et  Dämmerung,  l^m-t  Darlehn  ags«  iaen,  idle  3  aus 
Som.  haben  t  statt  tA^  welches  fast  allen  aus  Zeitwörtern  gebildeten 
Ableitungen  mit  Zungenlauteit  zukommt,  mit  Ausnahme  der  obigen 
Verbindungen  xgh»teal-tAy  grow-tA,  spil^tA  (in  Sh£  Überfluss)  u.  s.  w. 

Eigenschaftswörter:  Aal-t ,  sAor^ty  stun-t,  tarty  Mw^tr-t, 

Zeitwörter  :  mel-t  schmelzeD ,  stiwt  aufhören ,  Aum$  jagen  S. 
glii^  glänzen, 

8.  102, 


Goth.  ags.  «/«oll  ahd.  t  entoprecben,  goth«  ags.  {>  demahd. ^/. 
Diese  Kegel  reicht  bei  den  Ableitungen  nicht  aus,  denn  gerade  hier 
haben  die  meisten  Schwankungen  und  Übergänge  stattgefunden. 
Indessen  hat  Grimm  geftinden,  dass  d  nicht  in  f»,  f»  wohl  aher  in 
d  überzugehen  pflegt.  Einzelne  Ausnahmen  im  Englischen ,  wie  die 
in  §.  63.  vermeiicten ,  beweisen  wenigstens  nichts  gegen  das  frü- 
here Bestehen  dieser  Regel.  Die  Übergänge  der  f)  zu  i/  müssen 
übrigens  schon  sehr  früh  stattgefunden  haben,  da  schon  das  Goth. 
in  vielen  Fällen  dieses  d  und  das  Ahd.  t  statt  d  zeigt.  In  Betreff 
des  Nähern  muss  ich  auf  Grimm  Gr.  II.  224  flf.  verweifien. 

Hauptwörter :  beard,  brand,  fieldy  yardy  ground,  Aoarti, 
rtmdy  Sandy  band,  ian^d,  board,  cAiid,  swer-d,  sAiet^d,  sAep-Aerd, 
wind,  foldy  word. 
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Eigenschaftswörter  :  olä,  c^ltl,  karä,  blind. 
Zeitwörter.*  h^ldi  yielii,  grirnä,  wind,  g^irä  u.  s.  w. 

8.  103. 

Hauptwörter:  mouth  nhd.  munäy  death  (uM^tod),  tooih  ^^, 
xattd,  ear'th ,  bir-th ,  hea-th^  heal-tb^  Hreng-th ,  tru-th  (ags.  tre* 
^5}j  mirtAy  leng^th,  weal-th»  hread^tk»  monrth^  you-th  (geöguV)^ 
warm-th*  —  mai-d  goth«  mag€fp$s  needle  goth.  tU-^-la,  see-d  goth. 
9^s,  bUoil  (altn.  bUiS)^  flood  (altn.^db),  gold  (goth.  gut^$\  bur- 
be»  (ags.  ^r&e»)>  bride  (altn.  br^r)y  dee-d  (altn.  deh),  'nee*d  (altn. 
MwS)>  tUie  (altn.  ^25)^  ^«-i/  (ags*  heäf-od  goth.  Avtf^*^)^  heigh-t 
statt  keigiktA  goth.  Aosc^ff»« ;  ^A^-^  (ags.  f»^^/*-&)^  is^r-^  ags.  d&r- 
rdS)  mark-et  statt  mark-eth. 

Eigenschaftswörter:  sufUAe,  toorth,  sooeA,  uneou-th,  UtAe, 
hth;  bold  kfihn  goth.  ba^Sy  naked  goth.  ifO^mvf)«^  «^«m^  goth. 
dmi^s^  —  foid  (gotii.  fa^9) ,  wUd  statt  toilik. 

Zeitwörter  :  find  goth.  fif$]fani  send  statt  senth. 

Merkwürdig  sind  einige  schottische  Hauptwörter :  poortith  Ar- 
mnth,  bout^ifh  Güte»  meltitk  Mahl;  die  beiden  ersten  französisch 
mit  deutscher  Ableitung,  das  dritte  deutsch:  bountitkz=z bontd+t/i, 
poortith  ^^^  poverfS  -^  tA,  meltUA  =  mel  +  tA  mit  dazwischen  ge- 
schobenem t. 

Vgl.  S.  breid  ags.  brmedo  E.  breadtA^  Seh.  ^roe  Brühe  E.  brotA^ 
bhw  Wst.  of  E.  und  blo9tA  Devonsh.  Blüte,  graw  Ab.  und  growtA 
E.  Wuchs ,  Suff,  grof't  statt  gröf-th  von  grbvan. 

8.  104- 

V 

Meist  ohne  Vokal,  doch  B.  €«e^^«  ags.  efese ,  also  keine 
Mehrfaeit. 

Hauptwörter:  goo-ae,  flaXy  lax^  fox,  arsey  Aalse,  wax, 
h»ney  ooTs  /hx-ed  behaart  ags.  feax,  feaA-s;  ear  Ähre  ags.  e^r 
fnr  eaA'9. 

Zeitwörter:  bless  (bietsian,  blesHan)  eleanse,  curse. 

Tgl.  B.  Aag  und  ags.  Aägesse  nhd.  Aexe. 
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8.  105. 

Hu 

1)  Id  der  Verbindung  sk  ist  es  im  E.  und  Nhd.  meist  zu  sh, 
seh  geworden. 

Hauptwörter:  fish,  tüsh ,  ashy  fleshy  marsh,  dash;  husk 
Hiilse,  tusk* 

Eig.  nesh  zart  goth.  hnangtus,  rash,  fresA. 
,       Zeitwörter:  tcish^  thrash ,  ask. 

2)  Goth.  ags  ^=ahd.  eh.  Im  E.  häufig  eh\  dreneh^  finck, 
tcinch,  wrenchy  bench,  wench^  hireh,  starch;  stark  ^  work,  lark 
(seh.  iaverock  ags.  lävere^ ,  sUk,  milk,  welk,  folk,  thank,  hmok, 
mattock,  havoek. 

Eigenscbaft&w. :  star-k,  äark;  S.  mir-k  dunk«I ;  Chesh.  dun-ch 
tauhr 

Zeitwörter:  sifi^k,  ürin-k,  blin-k ,  stin-k,  shrm-k,  thin-k, 
iam*k,  than-k,  dren-ch,  sten^ch,  wrench,  6el'ch  (öealcjanrü\p' 
sen),  mar-k,  wor-k, 

S.  106. 

Die  Ablcitungsvokale  sind  schon  im  Ags.  fast  imniej*  geschwun- 
den,  bis  auf  die  Ableitung  ^,  bei  Eigenschaftswörtern,  die  im 
Engl,  zu  y  (Schott,  ie)  wird.  Sonst  erweitert  sich  im  Engl,  das 
g  häufig  zur  besondern  Silbe. 

Hauptw.  riwg,  san-g,  totigue,  honey,  borfughy  serroWs 
gaU'Ows,  borrower;  king  ans  <y»/^  zusammengezogen  und  petmy 
statt  pennmg  gehören  zu  der  ng  Ableitung. 

Eigenschafts w. :  f/oun-g,  lon-g,  stron-g,  €tny ,  wtany ,  bloody, 
^»9'y,  greedy,  holy ,  migftty ,  steady,  speedy,  toeary,  worthy, 
sorry  {särig),  reaiiy,  crafty,  dreary  u.  s.  w.  Seh.  foresicht-ie, 
forethougfttie ,  eml-ie  selbstsüchtig,  edgie  =  clever,  flwAt-ie  fluch- 
tig,  selbst  mit  frz.  Wörtern :  (äscoursie  gesprächig.  Vgl.  gr.  i^og 
lat.  ieus, 

Zeitwörter:  sin-g,  briwg,  hang,  wring,  sprimg,  swiag^, 
folloio,  swull-oto ,  bell'ow. 

H  nnr  wenige:  farrow,  sallow y  barrow,  seal  Seehund  S. 
noch  sealgh. 

Die  in  den  westschottischen  -  und  mittelschottischen  Mundarten 
häufige  Endung  och,    nam.    bei  Eigenschaftswörtern   scheint    gaeK 
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Ursprungs,   die    gaeliscfae  Ableitung   ach.      Wir   können   hier   nicht 
näher  darauf  eingehen. 

$.  107. 

Die  Ableitung  9$ ,  anlautend  mit  einem  Vokale ,  findet  sich  noch 
in  einigen  goth.  und  ahd.  Wörtern  ;  auch  dort  hat  sich  indessen  schon 
meistens  ein  unorganisches  n  eingedrängt,  was  der  Ableitung  den 
Schein  der  Wurzel  giebt.  Dieses  n-ss  gilt  in  allen  neuern  Sprachen 
and  dient  zur  Bildung  abstrakter  Hauptwörter. 

E.  buHness ,  greatnesM ,  kinänesSi  likenes*^  wildernesi,  wit- 
ueis,  righteousness  i  9oumln€99 ,  happiueMy  thougktfulneas,  lo- 
newmeftess  ;  in  Mundarten  sogar  drou-iA-ie-sum-lie-neas  Trinklust 
Cl.  Merkwürdig  sind  die  in  engl.  Mundarten  vorkommenden  mM- 
neis  Milchwirthschafit  und  Beeäness  Säezeit. 

Der  Form  nach  ist  zu  vergleichen  das  gr.  ccööa  ^^  lööa 
&aXa6aa ,  ßaöikiöötx ,  fikXiööa ,  womit  aber  meist  nur  per- 
sonliche Hauptwörter  gebildet  werden  ;  das  lat.  ig%a:  mafttissa,  vi- 
briisa ,  das  frz.  i^sse  in  fustesse ,  tristesse  it.  e»»a  wUrde  auch  der 
Bedeutung  nach  passen,  hat  aber  keine  Verwandschafit  mit  der 
dentschen  Ableitung,  da  es  aus  dem  lat.  itia  entstanden  ist. 

Die  Ableitung  ^ness  bildet  keine  Zeitwörter ;  einzige  Ausnahme 
das  E.  witness  zeugen. 

§.  108. 
Iif.    üd.  Rn.  Rd. 

LP  ist  ursprünglich  Zusamm'ensetzung  mit  wolf ;  doch  war  das 
HO  schon  in  den  frühesten  Zeiten  abgefallen  und  eben  so  wenig 
dachte  man  noch  an  den  Begriff  wolf*  Die  Ableitung  olf  findet 
sich  nur  noch  in  Eigennamen  :  Banlolph ,  jRando^A ,  Marcolph, 
Aiklphus  stets  mit  unorganischem  ph. 

LD  ist  ursprünglich  wohl  ebenfalls  Zusammensetzung  mit  W9ldy 
wM,  später  reine  Ableitung;  E.  noch  Mr^^^o/^ Schwelle  ags.  ^ersC" 
9ld,  thersc^vöiil ,  weil  vor  der  Hausthür  die  Tenne  war;  worlä 
ags.  vear-oiä  von  ve^r  Mann  und  in  Namen  Art^^M,  FUyv^olä. 

an.  Nur  noch  in  ^uart^em  Viertel  ags.  cvemrtern,  acorn 
ags.  äcem  Eichel,  und  dem  mundartiichen  wdem  Nachmittag  ags. 
märtm  goth.  wuitmrmmats,  prandium. 

an.     Ursprünglich  Zusammensetzung  mit  hard  nhd.  hart, 
Fwdl«r  wiss,  engl.  Gramm,  12 
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In  Nameo  JRsch-arä,  Reynard  ^  Bentarti^  Leofiarä ;  nicht  zu 
verwechseln  mit  ^ert  inZjambert,  Aldert==ahA.  preht,  n^A^hrecbt. 
In  andern  Wörtern  drunk-ard  Trunkenbold ,  nigg-aril  Geizhals, 
gtink-ard  Stänker ,  bast-ard  Bastard ,  bragg-ard^  dull-ard  (Shak. 
Lear  H.  1)  //i;s:sia;r^/ bei  Chapman  ;  in  Mundarten  ^7/;6x-Ar// Cr.  Memme, 
goth-ard  Narr  Nth.  E.,  mugg-ard  Brummbär j^  duff-ard  ags.  Dumm- 
kopf. 

Mittelbar  durchs  Frz.  sind  ebenfalls  einige  Ableitungen  mit  ard 
eingedrungen,  denn  die  Ableitung  ard  ist  von  den  romanischen 
Sprachen  dem  Deutschen  entlehnt,  wie  ei  im  Deutschen  dem  Franz. 
Z.  B.  coward  von  cauda  von  Thieren,  die  aus  Furcht  den  Schwanz 
hängen  lassen. 

$.  109. 

Nd  in  erranä  (ags.  aer^end)^  tkous^endy  you^th  (statt  ge6^ 
gnh  statt  geöguwb*)     Vielleicht  auch  in    Wayl-and  ags.    VHantL 

MO  ingi  lings  Früh  schon  trat  vor  it^  noch  ein  ^,  wahr» 
scheinlieh  aus  falscher  Analogie,  weil  ing  häufig  an  die  Ableitungc 
/  gefugt  wiirde.  Erhalten  ist  einfaches  mg  noch  in  kmg  zusam- 
mengezogen aus  cyning  3  h^rring  (ags.  hering) ,  fartk'ing  ,  Shill- 
ing. Nachher  ist  ling  gewöhnlich  geworden  :  darling  (deor-ling\ 
duckling,  foundling  y  goosliug^  firstling,  hireling,  kitling^  nest- 
lifig  9  toorldling  i  yeanling ,  yearling ,  youngUng ;  Seh.  gorbling 
junger  Vogel,  beaatlings  ags.  b^stk^a  erste  Milch,  nachdem  die 
Kuh  gekalbt  hat;  mashlin  gemischtes  Korn. 

In  Eigenschaftswörtern  und  ümstandswörtera  ist  -Ung  im  E. 
bis  auf  dmrkling  im  Finstern,  völlig  erstorben.  Das  Schott,  hat 
noch  mehrere  Eigenschaftswörter:  halfU»  halbwüchsig,  Aitmeli» 
häuslich ,  und  eine  grosse  Zahl  von  UmstaiKlswörtern  auf  li»s  statt 
lings:  arselins,  backlihSy  brawUms  (brav),  doot^ins  (sehr), 
darklms ,  gatelins  gerade ,  hidlins  keimlich ,  ßerceUns  hef- 
tig, headlins  kopfüber^  redlins  hereit,  newiins  neulivgs,  sl9Wf^ 
Uns  verstohlen,  norlins  nördlich ^  patkUns,  truelms^  scautlins 
kaum ,  maistlinsr  meistens  ^  langlins  entlang  praep.  v.  a.  m,  ;  ohne 
/  uppins  auArärts,  downins  niederwärte.  In  andern  Muadarten 
sidelings  Cr.  murkins  Grose  murküns  Ndi.  £/  vtrstohloa,  sfradU^ 
lins  Nf.  {strulelingis  Altsch.)  in  Suffolk  gar  «omM^  in  dieser  W^ise^ 
von  se  und  thussins  von  tius. 
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Die  Feminina  auf  it9g  nkd,  ung  liabenf  kein  /  angenommen : 
meeiimgs  iiie^*ing,  cieimsin^  u.  s.  w.  E.  kiUmg  Seh.  hidlings 
Versteck. 

S.  110. 
91.  HU.  Ht* 

8T.  Noch  in  Aarv^eBt,  eam^est,  deutsch  angsty  kerbst,  ernst, 
fiimst ,  und  in  der  gehäuften  Ableitung  ster ,  s.  r.  Vgl.  latein. 
agrettis,  venustus,  Magister, 

SK.     Suhstant.  nur  wenige.*  efüsA  ags.  ed-isc,  ruhbish. 

Desto  mehr  Eigen schaftsw.  ehildish,  englisk,  hetvthenish,  jeiv- 
%th ,  knavish ,   auch  mit  franz*  Wörtern  foolish. 

Vgl.  die  romanischen  esco  (it.)  esque  fi*.  Tedesco ,  Homanesco  ; 
lat.  fast  nur  bei  Zeitw<$rtern  vireseoy  pallesco.  Daher  denn  auch 
die  Endung  ish  bei  vielen  romanischen  Zeitwörtern  des  Englischen. 

HT.  Alle  ags.  At  z.  B.  stäwikt,  ]forniht  u.  s.  w.  sind  y  ge- 
worden :    stomf,  thorny* 

Von  den  französischen  Ableitungssilben  bei  deutschen  Wörtern 
ist  bereits  oben  in  der  Geschichte  der  engl.  Sprache  die  Rede 
gewesen, 

§.  111. 

Zu  den  Ableitungen  gehören  auch  die  Verkleinerungsendungen, 
deren  Geltung  im  Engl,  bis  auf  wenige  Überreste  gänzlich  aufge- 
hört hat ,   im  Schott,  aber  noch  in  grosser  Ausdehnung  fortbesteht. 

Die  gewöhnlichen  Ahleitungskonsonanten  zu  Verkleinerungen 
sind  in  den  deutschen  Sprachen  /und  k  ^  an  welche  beide  noch  ein 
n  zu  treten  pflegt  {lein,  chen).  Dazu  kommt  noch  die  rein  voka- 
Usche  Ableitung  e.  Von  allen  diesen  Ableitungen  finden  sich  Spu- 
ren im  Englischen. 

1)  Di«  Verkleinerung  mit /.  Ich  glaube  nicht,  dass  man  mit  La- 
tkam  berechtigt  ist,  in  den  Wörtern  stream-i-et,  spark*l-et,  in  de- 
neD  deutsche  Stämme  mit  französ.  Verkleinerungsendungen  ver- 
schmolzen flind,  das/  für  die  deutsche  Verkleinerung  ^u  nehmen, 
an  welche  dann  noch  eine  aweite  frz.  Verkleinerung  gehängt  sei. 
Vielmehr  haben  wir  Hier  doppelte  frz.  Verkleinerung  wie  in  oiselet, 
•eiUet  ital.  mtmtele^to.  Am  Deutlichsten  wird  dies  durch  das  ur- 
sprünglich deutsche  aber  erst  aus  dem  Frz.  heriibergenommene  Wort 
htmiet  fr.  Atfmea^ss^hamti  afr.  hamelet. 

12* 
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Auch  die  Endung*  erel,  rel,  welche  Latham  ebenfalh  für  deutsch 
nimmt,  diirfte  in  den  meisten  englischen  Wörtern ,  in  denen  sie  vor- 
kommt, für  franz.  zu  halten  sein  :  mackarel  fr.  macquereau^  cocke^ 
rel  Hähnchen,  pickerei  voo  jMe  junger  Hecht,  dotterel  fabelhafter 
dummer  Vogel  s.  Agares  glossary  s,  v.  hannerel  u.  s.  w.  Vgl,  fr. 
banquereau  kleine  Bank  u.  s.  w. ,  ital.  acquerella,  coserella,  — 
Eine  andere  Frage  ist,  oh  auch  alle  die  zahlreichen  mundartlichen, 
namentlich  schottischen  ^erel  bei  deutschen  Wörtern  für  fremde  En- 
dung zu  nehmen  sind  z.B.  gang-rel  Landstreicher,  tvast-rei  Aus- 
wurf, dag-rel  Kind,  heath^€rel=^ beadle y  bang-relKffd'^tXTLVky  hatn- 
rel  Stolperer ,  hang -rel  Haken ,  peak^rel  Bewohner  der  Peaks  von 
Derbyshire,  snck-rel  Sf.  säugendes  Füllen,  gamph-rel  KiiiLh*  Narr, 
guttrel  junges  fettes  Schwein ,  E.  mongrel  u.  s«  w. ,  wie  man  sieht, 
fast  alle  in  bösem  Sinne  gebraucht.  Hier  haben  wir  wahrscheinlich 
wirkliche  deutsche  Ableitung  auf  />  das  r  ward  nach  der  Analogie 
von  stammer-el,  kammer-el  auch  bei  den  Wörtern  gebraucht ,  wo 
es  nicht  hingehörte. 

2)  Verkleinerungen  mit  k. 

a.  Die  Verkleinerung  9C  ags.  fi-c  ;  im  Engl,  nur  noch  Wenige  : 
bullock  junge  Stier,  htllock  kleiner  Hügel,  häufiger  in  Eigenna- 
men :  Pollock  (Paul),  Mattock  (Matthaeus),  Baidock  (Baldwin),  na- 
mentlich aber  mit  unorganisch  dazwischen  geschoJ[)enem  c  z.  B.  Wil^ 
cock  (William) ,  PhyUicock  (auch  Phllcox)  Philipp  u.  s.  w.  Vgl. 
über  dieses  Dazwischenschieben  eines  Konsonanten  die  Ableitungen 
s%,  ng.)  In  Schottland  ist  ock  noch  als  verkleinernde  Enda«g' 
thätig :  wtfocky  latsock,  bittock  Bischen,  whilock  kleines  Weil- 
chen, crummock  Kuh  mit  krummen  Hörnern,  namentlich  aber  bei 
Namen:  Davock y  Jamocky  Bessock  (Elizabeth),  Jean^ck  (Jo- 
hanna)^ 

b.  Die  Silbe  kin  deutsch  chen.  findet  sich  noch  im  E.  in 
mannikin  Männchen  ,  lakin  statt  ladykin  (in  der  Redensart  by 
our  Lakin  d.h.  bei  der  Jungfrau  Maria),  /WX^'i»  Bürschchen,  lamb^ 
kin  Lämmchen,  kiUlerkin  Fässeben,  pipkin  Töpfchen,  tkumbikim 
Däumchen^  altengl.  noch  öfter.  In  engl.  Namen  findet  sich  -Xrfi» 
sehr  häufig:  Tonkin  (Anthony)^  fenkm*  (John),  Jerkin  (Jeremy), 
Per  kin  (Peter),  Hodgkin  (Roger),  SimpkiM  Simkin  (Simon)» 
Tompkins  (Thomas) ,  Dickin  Dickem  (Richard) ,  WUkim  (Wür 
liam) ,  M alkin  (Mary)  u.a.  Im  Schottischen  eriiH^^re  >  i^h  mieh 
nicht  Verkleinerungen  mit  Mn  gefonden  zu  haben;-         .• 

3)  IE  {y).  Im  Englischen   nur.  noch  wenige  Spuren  ;    cotmty 
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Gräfvlien  bei  Shak.  Roueo  111.  5.  und  öfter,  vielleicht  baby y  in 
engl.  Mundarten  bab,  und  die  Namen  Betty,  Betty  (Elizabetii  in 
Nf.  auch  Lizzie),  Billy  (William),  in  der  Mundart  von  Nordengland 
in  weiterer  Bedeutung  =»  Bruder,  als  Liebkosungswort,  Bamey 
von  Barkard,  Molly  (Marj) ,  Fanny  (Frances)  u.  e.  a.  Im  Schott, 
ist  die  Ableitungssilbe  ie  noch  in  voller  Thätigkeit:  laMie,  wifie, 
UMie,  iladdie  (Väterchen),  titty  (Schwesterchen) >  «^^r/M«, /i4^r- 
Mi  hoatie ,  bea$ti€y  breastie,  housie  u«  s.w.  Von  Namen:  WU^ 
lie,  Davie^  ^^8gy  (Margaret),  Tibbie  (Isabella),  Annie ,  Nan- 
de  u.  s*  w« 

4)  Die  schott.  Mundart  verbindet  auch  die  beiden  Ableitungen 
9ck  und  ie  zu  ukie ,  um  das  ganz  Winzige  und  Herzige,  auch 
wohl  Verächtliche  zu  bezeichnen.  In  dem  kleinen  Gedichte  von  Ged- 
des  y^TAe  wee  w%fukie^'  bei  Whitelaw  Sc.  Songs  p.  76  finden  sich 
folgende :  wifukie,  drappukte  Tröpflein  {jlrofk  £•  drop\  BesHikie^  « 
(Elizabeth)  Aautukie,  Doustiekie  (Htindename) ;  aus  Bums  und 
den  übrigen  neuern  schott.  Schriftstellern  würden  sich  noch  eine 
^te  Anzahl  zusammenstellen  lassen. 

Vgl.  übrigens  über  die  Verkleinerung  der  engl.  Eigennamen 
Damentlich  JLower ,  essay  on  BngUsA  gnruaates,  London  1844. 

Ausser  den  obengenannten  Verkleinerungen  hat  im  Engl,  auch 
das  ursprünglich  patromjmische ,  d.  h.  die  Abstammung  anzeigende 
tag  {l*ng)  verkleinernde  Geltung  angenommen  s.  oben. 

§.  112. 
Venainderte  Thätt^kett  der  AMeitunsen.   CSrsatKmtttel. 

Schon  aus  obiger  Übersicht  der  Ableitungen  ist  es  klar  gewor- 
den, wie  viel  dieselben  von  ihrer  einstigen  Wirksamkeit  eingebüsst 
haben ;  bei  weitem  der  grösste  Theil  ist  bei  Bildung  neuer  Wörter 
nicht  mehr  thätig ;  die  einzigen ,  welche  mehr  oder  weniger  noch 
ihre  Ableitungskraft  bewahrt  haben ,  sind : 
i)  zur  Bildung  von  Hauptwörtern 

BR  um  handelnde  Personen  zu  bezeichnen, 

üiss  meist  unserm  -Aeit  oder  'keit  entsprechend,  seltener  un- 
serm  "fUss, 

Tse  entsprechend  dem  nhd.  nng. 

2)  zur  Bildung  von  Eigenschaftswörtern  : 

10  (E.  y)  vollkommen  wie  unser  deutsches  tg*  gebraucht ,  dane- 
ben aber  auch  noch  deutsches  icAt  vertretend. 
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iSH^  die  Ähnlichkeit  mit  etwas  hezeichnend,  seltener  als  im  Dent^ 
sehen  in  übelm  Sinne  gebraucht. 

8)  zur  Bildung  von  Zeitwörtern  : 

EN  ausdrückend  das  Machen  oder  Werden  eu  dem,  was  die 
Eigenschafits  -  oder  Hauptwörter ,  an  die  sie  tritt,  ausdrücRen. 

Das  Nhd.  hat  noch  mehr  thätige  Ableitungen;  fUr  Hauptwörter 
noch  ickt,  in,  ling,  für  Eigenschaftswörter  icAt  \nnA  em  Qen),  für 
Zeitwörter  em.  Die  im  Englischen  noch  gangbaren  Ableitungen 
hat  es  sämmtlich  bis  auf  die  Ableitung  n  für  Zeitwörter. 

Den  aus  dem  verminderten  Gebrauche  der  Ableitungen  entste* 
henden  Mangel  ersetzt  das  Englische  auf  mehrfache  Weise  : 

1)  Indem  es  fast  aus  jedem  Hauptwort  und  Eigenschaftswort 
ohne  Veränderung  der  Form  ein  Zeitwort  bilden  kann,  so  ans 
dook  Buch  to  book  ins  Buch  eintragen ,  witneiB  Zeug« :  to  witnen 
bezeugen,  aus  fewour  Gunst:'  to  favour  begünstigen,  ilave  Sklave: 
to  flave  zum  Sklaven  machen  und  sich  ak  Sklave  plagen ,  »ister 
Schwester :  to  sister  verschwistern ,  sitle  Seite :  to  tide  sich  auf  die 
Seite  lehnen,  shrub  Strauchwerk :  to  shruh  Strauchwerk  abschneiden 
u.  s.  w.  aus  Eigenschaftswörtern : /r^e  frei  IP«  .^^^  befreien, 
clean  rein  to  clean  reinigen ,  foul,  schlecht  to  foul  verunreiuigen, 
half  halb  to  ^^/*  halbiren,  even  gleich  to  even  gleich  machen. 
Selbst  aus  Partikeln  werden  Öfters  Zeitwörter  gebildet:  to  over 
passieren  (Dickens) ,  to  forward  befördern ,  to  out  austreiben ,  ver- 
treiben, to  in  einfuhren  u.  s.  w. 

2)  Indem  es  umgekehrt  aus  vielen  Zeitwörtern  ohne  Veränderung 
der  Form  Hauptwörter  bildet:  to  turn  wenden  tum  Wendung, 
ärmo  ziehen ,  Zug ,  Loos  ;  sculp  schnitzen  ,  Kupferstich ,  $earch 
suchen,  Nachforschung  u.  s.  w. 

3)  durch  den  häufigen  Gebrauch  der  Partiziptalendung  ed  zu 
Eigenschaftswörtern ,  auch  wo  keine  Zeitwörter  vorhanden  sind ,  und 
wirkliche  Participi«  gar  nicht  gebildet  werden  können  z.  B.  mooneä 
mondähnlich,  mo^s^^// geldbesitzend,  /^o^im^// landbesitzend  u.  s.  w. 

4)  durch  Verbindung  französischer  Ableitungen  mit  deutschen 
Wörtern  und  endlich 

5)  durch  Zusammensetzungen. 
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9.   Die  Zasammensetzimgr. 

~  S.  113. 

Berührung   der   Zoisammengets^ungen  mit  iien  Ableitung en ;    ei- 
gefitliche  und  ufkeigentUche  ZusammeiMet%ung, 

Ziwammeiisetzttiig  iat^  wie  schon  obea  hemtrkt,  d«s  Aneinaa- 
derfiigen  zweier  oder  aucb  mehrerer  Wörter.  Das  zweite  Wort  der 
Zttsasoieasetsung"  ist  in  den  meisten  Fällea  die  Hauptsache  ;  das 
erste  dient  nur  dasselbe  näher  zu  bestimmen  ;  bei  der  Ableitung^  war 
uM^ekehrt  der  erste  Theil  des  Wortes  der  hauptsächlichste  und  da- 
her der  betonte ,  während  der  zweite  Theil  nur  zur  Bestimmung 
dient 

Zusanmensetzungen  können ,  wie  wir  bereits  gesehen  haben, 
den  Schein  abgeleiteter  Wörter  annehmen ,  wie  es  mit  den  unter  den 
Ableitungen  angeführten  Wörtern  t^^und  Aartt,  {Jf  undr</)  gesche- 
kenist,  die  mit  der  FoUständigen  Form  auch  ihre  Bedeutung  aufgegeben 
haben ,  wofern  nicht  vielmehr  die  Form  erst  in  Folge  des  Ver- 
schwindeas  der  Bedeutung  verkimfc  wurde.  Durch  Znsammen  Zieh- 
ung köaaen  zusammengesetzte  Wörter  sogar  einsilbig  werden  z.B. 
/Waus  ag-s*  kläf*ord  Brodhorr^  Seh.  daurg,  lUiurk  ^=^  dtty^work. 
Indessea  findet  solche  Zusammenziefaung  nur  selten  Statt,  am  häu- 
figen noch  in  Mundarten.  Ebenso  ist  auch  kein  Wort  der  Zusam- 
aensetEung  in  der  Regel  tonlos  ;  eine  Ausnahme  machen  die  geläu- 
figen ZusammensetzBagen  z.  B.  mit  ly  (nhd.  lieft) ,  some  (nhd.  sam), 
9iip  (nhd.  sckmft)  u.  s.  w. ,  welche  nicht  nur  häufig  den  Ton,  son- 
dern auch  ihre  ursprüngliche  Bedeutung  aufgeben  und  völlig  den 
allgeneiiMrn  Sinn  einer  blossen  Ableitung  annehmen. 

Die  Zusammensetzung  ist  entweder  eigentliche  oder  u  n  ei  - 
gentliche.  Die  eigentliche  Zusammensetzung  verbindet  zwei  Wör- 
ter  aaf  die  Weise ,  dass  das  erste  ohne  allen  Zusatz  vor  das  andere 
tritt.  Das  Goth.  und  Ahd.  zeigen  noch  in  vielen  Fällen  einen  Bin- 
duDgsTokal,  namentlich  a,  der  ursprünglich  wohl  allgemejjri  den  ei- 
gentlichen Zusammensetzungen  zukam.  Auch  das  Griech.  und  Lat. 
zeigen  Bindevokale,  das  erstere  gewöhnlich  o,  das  letztere  «.  In 
den  neuem  Sprachen  sind  nur  noch  wenige  Wörter  mit  Bindevokal 
vorhanden,  im  Nhd.  jedoch  noch  bedeutend  mehr  als  im  Englischen 
z.  B.  badegast,  tt^ereise,  tagefahrt,  reisekleid.  ichweineßei%ch 
u.  s.  w.,    als  i   noch   in  nacktigally    bräutigam.     Im  Engl,  kenne 
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ich  nur  nightitigale  y  in  welchem  das  %  durch  unorg-anisches  Ein- 
schiehen von  n  erhalten  ist;  die  Wörter  hamUcraft  Handwerk» 
hatuiiwork  Handarbeit,  handygripe  Griff  mit  der  Hand,  altengi. 
auch  hamiycuffs  und  hanäiblows  Schläge  und  hamlycap  ein  Spiel 
sind  Zusammensetzungen  mit  dem  Eigenschaftswort  und  haben  daher 
keinen  Bindevokal ;  ebenso  in  den  Miindarten  fierytangg  der  Hum- 
mer, ferwyhirst  S.  der  Farnkraiithügel  u.  s.  w.  Indessen  finden 
sich  doch  in  den  Mundarten  einzelne  Wörter  mit  wirklichem  Binde- 
vokal  z.  B.  S.  feltyflter  Shropsh.  fieltUfare ,  bei  Chaucer  feldefare 
E«  fieMfare  der  Krammetsvogel ,  Ab.  landimer  Landgrenze  £• 
land^mark^  messigate  Orkn.  Weg  zur  Kirche  (zur  Messe),  wohl 
auch  in  wantytttmp  Ameisenhügel  Gloucestersh. ,  oßsragar^h  Stop- 
pelfeld Shetl.  u.  e.  a. 

Die  uneigentliche  Zusammensetzung  fügt  das  erste  Wort 
in  seiner  Biegungsform  an  das  zweite  z.  B.  queen^sAead,  Zum 
Theil  haben  wir  hier  auch  noch  nicht  einmal  uneigentliche  Zusam- 
mensetzungen ,  sondern  eben  nur  Genitive«  die  vor  ein  Hauptwort 
gestellt  werden  und  eben  so  gut  auch  durch  of  aufgelöst  und  nach- 
gestellt werden  können.  In  allen  ijen  Fällen ,  wo  zwei  Wörter  durch 
häufigen  Gebrauch  so  weit  zusülnnienwachsen ,  dass  jedes  Wort 
gleichsam  seinen  eigentlichen  Sinn  aufgiebt  und  beide  zusammen  ei- 
nen neuen  bestimmten  Sinn  annehmen,  namentlich  aber  bei  Namen 
von  Pflanzen  findet  indessen  wirkliche  uneigentliche  Znsammensetz- 
ung Statt  z.  B.  coltffaot  Huflattich,  queen* sgillyflower  Nacht- 
viole  u.  s.  w.  Indessen  können  Zusammensetzungen  ^  deren  erstes 
Wort  kein  genitivisches  s  hat,  auch  uneigentliche  sein ;  denn  in 
der  alten  Sprache  nahm ,  wie  schon  in  der  Geschichte  der  engl. 
Sprache  gezeigt  worden  ist ,  nur  ein  kleiner  Theil  der  Genitive  ein 
9  an ,  die  frühem  Genitivendungen  aber  sind  abgefallen  und  die  un- 
eigentliche Zusammensetzung  hat  daher  den  Schein  der  eigentlichen 
angenommen ;  so  sind  z.  B.  crowfoot  Ranunkel ,  crowtoe  Hyacinthe 
uneig.  Zusammensetzungen.  Die  neuern  uneigentlichen  Zusammen- 
setzungen tragen  indessen  fast  durchgängig  Sy  das  durch  Apostroph 
von  dem  ersten  Worte  getrennt  zu  werden  pflegt ,  ein  in  allen  den 
Fällen,  wo  beide  Wörter  wirklich  eiuen  neuen  Begriff  gebildet  ha- 
ben, sehr  unnöthiger  Zusatz. 

Als  Hauptunterscheidungszeichen  zwischen  eig.  und  uneig.  Zu- 
sammensetzung muss  daher  gelten,  ob  das  erste  Wort  der 
Zusammensetzung  für  sich  konstruirbar  ist,  oder 
nicht;    dies  ist  z.  B.  in  e»rrtng  nicht  möglich,    denn  ohrring  ist 
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meht  ss=  okres-ring  y  iondetn=riHg  amohre;  wohl  aber  ist  crow- 
/oot=:der  Krähe  Fuss,  also  uoeig^entiiche  Zusammensetzung. 

•    in    der  folgenden  Darstellung   begnügen  wir  uns  hauptsächlich 
auf  die  eigentlichen  Zusammensetzungen  Rücksicht  zu  nehmen. 


A.    ZusammensetKimseii  des  Hauptworts. 

».  114. 
y.     Hauptwort  mit  Hauptwort, 

J}^r  Sinn  dieser  Zusammensetzungen  lässt  sich  auf  3  Verhält- 
nisse zurückfuhren  :  1)  auf  ein  praepositionelles  ^  d.  h.  es  ist  zu 
dem  ersten  Wort  ein  Verhältnisswort  hinzuzudenken,  2)  ein  appo- 
sitionelles,  d.  h.  zwei  Begriffe  werden  zusammengestellt  und  durch 
ausgelassene  Konjunktionen  in  Verbindung  gebracht  (Vergleichung), 
auch  zeigt  der  eine  Begriff  wohl  nur  die  Art  des  andern  an  y  3)  ein 
kasuelles,  d.  h.  die  Zusammensetzung  lässt  sich  durch  Kasus  auflÖ* 
sen.  Namentlich  bei  dieser  dritten  Gattung  berühren  sich  eigent- 
liche und  uneigentliche  Zusammensetzung. 

Wenn  wir  uns  die  ZusammensetznngejD  auf  diese  Weise  auf- 
losen, so  meinen  wir  nicht,  dass  sie  gleichbedeutend  mit  der  ge- 
fundenen Umschreibung  oder  daraus  entstanden  seien.  Der  Hauptun- 
terschied zwischen  den  U  m  s  c  h  r  e  i  b  u  n  g  e  n  und  den  Zusammen- 
setzungen ist  der,  dass  erstere  es  gewöhnlich  mit  dem 
einmaligen  Zustande  zu  thnn  haben,  letztere  dage- 
gen den  bleibenden  ausdrücken;  der  Stein  in  der  Mühle 
ut  etwas  ganz  anderes  als  der  Mühlstein.  Ferner  werden  wir  finden 
dass  ein  zusammengesetztes  Wort  häufig  mehr  als  eine  Deutung 
zulässt:  regenwurm  kann  ein  Wurm  sein,  der  während  des  Re- 
gens ,  und  einer ,  der  nach  dem  Regen  erscheint ;  der  Sinn  der 
Zusammensetzung  ist  nie  so  bestimmt,  wie  der  der  Umschreibung 
durch  Verhältnisswörter. 

1.    Praepositionelle  Zusammensetzungen.^ 

a)  das  ruhige  Raumverhältniss ,  die  Verhältnisswörter  an,  im, 
aufy  %u  ;  lamUord  Berr  im  Lande  (nhd.  uneig.  Landesherr),  hed- 
feUoWy  churchbench  (Bank  in  der  Kirche) ,  churchymrd  (Hof  an 
der  Kirche),  heartgriefy  tootkache,  sandwalk  (Weg  im  Sande), 
seafisA ,  earring ,  armpit ,  mouwtaineak  (Eiche  auf  dem  Berge), 
wHmmtamash,   doorhamile   (an),   milUtone,  grasshopper ,   grave- 
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9^&ite  (auf),   wooficock,    wocäpigeony  ropeätmcer  (Tänser  auf  den 
Seile),  ro9echaffer,  hmiUervice ^  lamUrade. 

b)  das  rubige  Verhältniss :  \m9rm»g9tar  (St.  am  M.) ,  night' 
ingate  (der  bei  der  Nacht  ''singende  Vogel) ,  rngkirmfen ,  evening- 
resti  daywork, 

c)  Bewegung  nach  einem  Orte  hin :  seafarer,  homethruMt 
Gnadenstoss,  etwa  Heimleuchtung,  y^^^^n^^rr^  der  ins  Feld  fahrende, 
fliegende  Vogel. 

d)  Bewegung  von  einem  OHe  her:    ad,  aus,  von, 

1)  räumlich :  siiieglance  Blick  von  der  Seite ,  moonstane  Stein 
aus  dem  Monde,  mountainstream y  seabreexc y  veinebloäe  Ch.  Blut 
aus  den  Adern. 

2)  stofflich:  steelpen  Feder  aus  Stahl,  goldwatch,  featherbeä, 
stonewaUi  ttonework,  silvercoin,  ^silverplate ,  Hlkkttt^  heaver- 
hat  u.  s.  w.  ' 

e)  Zweck,  Nutzen^  %Us  fön  Penknife ,  saitvat,  ßowerhag, 
mealtubi  milkpan,  milktub,  milkpot,  alevat,  bee/kni/e,  beefförk, 
bellmetaly  biräcage,  bookshap,  warehouse  y  handkerchief  9  /bot- 
9tooly  bedcurtain^  headäress,  bedroom ,  eyeglans  ^  watergawg, 
watergate^  orchard  ags.  ort-geard  Krautgarten. 

f)  Bewegung  durch ,  hedgecreeper ,  landlouper. 

g)  Mittel  durch,  mit:  Footstep  die  mit  dem  Fuss  gemachte 
Stapfe,  handgearing  das  Steuern  mit  der  Hand,  stockfobber  Aktien- 
Wucherer,  handstroke  Streich  mit  der  Hand,  stonethrow,  gruBS- 
plot  der  mit  Grass  bewachsene  Fleck,  furboot^  mit  Pelz  gegittert, 
limetwig  mit  Leim  bestrichen,  eyeservant ,  eyewitneM,  cheese- 
motiger,  ironmonger  u.  s.  w. 

h)  Bewegung  über:  ctodhopper  mundartlich  der  über  dieErd- 
schoHeu  springt  ;r=  Oekonom. 

2.    Appositionelle  Zusammensetzungen. 

a)  Vergleichung  goldfinch  Fink  so  gelb  wie  Gold ,  goldfish, 
silverweed y  mousebat ,  leafgold  (so  dünn  wie  ein  Blatt) ,  bioek- 
head  (so  dumm  wie  ein  Block) ,  mundartlich  cobweb-morning  Ne- 
belmorgen, aussehend  wie  ein  Spinnegewebe. 

b)  das  erste  Wort  gi'ebt  die  Art,    das  zweite  das  Geschlecht, 
die  Gattung  an:    appletree,   reedgrass ,  cölewortg   brambieberry, 
roebucky    roecaif,  henbirtL     Bisweilen  ist  wenig  Unterschied  zwi- 
schen   beiden  Wörtern ,    so   im  Nhd.  Diebitahl  S.   muldingdung 
muckmidden  Misthaufen. 

c)  das  zweite  Wort  enthält  die  allgemeinen  Begriffe,  Zustand, 
Art ;  hieher  die  Zusammensetzungen  mit  dorn ,  hood,  kind,  ship. 
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»out  agSk  dhM  nhd.  tkufH  meist  an  persc^iiliche  Hauptwörter  ge- 
setzt, bedeutet  dann  Stand,  Würde:  Xri^^f/M»  eig.  Kcfnigswürde 
dann  Königreich,  äukedöfn^  eurtd^nti  martprdom,  wlsdom, 

HOOD  bisweilen  falschlich  head  ags.  kää  nbd.  keit  {keit)^  ur- 
sprünglich wohl  Porsoo,  dann  Stand  und  Gewohnheit  anzeigend  : 
W9manke9dy  malHenhööd  und  maUlenheetd y  godkead,  kmighth^wif 
ehUdh^i^d, 

«Hip  auch  SCAPE  und  «kip  Art  und  Weise  ahd.  sc^f  Ahd. 
9^^u»fty  frienäfhiip,  hrdskip ,  fellote^kip ,  ladynhtp  y  Irnnkcapt 
und  iamkUipk, 

KiHtt  Art  Gattung:    mankimly  wamankind, 

d)  Bisweilen  stehen  die  Begriffe  beider  WoKer  nicht  in  dein 
VeriiäRniss  des  Besondern  ^Um  Allgemeinen ,  sondern  bestimmen  sich 
gegienseitig  ;  »o  Prinee-regem  der  Prinz ,  der  zugleich  Regent  ist, 
Lordch»HC€läfr  y  hard-ujerrny  wetttkerceck ,  ckildbtd;  so  auch  die 
engl.  Namen  fär  Vögel:  Jackdatö  ^\^,  HaiM  Dohle  y  MagpieMtOLt^ 
garetfatd  Elster,   TwmtU  eig.  Thomas  Meise  u.  s.  w. 

e)  Bei  einigen  ist  das  Ergänzen  ganzer  Redensarten  nothwen- 
dig  ;  ich  erwähne  nur  die  beiden  seh.  Wörter  dirtfear  metus  tan- 
tus  ut  excrementa  emittere   cogaris^  dirtkaste, 

3.     Kasusveriiältnisse. 

a)  Genitiv.  Die  grosse  Mehrzahl  der  genitivischen  "Zusammen- 
setsungen  sind  uneigentliche  ,  doch  finden  sich  auch  eine  ziemliche 
Anzahl  eigentlicher,  die  namentlich  angewandt  werden,  um  den 
Begriff  zu  verallgemeinem :  needleear,  wintertlay  y  summertimey 
hrulegr09m  (statt  brideg^om  von  hr^iig^nui  der  Mann  der  Braut), 
hrktemuhd ,  ascensiantiay ,  goMsetmmer  statt  goosesummer  in  Cr. 
noch  sumemrgoote  nhd.  Alte- Weiber-Sommer  ;  in  andern  Mundarten 
auch  9mndewweb$  genannt. 

b)  Akkusativ.  Das  erste  Wort  wird  vom  zweiten  regiert  ;'wf- 
nedrini^ker y  htndh^lder ,  hmrdresser^  bootmaker,  pathfindern.^.vr. 
In  Mundarten  gleichfalls  viele :  eeldrowner  Dummkopf  (der  Aale  zu 
ersäufen  versucht),  firekindling  und  hou^eheating  Gastmahl,  mar- 
ketheter  Ch.  Pflastertreter. 

8.  115, 

11,     Substantiv  mit  Eigenschaf tstoort, 

1)  Praepositionelle  Zus. ;  nicht  häufig, 
a)  Ruhe  an,  in,  zu,  auf  headstrong  (stark im  K.) armstrong 
(nur  noch  im  Namen)  heartdeepy  heartswky  threadbare  fadenscheinig. 
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b)  Bewegung^  wober  >  von ,  aus :  lovesick  aus  Liebe  krank  oder 
an  der  Liebe  krank. 

c)  Zweck  zu ,  für :    eyehright  zum  Hauptw.  geworden. 

2.  Appositionelle. 

a)  Vergleicbung,  sehr  häufig :  coalblack,  hloodred,  hlooäkot^ 
cockiure  (zuversichtlich  wie  ein  Hahn),  etogcheeip,  äogHck,  dogti- 
redy  dogioeary  y  milkwkite ,  ^nowtohite,  paperwhlte  y  stanebUnd, 
stonedead  ^  stonestill,  dirtcheap,  ttacksfill,  sunMgAiß,  BemdkUmi, 
higfigravel'hlind  Shak.  merch.  o/^  Yen.  IL  2.,  himeynweety  hrea9t' 
high  bis  an  die  Brust,  kneedeep,  foolhappy  Spenser,  armgrete 
Chaucer  C.  T.  2147  so  dick  wie  ein  Arm ;  wutbrmony  olaycaulii 
S.  maltlpale  bleichsüchtig,  blass  wie  ein  Mädchen, 

b)  Eme  Anzahl  Zus.  von  Hauptwörtern  mit  Eig,  sind  nur  noch 
durch  bedeutende  Ellipsen  zu  erklären  :  so  ist  mothemaked  nackt 
wie  ein  Kind^  das  eben  aus  dem  Mutterleibe  kommt,  ebenso  das 
altengl.  bellynaked  Ch.  C.  T.  9200 ^  firenew  Shak.,  mundartlich 
brannew  wie  etwas  eben  aus  dem  Feuer  Gekommenes ;  das  seh« 
burdalane  allein  wie  ein  Vogel  im  Ei,  Wie  ist  moonblind  mond- 
süchtig zu  erklären  ? 

3.  Kasuelle. 

a)  Genitiv  :  noteworthy ,  lifeweary ,  praUeworthy ,  jitpewoT' 
thy  lächerlich  bei  Ch.  u.  e.  wenige  andere.  Indessen  gehören 
hierher  auch  die  Zusammensetzungen  mit  fuU  und  le9s  (goth./e^«f« 
ahd.  nhd.  Ibn  ags.  leäi^  nicht  zu  verwechseln  mit  leg»  weniger), 
da  ful  und  leM  noch  im  Ags.  häufig  mit  dem  Genitiv  verbunden 
werden.  Beispiele  dieser  Zusammensetzungen  sind  zu  häufig,  als 
dass  es  nöthig  wäre,  deren  beizubringen  ;  indessen  mag  aus  den  Mund- 
arten bemerkt  werden,  dass  diese  ful  sich  nicht  bloss  an  Haupt- 
wörter ,  sondern  auch  an  Eigenschafits  -  und  Zeitwörter  hängen,  was 
in  der  altern  Sprache  mit  vollem  Rechte  nicht  gestattet  war;  daher 
z.  B.  kindlful  E.  A.  =  kindly,  weariful  müde  Nf.,  eaHful  Shrop. 
ruhig,  urgeful  lästig  Nf.  u.  a.  Auch  haben  die  Mundarten  öfters 
bei  frz.  Wörtern  die  Endungen  ive  oder  ou9  mit  ful  vertauscht  z.  B* 
abuseful  Heref.  ==  abusive ,  destructionful  Rox.  =  de9tructive, 
pu%%umful  Ct.  ssz  poisonoui ,  efivyful  S,s=envious  u.  s.  w. 

b)  Dativ.  Unter  den  dativischen  Zusammensetzungen  sind  die 
mit  ly,  like  und  some  die  gewöhnlichsten. 

Ijy  und  like  sind  ursprünglich  ein  und  dasselbe,  das  ags.  Rc, 
In  ly  ist  aber  die  Bedeutung  der  Ähnlichkeit  verdunkelt ,  auch  dient 
es  jetzt  vorzugsweise  zur  Bildung  von  Umstandswörtern,  die  durch 
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dessen  Ansatz  ohne  Weiteres  aus  Eigenschaftswörtern  gebildet  wer- 
den ;  doch  giebt  «s  noch  viele  Eigenschaftswörter  mit  ly :  timefy, 
ttatefy,  soifÜerfyj  guarterly,  pHncely,  heaveniy,  ghoitly,  fleMhly, 
miamiff,  w^maidy  y  wmidemiy,  ma$terly  u.  s.  w.  Wo  aber  irgend 
die  Bedeutung  der  AhnlichJtoit  hervorgehoben  werden  soll  steht /#/r«;  . 
9ol(Uerlike,  ghottlike,  deathUke  u.  s.  w.  Auf  gleiche  Weise  un- 
terscheiden sich  im  Deutschen  lieh  und  gleich;  nur  sind  sämmt- 
liehe  '4ieh  im  Deutschen  auch  Eigenschaftswörter. 

Seme  das  ags.  eum  nhd.  eam  bedeutet  ursprünglich  auch  die 
Aebniichkeit ,  doch  ist  auch  diese  Bedeutung  verdunkelt :  hanägomte, 
gieesome  u.  e.  a.  Überhaupt  sind  mit  seme  zusammenges.  Hauptwör- 
ter im  E.  nicht  eben  häufig ;  die  Mundarten ,  vor  Allein  die  schot- 
tische, lieben  sie  viel  mehr;  ich  erwähne  nur  cleg»eme  Nf.  schwer 
(wie  ein  Klotz) ,  hurryeeme  Warw.  eilig ,  wunMome  lebhaft  Nth  E., 
Uothieme  schmadthaft  Nf. ,  viewnome  gut  aussehend  Nth.  E. ,  hu' 
moursome  Nth.  launig ,  quarreUome  Dors.  streitsüchtig ,  äeiight^ 
99me  Dors^  s=s  ileUghtfMi y  heeelsome  ib.  achtsam,  iabomrsome  Nth. 
arbeitsam,  hearteome  S.  herzlich,  fear»o§me^=±fearful,  ieewime 
S.  Ifigenhaft ,  playsome  =  pl4$yfuly  lovesome  =  lovely ,  ufeesome 
^woeful  ^  beukgum  =:i  bulky ,  rtdenum '=i  worthle»»  j  angersum 
ärg^eriich  u.  v«  a.  Das  Schottische  hat  auch  noch  ein  anderes  ziem- 
lich häufig  zu  Zusammensetzungen  angewendetes  Eigenschaftswort, 
Bämhch : 

KiTB  in  töothrife  geniessbar  auch  teethtife,  woMtrife  ver- 
schwenderisch, waukrife  wachsam,  pluyrife  spielerig,  eaierife 
rerkäuflieh ,  cauldrife  frostig  u.  e.  a. ;  die  Bedeutung  dieses  rife 
ist  offenbar  der  von  90^  ziemlich  ähnlich :  toeihsome ,  playseme, 
WMterful  wechseln  in  den  schott.  Mundarten  mit  teethrife  u.  s.  w. 
Das  Wort  selbst  wage  ich  nicht  zu  deuten  ;  ist  rife  durch  Vokal- 
wechsel aus  dem  ags.  r^f  berühmt,  das  zu  Zusammensetzungen 
sehr  häufig  gebraucht  wird ,  entstanden ,  so  dass  playrife  wäre 
durch  Spielen  ausgezeichnet,  waukrife  durch  Wachen  ausgezeich- 
net? Später  konnte  dann  r^e  weiter  ausgedehnt  und  auch  da  an- 
gewendet werden ,  wo  der  Sinn  berühmt  unstatthaft  ist.  Mit 
dem  dentsshea  reif ,  das  in  Zusammensetzungen  wie  toäreif  ebea- 
falls  vorkommt,  hat  es  wohl  keine  Verbindung,  da  dieses  E.  ripe 
bratet  ' 

Merkwürdig  sind  noch  einige  sekottiscbe  Zusammensetzungen 
wt  Komparativen ,  nämlich.:  futherwtmr ,  fatkerbetter  schlechter, 
besser  als  der  Vater,"  ähnliche  Zusammensetzungen  kenne  ich  nir- 


190 

gen4s ;  auch  das  altschottiscbe  Eigenschaftswort  ltrwhrm»itt  ganz 
brüderlich,  ist  merkwSrdig. 

§.  116. 
III,     Hauptw*  mit  Zeitwort, 

Zusaminensetzuiig'  mU  wirklichem  Zeihvort  ist  unerlaubt.  Wo 
sie  wirklich  stattzufinden  scheuit,  ist  ein  zusammengesetztes  Sub- 
stantiv vorausgegangen ,  von  dem  das  Zeitwort  abgleitet  ist;  so 
ags.  gofhpeUuin  E.  to  gofpel  aus  ags.  goeUpel  E.  gospeL  Völlig 
unklar  ist  die  Zusammensetzung  geworden  in  ewteavour  ags.  ende- 
byrdian  anordnen.  Einige  wenige  Zusammensetzungen  von  Hptw. 
mit  Zeitw.  hat  sich  indessen  das  Engl,  erlaubt ,  nämlich  :  to  croM- 
ea:amine,  to  crossquettion,  to  crossdite  übers  Kreuz  tragen ,  Kreuz- 
fragen  thun  u.  s.  w.  Neuere  von  zus.  Hauptwörtern  abgeleitete 
Zeitwörter  kenne  ich  nicht.  —  Kaum  mehr  als  Zusammensetzung 
eines  Hauptw.  mit  Zeitwörtern  ist  zu  betrachten  die  Silbe  mis-j  ur- 
sprünglich  Hauptwort  ahd.  mfssa ;  es  hat  vöHig  seine  substantivische 
Bedeutung  aufgegeben. 

Desto  häufiger  ist  die  Zusammensetzung  mit  dem  Partizipium, 
sowohl  dem  aktiven  als  passiven :  »eafarimg ,  keartrewling,  heart- 
bre&king ,  hearteating,  pamstakingi  oakcleavmg  Sh.  thought- 
executing  u.  s.  w. ,  earthboms  carborne  bei  Ossian ,  foolbegg^d 
Shak.  (närrisch),  nharäbor-ne  Sh. ^  cubdrmßn  Sh.,  hearthardened, 
heartwounded y  foolbom,  flybitten^  booklearned,  hometpun^  ho- 
mebretl  n.  s.  w.  Ausserdem  ist  es  dem  Engländer  gestattet,  fast 
von  jedem  Hauptworte  Participia  auf  ed  zif  bilden,  ohne  dass  ein 
Zeitwort  vorhergegangen  zu  sein  braucht ;  in  der  Zusammensetzung- 
finden  sich  solche  falsche  Participia  viel  häufiger  als  für  sich  allein, 
a.  §.  112*  hefihearted,  crooklegged^  crookbaekedy  crosogrmimed^ 
erossarmed,  bunchbeBcked  y  hairbrainedy  cockbrainedy  elwlpated 
u.  s.  w.  Eine  Fundgrube  für  alle  partizipialea  Znaamraense^ungen 
sind  die  Dramen  von  Shakespeare  und  seinen  Zeitgeno^sep  s.  B. 
King  Lear  H.  2 :  a  lilyliver'd,  acti&n-taking  kumw,  a  whoreoon 
giaosgemtMg  sup^nerviceable  finical  rogue,  one-^tmmh'it^emtit^ 
nluve.     In  Mundarten  sind  sie  ebenfalls  häufig  anzutreffen.    >  < 

Zusammensetzung  von  Hauptwörtern  mit  substantivischem'  Infi-^ 
nttiv  giebt  es  streng  genommen  imEnglisofaen  nicht  5  indesseii  kön- 
nen im  Engl,  von  jedem  ZeitwcMte  Hauptwörter  dnreb  die  Ettduttg- 
ing  gebildet  werdan,    weleh«  völlig  die  Geltung  onserer  «ibstiHiti* 
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rischen  Infinitive   haben  nnd   mit  diesen   findet   yielfach  Zusammen- 
setzung Statt :  AeariifurmMg ,  keu^eitreahing  u.  s.  w. 


B.    Zii,«iammeniietziiii|^en  des  filn^enscbaftsworts* 

Hier  finden  nur  die  appositionellen  Verhältnisse  Anwendung. 

/.   mit  Hetftptwortern, 

Ziemlich  zahlreich  :  oUlage ,  oldmilk  abgerahmte  Milch ,  old- 
mck  Teufel,  boMface  Unverschämtheit,  hluebottle,  blueboy  Wai- 
senknabe ,  blueäevih  Trübsinn ,  reäcoat  Soldat ,  reäbreast  Roth- 
kehlchen  ,  whitethoru ,  wAiteherring ,  hothouse,  hotspur,  heavy- 
hours  f  hardihoody  Hardware ,  longskank»,  grandfather ,  green- 
peak  i  freedomi  halfpewn/y,  freeman,  hardsAip)  greywheat  u.  s.  w. 

II.     mit  Eigennehaftsw  ortern. 

Manclie  mit  ly  :  goodly,  silly  {seld-tic  eig.  wunderbar),  tart- 
ly  i  highly ,  gravely,  deadly,  »ickly  u.  s.  w.  (die  meisten  ly 
sind  auch  hier  Umstandswörter),  und  some  :  fuhome,  darktome 
Q.  e.  a.,  in  Mundarten  viel  mehr  :  heavisome  York^  blissom  statt 
blitheson^  ib.  lattgsome  ib.  lonesome  Shrop.,  rouchsome  (z=some' 
wkat  rougA)  S. ,  drytome  S.  warmsome  S.  u.  s.  w.  Auch  einige 
Zus.  mit  lest  zeigen  die  Mundarten  z.  B.  gueedless  gl.  gutlos,  == 
schlecht,  illless  gut. 

Sonst  sind  Zusammens.  mit  Eig.  nicht  eben  häufig :  allmighty, 
bitterbad,  many/old,  redAot ,  selfwise^  seifsame,  selfactive, 
fresAnew  u.  e.  a. 

Uli     mit  Zeitf0'6rtem» 

Stiid  in  der  ags.  Sprache  ehenfalls  unstatthaft,  mit  Avsnahme 
von  Znsammensetzungen  mit  ful,  efen  (wen) ,  some  nnd  nelf,  von 
denen  im  heutigen  Englisch  Moss  noch  faißli  im  Gehrauch  ist. 
Doch  finden  sieh  in  der  neuenglischen  Sprache  einige  SSnsaiumen« 
setcnngen  von  Kigenschaftswörtern  mit  Vb. :  newmowlä,  •  newdress, 
newfangie ;  4l#c4  dürften  davon  wenig  mehr  als  Infinitiv  und  Par* 
tteip  vorkommen. 

Eigenschaftswort  mit  Part.praes.  iifo^Mf/#l#f^,  stdiftmanfUng 
n.  8.  w. ,  meist  keine  etg.  Zusammensetzungen,  da  die  Adv.  deep, 
swift  auch  getrennt  stehen  können. 
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.  Eigenschaftswort   mit   Part.   pass. :    deaäärunk^    deadntrucki 
netofa^kioned,  highbreti^  higkUveä,  lowHveä,  fainpöke»  u.  s.  w. 

8,  118. 

€•    Zusammensetzungen  des  Zeitirortes. 

Hier  findet  nur  eig.^  Zusammensetzung  Statt ;  das  Zeitwort  re- 
giert das  Hauptwort  oder  Eigenschaftswort.  Natürlich  kann  nur  mit 
der  Praesens  - ,  nicht  mit  der  Perfektsform  komponiert  werden. 

1)  Zeitwort  mit  Hauptwort:  die  auf  ähnliche  Weise  wie  die 
deutschen  Wörter  ächaltjahr ^  giesskanne 9  »chreibtafel  u.  s.  w« 
gebildeten  Wörter  sind  im  Engl,  nicht  sehr  häufig  :  pisspot ,  go- 
cart,  springtiiley  springgun^  gpringbox ,  drawhridge,  drawhar, 
drawwelly  ncratchbmnh ,  tumbenckt  turt^roachy  tumtpit  n.  a., 
meist  hat  sich  substantivisches  ing  eingedrängt:  writing-desk, 
reading-room ,  eating-house  und  unzählige  andere^  hier  ist  also 
substantivische  Zusammensetzung. 

2)  Zeitwort  mit  Eigenschaftswort ;  ich  kenne  nur  forgetfnl. 
In  love-ly ,  love-some  scheint  love  Hauptwort  zu  sein.  In  Mund- 
arten finden  sich  :  waitß-rife ,  do-some  gesund  S.  dowles*  ungesund, 
feelleM  gefühllos  u.  a.  m. 

Zusammensetzungen  des  Mittelworts  der  Gegenwart  mit  Haupt- 
wörtern kommen  nitht  vor.  Von  Eigenschaftswörtern  verbindet  sich' 
nur  ly  damit:  wittif^ly,  forgettingly y  knowingly y  sämmtlich 
Adv.  Ebenso  sind  die  Verbindungen  von  ly  mit  dem  Part,  pass., 
die   nur  selten  vorkommen  z.  B.  learnedly  sämmtlich  Adverbien. 

§.  119. 
Zusammensetziing  der  Partikeln»    AUsemeines. 

l}w  Zusammensetzung  mit  Partikeln  bietet  maneheriei  Ssliwie- 
rigkeiten  dar.  Sie  ist  nicht  überall^  mdbr  erkenntlich ,  namentlich 
wo  der  Vokal  einer  Partikel  abgefallen  und  der  Konsonatat  sich  eüg- 
an  .  die  Wurzel  geschlossen  hat.  Das  wichtigste  Beispiel  4er  Art 
ist  das  bei  Wörtern  eines  und  desselben  Stammes  in  vf^'sebijßdeiH&ii 

> 

und  in  denselben  Sprachen  bald  vorhandene^  b^U. fehlende  «^  diu» 
bereits  in  der  Lautlehre  des  deutschen  Bestandtheils  berührt. »wmtitii 
Ich  gebe  hier  aus  alten  und  neuen  Sfisachen  ein  VerxeiciliiiJHM  sol- 
cher 9 ,  das  auf  einige  Vollständigkeit  indessen  nur  für  das  Engliscbe 
und  dessen  Mundarten  Anspruch  macht. 
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Gr.  öfiixQoguikd  fiixQÖg^  öfioyeQog  und  fioytQog^  ö fit/p-- 
va  und  /^VQQCCy  öxviqiag  und  xvicpag. 
iat.    nix  gr.  vt^p  y  goth.  snähf*  fi.  «pmi^  nhd.  seAmee. 
g***   fivgl^scv  ag8.  ^myrjm»  E.  Mmear  schmieren. 
Iat.   tntrun  ahd.  «JMfor  nhd.  schnür. 
Iat.    jyeitfMP  B.  ;7fM  Welsh :  /»»is  und  ys^in  Dorn, 
nhd.  ^tfrs  ahd.  j^a^rs  und  ehur%  ags.  seeort  B.  nhort. 

-  mesen,  miessem  ags.  sneösan  B.  sneexe  Shropsh.  i»««^. 

-  klm$9ehem  B.  cimfter  in  Süss.  #<^/. 

-  kr€t$%eni  Krätxe  Shropsh.  gerat. 

-  quatichen  B.  tquat  Gloucester  ^««af. 

-  quieken  B.  »qftemk. 

"  tratnpeln  und  strampeln  B.  tramp  Nth.  B.  strainp. 

-  kletamen^zkeimliek  stehlen,  Heref.  sklem. 

-  lateehe»  S.  ^^  eleateh. 
E.  fcrMi^  nhd»  9ch*winge. 

-  #ie^  nhd.  seh-mtd^el  altn.  is^  S.  «imt^  Vorsprnog  eines  Berges. 

-  M«/S^  ags.  miltan  danehen  smfflte  nhd.  $chmel%en. 

-  ering'e  Shropsh.  scringe-  krümmen. 

-  cüorj^f»  S.  eeUtsp. 

-  qvench  Suff,  squench. 

-  noese  Suff,  «jsm»«  Schlinge. 

-  eriMte^  Bedf.  scrunch  zerknirschen. 

-  cr«^  Nth.  B.  #«r0^  Krabhe. 

-  erawl  Heref.  serawl. 

-  «McrrMff  nhd.  «Mrr^  S.  smergh. 

-  squeech  Heref.  qneek  drücken ,  pressen ;  nhd.  aus^queteehen. 
Shrop.  crumple  S.  scrample  nhd.  schrumpeln. 

E.  Mea^^r  mager  Nf.  smeager. 

In  diesem  «  haben  wir  höchst  wahrscheinlich  eine  uralte  Parti- 
ke],  wahrscheinlich  das  Iat.  ex  in  eX'^guus,  das  mhd.  «r  in  «##-- 
klemsszsehr  klein  goth*  «#;  auch  das  kymrische  ysy  das  sich  sehr 
häufig  mit  Haupt-  und  Bigenschaftswörtern  verbindet,  scheint  das- 
selbe zu  sein :  mal  leicht  ffsmml  (B.  small  nhd.  smal  slav.  mal), 
pin  Nadel  ys-pin  Dorn  Iat.  spina,  noden  Faden  ytf«it«i^<0i»  Netz  (S. 
snooä  ß),  cre  Geschrei  ys^cre,  pig  Spitze  ysffig  u.  s.  w.  Vgl.  Gar- 
nett transacOons of  the  JLondsn pjülolsgieal S9ei0ty jL.  1844.  IB. 

Wir  können  hier  auf  weitere  Untersuchungen »  oh  sich  vielleicht 
auch  andere  anlautende  Konsonanten  als  ursprüngliche  Partikeln  er- 

Fisdler  wiss.  engL  Gramm.  13 


weUen ,  nicht  eingeben  und  beschränken  uni)  Aalier  für  4«»  Folgende 
auf  die  wirklich  nachweisbaren  Partikeln. 

Die  Partikeln  sind  theils  trennbare,  theils  untrennbare ;  erste* 
res  wenn  sie  au#h  ausser  der  Zusammensetzung  noch  selbständig 
bestehen  können,  letzteres  wenn  sie  nur  in  der  Zusammensetzung 
vorkommen.  Die  letztern  sind  Veränderungen  am  meisten  ausge* 
setzt,  können  auch  diker  untergeken  als  die  andern. 

§,  120. 
1.    Partikel  mit  IVomen    (Hauptw*  uad  Biyensieluiftsiw.) 

E.  AFTER  ags.  äfter  ahd.  aftar  goth.  aftra  nach ,  tr.  P«  ; 
aftergra»9,  aft€rgr0wth,  aftermoam,  ttf$erwanU, 

Ags.  AHD  goth.  »nda,  and  ahd.  nhd.  ofiU  £.  nur  noch  inaJM- 
wer  (anä'svare)  Antwort.   Bedeutung :   gegen  ^f*  ccvTi, 

E.  BB  und  BT  jetzt  völlig  geschieden ,  einst  dasselbe ,  goth.  di, 
ahd.  pi  and  pi  ags«  ^  und  6ig,  b^  nhd.  be^  bei.  bb  nntr.  P.  gilt 
für  die  allgemeinere  unbestimmte  Bedeutung ,  während  in  dem  trenn- 
baren BT  noch  die  Bedeutung  juaatm  herrscht.  Mit  dam  Nomen  ist 
he  nicht  häufig  im  E.  verbunden  :  behalf  9  beheat ,  beh»of ,  belief, 
häufiger  noch  mit  dem  Zeitwort  ^  obwohl  die  Zusammens.  mit  be 
überhaupt  sehr  abgenommen  haben.  Mit  by:  bywerk  y  btfpa^k,  bp- 
roofly  byway  u.  a*  m. 

£.  FOR  ags.  for  goth.  foAr  nhd.  ver:  meist  dem  letztern  ent- 
sprechend, verband  sich  im  Ags.  auch  mit  Hauptwort  und  Eigen- 
schaftswort ,  jetzt  aber  nur  noch  mit  dem  Zeitwort.  Im  Skkottiachen 
noch  f&rgettle  vergesslich  ags.  fer-gUoL 

E.  FORB  ags.  fore  goth.  faüra  nhd.  verx  fer^aihert  fere- 
toothi  foreaight  u.  a. 

E.  FORTB  ags.  forh,  trennb.  P. ,  im  E.  nur  noch  forthcoming, 
forthisauing ;  altengl.  fortkright  gertk&er  Wtg^- foriAword  ein 
Handel,  Seh.  forthgeng  |3ochzeitssefamaiiBS. 

Ags.  CB  gotb.  ga  ahd.  ka  alts.  gi ,  im  Altengl.  zu-^  .geschwächt» 
im  E.  bis  auf  wenige  Falte  ganz  untergegangen.  Es  entspricht  dem 
lat.  €o  und  dient  hauptsäehlich  zur  Bezeichnung  des  Gesellschafts- 
und des  Sammelbegriffes;  so  wird  aus  ags.  ewm  Sache  ge-eaea 
Widersacher,  bür  Wohnung,  gehür  Bauer,  aus  ^1««^.*  gebeMa^ss. 
betlfellew  Gatte ;  aus  tymtber  Bauholz,  ge-tymbre  Gebäude  u.  s.  w. ; 
bisweilen  werden  auch  geringere  Veränderungen  der  Bedeutung  da- 
durch angezeigt :  ge-byrä  Gehurt  (von  beran)y  ge-siAt  Gesicht  van 
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seSu.  -Diese  EiDwirkun;  des  g  auf  die  Bedentnng  bleibt  meistens 
im  Eoglischen  aucb  nach  dem  Abfall  des  ge :  withertake  ist  Wider- 
sacher ags»  ffiber^ge-fttca,  byr^,  9lght  entsprechen  ags.  gebyrä, 
gesikt  mhd.  gthurt  ^  gewicht ,  wofür  hurt,  9icht  nicht  gesagt  wer- 
den kann.  Im  heutigen  Englisch  ist  ge  nur  noch  vorhanden  in 
m-^ke  gleich,  akm  verwandt,  along ,  among ,  emougA.  Dass  die- 
ses a  la-  a-iike  u.  s.  w.  andern  Ursprungs  ist,  als  das  in  arite, 
moake  werden  wir  weiter  unten  sehen. 

E.  HtTHKR  ags.  hider.     Nur  kitkerward, 

E^  m«  IMe  ältesten  ags.  Denkmäler  gebrauchen  noch  in,  die 
spätem  häufig  on  dafür ;  im  E«  ist  in  noch  erhalten  in  inland,  inr 
r^md,  imeome ,  inHep ,  inward  Im  S.  incast  Zugabe ,  inthraught 
das  Einziehen  der  Luft,  tiii/iirr^  Gastmahl  beim  Empfong*" der  jungen 
Frau ,  ingain  Eintritt  n«  8.  w.  Die  Bedeutung  ist  bald,  in  ,  bald 
mfEiif. 

E.  ON  ags,  an  goth.  ahd.  ana  nhd.  an,  trennbare  Part.,  im 
Ags.  häufig  in  vertretend ,  im  E.  nur  noch  in  on^et,  onslaught, 
on$tand  (Einstandsgeld  statt  instand),  onMtead  einzelner  Pachthof, 
anward.  Mehr  in  Mundarten  :  oncome  Beginn ,  Schneesturm  ;  on- 
fall  Schneefall,     ongäins  =  ongginßs  Verfahren  u.  a. 

E.  ovv  ags.  of,  äf  ahd.  ap ,  ah  ^  nur  noch  in  wenigen  Wör- 
tern: o ffal  ^=^  off 'fall  Abfall,  off  spring ,  offset,  offshoot,  offward, 
offscum  eig.  Abschaum,  dann  Eigenschaftswort  in  der  Bedeutung 
ganz  schlecht;  offseouring  Auswurf.  Die  Bedeutung  ist  bald  die 
Entfernung,  bald  das  Widrige. 

E.  dVBR  ags.  ofer  nhd.  üher :  otfer^hold,  over^husy,  overgrowth, 
wer  fall,  »versight,  overthrow ,  overflow ,  overtveight,  overiea- 
tker  Oberleder. 

E.  »CT  ags.  4kt  nhd.  aus :  out  lato ,  outsety  outwall,  outroad, 
Qm$lo0ky  outlety  outleap,  outhouse. 

Ags.  UTAV  nhd.  aussen.     Statt  ags.  4ktanveard  E.  outward. 

E.  THOR0IJOII  ags.  ^nrh  goth.  ^a&k  nhd.  durch :  thorough- 
fare,  tk^roughstitck, 

E.  UN,  häufiger  mit  Eigenschaftswörtern  als  mit  Hauptwörtern. 
Mit  letztern  nur  umlress ,  unhap,  unhelief ,  unrest ;  mit  Eigen- 
schaftsw. :  unfair,  unfit y  uncoutA,  uneasy,  unhandy ,  unhand- 
some,  unkealthy,  unkeedful,  unworthy  u.  s.  w.  Mit  Partiz.  un- 
boumd,  »nheard,  umione  u.  s.  w. 

E.  UHDBR  nhd.  unier :  undersong,  undergrowth,  Underground^ 
nieder jato »  umlermeat ,  nmlerwork,  nnderofßcer. 

18* 
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K«  cp  ags.  up  nhd«  auf:  upsAot,  upttari ,  upright,  ^laml, 
uptram^  upsitting^  upwaken* 

E.  TO  ags,  t^  nhd.  %u,  £•  nur  noch  in  tawarti,  «ntoward  S* 
togauH  eig.  Zugang  dann  Prügelei,  twlraw  ein  angehängtes  Ge- 
bäude, toname  Zuname,  tQ-luck  Zugabe. 

E.  WELL  ags.  vei  v\k^.  tookl:  Welcome^  welfare^  toeilwUher, 
S.  foellwiUie. 

E.  wiTHER  ags.  vüser  nhd.  wider  ^  i»Uher$ake,  wUherband. 

Alle  diese  Partikeln  verbanden  steh  früher  einer  weit  grossem 
Anzahl  tob  Haupt  -  und  Eigenschaftswörtern ;  die  Fähigkeit»  noch 
jetzt  neue  Zusammensetzungen  zu  bilden ,  haben  sie  fast  alle 
verloren,  over,  un  und  allenfalls  noch  fore  machen  allein  da- 
von eine  Ausnahme.  Eine  Masse  anderer  sind  völlig  erstorben :  ^t^ 
fein  (viel) ,  frae ,  fram ,  gegen  oder  gean  und  das  zusammenge- 
setzte ongeau  E.  agai»,  hin,  hinder  (hinter)  eti  mhd.  ite  (z.  B.  t^«- 
niuwe  ganz  neu),  mki  (mit),  mther  (nieder),  tarn,  9muhr^  umhe 
(nhd.  umf^  or  nhd.  ür,  with. 


t.    Partikel  mit  Zeitwort. 

€i)    Untremibare  Partikeln* 

BB  bildet  häufig  transitive  Zeitwörter :  beget^  begird,  bereave^ 
beseech,  begi^y  betpeak^  beweep  u.  s.  w. ,  mit  romanischen  Wör- 
tern :  beguile,  be9ot,  bepisi,  besiege^  Die  Zeitwörter  bemad,  be- 
honey,  beleaguer  scheinen  von  den  Raupt-  und  Eigenschaftswörtern 
mads  leaguer,  honey  abgeleitet,  wie  im  Deutschen  viele  Transitive 
mit  be:  berücksichtigen,  beverworte»  und  unzählige  andere  im 
gewöhnlichen  Leben,  wo  man  sich  selbst  vor  Reden  wie:  ick  wiil 
dich  schon  bedummkopfen ,  d.  h*  ich  wiU  dich  den  Dummkopf, 
den  du  mich  geheissen  hast  j  schon  büssen  lassen,  nicht  scheut.  — 
Auch  Intransitive  sind  indessen  mit  be  gebildet  z.  B.  become,  be^ 
darCi  behoovCi  behave.  In  privativer  Bedeutung  steht  ^M^oi/ ent- 
haupten, vgl.  nhd.  benehmen, 

Ags.  ON  keineswegs  daisselbe,  wie  das  on,  das  ,wir  oben  in 
den  Zusammensetzungen  der  Partikeln  mit  dem  Nomen  hatten,  son- 
dern das  nhd.  ent.  Im  Engl,  hat  Uebergang  dieses  on  zu  un  statt- 
gefunden ,  und  dadurch  Vermischung  mit  dieser  Partikel :  unburden 
entbürden,  unloose»  ungear,  unbind  u.  a.  m.    S.  noch  onde. 
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Ags»  ä  vlht.^er  aBd.  ar  gotB.  U9.  Nur  noch  in  arite,  awake^ 
af9U9e,  tMde^  abare  y  abet ,  alege  oder  alegge  ags.  Alecgan  nie- 
(lerwerfeD.  Im  Altengl.  noch:  asiake,  akele,  aqueli ,  afele  u.  a. 
B»  Die  Bedenhing  seheint  namentlich  auf,  herauf  zu  sein ,  dann 
die  des  Werdens. 

E.  Ag«.  /»r=nlid.  ver:  forbiä,  forget,  forgive^  forlet,  for- 
$ake,  forlorm  Part«  Tom  ehemaligen  forleösan,  for^peak,  forthink, 
f^rwoMte. 

ThM  ags.  #^sssnhd.  %er\  im  Mittelengl.  noch  viele.  Bei 
Chaucer  die  Inf.  und  Part. :  tböreke^  tolMreste^  totünheä,  torent, 
t9ihare,  t^sheni,  tohewen,  tofored,  tonoinke,  xerbrechen,  xer- 
berstem,  xerschlagem,  »erreUsen,  »ertheilen,  xu  Schande»  machen, 
%€rhauen,  xerarbeiien. 

b)     Trennbare  Partikeln,, 

FORS  f&rego ,  fareteü  n.  s.  w. 

ni  inärenchy  infold,  mhold,  inhive,  iniay,  iniist,  inseem, 
uukipy  inBtep  n.  s.  w»,  i.  Theil  in  frz.  en  übergegangen  enlist, 
enUven,  enflesh,  enfire  n.  s.  w» 

OTER  anerawe,  overbear,  everbend,  .9verblow ,  averdo  und 
e.  a.;  auch  mit  frz.  Wörtern. 

ciiDKB  mtdersUmd,  undergo,  nndertake  u.  e.  a. ;  auch  mit 
fri.  Wörtern. 

HP  uprotv,  uphold,  upset,  Mpbrttid,  uplift. 
OUT  outde,  outleap,  outdrink,  outlive ,  autprixe,  outmarch 
u.  s.  w. 

TD  nhd.  XU,  nur  im  S*  einige  Male,  meist  mit  Hauptw. 
wiTH  withdraw ,  withhoid,  withstand,  tcithsay. 
Die  meisten   friibem   ags.  Zusammensetzungen   mit  trennbaren 
Partikeln  sind  jetzt  aufgelöst ;   to  stand  against  ags.  ongeanstan- 
dan,  to  clettve  to,  to  get  off ,   to  come  in,    to  read  through^  to 
fing  on,  to  come  over,  to  rise  up  u.  s.  w. 

Die  schottische  Mundart  hat  noch  die  Partikel  wany  die  der 
Bedeutung  nach  dem  E.  nn  fast  ganz  gleichkommt :  wanc€mny  un- 
g^ikklich  ^  wanchanc^  Asjfkfii  y  wanearthlie,  wanfortune,  wangrace 
(Gottlosigkeit'^,  watihope  falsche  Hoffnung,  tcanliesmm  unliebens« 
würdig,  «iraivr«^^  Verderben ,  wanrest  Unruhe  y  wanshaiken  miaage' 
staltet,  wansonsy  nichtsnutzig,  wawthrift  Ausschweifung,  wanr 
worth  unwürdig,  wanease  beunruhigen  u.  e.  a.  Bei  Chaucer  findet 
sich  wamhope ,  waw^rustWvaXtvxievL  y  im  Promptuarium /^iirreftf/orKrM  .* 


198 

wanbelevar  perfidus^  wmnheUvynge  perfidia^  waniuyßyn  diffido, 
wansyn  evaneo  ^  evanesco.  Dieses  wan  ist  das  ^th.  Etgenscha&s*- 
wort  wans  ahd.  wana  leer,  und  gehört  za  den  wenigen  Eigen- 
schaftswörtern y  welche  sich  mit  Zeitwörtern  rerbinden  konnten. 
Das  altengl.   to  wane  abnehmen  scheint  damit   zusammensuhüngen. 

§.  122* 
Decomposiita.   Xusanuneiiseteiins  der  Salilwllrieir. 

Zusammensetzung  dreier  Wörter  kommt  im  E.  obwohl  nicht  zu 
häufig  vor,  wenn  man  die  zahbeichen  ly  und  ship  (jtorkmanly, 
worlcmtmship) ,  die  fast  die  Geltung  einer  Ableitung  angenommen 
haben 9  nicht  dazu  rechnet:  mid- summer -night ;  gafose^berry-wine ; 
rasp'berry-pie  i  chiiäbeä-wommi ,  good-friday  ^  Hrait-waistcoat, 
mountain-daisy  {däges  eäge  Tagesauge  also  uneig^entlich),  win- 
doW'glast  (wlndow  ags.  vind-eage  Windöffnung) ,  stirrup-glass 
{•tirrup  ags.  »tig-räp  Stegreif)  u.  s.  w.  In  Mundarten  viele :  coA- 
web-morning,  ladygarten-berrie»  Brombeeren,  backäoor-tr^t  Durch- 
fall^ hummelcorn-man  Lump,  Roxb«  u.  s.  w. 

Mit  Partikeln:  unbegoty  nnbelieve ,  unbecamey  untowarä 
u.  e.  a. 

Zusammensetzungen  von  mehr  als  drei  Wörtern  dürften  im 
Engl,  nicht  leicht  vorkommen.  Zusammensetzungen  der  Zahlen  un- 
tereinander werden  wir  weiter  unten  betrachten;  hier  haben  wir  es 
nur  mit  den  Zusammensetzungen  derselben  mit  andern  Wörtern  zu 
thun.  Sie  verbinden  sich  namentlich  gern  mit  foM:  twofolä,  tkree- 
foM^  hundredfoldy  mawyfold  u.  s.  w.  \  mit  Mcore :  threescwey  four- 
score ;  sonst  kommen  vor  feursquarey  tkreeinch ,  humirediüeight 
u.  e.  a.  Im  Schott,  häufig  mit  -some :  twötome  je  fcwei  threesome 
u.  s.  w. 

T 

§.  123, 

Kompositioii  sanser  Redensarten« 

Natürlich  keine  eigentliche  Zusammensetzung ,  sondern  Verbin-« 
düng  mehrerer  für  sich  konstruirbarer  Wörter ,  die  dann  fest  anein- 
ander wachsen.  Hierher  gehört  gewisgermassen  schon  die.  Eigen- 
thümlichkeit  der  englischen  Sprache^  dass  sie  beim  angelsächsischen 
Genitiv  das  m  desselben  nicht  an  das  ^gentiiche  Wort  das  im  Ge- 
nitiv stehen  müsste,   sondern  an  die  Nebenbestimmung  setzt:    TVfar 


x^ 
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kimg  ^f  F^ru^Ha'»  mimiters,  John  the  furmer't  wife ;  diese  Kon- 
stmktioip  ist  eben  nur  dadurch  möglich ,  dass  The  M»g  of  Prmtgia 
nnd  Jokn  the  farmer  zu  einem  Begriffe  yenrtN^hsen. 

Efie  übrigen  kieher  gehörigen  Verbindungen  lassen  sieh  unter 
4  Klassen  bringen. 

i)  Das  Zeitwort  st^ht  im  Indikativ  Praes.  Derartige  sind  sel- 
ten z.  B.  ^Mfif^i^f-mäieeditig  Tausendschönchen.* 

%)  Bai  Zcatwort  Ahlt;  solche  mnd  schon  häufiger :  Lave-in-id' 
kneii  StieftriilieHjhen  ^  /^M^^-Mv-a*«»^  ßaBstoasbhime ,  Sen-afore' 
tke^father  Chfdesh.  Huflatäch ;  Jaek^i-the-bu^h  S.  Nabelkraut ; 
J$h»-behinä'tke-gtträ€ng4ite  Suff,  Stiefmütterchen ;  toaä^^ -the- hole 
eine  Art  Pastete;  Jeck-wi^-the-memf-feet  S.  wicYt  Jenmy  wV-the" 
mmny-feet  def  Tausendfiiss. 

3)  Die  häufigsten  sind  die,  wo  dus  Zeitwort  im  imperativ  steht ; 
scboB  in  Namen  finden  sich  viele  derartige :  Shake-^peare,  Dolittle, 
CMawatf  i  Drrnkwater,  BUmdfast ;  auch  sonst  kommen  viele 
vor,  schon  bei  Chaucer :  letgame  llpielverderber ,  treäefoule  Hahn, 
bei  Herrick  dr«wglove$  ein  Spiel ;  ein  Gespenst  in  der  Arcadia 
heisst  f\enr6mbeA  u.  s.  w.  Noch  jetit  gebräuchlich  sind  :  Go-be- 
Ußee»  Unterhändler,  godoum  Schluck,  leapfrog  ein  Spiel,  darette" 
tft/ Wagehals'9  spitfire  Hitzkopf,  j/^^wi/fl?// Versehwender ,  runaway 
FläebtliDg,  ntHr^pe-pewny  Geizbris,  faretaell  Lebewohl  u.  e.  a. 
Noch  zahlreicher  sind  die  Imperativischen  Zusammensetzungen  in  den 
Mnndarten  ,  namentlich  im  Schotte ,  das  tiberreich  an  ihnen  ist : 
Leap'up-O'iiä-kiBM'me  Süss.  (Stiefmütterchen),  ki^s-me^at-the-gtirdett- 
gute  Nf.  (dasselbe),  camebaek  aguinea-fowl  Nf, ,  washdish  und 
dishwasAer  ein  Vogel  Dor$.,  forderimhUher  (eig.  hol'  ihn  heran) 
FlitterstSMit  eines  Mädchens  S. ,  g^vei'th^wind  Faulpelz,  blawmylug, 
blawVmyhäg  Schmeichelei^  pike-a^lea*body  Processsüchtiger,  gang- 
thereout  Vagabund ,  ßay€$$aid  gemeiner  Mensch ,  gauntatthedoor 
Fanlpelz ,  tharoughgonii^le  Durchfall ,  tpeak-a-word-roam  Sprach- 
zininier,  sitfast,  sitHcker  Ranunkel  u.  a. ;  viiele  Spiele  z.  B.  hunt 
the  tUirpeTy  foUmomyleader ,  kick  the  -bücket  u,  s.  w. 

4).  Optative  Sätze,  namentlich  Eigennamen  :  Godlovemilady, 
Godmefesh,  Go^dbehere  u.  a  äbnl.  Vgl.  Lower  en  Englith  snrnames. 

%.  124. 
Spletoreien  im  der  W^rtbildtnns. 

Zur  Wortbildung  der  deutschen  Haupt-,  Eigenschafts-  und 
Zeitwörter    habe   ich  nur    noch    eins    hinzuzufügen :     die    spielende 
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Wortbildung,    die   bald   mit  Hülfe   des    Ablauts,   bald   mit  der  des 
Reimes  gescbiebt. 

a)  Ablautende  Bildungen« 
Wir  baben  in  der  gewöhnlicben  volksthümlicben  Rede  eine  Menge 
von  Hauptwörtern  und  Bmpfindungslauten ,  welche  durch  Verdoppel- 
ung oder  Verdreifechung  des  Stammes  gebildet  werden,  wobei  je- 
doch der  Vokal  sich  ändert  und  zwar  in  voller  Regelmassigkeit  nach 
der  sechsten  Ablautsreibe,  so  dass  bei  Verdoppelung  die  Vokale  t^ 
äy  bei  Verdreifachung  die  Vokale  ^,  ä,  Ü  vorkommen.  Vgl.  im 
Deutschen:  Wirrwarr ^  Fickfäckerei ,  Wischitvatehi ,  JPij^aff" 
puff.  Bisweilen  kann  auch  wohl  ein  anderer  Stamm  eintreten«  aber 
der  Vokal  muss  wenigstens  ablauten :  atripntrapitrulL  Mehr  deut- 
sche Beispiele  bei  Grimm  I.  3.  Aufl.  S.  561.  Im  Engliscben  zeigt 
sich  dasselbe  Gesetz  bei  derartigen  Wortbildungen;  nur  hat  der 
Ablaut  hier,  wie  in  der  Konjugation  selbst,  mannig&che  Abände- 
rungen erfahren,  sodass  an  eine  Regelmässigkeit,  wie  wir  sie  noch 
im  Deutschen  finden,  nicht  wohl  zu  denken  ist:  Inbblebahble  8hak* 
Geschwätz,  »kimblescamble  flüchtig,  unstät,  «^«^  j^t»Mr/7a«i  Lumpe- 
rei (Beaumont  und  Fletcher),  gibblegabble  (Schnickschnack),  %ig- 
»ag,  mishmash  u.  a.  m.  Besonders  zahlreich  sind  solche  Bildun- 
gen in  der  Volkssprache :  ich  führe  nur  aus  schott.  Mundarten  an  : 
clickclack  schwatzen,  cUshclash  Geschwätz,  (Ubbie-äabble  Auf- 
ruhr, iUUy-ilally  spassen,  auch  faules  Frauenzimmer,  dmg-dang 
schnell,  figgle-faggle  Betrug,  'auch  schlechtes  Betragen ,  y^^g-^- 
fraggle  Spielsachen,  ^rfy-y3ar#^  Wirrwarr,  gUmgkMß  Blindekuh, 
g(^-g»^  Schenkerei,  klstAast  Verwirrung,  imakf/'amakf/  km^ia^^ 
mijcty-maxty  Miscbmasch ,  mcknach  Spielerei ,  niffnaff  TändeleieB, 
pUnhplanh  plautz  !  re^-r^^  Gesindel ,  wUky'toasky ,  clitttrciatter 
Geschwätz.  —'Häufig  sind  jedoch  Störungen  eingetreten ,  bald  iin 
i:  fykeftH^k»  Fickfackerei ,  bald  im  a:  bimbam  Glockenklang, 
ding'dong  (Difkens)  u.  s.  w.  Der  Ablaut  allein  ohne  WiederboluDg* 
des  Stamms  :  ciis/nna-claver  Geschwätz,  tiUy-vaUy  SAak. »  türäam 
Lärm,  gilly-gatcpie  Narr,  tUlly-daw  tändeln  S.  u.  s.  w.  Völlige 
Störung  des  Ablautes  in:  crambocUnk»  fagmafuff'vL.^umk.  Dass 
auch  dieser  Wortbildung  ein  sehr  hohes  Alter  zukömmt,  leidet  keinen 
Zweifel. 

h)  Reimende  Wortbildungen. 
Jünger  dürfte  die  Wortbildung  durch  Reim  sein ;  der  Reim  hat 
sieb  erst  ziemlich  spät  an   die  Stelle  des  Anklangs  oder  der  Allite- 
ration in  den  deutschen  Sprachen  eingefunden.     Die  reimende  Wort- 
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Bildung  stellt  zwei  Wörter  sasamiiieii ,  in  denen  in  der  Regel  nur 
der  Anlaut  Terschieden  ist ;  im  Deutschen  Aokufpoku* ,  heiterpoiter 
ko3tel'bo%ei ,  lari/ari  u.  s.  w.  £.  imrUburli,  tmgrag  lunw^^wroXky 
kieAtywie^sy  (Weib)  y  sämntlich  bei  Shttk. ,  hubblebubble  Verwir- 
rung, .kmU»^'4odmiß  Einfaltspinsel,  koägepodge  Gemenge,  habnab 
aufii  Gerathewolil,  Aig-Aty-tigAty  über  Hals  über  Kopf,  Hoganmo- 
gam  Spottnmne  der  Holländer  aus  :  die  Hochmögenden  ^  higgledy- 
piggiedif^  unordentlich ,  peUmell  durcheinander  u.  s«  w.  In  Mund- 
arten Skid  auch  diese  Bildungen  sehr  häufig  S«  scaff-raff  Gesindel, 
tkrlff-wiriy  Kreisel,  nipperty-tipperty  unsinnig,  hiräy-girdy  ver- 
wirrt, drogAimg'CoghKHg  keuchend  u.  s.  w. 


§,  125^ 
Aalilingeiide  .and  reimliafte  Formeln* 

Es  wird  am  Besten  sein,  hier  gleich  die  ankUngenden  und 
reiiriiaften  Formeln  der  Sprache  mitzuerwähnen ,  obwohl  dieselben 
streng  genommen  zur  Wortbildung  nicht  gehören ;  sie  sind  sprach- 
lich oft  nicht  unwichtig,  weil  sich  in  ihnen  Tiele  alterthümliche  Wör- 
ter erhalten  haben,  die  ausser  solchen  Verbindungen  nicht  mehr 
yorkommen.  Die  anklingenden  Formeln  sind  die  altern,  wie  der 
Anklang  in  den  deutschen  Sprachen  älter  ist  als  der  Reim. 

a)  Anklingende  Formeln.  Im  Deutschen  sehr  zahlreich :  Herz 
und  Hand,  Haus  und  Hof,  Mann  und  Maus,  Geld  und  Gut  u.s»w. 
ygl.  Eiselein  die  anklingenden,  reimhaften  und  ablautartigen  For- 
meln der  hochdeutschen  Sprache,  Bellevue  1841.  Angelsächsische 
aus  Schmidts  Gesetzen  der  Angelsachsen  L.  1832:  Itf  and  Umd 
(130)  landes  and  üfes  (139)  mycei  and  maere  (140)^  gebügan 
and  gebHan,  r^eraä  and  reäferoMi  gevita  oVbe  gevyrkta  (142) 
wä  ver  ßvä  vund  (52)  ne  frifiian  ne  feormian  mUes  ne  geveal- 
den  (63)^  tb  frvbe  and  tö  /reöndscipe  (64)  vordem  o&5e  veorces 
ib.  u,  a.  m.  Bei  Chaucer:  plat  and  piain,  ne  hfe  ne  lothe  u.  e* 
a.  Hg  hing  and  Mobbing  they  wepe  and  they  tvayle^  Gammer  Gur- 
ton's  Needle ;  to  seek  fle^h  or  fish  ib.  to  waste  and  toear  Mir- 
ror  for  magistr.  1559  toear  and  §oaste  ib.  sab  and  Hgh  ib.  Neu^ 
englisch  :  houee  and  h&me,  fleeh  and  feil,  with  heart  mtähandy 
frmn  head  tQ  heeie;  to  hack  and  hew  ;  to  push  and  puii 
(Dickens),  frank  and  free ,  hums  and  haufSy  to  have  and  to  hoid 
(im  Heirathsformular) ,  goods  and  gear  (gerichtliche  Redensart). 
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b)  Remiiafte  Vornirfti,  ebcwMlB '  bälifig  1  ags.  grifium  tknä 
fribian  Schmidt  139  duetlbtma  «ifbe  i^aeftAama  i4in,  u,  m,  B.  ün^ 
neis  and  gläänets ,  tear  ismd  wear  (KaiifinaDnsrspraefae) ,  9eöt  ami 
löt  (to  pay  —  bei  Heller  und  Pfennig  bezahlen) ,  dead  or  bledäe 
Chancery  to  tmdfro,  neUher  here  mr  tkere ,  Ao90ihig  ^t/mi  sefm^ 
ling  Gammer  Gurtoli's  Ne%dle  löTd,  wUh  wAeu>Üt$g-  attd  p9W* 
Hng  n.  s.  w.  NaneiK^icb  finden  sieb  unzählige  in  den  Mandarten 
clear  amt  »keer ,  cHver  tmd  wkivtr,  hMder  and  MtMer  (=^^he 
mnd  nke)  Som^  drogAlimg'CogkHng  Sc»,  9toup  €$n  roup  durchaus, 
9Unk  an  iMs  mit  aller  Geluralt,  t0fffweel'rapweel  getr<^en  oder  ge- 
fehlt Gall. ,  haiver»  im  »kaivers  flatbpart^  Lotb.  fieitker  ki$hie  nar 
toishie  mäuschenstill  CL  u.  e.  a.  Dazu  eine  Masse  gereimter  Sprich- 
wörter, für  die  wir  hier  keinen  Raum  haben. 


Die  Wortbildung  der  übrigen  Redetheile  wird  zum  grossen 
Tbeile  erst  deutlich,  wenn  wir  zuvor  die  Formenlehre  der  drei  ab- 
gehandelten Redetheile  und  des  Fürworts  kennen  gelernt  haben  : 
wir  geben  dieselbe  daher  als  Anhang  zur  Formenlebr^)  und  geben 
sogleich  über  zu  der 


B.   des»  firanzöfiitecheii  Befiftondtlieili». 

S/126. 

Auch  hier  haben  wir  es  fast  nur  mit  den  obigen  drei  Redetbei- 
len  zu  thun  ;  denn  nur  höchst  wenige  Wörter  aus  andern  Redetbei- 
len  sind  französischen  Ursprungs. 

Wir  haben  hier  drei  Fälle  zu  bemerken ;  1)  das  lateinische 
Wort  ist  geblieben  und  bat  sich  nur  in  seinen  Lauten  nach  den 
Gesetzen  der  französ.  und  englischen  Lautlehre  verwandelt.  2)  das 
lateinische  oder  auch  aus  andern  Sprachen  stammende  Wort  ist 
durch  Ableitungen  fortgebildet.     3)  Die  Zusammensetzung. 

I.    Das  latetnisclie  W^ort  l#t  in  lAas  Franz^sisielie 

übeii^eyanipen. 

Die  Veränderungen   in    den  Lauten    haben  wir  bereits   in  der 

Lantlebrß  gesehen.     Nur    das   Eine  ist  zu   bemerken,    dass  in  den 

Fällen,  wo  der  Nominativ  die  Stammform  versteckt  hat,  das  franzö-» 

sische  Wort  nicht  nach  dem  Nominativ,    sondern  nach  den  obliquen 
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gebildet  m  w«rd«»  pflegt.  So  wird  iuib  eamw,  camitis  E. 
etmmi  fr.  cetmie ;  morgig»  mmTgmris  E.mmrgm;  aus  fromy  frmU- 
i$  E.  frmtt;  voa?,  weU  E,  ww>  A^*pe9,  kospit-U  E.  Aost;  co- 
k^s,  eoAort-is,  cAori-is  B.  co^$ ,-  f»maa:  fanme-iM  fr.  foumaUe 
E.  furmtce  ;  ;itf/fi^,  pulverig  fr.  /»•«Ä-e  E.  patoOer ;  ßes,  flor^is 
^.  Jhwer  fr.  ßeur  ;  men ,  m^r-U  it.  m^eur»;  mtio,  i9aim-M  E. 
aeUm  u.  8.  w.  Ebenso  bei  Eigenscbaftswötteiii  auf  im  :  eUgma, 
{degmm^y  mm$-U),  fre^fuem$,  cim9$am$. 

%.  127. 
n.    Ableitung. 

Die  romanischen  Sprachen  sind  an  Ableitungen  viel  reicher  als 
die  lat.  Sprache  ;  das  Aufhören  einer  grassen  Anzahl  einfacher  Wör- 
tcr  machte  die  Bildung  neuer  Ableitungen  nothwendig  ;  gerade  weil 
«e  Zahl  der  Wurzeln  so  gering  war,  musste  die  der  Ableitungen 
desto  grosser  sein.  Manche  lateinische  Ableitungsfbrmeki  erstarrten 
nnd  wurden  zu  neuen  Bildungen  unföhig  z.  B.  -bra  late-bra ,  -eU» 
fidreüs,  menifim  te^i-momum  n.  s.  w.  Bei  den  meisten  aber  Mieb 
äre  Bedeutung  lllbibar  und  sie  selbst  folglich  lebendig. 

*.  128. 
^.    Ableitungen  der  Hauf}t'  und  EigemehafUwörter. 

Eine  Menge  Hauptwörter  sind  aus  abgeleiteten  Eigenschafts- 
wörtern (auch  aus  einfachen  bisweilen  wie  fr.  aube  {alba)y  soir  {ne- 
rus)  u.  s.  w.  entstanden  9  daher  wir  beide  zusammennehmen.  Die 
Yerkleinerungsendungen  sondern  wir  ab. 

ABLE  lat.  abili*  ursprünglich  Zusammensetzung,  später  im  ver- 
dunkelten Sinne  Ableitung  namentlich  mit  dem  Begriffe  der 
Fähigkeit :  pufssafile  gangbar,  respectable  achtbar  u.  e.  a.  Da» 
fet.  ibilis  hat  sich  weniger  zur  thätigen  Ableitung  abgelöst  und  bil- 
det weniger  Eigenschaftswörter  :  irascible,  irreuernible ,  invind- 
ble  u.  s.  w. 

E.  ACB  fr.  ace,  asse  lat.  aceu9  {acea) ;  ursprüngliche  Ableitung 
der  Eigenschaftswörter  :  E.  tenace  fr.  terras$e  lat.  gl.  terracea^ 
populdce  (fr.  papulace  lat.  gl.  populaced) ,  grimace  (deutsch 
grimm),  pintmce  (von  pitmd),  —  Menace  ist  das  lat.  minaclae^ 
palace  fr.  palaU  lat.  palatium,  furnace  fr.  fournaise  lat,  fornax. 
Bisweilen  ist  im  Engl,  für  ace :  acy  eingetreten  :  papulacy^  mi- 
nacyy  leg  acy  ^  legitimacy. 

E.  ACLE  lat.  aculum  recept-acle ,  »pect-acle. 


204 

E.  AOE  ursprtinglich  die  lat.  adjektivkciie  Ableitnog  aphu^: 
savttge  fr.  sauvage,  sUvaticus ;  voyage,  viatieum ;  in  Mittellatei* 
nischen  tritt  die  Form  agium  auf :  auirage  (uitraghem)  athatUage 
(aö-ant-^agium)  assemblage  (asnmil'^gium)  /(»r-age  {f^der-agUHn 
vom  deutschen  futter)  pass'Oge ,  postage ,  storage  u.  v.  a. 

E.  AiN  l)s=fr.  am  (en)  lat.  an«*  ursprüngl.  adj.  AUeitung^ 
an  Subst. ,  Adj.  und  selbst  Adverbia  gefugt  vgl.  fr.  prockam  voir 
prope  =  propianu*.  Hauptwörter :  captai»  (capitstnus)  fornntai» 
(fontana)  villain  (fr.  vilam  villanus)  chaplam  {capellanus)  save- 
reign  (gl.  Buperanms)  fr.  souverain.  Neuere  haben  ian :  pAyH- 
cian;  Eigenschaftswörter:  Pruisum,  Italian  u.  s.  w. ;  foreigf^ 
{foranus  statt  foranem)* 

2)  =  aneus  fr.  agne:  moun$am  fr.  moniagne  lat.  gl.  m^wUmeai 
eampaiga  fr.  campagne  lat.  gl.  cam^panea, 

E.  AL  fr.  al,  lat.  all*.  Adjektivische  Ableitung ;  doch  viele 
Substantiva,  namentlich  im  Englischen  :  Journal  (diurnale),  mate^ 
rial,  acquittaly  arrival,  denial,  refu9al,  tribunäl  u.  a«  m.  Ei* 
genschaftswÖrter :  pastoral  ^  pectoral,  electoral  u.  s.  w» 

Lat.  ARius.  1)  fr.  aire,  E.  arff;  neuere  Bildungen :  fitncHom^- 
ry  y  statuarffy  viHonarp  y  stipendiary  u.  s.  ^w. 

2)  fr.  ier  fem.  ikre  E.  meist  ein&ches  er  (ar^  or  vgl.  ob.  §•  97« 
harher  {barbier  barbaritss) ;  begcAellor  (bacAelier  mit.  baceaiarius} 
river^(ritfi^^^  ^p^^^^)  prayer  {prikre precarid),  poplar  (peupüer, 
populariiij,  (langer  (damniarium).  Andern  Ursprungs  ist  er  in 
mannery  matter:  mam^re,  mattere  lat.  maneries,  materia, 

3)  fr.  ier  E.  ier 9  eer ;  aus  dem  Neufranzösischen  entnommen  • 
Chevalier  (caballarius) ,  carrier,  barrier,  volunteer  (volontaire) 
mountalfieer. 

E.  ANCB ,  ANCY ,  ENCE ,  ENCY  fr.  ance  Lat.  von  Part,  praes.  ge- 
bildet :  ignorantia,  eloquentiay  obeäientia.  Im  Engl,  disturbance, 
entrance,  contlnteance ,  allowance ,  acquaintaince  ^  constancy^ 
aberrancy ;  viele  ance  statt  ence :  appendance ,  conveyance  (gl. 
convehentia),  pursuance  (gl.  persequentia)  u.  s.  w. ;  ence :  eloquence, 
affluence ,  opulence,  provulence  ;  fluency,  latency,  opulency,  las- 
civiency.  Beide  Formen  auf  ance  und  ancy ,  ence  und  ency  sind 
selten  bei  einem  Worte  gebräuchlich. 

Lat.  atus,  ata  fr.  ^^  de  E.  ee  bisweilen  y.  Mit  ee  werden 
im  Engl,  eine  Menge  handelnder  Personennamen  gebildet:  cansi^- 
nee  (consignatus) ,  drawee  der  Bezogene,  /eoff^ee,  less-ee ,  de» 
baucheey  committee ,  Jubilee,  dachy  (ducatus)  u.  s.  w.     Vom  Fem. 
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fi$a:  ievee  {ievat»),  ßoum^  (iüurnaia),  comUry  (contrata) ;  E. 
nie  wa  in  neuerdings  aus  dem  Lat.  genommenen  Wörtern  wie  aä- 
vocate,  State,  curate  fr.  cur^. 

Lat.  ATOR  fr.  eur  E.  or,  eur^  eer  engineer  fr.  ingemeur  lat. 
gl.  isg'emator  ;  satwur  fr.  sauveur  lat.  salvator ;  eomsigtwr  lat. 
ameignator;  emperor*  In  neuherilbergenommenen  atar:  z.  B.  spec- 
UUer, 

£.  BB  8«  lat.  etiusy  atu. 

£•  SBR  s.  lat.  mrit$M,  ater. 

Lat.  lo  fr.  £•  tcMf  •*  nmtion,  meUon,  expedUit^,  dtmg-eam  (de- 
mimin  fr.  dnnjon),  pigeom  6r.  pige&n  lat.  ;9^io;  fasAiam  fr,  fa^on 
fadio;  ieseon  Sectio  ^  reaso»  fr.  rifison  ratio.  Keine  neuen  Bil- 
dungen. 

IGE  lat.  igimn:  vfietige,  preetige;  keine  neuen  Bildungen. 

E.ICB  seltener  Ess]'lat.  itia  fr.  esee  seltener  ice:  justice,  no- 
tlce,  riekes  statt  ricAees,  iargesSy  ffanckiee.  Im  Engl,  weniger 
neue  Bildungen  als  im  FranzÖs.  nobiesscs  pieillesee^  aiteese,  jeU' 
messe,  tendresse  u.  s.  w.  Die  deutsche  Ableitung  -ness  lag  zu 
nahe ,  als  dass  sie  nicht  oft  dafür  hätte  eintreten  müssen :  tender» 
nesSy  iargemess  u.  s.  w. 

Andere  E.  ice  stammen  vom  lat.  itium ,  icium  oder  auch  von 
Eigensdiaftswörtern  auf  itius  ab  :  lattice  gl.  lattidsiSy  Service  (ser- 
Vitium),  pre/miice  [praeßudicium)  ;  apprentice  gl.  at^rehenditius ; 
noch  andere  entstehen  aus  dem  lat.  ea:,  icis  z.  B.  pumice  lat.  pu- 
meoT. 

Lat.  IHIJS ,  hus  adjektivische  Ableitung ,  >  mit  der  aber  viele 
Hauptwörter  gebildet  sind ;  schon  im  lat.  liberti»us,  medicina,  dis- 
dpUtui  u.  s.w.  E.  hbertine^  mteiücime,  discspÜMe,  palatime,  ma- 
rine.    Viele  Eigenschaftswörter. 

E.  ISB  statt  ice  aus  lat.  itium,  merckandise  mereaaticium ^ 
exerdse. 

E.  iTE  entspricht  1)  dem  lat.  Partizipium  itus;  exquistte,  per' 
qmsXte,  untt,  eaepedite ,  finite ,  polite. 

2)  dem  grieeh.  -iTa  -m^r^  ptsrasite^  hypocrite ,  favourite, 
grämte,  Jesuit ,  Jacoöite. 

E.  ism,  isty  gr.  -löfiOQy  lörrig,  criticism,  Atticism,  ioyaUst, 
rayaüst,  Janseaist,  papist,  ckartist;  neuerdings  sind  sogar  Bil- 
dongen  wie  wittidsm ,  bloekheadism ,  tobaeconist  u.  a.  dergl.  ver- 
sacht worden.  Die  Bedeutung  von  ism  ist  das  Suchen  nach  etwas^ 
das  Anhängen ,  ist  bezeichnet  die  suchenden  ,  anhängenden  Personen. 
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E.  ITB  lat.  imßs,  ivum.  Viele  Haupt-  und  Eigenschaftswörter: 
prerogative,  altemmUve  ^  metive,  daüij^  uni  Saify  £r,  SaiiHf  uxkA 

I 

baillt/ ,    caitif;  inqnUitive,  attemHve,  pennte,   natwe,  reHiff, 
C€9ptive  u.  fi.  w. 

E.  OUR,  OR^  lat.  ar,  Aetiour,  e^lour,  tmiior,  sphrni^mr;  grttn- 
donr  und  einig-e  andere. 

Lat.  -KS  {aniy  ens)  als  Partizipium  erstorben,  als  Eigen- 
schaftswort fortdauernd ,  häufig  auch  zu  HaaptwÖitem  geworden : 
servant,  Sergeant,  Warrant  (fr.  gnrawt),  mereAant y  Mgand, 
truan$,  eiegatU,  frequent,  l0ft0iit,  dhtmnt  n.  s.  w. 

Lat.  MEHTüM  E.  ment  Handlnng  und  Zustand  aosdrückMid  =» 
6eutBches -ung  ;  Jwdgment ,  pariimmeMt ,  bamskments  elapement^ 
commencement ,  achievement  u.  e.  a» 

E.  ORT  lat.  &riu8,  oria,  orium:  wiemory  (memoria),  AistO' 
ry ;  repoHtory  (repositorntm) y  sigmßeaittry  BezeicfanUog  ^  ab- 
iütory  Versteck^;  suanwry  (ßuasarius)  rQtat&ry  sieh  im  Kreise  dre- 
hend u.  s.  w.  Viele  lat.  atorium  sind  im  Frz.  zu  «tr  geworden, 
im  E.  zu  or  oder  er,  miroir  E.  mirror  lat.  gl.  miitt^Brium ,  mat^ 
geoire  gl.  mafiducatarium  E.  manger  vgl.  fr,  tifmr,  pisMir  y  ia- 
voir  (E.  laver)  VTaschbecken  u.  a.  m. ;  oriu$  und  torims  zeigen  ge- 
wohnlich  die  Orter  an,  an  denen  etwas  geschieht. 

Lat.  osus  fr.  eux  E.  ovs  zeigt  die  FiiHe  an;  sehr  neie  neue 
Bildungen  :  rebeliious,  eemmiotUofts,  erponeous,  ridiewhus,  strious 
inereduloun ,  imiustrious ,  instantaneous ,  simultaneous,  previouSy 
courageous,  amourous ,  joyous  u.  s.w.  wie  man  sieht  viele,  bei 
denen  der  Begriffner  Fülle  nicht  anwendbar  ist  (previöus,  instan- 
taneous  u.  s.  w.)  und  welche  blosse  Erweiterung  eiafacherer  For- 
men (praev4omis  statt  praevia^,  instantaneents  statt  in9tantmneu9) 
ohne  Veränderung  der  Bedeutung  sind. 

E.  TT  fr.  t^  lat  tos:  qwautUy,  gemdty ,  Manctiiy ,  poverty, 
propriety,  property  (beide  Wörter  ursprünglich  dasselbe),  levity, 
libtrality,  mayoraity,  patemity,  matemity, 

E.  URS  lat.  ura  fr.  ure :  nature,  expMure ,  geHure ,  mem^ 
9ure  {mens^ira),  figttre,  furmture,  piofmre,  verdmrey  ailure  u. 
V.  a.  ;  andern  Ursprungs  sind :  treasure  fr.  tr4ßor  für  t4aar  (tke^ 
9auru9)  und  die  beiden  aus  Infinitiven  erwachsenen  hasure  (fr. 
hisir  lat.  iieere)  und  pleasure  (fr.  plaisir  lat,  pimcere). 

E.  T  lat.  ia  fr.  ie,  auch  wohl  abgefallen.  Im  Lat.  war  das  • 
unbetont  emguatia,  gratia  E.  anguiah  (fr.  angMse)  grmce\  in 
den  neuen  romanischen  Bildungen  erhielt  es  den  Ton  und  ward  da- 
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her  liaufig  noch  durch  er  verstärkt :  elergy^  ceurte^y,  Jealou9f/, 
s^ldiety  y  mrtiUery,  chivmlry,  digeSr^y  peagatUfy,  pleasam^ry, 
debaucheryy  mewngery^  hravery  ;  mit  deutschen  Wörtern:  fighery 
u.  a.  8.  oben«  IWehrere  geographische  Namen  haben  das  i  ab- 
geworfen :  8pmim,  Fronet 9  Greece,  andere  es  beibehalten  Itmfy, 
Germamf ;  neuere  haben  ia  Au^iria,  Prwssim,  Austia. 


8.  129. 

B.      Verkleimernnge»  ^ 

giebt  es  im  Frz.  nur  wenige,  wenigstens  nur  wenig  fühlbare  ;  schon 
im  Lat.  hat  manche  ihre  Diminutirkraft  verloren  ;  so  ist  oculus  völ- 
lig gleich  dem  deutschen  äuge;  in  den  romanischen  Sprachen  ist 
dies  viel  häufiger  der  Fall :  s^ieU  9  sommeil  (jMmnictUMs) ,  oreilie 
(muricuim),  abeiiie  (apieuia),  cievreuil  (caprwkßs)  u.a.  haben  die 
verkleinernde  Bedeutung  völlig  aufgegeben.  Ich  führe  die  franz. 
Verklein ernngsableitnngen  einzeln  auf: 

1)  lat.  »Ifi^  ßlieul  {fiiiolus)  Pathe,  feuÜle  {foli^lum  it.  fog- 
liu&hi)  y  Unceul  (Imeeaium)  Betttuch  y  chevreuil,  rossignoi  (ßusci- 
m^fUfy  mit  Übergang  des  /  in  r).  Ein  englisches  Beispiel  dieser 
Ableitung  ist  mir  nicht  bekannt. 

2)  lat.  culus  {paterculusy  muliercula,  ieeticala,  homanculns 
0.  s.  w.  Frz.  Boleily  nommeil ,  oreilie  y  abelUe  y  bouteUle 
{boticula  vom  deutschen  ^^i^^^e^  bott^id*^,  bottle)  y  cwrbeUle 
{cwrb%culM9  E.  cerbeil  [spr.  cerM\)  Schanzkorb ,  u.  s.  w.  Nicht  zu 
verwechseln  damit  sind. die  voi|  Pluralformen  auf  lia  (von  Uis)  ah- 
stammenden  fir.  eiUe  y  aÜle  E.  el,  le,  ail;  merveiUe  (E.  marvel, 
mirmM$a)y  brntaiBe  (E.  baitle  gl.  bmtaliay  bmtualiu  von  batuere 
schlagen) ,  etUraiüe  E«  enirail  lat.  em^ralia  u.  s.  w. 

3)  lat«  eiims  fr,  eau  altfr.  el  fr.  ogneoM  {mgneUus) ,  eouteau 
{cuUellus),  rameauy  cerveau,  marteau,  häufig  auch  mlus  verdrän- 
gend anneau  y  flambeau,  passereau ,  meist  mit  nngefühlter  Ver- 
kleinerung,  die  aber  fühlbar  wird,  wenn  eine  neue  Verkleinerung 
hinzutritt  s.  u.  E.  prunely  pemmel,  Castle,  to  martel  häm- 
mern (das  Sahst,  martel  fehlt)  und  mit  Verstärkung  durch  r  picke- 
rely  eeckerel.     S.  o.  die  deutschen  Verkleinerungen. 

4)  Wie  ellus  lat.  ulus,  so  verdrängt  cellus  das  lat.  culus.  Fr. 
motueau  (jm^fiticeUm) ,  vaisseau  (vascnlum  vascellum),  pinceau 
(pemmieilium) ,  &i9eau  {avicella) ,  fäUeeau  (/ascicellus). 
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5)  itai.  etto  fr.  E.  et,  unlateiniscfa,  im  E«  noth  häufig:  packet, 
pullet,  packet,  owlet  ^  puppet ,  martinet,  locket,  Ulet,  crownet, 
eaglet^  varlet  (fr.  valet  altfr.  varlet  statt  vaslet  von  vagsallus) 
u.  e.  a.  ^  Die  DiminutiTbedeutung*  ist  wie  mau  sieht  sehr  häufig  ge- 
schwunden. Auch  Eigenschaftswörter  verkleinern  mit  et:  ir.jeunet, 
seulet  u.  s.  W.  E.  noch  ru9set  hraunroth. 

6)  ot  fr.  ot  ital.  otto ,  gleichfalls  unlateinisch ,  eigentlich  wohl 
wie  im  Ital.  Yergrösserunjg^sableitung ,  doch  auch  in  verkleinernder  . 
Bedeutung  vorkommend  z.  B.  Charlot ,  Charlotte  E.  Charlot.  Auch 
im  E.  ballot,  cAariot  ist  wohl  Verkleinerung;  in  biUot  Scheit  fr. 
bille  vitfi^  billot  ist  keine  Verkleinerung;  Vergrösserurg  in  carlot 
Flegel. 

7)  Selbst  das  lat.  vergrösscirnde  o  Naso  i  Petto ,  capito  griech. 
av :  nXärtoVj  Xicp(xX<av ,  das  in  allen  übrigen  romanischen  Spra- 
cl^n  vergrÖssert  und  auch  im  Frz.  in  glouton  Vielfirass  E.  glutton 
dieselbe  Krafit  bat,  verkleinert  in  der  Regel:  aiglon,  cAatton^  Ma- 
rion E.  Marion* 

8)  Gehäufte  Verkleinerungen  sind  im  Franzosischen  : 
e/-^^s=lat.  ulu9,    ellus  +  et  fr.   oeillet,    oiselet  altfr.  hamelet 

E.  mantelet  it.  mantelletto ;  mit  deutschen  Wörtern  :  streamlet, 
sparklet, 

ilUon  taurillon  (taurus  s=:  tauriculo)  bouvUlon  {boeu/),  oisii- 
Ion  ;  chevilloft  {clavicula  +  o. 

Als  Vergrösserungsableitungen  können  im  Frz.  angesehen  wer- 
den nur  und  nicht  durehgangig 

1)  ASSB,   ACE   lat.  aceu9  s.  oben  fr.  bestiusse  dummes  Thier,- 
mollasse  weichlich,  populace   E.  populace ;    doch   ist  dies  nur  auf 
wenige  Worter  anwendbar  und  die  Vergrösserung  mehr  etwas  Zu- 
zuges von  den  Wörtern,  an  die  die  Ableitung  sich  fögt,  Abhängiges. 

2)  Die  deutsche  Ableitung  ard,  die  auch  im  Deutschen  «meist 
eine  übele  Nebenbedeutung  hat :  E.  coward  fr.  fuyard,  criard,  ba^ 
vatdx  grognard  u.  s.  w. 

3)  o  in  glutton  E.  glutton^ 

g.  130. 

Cn,  ^Ableitungen  %ur  BexeicAnung  den   weiblichen   Geschlechter. 

Ersatzmittel  für  das  Aufgeben  weiblicher  Ableitungen. 

Das  Frz.  verwendet  hierzu  : 
1)  das  weibliche  «;,  das  es  ohne  Weiteres  an  Wörter  der  drit- 
ten Deklination ,  namentlich  an  solche ,  deren  Stamm  auf  e  ausgebt^ 


fügt:  iioHy  lioHne,  chieUf  ckienne.      Im  Englischen  hat  dieser  Un« 
terschied  aufgehört. 

2)  das  lat.  ijc  fr.  ice :  imp^ratrice^  nourrice  {nutriac)  E.  m$rM* 
In  Engl,  sonst  nur  einige  neuere  ijc:  tlirectria:,  eacecutria:  u, 
8.  W.5  die  wenig  im  Gebrauch  sind. 

3)  i^ia  fr.  esse:  dmckesse,  comfesse,  äSesse.  Im  Engl,  riele; 
abbesSi  actress,  daromess,  canoness,  cAtmtnegs,  Aeiress,  oountegs, 
dmchess,  emperess^  eMckamtress,  godUesSy  hoatess,  jewess,  launäe^ 
res»  9  tnarckieness ,  mistress,  negress^  peeress ,  prmcess^  prioress, 
shepherdess ,  semstress ,  songstress  ^  viscountess ,  von  Thieren 
lionesSy  eagless^  tigress  u.  e.  a« 

4)  osa  fr.  eusei  Uvmpeuse,  menteuse  u.  s.  w.,  nicht  im  Engl. 

5)  Diminutivformen  auf  etie ,  otte  >  namentlich  in  Namen  ; 
JeameUe,  Henriette,  Charlotte  u.  s.  w.  E.  Chariot,  Harrtet ^ 
Jetmet. 

Das  Englische  verwendet  noch  die  deutsehe  Endung  ine  in 
Margtavine,  P»l»grmvine,  JLemägravine,  —  Heroine  ist  das 
griech.  TlQ(Ovvriy  eig.  Fem.  vom  Eigenschafitsworte. 

Im  Vergleich  mit  dem  Frz.  werden  im  Englischen  nur  von  wer 
nigen  Wörtern  Feminina  durch  Ableitungen  gebildet.  DeQ  dadurch 
entstehenden  Mangel  an  Femininen  ersetzt  das  Englische  entweder 
gar  nicht  (my  cousi»  ist  sowohl  mein  Vetter  ab  meine  Muhme) 
oder  durch  Zusammensetzung  mit  man,  mmie,  äog,  öncky  cock, 
ke  fürs  mäDnliche  und  mit  wonum,  rnsaidy  fenußie,  biieh,  doe,  hen^ 
ske  fürs  weibliche  Greschlechtf  Das  Nühere  siehe  im  Anhang  zu 
diesem  Abschnitt. 


§.  131. 
D.     Ableitungen  der  Zeiffo^ter, 

* 

Einfache  lat.  Zeitwörter  sind  nicht  ^ben  häufig  erhalten :  nsove, 
tue  {sequi)  form,  dumn^  vi^l  häufiger  haben  sich  Zusammensetzuni^ 
gen  mit  Partikeln  bewahrt:  retain X^titfere) ,  reveal  {reveiare), 
refer,  appear  (upparere),  rpceitfe  {recipere),  eünplmts  {explanßre), 
prevail  {proßpaUre) ,  conmey  (convehere),  ^Compound  {componere). 
Die  Verlängerung  des  Vol^al»  erklärt  sich  durch  den  Abwurf  dep 
Infinitiv^nduBg  und  die  auf  demselben  ruhende  Betonung. 

Eine  Menge  Zeitwörter  bildeq  si^h  ohne  Weiteres  aus  Haupt - 
und  Eigenschaftswörtero ;  und  zwar  sowohl  ftlis  einfai^em  nlpt  ab« 
Fiedler  wiei,  engl,  öramm,  \^ 
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geleitetem  Nomen :  aus  pain  Mühe  {poena)  to  pain  peinigen ,  sich 
anstrengen ;  Beeret  Geheimniss  to  Beeret  verbergen;  pltice  (pla- 
tea)  to  place,  piece  Stück  to  pieee  flicken;  mimster  Diener  to 
imnister  dienen ;  motion  Bewegung  to  motion ;  questiou  Frage  to 
question  fragen ;  notice  (fwtitia)  to  notice  bemerken ;  commisBion 
Auftrag  to  commiBBion  auftragen  u.  s.  w.  s.  u. 

Eine  nicht  minder  grosse  Anzahl  bildet  sich  aus  den  Parti- 
zipien der  lat.  Zeitwörter:  cloBe  (clauB'UB),  Buit  (ßeguitare') y  re- 
lapBe,  (iiBtriitutey  conäuct ,  promote ,  colleet  y  preBB ,  affect, 
depoBit  (daneben  die  verkürzten  Formen  eocpoBe,  diBpoBe  statt: 
eocpoBit  y  diBpoBti)  ^  adjuvate  und  aid  u.  v.  a. 

Dass  abgeleitete  Hauptwörter  häufig  zu  Zeitwörtern  werden, 
haben  wir  bereits  gesehen;  bisweilen  werden  aber  auch  von  den 
Partizipien  solcher  Zeitwörter  noch  neue  Zeitwörter .  gebildet  z.  B^ 
commiBsiotiate  (gl.  commiBBionatare),  affectianate,  compaBBumat^, 
eonditionate  u.  e.  a.  Solche  Wörter  sind  übrigens  schon  von  Sei- 
ten des  Klanges  zu  missbilligen ,  auch  werden  sie  ron  guten  Schrift- 
stellern selten   angewendet. 

Wir  können  daher  die  romanischen  Zeitwörter  des  Englischen 
in  Bezug  auf  ihre  Form  in  A  Reihen  theileu  : 

Erste  Reihe  die,  welche  die  Form  ein&cher  lateinischer 
Zeitwörter  bewahrt  haben. 

Zweite  Reihe  vom  Partizipium  einfacher  Zeitwörter  abge- 
leitete, wie  netCy  preBB  y  promote  u.  s.  w.<  Auf  gleicher  Stufe 
stehen  die  aus  einfachen  Hauptwörtern  entspringenden  Zeitwörter» 

Dritte  Reihe  umfasst  die  von  abgeleiteten  HawptwÖrtern  g^e- 
bildeten  Zeitwörter;  die  Ableitungen  auf  ity ,  ery  (eria),  ment, 
tude  (tudo)  sowie  die  ursprünglicb  adjektivischen  Ableitungen  auf- 
aly  an,  ary y  ory ,  ive  können  keine  Zeitwörter  bilden.  Von  allen 
übrigen  substantivischen  Ableitungen  bilden  sich  Zeitwörter:  notice, 
qucBtiofi,  commisBiony  prejudiccy  reverence ,  countenance  {conti" 
nentia),  picture,  meumtrey  menace,  memory ,  meiUoiuey  mofsage 
(gl.  manBionagiare) ,  merekandiBe  (gl.  mercatiiitmre)  ^  lieenBe. 
{lic^ntiure)  y  princi^fle  (principul^m)  eaaerdBe  u.  s.  w. 

Vierte  Reihe  . umfasst  die  wenigen  von  den  lat«  Partizipien 
der  von  abgeleiteten  Hauptwörtern  gebildeten  Zeitwörter  entsprin- 
genden neuen  Zeitwörter. 

Besondere  Ableitungen  fiir  Zeitwörter  gdebt  es  nur  wenige : 
/         1)  icare  tbeäs  die  Äusserung  der  Thätigkeit  des  Stammes  aus- 
drückend,  theils    frequentativ:    aUßicare  weiss  sein^    mardicare  oft 
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beissen,  E.  faih  ft.  fächer  faitidicare^  sonst  siud  die  meisten 
nur  in  abgeleiteten  Formen,  erbalten:  maräicttte  gl.  monüeatare, 
cavaicade  gl.  cabmiiicata  u.  s.  w. 

2)  ulare  diminutiv  oder  frequentati?  fr.  dreier  (brustoktre  statt 
perustulare)  m^ler  (gl.  mistulare,  mkctulare)  traubler  {turbulare) 
E.  trouble^  tremble  ifremulare). 

3)  isMre  gr,  i^tiVy  bald  Thätigkeit  im  Sinne  des  Stammwortes 
ausdrückend  more^lixe,  tempori%e ,  agümxe ,  bald  Wirkung  des 
Stammbegriffs  nach  aussen  :  tyrmnm%e  s  memorisie ,  propAeii»ey 
bald  auch  die  Übertragung  des  Stammbegriffs  auf  andere :  la$im»e, 
puiverixe  u.  s.  w. 

4)  Ucere  E.  uA  fimth  (ßmscere)  u«.  v.  a. 

8.  132. 
III«    Zusanuneiisetzuiiip« 

Der  Unterschied  zwischen  eigentlicher  und  uneigentlicher  Zu- 
sammensetzung gilt  für  das  Lat»  nicht  ndnder  als  für  die  deutlichen 
Sprachen.  Funambuius  Seiltänzer,  pacißcus^  montivagus  sind 
eigentliche  Zusammensetzungen,  erstere  ohne,  letztere  mit  Binde- 
vokal; legiUator  y  beneäicere,  reipubUca,  manumittere  sind  un- 
eigentliche Zusammensetzungen.  Das  bestimmende  Wort  ist  auch 
im  Lat.  in  der  Hegel  das  erste. 

im  Romanisc|ien  ist  nur  die  Zusammensetzung  mit  Partikeln 
von  bedeutendem  Umfange.  Nomina,  und  Verba  werden  zu  eigent- 
lichen Zusammensetzungen  nur  selten  verwendet.  Uneigentliche 
Zusammensetzungen  nehmen  den  Schein  der  eigentlichon  Öfters  an, 
vgl.  fr.  priwiemp*  =  primum  tetmpus.  Auf  neue  erst  in  England 
gebildete  Zusammensetzungen  französischer  Wörter,  z.  B.  moutUait^ 
crystul,  man^t^liign  u.  a.  nehmen  wir  hier  keine  Rücksicht ;  sie^ 
^%on  ganz  den  Bestimmungen  über  deutsche  Zusammensetzung. 
Mehrere  der  altern  französ.  sind  fast  bis  zur  Unkenntlichkeit  ver« 
wachsen. 

1)  Ijanptwort  QptW«  VMt  Hpjtw.  ^enitivisch:  vetUiäuct,  aque- 
fiuctf  appositlonpll :  o^trich  fr.  nutriche  lat.  avis  struthia.  Hptw* 
mit  Eigenschaftsw.  fHemot  it.  feuille  morte  braungelbe  Farbe, 
Farbe  d^r  erstorbenen  Blftt^jer, /*ci/«ry^«^  y5?*rfy«y«  Fieberkraut, 
riele  auf  fic  (proH/ic,  flürific)^  /er  (Jucifer)^  ferous  {/ructu 
ferous,  glan^ferau9)  u.  a«  m*  -  Ipptw«  mit  Zeitw.:  maintain 
{mauu     feigere)    fr.    mi»i»temr  ,     crucify    fr.    crudfier  ,     crnci 
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/fgere  und  nele  hut  fy  (facere,  Jicare),  mortify ,  beautify,  imtem- 
Htfy^  ghrify,  versify,  frucH/y.  Hptw.  mit  Part,  praes.:  Heute- 
nant ;  mit  Part.  pass. :  hankrupU 

2)  EigejDScliaftswort.  Eigenschaftsw.  mit  Hptw.:  verjuice^  vi- 
rithtm  jus  fr.  verjus  Traubenessig,  grisambery  grandam;  verdict 
vom  Zeitworte  abgeleitet.  Eig.  mit  Eig. :  viele  mit  fic  vivific, 
magnific,  gramUßc*  Eig.  mit  Zeitw. :  viele  mit  fy  tUgnify,  fretich- 
ify,  magnify,  vivify,  falHfy,  varify  u.  s.  w. 

8)  Zeitw.  mit  Hptw. :  mfeguarä  {garde  qni  sauve) ,    mit  Eig. 
ronchsafe  altengl. '^o  vouchen  safe;  mit  Zeitw.  wohl  keine. 
4)  Zusammensetzung  mit  Partikeln. 

Erloscbeoe  Partikeln  wie  lat.  ea:,   extra ,  prae,   ante,    cvm, 
suif,  trans  sind  zxl  Zusammensetzungen  fortwährend  tauglich,  neuge- 
schaffene   PartikeSa    wie    avec ,     dans    können    keine    Zusammen- 
Setzungen    Jbilden.      EUlufig    spaltet   sich    eine   Partikel    in    mehrere 
Formen,      die    bisweilen    auch    bei    denselben    Wörtern    vorkommen 
z.  B.  empioy  und   imply  lat.   implicare.      Viele  Partikeln    sind  so 
mit   der    Wurzel    verschmolzen ,     dass    sie    als    einfach    erscheinen. 
Häufung    der   Partikeln    findet    sich    oft.      Bisweilen    verschmelzen 
auch   Präpositionen   mit  ihrem  Hauptworte    zu  Zusammensetzungen 
z.  B.  fr.   outremer,   affaire  ^  siurtout,   tauscnlotte;   präpositioneile 
Geltung    hat    auch    vice   angenommen   in    vieeroy   t=  pro    rege^ 
viscount  u.  s.  w.      Wir  können  in   der  folgenden  Übersicht  der  zu 
Zusammensetzungen  verwandten  Partikeln   nur  Auf  neue  Bildungen 
Rücksicht  nehifien» 

AB  ahate  fr.  ahattre  iab-batuere) ,  fr.  avengle  {ahocutus), 
AD  achieve  {adcapitare)^  affront,  arrive,  agree  {ad  gratum), 
account    (ad  computare) ,    accustom  (ttd-customare^  ,     aecaurage 
u.  V.  a. 

A?iTE  antechambre,  anteroom,  antetemple,  €fntedate,  anteact* 
com  COM,  campanion^  comfort ,  contour^  eommenee  (cum* 
initiare),  complot  ^  commere ,  compeer  (comphre)  u.  a.  m.  count 
(computare),  cover  (co-operire),  couck  (collocare,  culcare\  cousif^ 
CONTRA  comptroll  und  controll  (contra-rotula),  counterchaage, 
eountercharge ,  countermand ,  counterplot ,  countrydansf  st. 
eounterdanse. 

DE  Beraubung  oder  Entfernung  defiie,  ileeapitate,  decoy. 
Dfs  bald   dis  bald  de;   nur  die  Verg^eichung  mit  andern  Spra» 
chen  lehrt  öfters  in  welchen  Fällen   iie  s^'  dis,   und  in  welchen  es 
=S3  1^  ist:  disgraee,  tüsguise,  disaster,  distaste  u.  8.  w.  despair. 
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4eraMg€i  iteraigHi     Vgl.  fr.  (iilayal,   4ietagr4er   und  E.  tÜMloyai, 
tUtagree* 

EX  e^cchange,  eff^rce,  a$t0»UA  (gl.  extomencere  vgl.  attonare). 

IK  ir.  en,  em,  E.  eth^  em,  in:  engage,  enforce^  enrick, 
enittfe^  engrons,  engmard,  engender,  empeopie,  empmr,  emperil, 
empawer ,  empeverhh  u.  s.  w. ;  tnchnrnber,  ingenerate,  inspAere, 
iMfHMsates  instate  u.  s.  w.  Beide  Formen  finden  sich  aucli  bei 
denselben  Wörtern;  docb  herrschen  g^wÖhnltch  die  ^Formen  vor: 
encAafU ,  emdamage^  encumber^  enäwre,  enferce,  enrage^  ei^rave 
0.  s.  w. :  doch  ist  das  %  in  impmir,  imbrnty,  imUnbe  gewöhnlicher« 

INDE  fr.  ebenfalls  en,  entrain  {Inde  trahere)  fr«  entrainer, 
tufuir,  emmener,  empörter ,  enlever. 

IKTER  fr.  etUre  B.  enter  und  inter,  en€erpri%e,  enterparlancet 
interview  y  intercourse,  interchange,  interecri&e  n.  s.  w. 

oA  obgerate^ 

PER  fr.  par^  per,  E«  parr  p^r:  parboil,  (parbreaU),  perHsti 
perfnme ,  peruse, 

PRO  fr.  pour  E.  pur:  pur^ue,  purcAase  (eig.  nachjagen),  pur^^ 
poMe ,  purjfrixe ;  daneben  pro :  propose* 

RE  sehr  viele  Verbindungen  regard,  return  n.  s.  w« 

Sifbtus  It.  sotto  afr.  son  nfr.  saug  tritt  in  Frz«  meistens  an 
die  Stelle  vop  Aub:  seuBtraire^  soulever^  soumettre.  Im  Engli- 
schen keine  nene  Bildungen» 

SUPER  bezeichnend  ein  Ubermaass  oder  hohen  Grad.  Frz.  E, 
sur:  9urmane,  9urpri%e,  nurfeit  ^  eurfnce,  surmise,  sur^pans, 

TRAKS  traffic  fr.  trafic  [trans-facere) »  travesty,  trespaMs 
{tran9»paMare\  Manche  Nominaladverbien  haben  ebeninlls  die 
Geltung  von  Partikeln  erlangt:  male  maltaient,  mnlady  {male 
aptus)y  malapert 9  maugre  {malgrhy  male  gratue);  minus  nicht 
recht,  nicht  gehörig,  Span.  I*ort,  menos  Frz.  mes  Ital.  mis,  stimmt 
den  Laut  wie  dem  Begriffe  nach  mit  dem  deutschen  misi  überein, 
misguide,  misappreAend^  misattend  und  viele  andere.  In  vielen 
Fällen  ist  jedoch  wirkliche  Zusammensetzung  franz.  Wörter  mit  dem 
deutschen  mis  anzunehmen  z*  B.  miereceive,  mierepresent  u.  a.  m* 

Zusammentetxung  ganner  Hedensarten» 

Fast  nur  Imperativische,  die  auch  im  deutschen  Bestandtheile 
die  häufigsten  sind.  Im  Franz.  ist  ihre  Zahl  sehr  gross,  im  Engl, 
finden  sich  nur  noch  wenige:  gardmanger  Speisekammer  wardrehe 
fr.  garde-robe ;    kerchief  altfr.  couvreekief  eig.  Kopftuch  (packet' 
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hamikerchief  ist  daher  eig^.  Taschen  -  Hand  -  Kopftuch),  curfeto 
Abendglocke  couvrefeu^  die  die  Leute  ermahnte  das  Feuer  auszu- 
löschen; pa9»-velovrs  Tausendschönchen;  pasi  -  pur  -  tout  Haupt- 
schlüssel  y  pastime  fr.  passe  -  temps  u.  a. 

Über  die  aus  dem  Romanischen  entnommenen  Umstands-,  Ver- 
hältniss-  und  Bindewörter  wird  am  Schlüsse  des  nächsten  Abschnit- 
tes die  Rede  sein. 

Die  Wortbildung  der  neuerdings  aus  dem  Lateinischen  nod 
FranzÖs.  aufgenommenen  Wörter  gehört  nicht  in  die  englische, 
sondern  in  die  lateinische  und  französische  Grammatik. 


Anhang  zur  Wortbildung. 

Das  Geschlecht  und  dessen  Bezeichnunip« 

Das  Geschlecht  ist  im  Englischen  für  die  Formenlehre  (wenn 
wir  einige  Pronominalformea  abnehmen)  von  gar  keiner  Wichtig-, 
keit  niehr,  daher  wir  Alles  was  das  Geschlecht  der  Hauptwörter 
betrifft^  soweit  es  überhaupt  in  die  Grammatik  und  nicht  in  das 
Wörterbuch  gebort,  hier  am  Schlüsse  der  Wortbildungvlehre  zu- 
sammenfassen, obwohl  Einzelnes  daraus  bereits  an  verschiedenen 
Orten  erwähnt  ist  (vgl.  §•  97.  129). 

Das  Geschlecht  ist  strenggenommen  nur  zweifiich ,  mannlicb 
und  weiblich ;  die  Sprachen  haben  aber  zum  grössern  Theäe  noch 
ein  drittes,  das  sächliche,  Neutrum,  hinzugefügt,  ilas  die  Ge- 
schlechtslosigkeit oder  wohl  richtiger  die  Nichtentwickelung  des  Ge- 
schlechtett  bezeichnet.  Gemeinsames  Geschlecht  findet  Statt,  wenn 
ein  Wort  ohne  Veränderung  der  Form  sowohl  männlich  als  weib- 
lich gebraucht  werden  kann. 

Zu  unterscheiden  ist  zwischen  natürlichem  und  gramma- 
tischem Geschlecht.  Das  natürliche  gründet  sich  auf  Be- 
obachtung der  wirklichen  Geschlecbtsverschiedenheit  bei  Menschen 
und  Thiercai  und  bezeichnet  dieselbe  entweder  durch  besondere 
Wörter  oder  durch  Veränderung  und  Erweiterung  des  Wortes.  Das 
grammatische  Geschlecht  dageg^  überträgt  die  natürlichen  Ge- 
schlechter auf  Hauptwörter  aller  Arten.' 
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1.     Natürliches  Geschlecht. 

» 

a)  Das  Geschlecht  wird  durch  besondere  Wörter  bezeichuet; 
da»  Neuttum  pflegt  hierbei  das  JuDge,  Uaentwiciielte,  dessen  Ge- 
schlecht  noch  nicht  in  Betracht  kommt,  zu  bezeichnen.  Viele  der 
ursfiriingllcben  Wörter  fehlen  und  sind  durch  Ableitungen  oder  Zu- 
sammensetzungen oder  durch  französ.  Ausdrücke  >  zum  Theil  auch 
wohl  gar  nicht  ^setzt  worden.  Auf  gleiche  Weise  sind  auch  im 
Deutschen  viele  selbständige  Wörter  durch  zusammengesetzte  oder 
abgelditetjB  ersetzt  worden,  wie  z*  B.  Zacke  oder  Hinäe  durch 
Hirschkuh* 

M.  taan  (ursprünglich  wohl  mehr  Mensch  ab  Mann,  mehr 
ävtf'Q(anoQ  als  dvi^g,  —  welches  letztere  durch  guma  =  lat. 
Aemo,  erhalten  im  Nhd.  bräutigeum,  und  verdreht  im  E.  bruie' 
groom  erhalten  ist;  daher  die  ags.  Zusammensetzung  vi/man  E. 
wäm€9M  sssz  Weibmensch),  f.  wife  n.  chUd;  m.  father  t  9t9ther; 
m.  #0»  f.  daughter;  m.  brother  f«  si9ter\  m.  uncU  (fr.)  daneben 
das  veraltete  doch  mundartlich  noch  geltende  eam^  f.  aunt  (fr.);  m. 
bay  f.  girl;  m.  kmg  f.  queen  (ursprünglich  nur  Frau  =s  griech.  yvvri); 
m»  ra$m,  w'ether,  f«  ewe^  m.  bull,  buUock,  ea:  £  cow  n.  calf' 
(ags.  Neutrum,  von  Dichtern  auch  wohl  als  masc.  gebraucht);  m. 
dog  £  bUch  n.  whelpi  u.  a.  m. 

b)  Das  weibliche  Geschlecht  wird  vom  männlichen  durch  Ver- 
änderungen und  Erweiterungen  gebildet.  Veränderun- 
gen können  entweder  ablautend  sein  (z.  B.  hahn  und  huAn)^  oder 
auch  bloss  in  der  Veränderung  der  Deklinationsformen  bestehen  (wie 
z.  B.  {kenme  und  hahn).  Beide  finden  auf  das  Englische  keine 
Anwendung  mehr.  Die  Erweiterungen  sind  entweder  Ableitun- 
gen oder  Zusammensetzungen.  Von  den  erstem  haben  wir  die  fiist 
ganz  antergegangene  Ableitung  weiblicher  Hauptwörter  auf  -ster^ 
noch  erhalten  in  spinster  §•  97.  und  die  romanischen  ess,  ix  u.  s«  w. 
§.  \29.  kennen  gelernt.  Es  bleibt  ausser  ihnen  nur  noch  zu  er- 
wähnen das  im  Deutschen  so  gewöhnliche  in,  ags«  e»y  das  sich 
nur  noch  in  jvenigen  englischen  Wörtern :  via^en  Fächsinn  aus  fax, 
carline  ans  carle  erhalten  hat.  Die  schon  oben  erwähnten  -ine 
in  lanägravine,  palsgravine  sind  neudeutsch  und  kaum  erst  ein- 
gebürgert. 

In  einigen  wenigen  Wörtern  ist  das  männliche  Geschlecht  ans 
dem  weiblichen  abgeleitet  toiilower  aus  widow ;  gander  Gänserich 
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AUS  goose;  so  aucb]^  i/r«Xr& ,  berkwUrdige  Verkürzung  aus  umiruke 
tthd.  anetrehho  nhd«  enterich» 

c)  Die  .verschiedenen  Geschlechter  Werden  durch  Zusammen- 
setzung bez^ichtlet: 

1.  Das  bestimmende  Wort  wird  angehängt:  röiedmek,  roedoe, 
troödcock,  peaeoek,  peahen ,  9parr9when;  servantmifn,  nervatU* 
maiäf  waiherwoman,  dnstman,  tiustwornttH  vl,  v.  a.  Zusammen- 
setzungen mit  man  und  woman. 

2«  BKufiger  wird  im  E.  das  bestimmende  Wort  vorgesetzt,  und 
zwar  wird  bei  Menschen  man  und  das  Eigenschaftswort  male  fürs 
männliche)  mäid^  teoman  und  das  Eig.  female  fUfS  weibliche  Ge- 
schlecht angewendet:  mamervanty  mauUervant;  manchUäi  wmnan" 
chiidi  witmamkoai^f  i  mäles^rvHwti  ;^emale9ervAwt ;  muleckildy 
femalechiUt,  femaledt%cbndemt9  ta.  s.  w.  Alle  .diese  Bildungen  sind 
unbeholfen  und  undichterisirh ,  *  dürften  auch  wohl  von  Dichtern  fest 
nie  gebräilcht  werden. 

Bei  Thieren  stehen  bück,  dog,  cock  {bbar)  färs  man  bliche, 
doCy  bitck y  Aen  fiirs  weibliche  Geschlecht;  duck  und  doe  beim 
Ziegen-»  und  Hasengeschlecht:  buckgoat ,  buckrabbit ,  buekkare, 
tlotrabbfty  doehare;  dog  und  bitck  beim  Hundegeschlecht  t  dogfba^, 
bitchfox;  cock  und  hen  beim  GeflUgel:  cockgparrow,  kensparrow ; 
boar  bei  boarcat. 

Bei  Menschen  und  Thieren  werden  busüefdem  die  Fürwörter 
he  Und  •ghe  i:ur  Bezeichnung  des  natürlichen  Geschlechts  verwandt, 
fttneighbonry  hefri^nd^  kegoat,  hecat,  sheneigkbour ,  nhefrieHd; 
ikegoaf ,  9hecat  n.  si  w»,  alles  Verbindungen,  die  uoch  undichteri*> 
scher-  sind  ftls  di^  vorigen ,  und  auch  nur  im  höchsten  Nothfalle  an«^ 
gewendet  werden  dürfen. 

Eben  diese  Unbeholfenheit  ili  BezeichnuHg  des  natürlichen  Ge«^ 
schleiihts  ist  auch  Ursache,  dass  es  im  Engl,  eine  grosse  Zahl 
HauptwÖrtek*  von  gemeinsamem  Geschlecht  giebt,  die  bald  miinn*- 
lieh  bald  weiblich  gebraucht  werden  können:  dancer  Tänzer  und 
Tänzerin,  rivai ,  tervant i  parent ,  reiation ,  friemis  canun, 
Ckrhtiun  u«  v.  a» 

!i.     Da9  grammatische  Öeschiecht* 

Von  allen  deutschen  Sprachen  ist  die  engl.  Schriftsprache  am 
Weitesten  von  dem  ursprünglichen  Gebrauche  abgewidien;  mit  dem 
Aufheben   der   geschlechtlichen  Deklinationsformen  hat  es   auch  das 
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ursprüng^Hche  gruniniatische  Geschleelit  aufgegeben  und  Alles  was 
nicht  durdh  sein  natärliclies  Gescblecbt  männlicb  oder  weiblich  ist, 
dem  sächlichen  Geschlecbte  zugetheilt.  Die  englische  Volks^rache 
Terfi&brt  hierin  anders;  dem  gemeinen  Mann  in  England  ist  fast 
alles  was  ihn  umgiebt  he  oder  »he.  Auch  ein  neues  freilich  nur 
fitr  die  vertrauten  Gegenstände  angewendetes  Ersatzmittel  für  den 
durch  das  Aufhören  der  geschlechtlichen  Deklination  entstandenen 
Mangel  äusserlicher  Gescblechtsbezeicbnnng  hat  sich  im  Volke  ge-» 
iunden;  nämlich  die  Bezeichnung  von  Thieren  und  Gegenständen 
durch  menschliehe  Vornamen.'  Das  natürliche  Geschlecht  bezeiehnet 
nur  eine  derartige  Zusammensetzung:  tomcut  Kater.  Sehr  reich 
an  solchen  Zusammensetzungen  sind  übrigens  namentlich  ^^  Mund- 
arten; aus  der  engl«  Schriftsprache  sind  schon  bekannt  als  Be*' 
neanungen  von  Vögeln  Jackilaw  (eigi  Haas  Dohle),  Hoitin  RetÜtrecnt 
Rothkefalchen ,  Tomtit  Meise,  Magpie  (eig*  Margarethe  Elster), 
MttägeAowiet  {Maäge  ebeniblls  =  Margaret) ,  Jenm^wren  Zaun- 
könig u.  e.  a.  In  den  Mundarten  viele  andere:  Jack^nipe  Schnepfe, 
Jttchmcker  Q^^\^^^  (Chesh,)  GillAo^ter  {GUI  =:^  Juliane,  Giiüam) 
Jemny  ermdle  Zauitkönig  {Harnte),  Nanpie  oder  Nantipie  Bister 
[Na»,  Nanty  =  Ami)*  Ebenso  obwohl  seltner  bei  andern  Thie- 
ren John  dory  ein  Fisch ;  die  langbeinige  Spinne  heisst  in  LäOthian 
Jennyepinner  oder  »pinmng  Maggie,  in  L/anarks:  Jenny nettles, 
in  Hojc&urgh  und  Angus  ist  sie  männl.  Geschlechts  und  heisst  im 
erstem  langleg gittaylor,  im  letztern  fidfUer ;  in  Snffolk  heisst  sie 
Harry  (oder  Father)  lottg  legs.  Der  Tausendfuss  heisst  in  Schott- 
land bald  Jock  wi^tke  möny  feet,  bald  Jenny  wVthe  mony  feet, 
bald  Maggie  Mony  feet  u.  s«  W. 

Auch  an  leblose  Gegenstände  finden  sich  Vornamen  gefugt ;  Jack- 
boot  der  Kourierstiefel,  JackcAain  Hemmkette;  die  meisten  der- 
artigen bezeichnen  indessen  Personen  wie  unser  Hanswurst;  so 
heisst  der  Matrose  Jacktar  Hanstbeer,  der  Hanswurst  JackputUUng, 
der  Däumling   Twn  thumh  u«  s.  w« 

Die  obige  Regel,  dass  Alles  was  nicht  seinem  natürlichen  Ge- 
schlechte nach  entschieden  männlich  oder  weiblich  ist,  dem  säch- 
lichen Geschlechte  zugezählt  wird,  ist  auch  den  Dichtern  unbequem, 
die  sich  des  lebendigen  he  und  she  wie  natürlich  lieber  bedienen 
als  des  todten  tV.  Daher^haben  auch  bei  ihnen  eine  Menge  sinn- 
licher und  unsinnlicher  Begriffe  bald  das  männliche  bald  das  weib- 
liche Geschlecht  erhalten ;  das  Kräftige ,  Selbstthätige  erhält  in  der 
Regel  das  männliche,    da8  »Schwache,    f meidende,    Empfangende  das 
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weibliche  Geschlecht;  so  sind  männlich  von  Thieren  whule y  shark^ 
vulture.  Hon  y  wolf,  harte  u.  s.  w.  weiblich  die  meisten  Singvögel. 
Indessen  lässt  sich  eine .  feste  Regel  durchaus  nicht  aufteilen ,  um 
so  mehr  als  auch  die  klassische  Mythologie  und  die  franzÖs.  Sprache 
grossen  Einfluss  geübt  haben,  durch  welchen  z»  B.  Sun^  das  in 
allen  deutschen  Sprachen  weiblich  ist,  männlich,  moon  dagegen, 
das  überall  männlich  ist,  weiblich  geworden  ist;  ebenso  ist  die 
personifizirte  Liebe  E.  love  männlich  nach  dem  lat.  Amor.  Nament- 
lich bei  den  Abstrakten  herrscht  hinsichtlich  des  geschlechtlichen  Q^ 
braucfas  viel  Willkür:  age,  heaven,  death  u,  a.  finden  sich  bald 
männlich  bald  weiblich  gebraucht.  Unter  diesen  Verhältnissen  kann 
auf  eine  genauere  Untersuchung  über  das  Geschlecht  der  Haupt» 
Wörter  hier  nicht  eingegangen  werden,  namentlich  da  auf  das  €re- 
schle'cht  der  Hauptwörter  in  den  Volksmundarten  von  den  Bearbei* 
tem  und  Sammlern  derselben  zu  wenig  geachtet  worden  ist;  denn 
der  Volksgebrauch^  nähert  sich  wahrscheinlich  noch  am  meisten  dem 
angelsächsischen,  obwohl  auch  bei  ihm  Abweichungen  nicht  fehlen; 
so  hat  der  Seemann  und  nach  ihm  Jedermann  dem  Schiffe  das 
weibliche  Geschlecht  zugetheilt,  obwohl  es  im  Ags.  sächlich  ist* 


Vierter   Abschnitt. 


Formenlehre. 

8.  134 

lülialt  nnd  Eiliitheiliiiifg^  der  Fontienlehre. 

Die  Formenlehre  betrachtet  die  Veränderungen,  welche  das 
Wort  durch  die  Begri£fisbeziehungen  erfährt.  Diese  Veränderungen 
feilen  unter  den  Begriff  der  Biegung  oder  Deklination,  sobald  sie 
am  Hauptwort,  Bigenschafilrswort,  Fürwort  oder  Zahlwort  vorgehen; 
unter  den  der  Abwandlung  oder  Konjugation,  sobald  sie  mit  dem 
Zeitworte  vorgenommen  werden;  das  Eigenschaftswort  erfährt 
ausserdem  noch  die  Veränderung  der  Steigerung. 


AL*    neIMnaiUm. 

§  135, 

Alig  em eines 

Wa^  wir  bereits  in  der  Geschichte  der  englischen  Sprache  von 
gothischer,  angelsächsischer  und  altenglischer  Deklination  mitge- 
theUt  haben,  wird  genügen,  um  über  die  Einbusse,  welche  das 
Englische  in  Bezug  auf  die  Deklination  erlitten  hat^  zu  unterrich- 
ten. Das  Eigenschaftswort  hat  die  Deklination  ganz,  das  Haupt- 
wort beinahe  aufgegeben;  nur  das  Fürwort  bewahrt  noch  eine 
grössere  Vollständigkeit  der  Deklinationsformen*",  obwohl  auch  die- 
ses sehr  verloren  hat.  Die  Unbequemlichkeit  welche  die  Aussprache 
wenig  unterschiedener  und  ihrem  Begriffe  nach  nicht  mehr  deutlich 
gefühlter  Endungen  für  das  Volk  hat,  ist  die  Veranlassung  gewesen, 
warum  man  Hül&wÖrter  vorgezogen  hat,  die  denselben  Begriff,  nur 
deutlicher   enthalten;     unsere   neuern    Sprachen    streben   alle    meh' 
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oder  lireniger  sicli  der  Formen  zu  entledigen ;  mehrere  neuhoch- 
deutsche Mundarten  kennen  bereits  keinen  Genitiv  und  Dativ  mehr. 
Dass  übrigens  das  Englische  zu  so  frühem  Aufgeben  der  Deklina- 
tion nicht  ohne  Einfluss  des  Französischen  gekommen  ist,  davon  ist 
ebenfalls  bereits  oben  die  Rede  gewesen* 


1.    Deklinatton  des  Hauptwortes^ 

S.  136. 

Der  angehächnscke  GefUtiv, 

Die  einzigen  Spuren ,  die  das  Englische  noch  von  der  Deklina- 
tion des  Hauptwortes  hat,  sind  der  sogenannte  angelsächsische  Ge- 
nitiv und  die  Mehrheitsbildung. 

l)er  angelsächsiche  Genitiv  ist  ein  an  das  Hauptwort  gefügtes 
genitivischfes  s,  das  ursprünglich  bloss  den  Hauptwörtern  der  beiden 
ersten  starken  Deklinationen  männl.  und  weibL  Geschlechtes  zu- 
kommt, jetzt  aber  an  jedes  Hauptwort  gefugt  werden  kann,  wofel*ii 
das  Wort  nach  den  Wohllautsgesetzen  eine  Anfügung  dessel- 
ben zulässt.  Wenn  sich  nämlich  das  Wort  auf  8,  ss,  x  endet, 
pflegt  namentlich  in  der  dichterischen  Schreibweise  und  bei  Namen 
kein  9  angefugt  zu  werden ;  der  Genitiv  wird  dann  bloss  durch  an- 
gefügten Apostroph  bezeichnet:  The  Tigris^  shore,  Eblii  seif, 
Ormus"  bofoers ,  Ais  mistreas*  eyehrows  {Shak.) ,  auch  for  justice^ 
sake  bei  demselben,  dagegen  aber  auch  St,  Jacques^s  pilgrim,  AW* 
tvell  that  emls  well  /F.  4.  In  Prosa  wird  in  der  Regel  8  ange- 
fügt, ausser  bei  Namen;  um  nach  Zischlauten  hörbar  zu  werden, 
wird  das  s  zur  besondern  Silbe,  the  foa^s  tail  =  the  foxes  tail, 
wie  auch  geschrieben  werden  könnte,  wenn  die  englischen  Gram- 
matiker nicht  eine  pedantische  Unterscheidung  vom  «  der  Mehrheit 
hätten  haben  wollen.  Aus  eben  diesem  Grunde  darf  der  Apostroph 
beim  ags.  Genitiv  nie  fehlen. 

Stellt  ein  Wort  in  der  Mehrheit  auf  s,  so  kann  der  ags.  Ge- 
nitiv nur  durch  den  Apostroph  bezeichnet  werden.  Die  Aussprache 
bietet  ebenfalls  keine  Verschiedenheit  zwischen  Einheit  und  Mehr- 
heit; der  Grammatiker  verlangt  jedoch  die  Unterscheidung  wenig- 
stens, fürs  Auge:  t/ie  soläiet^s  return ,  the  soldrers^  return. 

Zu  grosse  Härte  oder  Gezwungenheit  und  Geziertheit  des  Aus- 
druckes darf  überhaupt  durch  den  ags.  Genitiv  nicht  entstehen;  wo 
diese    eintreten  würden,    muss    die    gewöhnliche  Umschreibung   des 
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Genitivs  durch  das  Y'erbältuisswort  stattfinden.     Aus  Wohllautsgriin- 
den  dnrfien  auch  nicht  zwei  ags.  Genitive  auf  einander  fylgen. 


§.  137. 

3i e/irAei  t. 

Die  Mehrheit  der  starken  Maskulina  erster  und  zweiter  Dekli- 
natioo  wurde  im  Ags.  durch  «  gebildet ;  jetzt  haben  bis  auf  wenige 
Ausnahmen  alle  Hauptwörter  dieses  Zeichen  der  Mehrheit  ange- 
nommen. 

Dieses  g  hat  einen  doppelten  Laut;  es  lautet  wie  englisches 
scharfes  s  nach  harten  Konsonanten  p,  t,  ck,  k,  z.  B.  pits,  trap$, 
Stacks,  wie  englisches  x,  also  weich  nach  den  weichen  und  flüs- 
sigen Konsonanten  und  nach  Vokalen:  stags,  free»,  fÜMfg,  lads, 
hiUiy  hens,  fathers  =  stag%,  free»  u.  s.  w.  Der  scharfe  Laut 
des  s  scheint  indessen  früher  der  allgemeine  gewesen  zu  sein,  wie 
schon  daraus  hervorgeht,  dass  mehrere  Wörter,  deren  Mehrheit 
jetzt  das  weiche  s  haben  mtisste,  statt  dessen  c  angenommen  ha- 
ben, z.  B.  iiice  Würfel  statt  äiesy  das  in  der  Bedeutung  Münz- 
stempel noch  erhalten  ist ;  pence  zusammengezogen  aus  penmes* 
In  ähnlicher  Weise  sind  viele  engl,  /r«  aus  g  hervorgegangen:  lice, 
mice  aus  ags.  lys,  mps  vgl»  E.  louge ,  mause;  hence,  tkence» 
whenccy  once,  since  u.  s.  w.  s.  u. 

Das  antretende  Plural  s  mehrt  das  Wort  nach  Zischlauten  um 
eine  Silbe:  church  churches,  horse  korses ,  age  ages. 

Bei  einer  ziemlichen  Anzahl  von  Wörtern  treten  bei  der  Plu- 
ralisimng  noch  andere  Veränderungen  ein,  theils  wirkliche  Lautver- 
änderungen, Iheils  nur  Veränderungen  in  der  Schrift.  Zu  den 
erstem  gehört: 

Die  Zerwandlung  des  /*  in  r  in  life  lives,  loa/  loaves,  staff 
staveSy    thief  thieves,    wife   wives,    calf  calves  >    half  haives 

« 

n.  a.  m.  Dagegen  bleibt  /  unverändert  in  hoof  Huf:  koofsy  roof 
Dach  ,  muff  Muff,  hrief,  dwarf,  ferner  in  chief^  relief,  grief 
und  tiberliaupt  in  allen  romanischen  WÖJtern  mit  alleiniger  Aus- 
nahme von  heef  heeves  fr.  boeuf  lat.  bos  bovis.  Den  Grund  dieser 
Erscheinung  lehrt  schon  die  Vergleichung  obiger  Wörter ;  die  erstem 
haben  sämmtlich  im  Nhd.  b ,  die  letztern  f  an  der  Stelle  des  engl. 
f.  Wo  im  Goth.  und  Nhd.  auslautend  b  steht,  im  Ahd.  p,  so  dass 
ags.  /*  für  r  steht,    hat  sich   der  auslai^^end   eingedrangene  Laut 
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inlautend  nicbt  erhalten ;  wo  dagegen  f  der  eigentl.  ags.  Laut  ist 
und  unser  nhd.  f  für  ahd.  v  steht,  da  hat  sich  f  in  der  Regel  er- 
halten (nur  wolfy  knife^  turf  {turves,  doch  auch  turfs)  und  shelf 
(pl.  shelfs  und  shelves)  machen  Ausnahme).  Auf  gleiche  Weise 
haben  die  Volksmundarten  inlautend  v  erhalten,  während  das  Nhd. 
das  auslautende  f  für  v  auch  inlautend  bestehet^  läs§|t.  Die  Mund- 
arten sagen  noch  richtig:  hove^  graven,  wülve,  brleve  {hofe, 
grafen,  wöl/e,  briefe),  aber  nie  dorve  statt  ilorfe.  Einige  Ver- 
wechselungen haben  wie  schon  bemerkt  im  E.  stattgefunden  ;  so  hat 
auch  elf  in  der  Mehrheit  bisweilen  elfs^  das  Deutsche  elbe  (nhd. 
elf  ist  erst  dem  Engl,  entnominen)  zeigt  indessen,  dass  die  ge- 
bräuchlichere Mehrheit  elves  die  richtigere  ist.  Dass  französische 
Wörter  die  Form,  in  der  sie  aufgenommen  sind,  beibehalten ,  erJdärt 
sich  von  selbst ;  heef  macht  hier  wie  erwähnt  die  einzige  Ausnahme, 
vielleicht  weil  das  lat.  v  aus  bovis  noch  gefühlt  wurde« 

Blosse  Veränderung  in  der  Schrift  ist  die  Verwandlung  des  in- 
lautenden selbständigen  y  (also  nicht  der  Diphthonge  ay  u.  s.  w.) 
in  ie  z.  B.  fly  ßieM,  tiestim/  ilestinies  und  die  Einschiebung  des  e 
in  einigen  auf  o  ausgehenden  Wörtern:  Aero  AeroeSj  echo  ecAoes* 
Das  e  hat  hier  keinen  andern  Zweck  als  den,  die  Länge  des  Vp* 
kals  zu  bezeichnen,  auch  fehlt  es  bei  vielen  oder  steht  und  fehlt  je 
nach  dem  Gebrauche  der  Schriftsteller  z.Ji.volcanes  und  volcanoes* 


%  138. 
Ueberreste  alter  Mehrheitsbiläuag, 

Einige  Mehrheitsformen  verrathen  noch  die  Verschiedenheit  der 
Deklinationen  im  Ags.  Vier  Wörter  bilden  noch  die  Mehrheit  auf 
en  nach  Weise  der  ags.  schwachen  Deklination :  oa;en  von  oa:,  hoMen 
(neben  hose),  chihlreti  und  brethren;  von  den  beiden  letzten  Formen 
wird  weiter  unten  die  Rede  sein.  In  Mundarten  finden  sich  noch 
viele ,  so  in  Südengland :  plea%en  iplaces) ,  slone  ißloei)  >  mfien^ 
cheesen  Käse,  peaaen  (E.  peas  if^poui),  Aousen,  sousen  (Ohren), 
in  Chesh.  shwm^flen  in  Skropsh^  (Jleai)^  in  Scho^tl^nd  eeu  {eye*) 
u.  s.  w.  Zi|m  grossen  Theil  sind  die§e  Mehrheitsformen  auf  en 
freilich  nicht  minder  unorganisch ,-  ^Is  viele  englisch^  .aipf  s. 

Einige  ags.  Wörter  bildeten  ^  wie  wir  §,  23.  gesehen  h^bpn> 
den  PJurai  durch  Umlaut;  davon  sind  noch  erbieten  Im^Sß  Uce, 
mouse   mice,  (über  das  c  bei  diesen  Wörtern   «•  den  vorigen  §•), 
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foot  feety  taeth  teeth^  goose  geese,  man  mem,  und  das  susam- 
mengesetzte  $üoman  (s.  §.  133.  1.  a.)  warnen.  Im  Sckott.  noch 
^e  von  caw ,  ags.  jp^  von  oü. 

Einige  Wörter  haben  gehäufte  Mehrheitsformen ,  nämlich: 

CHiLD  ^  CHiLDRBN  ags.  ciM  pl.  ciläru,  woran  noch  die  schwache 
Mehrheitsform  en  gehängt  ist ;  in  der  schott.  und  andern  Mundarten 
noch  cAiläer.  Bei  Maunäeville  finden  sich  auch  noch  die  Formen 
nyren  (eggs  ags.  ägy  ägrü)  und  calveren  ags.  cealfru  und  in 
HaUiweUs  Wörterbuche  ist  auch  lamberen  angegeben. 

BROTHER^  BRETHREH  ebenfalls  doppelter  Plural  ^  der  umlautende 
und  das  schwache  n\  ebenso  das  veraltete  kine  (ags.  c^  von  cü^ 

ehieke»  ist  nicht  wie  einige  angeben,  veralteter  Plural  von 
ehiek  sondern  Ableitung ,  chicken»  daher  einfache  nicht  gehäufte 
Pluralform. 

Bios  scheinbare  Mehrheit  ist  vorhanden  in  alms  ags.  äimesse 
gr.  iXttifioövvri  <y  ricAes  fi*.  ricAesse  und  eaves  ags.  efese. 

Viele  ags.  Wörter  sächlichen  Geschlechts  haben  keine  Unter- 
scheidung zwischen  Nom.  und  Acc.  sing  und  plur.  z.  B.  vord  Wort 
UBii  Worte,  geeäp  &chaf  und  Schafe,  äeör  u.  s.  w.  Daher  lautet 
die  Mehrheit  von  sAeep,  deer,  swine  noch  jetzt  wie  die  Einheit; 
ebenso  bei  mefarern  andern  in  Mundarten  z.  B.  &east  Nf.  Auch 
pound  gehört  hierher,  das  aber  auch  die  Mehrheit  peumU  hat. 


S.  139. 

Plural  bei  Fremdwörtern, 

Unter  Fremdwovtwn  können  hier  natürlich  nur  diejenigen  ver- 
standen werden,  welche  in  neuern  Zeiten  unverändert  aus  fremden 
Sprachen  aufgenommen  worden  sind  und  nicht  wie  der  altfranzös. 
Bestandtheil  das  engl.  Bürgerrecht  erlangt  haben.  Diese  Fremd- 
wörter behalten ,  weil  sie  eben  grossentheils  nur  gelehrte  Wörter 
sind,  mit  denen  das  Volk  niclits  zu  thnn  hat,  in  der  Regel  ihren 
ttrspriiflgUchen  Plnnd  bei:  errata  Driickfehler ,  data  von  datmm, 
radii  Halbmesser,  de^ideraia  das  Vermisste,  fmmgi  Schwämme,  che^ 
rubkn,  neraphrn^y  dagmata,  uppemüceM,  hypathese»  y  pkenotmen», 
beaua:  Stutzer  u.  s.  w.  Dodi  kommt  von  vielen  auch  die  gewöhn- 
liehe englische  Pluralfbrm  vor:  desiäeratum* ,  eritermms y  mema^ 
ra»d§gm9y  dogtna$^  appeuäi3C€9y  Meraph^,  eher  übe  u.  s.  w.  Bei 
einigen  Wörtern    fuhrt    die   verschiedene  Pluralferm   auch   verscbie- 
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I 

dene  Bedeutung*  mit  sich :  ifidea:,  inäices  Zeichen,  indexcM  Biicker- 
▼erzeichnuise ;  geniuM  gemi  Scbutzgeister ,  geniusses  Genies. 

Von  den  nur  im  Sing,  oder  nur  im  Plur.  ^ebräuchliclien  WÖFt 
tern  wird  in  der  Wortfügung  gehandelt  werden, 


«.  140, 
9.     Deklination   des   ESigenscbaftswortes 

hat  völlig  aufgehört;  kein  Geschlecht,  keine  Zahl,  kein  Kasus  hat 
mehr  eine  Einwirkung  auf  das  Eigenschaftswort ,  das  in  allen  Ver- 
hältnissen unveränderlich  bleibt.  Einzige  Ausnahme  machen  einigte 
als  Hauptwörter  gebrauchte  Eigenschaftswörter. 

Eigenschaftswörter  pflegen  im  Engl,  nur  selten  als  Hauptwör- 
ter gebraucht  zu  werden;  am  Leichtesten  bilden  sich  fioch  Ab- 
strakta  aus  Eigenschaftswörtern  z.  B.  tÄe  good  das  Gute,  tke 
»nbUme  das  Erhabene ,  the  beautiful  das  Schöne ,  the  setUitneniai 
u.  s.  w. ,  aber  einer  Mehrheit  sind  diese  Wörter  an  und  fiir  sich 
nicht  fähig;  sie  können  auch  sonst  nicht  dem  Hauptwort  g-leich  gfe- 
stellt,  also  nicht  in  den  ags.  Genitiv  gestellt  werden. 

Als  Hauptwörter  treten  die  Eigenschaftswörter  nur  selten  auf; 
nnsern:  der  Gulie,  die  Gute,  ein  Schwacher,  Arme  entsprechen  im 
Engl,  the  gooä  man,  the  gooä  woman^  a  weak  persoH^  poor 
peaple,  oder  das  Hauptw.  wird  durch  das  adjektivische  Fürwort  one, 
das  dann  als  völliges  Hauptwort  gilt,  vertreten  the  little  on^y  gen. 
the  little  ofui^i,  pl.  the  little  ones.  Doch  stehen  manche  Eigen- 
schaftswörter auch  allein  als  Hauptwörter,  bezeichnen  aber  dann  nur 
die  Mehrheit  und  erlangen  auch  keine  substantivische  Flexion  z.  B. 
the  richi  the  poor,  the  you§ig,  the  learned  (die  Gelehrten)  tke 
great  u.  e.  a. 

Einige  Eigenschaftswörter  werden  jedoch  völlig  wie  Hauptwör* 
ter  gebraucht,  nämlich  block  der  Schwarze  gen,  black^9  pl.  black9 
gen.  block»* y  white  der  Weisse,  native  der  Eingehorne,  natural 
Narr;  superior,  inferior ^  junior  und  e^ualy  so  wie  das  nur 
in  ^er  Mehrheit  gebräuchliche  betters  sind  Hauptwörter  nur  wenn 
sie  mit  den  besitzanzeigenden  Fürwörtern  verbunden  sind.  Wörter 
wie  Bovage,  sage,  saint  u.  s.  w.  sind  bereits  aus  dem  Französ. 
als  Hauptwörter  überliefert  worden.  Andere  werden  nur  in  der 
Mehrheit  als  Hauptwörter  gebraucht:    anoients,    moflernsr  nobles, 
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iacurable*  ünverbessisrliche ;    andere  haben    nur  in   besonderer  Be-  | 

dentmg  die 'Mehrheit  auf  $:  greetM  Gemüse,  sweet9  Konfekt, 
valuable9  Kostbarkeiten^  moveaöles  die  bewegliche  Habe,  eatahle^^ 
(k'inkables  Speisen ,  Getränke ,  ditterg  ein  Bitterer  (Branntwein), 
particulars  Besonderheitep, 


9.    Deklination  des  Ffirwortes* 

S.  141. 
Jl  II  g  e  mein  €9, 

Die  Deklination  der  Fürwörter  ist  im  E.  im  Vergleich  zu  dei* 
Deklination  der  Hauptwörter  noch  sehr  vollständig  zu  nennen;  ver» 
gleichen  wir  sie  aber  mit  der  ags.  Deklination  derselbeii,  so  hat 
das  Fürwort  yon  seinem  frühern  Formenreichthum  nicht  weniger 
eingebüsst^  als  das  Hauptwort.  Dor  im  Ags,  bei  den  persÖnl.  Für- 
wörtern noch  vorhandene  Dual  ist  völlig  verloren  gegangen  und 
von  4  oder  5  Kusus,  die  die  ags.  Fürwörter  hartten,  sind  meistens 
nur  2,  in  Ausnahmsfallen  3  übriggeblieben,  Viele  noch  bestehende 
Formen  haben  ihre  Stelle  gewechselt  oder  sind  zu  Adverbien  ge- 
worden. 

Die  Fürwörter  zerfallen  in  zwei  Hauptklassen  >  die  hauptwÖrt- 
lichen  und  die  eigenschaftswörtlichen;  die  erstem  bez^ii^hqen  das> 
Sein  gelbst,  die  letztern  Attribute  eines  Seins.  Die  letztern  haben 
daher  ursprünglich  auch  die  Deklination  der  Eigenschaftswörter,  die 
sie  denn  auch  ebenso  eingebüsst  haben,  wie  die  übrigen  Eigenschi^fts- 
wörter.  Die  grössere  Fornieninannigfaltigkeit  beschränkt  sic|i  da- 
her auf  die  hauptwörtlichep  Fürwörter  ^  d.  bf  auf  die  perscfniichen 
FürwQrt^r  ynd  das  Fragewort  w/io;  daß  binzeigepde  Fürwort  this 
behält  allein  von  den  adjektivische^  Fürwörtern  noch  einige  Ver<- 
schiedenheit  der  Formen,  zum  grossen  Theil  freilich  nur  dadurch^ 
dass  diese  Formen  iq  die  persönl.  Fürwörter  übergeheo. 

8.  142. 

Die  eigentlichen  persönlichen  Füllwörter  sind  nur  die  der  ersten 
und  zweiten,  der  redenden  und  der  angeredeten  Person.  Die  der 
dritten  Person  gehören  schon  zu  den  hinveigend^n  Fürwörtern  und 

Fiedler  wi99»  engl,  Gramm»  15 
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nur  diese  kennen  einen  Unterschied  des  Gesdilechts,  der  bei  den 
wirldieli  persdnliclien  Fürwörtern  nicht  nöthig  ist.  Unsere  deutsche 
Sprache  und  die  lateinische  kennen  auch  ein  wirkl.  persönliches 
Fürwort  der  dritten  Person,  im  Nhd.  sich,  im  Lat.  sni^  si6i,  se. 
Die  entsprechenden  Formen  sind  im  Englischen  sämmtlich  verloren 
gegangen. 

Pie  persönlichen  Fürwörter  haben  der  Form  nach  3  Kasus  be- 
wahrt; d«r  Genitiv  indessen  ist  als  solcher  erstorben  und  nur  noch 
als  besitzanzeigendes  Fürwort  bewahrt.  Der  ags.  Dativ  und  Akku- 
sativ sind  in  eine  Form  zusammengefallen,  die  wir  daher  am  besten 
die  Ot»jektform  oder  den  Objektiv  nennen. 

Erste  Person,  Einheit.  Nom.  /  ags.  ic  nhd.  ich  griech.  syiOy 
iyciv  lat.  ego  sanscrit  aham. 

Objektiv  »me,  entweder  der  ags.  Dativ  me  oder  der  ags. 
Akkus,  mecy  meh,  der  aber  schon  im  Ags.  zu  me  abgestumpft 
worden  ist.;  griech.  €fZ8  lat.  me  sanscr.  mäm.  Dieser  zweite  No- 
minalstamm der  ersten  Person  Einheit  ist,  wie  wir  beim  Zeitworte 
sehen  werden,  zur  Bildung  der  Personalendung  der  ersten  Person 
Einheit  verwandt  worden. 

Erste  Person  Mehrheit  Nom.  we  ags.  ve  goth.  veis  nhd.  wir. 
Die  Yerwandtschaft  mit  sanscrit  vagam  griech.  rifXhiQ  und  lat. 
noM  ist  wahrscheinlich,  kann  aber  hier  nicht  dargethan  werden. 

Objektiv  us  ags.  «;«  statt  un%» 

Ztveite  Person  Einheit  Nom«  thu  ags.  \ä  sanscr.  tuam  griech. 
6V  ^   dorisch  rt/,  r^vri  lat.  tu  nhd.  du. 

Objektiv  thee  der  ags.  Dativ  f)e  oder  Akkusativ,  der  ursprüng- 
lich \eCy  später  f>^  lautet,  goth.  \uk  ahd,  dih. 

Zweite  Person  Mehrheit  Nom.  und  Objektiv  gegenwärtig  toc. 
Im  Ags.  und  zum  grossen  Theil  in  der  heutigen  engl.  Volkssprache 
sind  Nominativ  und  Objektiv  noch  geschieden.  Der  Nom.  heisst  im 
Ags.  gcy  der  Dat«  und  Akk.  eov ;  tu  der  erstem  Form  vergleiche 
man  das  goth. /i/«,  ahd.  Ir,  zu  der  letztern  goth.  i%vi8  ahd.  iwifi 
mfad.  iuch.  Das  Volk  lässt  daher  richtig  noch  den  Nominativ  (ausser 
wo  er  betont  ist)  wie  ge  tönen,  während  you  dem  Akkusativ  zu- 
kommt. 

Dritte  Person  oder  persönl.  geschlechtiges  Fürwort. 

Einheit,  männl.  Geschlecht  Nom.  he  Objektiv  htm.  Ags.  Nom. 
he  Dativ  himAlik,  hine^  goth.  ts  (vgl.  ags.  ve  und  goth.  vei9  ahd. 
wir  ags.  ge  goth.  jus  ahd.ir)  Dat.  ima^  Akk.  iua,  al^d.  ir,  er. 
Dat.  imuy  Akk.  inmiy   in;   nhd.  er,   ihm,   i^a.  ^  Die  engl*  Formen 


227 

he  und  him  stimmen  dalier  vollkommen  zu  dem  nhd.  er  und  ihttt\ 
Das  h  ist  nicht  etwa  Verstärkung'  des  Umlauts,  sondern  im  Gotb. 
und  Ahd.  weggpefallen ,  was  aus  zahlreichen  abgeleiteten  Formen 
z.  B.  heute  =«:  hiutagUy  ho  ^  die  u.  a.  hervorgeht. 

Weiblich  ^  Nom.  $he  Objektiv  her*  Im  Ags.  h€6.  Dat.  hircy 
Akk.  hi;  goth.  Nom.  9iy  Dat.  i%aiy  Akk.  4/<^;  ahd.  Nom.  nuj  Dat. 
tra;^  Akk.  %ia,  VER  slKmmt  also  mit  den  ags.,  goth.  und  ahd.  For- 
men überein;  she  dagegen  ist  das  Femininum  des  hinzeigenden 
Fürwortes  %e  %eo  ^ät,  goth.  sa  #d  ^ata,  ist  also  verschieden  vom 
goth.  si,  identisch  dagegen  mit  siu. 

Sächlich.  Nom.  Akk.  it  ags»  hit  goth.  ita,  ahd.  i%  lat.  id. 
Die  frühere  Dativform  him  ist  dem  Maskulinum  allein  verblieben. 

Mehrheit  fiir  alle  Geschlechter  gleich,  im  Goth.  und  Ahd. 
aber  noch  dreigeschlecbtig.  Nom.  they.  y  Objektiv  them.  Ags.  hi^ 
Dativ  heom  (him),  goth.  eis  (st.  h^s)^  Fein,  i/ds,  Neutr.  ijfa.  Dat. 
ffir  alle  Geschlechter  -im.  Die  englischen  Formen  sind  wiederunr 
dem  hiozeigenden  Fürwort  se  aeo  ]fät  entlehnt;  they  ist  das  ags. 
\iAy  them  der  ags.  Dativ  |k^. 


§.  143. 

BesUxemxeigendeM  Fürwort,     P^nemen  pos$essivum. 

Die  Genitive  der  persönlichen  Fürwörter  sind  als  solche  nicht 
mehr  vorhanden ,  dauern  aber  als  besitzanzeigende  Fürwörter  fort. ' 
Ursprünglich,  wie  natürlfbh,  ohne  Deklination  haben  sie  doch  schon 
im  Ags.  Deklination  angenommen^  mit  Ausnahme  der  Genitive  des 
geschlechtlichen  Fürworts,  welche  unverändert  bleiben.  Ihre  Dekli- 
nation war  die  der  Eigenschaftswörter  und  hat  ebenso  wie  diese 
aufgehört.  Dagegen  haben  die  besitzanzeigenden  Fürwörter  jetzt 
fast  alle  eine  doppelte  Form  erhalten,  von  denen  die  eine  gebraucht 
wird,  wenn  das  besitzanzeigende  Fürwort  vor  seinem  Hauptworte, 
also  konjunktiv,  die  andere,  wenn  es  getrennt,  also  absolut  steht. 

Erste  Person,  my  und  mine ;  my  konjunktiv,  mine  absolut. 
Die  ächte  Form'  ist  mme,  ags.  m\n  gofh.  meina;  my  ist  die  ver- 
kürzte Form,  die  im  gewöhnlichen  Leben  noch  zu  my  verkürzt 
wird.     Ebenso  thy  und  thme. 

Dritte  Person  Einheit  männl.  Geschl.,  nur  eine  Form  his,  der  ags. 
Genitiv  von  he;  weih,  her,  der  ags.  Gen.  hire  und  als  absolute 
Form  herty  ein  zweiter  Genitiv  an  die  Genitivform  gehängt;  sach- 

15* 
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licji  fV«.  Im  Ags.  war  die  Genitivform  des  Neutrums  ie:  his^ 
gleichlauteod  mit  der  des  Maskulinums.  Als  diese  Form  dem 
MaskuL  allein  zugeeignet  wurde,  ward  die  Bildung  eines  neuen  Ge- 
nitivs  i^«  nothwendig. 

Mehrheit  aur  (ags.  4^re  und  user  statt  ufi»er\  yot^r  (eover)  und 
tAeir  (nicht  das  ags.  heora  sondern  das  ags.  }^ra  Genitiv  des 
hinzeigenden  Fürwortes  se 9eo  }^äi)  als  konjunktive  Formen*,  als  ab- 
solute die  zweiten  Formen  ourn^  yonrn ,  tkeirs. 


§.  144. 

Verstärktes  persönliches  Fürwort,     Refleaciv, 

Die  Formen  myself^  thyself,  himselfp  herself,  itself,  ovr- 
selves,  yourselves,  themselves,  mich  selbst,  dich  selbst,  ihn  selbst 
oder  sich  selbst,  sie  selbst,  sich  selbst  u.  s.  w. ,  und  bei  Tor« 
hergehendem  J ,  tha^^ ,  /le  u.  s.  w.,  ich  selbst ,  du  selbst,  er  selbst, 
gehören  zu  den  schwierigsten  Formen  der  engl.  Sprache.  Selbst  «A 
Grimm  hat  darüber  vollständig  seine  Meinung  geändert  (vgl.  Ilf.  5. 
u.  ly.  360.)  und  die  englischen  Grammatiker  sind  seit  100  Jahren 
im  beständigen  Streite  darüber. 

Im  Ags.. wurde  zur  Verstärkung  des  persönlichen  Fürworts  das 
Eigenschaftswort  seif  verwandt,    das    in    demselben  Falle  und  Ge- 
schlecht  mit  dem  Fürworte  zu  stehen    pflegt.      Je  seif  ich  selbst, 
^urfi  me  selfne  durch  mich  selbst,  fram  me  seif  um  von  mir  selbst, 
we  seife  wir  selbst,  kira  seolfra  ihrer  selbst,    mui   seif  es  bearn 
das   Kind    meiner   selbst,  his  seif  es  bearn  u.  s.  w.     Doch   führte 
Grimm  IV.  360.  einige  Fälle  an,  wo  sich  der  Genitiv  in  den  Possessiv 
verwandelt:    mtnre   selfre  statt  min  selfre.     Noch   merkwürdiger 
sind   die    von    Rask    Gramm,   p*   <54.  angeführten    ags.   Beispiele. 
Je  com  mesylf  to  eov  ich  kam  selbst  zu  euch ;  aer  p^  peself  hit 
me  gerehtest  ehe  du  es  mir  selber  erklärtest  und  pä  circllcan  peavas 
himself  paer  getaehte  die  kirchlichen  Gebräuche  lehrte  er  selber 
da.     Ich  glaube  nicht,   dass  viel  Gewicht  auf  diese  Beispiele  zu  le- 
gen ist,  die  dem  ags.  Gebrauche  zu  sehr  entgegenstehen,   als  dass 
nicht  an  ihrer  Richtigkeit  zu  zweifeln  wäre.      Wir  lassen  sie   daher 
vorläufig  unberücksichtigt.     Aus  allen  ags.  Beispielen  aber  geht  so- 
viel hervor,    dass  im  Ags.  an  eine  substantivische  Geltung  des  seif 
nicht  zu  denken  ist. 

Im  Altenglischen  sind    die   heutigen  Formen  bereits  vorhanden, 
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aucli  seif  ist  bereits  indeklinabel  g'eworden^  und  wenn  sich  bald 
seif,  bald  selve,  bald  selvem  findet,  so  werden  alle  diese  Formen 
oline  einen  Unterschied  iif  der  Bedeutung-  gebraucht  und  es  wird 
ebensogut  J  myselven,  he  himselve»  als  pe  yourselveu  gesagt. 
Es  sind  also  nur  noch  Überreste  der  alten  Deklination,  die  aber 
bereits  völlig  bedeutungslos  geworden  sind« 

Grimmas  spätere  Meinung  ist  nun   die,    dass»   wie  mpy    thy 
aus  mine^  thme  verkürzt  sind,  so  auch  myself,  t/t y seif  wi^  mine^ 
seif  thineself  ags.  mlnselfes,  fiiiiselfes  entstanden  seien ,    die  ur- 
sprünglich nur  zu  Hauptwörtern  g-esetzt  werden  konnten  (z.  B.  mhi 
seif  es  beam,    mei  ipslus  ßlius)^   später   aber    unabhängiger   ver- 
bunden wurden ,    so  dass  /  myself  also  eigentlich  sein  würde  ego 
mei    Ipsius;    ebenso    wären    das    oür    und   your  in  ourselves  und 
yourselves  zu  erklären ,    bei  denen  das  s  schon  wegen  des  altengl. 
myselven^  yourselven  nicht  als  Mehrheit  angesehen  werden  konnte. 
Itself  sieht  er  als   die  ursprüngliche  einfache  Verstärkung   des     it 
durch  seif  9,Xk^   doch   könnte  es  ebensogut  der  Genitiv  für  its-self 
sein ;  herseif  himself  und  themselves  sind  ihm  Dative,  die  bei  der 
eintretenden   Vermengung   der  Kasus   und  namentlich  bei  dem  völli- 
gen Aufg-eben  des  Genitivs   als  Kasus  an  die  Stelle   der  unklar  g^e- 
wordenen    Genitivformen    getreten    seien.      Die  Gleichheit  des   ags. 
Genitivs  und  Dativs  hire  {hire  selfre)  läsftt  übrigens  auch  zu^  dass 
herseif  för    den    Genitiv    erklärt    wird.      Die    einzigen   Fälle ,    bei 
denen  also    der  Dativ   durchaus   anzunehmen  wäre,   wären  himself 
und  themselves*     Wären   die  von  Hask  angeführten  Beispiele  rich- 
tig,   so  würden'  wir   schon   sehr  frühe  Beispiele  für  den  Gebrauch 
des  Dativs   haben;    doch    stört   vor  Allem    die    unveränderte    Form 
des  seif 

Können  wir  die  Formen  myself ,  ourselves  u.  s.  w.  auch  nicht 
wie,  es  viele  Grammatiker  thun,  aus  dem  substantivischen  Gebrauche 
des  seif  erklären,  so  ist  doch  auf  der  andern  Seite  nicht  zu  läug- 
nen ,  dass  seif  bald  dem  Sprachgefühl  des  Volkes  als  Hauptwort 
mid  my<i  thy  u.  s.  w.  als  besitzanzeigende  Fürwörter  erschienen. 
Schon  aus  Chaucer  C.  T.  5757.  yythis  is  to  sayn  myself  hath 
been  the  whippe  scheint  dies  hervorzugehen.  Das  scheinbare  s  der 
Mehrheit  scheint  auch  erst  das  bei  Chaucer  gewöhnliche  n  verdrängt 
zu  haben,  als  man  sich  selven  als  Mehrheit  eines  Hauptwortes  an- 
zusehen gewöhnte;  wie  das  n  überall  bei  Hauptwörtern  dem  s 
Platz  machte,  musste  es  natürlich  auch  hier  demselben  weichen. 
Dass   neuere    Schrifitsteller   seif  ebenfalls   als    Hauptwort   auffassen 
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können  einige  Belege  wie  die  folgenden  liinlänglicK  beweisen :  Too 
Mtron^  for  Alla'9  seif  to  burst  MoorQ,  poet.  works  L*  1842.  /F, 
312*  Womler  not  if  for  a  moment  pri(l&  antl  fame  —  anti  Iran^s 
seif  are  all  forgot  ib.  339»  Dazu  kommen  Redensarten  wie  fny 
own  selfi  your  own  tlear  seif*  Endlich  haben  auch  viele  englische 
l^undarten,  namentlich  die  nördlichen  sich  die  Jastigen'  Formen 
himself  und  themselves  vom  Halse  geschafft  und  gebrauchen  dafür 
hissel  und  t/ieirselves,  Wohl  vergleichbar  ist  demnach  das  von 
Grimm  III.  5.  verglichene  ahd.  mln^  Rp ,  äln  l\p  E»  tny  body, 
thy  body  u*  s.  w.  Dieselben  verstärkten  Fürwörter  dienen  auch 
um  das  Reflexiv  zu  bezeichnen :  I  found  myself  Wo  die  Be- 
ziehung der  Wechselseitigkeit  auszudrücken  ist ,  gebrQ,ucht  das 
englische  one  another^  ähnlich  uhserm  einatuler^  oder  each  otktr. 


S.  145. 

Hinkeigendes  Fürwort* 

Grimm  hat  die  Bemerkung  jgemacht,  dass  schon  der  Anlaut  ganzen 
Reihen  von  Fürwörtern  gemeinschaftlich  ist  und  dass  den  hinzeigenden 
Fürwörtern  im  Griech.  und  Lat.  ^  (to,  Toi/rOy  Toöog^  TOiogj  t6t€, 
T(OQy  lat.  talis,  tantus^  tot,  tarn)  den  fragenden  Fürwörtern  Ar 
gebühre  (ionisch  sfOTeQOQy  xoöOQ,  HOiog^  xorSy  xcig^  xov, 
wo  die  gewöhnliche  Sprache  ^  hat;  lat.  ^uis,  quulisy  qmantusy 
quot ^  quam,  qvnmode ,  quorsüm).  In  den  deutschen  Sprachen 
verschiebt  sich  nun  dieses  t  zU  ahdi  nhd.  d  {der,  dieser^  tlm,  dann) 
im  Goth.  und  Ags.  zu  {>  (B.  the  j,  tAat,  tAis,  tAere,  thither^ 
thence^  then,  thus),  wie  sich  lat*  qu  zu  goth.  ahd.  hv,  hu  ver- 
schiebt, das  im  Nhdi  zu  reinem  w  wird  {wer,  welcher ,  wo,  warum, 
wie,  wann,  weder) ^  im  Engl,  ^ber  seinen  Laut  hw  meistens  bei- 
behält, obgleich  es  wh  geschrieben  wird  {what,  wAirh,  why,  where^ 
whither,  whence ,  when ,  whether\ 

Zu  den  hinzeigenden  Fürwörtern  gehört  zunächst  seinem  Ur- 
sprünge nach  der  Artikel  the,  der  aus  dem  im  Ags.  schon 
als  Artikel,  häufiger  aber  als  Relativum  gebrauchten  hinzeigenden 
Fürworte  \e  entspringt  und  den  deklinaheln  ags.  Artikel  se  seo 
\ät  verdrängt. 

Das  hinz^ende  Eürwort  se  seo  \at  besteht  wie  der  Augen- 
schein lehrt  aus  zwei  verschiedenen  Stämmen,  dem  Stamme  s  (goth. 
sa  sb  ^ata)  und  dem  Si;amme  th*      Von  letzterm  sind  im  Ags.  alle 
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Formen  mit  Ausnalmie  des  Nom.  Sing.  Mask.  und  Fem.  gebildet. 
Ausser  der  Neutralform  that ,  die  aber  für  alle  Gescblecbter  und 
als  beziiglicbes  Fürwort  auch  für  Einheit  und  Mehrheit  dient,  sind 
im  E^  noch  die  Formen  s/ie,  they  ^  them  und  tlieir  von  diesem 
Fürwort  erhalten,  aber  alle  ins  persönliche  geschlechtige  Fürwort 
übergegangen,  dessen  Natur,  wie  bereits  erwähnt,  ebenfalls  hin- 
zeigend ist. 

Wie  sich  das  deutsche  hinzeigende  Fürwort  tlies  {dteier^  äiese^ 
iliesed)  zu  fler,  die,  das  verhält,  so  verhält  sich'das  ags.  ^esy  ^edsy 
^is  zu  dem  ags.  \ät.  Auch  hier  ist  die  Neutralform  tkis  von 
der  g-anzen  Einheit  allein  übrig  geblieben  und  vertritt  alle  Geschlech- 
ter. Die  Pluralform  ^äs  aber  hat  sich  in  zwei  Formen  gespalten, 
tkese  und  tkose^  deren  Bedeutungen  jetzt  freilich  weit  ausein- 
ander gegangen  sind.  Die  Bedeutung  von  thoae  hat  sich  von  der 
des  ags.  ^äs  ebensoweit  entfernt,  als  die  des  E.  that  von  der  des 
ags.  ^ät.  Bemerkenswerth  ist  übrigens,  dass  die  Mundarten  meisten- 
theilsv-/^o«^  gar  nicht  kennen  und  durch  them  ersetzen ;  das  Alt- 
englische bedient  sich  eben&IIs  dafür  des  Plurals  von  8e  sea  ^ät, 
nämlich  t/iai,  they.  Das  Weitere  über  die  Bedeutungen  von  thU 
und  that^  von  these  und  tho%e  siehfe  in  der  Wortfügung. 

Dem  deutscheu  jener  griech.  ixtZvOQ  entsprechen  im  E*  noch 
das  unveränderliche  yof^^  und  das  verstärkte  ebenfalls  unveränder- 
liche yondery  die  beide  fast  mir  bei  Dichtern  vorkommen.  Dem 
erstem  entspricht  das  goth.  jains,  dem  letztern  das  goth.  Umstands- 
wort jaintlri  dorthin. 

Such  nbd.  S'Olch  ags.  svitc  statt  svlltc  goth.  $va-leik$  ahd. 
thUh  y  ursprünglich  in  Wechselbeziehung  zu  which,  goth.  hvkleiki^ 
nbd.  welch  stehend^  wie  lat.  talis  zu  quall9^  griech.  Toeog  zu  notog. 
Der  Wohlklang  ist  wahrscheinlich  Ursache',  dass  die  heutige  engl. 
Sprache  die  Wechselbeziehung  dieser  beiden  Wörter  nicht  mehr  ge- 
stattet, sondern  as  nach  auch  folgen  lägst. 

Das  Ags.  und  Altenglische  haben  eine  mit  such  gleichbedeutende 
Partikel  ^^llc  altengl.  thilke^  goth.  ^k-leika ^  altn.  \vUlkr^ 
Eben  diese  Übereinstimmung  in  der  Bedeutung  musste  daher  thUke 
als  überflüssig  erscheinen  lassen.  In  einzelnen  Mundarten  dauert 
es  noch  fort  als  thick  z.  B.  in  Somerset* 

ZvL  den  hinzeigenden  Fürwörtern  gehört  auch  noch  das  ver- 
stärkte oder  ausschliessende  binzeig.  Fürwort  the  same,  das  im  Ags. 
nicht,  wohl  aber  im  Goth.  und  Altn.  vorhanden  ist,  welchem  letztern 
es  entnommen  zu  sein  scheint.     Das  Ags.  gebraucht  dafür  se  ylca. 
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das  im  Scbottisclien ,  aber   fast   nur   in-  der  Redensart  o'   t/tat  Uk 

1 

(z.  B.  Drnmmuful  o*  that  ilk  für  Drummond  of  Drummontf)  er- 
halten  ist.  In  that  Laben  wir  hier  auch  noch  einen  Überrest  des 
ächten  Neutrums  that. 


%.  146. 

tVägiemlei  Fürwort, 

Übtii*  den  den  fragenden  Fürwörtern  zukommenden  Anlaut  ist 
schon  in  §.  145.  gesprochen.  Wir  stellen  die  fragenden  Fürwörter 
den  bezüglichen  voran,  weil  die  bezüglichen  fast  alle  den  fragenden 
entlehnt  sind. 

1)  Das  wichtigste  ags.  fragende  Fürwort  ist  hvä  heutr.  hvät 
(goth.  hväs  neutn  hva  ahd.  huer  nhd.  wer),  dessen  Deklination 
folgende  ist: 

Nom.       MasCi       hvä  Neutr.     hvät 

Gen.  hväs 

Dat*  hväm 

Acc*  hvone  hv&t 

Abi.  hv\ 

Im  Englischen: 

Nom.     Masc.       who  Neutr.     wliat 

Gen.  who%€ 

Objektiv  whom  what 

Ablativ     noch  als  Adverbium  wht/  vorhandeli. 

2)  Ek  whether^  wielcher  von  beiden  ?  ags.  hvä^er  goth.  hva^a^ 
iihd.  weder  nur  noch  als  Bindewort^  als  welches  whether  ebenfalls 
gilt;  früher  ward  hväher  deklinirt  wie  Eigenschaftswörter ^  jetzt  ist 
es  unveränderlich. 

3)  Ek  which  welches,  jetzt  auf  das  Neutrum  beschränkt^  früher 
adjektivisches  Fürwort  mit  adjektivischer  Deklination.  S.  oben 
bei  such*. 


%.  147. 

bezügliche  Fürwörter. 

Zu  den  bezüglichen  Fürwörtern  werden  fragende  und  hinzei- 
gende Fürwörter  verwandt»  Von  den  erstem  who  und  which,  von 
den  letztern   that.      Ausserdem   werden    neue  bezügliche  Fürwerter 
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durch  Zusammensetzung  gebildet:  toh^&vet,  whatever ,  whichever 
wer  immer  n.  s.  w.,  und  tohoMoevet,  wkatsoever^  whichnoever  wer 
auch  immer  u.  s.  w.  Die  letztern  bedürfen  hinsichtlich  des  so  einer 
Erklärung.  Der  Gothe  hat  zwei  sich  entsprechende  Partikeln  wä, 
so,  w,  OVT(o  und  9v^  wie  6>»  ut,  die  auch  beide  oft  zusammen- 
gestellt werden  9V€t9v^  9/kcut.  im  Ags.  haben  beide  Wörter  nur 
eine  Form  and  wäwä  ist  s=fc  %ieut.  Getrennt  nehmen  diese  Par- 
tikeln Eigenschaftswörter  und  Fürwörter  in  die  Mitte,  z.  Bi  •vä 
feia  wä  so  riele  wie,  wie  viele,  sv&  ftvä  svtt  wer  immer,  9vä 
hv&t  svä  was  immer,  $vä  Aväs  svä  wessen  immer  $  9vä  kvilc  svä 
u.  s.  w«  Dieses  erste  svässsE.  90  ist  nun  weggefallen^  das  zweite 
geblieben,  daher  AltengU  whosoy  who9e  ==^  wer  immer  und  die 
angefahrten  neuenglischen  Zusammensetzungen. 

Über  die  Vertretung  des  bezüglichen  Fürworts  durch  a9  (= 
eaUvä  ganz  wie  E.  alm  and  a9  nhd.  aUo  und  idi)  und  durch  Pro- 
nominaladverbien {foherein^  herein^  tkerein^  wkereof,  wherefore 
u.  s.  w.)  wird  theils  bei  den  Bindewörtern  und  Adverbien,  tbeils 
in  der  Wortftignng  gehandelt  Werden* 


%.  148. 
Ünie^timmte  Fürwörter. 

Einige  derselben,  wie  lokoever,  wAa$eve»  u.  s.  w.  haben  wir 
bereits  oben  behandelt.     Die  übrigen  sind: 

OHE  Einer,  Jemand,  man,  ursprünglich  Zahlwort,  ags.  Au  nhd« 
em^  nicht  mit  Ldttham  für  das  französ.  an  c^  homw  zu  erklären. 
Es  ersetzt  das  ags.  mmm  =  Aomoj  das  im  Altengl.  noch  verkürzt 
als  0»e  fortdauert.  Gleichfalls  aus  dem  Zahlwort  ist  der  unbe- 
stimmte Artikel  a  (vor  Vokalen  nud  stammen  Ä  mn;  doch  duldet 
der  Laut  /^  auch  einfaches  a  vor  sich)  hervorgegangen*  Derselbe 
Fall  findet  in  allen  deutschen  und  romanischen  Sprachen  Statt ;  doch 
kennt  die  älteste  Form  der.  deutschen  Sprache,  das  Gothische  den . 
unbestimmten  Artikel  noch  nicht. 

Auch  OTKER  ursprünglich  die  zweite  Ordnungszahl  s=s  der  xweiie 
hat  substantivisch  gebraucht  die  Bedeutung  eines  unbestimmten  Für- 
wortes angenommen,  wie  das  griech.  tTSQog  lat.  al$er^ 

8OMB  irgend  ein,  einige  ags  tarn.  Das  gothische  Siwu 
entspricht  dem  griech.  unbestimmten  Fürworte  tig*      Verbunden  mit 
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der  Eiaheit  liat  wme  die  ftedeutung^  irgend  ein,   mit  der  Melirlieift 
die  VOD  emige.     Zusammengesetzt  somewhat. 

ANY  irgend  ein,  ags;  aeatg  ahd.  einer  nicht  zu  verwecbsela 
mit  einec  einzig,  das  kn  Mhd.  bereits  ,ers|»rben  ist» 

AD«HT  etwas  ags*  d'vi/it  ahd«  ^o^wlht  mhd*  icbt*  Das 
ffoth.  väiAts  bedeutet  noch  Dingf  vi/it  -würde  also  dem  lat.  retm 
fr»  rien  entsprechen«  Das  ags.  ^  ist  goth»  äip  irgend ,  abd.  So 
nhd.  Je, 

EiTHER    eiiiejr    voi^*    beiden,     als    Roiy*linktion    ^ie/ier-a^ 
entweder  —  oder»      Die    eigentliche   Bedeutung    ist    beide ,    jeder 
von    beiden:    ags*  aeg-/wäier  ahd.   Sogahveder    rohd.   iegeweder^ 
jeweäer  nhd.  Jetler,    das   völlig  den  Sinn  von  tjfuisque  angenom- 
men hat* 

jBACli  je  der  4  iiltengl.  ec/te,  ich^  ags.  aelc  ahd.  ioga-HcA 
mhd.  Jege-lick  nhd,  JeglicA,     Im  Schottischen  hat  sich  il^a  hewAhrtm 

fivERY  jeder,  altengl.  everic/i^,  evereche^  everilkene^  folg*« 
lieh  Zusammensetzung  von  ever  und  euch.  Der  Begriff  des  evetr 
liegt  bereits  im  each,  nur  verdunkelt. 

MANT  viele  (ags.  manig  goth.  manags  ahd.  manak  nhd.  fnanch), 
verbunden  mit  der  Einheit  bei  dazwischen  gesetztem  unbestimmten 
Artikel:  many  a  man,  manch  ein  Mann,  mancher  Mann,  oder  mit 
der  Mehrheit  many  men.  Wenn  many  daher  in  den  meisten  Gram«« 
matiken  als  Mehrheit  des  unbestimmteif  Zahlwortes  muck  angegeben 
wird,  so  ist  dies  der  Abstammung  nach  völlig,  dem  Sinne  nach 
wenigstens  zum  Tb  eil  unrichtig. 

Mehrere  der  eben  angeführten  unbestimmten  Fürwörter  werden 
durch  Vorsetzung  einer  verneinenden  Partikel,  des  ags.  fie  goth.  ni 
verneint,  vgl.  nhd.:  Jemand  und  niemand,  immer  und  nimmer 
u.  s.w.  So  wird  aus  E.  9ne  Einer:  nene  Keiner  ags.  nän^  aus 
eitker :  neither  Keiner  von  beiden,  >  aus  a^ight  etwas,  naught 
Nichts ;  noch  weiter  verkürzt  wird  naug/it  zu  der  blossen  .Ver- 
neinung not. 

Wie    das    Ags«    ^viAf    E.    aught  ans   der    ZusammensetzuDg- 

•  einer    pronominalen  Partikel    mit   einem,  Hauptwort   entstanden   ist^ 

so    noch    manche    neuenglische    unbestimmte   Fürwörter:    anybody, 

anything^    noüotiy ,    $mthing ,    someiffniy,    %vimt>thing ,  everyüody^ 

everything. 

Wie  viele  Umstands-  und  Bindewörter  noch  den  Fürwörtern 
ihren  Ursprung:  verdanken,  werden  wir  unter  diesen  Redetheilen 
Sehen. 
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149. 
4.    DekliiuttloB  der  ZahIwSrter. 

I 

Die  Zahlwörter  haben  ursprüng'iidi  zum  grossen  Tbeile  eben« 
falls  Deklination,  sie  aber  wie  die  Eigenschaftswörter  im  Englischen 
völlig  verloren.  Die  ersten  Grundzahlen  haben  in  allen  altern  indo- 
germanischen Sprachen  noch  Verschiedenheit  des  Geschlechts  neben 
der  Deklination,  die  folgenden  nur  noch  Deklination  oder  bereits 
auch^  diese  nicht  mehr.  Im  Ags.  haben  die  Zahlen  1  bis  3  noch 
geschlechtliche  Deklination,  die  von  4  bis  7,  ferner  10>  12,  die 
Zusammensetzungen  mit  tig  und  die  Wörter  humired  und  \ä%€nti 
nur  ungeschlechtige  Deklination,  alle  übrigen  entbehren  der  Dekli- 
nation. Die  Ordaungsiahlen  hatten  die  Deklination  von  Eigen- 
schaftswörtern. 

Habofi  wir  so  mit  der  DekKnation  des  Zahlwortes  in  der  engli- 
schen Formenlehre  nichts  zu  thun,  so  Ist  doch  hier  der  Ort  einiges 
über  i^lre  Bildung  z«  sagen,  die  wir  bei  der  Wortbildung  über- 
gangen haben.  Auf  weitläufige  Untersuchungen  können  wir  uns 
hier  natürlich  nicht  einlassen  und  «verweisen  daher  auf  Orlmm  II* 
945  ff.  III,  634  ff.  Bapp  §.  308  ->  325.  und  PoU'9  qumare 
und  vigeMtmale  ZMUnetktnie  y  Haue  1847. 

I.  One  ags.  äth  nhd;  ei»  lat.  wnue.  2.  two  ags.  tvä  lat. 
duo  nid.  _%we%.  3.  three  ags.  \re6  lat.  tres  griecb.  TQtig  nhd. 
drei,  4»  four  ags.  feover,  durch  Ausfidl  des  d  aus  goth.  fidvor 
lat.  queUnor  sanscr.  e^mtvärma.  5.  fife  goth.  fimf  lat.  quinque 
griecb.  Tt^fins  sanscr.  pem^mi  6^  na:  ligs.  skc  goth.  emike  lat. 
sea:  griecb.  t^.  7.  eeven  ags.  seefa»  j^oth.  siöum  lat.  Septem 
griecb.  bnJCi  sanscr.  Boptan^  8.  eight  ags.  eahta  goth.  ahiau 
lat.  0r^o  griecb.  0^76?.  9.  ito»^  ags;»«^0i»goth.  iwMrit  lat.  «lot^eM 
sanscr.  navan.  10«  tem  goth.  tmiJktm  lat.  iiecem  griecb.  a8X€€ 
sanscr.  dasan. 

II.  elev^  goth.  aitUif  ags.  emdlmfm^  und  12  goth.  tvedif 
sind  mit  lif  susammengesetzt ,  das  wahrscheinlich  mit  goth.  leiha» 
griech.  'ktinuv  zusammenhängt  und  bedevten  folglich:  eäA»,  xwei, 
tlarüöer. 

13  —  19  sind  mit  goth.  taiham  ags.  t^ne  E.  ten  zdsainmen- 
gesetzt;  20  u.  s.  w.  mit  tig  griech.  dixag^  humi  ist  das  laf. 
centum^  erweitert  kftndred. 
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IJbef  die  Bildung  der  OrdnungszalileD  siehe  das  Kapitel  der 
Steigerung'. 

Zabladverbien  haben  wir  im  Englischen  nur  ottccy  twice,  thrice. 
Formen  die  im  Ags^  nicht  vorbanden  sind,  welches  dafiir  aene,  tviva^ 
^riva  gebraucht*    Ihr^  Erklärung  s.  unten  bei  den  Adverbien. 


JB.     Steigerung. 

%,  150. 

Allgemeinem, 

Wir  wenden  uns  jetzt  sogleich  2ur  Steigerung,  um  die  mit 
dem  Nomen  vorgehendeo  Veränderungen  zu  beendigen.  Die  Stei- 
gerung steht  nicht  auf  einer  Stufe  mit  der  Deklination,  sie  ist  eine 
vorübergehende  Wortbildung  wie  die  Mittelwörter  und  nimmt  in 
ihrem  Charakter  als  Wortbildung  auch  noch  die  Deklination  an> 
die  sie  freilich  im  Englischen  wieder  verloren  hat.  In  einzelnen 
Fällen  sind  solche  vorübergehenden  Wortbildungen  erstarrt  und 
haben  den  Schein  einfacher  Eig^nschafitswÖrter  oder  Adverbien  an» 
genommen. 

Dje  deutschen  Sprachen  haben  för  die  Steigerung  ursprünglich 
zwei  gänzlich  verschiedene  Formen;  die  einc^ist  noch  fühlbar  und 
lebendig,  die  andere  veraltet  und  ungefuhlt^  nur  noch  in  einzelnen 
Überresten  erhalten.  Dieselbe  Zweibeit  der  Formen  finden  wir  auch 
im  Sanskrit,  im  Zend  ,  im  Griech.  und  Lateinischen.  Wir  haben 
im  Sanskrit  für  den  Komparativ  die  Endungen  "tara  und  ^tyasg,  im 
Zend  -tara  und  -is,  im  Griech.  —rh^og  und  -g?v,  im  Lat.  -ter 
{alter,  fster,  neuter)  und  -ius  (woraus  .-io/*) ;  für  den  Superlativ 
im  Sanskrit  -tmnm  und  "ishta^^  ebenso  im  Zend,  im  Griech.  —Turog 
(für  TafiTog?)  und  -lötog^  im  Lat.  ^timus  {-imus)  und  das  ver- 
altete '^stus  (vetustus  y  rolßustus).  Trotz  mancher  Abweichungen, 
auf  deren  Erklärung  wir  hier  nicht  eingehen  können,  lassen  sich 
doch  aus  dieser  Vergleichung  als  Komparativkonsonanten  r  (oder  tr) 
und  9y  als  Superlativkonsonanten  m  (oder  ^99)  und  st  erkennen. 
Dieselben  doppelten  Formen  finden  sich  nun  auch  im  Deutschen; 
die  zweite  ist  die  gewöhnlichere  geworden ,  nur  hat  sich  das  s  des 
Komparativs  durchw^isg  in  r  verwandelt ;  nur  dos  Gothische  hält  noch 
die  Mittelstufe  zwischen  #  und  r  im  :s  fest*     Die  erste  Steigern ngs- 
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form  ist  die  veraltete ;   das  iLr  ursprüngliche  /  derselben  ist  in  den 
meisten  Fällen  weggefallen. 

Heut  zo  Tage  sind  der  Steigerung  nur  noch  die  Eigen- 
schaftswörter und  zum  Theil  auch  die  Adverbien  fähig,  aber  nur 
die  adjektivischen;  beide  werden  wir  zusammen  behandeln,  da  die 
Steigerung  beider  jetzt  bis  auf  wenige  Ausnahmen  zusammenfallt. 
Wir  werden  nachher  sehen,  dass  früher  auch  Fürwörter,  Zahlwörter 
und  Verhältniss Wörter  Steigerung  erfahren  liaben. 


1«    S(teiseniii|^  der  lebendig^en  Form« 

8.  151. 

Regelmässige  Steigerung,     Umlaut. 

Der  Komparativ  wird  durch  er  (ags.  re  ahd.  iro  goth.  i%^)  der 
Superlativ  durch  est  (goth.  ists)  gebildet.  Der  auslautende  Wurzel- 
konsonant nach  kurzem  Vokal  wird  bei  der  Steigerung  verdoppelt^ 
big  öigger,  hot  hotter  ^  thin  t Ainner  u.  3.  w. ,  eine  rei»  ortho- 
grapliische  Veränderung. 

Im  Ags.  War  bisweilen  nocb  Umlaut  mit  der  Steigerung  ver- 
bunden; das  Englische  liefert  davon  noch  einen  Überrest  in  den 
Formen  ekler  und  eldest  (die  Koraparativ/orm  eitler  wird  auch  als 
Hauptwort  gebraucht  mit  dem  Mellrfaeits  - «) ,  neben  denen  jedoch 
aiich  die  nicht  umlautenden  Formen  oUler  und  ohlesf  vorhanden 
sind.  Die  doppelte  Form  hat  Spaltung  der  Bedeutung  hervorgerufen ; 
die  umlautenden  Formen  bezeichnen  nicht  das  wirkliche  hohe  Alter^ 
sondern  nur  die  Verschiedenheit  des  Alters  zwischen  mehreren  Per- 
sonen oder  Dingen  derselben  Art,  z.  B.  tke  eldest.  ef  the  sisters, 
my  eklest  brother»  Plkiy  the  eitler  u.  s.  w.,  während  ^ler  und 
ohlest  den  Begriff  des  wirklichen  hohen  Alters  enthalten.  Ganz 
genau  ist  übrigens  dieser  Unterschied  nicht  beobachtet.  Bei  Chaucer 
findet  sich  auch  nock  lenger  =:=  longer  ags.  lettre. 

Die  Adverbien  werden  jetzt  gerade  wie  die  gleichlautenden 
Eigenschaftswörter  gesteigert;  ,nnr  wenige  Adverbien,  denen  kein 
gleichlautendes  Eigenschaftswort  zur  Seite  steht,  haben  Steigerung ; 
nämlich  die  Wörter  soon  und  often,  Beispiele  der  ursprünglich 
andern  Form  der  Adverbialsteigeningen  werden  die  folgenden  Para- 
graphen liefern. 
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§.  152. 

Steigerung  durch  versrhieilene    W^rtstämme  bei  iiemiMeu 

Begriff. 

Merkwürdig'  ist  die  Übereinstimmung  in  den  meisten  Sprachen 
des  indogermanischen  Spracbstammes,  dass  eine  Anzahl  der  geläufig- 
sten  Adjektivbegriffe  die  Steigerung  von  anderra  Stamme,    als  der 
Positiv  ist,  bilden.     Namentiich  sind  es  die  Begriffe  gnty  schleefit^ 
klein i  gross,  viel,  wenig,  in  denen  fast  alle  Sprachen  wenigstens 
in  ihrer  altern  Gestaltung  übereinstimmen,  denn  die  neuern  Sprachen 
streben    überall    danach ,    dergleichen  Unregelmässigkeiten    zu    ver- 
bannen.    Einige  Beispiele  werden  dies  noch  näher  zeigen.     Begriff 
ff^t  griech.  dya-d'oq^  (ifi%iv(ov^  ägiörog  auch  ß^XricDV^  ßeXTi-- 
öTOg^  xQtiöö&Vy  xQaTiöTOQ  und  XdcDV^  Xcjörog  ;  lat.  öonus,  me- 
iior^aptimus;  Begriff  schlecht,  gr.  ^axog^  xa?ci(ov^  Tcdxcörog 
regelmässig,    daneben  ^her  X^iQCOV,  X^iQiöTOQy  fjööCDVj  fJpciöTOg 
lat.  wßlus  pe/0r  pessimus ;  Begriff  gross  ftiy«g  f4ti^0itv  f^sytörog, 
lat.  magnus  major  mmofimus ;   Begriff  klein   filx^og  iXaöÖGXV 
iXdxt'OTOg  daneben  fibi&v  und  fitiötog  lat.  parvus  minor  mini- 
mMS  u^  s.  w.      Vglr  Grimm  Gr^  III.  600  —  620.  657  /.      Ausser 
diesen  Begriffen ,   in  deren  Steigerung  fast  alle   Sprachen  üherein- 
stimmen,    hat  -faslr  jede  Sprache   noch  einzelne  Begriffe,   in    deren 
Steigerung  sie   m^hr   oder,  weniger  aUein   diese   Unregeknässigk^t 
beobachtet.'     Mögtich  wi^l  ^i^^se  Steigerung  dadurch,    ckns  für  scv 
gelftuilge  Begriffe   wie  die  genannten   der  älterp  Sprache   mekrere 
und  mehr  Wörter  al&  der  heutigen   zu  Gekote  standen,   von   denen 
eins    zum  Positiv,    ein   oder  mehrere  andere   zum  Komparativ  und 
Superlativ  verwandt  wurden,      \^r  Grufid  dieser  Steigerung  dürfte 
aber  darin  li^en,  d^ss  man  die  schon  ioi  Positiv  häufig  gebrauch- 
ten Wörter  im  Kompjiratifv  nn4  Superlativ  vermied,   um   der  Ein- 
förmigkeit^   die   dadurch  herbeigefiihrt  worden  wäre,  zu  entgehen* 
IXie  tteu.ere   SprOiCke  macht  steii    aas  solcher  Einförmigkeit    nichts 
mehr,  * 

Im   ISnglischen   haben   w|r   von  solchen    aus   mehrern  Stämmen 
gemißcbten  Steigerungen  nur  noch  vier: 

gooil        heiter        best        ^t 
bud  teorse         wwst      schlecht 

much        more  matt       viel 

little         iess  iemst       wenig, 

deren  Formen  etwas  näher  zu  betrachten  sind. 


[ 
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1.  g-^oii  better  beit,  betier  goth.  bat$%a  ahd.  pexiro  ags. 
beter.  Im  Altenglischen  ist  noch  die  Adverbialform  des  Kompara- 
tivs bet  g#th.  bäte  ^mit  komparativem  i)  nhd.  veraltet  bass  vorhan- 
den. Der  Stamm  ist  bat.  Das  Neuenglische  gebraucht^  wie  das 
Nhd.  9  die.  adjektivische  Komparativform  auch  für  das  Adverbium.  — 
Superlativ  best  goth.  batists  ags.  betest^  betst. 

2.  bad  worse  warst.  Goth.  vairsixa  tmirsists  ahd.  wirsiro 
wirSist  mbd.  wirser  wirsest  ags.  vyrsa  vyrst.  Der  Komparativ 
des  Adverbiums  lautet  im  Goth.  vmirs  ahd.  wirs  (nhd.  noch  nnwirsc/i) 
ags.  vyrs  altengl.  verr  statt  vers*  Der  Augenschein  lehrt,  dass 
das  E.  worse  ag^.  vyrsa  zu  vuirsixa  im  Verhältniss  eines  Positivs 
zum  Komparativ  steht;  das  ags.  vyrsa  ist  indessen  ebenfalls  Kom- 
parativ, so  gfut  wie  die  oben  angeführten  Adverbien  vairs,  vyrs 
n.  s.  w.  Das  Goth.  und  Ahd.  haben  daher  doppelte  Komparative, 
aber, beide  derselben  Form,  denen  die  von  Schriftstellern  des  15. 
und  16.  Jatrh.,  namentlich  von  Shakespeare  gern  gebrauchten 
Formen  werser  und  werbest  entsprechen.  Heutige  Mundarten  wie 
z.  B»  f^Stangela  bieten  noch  dieselben  Formen.  Im  Altenglfschen 
finden  wir  auch  die  Formen  werre  und  worrey  und  im  Schottischen 
«od  im  Norden  von  England  waur  und  war  gemeinschaftlich  für 
Adjektiv  und  Adv.  gebraucht,  Formen,  die  wahrscheinlich  ursprüng- 
lich Adverbialformen  und  wie  das  altnord.  verr  aus  Assimilation  des 
«  zu  r  ztt  erklären  sind. 

3.  ms§ch  more  most*  Schon  der  Positiv  mmcA  altengl.  mocAe, 
mucke  i^  wahrscdeialich  Adverbialform»  nicht  Adjektivform.  Diese 
lautet  ags.  mfcet  goth.  mikils,  ahd,  mikhil  mhd.  mickel  altengl. 
msekie  sehott*  nach  mmckle  und  bedeutet  eigentlich  gross,  ein 
ftegriff,  der  auch  im  Nhd.  mehr  ViVk^,  meist  zu  t^t^/  umgeschlagen 
ist.  Der  Zusammenhaag  dieses  Wortes  mit  demgriech.  f^syag 
lat»  mag-nus  ist  nach  den  Gesetzen  der  Lautyerschißbung  nicht  zu 
bezweifeln«  Der  Komparativ  lautet  goth.  maixa^  desi  ahd.  m^re  ags. 
mära  E.  mere  entsprechen.  Vergleicht  man  dftroit  lat.  magis  gr. 
fZU^ODVy  80  ist  es  ifahrscheinlieb,  dass  wir  in  der  gothischen  Form 
eine  Auflösung  des  ursprünglichen  noch  nicht  von  der  Lautver- 
schiebung berührten  g  haben.  Goth.  mikiis  und  mai»a  E.  much 
und  mere  war^  «demnach  zwar  von  einem  Stamm ;  aber  mai%a  und 
wwre  dessenungeachtet  nicht  die  wahren  Komparative  zu  mikiis  und 
muchy  sondern  zu  den  ursprünglichen  Formen  mag  oder  meg.  Die 
Snperlativform  most  ist  goth.  maists  ahd.  meist  ags.  maest  und 
entspricht  4em  griech,  fisyiötog  lat.  magist-^er. 
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Das  uUengliscb«  mo  schott!  mae  sind  Adverb ialformen :  ags.  m/t 
goth.  mau  lat.  magis, 

4.     Utile  less  least^      Der  Positiv    littl»  klein  ist   das  gotli. 
httils  ags.  lytel  alid.   lv%il  alts.  Inttil ;   das  alteng],   /i/e  und  das 
mundartliclie  /(^^i^  (West  E.)   scheint  ursptiiojgHche  Adverhialform  zu 
sein  wie  altn.     Itt  für  l^tit  und  dänisch  lult  für  liäen.  —  Kompa- 
rativ  less   ags.  läsm  goth,  lasivi^&a   vom   Eigenschaftswort  Itisivs 
schwach,      Superlativ  least  ags»  //fl^^f  goth.  lasivdsts  altfries.  Ihrest» 
Das  Adverbium  des  Komparativs   ist  Ags.  las  E.  less.     Die  Mund- 
arten bilden  zum  Theil  die  regelmässigen  Formen  lUtler  und  littlest 
vpn  /fjPif/<ß  (z.  B.  Aberdeen),    oder  sie   bilden  auch    von   dem  Kom<- 
parativ    less    neue    Komparativ-    und    Snperlativformen    lesser  uod 
lessest    (auch    leasest  East    Anglia).      Der   Komparativ    lesser  ist 
auch  in   die  Schriftsprache   aufgenommen,   ich   finde   ihn   schon  bei 
Füller  (um  1650). 

In  Mundarten  mögen  sich  noch  einige  Spuren  der  mehrstäm- 
migen  Steigerung  finden,  wie  z.  B.  das  Kgümparativadverbinm  heltler 
{Halifajc)  im  Sinne  unseres  lieber.  Auch  das  Altn.  hlt#  keinen 
Positiv  zu  seinem  heldr  und  helst  als  giomcm  ags.  georne  nhd. 
gern.  Vollkommen  entsprechend  scheint  das  deutsche  mundartKdie 
"  kalter* 

8.  153.- 

Verdoppelung  der  gewohnlichen  Sttigeru^sformen. 

Einzelne  Belege  dazu  haben  wir  bereits  kennen  lernen  lü  den 
Formen  lesser,  worser,  warsest»  Dieselbe  Verdoppelung  haben  wir 
in  den  Formen  nearer  und  nearest  nhd,  näher  und  nächst»  Der 
ags.  Positiv  ist  fieah  goth»  n^va,  E,  noeh  nigh^  der  Komparativ 
nearre,  der  als  neuer  Posi^v  betracktet  wird,:  der  Superlativ 
nyhst  y  nehst ,  woher  E,  nea^t.  Die  doppelten  Superlativformen 
haben  wiederum  eine  Spaltung  der.  ursprünglichen  Bedeutungen 
des  nah  veranlasst;  nearest  ist  der  Nächste  im  Räume,  nea^t  der 
Nächste  der  Folgß  nach, 

Auch  im  Nhd.  fehlt  es  nicht  an  Beispielen  dieser  Verdoppelung; 
ich  erinnere,  npr  an  mehrere  und  mehrst^  ersterert  letxterer, 

%.  154. 
Die  Formen  far,  farther,  further,  farthest ,  furthest, 

/urthermost^  first. 

Die  Grammatiker  pflegen  anzugeben,  dass  von  far  doppelte 
Steigernngsformen  farther  und  futthery   farthest  und  furthest 


'   «> 
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vorliaodeu  sind.  Dies  ist  der  Bedeutung  ouch  jetzt  ullerdiogs  ricli- 
tig,  dem  Ursprünge  nach  haben  die  ^/formen  keine  Verwandscliaft 
mit  den  ^formen. 

Zu  far  (ags.  feor^  wie  far^  nur  Adverbium)  geboren  die  Adver- 
bialformen  farther  und  farthest^    die  nur  selten   in  adjel&tivischem 
Sinne  gebraucht  werden.     Diese  Formen  sind  selbst  unregelmässig; 
sie    lauten    im    Ags.   ßrra   und  firrest   (auch  fyrra  geschrieben). 
Nicht   zu  verwechseln  damit  sind   andere  ags.  Formen  fyrra   und 
fyrtt  in  der  Bedeutung  eher^  ehst,  prior  ^  primuty   die  von  fore 
goth.  faura  abgeleitet  sind.     Von  demselben  fore,  das  dem  griech. 
nQO  entspricht^    kommen    auch   die    ags.  Formen  furira  (fyr'hrä) 
un^  fyrbst,    deren  6  dem   griech.  t  in  nQ6vt()0Q^   zu  dem  über- 
haupt furbra  vollkommen  stimmt,  entsprechen  dürfte.     Further  ge- 
hört also  eigentlich  nicht  der  neuen,    sondern  der  alten  Steigerung 
an;    doch   zeigt  die  Votjosl  furikest ,  dass  man  das  r  des  Kompara- 
tivs als  r  der  gewöhnlichen  Steigerung    anzusehen  anfing.      Ausser 
diesen  doppelten  Formen  von  fore  haben  wir  aber  auch  noch  dritte 
Steigerungsformen ,    nämlich  den  Superlativ  auf  m  ags.  forma ,  von 
welchem  dann  das  Engl,  einen  neuen  Komparativ  former  (bei  Chaucer 
noch  forme:    oure  forme  father  Chane.   MeL  148.)   und   einen 
neuen  Superlativ  foremoMt ,   den  wir  weiter  unten  erklären  werden, 
gebildet  hat»     Bei   diesem  Reich thum  von  Formen   fiir   den  BegriflF 
früher,  eher,  erst,  »uv'dnlerst  mnsstcn  wohl  einige  überflüssig  er- 
scheinen ,   daher  dend  fwrther  und  furthest  und   das  mit  further 
zusammengesetzte  most   in    die    Bedeutung   weiter,  fceitest   über- 
gehen konnten.     Woher  aber  das  th  hei  farther ,  farthestf    Ich 
glaube,  dass  es   nach  Analogie  der  Formen  further  und  furthest 
eingeführt  worden  ist,  also  erst,  nachdem  diese  bereits  die  Bedeu- 
tung von  weit  angenommen  hatten.     Ein  Unterschied  in  der  Be- 
deutung findet  jedoch  zwischen   den  Formen  farther  und  further 
statt,   freilich   nur  ein   willkürlicher:  farther  ist   weiter  in  räum- 
lichem, further  in  logischem  Sinne» 


^    i^ftelseruni^  der  veralteten  und  f^emisehten  Fonn« 

8.  155. 

Voröemerk-^sngen. 

Zur  Steigerung  von  ächten  Eigenschaftswörtern  finden  sich  die 
Steigern ogskonsonanten   der  alten  Form   in  den  deutschen  Sprachen 
Fiedler  wisa»  engl,  Gramm,  lÖ 
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nicht  mehr  verwandt;  dagegen  lehren  uns  die  urverwandten  Spra- 
chen,  dass  wir  Überreste  der  alten  Steigerung  noch  in  den  meisten 
eigenschaftswörtlichen  Fürwörtern  y  in  vielen  Ortsadverbien  und 
Verhältnisswörtern  haben ;  auch  die  Ordnungszahlen  stellen  sicii  der 
Sprachvergleichung  als  Steigerungsformen  dar.  Zur  Erläuterung 
einiger  englischen  Formen  sehen  -  wir  uns  genöthigt  etwas  näher 
auf  die  Sache  einzugehen ,  als  es  sonst  der  Fall  .sein  würde. 


S.  156. 

Spuren  alter  Steigerung  in  tlen  eigenschaftswörtlichen  Für- 
wörtern ^  m  tlen  Ortsadverben  uml  Verhältnisswörtem, 

1.  Fürwörter.  Von  diesen  fallen  hieher  die  besitzanzeigenden 
Fürwörter  our^  your  und  das  Fragewort  whether,  welcher  von  bei- 
den? Die  griechischen  Formen  r}fiSTtQOQ^  VftereQog^  ötpsrtQog^ 
vaiTtQOQ^  ötfCoirtQog ,  die  lat.  noster,  vos-ter  und  die  Über- 
einstimmung dieser  und  der  deutschen  Sprachen  darin,  dass  nur 
vom  Dual  und  Plural,  nie  vom  Singular  abgeleitete  Possessiva  die 
Steigerungsform  haben,  scheinen  für  die  Entstehung  der  Possessiva 
aus  Steigerung  zu  sprecheu.  Zu  whether  ivergl.  man  Sanscrit 
kat€9ra9  weicher  von  beiden ,  ^kataras  einer  von  beiden ,  griech. 
hxartQOQ  l^A%r  \onh%\A^n^  nöteQog  ion.  xoraQog  welcher  von  bei- 
den  und  lat.  uter  (für  cvuter)  und  das  was  §.  145.  über  den  An- 
laut der  fragenden  Fürwörter  gesagt  ist.     Wichtiger  sind  für  uns 

2.  die  Steigerungen  der  Ortsadverbien  und  Verhältnisswörter. 
Grieclr.  finden  wir  von  ^QO  nQOrtQog  und  nQ^rog  (ans  noorarog^y 
von  v:tSQ  vnsQTtQog  vahQrarog^  vtfn  hv  bvrtQov  ^  von  avto 
dvd)TtQog  avG}TaT;ogy  von  i^  böxarog^  von  toco  und  t^co  - 
Eö(OT6Qog  und  i^coTiQog  gebildet;  Formen  wie  VTtarog  lassen 
vermuthen,  dass  wir  auch  in  v:t;SQ  bereits  eineti  Komparativ  ha- 
ben. Im  Lat.  haben  wir  prior,  primus  aus  pro,  inter  (interus)  aus 
iiiy  exterus  aus  ex  ^  suhter  aus  snb ,  praeter-  aus  präe^  circiter 
aus  circa,  oUter  aus  ob,  posterus  aus  post ,  iFerner  die  Superlative 
Intimus,  infimus ,  ultimus ^  die  doppelten  Komparativforraen  exte-- 
rior,  interior,  inferior ,  posterior,  superior,  anterior,  und  die 
an  Komparativformen  gehängten  Superlativforraen  extremns,  postre- 
mus,  swpremus.     Hält  man  dazu    die  ahd.  Formen  innaro,  itmarbro, . 
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immardsf,  4k%»ro ,  wautrdro ,  wnardst,  mdaro,  muiarbro,  mäardst 
0.  8.  w.  und  die  nhd.  (/er  innere ^  innerste,  äussere,  äusserste, 
obere,  oberste^  vordere,  vonltrste^  aus  in,  aus,  nid  (noch  in  'der 
Schweiz  nid  dem  Wald)^  ob ,  vor,  so  kann  die  Steigerung  der 
Ortsadverbien  und  Örtlichen  Präpositionen  keinem  Zweifel  unterwor- 
fen sein.  Wir  werden  also  die  englischen  Eigenschaftswörter  und 
Adrerbien  iwner  der  innere ,  outer,  wuier,  himler,  nether ,  over, 
after,  wpper ,  ohne  Weiteres  als  Komparative  anzuerkennen  haben 
und  uns  daher  auch  die  adjektivische  Geltung  von  Verhäitnisswörtern, 
wie  under,  after,  leicht  erklären  können. 

Das  Ags.  hat  auch  von  diesen  und  andern  Wörtern  den  Super- 
lativ der  ^Steigerung,  der  aber  meistentheils  schon  wieder  positive 
Bedeutung  gewonnen  hat:  ufema,  &ftema,  forma  (s.  §.  153.) 
hindema,  innema,  4etema,  nabema ,  Interna,  Mema,  medema. 
Hatten  diese  Superlative  einmal  positive  Bedeutung  gewonnen,  so 
konnten  auch  neue  Superlative  der  gewöhnlichen  Form  daran  ge- 
hängt werden,  und  so  finden  wir  denn  im  Ags.  formest  der  Erste 
ütemest  der  Ausserste,  lätemest  der  Letzte ,  yfemest  der  Oberste« 
nmemest  der  Innerste,  nt^emest  der  Niedrigste«  ttftemest  der  Hin- 
terste, midemest  der  Mitteiste,  endlich  auch  sühemest,  vestemest, 
eästemest,  norbemest,  südlichst,  westlichst,  östlichst,  nördlichst. 

Das  Engl,  hat  in  diesen  Fällen  das  ags.  e  zvl  o  verwandelt 
und  ihnen  so  den  Schein  einer  Zusammensetzung  mit  most  gegeben : 
inm0St,  upmost,  ofttmost,  utmost  (beide  aus  4Uemest,  outmost  das 
Ausserste  in  räumlichem,  utmost  in  geistigrai  Sinne),  kindmost, 
midmost,  foremost,  soutAmost  und  topmost  das  Oberste.  Die 
schottischen  Mundarten  liefern  noch  einige  ältere  Formen  nethmist 
oder  nedmist  zu  unterst,  Aenmest  Ab,  ss^  hindmost  und  kewmist 
Angus  dasselbe.  Aber  neben  diesen  Formen  finden  sich  eine  ziem- 
liehe Anzahl  Anderer,  die  eine  solche  Erklärung  nicht  zulassen, 
nämKch  die  E.  Superlative :  hindermost  Hinterste ,  furtkermost 
weitest,  kUhermost  Nächste,  innermost  Innerste,  middlemost  Mit- 
tdste,  outerm»st,  uttermost  Ausaerste,  undermast  Unterste ,  upper^ 
most  Oberste,  in  Mundarten  noch  boonermast  zuoberst  {boon  aus 
baven,  beufan  E.  etbove)  S,  endermost  Middlesea:  zuunterst  (Sub- 
stantiv efid  wie  toffmostf),  downermost  PeeblessA.  zuunterst,  benr 
most  bei  Ferguson  innerst  u.  s.  w.,  im  Altschottischen  sogar  brutier- 
maist  brüderlichst*  Alle  diese  sind  unmöglich  für  Superlative  der 
verbundenen  alten  und  neuen  Steigerung  zu  kalten ,  sondern  für 
wirkliche  Zusammensetzungen  mit  most.    Dies  bestätigen  auch  eine 

16* 
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Anzahl  mundartlicher  Koroparativformen  wie  iowermer,  uig/termer 
(beide  zuunterst)  und  uppermer  zuoberst  in  BedfortUhire  y  better- 
mer  besser  F.  /^* ,  ennermair  zuunterst  in  JLanarkshire ,  die  alt- 
nordischen Zusammensetzungen  mit  mein  naermeir  uBUer,  ßaermeir 
weiter,  frumermeir  weiter,  tiibarmeir  später,  die  altschwedischen 
mer:  aptaremer  öfter,  mbarmer  weiter  unten,  öfvermer  später  u. 
a/m.;  endlich  4iuch  schon  mittelenglische  Formen  wie  backirmore 
weiter  rückwärts  bei  Chaueer  belle  Dame  sans  Mercy  85.  Dies 
hat  denn  auch  üask  bewogen ,  nicht  nur  diese  letztern ,  sondern 
auch  jene  ersten  Formen  fiir  Zusammensetzungen  mit  most  zu  er- 
klären ,  worin  wir  ihm  nicht  beistimmen  können.  Das  Ags.  -emest  ' 
wurde  bald  unklar  und  wurde  so  allmälig  zu  most  verwandelt ; 
nachdem  aber  einmal  scheinbare  Zusammensetzungen  mit  most  vor- 
banden  waren,  wurden  bald  wirkliche  Zusammensetzungen  damit 
gebildet.  Die  Formen  in  more,  mer  und  mair  sind  vielleicht  erst 
nach  Analogie  der  Formen  in  most  gebildet ;  unwahrscheinlich  ist  es 
mir,  dass  sie  aus  altnordischem  Einflüsse  hervorgegangen  sein 
sollten. 


S.  157.- 

Spuren  alter  Steigerung  in  den  Ordnungs%ahten. 

Allen  Ordnungszahlen,  mit  Ausnahme  der  zweiten,  die  in  allen 
indogermanischen  Sprachen  ursprünglich  durch  den  Komparativ  ge- 
bildet wird  (sanscr.  anjataras  von  anjas  alius  griech.  tTt(fog  und 
OtVTiQOQ  alter  au/der  E.  other  aus  ausser),  kommt  der  Superlativ 
zu.  So  im  Griech.  örog:  iis€Oö%6gyT()taxo6T6g^Tb6öa{}axoö^ 
Togj  ixaroöTogy  rogt  Tt^cirog,  rplrog,  rkragvog^  nsfintog^ 
hXTOg^  evvarogy  öixarog,  der  ^Superlativ  in  ißdofiog.  Im 
Lat.  tus:  gnartns,  quintuM,  »extus ,  imus:  septimuSy  decimu9, 
vicesimnt,  trigesimut,  centenmus,  mille*imu9;  nbd.  te:  »weite, 
dritte,  vierte y  fünfte,  9ec/iste,  Hebente ,  achte,  neunte,  »eAnte^ 
ste:  %ican%igste,  dreissigste  u.  s.  w.  Vergleichen  wir  noch  die 
goth.  Formen  fidvor^a,  aktttda,  Mumla ,  niunda,  taihunda  (7, 
9.  10.)  und  das  englische  tA:  ^eventA,  nintk,  tenth  u.  s.  w.,  so 
sehen  wir  auch^,  dass  das  englische  th  dem  gotfaischen  th  und  d, 
lat.  griech.  t  entspricht.  Dieses  fiir  die  Zahlen  unter  20  im  Griech«, 
Lat.  und  Deutschen  meist  gebrauchte  t  E.  th  erklärt  Qrimm  für 
aus  tm^  dem  Sanscrit- Superlativ  t€fma  entsprungen,  wovon  das  iat. 
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»eptimvt  nnd  das  gricGli.  efidoftog  fär  fitrofiog  noch  Überreste 
seien.  Die  Sanskritformen  prätAamas  (erste  nQCJTog  primus), 
saptamas  (VII.) ,  a8chthama%  (VIII.)«  pawlschama9  (V.) ,  navamas 
(iX.)^  ämsämas  (X.)>  geben  dieser  Meinung'  hinreichenden  Grund. 
Für  die  Zahlen  von  20  an  gebrauchen  fast  alle  deutschen  Sprachen 
den  neuen  Superlativ  9t,  das  Lat.  seinen  gewöhnlichen  Superlativ 
imu9,  das  Ags.  und  E.  behalten  das  für  die  niedern  Zahlen  beliebte 
th  auch  für  die  höhern  bei.  Auf  eine  nähere  Erklärung  der  ein- 
zelnen Ordnungszahlen  einzugehen  ist  hier  nicht  der  Ort;  ich  ver- 
weise daher  auf  Orimm^M  treffliche  Darstellung  ///.   634  ff. 


%.   158. 
VmtchreUßende  Steigerung  durch  more  vml  most. 

Das  Englische  kann  die  gewöhnliche  regelmässige  Steigerung 
durch  er  und  eet  (s.  §•  150.)  nicht  in  dem  Maasse  wie  das  Nhd. 
anwenden,  das  nicht  nur  von  allen  wirklichen  Eigenscbaftsi^rörtern, 
sondern  auch  von  den  Mittelwörtern  der  Gegenwart  und  Vergangen- 
heit die  gesteigerten  Formen  auf  er  und  est  bildet,  so  übelklin- 
gend  Formen  wie  ermunternder,  einnehmendst  u.  s.  w.  auch  sein 
mögen«  Die  englische  Sprache  muss  daher,  wie  manche  andere 
deutsche  Sprachen,  in  vielen  Fällen  Umschreibungen  anwenden,  und 
sie  bedient  sich  zu  diesem  Zwecke  der  Wörter  more  und  most» 
die  sie  den  Eigenschaftswörtern  vorsetzt. 

Der  Wohllaut  hat  im  Ganzen  genommen  bei  dem  Engländer  zu 
entseheiden,  welche  Steigerung,  die  ableitende  oder  die  umschrei* 
beude  anzuwenden  ist;  da  nun  aber  das  Wohllautsgefühl  nicht  bei 
Allen  dasselbe  ist,  so  lassen  sich  natürlich  auch  keine  festen  Re- 
geln über  die  Anwendung  beider  Steigerungen  geben  und  dasselbe 
Wort  kann  bisweilen  auf  die  eine  und  die  andere  Art  gesteigert 
werden.     Folgendes  kann  jedoch  mit  Sicherheit  hingestellt  werden« 

1)  Die  einsilbigen  Eig.  erhalten  die  ableitende  Steigerung. 

2)  Die  drei  und  mehrsilbigen,  so  wie  sämmtliche  Mittelwörter 
der  Gegenwart  und  Vergangenheit  nehmen  die  umschreibende  Stei- 
gerung an« 

3)  Von  zweisilbigen  steigern  die  mit  fui,  Um  ,  eeme  zusam- 
mengesetzten Eigenschaftswörter  und  die  romanischen  Wörter  auf 
eni»  ons,  am,  ai,  ive  in  umschreibender  Weise, 

wiigegen  4)  die  auf  p  ausgehenden  zweisilbigen  und  die  roma- 
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nischeo^  die  auf  der  zweiten  Silbe  betont  sind^  gewöhnlicb  die  ab- 
leitende Steigerung  baben.  Docb  findet  bier  bei  den  besten  Schrift- 
stellern bedeutendes  Schwanken  Statt. 

Die  besten  Schriftsteller  von  Chaucer  bis  zu  Anfang  des  17. 
Jahrhunderts  kennen  diese  Regeln  noch  nicht,  oder  erlauben  sich 
wenigstens  zahlreiche  Abweichungen  von  denselben*  So  finde  ich, 
um  nur  einige  Beispiele  anzufahren,  bei  Chaucer  s  wofuUer  C,  T. 
1342^  royaller  4822  fittingest,  gentillest  u.  s.  w.,  bei  •/.  Webster 
honourahlest ^  bei  Dekker  civilest,  bei  Hawell  (1596-^1666) 
naturalest,  lastingst  {the  richest,  tke  best  boäieUi  the  mo9t  firm, 
the  lastingst  wine),  atlmirectst,  bei  '  Milton  hope füllest.  Noch 
im  vorigen  Jahrhundert  fehlt  es  nicht  an  mannigfachen  Abweichungen 
von  den  oben  angeführten  Regeln,  wie  cruelest  und  cunninger  im 
Vicar  of  WakefielU, 

Viel  weiter  jedoch  als  je  ein  englischer  Schriftsteller  gegangen 
ist,  gehen  die  englischen  Mundarten,  Sie  erlauben  sich  fast  von 
jedem  Eigenschaftsworte  und  auch  von  Mittelwörtern  den  Kompa- 
rativ und  Superlativ  nach  unserer  deutschen  Weise  zu  bilden.  Er- 
götzliche Belege  davon  giebt  uns  namentlich  Dickens^  wo  er  Leute 
aus  dem  Volke  redend  einführt,  z.  ^.Tke  milrle^,  amiablest ^ 
forgivingest-spirited,  langest- sufferingestfemale,  Marter  Üumphr' 
Clock  lll,  73.  Aber  sie  begnügen  sich  auch  damit  nicht  und  häu- 
fen die  Steigerungen  bei  einem  und  demselben  Worte;  ein  most 
impuäentest,  most  agreeablest ,  most  partieularest ,  more  worser 
u.  s.  w.  sind  in  London,  in  Elastanglia  und  Shropskire  nament- 
lich sehr  häufig.  Darin  aber  sind  ebenfalls  schon  die  alten  Schrift- 
steller Vorgänger:  Nor  that  I  am  more  better  than  Prospero, 
Shak.  Temp,  l,  2.  These  kifidof  knaves  I  know  tohieh  in  this 
plainness  harbour  more  eraft  and  more  eorrupter  ends,  JLear 
11,2.  More  happier»  more  sharper;  Be  mueh  more 
er u eller  than  I  be  to  you,  Beaumont  and  Fletcher.  More 
st  riet  er  bounds^  Ben  Jonson;  There  is  nothing  more  sw  ift  e  r 
than  time  not  hing  more  sweter,  JBtfphties,  Wtth  the  most 
boldest  and  best  hearts  of  Rome  8k,  Caes.  III,  1.  For  the 
most  worthiest  fit  8h.  CymbeUne  I.  7.  Forasmuch  as  she 
saw  the  Cardinal  more  readier  to  depart  than  the  remnant; 
for  not  only  the  high  dignity  of  the  civil  mag  istrate  but  the 
most  basest  handicraft  are  holy,  wken  they  are  directed  to  the 
honour  of  God.  Ben  Jonson  sagt  in  seiner  Grammatik  darüber: 
Furthertnore   these  adverbs  more  and  most  are  added  to  the 
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comparaiive  and  Superlative  ilegrees  themselves,  which  skoulä 
be  defare  the  poHtive.  Tkis  U  a  certain  ktnU  of  EtiglUh 
Attidsm  or  eloquent  phtane  of  speeeh  y  imitating  the  mam^r  of 
the  mo9t  andeutest  antl  f ine  st  Greecians  toho  for  more 
etmpkasis  aml  vehemendes  sake  used  so  to  speak.  Cf  Nares 
Glossar^  s*  v,  v.  Comparative  mid  Superlative^ 


€•    Manjugaiian. 
§.  159. 

VerAältmss  der  tieutsche»  %u  den  klassischen  Sfprachen  hiii- 

sichtlich  fies  Formenreichthums. 

Das  Zeitwort  ist  der  Ausdruck  einer  Tbätigkeit,  die  entweder 
bei  dem  Subjekte  bleiben  oder  auf  andere  Gegenstände  übergehen 
kann;  daber  die  Eintheilung  in  intransitive  oder  nicht  über- 
gehende und  in  transitive  oder  übergebende  Zeitwörter.  Zu 
den  erstem  gehören  die  zurückbeziehenden  Zeitwörter  (Reflexiva)« 
in  denen  die  vom  Subjekte  ausgegangene  Tbätigkeit  wieder  auf 
dasselbe  zurückgeht ,  und  die  eine  Wechselbeziehung  ausdcückenden 
(Reciproka)^  in  denen  die  von  zwei  oder  mehrern  Subjekten  aus- 
gebende Tbätigkeit  auf  einander  gerichtet  wird,  endlich  auch  die 
passiven  oder  leidenden  Zeitwörter,  in  welchen  das  Subjekt  die 
Tbätigkeit  von  aussen  her  aufnimmt. 

Die  griechische  Sprache  drückt  diese  verschiedenen  Arten  von 
Zeitwörtern  meistens  noch  durch  besondere  Formen  aus.  Das  Akti- 
vnm  steht  für  Transitiva^  häufig  auch  für  Intransitiva ,  das  Medium 
für  Intransitiva  9  Reflexiva  und  Reciproka,  das  Passivum,  dessen 
Formen  zum  Theil  mit  denen  des  Mediums  zusammenfallen,  für  die 
Passiva.  Im  Lateinischen  ist  Medium  und  Passivum  schon  vollstän- 
dig eins;  die  deutschen  Sprachen  haben  nur  noch  eine  Form,  das 
Aktivum;  nur  das  Gothische  hat  noch  ein  vom  Stamme  gebildetes 
Passivum.  Den  Mangel  der  äussern  Formbildung  müssen  daher  bald 
Hülfszeitwörter  {ich  werde  geliebt»  l  am  laved)  bald  Fürwörter 
{Ich  freue  miehy  I  rejoice  myself  wir  lieben  einander,  we  love 
each  other  oder  one  another)  ersetzen. 

Dieselbe  Armuth  der  deutschen  'Sprachen  in  Vergleich  zu  den 
klassischen  zeigt  sicli  bei  der  Bildung  der  Zeiten.  Das  Griechische 
bildet  von  dem  SlMinie   Präsens ,    Imperfekt,    Perfekt,    Plusquam- 
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perfekt  und  Aorist  und  Futurum  und  mehrere  dieser  Zeiten  noch 
dazu  in  doppelten  Formen.  Dieselben  Zeiten  mit  Ausnabme  des 
Aorists  bildet  das  Lateinische;  das  Deutsche  hat  nur  Präsens  und 
Perfektum  (ietzt  Imperfektum).  Der  Mangel  der  Zeiten  muss  wie- 
der durch  Hülfszeitwörter  ersetzt  werden. 

Nicht  minder  stehen  die  deutschen  Sprachen  hinter  den  klassi* 
sehen  in  der  Bezeichnung*  der  Modusverhältnisse  zurück.  Die  grie«^ 
chisehe  Sprache  unterscheidet  Konjunktiv  und  Optativ  >  das  aus  der 
Gegenwart  und  das  aus  der  Vergangenheit  Vorgestellte.  Die  latei- 
nische Spracl^e  hat  den  Optativ  in  der  Form  des  Konjunktivs  mit 
einb'egriffen ,  die  deutschen  haben  die  Optativform  festgehalten  und 
dieselbe  mit  für  den  Konjunktiv  gebraucht.  Auch  der .  Gebrauch 
dieser  noch  unterschiedenen  Form  hat  namentlich  im  Engl,  sehr  ab- 
genommen und  Hülfszeitwörter  müssen  aucb  hier  die  Stelle  der 
mangelnden  oder  nicht  mehr  unterschiedenen  Modusbildung  er- 
setzen. Der  Imperativ,  Infinitiv  und  Mittelwörter  sind  durchgängige 
auf  wenigere  Formen  beschränkt. 

Dasselbe  Verhältniss  zeigt  sich  auch  bei  den  Personalformen, 
obgleich  die  Verarmung  hier,  wie  wir  unten  seben  werden,  noch 
nicht  so  in  den  ältesten  als  in  den  spätem  Gestaltungen  deutscher 
Sprache  hervortritt.  Die  ältesten  deutschen  Sprachen  haben  noch* 
den  Dual  und  gesonderte  Endungen  für  alle  Personen;  in  den  spä- 
tem fällt  der  Dual  weg  und  eine  Personalendung  fängt  an  für  meh- 
rere Personen  zu  gelten.  Der  beständige  Hinzutritt  des  persÖn-. 
liehen  Fürworts  ersetzt  den  Mangel  der  besondern  Personalendungen* 

Das^  die  deutschen  Sprachen  s^omit  in  Bezug  auf  Formenreich- 
thum  ungemein  gegen  die  klassischen  Sprachen,  namentlich  aber 
gegen  das  GriechiscJie  zurücksteben ,  ist  nicht  zu  läugnen«  Ad 
Schönheit  der  Form  und  an  Schwungkraft  können  sie  sich  daher 
mit  diesem  nicht  vergleichen,  hinsichtlich  der  Klarheit  und  Durch- 
sichtigkeit der  Rede  haben  sie  dagegen  nur  gewannen.  Doch  ge- 
hört dies  in  den  Bereich  der  Wortfügung. 


8.  1^. 

Vergleichung  der   deutschen  mit  ilen  klassischen  Konjugations^ 
weisen.     Starke  und  schwache  Konjugation. 

Alle  drei  Sprachen   stimmen   in    der   Unterscheidung   zwischen 
starker  und  schwacher  Konjugation  ub^fein;   die  starke  Koiguga- 
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tioti  fii|ft  die  FlexionsenduDgen  unmiUelbar  an  den  Stamm  h'Tt^^ce 
=  ittm-öUf  seripsi  sss  serid-H  gotli.  /mltiis  du  hältst;  die 
schwache  bedarf  erst  noch  eines  Ableitungsvokals,  an  welchen  die 
Flexionen  treten:  Ttuuco ^  q>lX-£-G}y  am-a-vi^  tlel-e-vi,  auä-i-vi 
goth.  naS'j^m  ich  nähre  nas-J-is,  nas-j-i^y  nag-tHldäum  wir  nähr- 
ten. Im  Griechischen  sind  folglich  schwach  die  zusammengezogenen 
Zeitwörter,  die  gewöhnliche  Konjugation  ist  die. starke.  Im  Latei- 
nischen sind  stark  die  Zeitwörter  der  dritten  Konjugation,  schwach 
die  der  3  übrigen.  In  den  neuern  deutschen  Spraclien  ist  dieses  Un- 
terscheidungszeichen bis  auf  wenige  Spuren  verwischt,  doch  be- 
sitzen dieselben  andere  Unterscheidungen  v6n  viel  grösserer  Be- 
deutung und  Nachhaltigkeit,  von  denen  sogleich  die  Rede  sein  wird. 

Die  griechische  Sprache  bildet  das  Perfekt  durch  Reduplikation, 
d.  h.  durch  Wiederholung  des  Stammanlautes;  ausserdem  setzt  es 
die  Endung  ^cc  an  den  Stamm :  rSTVcfu  =  ttryn-xa.  Der  griechi- 
sche Aorist  hat  keine  Reduplikation,  sondern  nur  Auflrment  und 
fügt  Oct  an  den  Stamm  {tTVtpa),  Ausserdem  hat  das  Griechische 
zwei  Formen  für  Perfekt  und  Aorist ,  die  den  reinen  Stamm  be- 
wahren, ohne  die  Tempusendungen  anzunehmen  {rsrvna^  €Tvnov). 
Bei  diesen  letztern  findet  sich  noch  am  häufigsten  eine  Verwandlung 
des  Vokals,  die  wir  Ablaut  benennen  wollen,  z.  B.  Si^^Ofiaiy 
SsSoQxa^  SsQCo  dSdoQay  ntgSoD  nsTcogöu^  ömiQco  'iönoga^ 
{ykvcüi)  ysyova^  xtuvco  exrova^  tSfivco  «Vcf/^ov,  rgsnco 
ftganovy  dsQCo  ibagr^v^  hiqxo^UL  tdgaxov  u.  s.  w.  Für 
den  Verlust  des  Tempuscharakters  scheint  die  Sprache  hier  im  Ab- 
laut Ersatz  zu  scbafien,  gesucht  zu  haben;  doch  ist  dies  Prinzip 
des  Ablautes  im  Griech.  nicht  durchgedrungen. 

Im  .Lateinischen  ist  der  Aorist  au%egeben ,  aber  nicht  die 
Aoristfomu  Die  Perfektform  sowohl  wie  die  Aoristform  sind  ge- 
blieben, aber  nicht  bei  denselben  Zeitwörtern,  mit  Ausnahme  weni- 
ger Fälle,  wie  peperci  und  par^i^  wo  beide  Formen  geblieben  sind, 
aber  ohne  Unterschied  in  der  Bedeutung.  War  einmal  der  Unter- 
schied in  der  Bedeutung  geschvninden  ,<  so  mnsste  auch  eine  Form 
als  überflüssig  erscheinen  und  das  Aufgeben  derselben  lag  nahe. 
Die  Reduplikation  ist  noch  in  einigen  Wörtern  erhalten:  fe/eüi, 
pepigiy  tutu(U,  pepully  ceciiÜ^  cecini  u.  s.  w. ,  häufig  ist  Zusam- 
menziehung eingetreten:  c^i  für  ceeipiy  vim  aus  v&v^miy  fhdi 
vas  fÖfÖäi^  iigi  aus  Üi^i,  fM  lua»  /^fäci,  oder  die  Redupli- 
kation ist  auch  völlig  weggefallen:  /üü  statt  föjtäi,  s^tüs  MtUi 
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(vgl.  sisto),  Urspriinglicb  scheint  sich  die  Redaplikation  im  Lateini- 
schen auch  nicht  auf  starke  Zeitwörter  beschränkt  zu  haben. 

Auch  in  den  deutschen  Sprachen  dauert  die  Reduplikation  noch 
fort,  aber  nur  in  der  gothischen  Sprache  noch  in  voller  Form  Aaiäa 
haihald  halten ,  in  allen  übrigen  zusammengezogen :  ahd.  Malt  nhd. 
hielt  ags.  ke6ld  E.  field.  War  die  Zahl  der  reduplizierten  Wörter 
schon  im  Lateinischen  gering,  so  ist  sie  es  im  Gothischen  noch 
mehr;  dafiir  tritt  aber  das  Prinzip  des  Ablautes,  das  wir  schon  im 
Griechischen  in  einzelnen  Beispielen  fanden,  in  vollkommen  ausge- 
bildeter Weise  auf,  indem  es  zugleich  der  Sprache  eine  ungewöhn- 
liche Leichtigkeit  der  Wortbildung  verschafft.  Im  Anfang  mag  Re- 
duplikation und  Ablaut  neben  einander  bestanden  haben;  sie  be- 
stehen noch  neben  einander  in  einigen  wenigen  gothischen  Wörtern^ 
z.  B.  gbth.  grHa  weine  gaigrbt;  seitdem  der  Ablaut  genügende 
Unterscheidungen  für  die  starken  Zeitwörter  geschaffen  hatte ^  war 
die  Reduplikation  flicht  mehr  nöthig  und  so  verschwand  sie  denn 
bald  aus  der'  Sprache,  nur  noch  wenige  Spuren  ihres  Daseins  zurück- 
lassend. Die  deutschen  ablautenden  Perfekte  stimmen  mit  den 
griech.  ablautenden  Pf.  II.  und  Aor.  IL  auch  darin  überein,  dass  sie 
des  Tempuscharakters  ermangeln. 

Es  ist  die  Behauptung  aufgestellt  worden ,  z.  B.  von  Latham 
E.  L.  275,  dass  die  deutschen  Sprachen  ursprünglich  auch  Perfekt 
und  Aorist  gehabt  hätten,  und  dass  die  reduplicierenden  Formen 
ursprüngliche  Perfekte,  die  ablautenden  ursprüngliche  Aoristformen 
gewesen  seien.  Dem  widerspricht  schon,  dass  wir  bei  einigen  Zeit- 
wörtern Reduplikation  und  Ablaut  vereinigt  finden,  und  dass  sich 
umgekehrt  kein  einziges  Beispiel  nachweisen  lässt,  wo  von  einem 
Zeitwort  beide  Perfektsformen,  die  reduplicierende  und  die  ablautende^ 
gesondert  beständen.  Reduplikation  und  Ablaut  sind  daher  fiir  ver- 
schiedene Konjugationsformen  zu  halten,  von  denen  A\^  letztere 
die  erstere  verdrängt  hat,  wie  sie  selbst  wieder  von  der  schwachen  - 
Konjugation  grossen  Abbruch  erleidet. 


8.  161. 

Starke  anH  schwache  Konjugation,.     Unterschiede  und 

Beileutung  derselben^ 

Da    die    ursprünglich    reduplicierenden  Zeitwörter    zum    Theil 
ebenfalls  schon  ablauten,   sämmtlich  aber,   auch  wenn  sie  das  nicht 
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tbnn,  den  Scbeiii  der  ablautenden  angenommen  haben  ^  so  können 
wir  sie  g«genwärtig  den  ablautenden  Zeitwörtern  gleicbstellen  und 
daher  die  sammtiicben  Zeitwörter  der  deutseben  Sprachen  in  2  Klassen, 
die  starken  und  die  schwachen ,  oder  die  ablautenden  und  nicht  ab- 
laoteaden  tbeiien.  Die  ablautenden  bilden  Perfekt  und  Partiz. 
Passivi  durch  Verwandlung  des  Wurzelvokals,  die  schwachen  durch 
Einschaltung  eines  ä  (oder  t)  zwischen  Stamm  und  Personalendung, 
welches  ä  oder  t,  wie  wir  unten  sehen  werden  ^  Überrest  des  Wor- 
tes tkun  ahd.  tnou  ist.  Die  Grammatiker  der  neuern  Sprachen 
nennen  die  ablautenden  meistens  noch  immer  die  unregdmassigen, 
im  Gegensatz  zu  den  schwachen  Zeitwörtern ,  die  sie  die  regel- 
mässigen nennen.  Diese  Benennung  kann  höchstens  das  für  sich 
haben,  dass  die  Zahl  der  ablautenden  Verba  in  Vergleich  zu  den 
nicht  ablautenden  sehr  gering  ist  und  dass  die  neuern  Sprachen 
sämmtlich  vielfach  den  Ablaut  getrübt  haben,  so  dass  allerdings  hier 
und  da  Unregelmässigkeit  entstanden  ist,  namentlich  im  Englischen. 
Aber  ihre  Zahl  war  früher  viel  bedeutender  als  jetzt,  wo  sich  ihre 
Zahl  noch  fortwährend  verringert  und  weit  entfernt,  ursprünglich 
unregelmässig  zu  sein ,  sind  sie  vielmehr  die  kräftigsten  und  vollen- 
detsten Zeitwörter  unserer  Sprache. 

Die  ablautenden  Zeitwörter  sind  meistens  Intransitive  und  Wur- 
zelwörter 5  abgeleitete  finden  sich  verhältnissmässig  nur  wenige  un- 
ter ihnen;  die  schwachen  Zeitwörter  dagegen  sind  meistens  Transi- 
tive und  durchaus  nur  abgeleitete,  obwohl  sie  in  den  neuem  Spra- 
chen ofit  den  Schein  Aer  wurzelhaften  annehmen.  Ein  starkes  Zeit- 
wort kann  schwach  werden,  ein  schwaches  Zeitwort  nim- 
mermehr stark.  Fremde  vom  Auslande  her  auigenommene  Zeit- 
wörter können  ^nr  die  schwache  Konjugation  erhalten.  Die  Zahl 
der  ablautenden  Zeitwörter  kann  sich  daher  nur  vermindern»  nie 
steigern. 


§.  162. 

EngHsche  Btarke  fsmi  schwache  Kof^ugatitm*     Vergleichung 
der%elheih  mit  der  gothUchen  uml  angelsächsischen. 

In  der  heutigen  engl.  Sprache  unterscheidet  sich  die  starke 
und  schwache  Konjugation  nur  noch  durch  die  Bildung  des  Perfekts 
und  des  Mittelworts  der  Vei^angenheit.  Alle  übrigen  Formen,  alle 
Personalendungen  sind  in  beiden  Konjugationen    vollständig  diesel. 
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ben.     Wir  glauben  daber  am  Besten  su  thun,    zuerst  das  GemeiD- 
same  zu  behandeln ,  ebe  wir  auf  die  Verscbiedenbeiten  eingeben. 

In  wiefern  diese  Gleichheit  der  Formen  schon  früher  vorhanden 
war  und  in  wiefern  nicht  zeigen  wir  am  Besten  durch  Vergleicfaung 
eines  starken  und  schwachen  gothischen,  angelsächsischen  und  engli- 
schen Zeitworts. 

1.      Starkes    Zeitwort, 

Goth. 
Inf..        haldan 


1.     Siüg.      haUlra 


Ags. 
kealfüm 

Bngl. 
hold 

P  r  a  e  s.    i  u  d. 

healä-e 

healil-at 

healt  st.  healtUh 

hoUU 
hold' est. 
hoUl'B. 

2. 

•> 

hald'is 

1 

healil'»t 

3. 

• 

hald'^ 

healt  st.  hl 

1. 

Plnr. 

fiald^am 

' 

2. 

• 

hald'i^ 

heald'ob 

3; 

- 

hald^and 

Praes, 

conj. 

1. 

Sing. 

hald-au                i 

r 

2. 

* 

hald'aif 

1  heald-e 

3. 

m 

hald-ai 

[ 

1. 

Plur. 

hald-aima 

1 

2. 

« 

halfl-ai^ 

<  heeM'On 

3. 

- 

hald-aina 

1 

Praet.    ind. 

1. 

Sing. 

haihald 

hedld 

2. 

•• 

haihal'St 

hedld-e 

3. 

- 

haihald 

hedld 

1. 

Plur. 

haihald-uni 

( 

2. 

- 

haihald-f^ 

<  heöld-on 

3. 

- 

haihaM'un 

1  ' 

■ 

Praet.    c  0  n j. 

hold. 


hold. 


heliL 

held-est, 

held* 

held. 


1.  Sing,  haihaldrjau 

2.  -  haihald- ^%  \  hedld' e 

3.  -  haihald'i 

1.  Plur.  haihaM-eima  / 

2.  -  haihald-eip  l  heöld-on 

3.  -  haihalf/'eina  \ 


held. 
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Imperatir. 

Sing. 

hulä 

heald 

holtL 

1.      Pliir. 

haUlam 

2. 

haldt^ 

heahUäs  u.  heaiäe 

hold. 

Part.  act. 

kaltl-andM 

heaUl-ende 

Aold-iui 

pass. 

halä^anM 

heald-en 

hoUt-en 

2.      &ch 

wacAes    Zeitwort. 

Inf. 

lagjan  legen           lecgan 

lay. 

Praes.   ind. 

1.      Sing. 

lag'fa 

iecg-e 

lay. 

2. 

la^'ju 

ieg'9t 

lay'St, 

8. 

lagji\ 

leg'i 

lay-s. 

1.  Plur.  lag-jam 

2.  -  ^g'ß^  llecg-ab  jÄ»y. 

3.  •  lag'jaml 

Praes.    conj. 

1.  Sing.  Ufg-ja»  I 

2.  -  lag'jaU  I  lecge 

3.  .  lag.jai  I     ,  ,. 

1.  PiuF.  läg'jaima  i  ^ 

2.  -  lag'jai^  \lecg'^ 

3.  •  lag'JaifUi 


laid, 
laut' 9t, 
laid, 

\  laid, 

Prael.  conj. 

1.      Sing,      lag'id^djau  wie  haihaläjau;  lede  ledon'i  laiti 
Part.   act.      Utg'jamU  leg'ende  laying, 

pass.  lag^i\»  geled  Udd* 

Wir  sehen  aus  dieser  Vergleicliung ,  dass  das  Ags.  schon  die 
Terschiedeuheiten  die  im  Goth.  noch  zwischen  der  starken  und 
scliwachen  Konjugation  bestehen ,  schon  sehr  verwischt  hat ;  doch  ist 


P 

raet.   ind. 

1. 

Sing. 

lag'ida 

led-e 

2. 

- 

lag  '  id^9 

led-est 

3. 

m 

lag'ula 

^leile 

1. 

Plur. 

lag'idkdum 

/ 

2. 

- 

lag'idkdi^ 

<  led'on 

3. 

"- 

lag'ididun. 

1 
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der  Singular  Praeteriti  der  starken  Konjugation  von  dem  der  schwa- 
chen noch  durchaus  geschieden.  Das  Englische  hat  diese  Unter- 
schiede völlig  aufgegeben.  Über  die  ursprünglich  mehrfachen 
schveachen  Konjugationen  s.  u, 

i  163. 

Per9onalenduihgen, 

Aus  dem  heutigen  Engl,  oder  auch  aus  dem  Nhd.  die  ur- 
sprünglichen Personalendungen  zu  erkennen,  ist  unmöglich;  die 
altern  deutschen  Sprachen  und  die  Sprachvergleichung  allein  können 
nur  die  ursprünglichen  Personenzeichen  nachweisen« 

Erste  Person  Einheit.  Zeichen  m.  Der  Pronöminalstamm 
m  in  ifih^  me,  mick.  Sanskrit  datlämi  griech.  ucoCDfic  litthauisch 
ilämi,  slav.  liamy  ich  gebe ;  im  Lat.  ist  m  noch  in  Mum»  inqnafm 
und  in  den  ersten  Personen  der  meisten  Zeiten  und  Modi :  legamy 
legebam,  legerem,  legeram  ^  legissem ,  legjerim  erhalten.  Im 
Goth.  noch  in  im  ich  bin,  im  Ahd.  in  pim  und  in  zweiter  und 
dritter  schwacher  Konjugation  {salpbm  ich  salbe,  hapim  ich  habe), 
im  Engl,  noch  in  am^  Sonst  ist  es  überall  abgefallen.  xSTXHpu 
steht  für  rkrvcpafi^  irvipu  fdr  etvipafi^  wie  noch  das  Pass. 
€TVifjafir)V  beweist,  amo  für  amami  u.  s.  w. 

Zweite  Person  Einheit.  Zeichen  8,  Sanskrit  (Utdasi 
griech.  uidüjg  lat.  t/as,  slavisrh  t/asiy  goth.  Aaif/is,  ahd.  is,  seit 
dem  neunten  Jahrhundert  ist  ^  nhd.  sf,  ags.  und  E.  ebenfalls  st. 
Im  Altschott,  noch  s: 

So  stauäis  thou  here  in  this  warldes  rage 
And  wantis  t/iat  should  guide  all  thy  viage, 

King^s  Qu/iair  p.  29. 

Das  Perfektum  hat  dieses  t  ursprünglich  allein,  griech.  Ötoüa^ 
Tßbuö'&ay  yaOa,  ?JHö&a  und  ^'^tjö&cc,  lat.  legi-sti,  goth.  AatAal- 
st;  im  Ahd.  und  noch  im  Nlid.  fehlt  dieses  t.  Das  Zeichen  s  führt 
auf  den  Pronominalstamm  Sanskrit  dvam ,  der  vielfache  Verän- 
derungen erlitten  hat,  indem  //  bald  weggefallen,  bald  in  s  überge- 
gangen ist. 

Drittie  Person  Einheit.  Zeichen  ty  oder  in  den  deutschen 
Sprachen  zum  Theil  verwandte  Laute.  Sanskrit  dadati^  griedi. 
Olöcort  im  Dorischen,  sonst  Qioaöi^  lat.  daty  legit,  goth.  haldi^y 
ahd.  skeiiUty  .ags.  Infathy  Altengl.  hvetlt^  daraus  E>  loves.  In 
Mundarten  herrscht  theilweise  noch  th  vor. 
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xErste  Person  Mehrheit.  Zeichen  011+ ^*  Swinkrit  äaiima»9 
griecL  didofisg  j  später  dldofitv^  lat.  äamus,  ahd.  skeidam^s 
wir  scheiden  9  skiatüemis  wir  schieden,  später  abgeschwächt,  goth. 
bereits  ohne  9  haUiam.  Im  Ags.  ist  die  erste  Person  verloren  ge- 
gangen  und  wird  durch  die  zweite  vertreten.  Über  das  altengl.  we 
you  they  loven  und  das  engl,  verkürzte  iove  s.  u. 

Zweite  Person  Mehrheit,  ursprünglich  tos,  so  noch  im 
Lat.  ti8  leg'iHs,  im  Griech.  t£  (ursprünglich  wohl  auch  TSg) 
didoTSy  goth.  ip  haüi^i  ahd.  at  skHdat^  ags.  tA  lufidt  loveth. 
Dritte  Person  Mehrheit.  Zeichen  09^  (goth.  js^/).  Sanskrit 
tiafiafai,  Zenä  dadenti,  griech.  Sidovriy  später  Sidovoi,  lat. 
(iant,  goth.  Aaldanäy  ahd.  ßkeiäant.  Im  ags.  Praesens  verloren 
bis  auf  die  Form  ^nä  und  durch  die  erste  Person  Mehrheit  er- 
setzt« Im  Perfektum  und  im  Conjunctiv  ist  //  abgefallen  und  nur 
n  geblieben:  kedldeUi  healdon^  goth.  un^  Conj«  ekui. 

Der  Dual    \ai   bereits  •  im  Ags.    erstorben ,    daher  wir  auf  die 
Dualendungen  hier  nicht  einzugehen  braocben. 

Das  Ags.  ist,  wie  aus  dieser  Übersicht  der  ursprünglichen  For- 
men hervorgeht,  bereits  sehr  entartet;  die  drei  Personen  der  Mehr- 
heit haben  nur  noch  eine  Form^  für  den  Ind.  Praes.  gilt  die  zweite 
Person ,    für  den  Ind.  Perf.  und  für  die  Conjunctive  die  dritte  Per- 
son, deren  d  weggefallen  ist.     Das  Alteiiglisehe  hat  diese  verkürzte 
dritte   Person    auch   für   die   ganze  Mehrheit   des  Indik.  Praesentis 
eingeführt:    we  loven,    you  lovefiy   they  love^^    wie   ich    glaube, 
nach  Analogie  der  Perfektsformen,    nicht  in  Erinnerung  an  den  ur- 
sprünglichen Charakter  der  dritten  Person  der  Mehrheit.     Das  Neu- 
englische hat  die  Flexionen  des  Plurals  abgeworfen,  nur  die  Mund- 
arten haben  bisweilen  noch  u  für  alle  drei  Personen   bewahrt,    wie 
leen  =  are  und  tlotis  in  C/ies/iire^   wo  überhaupt   fast   tdle  Zeit- 
wörter noch  den  Plural  mit  en  bilden,  han  szr:  kave  in  Nth.  E.  u. 
s.  w.     Übergriffen  einer  Person  in  das  Gebiet  der  ander»,    wie  wir 
sie  hier  finden,    begegnen   wir  auch  in  andern  deutschen  Sprachen, 
z.  B.  im  Schwedischen ,   wo  die  dritte  Person  der  Einheit  auch  für 
die  erste  und  zweite  eingetreten  ist ;  englische  Mundarten  gebfauch^i 
die  dritte  Person  der  Einheit  auch  für  die  erste  und  die  zweit€^  der 
Einheit    und    Mehrheit,    und    Ckaucer   beweist,    dass    dieser   Ge- 
brauch schon  alt   ist,    wenn   er  in  des  Vogts  Erzählung  den   York-^ 
shirer  sprechen  lässt:  I  m  as  ili  a  melier  as  is  you  u.  s.  w. 

Der  Indikativ   des  Perfekts  ermfingelt   in  idlen  deutschen  Spra- 
chen in  der  ersten  und  dritten  Person  der  Einheit  aller  Flexion;  die 
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zweite  Person  des  Perfekts, starker  Verba  hat  im  Ahd. ,  Mhd.,  Ags. 
blossen  Vocal,  im  Goth.  t  {st  nur  scheinbar ,  indem  die^  aus- 
lautenden Zungenlaute  vor  t  in  9  übergehen :  haihalst  =  hathal(it)\ 
im  Nhd.  und  Englischen  ist  wie  im^  Lateinischen  st  auch  ins  Perfekt 
eingedrungen.  Der  dritten  Person  der  Mehrheit  fehlt  schon  im 
(ik>th.  das  d  das  im  Praesens  erhalten  ist:  hahtandy  haihaUiun* 

l^^t  Conjunctiv,  ursprünglich  durch  verschiedene  Vokale  vom 
Indikativ  geschieden,  hat  im  Englischen  alle  und  jede  Flexion  ein- 
gebüsst,  mit  der  einzigen  Ausnahme  des  Conjunctivs  der  Vergan- 
genheit vom  Zeitworte  to  be  ^  s.  u. 

Der  Imperativ  der  zweiten  Person  Einheit  ist  im  Griech., 
Lat.  und  in  den  deutschen  Sprachen  überall  durch  den  Mangel  des 
Personalkonsonanten  von  der  entsprechenden  Person  des  Indikativs 
Praesens  geschieden ;  die  zweite  Person  der  Mehrheit  entspricht  da- 
geg^en  tiberall  der  zweiten  Person  der  Mehrheit  Praes.  lud.  Die' 
erste  Person  der  ^Mehrheit  ist  schon  im  Ags.  erstorben. 


8.  164. 

lufimtiv  y    Mittelwort  der  Gegenwart* 

Im  Ags.  endete  der  Infinitiv  auf  an^  welches  in  starken  Zeit- 
wörtern unmittelbar  an  den  Stamm  (/leald^an) ,  m  schwachen  dage- 
gen an  den  Ableitungsvocal  trat  {lufian  ^  auch  luf-igean).  Häufig' 
war  jedoch  schon  der  Ableitungsvokal  geschwunden  und  dafür  Um- 
laut eingetreten ;  z»  B.  skcan  goth.  sbk-jan*  Die  schwachen  Verba 
auf  iany  igean  behielten  noch  am  längsten  ihre  gesonderte  Form  im 
Altenglischen  ieu,  ie ,  laviefi,  lavie.  Jetzt  hat  der  Infinitiv  aller 
Zeitwörter  jede  Flexion  eingebüsst. 

Das  Mittelwort  der  Gegenwart  wird  im  heutigen  Englisch  durojh 
iitg  gebildet,  wofür  in  keiner  der  altern  Sprachen  ein  Vorgang  ist. 
Das  Goth.  bildet  es  durch  and^s  [liabatul-s  Gen.  habamUins  Dat.  "^ 
haband-in  u.  s.  w.)^  das  Ahd.  durch  "lU^kr  {hap-^nt^^r^  sal-p^htt- 
^,  das  Ags.  durch  etale.  Vergleiche  das  Griech.  s^övr-og  lat. 
habent'is*  Die  alte  Ags.  Endung  ist  noch  in  einzelnen  vom  Mit- 
telwort abgeleiteten  Hauptwörtern,  z.  B.  /rieml,  fieml  ags.  fredmiy 
femd  erhalten,  sonst  ist  überall  ing  eingedrungen.  Den  Über- 
gang zu  ing  bildet  die  altenglische  Form  imle  (s.  u.  A«  Uein^ 
Hch^s  III.  Aufruf  an  Aie  Bewohner  von  Hutitingtlonshire  a.  1258^ 
bei  Latham  p*  65.).    Ahnlicher  Übergang  des  ml  zu  ng  findet  sich 
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audi  in  deutschen  Mnm4airien  liäufig,  wie  fingcft,  wenden ^  ge- 
f-ungen  statt  fiwlen^  wemieuy  gefumlen.  Im  Altschottischen  findet 
sich  stets  noch  and^  im  Alteng-lischen  herrscht  eml  noch  vor,  im 
Mittelengh'schen  üherwiegt  bereits  ing.  Jetzt  finden  sich  nur  in 
den  Mundarten  noch  einige  wenige  Eigenschaftswörter  dieser  alten 
Endung  vor,  z.  B.  Schott  farant,  namentlich  in  Zusammensetzun- 
gen wie  aulfUfaranty  in  Shropshire  das  Adverbium  faraiUhjy  Seh. 
inäuranä  u.  e.  a. 

Nai^dem  wir  so  die  ibeiden  Konjugationen  gemeinsamen  For- 
men behandelt  haben ^  kommen  wir  auf  die  verschiedenen,  das  Per- 
fektum  und  das  Partiaipium  Passivi. 

^tVi''^^f:\  ...  .. 

Starke  Honjogratioil     Lihrüni^      ' 


$.  165.  ^^^^^^?  •' 


Aus  dem  heutigen  Englischen  und  Nhd.,  und  selbst  aus  dem 
Ags.  können  wir  den  ursprünglichen  Stand  des  Ablauts  nicht  mehr 
mit  Sicherheit  erkennen^  weil  überall  Trübungen  desselben  einge- 
treten sind.  Wir  müssen  daher  auf  das  Gothische  zurückgehen, 
in  welchem  sich  Reduplikation  und  Ablaut  noch  in  «ihrer  Reinheit 
zeigen. 

Die  gothischen  starken  Zeitwörter  vertheilen  sich  nach  Grimm 
unter  12  Konjugatioiieny  von  denen  die  4  ersten  nur  reduplizierend, 
die  5te  und  6te  reduplizierend  und  ablautend  zugleich  ist,  die  7te 
bis  12te  nur  ablautend  sind.  Der  Ablaut  ist  bald  einfach,  d.  h. 
das  Praesens  und  das  Mittelwort  der  Vergangenheit  halten  den  Laut 
fest,  das  Praet.  Sing,  und  Plur.  den  Ablaut  (7te  Konj.) ;  bald  zweifach 
(hier  sind  zwei  Fälle  möglich:  1)  der  Laut  ist  im  Praesens  und  Mit- 
telwort der  Vergangenheit,  der  erste  Ablaut  im  Praet.  Sing.,  der 
zweite  im  Praet.  Plur.  (lOte  Konj.)^  2)  der  Laut  ist  im  Praes., 
^'^t  erste  Ablaut  im  Praet.  Sing.,  der  zweite  im  Praet.  Plur.  und 
im  Part.  (Ste,  9te  un4  W^x^  Konj«»;  bald  dreifach j  so  dass  jede 
der  4  Formen  einen  andern  Vokal  hat;  dies  findet  pur  in  der  Uten 
Kofljogation  Statt.  Wir  geben  jetfet  eine  Übersicht  der  gothischen 
K<mjiigatiotten. 

Fiedler  wiss.  eiigl,  Gramm,  17 
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Praesens.  Praet.  Sing.     Praet.  Plur.       Part.'  Pass. 

Erste  Konjugation  (reduplizierend) ^   Wurzelvokal  a, 

halita     halte  haihaUl  haikaiäum         haläans, 

valila     walte  ^  befehle      valvald  vaivaläum  valtlans. 

faha       fahe^  fange         faifah  faifahum  /ahans* 

Ebenso  staldan  besitzen,   aljfan  alt  werden ,  AaAan  hangen, 
fal^am  falten,  saltan  salzen. 

Zweite  Konjugation  (reduplizierend) ,  Wiirzelirokal  ai. 

haita     heisse         kaihmt  hmihaitum  haitans, 

skaida  scheide       skaiskaid      »kenikiUdwm      9kauU$m. 
Ebenso   aikan    sagen ,    taikan   springen ,    \laihan    liebkosen, 
maitan  schneiden,  fraisan  versuchen. 

Dritte  Konjugation  (reduplizierend),   Wurzelvokal  au, 

hla^t^ja     laufe         hlaihlawp         hlaihlaupum        Alaupans. 
»tauta      stosse       staistatet  staistautum  stautems. 

Ebenso  aukan  vermehren  iaugere)^  Praet.  aiauk* 

Vierte  Konjugation  (reduplizierend),  Wurzelvokal  ^. 

sUpa     schlafe  taisUp         saisl^um         sUpans* 

Alle  diese  4  Konjugationen  sind  nur  eine,  die  reinredujilizierende» 

Fünfte  Konjugation  (gemischte),  Wurzel  ai^  Praet.  Sing.  u.  PI.  d. 

sala     sähe         saisb         saisdf^m  saians. 

-vaia     wehe         vaivö        vaivbum  vaiiws* 

Ebenso  laian  spotten. 

Sechste  Konjugation  (gemischte),  Wnrzelvokal  ^,  Praet.  d. 

grkta    weine  gaigrbt         gaigrbtum         grHans. 

tkka     anrühren       taitbk  iaitbkum  t^kans. 

Ebenso  ^<^^«;^  weinen ,    sviran  nachstellen,  rSdan   bedenken, 
lifa/^  lassen,  ölSsan  blasen. 

Mein  ablautemCe  Konjugationen. 

7.     Wnrzelvokal  a,  Praet*  Sing.  Plur.  b    Part*  a. 

fara       fahre  fbr         fhrum  farans, 

svara      schwöre      svbr        svbrmm         svarans. 
Ebenso  Mlahttn  schlagen ,   pvaAan  waschen ,  aian  aufwachsen, 
malan  mahlen,  agan  sich  förchten,  t^agan  ziehen,  sakan  streiten. 
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ifakam  wachen ,  graba»  graben ,  ilaban  passen ,  draban  hauen, 
gkaban  scheeren,  hU\f€m  laden,  »tamian  stehen,  Praet.  »t^J^^  und 
die  im  Praesens  schwachen  Zeitwörter  hlahjan  lachen,  skapjan 
schaffen,  ha/Jan  heben,  ska^jem  schaden,  fra\J€m  verstehen, 
rti^jan  zahlen,  vahMj^m  wachsen. 

8.     Praes.  eiy  Praet.  Sing.  ««,  Plur,  i^  Part.  i. 

skeina       scheine  skain  skinum  skinans, 

greipa      greife  graip  gripum  gripans. 

Ebenso  tteigan  steigen,  ildgan  formen,  veigan  kämpfen^ 
^eihan  gedeihen,  ^reikan  drängen,  geteihan  melden,  beiäan  war- 
ten, lei^an  gehen,  Mnei^an  schneiden,  beitan  beissen^  skreita» 
reissen ,  smeitan  schmieren ,  veisan  sehen ,  nrreUan  au&tefaen^ 
leisan  lernen,  äreilan  treiben,  weiban  aufhören,  veipan  bekränzen, 
A$ieiva»  sich  neigen ,    speivan  speien ,  leivan  leihen,  keian  keimen. 

9«     Praes.  m,  Praet.  Sing,  au,  Plur.  u,  Part.  «r. 

giuta       giesse  gaut  gntnm  gutans, 

biuda       biete  bauä  bnäum  buäans. 

Ebenso  driusan  fallen,  kiusan  wählen,  fraliuMon  verlieren, 
biugan  beugen,  driugan  Kriegsdienst  thun,  liugan  lügen^  siukan 
siechen,  ^Huhau  fliehen,  tiuhan  ziehen,  liutlan  wachsen,  us^riutan 
verdriessen,  mutan  geniessen,  skiuban  schieben,  dis/imupan  zer- 
brechen ,  sliupan  schlüpfen ,  hiufan  klagen ,  kriustan  knirschen, 
lukan  statt  liukan  seh  Hessen. 

10.  Praes.  t ,  Praet.  Sing.  «,  Plur.  ^,  Part.  «. 

giba       gebe  gab  gkbum  gib€ms, 

ita         esse  at  Hum  Hans. 

Ebenso  ligan  liegen,  rt^i^js  bewegen,  vidan  binden,  qi^an 
sagen,  iw^m»  helfen,  bigitan  finden,  mitan  messen,  si$an  sitzen, 
lium  sammeln,  lesen,  ganisan  genesen,  t^isan  bleiben,  divan  ab- 
sterben, Mnivan  eilen ,  saivan  sehen,  .vielleicht  auch  stikau  stecken, 
vrikan  verfolgen,  rikan  sammeln. 

A  n  m.     Goth  ^  steht  weil  ä  im  Goth.  fehlt. 

11.  Praes.  i,  Praet.  Sing,  ay  Plur.  ^,  Part,  u, 

stila         stehlen         stal  atHum         atulans. 

nima     ,   nehmen       nam  mimum        wumans* 

Ebenso  qimc^n  kommen,  gatiman  sich  ziemen,  brikam  brechen, 
vielleicht  auch  die  schon  unter  10.  angeführten  vrikan,  stikan  and 

17* 
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rikaf$.     Vor  r  wird  dem  i  und  n  ein  a  vorgeschoben;    so  bair»m 
h^r  hkrum  baurans  tragen ,  gatairan  tersti^ren. 

12.     Praes.  f,  Praet.  Sing,  a^  Plur.  4§y  Praet  u, 

hilpa         helfe         halp  hulpum         Au^tm», 

binda         binde        band  bunäum        buuäans*- 

Ebenso:  brinnan  brennen,  äugifman  beginnen,  aßinman  auf- 
hören, $pinnan  B^iWELtu  ^  vinnan  leiden^  wimman 'Bthvfimmen^  slim- 
iiam  schlingen ,  vindan  winden ,  kin\idm  fiingen ,  fimi^an  «^fftiiren, 
^intan  zidien,  stiggtm  stedien,  bliggvtm  schlagen,  Miggvmn  sin- 
gen, nigqan  sinken,  9tigqan  stossen,  drigkan  trinken,  trimpam 
treten ,  gihUm  gelten ,  tviUtm  sterben ,  filh^n  verbergen ,  ^^rUkam 
dreschen,  trisgan  pfropfen. 

Mit  Vortritt  des  o;  vor  i  und  «  bei  folgendem  r:  tairgam 
bergen,  gairdan  gftrten,  vair^jftm  werden,  ^a«W<m  dorren,  ^(»irinitm 
wischen ,  vairbmn  wandeln ,  vairpam  werfen. 

§.  166. 

Ang^elKftefisIs^lie   starke  Konjas^atlteil. 

Bereits  mannigfache  Störungen.  Die  Reduplikation  ist  zusam- 
mengezogen und  dadurch  einige  Unklarheit  entstanden. 

Erste  (reduplizierende)  Konjugation. 

Praes.  ä  (ea)  Praet.  Sing.  Plgr.  eö  verengt  S  Part,  a,  ea, 

feallan        fallen        fe&ll        feöllon        featteh. 

healdan        halten        he6ld        hedldon        heaktem* 
Ebenso  gangan  gehen,  vealUm  wallen,  vealdan  walten,  veai- 
ctm  walken« 

fön  fangen       fit^        f^ou        famgu^ 

so  auch  hl^  hangen  und  tpanrntm  spannen. 

2weite  (reduplizierende)  Konjugation. 

Praes.    4     Praet.    Sing.   Plur.   €6    Part.   A. 

9väpan        kehren         weöp        tve^on        9väpen. 
hätan  heissen       Mhtxk.hH  hkton  häten. 

»cädan  gewöhnlicher  sceädan  s.  3.    läcem  gewöhnlicher  laecan  s.  4. 
Hierhergekommen  ist  die  ganze  fünfte  Konjugation: 
tnävan         schneien      Mneöv  ^      snedvon        tnäven, 
blävan  blasen         ble6v  bledvon        bläve». 
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Ferner  sfiv^n  säen ,  cmä^an.  kenoeii ,  cräpam  kräben  und 
^rdvaM  drehen. 

Dritte    (reduplizierende)  Konjugation. 

Prues»  eä  (lihd.  qu  ohd,  au)'  auch  d  umlautend  d  (ahd.  $00  nhd*  ^) 

Praet   Sing.   Flur,  ei,  Part,  wie   Praeä. 

UeApmn        laufen        Ue6p        Ue^pon        kle4pe»* 
ä^^etn         hauen         he6v  ke6va»  heäv&i» 

Ebenso  heätan  schlagen  (ahd.  M%mm  nfad.  noch  mundartl.  d^sse»), 
edcms  vernehren  >  eädmh  geboren  werden ,  gesceäiau  zufallen, 
9eeA(km  seheiden  s.  2. 

grbvan  wachsen  gre&v  greöpon  grbven  (ahd.  gmoin  a\tn.  grda). 

Ebenso  rbvan  rudern,  sfdvaa  Glück  haben,  blbtan  opfern 
(nhd.  entblössen) ,  Aidvnßn  brüllen ,  E.  low, 

hr^an    rufen     kreop     hredpon    hr^efk  (ahd.  rnofan) 

Ebenso  vtpan  weinen. 

Vierte  (reduplizierende)  Konjugation. 

Praes.  ae  Perf.  ^  Part.  ae. 

siaepan       schlafen  sUp       »lipon       slaepen. 

owltaedan  furchten  onärM  ondrkäo»  omdraeätn  nhd.  aUräten, 

Aus  6.  sind  übergegangen :  laetim  lassen ,  grae$€m  weinen, 
taectm  E.  tea^  lehren.     Aus  2.  laecan  spielen  ^  mhd.  Mehen, 

Fünfte  Konjugation  zu  2  übergetreten. 

Sechste  Konjugation  zu  4  übergetreten. 

itehh  ablantende  Konjugationen. 

7.     Praes.  a  {ed)    Praet.  Sing.  Plur.  b    Part.  ^,  Ö,  eti, 

faran  fiihren  fi^r  f^ron        faren. 

acapoH  schaffen  «rd/»  oedpon       gesceapen, 

(sperigean)  schwören  svdr  svbron       gesvoren, 

hebbau  heben  fthf  hbfon  '  kafen, 

Handan        stehen  HM  $thUo»        standen. 

Ebenso  grafan  graben,  »ca/an  schaben,  bacan  backen,  sacan, 
forsacan  verlassen,  »cacan  schütteln,  vacan  wachen,  dragan 
ziehen  £.  Armaio  ^  aleahan  und  aleän  {»Ibkf  sUgon,  ^egen)  schla- 
gen; gnagetu  nag«a  ,  \veahan  waschen,  leakan  tadeln,  hleahhan 
laehea,  veascam  wachsen,  galan  gellen,  singen. 


262 

8.     Praes.  t    Praet.  Sing,  ä    Praet.  Ptur.  t  Part.  t. 

schian       scheinen     scä/i       scinon     seinen* 
drifan      treiben        dräf      drlfon    drlfen. 

Ebenso  ridan  reiten,  hhlau  warten  E.  bide ,  gntdan  reiben^ 
güdan  gleiten ,  cidem  E.  chide  schelten ,  scAhau  schreiten ,  mtbtt» 
meiden,  vrihan  binden  E.  writhe^  Ubiffi  mhd.  ßdeu  gehen,  bltan 
beissen,  flitan  (fleissen)  wetteifern,  vAtan  (reissen)  streiten,  schrei- 
ben, hnltan  mit  den  Hörnern  stossen^  sütat$  (schleissen)  verwun-» 
den ,  gevttau  gehen  ^  vlUan  ansehen  {amlvltt  Antlitz) ,  scUau 
scheissen,  smitan  scfameissen^  rinan  aufstehen,  grlpan  greifen» 
toslipan  sich  auflösen^  heltfan  bleiben,  sllfän  spalten,  scrlfea^ 
(schreiben)  die  Beichte  empfangen ,  onsvifan  getragen  werden, 
spwan  speien,  bUcan  (bleichen)  glänzen,  svlcan  täuschen^  hn\gafb 
neigen ,  stigan  steigen  ^  sigan  fallen  (ahd.  sikan  alts.  slgan^y 
mXgan  lat.  mejere  ^  ntingtre ;  lihan  leihen,  hAuan  berühren, 
dvlnan  umkommen. 

vrigan.  bedecken,  auch  vri/ian  und  vreön  hat  im  Praet.  Sing« 
vräh  und  vreä/i,  i«i  Plur.  vrigon  und  vmgon»  im  Part,  vrigen 
und  vrogen» 

9.     Praes.  eo   Praet.  Sing,  eth    Plur.  Ü    Part.  Ö^ 

credpan  kriechen  cre&p  crupon  cropen, 
sce6tan  .schiessen  sceät  skuton  scQjten* 
fleögan         fliegen         /ieäk       ßugon       flegen. 

Ebenso  geötan  giessen  ^  ledtan  neigen ,  nedtan  geniessen, 
kleötan  losen,  öreötau  brechen,  fleötan  fliessen,  ^6Cau  mhd. 
diessen  =  rauschen;  be6dan  bieten,  se6^an  sieden,  cedsan  kiesen 
(c/ioose) ,  freosan  frieren  ,  hre6san  fallen  ,  forledsan  verlieren ^ 
Ihcan  statt  leöcan  schliessen ,  br&can  brauchen ,  reöcau  rauchen, 
smeocati    schmauchen,   beögan  biegen,  ieögan   lügen,    sücan  statt 

> 

siigan  saugen,  dreögan  handeln,  thun^  te&han  ziehen,  fle6ham 
fliehen,  scedfan  schieben,  deofan  E.  dive,  ke6fan  weinen,  de6fam 
spalten,  re6fan  brechen  E.  rive ,  cedvan  kauen,  hredvan  reuen, 
breovan  brauen. 

cedsan  i  fredsan^  forledsan  nehmen  im  Praet.  Plur.  und  im 
PÄrt.  r  ^tatt  *  an,  curon^  coren^  frurony  froren,  forluron^for- 
loren. 

Ausserdem  sind  einige  aus  der  achten  Konjugation  überge- 
treten, nämlich  vreon  (vreäk  vrugon  vrogen,  daneben  aber  auch 
noch   VI  Ah   vrigon  vrigen)     Man  und  teön  zeihen   (teäh   tugon. 
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^eÖM  gedeihen  (FraeU  ^A  nacli  8,  Plur.  ^ugof»)y  sihau  und  gciw. 
[te&h  9mgQH,  sogen). 

10.  Praes.  «',  ^  Praet.  Sing,  ä  {ed)  Plur.  ae,  eä  Part  ^  {t)* 

gif  au  geben  ^eaf  geAfon  gifen, 
gitan  gessen  geat  geäton  geten, 
etan  essen        ät  aeton  eten, 

sitta»       sitzen       sät  saeton        sitten. 

Ebenso  fj-iddan  bitten ,  metan  messen ,  treUan  treten ,  cneda» 
kneten,  bredan  und  bregtlun  bedecken  E.  braid,  cveban  sagen, 
fretan  fressen ,  leaan  sammeln ,  getiesan  genesen ,  vesan  (wesen) 
sein ,  Hegau  liegen ,  ^icgan  empfangen  ,  drepan  treffen  ,  vefan 
weben,  nvefan  schlafen  (schweben). 

9€f6n         sehen  seah         saegon         sigen. 

Ebenso  feön  sich  freuen.  , 

11.  Praes.  i^  ^  Praet»  Sing,  ä  (o)  Plur.  ae^  ä  Part.  c7,  iL 

Mtelan      stehlen  9täl     staelon  sielen, 

beran       tragen  (gebären)    bär      baeran  boret^. 
Ebenso  brecan  brechen ,  sprecan  sprechen  (E.  gpeak)^  vrecan 

rächen ,    teran   zerren    (E.    tear) ,    helau   hehiep ,  äcvelan    tödten 
(E.  kill)y  sceran  scheren. 

niman  nehmen  nom      nämon  uumen. 

cuman  st.  cviman  kommen     cvam    cväman  eumen, 

12.     Praes.  ^,  ^  Part,  a,  ea    Plur.  ü   Part.  Üy  Ö, 

1.  svimman  schwimmen  svamm  svnmmon  svummen. 
findan  finden  fantl  funtion  fwnden, 

2.  svellan  schwellen  sveaÜ  svullo»  svolien. 
meitam  schmelzen  meait  muUon  motten. 

Wie  i:  Umpan  geschehen,  rlmpan  rümpfen  (mhd.  noch  rim" 
pken  st.  FO»  climbau  klimmen,  biman  brennen  (statt  brinHan)^ 
iman  ritoneu  (statt  rinna»)^  begmuan  beginnen,  linnan,  belinna» 
aufhören  >  spmnan  spinnen ,  frman  statt  frignan  fragen ,  vinnan 
gewinnen ,  Hintan  abstumpfen ,  bimian  binden ,  vimian  winden» 
windan  schwinden,  grinäan  mahlen  (E*  grinfl)y  drincan  trinken, 
»incan  sinken,  stincan  stinken,  Acvin^a^i  umkommen,  scrincan 
E.  shrinky  svincau  arbeiten,  ^ringan  dringen^  bHngan  (Pr.  brang 
und  brohte  PI.  bruugon  und  bro/iton)y  sjfringan  springen,  »vingan 
schwingen ,  cringau  sich  niederlegen ,  stifigan  stechen ,  vringan 
ringen   (E.  wring),  ^inßan  dingen. 
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Wie  2:  kelpan  helfen,  ihtfan  graben,  itetehimn  bezeltea« 
bedecken ,  nveltan  sterben ,  gelpan  sich  rühmen ,  geitUm  vergelten 
(E.  yteliC)^  melcan-  melken,  belgan  zürnen,  nvelgan  E.  tjivalhw 
schwelgen. 

Vor  r  tritt  auch  im  Praesens  noch  weitere  Trübung  «des  ur- 
sprünglichen €  ein  : 

meornan  oder  murnan  trauern     meam      murnon     momen* 

Ebenso  veorian  werden ,  speornan  spornen ,  veorpan  werfen^ 
hveorfan  werben,  deorfan  darben  (bedürfen),  steorfan  sterben 
{starve)y  ceorfan  kerben,  sveorcan  verfinstern,  beorgan  bergen, 
feohtan  fechten. 

berstan  bersten  und  ^erscan  dreschen  haben  im  Praet,  barst 
und  ^ärsc. 

Bei  Vergleichung  der  ags.  starken  Verba  mit  den  gothischen 
darf  man  nicht  vergessen,  wie  viel  das  Ags.  bereits  an  Reinheit 
und  Klarheit  seiner  Vokallaute  verloren  hat.  Das  gothische  reine 
a  ist  fast  gar  nicht  mehr  vorhanden;  es  neigt  sich  bald  zu  o  (na- 
mentlich vor  m  und  n)  bald  zxx  ea  ^  ä  und  selbst  zu  e»  Wie  ea 
aus  Uy  so  erwächst  eo  aus  t^  wie  das  gotb.  aL 

8.  167. 

Altenf^llsches  starkes  Zeitwort;» 

Wir  fassen  hier  „Altenglisch^^  in  einem  weitern  Sinne,  als  wir 
es  in  der  Geschichte  der  Sprache  gethan  haben  und  begreifen 
darunter  auch  das  Älteste  Mittelenglische.  Da  der  Formenwechsel 
in  dieser  Zeit  schnell  vor  sich  geht ,  so  beschränken  wir  uns  in- 
dessen auf  die  Quellen  des  1<4*  Jahrhunderts.  In  den  altern  Aus- 
gaben herrscht  namentlich  in  BeKUg  auf  die  starken  Zeitwörter  eine 
grosse  Verwirrung,  welche  tbeils  aus  Unkenntnis«  der  altengliscfaen 
Grammatik  tbeils  aus  der  Sucht  die  Schreihart  zu  ntsdernisirett 
hervorgegangen  ist.  Nur  die  neuern  Drucke  und  nsmentiicli  dis 
von  Wright  können  über  das  altengl.  starke  Zeitwort  Aufklärung 
geben.  Eine  vollständige  Aufführung  aller  altengl.  starken  Zeitwör- 
ter beabsichtigen  wir  nicht. 
1.  Falle  fallen  fei  PI.  feUe  Part. /a//ei» ,  falle, 
holde    halten    heUl       -  heldenhelde'     koltiefi,     kcläe. 

h  o  nge  {hange)  hangen  Pr.  Aomg  Sp.  68,  AengVX,  Aemge Part.  hemg. 

walke  gehen  Praet.  Sing,  welk  Ch, 
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%.  He$e,  h^^  heumn  {Ck,  Jtose  3S.  C.  T.  2400),   bald  Back 

Aig-At,  die  alte  Perfektsform  in  Praesensbedeutuog'. 
Fr*  S*  AigcAf  PL  kighten^  highte  Part*  hoten,  keote,  aäcb  hight. 
knofoe  kennen,  Praes.   knew  PL  knewe  Part,  km^wen. 
Ebenso  sowewktn^  throtee  werfen,  ^  rotere  wachsen  (ans  3.)- 
ä«    Wep  €  weinen  Pr.  S.  weap  Sp,  70.  «evee;;?,  «r«»/?  PL  weepe  P«  bewopen, 
•  bete     schlagen    Part,  ibeten^   ibete^ 
lepe     springen    Praet.  lee^}  Part,  lepen. 

Aus   4  sind  hieher  übergegangen: 
9 lepe    schlafen       Praet.   Mlep       PL  %lepe, 
rede     ratben     •    r^r/. 
,     lete      lassen    {f ortete)  Praet.  leet* 

äreäe  furchten  Pr.  dreUy  tlratlFl,  draiUien  Part,  äroflile  [schwach]. 

Die  schwachen  Formen   lepte,    slepte ,    wepte ,   dretüie  fangen 

bereits  an    die   starken    Formen    zu   verdrängen  \    der  Grund   Hegt 

darin,    dass  die  ags.  Yocale  ae  und  ^,   eä  und  ed  sammtlicb  zu   k 

werden  und  daher  eine  neue  Unterscheidung  noth wendig  wird, 

4  zu  3  übergegangen. 

5  und  6  fehlen  schon  im  Ags. 

7.  JFTvr^ fahren  Pr.  S./»/*  Wforen,  fore  Vurt»  tfare. 
take  nehmen  tok ,  fook  tokeu ,  ffßke  itaken. 
{»were)  schwören  sicory  swoor  swore/s,  »wäre  igworn,  iswore. 
«4«^^  gestalten  skope^skoop  sAope/i,  akape  ikapen,  inhape, 
le^«^^  wachsen  wax,  wex  waxe  wa.ven,  woxen, 
ärawezithen  drow^  drowe  drawen,uirawe* 
«/(?«» schlagen      tlow^             Mlowe  slawe,  slain, 

he^e  heben  Praet.  Sing,  huf^  %Umtte  {stotuie)  Praet.  Sing. 
stoßdi  i^i^4^  lachen,  lougk,  lok;  gnawe  nagen,  gmma ;  fuake 
zit^rn )  quoke*  —  Partiz. :  ibake  gebacken ,  igrave  gegraben, 
fomakey  /^rsakem  verlassen,  koven  gehoben,  iskave  geschabt, 
fiurwake  Sp*  28.  überwacht  laugken  CA.  3853. 

8.  iMey  oökte  warten    Pr.  S.  body  abwi  PI.  abode  Part,  abidden. 
ride               reiten          -       rmi                -    rode  -     riäden. 
rUe                aufstehen  -       roosy  r^s      •    rose  -      ri4et$. 
smUe            schmeissen-       tmot             -    smote  -     smiteti. 

Ebenso  write  schreiben ,  bite  beissen,  ri/e  spalten  Praet.  rof^ 
refe^  stri/e  Praet.  Mtro/i  gUde  ¥x9i/tä.  gMe^  Mtrike  Vt9t.et,  strook, 
mgwi§e  Schändern  agro$,  agrp$e  (CA^),  sAine  Praes.  tko»,  stegA 
nni  steAe  Praet.  vom  ags.  ttlgan  steigen.  Abgekürzte  Participial- 
formen  selten  z.  B.  drfve  ss  tirUfen. 
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9.  crepe  kriechen  Pr.  S.  creep  ^  crope  PI.  crope  Pwt  erope  (auch 

schon  schwach). 
thave  schieben     -        skBve.  -    ihave     -   $hav€n,  shove. 

lese      verlieren    -  —  -       —       -    /orn. 

chene  wählen       -       ches  y  cheeM        -    choie    -    choseu, 
forbede  verbieten  ^^rt,  forbodeu ;  repe  reifen,  ernten  Part.  ro^^«. 

10.  '^ete  E.  get  Pr.  S.  '^at  PI.  '^ate  Part,  '^eten^  'fetten,  ^ete^ 
^eve  g'eben        -         ^av    -     ^ve      -      '^even* 

ete     essen         -         atf    -     eten       -     ete, 
^iVA/iß  bitten        -  bad   -     bade      -      bidilen,  bidiU* 

Sitte  sitzen        -         sat    -     säte       -      sitten^ 
liggeflie Wegen-         lay  -'   Imjeu    -      lleti, 
sen,  Seen  sehen  say,  saw!^,  saugk ;  sawe  •  sein, 
quethe  sprechen  Pr.  qnoth,  quod;  frete  fressen  Part,  frette. 

11.  Stele  stehlen    Pr.  S.  stal  PL  stale     Part.  Stolen^  stole. 

bere  tragen  -  bar     -  bare,  bore    -      born  geboren,  ibore 

getragen» 

^reXr^  brechen  -  brak  -     broke        -      broken,  broke* 

come  kommen  -  cam   -     came         -     come. 

speke  8]^Techen  -  spak  -     spake        -      spoke. 

mme    nehmen  -  nam   -  name,  nome  -  '   nomen. 

Aus  10.  trede  treten  -  trad  -     trade        -      troden. 

Von  tereke  finde  ich  bei  C/i,  Part,  iwrake  st.  iwroke»;  voi> 
steppe  schreiten  stüpen,  von  steke  stecken  stoken*.  s.  Athelstan 
in  den  ReL  Aut.  IT,  95. 

12.  drinke  trinken  Pr.  S.  dronk,  drauk  PI.  dronken,  e  Part«  dronkem^  e* 
r6/«if^  laufen,  rinnen*   ran  -    runne,  ron/ne  ^   ironne* 
ginne  beginne         •   gan                 'gunue,  gönnen  ^  gönnen* 
winne                       -   wan                 -    wonnen  -   wonnen. 

Das  o  herrscht  im  Praet.  vor  in  rong ,  sprong,  stongy  band, 
foiul  u.  s.  w« ,  und  überhaupt  in  allen ,  wo  auf  n  noch  ein  Konso^ 
nant  folgt;  doch  kommen  auch  die  Formen  mit  a  vor:  band,  fand, 
tliraug  (von  thringe  dringen)^  drank;  vor  einfachem  n  erhält 
sich  a:  span,  wan^  gan.  In  der  Mehrheit  bei  denen,  deren  Stamm 
auf  fid  endete  schon  ou:  founde,  bountie;  sonst  bald  o  bald  u: 
runne  und  rönne,  guune  und  gönne,  spönne,  rnngen,  clamben. 
Im  Part,  haben  die  auf  «#/ gleichfalls  on:  founde^  bomuie,  igrounde^ 
die  übrigen  bald  o  bald  u:  istonge,  iclunge,  isprunge,  forsongen^ 
forshronke ,  swonketi ,  sonken^  istoongen  u.  s.  w. 
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hre9te     bersten       Pr.  braH     Pi.  broHe     Part.  bro$ten. 

melte     schmelzen     -     malt       -     molte         -       molten. 

helpe      helfen  -     fialp       -     holpe         -       iholpe» 

Ebenso  yeltle^  y^My  Pt.  yohlen;  (lelve  äolven  und  starve  ster- 
ben 9tarf ,  storven ,  htorven ;  kerve  schneiden  carf  corve 
icorven. 


Einige  Erläuterungen  zu  dieser  Uebersicbt  scheinen  nothwen- 
dig.  Infinitiv  Partizipium  und  Mehrheit  des  Praet.  pflegen  ihr  n  zu 
verlieren  5  wenigstens  fehlt  es  eben  so  oft  als  es  steht  und  selbst 
diejenigen  Participia^  die  heute  noch  das  n  bewahrt  haben ,  finden 
sich  bei  Ckaucer  grossentheils  auch  ohne  n.  Das  m  war  auch  we- 
gen des  häufig  vortretenden  i  oder  y  (ags.  ge)  weniger  zur  Unter- 
scheidung nothwendig;  in  ulo  und  igo  erkannte  Jedermann  Parti- 
zipialformen ;  als  dieses  wegfiel,  wurde  auch  das  n  wieder  in  allen 
den  Formen  eingeführt^  wo  es  noch  nicht  völlig  veraltet  war.  Ist 
das  n  weggefallen  9  so  müssen  Infinitiv,  Partizipium  und  Plural  des 
Perfekts  sich  stets  auf  e  endigen.  Dieses  e  fehlt  in  der  Einheit 
des  Perfekts  fast  durchgängig,  nimmt  aber  allmälig  auch  da  über- 
hand >  bis  zuletzt  aller  Unterschied  zwischen  Einheit  und  Mehrheit 
des  Perfekts  schwindet*  In  der  8.  Konjugation  scheint  der  Unter- 
schied im  Altengl.  schon  völlig  geschwunden,  und  das  o  der  Ein- 
heit völlig  in  die  Mehrheit  eingedrungen  zu  sein;  der  dort  ge- 
machte Unterschied  zwischen  «fe^ro^^  bot,  roos  Sing,  und  wrote, 
böte,  rose  Plur.  mochte  zu  Anfang  des  14.  Jahrhunderts  noch  eini- 
germassen  hörbar  sein ;  bei  Ckaucer  schwindet  er  bereits ;  vom 
15.  Jahrhundert  an  hat  daher  auch  der  Unterschied  in  der  Schrift 
au%ehÖrt  and  ufrote,  rose  dienen  auch  fiir  die  Einheit. 

In  der  12«  Konjugation  ist  auch  bereits  eine  Annähemng  zwi* 
sehen  Sing,  und  Plur.  des  Perfekts  eingetreten,  aber  eine  zufallige. 
Dass  ags.  a  vor  m  und  n  in  o  überzugehen  pflegt,  ist  schon  in 
der  Lautlehre  gesagt ,  ebenso  dass  sich  das  reine  4»  zu  •  trübt. 
Durch  diese  Trübung  der  Laute  a  und  m  sind  sich  Sing,  nnd  Plur. 
Perf.  bereits  so  nahe  gerückt,  dass  sie  ebenfalls  nur  noch  durch 
das  auslautende  e  des  Plurals  geschieden  sind. 

Die  Zahl  der  starken  Zeitwörter  hat  sich  gegen  das  Ags.  be- 
reits sehr  verringert  und  namentlich  dadurch,  dass  verschiedenar- 
tige Laute  in  einen  übergehen,  so  a  und  u  \n  Ö;  ae,  i,  eäj  e6 
in  t. 
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IVeueni^llfiiches  starlEes  ZettirorC. 

Im  Neuenglischen  hat  der  Unterschied  io  der  Form  zwischen 
dem  Praet.  Sing,  und  Plur.  vollständig  aufgehört;  die  gebliebene 
für  beide  Zahlen  geltende  Form  ist  bald  die  Einheits-,  bald  die 
Mehrheitsform»  Noch  grösser  ist  die  Verwirrung  im  Partizipium 
geworden ,  das  bald  die  vollständige  Form  auf  ^,  bald  die  verkürzte 
hat^  häufig  auch  durch  die  Perfektsform  vertreten  worden  ist.  Na- 
mentlich strebten  die  Schriftsteller  des  17.  und  18.  Jahrhundert» 
nach  einer  völligen  Gleichstellung  des  Praeteritums  und  des  Parti- 
zipiums; glücklicherweise  sind  sie  in  ihrem  Streben  nicht  durchge- 
drungen und  die  neuern  Schriftsteller  bemühen  sich  fiist  alle,  die 
noch  vorhandenen  sehÖnern  Formen  auf  en  zu  bewahren  und  der 
englischen  Sprache  nicht  noch  eine  Anzahl  einsilbiger  F(Trmen  mehr 
aufzuladen,  an  denen  sie  schon  so  reich  ist; 

Um  den  Ursprung  der  heutigen  Formen  anschaulich  zu  machen, 
ist  es  am  Besten,  dieselben  gleich  in  der  folgenden  Übersicht  da- 
nach zu  sondern.  Die  mit  einem  Sternchen  versehenen  sind  veral- 
tet oder  nicht  zu  empfehlen ;  das  s  bedeutet,  dass  auch  die  schwache 
Form  in  Gebrauch  ist. 

Praes.  Praeteritum.  Partizipium. 

S.  F.         PL  F.         A.  F.  V.  F.  F.  F.  *)     - 

1.     Nur  noch  Wenige: 

fall  fallen      feil  -^         faUeiP  —  — 

folä  faltea       —  —        ftdäem  —  — 

fiBlä  halten     held  —       *  holden  -r-  held. 

¥fMi  ißekoiä  dagegen  ist  auch  heholäen  aebea  btbeld  an  Ge- 
brauch nur  in  vcrschiedcaer  Bedeutung:  hehohien  BMist  Big«n- 
sdiaftswort  ssz  verpflichtet,  beh^ld  gesehen.  Hang  bjuigen  ist 
ganz  abgewichen  und  hat  im  Praet.  und  Part,  hung  neben  den 
schwacfaüMi  Formen ;  fast  scheint  es ,  als  wäre  hier  die  Vergangen- 
heitsfor«  aas  den  Partizipinm  (ags.  bemgen  alti^gi.  hange  B» 
liu»%)  eutlehnt« 

%,     IKe  gothische  zweite  und  fönfite  wie  im  Ags. 

hight    heissen         hight       —  — ^  —         bight. 

Die  Per£ektfifbrm  ist  hier  auch  in  das  Praesens  eingedrungen; 
sämmtüeius  Formen  werden  nur  iMch  aelten  gebraucht. 

*)  S.  F.  s=  Smgularfovm.      PI.  F.    =  Pluialfonn.      A.  F.  =»  Alte  Form. 
V.  F.  =»  Verkürzte  Form.     P.  F.  =»  Praeieritalform. 
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Praes. 

Pfa^teriUMi. 

Partinpium« 

S.  F. 

PI.  F. 

A.  F. 

V.  F. 

sew    säen 

— 

iown  s. 

mow  mähen 

— 

— 

mwon  8. 

crofv  krähen 

cretoH, 

crown  8. 

iflato  blasen 

hlew 

— 

blawn 

— 

Anow  kennen 

knew 

ft 

known 

— 

thraw  werfen 

threw 

thrown 

— 

Aus  3: 

groto    wachsen 

grew 

—     grown 

— 

Aus  9: 

fly        fliegen 

fleu) 

—    flown 

P.  F. 


Ferner  gehören  hieher  das  Part.  Mtrow»  (auch  strewn  geschrie- 
ben aber  strbn  gesprochen)  von  strow  streuen  und  shown  (auch 
»hewn^  g<sspr.  shbn)  von  »Aow  oder  shew  zeigen.  Die  Ags.  Zeit- 
wörter streävitm  und  «ceävUm  sind  beide  sehwacb*  Die  Formen 
9new  und  gnawn  von  9now  scbneien  ags«  smävan  sind  veraltet» 
*wie  das  Deutsche;  ge^chmeen, 

3.  beat  beat  —       beaten         —  — 

Von  hew  hauen  das  Part,  hewn  neben  der  schwachen  Form. 
4  fehlt;    denn    das  Zeitwort;    let  Praet.  Part,   let  ist  jetzt   für 
schwach  zu  Btthmen  wie  #e^9  "pvt  u.  s*  w. 
5)  6  fehlen  schon  im  Ags. 
7.  itand    stehen    9tood        — 
Mhave   flehaben     —       '   — 

%hape   gestalten  —  —  «^«^«»(nam.imAdj.  «w**Ä«^€»)s, 

grave,  engrave   —  -^    grave»,engrave»s. — 

lade      laden         * —  —     laden  8.        —  — 

/orjflrXr^  verlassen /«r«0o/r  —    for^aken 
skake    schütteln  #^0^      ^-^    thake» 

— '     taken 


take       nehmen    took 
awake  erwachen  «^tc^o^e 
bake     backen        *— 
'^f^oor  wachsen«  werden — 
9lay     erschlagen  «^?i9 
draw     ziehen       drew , 


—  *  fw999k^ 

—  *sh9ok, 

—  *t09kn 


—  bakeMS.       —        — 
-^  *§0aa:ea;  upuma^e»  Adj«  — 

—  slain  —        — 

—  drawn        ^ —        — 

Mehrere  ursprünglich  hieher  gehörige   wie  swear  und   heave 
ziehen  wir  jetzt  besser  zur  neunten  Konj. 
8.  abifie    warten     abade     —     *abiddeß^     —    mbode. 
bite       beissen        —        bit    bitten         *bit      — 
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chuie 

drive 

ride 

rise 

thine 


schelten      —       chui  chidäen     *eAiä 


äriven 
rigiden 
rzMch 


rede. 

aro9€, 

skone 


nhit 
nlid 


nhriven 
shitten 
ilidden 


'slid 


itricken     — 


Struck, 


treiben     ilrove 
reiten       rode 
aufstehen  rose 
scheinen    shmte 
shriv^  beichten    skrove 
shite  —  — . 

.  slifle     geleiten         — 
Mtride    schreiten  strode  *  strid  sirldden 
gtrive  sich  bemühen  strove  —     striven 
strike   schlag-en  Struck      — 

st.  stroke 

smite    schmeissen  smote    — 

thrive  gedeihen  throve  8.  — 

forite   schreiben  wrote       — 

'       writhe^t^^n  —         — 

Femer  ist  aus  9  herübergekommen: 

rive     spalten      rove         —     riven  —  — 

Aus  12 :  climb  klimmen  elomh       —        —  —  

slitan  schleissen,  schlitzen,  ist  zu  sUt  geworden  und  hat  die 
verkürzte  schwache  Konjugation.  Die  Partizip ialformen  abode^  rode, 
arose^  wrote  u.  e.  a.  werden  namentlich  von  den  Schriftstellern  des 
17.  und  vom  Anfang  des  18.  Jahrhunderts,  wie  Milton^  Prior^ 
Gay,  AtUlison^  Swift,  Dryden  u.  a.  häufig  gebraucht,  sind  aber 
jetzt  den  andern  Formen  gewichen. 

9.    free%e    frieren     fro%e        —  fro%enyrore{MUton)  — 

choose   wählen     chose         —     chosen      —  "  

cleave  spalten    clove  s.     —     clpven  s.  —  — 


smttten  ' 

thriven  — 

written  — 

writhen  — 


wrote. 


lose  verlieren  — 
Aus  10  übergegangen:  ^ 
speak  sprechen  — 
break  brechen  — 
weave  weben       — 


—     nur noch  — 
forlom 

spoke  spoken  *spoke 
broke  broken  "^broke 
wove  s.  woven  s.  *wove 


—  —  quothni^r^Lch  —  —  — 

AxLBilisteal    stehlen      —         stole     stolen     * stole 

/         i  ^^'^  geboren  *bore 

\  bome  getragen 
tear      zerreissen —         tore       torn         — 
wear     tragen       —         wore      worn        — 
shear    scheren     —         skore     shom       — 


bear    ^  tragen 
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Aus  7:  keave 

heben 

—       hove 

hoven       — 

Hoear 

schwören    9wore    — 

»warn    *sware 

Einige  mit  verkürztem  o;  aus  9: 
sAoot    schiessen  Mkot         — 

*  »hotten  $Aot 

neethe 

sieden 

*9ods*     — 

soäden     *soä 

Ans  10 :  get 
treaä 

bekommen  got  {gat) — 
treten        troä         — 

*gotten^)g0t 
trotlden   trod 

10«  give 

Sit 

geben 
sitzen 

—         gave 
$a$        säte 

given       — 
*  Sitten     — 

bid 

bitten 

—         6aäe 

hulden    Ud 

eat 

essen 

—         ate 

eaten       — 

iie 

liegen 

lay           — 

lain          — 

%ee 

sehen 

saw          — 

Seen          — 

sat* 


Ferner  gehört  hieher  was  war  vom  ags,  vesan;  das  Parti- 
zipium fretten  ist  erhalten  im  Eig.  pocJ^retten;  sitten  findet 
4iich  bei  HobheSy  Raleigh  und  Middleton* 

11.  Nur  noch: 

come      kommen    —         came        —        come  — 

12.  hegin    beginnen  began       —       ^  —        hegun  — 
{trink    trinken      drank  *drunkdr^inken{\Al,)  drunk  — 


spin      spinnen     span     spun 
run       laufen       ran  — 

swim  schwimmen  swam    swum 
sink      sinken      sank      sunk 
stink    stinken      —        stunk 
shrink  schrumpfen  shrank  shrunk 
slink  schleichen  *slank  slunk 
sling  schleudern  *siang  slung 
sing      singen      sang     sung 
spring  springen  sprang  sprung 
Swing  ^^xwixi^'^xiswang  swung 
sting     stechen      —       stung 
ding     ankleben  *clang  clung 
ring      läuten      rang      rung 
fling      werfen       —       ßnng 
string    spannen     —       strung 
wring    ringen       —        wrung 
^&         graben       —       dng 


spun 

run 

swum 

sunk 

Stunk 

shrunk 

stunk 

stufig 

sung 

Sprung 


stung 
ctung 


flwig 
strung 


dug 


^)  goiien  if  t  gewöhnlich  in  begatten ,  forgotten. 
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9tlck      stecken     — 

burst      brechen     — 

bind       binden      — 

find       finden        — 

grind    mahlen       — 

wind     winden       — 

hefy      helfen        — 

melt      schmelzen  -*~ 

swell     schwellen  — 

fight     fechten       —      fougkt  fowghtenf&ught  — 

{Shak,  Milton,) 
Ich  habe  mich  im  obigen  Verzeichnisse  auf  die  gebräuchlichsten 
Formen  beschränkt ;  die  andern  werden  unten  im  alphabetischen  Ver- 
zeichnisse der  starken  Verba  aufgefäfart  werden. 


ttuek       —       9tmek  — 

bterst  hmr&ien  bur9t  — 

Ij«)  bound    — 

f^wmd  — 

ground    —       gr^mnd  — 

taofmd     -—       w^mnd  — 

koipe    koipen       •-*  — 

—  molten{Adj,) -^ 


§.  169, 

Mufuiartlicke  Formen. 

Die  Mundarten  sind  im  Ganzen  genommen  weder  reicher  noch 
ärmer  an  starken  Zeitwörtern  als  die  englische  Sprache;  denn  wenn 
sie  auch  eine  ziemliche  Anzahl  starker  Zeitwörter  haben  ^  die  im 
Engl,  entweder  ganz  fehlen  oder  schwach  geworden  sind  ^  so  hat 
das  Englische  doch  auch  wieder  viele  Zeitwörter  stark  erhalten^ 
die  die  Mundarten  schwach  bilden,  z.  B.  gifl  gab 5  »id^  Meed  sah, 
kimd  lief,  growd  wuchs,  knowed  kannte  u.  s«  w.  Hinsichtlich  der 
Ablaute  sind  die  Mundarten  zwar  in  einzelnen  Fällen  dem  Ags« 
treuer  geblieben ;  indessen  findet  der  umgekehrte  Fall  nicht  minder 
oft  Statt,  Das  Schottische  hat  wie  gewöhnlich  auch  hier  den  Vor- 
zug vor  den  englischen  Mundarten^  von  denen  die  nord englischen 
mit  den  schottischen  noch  meist  übereinstimmen ;  die  südlichen,  west- 
lichen und  Östlichen  Mundarten  sind  viel  weiter  entartet  und  ihre 
Entartung  theilt  die  englische  Schriftsprache  zum  grossen  Theil. 

1.  feii  Praet  und  Pt  in  MtdiOe^ex;   kuild  Praet.  Ettr.  far. 

2.  Aus  der  gothischen  fünften: 

tote     säen       sew     sown    Easi  AngUa, 

§mow  schneien  snew  snoton      -  -       Nth.  E. 

mew   mähen    m$ew  m&tan 

Aus  3:     koe     hauen    kew     kewn      East  Anglia, 
row    rudern  reto     rown 
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Aus  9 :   örew   brauen  brew  8f, 
chew    kauen    chew  Sc. . 
Ferner  von  folgenden  im  Ags,  sehwachen  Zeitwörtern. 
9how  zeigen    nhew  Estex  ags.  sceävian, 
8€W     nähen    sew  ^own  ags.  ^vm»,  seoman. 

thaw  thauen    tliew  8/*       ags.  (deävian)* 
In  8uff,   findet  sich  auch   von  owe  schulden    Pr«  ewe;    über 
w«lcbe  Form  §.  171.  das  Weitere  beigebracht  werden  wird. 

3.  Pr.    ( leap  Praet.  lowp  u.  top  Part,  loppen  Cke$h* 

\  hup  Nth.'  E.   -  lap  -   hppen,  luppenNth.  E. 

-  theeod  scheiden  -  $had  L^nc» 

-  foeep  'weinen    -  wep  Beäf, 
Ebenso  ketf»     halten     -  kep 

tieep  (ags.  4.)  schlafen  slep 

» 

««^^^«^  schwitzen  -    swat  CkesA, 
greif  Sc.  weinen  -       grat  Sc.  Nth»  E*  grgtten  Sc» 
let         lassen       -     leH,  Imt  Sc.  ioot  Nth.  Sc.  Part,  latten, 
letttfn  Ch.  iooten,  tntten  Sc. 

4.  S.  3. 

7.     Die   Praeteritalformen    $Aook,    took^    gelten   in    Bedf*   und 
Miäälesea:  auch  für  das  Partiz. 
bake       ^  backen  Sc,  bulk. 

fare  fahren    -      —        forn ,  forfairu  Nth.  Sc. 

gnaw  nagen      gnew  Nth,  Sc.  Sf.    — 

fpash  waschen  weesA  Sc, 

/i);?/^^(spr.^^)  lachen    leuch  (ßi^T,ljuch^  leuchin  Nth.  Sc. 
shape  gestalten  shoope  Sc. 

itand  stehen      %tuid  Sc.  ntuid  Sc. 

Ferner  gehören  hieher  die  im  Engl,  schwachen  Terba: 
fetch    ags.  feccan  ebenfalls    schwach,    Praet.  fotch  Bedf. 

/uish  Sc.  Part,  fashen^  feshen  auch  fuishen  Sc. 
ca9t  werfen  cuut  Sc.  kest  Nth,  Sc. ;  caMten  und  cuUten  Sc. 
cassen  Nth,  E, 
^^gg^  ^u  seinem  Buche  über  die  Londoner  Mundart  giebt  an, 
dass  die  Zeitwörter  wave  wogen,   gtave  schlagen,  den  Boden  aus- 
schlagen in  der  Seesprache  das  Pf.  wove ,  stove  bilden. 

8.     Die  Mundarten  von  Nf,  und  Bedf,  haben  von  vielen  Zeit- 
wörtern   di«  Tcrkürzte   Mehrheitsform    der  Vergangenheit    gebildet, 
wo  sie    das  Engl,  nicht  gestattet  und  wenden  sie  zugleich   für  das 
Part,  an:  writ  schrieb  und  geschrieben',  smit,  rid,  ri%  (von  rise), 
Fiedler  whs»  engl,  Gramm,    ,  18 
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riv  von  rive.  Die  Mundart  von  London  gebraucht  dagegen  die 
Einheitsformen  des  Perfekts  rose ,  wrote  u.  s.  w.  für  das  Partiz., 
stimmt  also  mit  dem  Gebrauche  der  Schriftsteller  des  17.  Jahrhun- 
derts  überein.     Sonst  sind  zu  bemerken : 

fllte  Nth.  E.  streiten y?««^  Qhesh.ßate  Nth.  S. ;  flitten  S. 
drite  S.  alvum  exonerare  ^   drät  S.  altsch.  drate)  dirten  sh 

dritten,     vgl.  Gr,  #^.    F.  151. 
slite  S.  verwunden  slate  S.  «/b^f^/^  Chesh.  (nach  11.) 

slive      spalten  —  sloven  Chesh. 

thrive    gedeihen       throove  S.  — 

nhite  —  —         -  besUote  Lanc. 

9.    fre€%€  frieren  yr^«  Bdf.  «rt^rflra^rSom.  5 /röor  Bdf. 

creep  kriechen  crt^  Bdf.  •  cr(yi>^  Lanc.  ,Ch.  cranp  Som. ;  croj)- 

pen  S.  Cr.  Ch.  crope  Bdf. 
squeexe  drücken  squoxe  Heref.  squo%%€n  Cr. 

thrippe  Ch.  (E.  threap)  thrope  Ch.      thrappen  Ch. 
reetp       ernten      rope  Midi.  Count. 
Aus  10.  A^neadkueten  knodtlen  Chesh. 

I 

10. give^  S^gie häufig  schw.,  doch  gefv,  gov  Nf. ;  gin,  g'an,go?iW,  Sf. 
(Diese  Formen  werden  auch  häufig  verwechselt,    das  Praet.  für  das 

Part,  und  umgekehrt  gebraucht.) 
did  bitten       dod  Nf.  öu/  id,  huddeu  S.  bid  Nf. 

Sit  sitzeii      $ot  Nf. 

see  .sehen       gee  Bedf.  E.  A.    Part,  ebenso. 

tread      treten      trade  S. 

get       bekommen  gat  S.  gheeten  Cli. 

break      brechen  brak  S. 
»peak      sprechen  spak  Nth.  E.  »pake  Essex ;  spocken  Ch. 

11.  come  cam  8.  cumd  ^. 

12.  Im  Perf.  hat  das  Schottische  meist  die  AForm  bewahrt:  /am/y 
bandi  stang,  torang^  flang  u.  a.  ni.;  spa^n  und  f^«;». werden  auch 
für  das  Partizipium  gebraucht. 

thring  S.  sich  stürzen,  drängen  tkrang  S. 

ming  ^)     kneten  mung  Nf.  Sf.         mung  ib, 

skim         Sahne  abschöpfen         skam  Lanc. 

ping  stossen  pung  Exm. 

ding  schlagen  dang  S.  dun^  5. 


1)    Vergl.    among    S.    amang ,     E.    mingUy    mungcorn    und    mangcorriy 
Deutsch  mundartlich  mang  zz.  unter  und  mungs  zz:  gemenge. 
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grii$  0       weinen  greinen  gran  Lanc. 

gUnt  ^)      g-länzen  glant  S. 

bum  brennen  (st*  hrm)      bran  Cb. 

Hg  bauen  hug  Minst.  of  vSc.  B.  111.  284. ; 

buggen  Cljd.s.  Ed.  Mag.  Sept.  1818.  p.l55. 
pick  auflesen  puck  Heref. 

(brant  u.  bartt  Cumb.  barsten  bor- 
sten Cb. 
j  borst  Cb.  brussen^  bros 

(  «e»  Ntb.  E. 

sterve  Cb.  (E.  starve)  — ,  storven  Cb. 

bring  bringen  '  brang  S.  brong  Cumb. ;  brung  Nf. 

€?/fj»  klimmen  r/orm  u.c/f/iwS.  ^/om^Sf. ;  clumS. 

clo0tb  Sf. 


§.  170. 

Wir  geben  nun  eine  alpbabetiscbe  Übersiebt  der  im  betttigen 
Engliscb  und  in  den  Mundarten  vorkommenden  starken  Zeitworter. 
Wo  mebrere  Formen  als  neuengliscbe  angegeben  sind,  und  kein  * 
die  eine  Form  als  veraltet  anzeigt,  ist  der  beute  gewöbnlicbern 
Form  ein  D. ,  ,  M.  oder  L  beigefügt ,  zum  Zeicben  dass  sich  die 
Form  bei  Dickens,  Marryat  oder  Irving  findet,  die  zu  diesem 
Zwecke  fleissig  durchlesen  worden  sind.  Ein  +  giebt  an^  dass  ein 
Wort  oder  eine  Form  mundartlich  ist.  Zur  Erleichterung  des  fernem 
Nachforscbens  ist  der  ags.  Infinitiv  und  die  Zahl  der  ags.  und  engl. 
Konjugation  beigefögt. 


')  Vergl,    Deuuch    grinsen    tmd     mandartlich   gransen  f    gründen    aiihc 
grunzen» 

«)  Vgl.  Gr.  Gr.  IL  59. 


18* 
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S.  171. 

VHtegelmä^nges  starkes  Zeitwort.     Praesentia  in  Perfektsform, 

Im  Griechischen  (jocSai  "rfSeiv  ^  eoixay  icpxtiv^j  Lateini- 
schen (memifd,  odiy  coepi^  novi),  und. in  allen  deutschen  Sprachen 
g'ieht  es  eine  Anzahl  Zeitwörter^  deren  geg'enwärtig^e  Zeiten  he- 
reits  starke  Perfekta  eines  meist  verloren  gegang'enen  Zeitwortes 
äind.  Sobald  diese  Perfekta  Praesensbedeutung^  annahmen,  war 
auch  die  Bildung^  neuer  schwacher  Perfekta  nothwendig^.  Im  Engli- 
sehen  sind  es  folgende : 

1 .     /  can  ich  kann  Pf.     /  could, 

Gotb.  kann  2.  Ps.  kant  ^  PI.  kutmum  (12.  Konjug.),  schwache 
Vergangenheit  kunpa  Inf.  kunnan,  Ags.  can  2.  Ps.  amst  PL 
cutmon  Praet.  cwbe  Inf.  cuunan.  J}^r  Infinitiv  ist  wie  bei  den 
meisten  der  folgenden  Zeitwörter  im  Englischen  verloren.  In  das 
Praeteritum  couM  hat  sich,  nach  der  Analogie  von  wouhl  und 
shouid,  ein  unorganisches  /  in  die  Schrift  eingedrängt ,  das  jedoch 
nie  gesprochen  wurde. 

2.     /  skall  ich  soll,, werde,  Praet.  /  shouid 

Gotb.'  sktd  2*  Ps.  skalt  PI.  sculum  (12.  Konjug.)  schw.  Ver* 
gangenheit  skalHa  Inf.  sculan.  Ags.  sceal  2  Ps.  sceult  PI.  seuton 
schw.  Vergangenheit  scealde  E.  shouid ^  Inf.  fehlt. 

3.  /  wiU  ich  will  Praet.  /  would* 

Gotb.  nur  im  Konjunktiv  mit  Indikativbedeutung  viljauy  vilei^y 
vili,  Praet»  vidda,  Inf.  viljtm  wollen.  Ags.  ebenfalls  Konjunktiv 
ville  aber  2.  Ps.  vilt  Praet.  volde.  Engl.  Inf.  fehlt. 
4.  Praes.  fehlt,  schwaches  Praet.  L^nu^t  mit  Praesensbedeutung. 
Gotb.  mbt  2.  Ps.  mbst  (statt  mbt-t^  PL  mbtum  (7.  Konjug.) 
|chwacbes  Praet.  mbsta  Inf*  möttm.  —  Ags.  mdt  2.  Ps.  mdst, 
PL  mdton  Praet.  mdste.  —  Altenglisch  mote^  im  Engl,  verloren, 
aber  noch  in  Mundarten,  namentlich  in  den  nordengl.  und  schott. 
erbalten.      Das    zweite  Praet.  must  bat  ebenfalls  wieder  Praesens« 

bedeutung  angenommen. 

>  ■ 

5.     /  may  ich  mag  Praet.  /  mighU 

Gotb.  mag  kann^  2.  PL  mäht,  PL  migiem  (10.  Konjug.), 
schwaches  Praet.  mahta,  Inf.  magan,  — -  Ags.  m&gy  2.  Ps.  mihtp 
PL  mägon ,    Praet.  mihte  oder  meahte.     Engl.  Inf.  fehlt. 
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6.     (/  ilare  ich  darO.-/^  dürft, 

Gotib.  ämrs  ich  wage  (mit  Stamm  d),  PL  daursum  (12.  K-onj.)» 
schw.  Praet  daurstUy  Inf.  daurnuH.  (Vgl.  Griech.  &dQÖ^Zv  und 
&aQQUv.  Gabelent%  und  Z^^^^  Goth.  Gramm  p.  104.  Gh99a- 
^  rium  p.  43«)  Ags.  «'^«r  2*  Pers,  fieärst  PK  durron  Praet.  dorste. 
In  «/tfr«;^  ist  also  «  Stamm,  in  «mm^  dagegen  aus  ^  entstanden. 
Altenglisch  dar,  thar,  y^Jet  thar  yau  not  accomplisA  thUke  «r- 
dinance  Chauc,  Melib.  145.  Schon  früh  hat  übrigens  das  Prae- 
sens ,seine  Perfektsform  verloren  und  Praesensform  angenommen : 
Fyth  ofother  ne  flartk  he  ßeo  Spec.  p*  23* 

7.     Veraltet  J  wot  ich  weiss  I  wist  ich  wusste. 

Goth.  tfait  2.  Ps.  vaist  (st.  vait-t)  PI.  vitum  (8.  Konjng.) 
schw.  Praet.  vissa  Inf.  vitan,  Ags.  vät  2.  Ps.  väMt  PI.  «^/0»  schw;  • 
Praet.  visse  und  viste.  Im  Englischen  noch  die  Formen .  to  wit, 
das  Praet.  wot  früher  die  längere  Form  wotey  wist  als  schw.  Praet., 
das  Ags.  vi9te,  daneben  foisMy  die  ags.  zweite  Form  vUse*  Alle 
diese  Formen  sind  veraltet. 

8«  —  —  /  aught  (pugAi). 

Goth.  aiJk  2.  Ps.  aiAt  schw.  Praet.  aihta  Inf.  aig'on  haben, 
besitzen. 

Ags.  äA  habe  PI.  Agon  schw.  Praet.  AAte  Inf.  äga».  Im 
Engl.  Inf.  aw€y  aber  in  der  Bedentung  schuldig  sein,  davon'  die  dop- 
pelten  Praet.  owed  und  ought*  Die  Bedeutung  schuldig  sein  dringt 
bereits  im  Altengl.  ein.  All  England  ahte  fwr  to  knewe  PeL 
Sang9*  p.  246.  Daneben  besteht  auch  noch  ein  neues  Zeitwort 
awn  etwa  ägenian  mit  dem  Praet.  awned.  Merkwürdig  ist  die 
starke  Praeteritalform  ewe  in  Suffolk* 

Aus  dem  Altengl.  und  den  Mundarten  kommt  noch  hinzu: 

9.  flMww,  mun  schott.  und  nordenglisch  fiir  mu»ty  altengl. 
mamii  (cf.  Chaue.  Melib,  148.  matt»  men  rette),  wahrscheinlich 
das  altnordische  mun^  das  ursprünglich  dasselbe  mit  dem  ags.  gemmn 
memmi  ist,  daneben  aber  auch  die  Bedeutung  des  Beabsichtigens, 
Woll^ns  und  SoUens  angenommen  hat. 

8.  172. 
Unregelmässiges   starkes   Zeitwort.     Das   mehrstämmige  Zeit^ 

wort  to  he. 

Eins  der  schwierigsten  Zeitwörter  in  allen  indoeurop.  Sprachen 
ist  das  Terbum  Sabsttintivum  mtk^  das  in  allen  aus  mehreren  Stäm- 
men gebildet  ist.    Diese  Stämme  sind: 
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1)  Sanskrit  as  in  asmi,  ästi,  asHy'  PI.  sma9^  sta,  stanti^ 
ffriecb.  iöfzi^  866  t '^  e6Ti,  iöfZBV^  €6T€ ,  evtl,,  lat.  9um^  es, 
est,  sumus,  estis,  sufit,  griech.  t60fia^  ero.-  Goth.  im.  is,  ist^ 
sijum,  ifij'tfpj  sind  nbd.  ist,  sind,  sein. 

2)  Sanskrit  ku  sein,   vorhanden  sein,    griech.  (pv(o^  \b,U  fui^  * 
fore^futurus^  ahd«  pim,  pirum^s,  nhd.  ^t»,  bist. 

3)  Goth.  visoHy  Sanskrit  was  wohnen^  lat.  Vesta  Hausgöttinn» 
verfm  der  im  Hanse  Geborene.    . 

Aus  diesen  3  Stämmen  nehmen  das  ags.  und  englische  Zeit- 
wort «^fitt  ihre  Formen.     Im  Ags.  lautet  es: 

Praes.     Ind.  Praes.         Conj. 

Sing.  1.  eam    PL  1.  (  c*        ^    o    q     >a 

9    /»«*•/         2  I  *y^^>  später  auch  aron.     ^*"8'  *•  '^^  «>•  *y* 

;  "    o  PI.       i.  2.  3.  s^u. 

.      3,  is         -3.»  , 

Imperf.     Ind.  Imperf.     Conj. 

Sing.  1.  väs    PI.  1.  2.  3.  tfaeron  Sing.  1.  2.  3.  vaere. 

-'     2.  2/<7^r^  PI.       1.  2.  3.  ew^ro^i. 

3.  väs. 
Imperativ:     2.  Sing,  ves     PI.  vesah. 
Infinitiv:       vesan     Part.  Pass.  gevesen. 

Hier  finden  wir  nur  den  ersten  und- dritten  Stamm  vertreten, 
im  Praesens  den  ersten,  in  allen  übrigen  Formen  den  dritten  Stamm. 
Das  Ags;  hat  aber  noch  andere  Praesensformen  vom  zweiten  Stamme, 
nämlich : 

Praes.  Ind.  Sing.  1.  beo   2.  byst  3.  byh        PI.  1.  2.3.  be^  n..be6. 
Conj.     -      1.  2.  3.      be4  -    1.  2. 3.  beöi  u.  bed. 

Imperativ  Sing,  beö       PI.  beöb^  beö. 
Infinitiv    beön. 

Aus  Mischung  aller  dieser  Formen  erklärt  sich  das  heutige 
Zeitwort  to  be,  in  dem  das  Praesens  Ind.  vom  ersten  Stamme, 
der  Ronj.  des  Praesens,  Infinitiv  und  beide  Mittelwörter  vom  zwei- 
ten und  diejVergangenheitsformen  vom  dritten  Stamme  gebildet  si^d. 
Praes.  Ind.     1.  am   2.  art   3.  is    PL  are. 

Conj.  Sing,  be  PL  be. 
Praet.  Ind.     1.  was    2.  wast   3.  was   PL  were. 
Conj.  1,  were  2.  wert   3.  were   -     were., 
Imperativ  be,  Part  Act.  being,  Part.  Pass.  been,  luf.  be. 

Die  altrsächsischen ,  alt-  und  mittelenglischen  Formen  sind  im 
§.  24  —  26  bereits  behandelt  worden;  eine  Zusammenstellung  der 
wichtigsten  mundartlichen  Formen,  mag  hier  noch  folgen. 
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/  be     Som. 

Thee  bist     - 

Ne     is 

We    be        . 

You   be 

Theybe 

I        war        1 

Thee  wart      l 

Ue     war        | 

We     1             i 

You    <  ivar     \ 

They  \            \ 

Praes,  Ind. 

/'     Ul  versfhie- 

Sbrops.       ^  Ti^oa^««!  dene,  na- 

He  be  Nf.  He     isj  mentlicli 

We^m  Som.  we    l  Chesb.     We     is\  nordengl. 

Yotf^m.   -     yau  l  been  Shropsh»  You  isj  Munds^r- 

They*m  -      theyx  They  u\  teo. 

Praes.   Conj. 


Som.  Wiltsh. 


We  ( 

You\ 


was  verschiedene  Mundarten. 


§.  173. 
Unregelmässiges   starkes  Zeitwort,      To  tto  thun^    t^  go  gehen. 

Das  Zeitwort  do  gehört  auch  zu  den  schwierigsten  der  Sprache. 
In  der  Gegenwart:  do^  dost ,  does  PL  do i  im  Praet.  täd^  im 
Part.  done.  Ags.  db  ^  dbst,  ddh  PI.  f/db  Praet.  dyde  PL  dydeti 
Part,  geddn.  .Ahd.  tuon  Praet.  tita  PL  tHumes  Part,  kitanhr 
mhd.  tuon,  tete  ^  täten  ^  getan,-  In  allen  diesen  Sprachen  hat  das 
Praet.  schwache,  das  PartLsipium  starke  Form.  Im  Goth.  ist  dbn 
als  selbständiges  Verbum  nicht  mehr  vorbanden,  dient  aber  zur 
Bildung  des  Praeteritums,  wie  wir  unten  sehen  werden :  lagidtdum, 
lagididu^  u.  s.  w. ;  die  Frage  ^  ob  das  Wort  ursprünglich  stark 
oder  schwach  ist^  ist  daher  nicht  mehr  mit  Sicherheit  zu  ent- 
scheiden. 

To  go  gehen.  Goth.  gaggan  (spr.  gangan)  Vart» gaggan*. 
Das  Praet.  von  einem  verlorenen  Stamme  iddja.  Ags.  gangan  und 
gän^  starkes  Praet.  geöng  nach  der  1.  Konjugation  ^  nur  selten 
gebraucht,  an  dessen  Stelle  €6d€  PL  e6don  von  ebenfalls  verlore- 
nem Stamme  (lat.  Ire),  Part,  gangen  und  gän.  Engl,  to  go,  im 
Schott,  noch  die  vollere  Vorm  gang.  Das  ags.  eoile  kommt  noch 
in  verschiedenen  Mundarten  als  yode  vor;  dafür  steht  went,  schwa- 
ches Praet.  vom  veralteten  engl.  Zeitwort  «^^/m/  sich  wenden,  gehen, 
von  dem  Ckauc,  auch  noch  das  V^ixüzxi^xuvx  went  =s^ gone  gebraucht: 
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It  hefell  that  he  is  wetU.     I^art.  güne  =  ags.  gän.     Das  Zeit- 
wort %og'o  ist  also  eio  mangelhaftes,  kein  unregelmäasiges. 


§.  174. 

JRegelmässigea  uml  xusammenge^ogenes  schwaches  Zeltwort» 

Im  Ags.  wird  die  Vergangenbeit  von  den  schwachen  Zeitwor- 
auf  tan  durch  Ansetzung  von  ode  oder  ede  an  den  Stamm ,  von 
den  übrigen  schwachen  Zeitwörtern  durch  Ansetzung  von  de  gebil- 
det. Das  .Partizipium  nimmt  bei  den  erstem  oä^  bei  den  letztern 
ed  an.  In  diesem  d  haben  wir,  wie  Grimm  nach  den  goth.  schwa- 
chen Yergangenheitsformen  vermuthet,  einen  Überrest  des  Zeitwor- 
tes dbn  E.  do  abd.  tnon.  Die  Vergangenheit  wäre  also  in  den  deut- 
schen Sprachen  auf  ähnliche  Weise  gebildet,  wie  in  den  romanischen 
Sprachen  die  Zukunft,  in  welcher  habere  enthalten  ist. 

Schon  im  Ags.  findet  indessen  häufige  Zusammenziehung  der 
schwachen  Konjugationsformen  Statt  und  zwar  gelten  darüber  fol- 
gende Bestimmungen: 

Tritt  d  an  die  Konsonanten  ty  p^  h  an^  so  verwandelt  es 
sieb  in  t:  grita»  grüssen,  gritte,  gegrit^  dyppan^  dypte,  dypt. 
Tt,  dd  und  t  und  d  mit  vorhergehenden  Konsonanten  nehmen  kei- 
nen Zuwachs  weiter  an:  settiiM  sette,  pUhtan  plihte ,  Ahreddan 
ähredde,  semdan  seade. 

Tritt  d  (/)  an  Doppelkonsonanten  an,  so  fallt  einer  weg: 
dyppan  dypte^  spillan  sfilde, 

C,  ce,  bisweilen  auch  ^g^  verwandeln  sich  in  h  und  das  an- 
tretende d  demgemäss  in  t:  reccan:  rehte^  hycgan:  boh€e,  in- 
dessen bleibt  g  mitunter  unverändert  und  ist  nur  dem  Ausfall  unter- 
worfen: lecgan  legde^  iede  und  geled,  secga»  sagen,  sägdcy  säde 
iind^  gesäd.  ^ 

Im  Englischen  gilt  als  Regele  dass  jedes  Zeitwort  im  Praet. 
und  Part,  ^d  an  den  Stamm  hängt,  den  auslautenden  Stammkon- 
sonanten dber  bei  vorhergehendem  kurzen  Stammvokale  verdoppelt: 
6^  begg^ds  Stab  sUMed,  shm^  shunned  vl^  s.  w*  Eine  Anzahl 
Wörter  indessen  hd»en  noch  die  kontrahirten  Formen  bewahrt,  aber 
hei  diesen  kurzem  Formen,    wenn   der  Stwnm  konsonantisoh  aus- 
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laut«!«  aii^  ka^z«ti  Vok&}  kalte,   lohbe  Räekstcht  auf  die  Natur  der 
auslautenden  Konsonanten  stets  f  eingeführt: 


tuend 

Pr. 

Pt- 

6mt 

put       Pr. 

Pt; 

put^ 

ImM 

b 

- 

bniii 

tend        * 

retit. 

€im 

w  - 

*, 

ea^t 

^etid       » 

äetft* 

curse 

«• 

.     *m 

cut^ 

9€t            » 

4^\ 

tm§$ 

'b 

b 

e»9t 

^end     )- 

dtent% 

cut 

to 

- 

eue 

nhuft 

«A»A 

^eid 

b 

'  b 

seit 

^lit 

üit. 

giid 

/ 

■      »m 

giit 

MteÜ      - 

9melt% 

gird 

•                         . 

im' 

girt 

»Pili       - 

9pUt^  . 

Ait 

- 

M 

&it 

^li€       ^ 

9pli€. 

AuH 

hurt 

'      §trip     ^ 

^riptt 

knit 

- 

- 

hUt 

tArmt    - 

thrutet^ 

iend 

«•     ■ 

1 

lewt 

^ow    '     - 

•^ 

tosL 

let 

« 

b 

Ut 

wet 

wet. 

Uft 

b 

■     * 

m. 

iffhip 

wAipt. 

Felhne'r  Hftefarere  adjektivische  Partizipia  wie  btest  (VöA  Hess)) 
tröst  (von  cross)  ü.  Sk  Wi  Die  auf  einfaches  //  mit  kurzem  Vokal 
haben  dagegen  d  bewahrt :  ^Aed»  Mpread,  ^Ared^  Pr.  sAed,  ejiread, 
sAred. 

Eine  Anzahl  ischwacber  Zeitwörter  verkürzen  bei  der  Zusam-^ 
menziehung  auch  noch  den  Vokal: 
lleed      Pr.  Pt.  bled       feel    Pr.  Pt.  fielt     teap     Pr.  Pt.  tept. 


hreed        -     - 

hred 

flee' 

b     «■ 

fled     UgAt 

-     - 

iit. 

hereave    *     - 

hereft 

Aeur 

<■     A 

Aeärd  lose 

m            « 

tost* 

cteave      -     * 

cleft 

keep 

^             b 

kept     meet 

*            fa 

met* 

creep        -     - 

crept 

Jeneel 

-             - 

knelt   mean 

••            « 

meantk 

deal         -     - 

dealt 

lead 

■B            b 

lead     read 

-            - 

read. 

dream       -     - 

dreamt 

ietm 

M             « 

leant   speed 

-            - 

sped* 

feed         *     ■" 

fed 

leave 
weep 

M                  * 

left      9leep 
wepti 

ib            k 

steptk 

Wirkliches  t^det  scheiwbmr  unregelmUssiges  ilcAwacAes  ieitwöftk 

Hieher  gehören  zuerst  die,  weliihe  ausser  der  schwachen  En* 
düng  auch  noch  einen  WiBchsel  des  Vokals  haben:   seil  seid y  ttU 

Fiedler  u/Us*  cngL  Oramm.  19 
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tgld^   im  Ags.  aella^  ^etßfiiie,  ieHan  te^läe.     Verg4mthl>«r  kt  das 
deutsche  santUe^  toandie^  sau  ^eubden-i  wemdetk* 

Ferner  -diejiBAigell  Zeitwörter,  mit  den^n  teiine  dreifache  Ver- 
änderung vorgeht,  oämlich  i)  VeriKid^UDg  des  Vak«kt,  2)  Ver- 
änderuDg*  des  Stammschlusskonsouant^  «nd  ^  Ausetzung  -der  schwa- 
chen Endung.     Dahin  gehÖMn  in  K«ig)ischen : 

hrtmg     Pr.  Pt.  örou^At  i^mtch  Pr«  Pt  caugJit 

thifik       «^      ^    thmught  w^rk      -       -    wrougkt 

buy '  ■      -       -   bou^hi  ^emch      -       -    tisOfg/tt 

9itek  •      -       -    no'ught  reech     -       -    neught, 

das    mit    ""tttk   zusanunen^setzte    be^eech  :  be^oug/U    und    einige 

veraltete .  wie  %trunght  vo^  streich ,  Ukid  mundartliehe  wie  fetch  : 

faughu      Fast   alle   -diese   hahen    diesdben   Yerändemiigeii   bereits 

im  Ags. : 

bringan  Pr*   brohte  tjyrcan  ,   Pr»  vrohte  ed.  veorhte. 

^encan     .  -     thohte  rkcan  -   >  rbhte* 

s^can         *.  .  tfd^«  ^eccun  -^etken  -    teahte  u.  s.  w. 

Die  Konsonanten  Veränderung  erklärt  sich  leicht ;  g,  c,  gg  (<^, 
cc  verwandeln  sich  vor  t  durchgängig  in  ^/  ä  aber  musste  in  t 
übergeben,  weil  weder  cä  noch  ^^aussprechbar  waren.  Die  VokaU 
Veränderung  ist  bei  den  meisten  Zeitwörtern  ebenfalls  leicht^  aber 
nicht  immer  auf  dieselbe  Weise  zu  erklären.  In  s^can  suchen  gotb. 
sbkjatiy  in  vyrcan  arbeiten  goth.  vaurkjan,  vaurhta^  in  bycgan 
gotb.  bugJanVr*  bauhta  und  in  r^can  ist  es  das  Praesens  das 
umgelautet  hat,  das  Praeteritum  hat  den  Stammvokal  behauptet; 
taecan.  und  taehte  sind  vollkommen  reg^elmässig ;  durch  Erweichung 
des  c  und  die  Nichtaussptache  des  ch  bat  das  engl,  taugkt  den 
Schein  der  Unregelmässigkeit  angenommun ;  derselbe  Fall  ist  es  mit 
den  Wörtern  auf  eccan,  eahte  z.  B.  fpccau  E,  fetch  in  Mundarten 
noch  faught. 

Wirklich  unregelmässig  sind  aber  bring ;  brought ,  think^: 
thought.  Hier  haben  wir  schon  im  Goth.  wirklichen  Ablaut  ver- 
bunden mit  schwacher  Konjugation :  briggem  brahta  \incan  \ahta. 
Auch  haben  wir  bring  noch  als  starkes  Zeitwort  kennen  lernen, 
und  unsere  deutschen  Wörter  denken,  Gedanke^  tanken  weisen 
ebenfalls  auf  ein  Zeitwort  der  \%  Konjugation  hin. 

Unter  den  veralteten  englischen  Formen  ist  merkwürdig 
distraughty  das  gewÖhnlicli  als  l^arttzipium  zu  distract  &n~ 
gegeben  wird.  Dem  Sinne  nfMsJh  ist  'es  das  aUenUngs^  der  Form 
nach  ist  das  engl.   Zeitwort  disiract  später  als  dieses  distraugJ^, 
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was  das  franz.  tUsirait  uad  das  lat  ^isf^nfclht»  ist»  «nd  lundches 
fiUscfaliek  d-ie  Sciireibart  gA  und  den  Laut  am  »a^nomiiiea  hat,  wie 
ich  g^laube/  nach  falscher  Analogie  zu  ranght  und  9träughU  Ähn- 
liche fidaehe  Schfeihuiagen  sind  uns  schon  MNsr  T^gektwimen 
V»  B.  ooniä* 

Das  Terallete  ^/«/^  «u  clotbe  kleiden  ist  xMak  aUantend, 
sondern  zusammengesogen ,  und  der  V#kid#e«hedJdurdi  die  Yer- 
kürnmg  horbe^fiihrt« 

Dnrch«us  nicht  wire^lmissig,  sondern  nur  zusamneiigezogett 
ist  das  Zeitwort  to  have  haben  £•  Pjb.  A09t  (ags.  häfn)  II.  Ps. 
ha»,  katk  ikäfii)  kniif.  iiaMtf  (ags.  kt^Ue)  Part.  ^<^  ags.  hä/d. 


§.  176. 

« 

JDie  Hülfsxeitwdrter. 

Die  Formen  der  Hülfszeitwortor  ÜMpe^  be,  nkaU,  will^  do 
sind  schon  oben  abgehandelt«  Ihr  Crehraueh  gehört  streaggenom- 
men  der  Syntax  an ;  da  diese  Wörter  indessen  ihre  ursprüngliche 
Bedeutung  als  Hül&^itwl^rter  v441ig  a«%e|^en  haben  und  eben 
nur  die  mangelnden  Fermeii  vertreten^  so  költtien  die  Hauptsachen 
über  ihren  debranch  hier  gleidi  vorweg  genoVimen  werden. 

Das  Gothische  kennt  noch  keine  Umschreibung  aktiver  Zeiten, 
das  Ahd.  hat  für  die  Vergangenheit  schon  die  Hülfszeitwörter  haben 
und  sein  {ßiapan  und  wesan)^  von  denen  das  erste  fiir  transitive, 
das  letztere  für  intransitive  Begriffe  dient.  Für  die  Umschreibung 
der  Zukunft  verwendet  das  Gothische  bisweilen  haben  und  »ollen; 
»ollen  und  wollen  werden  im  Ahd.  und  Nhd.  dafür  gebraucht  $  im 
Nhd.  haben  beide  andere  Bedeutung  angenommen,  »ollen  die  von 
oportet,  wollen  die  von  aeTle.  Werden' im  die  Zukunft  ist 
erst  im  Nlid.  erlaubt. 

Das  Ags.  umschreibt  die  Vergangenheit  durch  hqbbe,  häfde 
{häve^  had)i  die  Zukunft  wird  in  der  Regel  durch  das  Pjcaesens 
ausgedrückt,  selten  durch  wille  und  »ceal  umschrieben^  die  im  Ags. 
meist  noch  die  Bedeutung  des  deutschen  »ollen  und  wollen  haben. 

Die  Gegenwart  des  Passivs  wird  im  Gothischen  bereits  ausser 
der  besondern  Form  durch  visan  tind  «;»iV^/i  umschrieben :  numan» 
im,  numan»  va».  Das  Ahd.  gebraucht  ebenfalls  we»an  und 
werdan^  doch  we»an  für  das  Praesens  und  Perfektum,  werdan  nur 
för  das  Perf.  Pass.     Im  Mhd.  überwiegt  werden ;   werde  und  ward 

19* 
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♦  * 

geltttn  für  Praes*  end  Inf.,  6in  für  das  Pf.  fe/k  bin  -—  worden  ist 
erst  ha  Nhd.  in  Gebrauch  gekommen  und  nichts  weniger  als  wohl- 
klingend. 

Das  Ags.  gehraucht  fiir  die  Gegenwart  eom  und  veor^ ,  fiir 
die  Vergangenheit  ganz  wie  das  Nhd.  eom^vorden;  daneben  gilt 
väM  und  vearh  für  das  Impf,  und  vüM^vorden  fiir  das  Plusquampf. 
Die  Zukunfit  Wird  mit  he6  oder  gceul  bedn  gegeben. 

Das  Englische  hat  veorhan  ganz  aufgegeben  tind  dasselbe  durch 
t9  -be  ersetzt.  Die  Verbindung  'des  Mittelwortes  been  mit  have 
scheint  vom  französischen  Einflüsse  herzurühren» 

Dos  Englische  bildet  also  an  zusammengesetzten  2eiten: 

1)  im  Aktiv:   a)  Perfekium  mit  tave  oder  am. 

b)  Plusquamperfekt  mit  Aaä  oder  was. 

c)  Futurum  mit  thall  und  wHL 

d)  Futurum  exaktum  mit  shall  have  und  will  have 
{»hall  be^  will  be)* 

2)  im  Passiv :  a)  Praesens  mit  am. 

b)  Jmperfekt  mit  was. 

c)  Perfekt  mit  have  been. 

d)  Plusquamperfekt  mit  had  been. 

e)  Futurum  mit  shaU  und  wUl  be^ 

f)  Futurum  exaktum  mit  ahüll  wat^  will  have  been. 

Daneben  hat  aber  das  Englische  noch  eine  gute  Anzahl  Um- 
schreibungen^ durch  welche  es  in  den  Stand  gesetzt  wird,  Unter- 
schiede im  Gebrauche  der  Zeiten  auszudrucken,  die  wir  im  Deutschen 
nicht  so  leicht  ausdrücken  können.     Solche  Umschreibungen  sind: 

i)  Die  zur  Bezeichnung  des  Nachdrucks,  bei  den  vom  Stamme 
gebildeten  Zeiten  anwendbar :  J  do  tove  ich  liebe ,  /  did  love  ich 
liebte.  I  did  love  und  /  loved  sind ,  wie  wir  oben  gesehen ,  ur- 
sprünglich gleichbedeutend,  da  das  d  in  loved  eine  Verkürzung  des 
Zeitwortes  do  ist.  Auch  heutige  deutsche  Mundarten  benutzen  das 
thun  als  besonderes  Wort  um  des  Nachdrucks  willen.  Bei  Verneinung 
und  Frage  muss  übrigens  do  im  Engl,  stets  angewandt  werden ; 
die  Wortfügung  hat  zu  zeigen,  wann  dieser  Gebrauch  aufgekom- 
men ist. 

2)  Die  dauernde  Handlung.  Umschreibung  durch  ein  Mittel- 
wort der  Gegenwart  mit  dem  Zeitworte  to  be^  anwendbar  in  allen 
Zeiten  des  Aktivs.  /  am  loving,  I  was  loving,  I  have  been 
lovingi  t  had  been  loving ,  I  shall  be  loving  y  I  shall  have  been 
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iovhtg.     Schon  im  A^b.  findet  diese  Umschreibung  Statt ,    s,  Raak 
€9gs*  Gramm,  eä.  TAorpe  p.  95. 

3)  Die  Umschreibung  der  Zukunft  zur  Bezeichnung  des  im 
Begriff  Seins  /  am  gmng  t9  —  ich  werde  -—  ich  bin  im  Be- 
griffe zu.     Schon  im  Ags.  ic  gä  rmedan  I  mm  going  io  read,  fr. 

Je  vai$  lire.  ^ 

4)  Die  Umschreibung  mit  to  eomCy  aber  nicht  wie  im  Deut- 
schen mit  dem  Part.  Passivi ,  sondern  Aktivi  'He  comes  Haggering 
by^  He  rame  rmmmg  in  u.  s»  w.     FiZt  II  tfiiU  p9ignmn$m 

.  Man  kann  die  Zahl  dieser  umschreibenden  Konjugationsformen 
noch  vermehren ,  wenn  man  Umschreibungen ,  wie  I  am  ieginning 
t9  —  I  have  äane  writing  u.  e.  a«  hinzurechnen  will,  wie  öfter 
geschehen  ist.  Diese  Formen  haben  indessen  ihre  ursprüngliche 
Bedeutung  zu  sehr  beibehalten,  als  dass  man  sie  irgendwie  als 
gleichbedeutend  mit  den  gewöhnlichen  Zeitformen  oder  als  Zeitfor- 
men angenommenen  Umschreib\ingen  betrachten  konnte«  In  I  äo 
forite,  1  am  writing  und  I  am  geing  to  write  haben  wir  Redens- 
arten, die  in  Folge  ihres  häufigen  Ciebrauchs  nur  durch  feine  Un- 
terschiede von  den  Formen  /  wHte  und  I  9haU  write  unterschie- 
den sind;  in  andern  wird  eben,  weil  sie  seltener  gebraucht  werden, 
ihre  ursprüngliche  Bedeutung  zu  sehr  gefühlt,  so  dass  die  Formen- 
lehre wenigstens  ihrer  billig  entrathen  kann.. 


Anhang 


tw  WortbiMttngs-  und  Fonneiilehre. 


Die   itiM»legrs«me]»  9««l«Klifsi|e »  Umatond«- 
wort,  Ter|i^t]|i;i/8fi|w«r«,,  Btnd^w<Mrt  and 

i;mi>aiid«uic9iirovt. 

Wir  haben  schon  §.  i;^5.  den  Grund  erwähnt,  warum  wir 
diese  RedetheUe  erst  am  Schlüsse  der  Formenlehre  und  nicht  he- 
rcits  hei  der  Wortbildung  behandeln  konnten  5  es  ist  der ,  dass  hei 
einer  grossen  Menge  von  Wörtern  aus  diesen  Redetheilen  von  ei- 
gentKcher  Wortbildung  nicht  die  Rede  ist,  sondern  dass  sie  ihren 
Ursprung  der  Verhärtung  und  Erstarrung  von  Biegungen  verdan- 
ken.    Die  Foriilenlehre  musste  daher  vorangeschickt  werden. 


I.    Das  IlmflftaiidiSfDrort. 

V 

8.  177, 

^egrijy,  JßintheUung  und  Entstehung  der  Jtaverhien* 

Adverbien  sind,  wie  schon  der  Name  andeutet,  Wörter,  dje 
in  einem  Beziehungsverhältnisse  zum  Zeitworte  oder  Praedikate 
stehen,  indem  dadurch  bald  der  Ort,  wo  die  Handlung  vorgeht, 
bald  die  Zeit  in  welcher  sie  vorgeht,  bald  die  Art  und  Weise  wie 
sie  geschieht,  angezeigt  werden.  Die  Adverbia  zerfallen  daher  in 
3  Hauptklassen ,  Ortsadverbia ,  Zeitadverhia  und  Adverbia  der  Art 
und  Weise;  diesen  3  Klassen  ordnen  sich  jedoch  nicht  alle  Adver- 
bien unten,  man  hat  sich  daher  genöthigt  gesehen,  noch  einige  an- 
dere Klassen  zu  liilden ,  nämlich  Adv.  des  Grades,  oder  der  Kraft, 
wie  9€hr,  kaum  \i.  s.  Wr,  Adverbien  des  Modus:   /»,  nicAe,  neiu^ 
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gpewi^s  vieHek»&t,  imt^Me/i.  n.  ■»  w;^  und  ^IdadvcrbieQ,  wie  ^irei- 
mtdf  «^>  wied(^tmm  m9W.  W^  CÜntheilung  ia  adirei^iale  Be- 
g^BiiSi»-*  und  Formwörter  ist  ims  hier  glekbgiÜtjg'» 

Ibser  Batttelmiig  nacli  sind  die^  Advevbi^  s«bp  VMmnigfaltig^; 
der  grcMste  Tbitit  und  naff^tifeb  die  meisteii  Ad^.  der  Weise  sint 
aus  Eigenftditt^wiirtetn  gebildet;  Zeit-  und  Qrtsadvterbia  mefist  ans 
Siib«t«BÜveB  und  Fürwi»Ftertt$  di^  Zabladverbieto»  meist  ans  den 
Zahlwörtern;  einige  wenige  Adv.  verdanken  ihren  Ursprung  aueb 
dem  Zeiinvwrte; 


S.  178. 
1.     Adjektivuche  Adverbien, 

Adverbien  können  von  Eigenschaftswörtern  auf  dreierlei  Weise 
g«hildl0l  werden,  dui»cb  Kastts,  dureb  Ableitmig  und  durch  Zu- 
sammensetAiing» 

D»s  Ags%  bildet  die  meiarten  adjektivischen  Adverbia  dureb  Ka- 
sus, nämlich,  es  gebraucht  den  Akkusativ  des  Neutrums  als  Adver«  . 
bien :  li^rv  ven  SiPer,  /äg-ere  von  füger  ^  ar^e  von  ar^e  früh 
u.  s.  w.  Da  «ich  im  Engliseben  diese  Unterscheidung  zwischen  dem  ' 
Kg.  und  seinem  neutralen  Akkusativ  verloven  hat,  so  wdrd  e« 
notbwendig  ^  ein  anderes  Unterscheidungsmittel  zwischen  -Kigen- 
vchaitswort  und  Umstandswort  zu  suchen  imd  dies  bot  sich  in  de* 
Silbe  ly  =  like  nhd.  lieh  dar,  welche,  urspriIngHch  zur  Bildung 
zunammenges^fezter  Eigenschaftswörter  und  Adv.  verwandt,  dem 
Adv.  fest  atlem  verblieb ,  indem  nur  nfoch  wenige  damit  gebildete 
Eig^nscbaAswörter  bestehen.  Dieses  ly  kann  nun  fest  an  jedes 
fiigenseliaftswert  gesetzt  werden^  indessen  kommen  noch  viele  Fälle 
vor,  wo  neben  der  langem  Form  auf  It/  auch  noch  die  kürzere 
dem  Eigenschaftswort  gleiche  Form  in  gebrauch  ist;  einige  wenige 
wie  iil  schlecht  und  Mtill  in  der  Bedeutung  noch  verschmähen  so- 
gar die  -/|^Form  völlig.  Sonst  hat  sich  die  kürzere  Form  meist  nur 
in  gewissen  Verbindungen  erhalten.  Ich  thei^  aus  Folnng  und 
HeunH  die  wichtigsten  derartigen  Redensarten  mit* 

Cheap,  dear  woblfoil,  tbener  To  telly  buy  cheap^  dear^ 
dose  Ta  write  dose,  To  pUty  fair  ehrliches  Spiel  spie- 
len,  to  copyfmir  ins  Reine  schreiben';  to  go,  ride,  speak  u.  s.w. 
fust;  he  feU  flmt  to  the  grouwd(  FuH  well  sehr  wohl; 
to  Imhour  4 «rtf/ angestrengt  arbeiten;   the  ludles  strove  hard 
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iVic^o/  WJ).,  TAewimi  blows  Amrd;  to  piay  h^h;  my  Aetnrt 
iteaf*  hi  gk  (kwihlich  «ss  highl^^  hock  a«  kigh);  te  come  lat^-^ 
to  wait  lo^g;  to  »peaklouä;  to  9peah  low;  to  nuk  Iota;  t9 
9peak  plmin  offea  sprechen;  ptett.y  good,  pretty  f^e^a.s. w.; 
t^-  rtm  guiek»  t0  9peak  quick,  he  dr^pped  right  o»  kiw  heud 
gerftde";  to  arrive  9afe;  to  stop  short;  to  $trike  skort;  t0 
faljL  $hort;  t0  walk  slow;  ta  sleep  saund;  tke  door  U  wiäe 

open» 

Akknsativisehe  Adverbia  sind  ausser  den  Genaniiteii  aneli:  Uttie, 
enough,  die  veralteten  ere,  sitAy  und  die  Zusammensetzungen  mit- 
ward  :  forward  y  hackwar d^ 

Genitivische  Adverbia  von .  Bigensebafitswörtern  giebt  es  nur 
nocb  wenige:  ehe  (ags.  elles  =  lat.  alias),  eftsoons  sogleich^ 
und  die  Zusammensetzungen  mit  wards :  afterwanls  y  hackwardsy 
Aomewardsy  npwards. 

Aus  der  Verbindung  von  Adj.  mit  einem  Verhältnisawort  ent- 
stehen eine  Menge  adverbialer  Redensarten:  at  Jirst,  at  last,  at 
hast  u.  «.  bisweilen  verwachsen:  forsß^h,  mtkall  u»  a«,  verkürzt 
attew,  afresh  u*  a. 

Das  Gothische  kannte  AdVc  mit  der  vokalischen  Ableitung  a, 
das  im*  Ags«  meistens  scbon  abgefiillea  ist^  Solche  ursprünglich  vo-* 
kaiisch  abgeleitete  adj.  Adverbien ^ sind  im  £qgl«  »och  <e^6/(goth« 
vailay,  aigh  igoth^ni/tvd),  far  {goth./aira)^  oft  (gotb.  u/lta), 
soo»  (goth.#^«r)>  agaim  (jB^^^gina)»  y e t  {sLgs^ g^a uMnjetxo), 
after  (gatb.  aftrd)^ 

Eine  ziemliche  Anzahl  Adverbien  bildete  das  Ags.,  auf  füg«» 
lingas  unga;,  das  Engl,  hat  davon  nur  nocb  eins,  übirig,.  «^A;/tif^; 
die  Schottiscbe  Mundart  dagegen  eine  gaazff  Reihe  von  Eigen« 
Schafts-  und  Hauptwörtern  abgeleitetc;r ,  aber  ^mmtlich  auf  Uus 
altscbott.  lingis,  wie  nbd.  lings.  Dieses  «.scheint  ein  nach  Ana« 
logie  von  wards  ways  u«  s«  w.  gfibildßter  Genitiv«. 


•  8.  179. 

2.     Snbstantivische  Adverbien, 

Schon  ein  blosser  Kasus  des  Substantivs  k«toii  zum  Adv.  er« 
starren,  häufig  sind  indessen  noch  Eigenschaftsisrörter  oder  Fürwör- 
ter dümit  verknüpft« 


* 
\ 
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Genitiviaehe  Adv«^  im  E.  noeb  neeäs  (ags.  neädeM) ,  9iraightway9y 
f»kiie9  (daneben  wAUst  aus  tohiies  verderbt).  In  den  Mundarten  noch 
viele :  »Seh*  Immigate^y  nach  dem  Innern  des  Landea  zu>  haufgeae» 
balbwegs»  neatwayM^  ktnäways  zu  Laude »  emkoa^  zu  Ende« 
geewuyi  sehräg)  htUfrowh  halbwegs  u*  s.  w. 

Dat  Sing.  E.  noch  ever  und  never  ags.  a^te^  naefre  Dat* 
von  «nem  verlorenen  Subst,  aefet^  das  Zeitalter  bedeutete^ 

Dat.  Plur.  whihm  ags.  htMum* 

Akk«  Sing,  aye  immer  ags.  äva,  ä,  wohl  nrsprünglicb  wie 
das  goth.  uiv  Akli.  von  aivt  Zeit  (gr.  xalcov  ^  atl^  lat.  aevumy 
nbd.  ew^ig);  atvAiie,  somewAile»  nowwy  otherwUe,,  no  dauhly 
faithy  harne  u.  e.  a.  Schott.  naegaU»  onygate  (irgendwo)  >  the 
dafy  the  morrow  u.  a« 

Akk.  Plur,     alwayty  $om^iim€Si   dethwayg  (Sir  Th,  ßfore}* 

Sehr  häufig  Substantiv  mit  Praeposition.  Die  Praeposition*  on 
ist  im  Engl,  gewöhnlich  zu  a  geworden:  artghe  (oa  rihte);  awap 
(pa  Peg),  amoMg^{Qn  gemstng),  again  {an  gegen),  »back  {on  bäc)s 
abeäy  aboardy  abreaMt,  agate,  agrountJ,  ifßre,  ufield,  afloat» 
Qlength  n.  V.  a«;  in  indeetl^  infacty  to  todayy  to  night,  to  mor^ 
row ;  at  atlength;  up  upstair» ;  of  ufftourMe  u.  v.  a.  adverbiella 
Redensarten.    Schott,  benorth^  beseuth* 


S.  180. 

3.     Pronominale  Adverbien* 

Wir  haben  bei  den  Fürwörtern  gesehen,  dass  das  persönliche 
Pttrwort  der  dritten  Person  ein  Demonstrativnm  mit  dem  Anlaute 
h  ist ;  ein  zweiter  Demonstrativumlaut  ist  th,  entsprechend  dem 
deutschen  </.  Das  h  weist  auf  das  Nabe,  Gegenwärtige,  das  th 
anf  das  Entferntere  hin.  Der  Anlaut  des  fragenden  Fürwortes  ist 
E.  $oh  ags.  hv  nbd.  «;.  Aus  diesen  3  Stämmen  mit  den  Anlauten 
A,  M,  «fh  hat  das  Englische  drei  Reihen  Lokaladverbien  gebildet: 
here  hier  ther^  da  (abd.  dar)  ¥>here  wo  (ahd.  wär'^a^  wohin)* 

A«^4erhieher     thHker  dorthin  whither  wohin. 

henee  von  ^BA^t  {hinnen)  thenee  von  dort  (iksnnen)  whenee  von  wo 
{gönnen  gew.  frmn  whenee)  mit  doppeltet*  Bezeichnung  der  Rich- 
tung. Zu  vergleichen  ist  hier  naiaentl.  das  Gnechische :  TCO&t 
(?rot/),  noöe  (7ioi)y^6ä'€v^  to&i^  roi,  rod-iv ;  o&c  (o«),  o/, 
QV'BV.      Ausserdem  entspringen  dem  f^Siamme:  then  und  than  ur- 
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sprÜDglieli  dasselbe  Wort^  dns  Ags.  tlmune^i  und  ans  dem  Akk« 
Mask.  des  Fürworts  \ät  l^rvergegatigciri.  Ferner  the  yw  Kompa« 
rativeu  ip  der  Bedeutung  y^-^/M^,  .  ursprüngKch  der  lostrumentalk 

■ 

ven  ^äfy  ags»  ^  oder  f>^,  vollkomneQ  gleiekstebend  dem  hit  ^ 
aLd.  ä$A  mir  auch  </^#  i^A  mi^,  nhd.  </€«^9  «9«>&r;  ferner  tAu9  auf 
solche  Weise*  so.  Von  €rrimm  wird  auch-  das  Adverhinm  und  Bin-^ 
de  wort  thougk  «=  ßh4.  «^£^^  auf  diesen  Stamm  s^rückgelettet. 

Aus  dem  «^^Stamm  entspringen  noch:  «>ke»  wie  tA^n  ur- 
sprünglich Akk.  Mask.  von  fc^^o;  why  InstrumentaJIs  ags.  ^e^y, 
Av%  warum  tpiure ;  und  how  ags.  ^r^>  /i^  aus  geth.  hvaiv«,  ah<t. 
kftwio^  kuio,  nhd.  ?^9V^  eine  Zusammensetzung  mit  d«m  Instra- 
mentalis  r  hvmv9  =b  fi^t  ah*a  ags.  hvi^äva, 

Zu  ^  hemerken  ist  noch  über  die  Formen  AitAer,  tAitAer, 
wAi$Aer^  dass  das  tA  unorganisch  ist  und  statt  ags.  ä  eingedrungen 
Ist,  und  über  hie  Formen  A^nce^  tAence,  wkence,  dass  sie  ags. 
Aeonan  y  ^HUf^  AvBtmn  lauten.  Ich  habe  bei  der  Meiipheitshildung 
vermutbet,  dass  diese  Formen  vielleicht  nach  Analogie  der  Mehr» 
heitshiMungen  auf  n  dem  #  gewichen  sind.     S.  §.  137. 

Aus  dem  Pronominalstamme  ^a  (im  Goth.  »a^  ^,  ^»tu  ags.  st 
»eo  ^ät  ist  entsprungen  das  Adverhium  so,  göth.  swf  und  svS  ags. 
sväy  aus  dem  Fürwort  y^iy»«  goth.,  ags.  ^/p  das  Adverhium  yoMff; 
auch  yonäer  ist  ursprünglich  Adverhium ,  entsprechend  dem  goth. 
ßaiftäri  dorthin. 

Durch  Zusammensetzung  mit  Fürwörtern  {any,  every),  Ver- 
hältnisswÖrtern  und  andern  Adverbien  werden  aus  den  zuerst  ange- 
führten pronom.  Adv.  eine  Menge  neuer  Adverhia  gebildet,  von 
denen  jedoch  die  mit  Praepos.  zusammengesetzten  meist  nur  wenig 
in  Gehrauch  sind:  Aeweafter ,  Aereabouty  AeretoüA^  kernte,  Aereto* 
füre  vormals,  Aereunto,  tAerefore ,  tkerein^  tAereahout ,  tAereat^ 
theremn^^  V^Aerefsre,  wAeteuhout^  whereat  ^  wAenehy  ^  wAere^f^ 
wAereou^  tsAeretArougA ,  wfteretay  wAerenpom,  tsAerewUA,  wAere^ 
witäaly  wheremfsry  mAeresaever ,  emymAere,  everywAere,  »sufAer^, 
else^aAefe^  ehewAitA&r,  AencefortA,  kemcefoncmräf  tAeHc^^örtAt 
tAeaeefrom,  wAemcesosver ,  wAitAersvemer ,  an^Aauf  u.  s.  w.  Die 
Wörter  wAereat.  wAerehy^  wkereo/,  toAene^n  n.  s.  w.  aeige» 
ihnen  filrvörtlteheB  üssprung  auch  noeh  dann,  das»  sie  das  Für^ 
wort  mit  dem  Terhältuissworte  tuertreten )  wker^to  as  t9  telUeA 
u.  s.  w.  In  neuem  Zeiten  «iad  sie  indessen  sehr  ausser  €rebra!Mii 
gekommen. 
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Xiohlatlvetltien ,    Verlmladperhien ,  tjokalitilverbien. 

Von  Zabladverbieu  gehören  hietier  nur  die  wirklich  von  ZiUtlen 
abgeleiteten  ^ace,  twicey  thrlc^  ags.  äftes  und  aene,  tviva^  und 
tuva^  ^riva.  ^  ünee  aus  Ane*  erklärt  sich  leicht,  .so  leicht  als  die 
Formen  mice,  äi<^ey  liee^  ice  (ags.  h) ,  wheme  u.  s.  w.  (s,  179), 
in  denen  allen  c  das  schwache  9  vertritt.  Tww  und  thrhce  d»* 
gegen  weisen  auf  eia  im  Ags.  nich't  vorhandenes  dem  Mitteluieder-^ 
deutschen  und  andern  altern  deutschen  Mundarten  noch  eigeaes  m 
hin»  das  im  Nhd.  als  r  verblieben  ist  {zweier,  dreier),  mnd.  twies, 
^riee.  Da  diese  Formen  sich  im  Ags.  nicht  finden^  so  nüasen  sie 
irenigsitens  in  ags.  Mundarten  vorhanden  gewesen  seia. 

Yerbaladverbien  giebt  es  im  E^ngl*>.  wenn  .man  weitläufigere 
adverbielle  Redensarten  abreckoet,  nur  wenige }  sie  erwachsen 
sämmtlich  aus  erstarrten  Verbalflexionen :  maybe  vielleicht^  in  ober* 
deutschen  Mundarten  noch  maleic/it ;  ta  wit  nämlich;  howlteit 
doch,  jedoch;  in  Mundarten  mtxyhappen  auch  bloss  kapp^  (^0 
=^  maybe  :  ford*be  dessenungeachtet ,  S.  u.  a.  Auch  ganze 
Sätze  werden  adverbiell,  z.  ß.  das  in  London'  so  häufige  tiere'e 
a  dear  =  prithy  ja?    ' 

Wir  haben  ausserdem  noch  einige  örtliche  Adverbien  >  die  von 
Praefositionalstämmen  gebildet  sind.  Hierbei  ist  i^u  beqierken ,  dass 
bei  vielen  Pra^positioual«*  und  Adverbialforw;^  di^  anfiin§^ch  gesoyft- 
dert  waren 4  zusammengefiiUen  sind:  das  ags*  ütt$H  und  %mu»ii  siftd 
zu  ^ut  und  in  verkürzt,  und  folglich  den  Praepositionen  in  der 
Form  gleich  geblieben;  andere  sind  ursprünglich  Praepositi^nen ' 
und  in  dieser  Form  auch  als  Adverbien  gebraucht  worden.  Ver- 
schiedenheit der  Form  findet  noch  Statt  in  forth ,  fare  (ags. 
forb  M^^forany  nhd.  fwt  und,  Wirn\  Prae^/br,  aft  in  der  See- 
sprache: hinten  im  Schiffe.  Praep.  «^/ife/*.  ßefore^9Lgs,  beforan),  since 
(ags.  sibbau  von  $lb  seit),  behind  {behindan),  beyand  (ßegeonden) 
u.  V.  a.  sind  Praeposisipuen  und  Adverbien  zugleich. 

S.  182. 

MHe ^dtferbi^m  noHf,  yarei»  4^1»,  fyfOx  p^thtq^e,  emom,  w¥t  die 
jBqßoAmngS'  ^»d  VmWfiHun§^9fimr$ißteil0  ye»%  ym»  ma. 

B«  Meiben   nur  noch   einige   zum  Theil*  liehr   schwierige  Adv. 
von  mannigfachem  bisweilen  dunkelm  Ursprünge  übrig. 


800 

NoiO  ein  Adv.,  duukeln  Ursprungs  ags.  ahd.  tvi$  t^hd.  nun» 
bflfenbar  mit  gr.  vvv  lat.  nunc  verwandt.  Yore  zusammengesetzt 
tes  Adv.  ags.  geo  titer  ahd.  ju  kr  ^  entsprecbend  dem  lat.  jam 
pridem\  Ago  ist  ursprünglich  Partizipitim  des  Zeitwortes  go 
das  im  Altengl.  in  der  Form  ago  und  igo  =  gone  Öfter  vorkommt. 
Three  days  ago  ist  also  eigentlich  Partizipialkonstruktion  wie 
lat.  (liebus  tribun  praeterlapsis,  Too  zu,  allzu  ist  ganz  das* 
selbe  Wort  mit  der  Praeposition  to,  das  zur  Unterscheidung  ver- 
schiedene Schreibart  angenommen  hat.  Per/iapn  vielleicht  ist  ein 
Zwitterwort;  der  erste  Tb  eil  romanisch  wie  in  perchance,  percase^ 
der  zweite  Theil  das  sächsische  Hauptwort  hap^  das  noch  im 
Altengl.  im  Sinne  von  chance  vorkommt.  VergK  Sp'ec.  p.  28;  A 
hendy  hap  I  have  ikent.  Schwierig  ist  anon  sogleich ,  altengl« 
anofutn,  anofse  Pol.  S.  p,  195^  wo  es  im  alten  Msc.  durch  at  one 
time  erklärt  wird,  auch  a  none*  Ich  vermuthe  in  diesem  Adv.  eine 
Verdoppelung  des  Engl,  on  ahd.  ana^  anäii^  anana  finden  sich 
auch  im  Ahd.  als  Verhältnisswort.  Ein  Ags.  onon  ist  nicht 
nachweisbar. 

Für  die  bejahende  Antwort   giebt  es  im  Englischen  zwei  Par- 
tikeln» yea,  (veraltet)  und  ye»^    ags.  geu  und  gese^   von  diesen  ist 
gea  das  einfache,  gese  das  zusammengesetzte  Wortf  se  ist  die  Ver 
kitrzting  von  s\  ss  lat.  iit  sei,  yes  also  =  lat.  imo^  siU 

Für  die  verneinende  Antwort  dient  E.  no^  ags.  näy  goth.  ^, 
in  nhd.  Mundarten  ebenfells  ^^.  ^Das  hochdeutsche  fiein  ist  Zu- 
sammensetzung  aus  ni  €in  und  entspricht  ungefähr  dem  E.  none. 
über  not  ist  bereits  bei  den  unbestimmten  Fürwörtern  die  Rede 
gewesen« 


II.    Daisi  Terhfiltnlisfisfirort« 

S.  183. 

JBinfiBche  Verh&UnU9WÖrier» 

Die  Verhältnisswörter  beziehen  ^ich  ursprünglich  alle  anf  ein 
Raumverhältniss ;  auf  die  Zeit-  und  Gnindverhältnisse  sind  sie  erst 
tibertragen  worden.  Ihrer  Natur  nach  berühren  sich  die  Verhält- 
nisswörter nahe  mit  den  örtlichen  Umstandswörtern,  mit  denen  sie, 
wie  wir  gesehen  haben,  häufig  in  eine  Form  zusammengefallen 
sind. 
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Die  ältesten  YerfaältdiiiswÖrter  gehören  >  wie  die  Fürwörter ,  zu 
den  dunkelsten  Wörtern  hinsiehtlich  ihrer  Entstehung;  spätere  eat. 
stehen  auch  aus  Haupt-  und  Eigenschaftswörtern,  fiinsichflioh  der 
Form  unterscheiden  wir  einfache,  abgeleitete  und  zusammengesetzte 
VerhältnisswÖrter. 

Einfache  VerhältnisswÖrter  sind  im  E.: 
in  ags.  goth.  nhd.  lat.  in  gr,  SV j  —  on  ags.5  on  ahd.,  goth.  aHa^ 
nhd.  au,  griech.  avdy  —  o/",  ags.  of,  goth.  afy  ahd.  aba,  apa^ 
nhd.  ab,  lat.  a,  ab^  griech.  ctTto ^  sanskr.  upa^  —  at,  ags.  äty 
goth«  ta,  ahd.  a^,  lat.  aU^  —  by  ursprünglich  dasselbe  mit  der< 
untrennbaren  Partikel  be^  ags.  be  ^  bi,  big-y  bl,  ahd.  piy  bi^  biy 
goth.  bi,  sanskr.  »bhiy  STf^c.  —  to^  ags*  t/^,  ahd.  »i,  xaj  »ßt0, 
goth.  nicht  tu,  sondern  da;  wahrscheinlich  verwandt  mit  at,  lat* 
aily  so  dass  goth»  du  für  adu  stände. 

JTor  entspricht  nhd»  /"är  und  very  ags.  /^r  und  fore,  ahd. 
furi  vlvl^  fora,  goth.  faur  und  faura.  Aus  demselben  Stamme 
ist  from  ags.,  schott.  fram,  goth*^i9JRi;  das  ags^frae,  gofh, 
fra,  altn.  frä  ist,  noch  im  Schott.  ^«^  erhalten.  Vergl.  zu  die- 
sen allen  griech.  naqd^  ntQLj  nQOy  nQog^nQOtiy  %8Qa;  lat. 
graey  prOy  per,  sanskr.  pari,  par&,  pruy  prati*         , 

Till  ags.  altn.  tily  fehlt  im  Goth»  und  Abd.>  hangt  aber  mit 
dem  gtith.  Adj.  gatils,  ags.  tU  gut  zusammen..—  WUh  ags.  vihy 
alts.  wiäy  im  Goth.  und  Ahd»  mangelnd ,  aber  Stamm  zum  goth. 
vi^ra,   nhd.  wider. 

Ganz  ausser  Gebrauch  gekommen  sind  die  ags»  Praepoäitkinen 
miV/,,goth.  mi^y  ahd.  mity  griech.  ^tf^cc^  (es  findet  sich  noch  um 
1350  in  der  in  Kenter  Mundart  geschriebenen  Ayenbytt  of  Jnwpt)y  — 
ere  ags.  aer  vor,  ehe,  noch  bei  Chaucer:  ere  that  day\  —  nigh 
ags.  niah,  goth.  n^/tva,  ahd.  näh,  nhd.  nach,  noch  bei  Maundev.  ,*  — 
Sit  he  ags.  sib ,  ahd»  shl,  nhd.  seit. 


%.  184» 
Abgeleitete  tmii  »usamMengesetmte  V€rhMMmi9mitSrt€r. 

0)  AbgeMtete. 

after.  Das  goth»  a/tra  ist  Ad?.,  ahd.  aftaty  ags«  ii^^r 
Verhaltnisswort.  Stantm  ist  das  goth»  «y  ahd«  ii^emv.  —  <»f;^r  goth. 
ufar,  ahd.  «/»«r,  nhd.  i^^^r«  altfries.  o«4r.     Stamm  gath.  V«  ^^* 


1 


I 


^äj  «hd.  o£.  y^rgL  gfrieck,  t/nig  von  yjty  )At.  ttr/i^  von 
Mi^;. —  mniier  ahd*  ntUär ,  nliiL  unter;  Stamm  das  nur  in 
G»t)i«  erludteae  iyj»</  (#v^  f«*y^M«);  *>—  threrngh  ags.  ^M,  goth. 
fkvf#'/l»  ah4.  durch  ^  nbd.  durch*  *^  #mk7«  ags.  tfSSair^  alta.  jISWj», 
aitengl.  Hthence,  ursprünglich  Adverbialform. 

Veraltet  ist  ufither  BgB,  mier  v%m  IStamme  tfeS  nbd.  tvider, 

m 

6)  Zusammengesetxte, 

upo»  agfs.  f^ptm,  ahd.  'üftiny  st.  üfatut^  das  Adv.  t/p  und 
di«  PraepoH.  fm.  —  ««f '«i/*  unverbunden,  altnord.  ^f^r/*  verbunden, 
Adv.  ^ut  und  Praepos.  of.  —  hefore  ags.  bef^ran  sowohl  Praep. 
afe  Adrerbinm  aM.  pivurl  ififora;  — ^  ab  out  ags.  b&tau  auch 
Mftf ,  abd.  ^«(«4m  fiir  ^*  ^»^»  (ausien) ;  das  E.  abeut  =  onb^ttan, 
also  dreifache  Zusammensetzung*  Ebenso  above,  ags.  beufaUi 
bufan  mnl,  nnl.  hoven  wahrscheinlich  aus  anbeuftm.  —  Behind 
ags.  i^^^9»</<m;  - —  beyond  ags.  begeendan;  —  ««fo  ags.  i^d 
hinein ;  —  within  ag&  t^t 5f#iftir^  tnnerhdb ;  —  without  ags. 
«flti^ir^  attsser,  ohne;  —  beneath  ags.  ^y9^5«9»  unter ^  altfr« 
dh$etk^  ftnh  beneden.  , 

In  Mundarten  noch  mehrere,  «.  B.  cuen  S.  r=:  0»^  upon^  ahd. 
irii^ii  ftr  tmana  «ind  altfries.  annä;  intkrow  und  outthtöw  ans  «j» 
und  tktough,  out  und  tkrough^  m  der  Bedeutung  von  durch,  gfanz 
4ureb,  el^gfl.  umgekehrt  throughout,  ocrby  S.  =  oe^^r.  Das  altengl. 
unto  bis,  noch  jetzt  von  Dichtern  bisweilen  gebraucht,  findet  sich 
afueii  im  Sehott.  nodi  als  onto ;  au'Ch  4as  ags.  tbforan  ist  im  Altengl. 
tof^re  noeh  Praepos.,   im  Engl,  nur  noch  in  htretofore  als  Adv. 


8.  185. 

JPrii^epoHHonen  von  JBCaupf  -  und  Xigenschafiswörtem. 

Unter  den  oben  angeführten  sind  zwar  Manche  schon  mnth- 
masslich  auf  ein  Haupt  -  oder  Eigenschaftswoi^t  zurückzuführen ;  wir 
behandeln  *  daher  hier  diejenigen,  die  sich  mit  Sicherheit  als  Nomi- 
«a^mMpvfl&tionen  «rgtben.  > 

«^)  SubMtun9kfi9ehe. 

B.  mgadutt,  agStf  tb  gegne»,  ongegen,  altfr.  tbjen^t,  ahd. 
Ihkguni  iuhagaHj  x^gmg6He4  Das  einfatiie  gegen  ist  im  E.  ver- 
lofien,  in  dar  Hoiidart  ^on  Merdeem  aber  noch  als  giu  oder  gen 


k 


SOS 

eriiäkeA.    Diis  Kamm  ^  in  t^  gegff^s  «udi'  imf  9H  jg^en  Wiitvgt^ 
tiUgto ,  hat  sidi  Ml  £•  wie  i^n  viekn  FäHen  4m^h  t  nrenhUirkt. 

fi.  nmonß^  mm^ngit ^  altengl.  wtmm^^  agto.  •»  .|r«riMM^^ 
gm^emai^^  to  nkd.  M«iidartett  noch  mmHg  im  4i«hi^M»ete  Iledeiitaiig 
wi^  ^M  ^n|r^«  ^mohg^  \^9&  «tadke  Zeitwert  flirMi^  in  eagh  Mund- 
f0it0ii  li«beD  wir  «bibn  kemieii  lernen;  gv^i^amg  ist  Gemacht  €re- 
menge.  « 

E.  down  AdVi.  nnd  Praepos.  ags.  <»/*  d&§ie  vom  Hügel  herab. 
S.  Gesch.  der  engl.  Sprache  §.  14. 

E.  heiide^  bcMides  ausser  Praep.  und  Adv.  Nhd.  vah 
Seiten* 

E.  acros9  ^=i  oncro9s;  de^pite  trotz  ^   frz.  d&plt. 

Hierher  gehören  auch  die  praepositionellen  Redensarten  becau^e 
o/*  wegeB)  #.  'k  emi9€  de,  hy  4^t  4^f^  wi<ß  iilid.  kräft  unk  uift  bracht. 
fr.  en  vertu  de-^  by  meam  q/^  (fr.  au  moyen  de"),  by  reason 
of  {it.  k  raison  /sfe-),  by  virtue  of^  for  tke  sake  of;  in  b^alf 
(ff  zu  Gunsten j  wegen  ^  in  cotuequeiwe  ^^  zufolge;  in  front  of  , 
vor^  in  9pit€  of  tratz;  in  stead  of  an  Statt;  ^n  account  of  we- 
gen u*  e.  a. 

b)   AdjtfMvlscJie. 

between^  betwixt  zwischen  ags.  be^mmum y^xA  betveoh, 
betveohsy  betuya:  und  betvujct,  altengl.  beUciocen,  schott.  utweeMh^ 
nhd.  iifwischen^  ahd.  in  »uiskk»  inter  binos*  Das  9  im  Ags. 
betv€o/i9  scheint  genittvisch,  die  jetzige  engl«  Form  ist  wie  so 
häufig  Verstärkung  davon.  Ahnliche  Verstärkung  ist  auch  in  nhd. 
Mundarten  sehr  häufig^  z.  B.  aber9t  statt  aber^ 

amid  und  a midist  mitten^  in  mhd.  enmitten^  ags.  tdmiilde9, 
altengl.  in  fnydd9  of  that  churche  Mandev. 

toward  und  totvard9,  ags.  tbveard  und  t^ueardes  Aach 
—  hin,  ver9U9. 

> 

below  ursprünglich  Adverb.,   im  A^s.  noch  nicht  voAaoden; 
athwart  schräge   quer   über   (tAwart),   aslant   schief,  ^^r    über 
{sUmt)^  a9kaufit  dass.  ^squint),  sämmtlicb  ursprüiigL  Adv«  —  Save     ' 
ist  das  frz.  Eigenschaftswort  -mf^^^»  iöt*  ^Bolvus  ^ßmi^  ie  r&i  ber« 
voi^gegangen  aus  salvo  r-ega^. 

Zu  den  adjektivischen  YerhlHtnissw^rtern  ^zählen  wir  auch  die 
ans  Mittelwörtern  der  -Gegenwart  nnd  Vecgaogenh^  entstandonen^: 
during  nach  dem  franz.  durant^  pemümf  gebildet»  wie  nbd.  4»äA^ 
rend,    das  im   Mhd.   noch    nicht  vorhanden  ist;    dmring,  tbe  UMvr 
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stebt  also  dem  hit.  beth  tenmie  gleich ;  ebenso  ikoMkh*P»nding 
(n.  the  war  hello  non  ohitante).  Auf  dieselbe  Weise  sind  die 
Mittdwörter  der  Vergangenbeit  ea:cept  ausgenommen,  pa*t  ver- 
gangen^ lu  Yerbältnisswörtern  geworden«  Die  JVtittclwÖrter  der  6e* 
gen  wart  cencernmgi  tauckin^  y  re$pecUng  sind  wie  die  deutscken 
btdreffemdy  anhmgend  u»  a.  nooh  wirkliche  P4N*tizipia  'und  daher 
keine  ächten  VerbältnisswÖrter» 


III.    Bais  Bindewot^  /r 

§.  186. 

JRInf  AeUiffinr  tffMi  Ursprung  Oer  Mindeuörter^ 

Die  Bindewörter  verbinden  Sätze  mit  einander,  die  entwedef 
in  einem  logiseben  Verbältnisse  stehen  oder  nicht.  Stehen  Sätze 
in  einem  logischen  Yerhältniss,  so  ist  dies  Verbältniss  entweder*  das 
des  Gegensatzes  oder  das  des  Grundes.  Das  Yerbältniss  des  Ge- 
gensatzes kann  entweder  verneinend  (aufbebend),  sein 
(ßonäem,  sonst,  entweder  —  eäer,  ob. —  otler,  E.  butj  eise,  either 
—  or,  wether  —  ör)  oder  es  kann  beschränkend  lind  adver- 
sativ sein  {aber,  allein^  nur,  hingegen,  imlessen,  dennoch,  doch, 
dessenungeachtet^  nichtsdestoweniger,  E.  but  eher,  however^ 
only,  yet,  though,  notwithstanding  ^  neverthelessy.  Das  Verhält* 
niss  des  Grundes  mit  dem  die  Wirkung  >  Folge  eng  verbunden  ist, 
bezeichnen  Konjunktionen  wie:  dass,  tiamit,  daher,  deshalb,  dar'» 
um,  desshM,  mithin ^  alsoy  folglich,  so,  detm^  weil,  da,  E. 
because,  thetefore,  so,  as  {dd),''for,  when,  that,  lest,  das 
des  möglichen  Grundes,  der  Bedingung:  wenn  E.  if^  but  wenn 
nicht,  nnless. 

Stehen  Sätze  nicht  in  einem  logischen  Verjiältnisse,  so  werden 
sie  nur  liusserlich  nebeneinandergestellt  und  treten  in  ein  kopulativ 
ves' Verhiütniss  (und,  auch,  %udem,  ausserdem,  überdies^  nicht 
nur  —  sondern  äuch^  sowohl  -*-  eds,  weder  -—  noch,  da,  denn^ 
darauf  unterdessen,  nachher,  seitdem,  ebenso^  erstens,  »weitens, 
drittens,  erstlich,  ferner,  endlich,  erst,  xuerst,  nachher,  »uldfstt, 
theils  -^  theiis,  währeftdy  bJSi  E.  imd,  besides^  als&  (eke^,  not 
onfy  —  but,  as-^as,  as  weU  as,  neither  — ••  nor,  thtn^  firstly, 
seeomtÜy,  further^  at  iast^  before,  as  wie«  whiie^  siuce^  after^ 
HU  u.  e.  a. 


Die  Bindewörter  sind  theiU  eigetitUclie  Bindewörter  (d.  h. 
solche«  die.  in  ihrer  ältesten  Gestaltung  bereits  Bindewörter  sind 
und  deren  Ursprung  von  Begriffswörtern  ungewiss  ist),  theils  ur- 
sprünglich Verhältnisswörter ,  Umstandswörter  oder  auch  erstarrte 
Formen  von  Hwpt-,  Eigenscbafts - ,  Für-  und  Zaldwörtern»  In- 
sofern anch  Partizipia  und  ganze  Formeln  (z.  B.  allteit)  zu  Bin- 
dewörtern geworden  sind,  haben  auch  die  Zeitwörter,  also  fast 
alle  Redetheile  zur  Bildung  von  Bindewörtern  beigetragen«-  Die 
meisten  uneigentlichen  Bindewörter  .haben  bereits  als  Fürwörter, 
UmstandswÖrtei*  oder  Verbältnisswörter  eine  Erklärung  wenigstens 
ihrer  Form  gefunden;  auf  die  Entwickelung  der  Bedeutungen* aber 
werden  wir  erst  im  2ten  Bande  eingehen  können.  Wir  beschränken 
uns  also  für  jetzt  darauf^  die  Abstammung  der  übrigen  Bindewör- 
ter nachzuweisen: 


S.  187. 
Konjunktionen  AeB  Oegensaimes. 

Eine  der  umfossendsten  Konjunktionen  im  Engl,  ist  buty  datt 
aber y  sondern,  nur,  ti^enn  nicht y  wofern  nickt,  ausser,  dmss 
u.  8.  w.  bedeutet  und  den  Grammatikern  hinsichtlich  der  Entwicke- 
lung seiner  Bedeutungen  viel  Notfa  gemacht  hat;  Das  ags.  biktah 
«päter  Mr«,  ahd.  b^%an,  altsäch«.  bi^ttan  ist  sowohl  PraeposMoii 
als  Konjunktion^  beides  in  der  Bedeutung  ausser,  wcilchfes  als 
Grundbedeutung  alleA  andern  Bedeutungen  d^%  but  ««Grunde 
liegt.  Das  ags«  bhtan  ist  übrigens  in  seinem  Gebrauche  noch  sehr 
beschränkt;  es  steht  noch  nicht  oder  doch  nur  höchst  selten  fiir 
aber  und  sondern* 

Tliougk  obgleich^  obschon,  doch  ags«, ^^^4  altengl.  \auh  jRi 
A*  1.  65.  nhd.  doch,  ist>  wie  bereits  oben  erwähnt,  wahrscheinlich 
pronominalen  Ursprungs.  Das  Mhd.  hat  ebenfalls  die  Bedeutung 
obgleich,  s.  Beneke  mhd,  Wörterbuch  s,  v.,  doch  ist  hier  schon 
die  Bedeutung  dennoch^  ff  et,  however  die  überwiegende^  die  auch 
im  Engl,  noch  häufig  genug  zu  finden  ist. 

Else,  yet  haben  bei  den  Adverbien  ihre  Erklärung  gefundeir« 
however  eig.  wie  auch  immer,  wie  dem  auch  immer  sei.  Ueber 
how  s.  §.  179.  Not  'Withstanding  non  obstante  und  neifer-the- 
lese  nihil  eo  mmus  nichts  desto  weniger,   bedirlen  keiner  weitern 

Erklärung. 

JFiedler  u^iss*  engl*  Gramm,  20 
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V 

Either^or,  Ags.  oVSe-oVtei  elther  agiii.  aeghväher,  kon- 
tr9ih\^rt  aegher  (s.  unbestimmtes  Fürwort)  tritt  erst  im  Altengl.  ein; 
tpr^  zusämmengezog'en  aus  other  ^  wie  noch  um  1250  statt  or  vor- 
kommt,  ebenfalls;     Vgl.  /2.  A*  1/  66< 

.Wh  et  hervor*  Ags.  hvober-^^,  z.  B.  »tamie  ou  \faere 
yldesia  manne  dbme  hväfier  he  Itf  äge  \e  nage  es  bange  Tom 
IJrtbeil  der  Aeltesten  ab^  ob  )er  das  Leben  behalte  oder  nieht^  S. 
unbestimmtes  Fürwort« 


§.  188. 
Kimjunkiionen  des  €hninde9* 

As  da,  zusammengezogep  {aus  also ^  ags«  eal-sva  eig.  ver- 
gleichend  ganz  so  wie,  welche  Bedeutung  im  Engl,  ebenfalls 
noch  vorhanden  ist,  im  12.  Jahrhundert  zu  ats,  später  zu  as  ver- 
kürzt, vertritt  als  Konjunktion  des  Grundes  ags.  \onne*  lieber  das 
einfache  so  ags.  sva  vgl;  §.  17^.       .        • 

Be  cause  weil  statt  by  cause  Natürlich  erst  sltenglisch,  ver- 
drängt ags.  for^am  f>^ ,  for^i  f)^. 

When^  alä,  wenn  (s^.  §.  ITO.);  verdrängt  ags.  ^onne  und  ^ha. 

For  denn^  ursprünglich  Praeposition.  Im  Ags.  steht  för^m, 
seltener  /orpäm  ^ät ,  daneben  auch  sobltce  wahrlich  für  denn ;  im 
Altengl.  raeistens/or  thaf  aber  auch  das  blosse  /vr.   Vgl.  71.  A,  1. 65. 

That  dass,  damit. 

La  est  damit  nichts  zusammengesetzt  aus  dem  ags.  l&s  f>^,  voll- 
ständig \e  las  ^Ci  \y  l&s  \ey  welche  gleich  dem  lat.  quommus  die 
Bedeutung  damit  nicht  haben.  Um  1250  findet  sich  bereits 
teste  R,  A.  1.  69.     Tgl.  übrigens  §.  152.  4. 

If  ags.  gif  ahd»  ihn  wenn,  as  if  als  ob  verdrängt  ag^. 
svylee, 

But  wenn  nicht  s.  oben. 

unless^yfoi^rvk  nicht,  ags.  noch  nicht  vorhanden,  wo  b^tan 
seine  Stelle  vertritt,  scheint  überhaupt  erst  sehr  spät  in  Gebranch 
gekommf»n  zu  sein. 

yerscfaie4ene  altenglische  Kc^njunktionen  sind  gegenwärtig  ziem- 
lich veraltet,  wie  ßtlbe,  albeit,  howbett^  verstärkt  al  be  it  that^ 
€tlbei$  so  that  sämmtlich  fiir  obgleich,  whereas  sintemal;  andere 
wie   and  in    der  Bedeutung   if  finden   sich  -  no^h    in    Mundairten. 


s« 
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Mimdartli^  kt  aücb  das  Biadewort  btefiy  Som«  ^'//,  aucli  wohl 
being  sss  becau9€,  dufzulosen  durch:  thecase  being ^  tkat,  da 
es  der  Fall  ist,  dass,  woraus  sich  leicht  die  Bedeutung  weil  eot- 
wickelt.    . 


§.  189, 

Konfunktionen  üer  Melordnung* 

I 

Aud  eine  Konjunktion  die  durch  alle  Vokale  in  den  deutschen 
Sprachen  spielt :  ahd.  anti  >  enti ,  inti ,  unta ,  altsachs.  emii, 
altfries.  amie,  ags.  aud, 

Eke  ags*  eäc  nbd.  auchy  jetzt  veraltet;  seine  Stelle  wird  durch 

AI90  vertreten^  über  dessen  Bedeutung  und  Abstammung  schon 
§.  187.  die  Rede  gewesen  ist. 

Für  das  lat.  cum^tum  sowohl  als  auch  gilt  im  Ags. ^ß- 
g€^  häufig  auch  aegder  ge^ge;  das  Englische  hat  dafiir  as  well' 
ag  angenommen. 

Nicht  allein  —  sondern  auch  wurde  ags.  ziemlich  breit 
durch  na  las  ^ät  än^  \ät  —  ac  eäc  von  wörtlich:  nicht  weniger 
das  Eine ,  dass  — >  sondern  auch ,  gegeben^  kürzer  im  Engl.,  durch 
notonly  —  but  also. 

Auch  das  Engl,  neither^nor  weder  —  noch  besteht  im 
Ags,  noch  nicht,  das  für  neither  einfaches  ne  zu  setzen  uud 
darauf  ne  eäc  folgen  zu  lassen  pflegt,  z.  B.  for\an  \e  ?ie 
ilysltce  üugean  God  ne  spräc,  ne  eäc  Gottes  herunge  ne  forsuvatle- 
Tkorpe  anal,  p,  39.  Auch  für  »or  im  Sinne  von  auch  nicht  steht 
im  Ag^»  ne  eäCm 

Besides  ausserdem  ags.  besulan,  die  eigentlich  englische 
Form  ist  daher  beside,  wie  aucli  früher  stets  geschrieben  wurde ; 
sehr  spät  erst  ist  das  s  angehängt  worden. 

E^e  ehe  ags.  aefty  aer  ^am  f>e^  altengl.  ere  thaU 

Before  gleichfalls,  ehe,  bevor,  eig.  Praeposition ^  altengl. 
biforn  thaU 

After  nachdem,   gleichfalls  Praeposition,  ags.  äfter  ^am  ^e 
Wille   während,   eig.  Substantiv,     ags.  f>a  kvUe  f>^.      Vgl. 
über  wfMe-y  whHes  und  whilst  oben  §.  179. 

iS>ii»e«  seitdem  agä.  sihhan  altengl.  «iMe«,  auch  bloss  «iM 
und  später  sithenst  y  woraus  since  zusammengezogen  ist. 

20* 
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TU,  bis,  im  Ags.  nur  PraeposkioR.  AI«  Konjunktion  steht 
dort  vhhäti     Altengl.  tili  thut^  « 

Die  übrigen  Konjunktionen  wie  flrntlyi,  iecotnikfi  fwihert 
meanwhtle  u.  9.  sind  samnitlich  keiner  Erklärung  bedürftig. 


IT.    Intßrjektioneii. 

8.  190. 

Die  Interjektionen  sind  kein  eigentlicher  Redetbeil,  d^  sie 
entweder  aus  blossen  thierisc^ien  Lauten  zur  Aeusserung  unserer 
Pinii^ndungen  und  Wünspbe  bestehen ,  oder  fius  andern  Redetheilen 
hervorgegangen  sind  und  nur  die  Geltung  eines  solchen  Lautes  an-, 
genommeu  haben.  Aber  auch  diese  blossen  Laute  verdienen  schon 
ßeachtung,  da  auch  in  diesem  anscheinend  der  Willkiir  völlig  über-, 
lasseneu  Gebiete  die  verwandten  Sprachen  in  ziemlich  hohem.  Masse 
mit'  eif^ander  übereinstimmen,  wie  Grimm  Gr.  ///«  283«^.  '^ur 
(renitge  dargcthan  hat.  Indem  wir  darauf  wegen  des  Zusammen-, 
banges  der  Interjektionen  in  den  verschiedenen  Sprüchen  verweisen, 
begnügen  wir  unsj»  hier  das  Nothwendigste  zur  Kenntniss  der  engl. 
Interjektionen  zusammenzustellen. 

1.     Jnterjektimien  des  A^irufs  und  Aufruf 9^ 

meist  kein  bestimmtes  Gefühl  bezeichnend.  Hierher  gehört  zuvör- 
derst das  einfache  o!  das  in  der  engl,  und  schott.  Volksfaallade 
überaus  häufig  erscheint  und  sehr  oft  keine  andere  Bedeutung  tu 
haben  scheint,  als  dass  es  die  Rede  lebendiger  macht.  Nehmen  wir 
z.  B.  die  Echott.  Ballade  Fause  Fvodrage  aus  Scotfs  Berder». 
MingtreUyi  so  finden  wir  hier  allein  wenigstens  6  Fälle,  in  deu^n 
das  0  recht  gut  unübersetzt  bleiben  kann^  z.  B.  0  some  said  yea 
and  some  said  nay ,  TAeir  words  dld  not  agree ;  .  i)  fottr  and 
twentff,  »ilver  keys  Hang  hie  npoti  a  pin;  0  fonr  and  twenty 
valiant  kmghtn  Were  set  t/ie  queen  to  gnard;  O  she  has  birled 
these  m^rry  young  men  With  the  ale  but  and  the  wine  etc« 
Auch  nachgesetzt  wird  o  bekanntlich  in  der  schott.-  Volksballade 
bisweilen,  wie  in  der  bekannten  Bailade  Edward^  Edward ynnA  in 
yerschiedenen  Volksliedern  ?  ähnliches  Nachsetzen  des  0  findet  nacli 
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GHmm  au^cli  in  süddeutschen  Volksmunderten  Statt.  Im  Ags.  f^ehh 
9  und  iä  vertritt  deine  Stelle,  das  oft  einen  eben  so  schwachen 
und  schwer  zu  übersetzenden  Ausruf  bildet  ^  als  das  volksthlimliche 
enff«  v*^^  schott.  o*  ^ 

Pas  aus  dem  ogs.  lä  hervorgpegangene  /^  hat  dagegen  im 
Engl,  eine  viel  verstärktere  aber  auch  beschränkter^  Bedeutung  an- 
gppommen;  es  bedeutet ' fast  nur  siehe!  seht! 

Eine  ziemliehe  Anzahl  anderer  Anrufe,  meist  unserm  he!*heda! 
entsprechend,  kommen  im  Engl,  vor:  ko  he!  halt!  /ioli4»  wohl  aus 
A0  f  l»!  zusammengesetzt;  Aem!  he,  yehol  theret  Dicketat Ckristm. 
Cur,  p,  2S.,  /lo^!  h^y  und  hov>  (vgl.  die  schott.  Ballade  Fair 
Aiwue  of  ZtocAroyan :  He y  Afmie  antl  how  Annie /)  Auch  die 
Stillschweigen  gebietenden  Interjektionen  kigt ^  tut!  tut!  geltes 
bisweilen  als  leise  Anrufe. 

« 

2.     Interjektionen  de»  Schmer&e^ 

Im  Ags.  t'^AI,  Zusammensetzung  aus  vä  Ei,  tvoe  und  iä^  vcr-. 
ßtärkt  vä-lä-^ä,  Altengl.  tvailutoay  ^  toaUoway  R.  A,  II.  19Q. 
192,,  hei  Ckat$ccr  welaway  C.  T.  940.  4790.;  daraus  ist  wohl 
das  Shakespearesche  und  mundartliche  welladay  =  Ach!  entstan-^ 
den.  —  Das  einfache  wocy  schott.  wae  wird  gewöhnlich  als  Sub* 
(stantiv  behandelt  (was  es  auch  wohl  ursprünglich  ist),  so  in  den 
Verbindungen  woe  to  me,  tvoe  to  you,  tvoe  is  me,  woe  ifetitle 
you  altengl.  wae  worth  ye  (vom  ags.  veorhan  werden)  u.  s.  w. 

ah!,  nh.  ach!  wie  dieses  auch  Ausdruck  der  Verwunderung. 

alat  franz.  h^las^  auch  einfach  las^  vom  lat.  lassus, 

alack  ach!  oweh!  verstärkt  atackaday ^  in  Som.  lockodaisy 
in  Suff*  alawk  u.  s.  w.;  über  den  Ursprung  vermag  ich  nichts  an- 
zugeben» 

Im  Schott,  ist  waly  eine  gebräuchliche  Interjektion  des  Schmer- 
zes, wie  im  bekannten  Liede  0  waly  waly  up  the  tank  s.  Whi'^ 
tetaw  /7.  521.  In  dieser  Interjektion  hat  .sich  noch  das  Ags.  vä 
lä  erhalten;  In Ay^shlre  heisst  auch  die  Wehklage  noch  wallywae. 

Körperlichen  Schmerz  drückt  namentlich  f/gh  aus. 

3.     Interjektionen  der  Freude, 

Das  Ags.  vel  lä  oder  vel  lä  vel  ist  schon  im  Altengl.  erstor-. 
hcn.     Eine  Masse   anderer  Interjektionen  vertreten  seine  Stelle,  na- 
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ttientlicL  heyl  wolil  unser  hei!  htfyäay  etwa  UtiBei*  hetM^l 
heighho  Juchhe!  hnxxah  und  hurra/i!  hiläUo! ^  Dickens  C/tr* 
CaroL  %%.  u.  s.  w. 

Das  Xacben  wird  durch  ha/iaha  /  hehehe  /  wie  im  Deutscheu 
dQrch  haha!  und  hihi!  ausjg^edrückt 

/         4.     Interjektionen  der   Venvurnlerutig» 

V'on  eig^entlichen  Interjektionen  werden  oho!  aha!  und  h4i!  in 
diesem  Sinne  am  Häufigsten  ^gebraucht ;  daneben  drückt  man  aber 
die  Verwunderung  noch  durch  eine  Anzahl  Redensarten  aus,  die 
Form  und  Geltung  der  Interjektionen  angenommen  haben  y  und  im 
gewöhnlichen  Leben  fast  beständig  vorkommen.  Solche  uneigent- 
liehe  Interjektionen  sind:  Gracio^n  goodueM^  o  my  grmcukU9y  o 
my  goodnes9i  gooU  gracious,  gooänesM  me,  good  gracious  me^ 
ilear  me  u.  s.  w.  ^  bisweilen  noch  als  gooil  graci^^us  keaven  vor- 
kommend.    Man  vergleiche  unser  deutsches  >,ach  du  meine  Güte^^ 

Die  Vorschrift  der  Bibel,  den  Namen  Gottes  nicht  im  Munde 
zu  fuhren ,  hat  in  allen  neuern  Sprachen  zu  einer  Menge  von  Inter- 
jektionen geführt,  in  denen  an  die  Stelle  der  Namen  Gottes,  Je^us 
u.  s.  Wi  bedeutungsloi^e  aber  im  Klange  ähnliche  Lsute  gesetzt 
werden,  nebenbei  wohl  auch  durch  Beifügung  anderer  Wörter  dem 
Ganzen  ein  komischer  Anstrich  verliehen  wird.  So  haben  wir 
Potztausend,  mundartlich  auch  Kotz  tausend,  Herr  Je  und 
Her  jemine  und  viele  andere.  Wir  werden  eine  grosse  Anzahl 
ähnlicher  Ausdrücke  unter  den  Interjektionen  der  Betheuerung  ken* 
neu  lernen  und  begnügen' uns  hier  mit  der  Anführung  von  Lor ! 
und  Lud!  zweier  sehr  gebräuchlichen  Interjektionen  der  Verwun-^ 
derung,  hervorgegangen  aus  Lord! 

5.     Interjektionen  de»  Vmoillem  wnd  der  Verachtung, 

fie  nhd.  p/m  fr.  fiy  griecb«^  (p^^  durch  alle  deutsehen  Spra- 
chen gehend.  Denselben  Ursprung  hat  wohl  das  veraltete  foughr 
(vgl.  mhd.  pfuch)^  und  nach  Grimm  auch/W^e.*  was  ich^dahin« 
gestellt  lasse/  Geringern  Grad  der  Verachtung  drücken  pah  !  oder 
Ifah!  und pshaw!  unser  da!  aus,  wofür  seitener  pooh !  pooh!  oder 
phoo!  phoo!  sich  findet. 

6.     Interjektionen  des  Zweifel»,. 
Hum  !  unser  hm!  aucfh  ahem!  und  humph! 


all 

t.     Stiihckweigen  getiieteriaie  Interjektionen^ 

hnih!  hiit!  wftfsht!  tush!  auch  tut!  tut!  (SAak.) 
tiiid.  fuiHch!  gtj 

8.     Interjektionen  det  Betheiteruug 

meistens  wie  schon  erwähnt  Verstünnpelungen  tob  Gad,  J^rdi 
Lady  (Jungfrau  Maria)  Mary  n.  s.  w. 

Ganz  gewöhnlich  ist  die  Veränderung  von.  GotPB  in  Odtlsi 
odiUUfe  =  GoiC9  life,  odtU  bhod^  oiUUheart  ^  oitdibobs  ^  odäs 
pittikinMi  odiniggersj  oddshlood  and  Aounds  u.  a«  m,y  meisi  ko- 
mische Schwüre ,  wie  unser  Potz  Fischchen ,  Potz  Wetter. 

Weiter  wird  das  God^s  noch  verkürzt  ^u  blossem  m  oder  %i 
tblood  (daneben  auch  »hmt)  =  God^n  blood^  ^sdeath  r;=:  Gatfs 
death^  %ouml9  =  Gott 9  woumh,  neben  letzterm  auch  Z00M9I 
und  bloss  oon9  ^ 

Ferner  findet  sich  God  auch  in  andern  Interjektionen  wieder: 
Gad.\  Egad  auch  JScod  =:  by  Godf  wahrhaftig,  gad9o!  Auch 
adad!  wahrhaftig !  ist  violleicht  nur  aus  God  God  entstanden.  Das 
mundurtliche  begorx  Soni.  bygor9h^  bygo9h  D0r9et.  ist  wohl  eben^ 
fitfls  ^  b^  Go(t9. 

Ijorl  lud!  aui^  Lord,  sind  schon  nben  erwähnt. 

Marty  wahrhaftig,  ist  wohl  ursprüglich.  Schwur  by  Maryf 
bei  der  heiligen  Jungfrau,  Ivie  by^rlnkin\ßkak*  s=s  ladykiu  und 
mundartlich  beleakin9* 

Auch  aus  in  faith,  altengl.  häufig  ifaith,  nenengl.  auch  blos» 
faith  ist  die  mundarliche  Verstümmelung  i/akin9  gebildet. 

Die  gemeinen  Schwüre  Jinker9y  by  Jinker9,  by  Jingo ,  by 
the  Living  Jingo  u.  s.  w.  scheinen  dem  Namen  Je9U9  ihren  Ur- 
sprung zu  verdanken,  was  sich  freilich  nicht  beweisen  lässt. 

Das  altengl.  petdy^  pardy  ist  aus  dem  franz.  pär  titeu  ent- 
standen. 

In  den  Mundarten  finden  sich  äknlicli«  Betheuerikngen  wie  die 
obigen  unzählige« 

S;  191. 

3.    JDIe  übrigen  MnMerfeKii&nen*' 

Es  giebt  noch  eine  ziemliche  Zahl  Interjektionen,  die  man 
unter  den  Begriff  „Empfindungslaute^^  schwerlich  bringen  kann,  wie 


312 

die  grosse  RIaase  der  ton«  and  sclmllnaciiiahinenden  iiud  viele  andere^ 
hei  Verscliiedenen  Veranlassungen  entstehende  Interjektionen.  Wir 
stellen  hier  einiges  gelegentlich  grsamnielte  zusammen,  ohne  auch 
nur  im  Entferntesten  Anspruch  auf  Vollständigkeit  zu  machen. 

Zunächst  die  ton-  und  sonallnachahmenden  Interjektionen,  de- 
ren Zahl  Legion  ist.  Die  'ipniere  haben  ihre  Stimme,  die  man  fast 
in  allen  Sprachen  in  bestimmten  Lauten  wiedergegeben  hat^  wobei 
natürlich  im  Ganzen  viel  Uebereinstimmung  herrschen  mnss ,  da  die 
nachgeahmten  Laute  überall' dieselben  sind,  Abweichungen  jedoch 
nitht  fehlen  j  da  die  Auffassung  der  Laute  eben  so  wie  die  Organe 
die  sie  wieeergeben  sollen,  mannigfachen  Verschiedenheitein  untere 
worfen  sind.  Solehe  Unterschiede  sind  aber  qieist  von  keiner 
grossen  Bedeutung,  wie  z.  B.,  wenn  die  Katze  im  Deutschen  miau! 
miau!  im  Schottischen  yeowe!  yeowe!  ausruft  utid  nur  da  von 
spraehliehem  Interesse,  wo  das  verschiedene  Organ  die  verschiedene 
Auffassung*  bedingt  hat.  Auf  eine  Sammlung  solcher  Nachahmungen 
d^r  Thierlaute  kö'nnen  wir  hier  nicht  eingehen;  wir  begnügen  uns 
hier  auf  die  Sammhingen  englischer  und  schottischer  Volksreime 
von  UalUwell  und  Chamber»  zu  verweisen,  die  besonders  reich- 
baltig  in  dieser  Beziehung  sind,  wie  folgendes  Beispiel  zeigen  mag: 

My  pig  »gueakie  squeakie 
My  cat  cheette  cheetie 
my  dog  bouffie  hoviffie 
my  sheep  maie  maie 
my  duck  ivheetie  wkeetie 
my  hen  chuckie  cAuckie 
my  cock  liticeek  lilic^k  eoo! 

ChamberM  p.  48. 

Dass  »gueakie  u,  s.  w.  hier  Substantiva  mit  Verkleinerungs- 
^ndung  sind  und  dass  die  eigentlichen  Laute  bloss  sgueak  u.  s.  w. 
sind,  bedarf  wohl  kaum  gesagt  "m  werden. 

Ziemlich  gross  ist  auch  die  Zahl  der  Interjektionen  die  den 
Schall  nachahmen,  der  bei  dem  Fallen,  Zerbrechen ,  Zusammen- 
stossen  u.  s.  w.  gewisser  Gegenstände  entsteht ;  so  dmg  !  ilong ! 
für  den  Glockenschlag,  und  für  das  Zusammenschlagen  mehrerer 
Glocken  dank!  clamg!  hammer!  ding!  dong!  bell!  Dickens 
Ckristm.  CaroL\  ftac\  fllac\  für  Peitschenknall ,  tik!  tak!  hie! 
hac!  tiket!  taket!  tik!  tak!  liir  die  Hammerschläge  des  Schmie- 
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des  ReL  Ant.  /.  240. ,  huf!  puf\  h«f\  paf\  fnx  <|ie  Blasebälge, 
ebendaselbst  u.  s*  w* 

Rufe  zum  L^ockeu  der  Tbiere  beim  Füttern  und  zum  Leuken 
und  Antreiben  der  Tbierf»  giebt  ?s  ebenfalls  in  Menge,  Wie  natür- 
lich sind  hier  numeq^lich  4ie  mundartlichen  Wörterbücher  zu  Rathe 
zu  ziehen ,  die  aber  auf  derlei  Interj^kttQlien  häufig  keine  Rück- 
sicht genommen  habeii.  Qa  eiqe  Sammlung  daher  doch  nur  Stück- 
werk bleiben  würde  (so  finde  ich  z.  B.  in  einem  mundartlichen' 
>¥örterbuche  camether  al«  ^j4  f^  Pf«rd<^,  wenn  sie  links  gehen 
sollen  1  aber  keinen  Huf  für  die  Richtupg  rechts),  so  lasse  ich 
mich  apch  hier  auf  eine  solche  nicht  ein* 

Ausserdem  giebt  es  iio<;h  eine  ziemliche  Ani^i^hl  Interjektionen, 
die  bei  besondern  Veranlassungen  gebrau<;ht  werden,  z.  B.  beim 
Kinderwi^gen  bpl  bf^i  luUa^  H*  A.  fik  30.  7,  276.  hu9h  and 
^ioo  Chambers  p,  44;  bäkh  höy  Jie  hu  halilnol  ha  lulaiow  ih, 
u.  s.  W.  npadilfl  0ine  Interjektion,  namentlich  gebraucht,  wenn 
man  Kindern  über  Gossen  und  ^fÜtzen  weghilft  und  dergL  mehr. 

Endlich  gehören  weh  iMich  die  Jängero  uam'tutlioh  in  Liedern 
als  Refrains  gebrauchten  AtfsruftingtiiV  ^^^  PalMai,  fallal  diäal- 
äidee,  gee  Afsp  aml  gee  wo,  toi  lot  de  ^(^l  u.  V.  d.  zu  den  Inter- 
jektionen. 


Gedruckt   hei    Rud.  Behni   in  ZerbiC. 


Brveftireiile». 


S«iu       5  Zeile,  20  ion  obtoi  Ue«  0kru&«Biiche  statt  grauuiiatisclie. 
99  o    ^8      ,y     15  Yon  imteo   ,,    auc  dem  Ende  de»   13.nlidAa^ 

fang   dea   14.  Jahrhnndertt. 
»f      i29      >9     13  von  oben     „    zweimal    nordengliscti     atatt    neu- 

edgllscb.  ' 
Afutsevdem  aind  dreimal  üilttlie  Paragrapfaennnrnmem  ges^ttt  worden,   so 
Seite  t$g  jk  58«  atatt  f.  ^»9    S<ke.l69   $•  61-   statt  f*  9^1  und 
Seite  169  $•  90*   statt  (•96- 


^ 


Yorrede. 


iNicht  ohne  Bedenken  folgte  ich  der  Aufforderong  meinee  Ver- 
legers, die  Bearbeitung  des  zweiten  Bandes  #on  FiedWs  Grammatik 
zu  nbemehmen;  denn,  wenn  es  schon  an  sich  schwierig  ist,  ein  so 
allseitig  anerkanntes  Werk  fortzusetzen,  ohne  zu  sehr  hinter  seinem 
Werthe  zurückzustehen,  so  ist  dies  um.  so  mehr  der  Fall  auf  eiskom. 
Grebiete,  das  bisher  noch  so  wenig  in  gründlicherer  Weise  bear* 
beitet  worden,  ja  das  von  den  Engländern  selbst  sehr  yemachlässigt 
ist.  Denn  wenn  auch  Monboddo  (1. 339)  nlit  Recht  yon  der  Syntax 
sagt,  sie  sei  f,the  last^  but  the  firat  and  prindpal  patt^  being  tha4 
for  tohich  every  otker  pari  of  the  art  ü  intended^^  —  so  erklärte 
doch  schon  Wallis  p.  66  die  englische  Grammatik  für  die  leichteste 
von  allen,  die  er  kenne,  die  in  den  wenigsten  Begöln  abgemacht 
werden  könne,  und  Lowth  ,A  ahort  introduction  to  EngUah  gramr 
mar*  Lond.  1767  fasst  das  Urtheil  der  englischen  Grrammatiker  in 
den  folgenden  Worten  zusammen:  yyThe  constructwn  is  so  easy 
and  obvüyua,  that  cur  arammartai(ia  have  thought  ä  hardly  worth 
whtle  to  give  us  anythmg  like  a  regidar  and  systematical  syntax. 
The  EtLffask  Grammar  that  has  heen  last  presented  to  the  public^ 
and  hy  the  person  best  qualified  to  have  gtven  us  a  perfect  one 
(seil.  Dr.  Johnson),  compnses  the^  whole  Syntax  in  ten  Unes:  for 
this  reason  y^because  our  langicage  haa  so  Uide  infiexion,  that  üs 
construction  neither  reqmres  nor  admits  many  rules^*  (cf  Blair 
eh.  IX.  199).  Eine  vollständig  befriedigende  Behandlung  dieses 
Gebietes  finden  wir  auch  nicht  in  Latham's  sonst  so  yerdienstlichem 
Werke. 

Hierzu  kam,  dass  meine  Zeit  durch  Berufsgeschäfte  sehr  in 
Anspruch  genommen,  dass  das  Werk  noch  nicht  vollständig 
beendet  war,  als  ich,  der  gerechten  Forderung  meines  Verlegers 
nachgebend,  der  das  Publikum  nicht  noch  länger  auf  den  schon 


lange  Terheissenen  zweiten  Band  wollte  warten  lassen,  den  Druck  « 
beginnen  liess,  so  dass  manche  Unebenheiten,  die  sich  darin  vor- 
finden, diesem  Umstände  zuzuschreiben  sind.  Da  ich  diesen  Band 
nicht  übermässig  ausdehnen  und  ursprünglich  nicht  die  Bogenzahl 
des  ersten  Bandes  überschreiten  zu  dürfen  glaubte,  so  konnte  man- 
ches nur  angedeutet  werden,  das  ich  gern  mehr  begründet  und  aus- 
geführt hätte;  auch  die  zerstreuten  Bemerkungen  über  die  Wort- 
folge würden  sonst  von  Anfang  an  ihren  richtigen  Platz  in  dem 
Kapitel  gefunden  haben,  das  ich  erst  später  noch  zusetzen  konnte, 
als  die  Liberalität  des  Verlegers  mir  noch  einige  Bogen  mehr  ver- 
stattete. 

Wenn  ich  auch  im  Ganzen  mich  durch  den  von  Fiedler  einge- 
schlagenen Gang  gebunden  glaubte,  so  hatte  ich  doch  in  dem  leider 
nicht  fortgesetzten  4.  Theile  der  Grimm'schen  Grammatik  ein  Vor- 
bild, dem  ich  vielfach  gern  gefolgt  bin,  und  ich  kann  nicht  umhin, 
an  dieser  Stelle  dem  treuen  Führer,  wie  einzelnen  anderen  Gelehr- 
ten, deren  Forschungen  mir  von  grossem  Nutzen  gewesen  sind,  als 
EttmüUer,  Mätzner,  Schmitz,  Becker,  Sander  etc.  meinen  Dank  aus- 
zusprechen. Es  ist  mein  stetes  Bestreben  gewesen,  wo  irgend 
möglich  meine  Quellen  genau  anzugeben;  um  aber  dadurch  nicht 
den  Raum  übermässig  zu  beschränken^  habe  ich  fiir  die  Namen  der 
meisten  genannten  Autoren  bestimmte  Abkürzungen  eintreten  lassen, 
welche  sich  aus  der  beifolgenden  Liste  ergeben,  in  der  ich  (mit 
Hinweisung  auf  mehrere  schon  von  Fiedler  erwähnte  Werke)  zu- 
gleich eine  Nachweisung  der  von  mir  för  diesen  Zweck  unternom- 
menen Studien  geben  wollte. 

War  es  mir  auch  bei  meinem  Aufenthalte  in  England  vergönnt, 
manches  auf  dem  Continente  schwerer  zu  erlangende  Buch  oder 
Mscpt.  einzusehen,  so  kann  ich  doch  nicht  verkennen,  wie  lückenhaft 
auch  meine  Forschungen  noch  geblieben  sind,  und  nehme  schliess- 
lich noch  die  Nachsicht  di^  Leser  für  eine  Anzahl  von  Druckfehlem 
in  Anspruch,  die  trotz  mehr&cher  Correcturen  stehen  geblieben  sind 
und  die  ich  an  den  betreSenden  Stellen  zu  verbessern  bitte. 

Brandenburg  a.  H.,  im  December  1860. 


Dr.  Sachs. 
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Der  denkende  Mensch  redet  in  Sätzen. 

Diese  sind  a)  einfach  b)  zusammengesetzt.  Die  Syntax  hat 
sich  also  mit  der  Lehre  vom  einfachen  und  vom  zusammönge- 
. setzten  Satze  (simple^  Compound  serUence)  zu  beschäftigen.  In  letz- 
terem ergibt  die  logische  Beiordnung  beigeordnete  (coordinate)^  die 
Unterordnung  untergeordnete  Sätze  (suAordmate),  von  denen  dier  eine 
Hauptsatz  (prinoipal)^  der  andye  Nebensatz  (accessory)  oder  der  , 
Stellung  nach  Vordersatz  (preceding)  und  Nachsatz  (sidisegiient  s.J 
genannt  wird. 

Einfach  heisst  der  Satz,  wenn  er  nur  einen  casus  rectiis  als 
Subject,  und  eine  Aussage  in  sich  fasst  (pri.  IV.  1).  Unter  den 
Stoffwörtern  ist  das  wichtigste  dasVerbum;  die  Syntax  hat  also  die 
Verbalverhältnisse  vor  den  Nominalverhältnissen -abzuhandeln  (id.  2). 

Nach  dem  im  1.  Theile  erläuterten  Entwicklungsgange  der  eng- 
lischen Sprache  erklären  sich  die  Erscheinungen  der  englischen  Syn- 
tax aus  dem  angelsächsischen  resp.  den  stammverwandten  germanischen 
Dialecten  und  aus  dem  in  seiner  älteren,  normannischen  Periode  nach 
England  verpflanzten  Französischen;  doch  ist  die  englische  Sprache 
auch  den  alten  Sprachen,  besonders  dem  seit  WalUs^  und  Lilys 
Grammatiken  bedeutend  studirten  Latein,  vielfach  zu  Dank  verpflich- 
tet; Campbeils  Urtheil  (The  pj^osophy  ofRhetoricy  London  1776. 
I.  502^  ihe  English  has  Utile  or  no  affinity  in  structure  eiiher  to 
the  Latin  or  to  ihe  Oreek,  ist  sehr  zu  beschränken. 


I.    Verbam  im  einfachen  Satae. 

A,    Äctivum. 

Die  innere  Thätigkeit,  welche  ^das  Verb  ausdrückt,  bleibt  ent- 
weder bei  dem  thätigan  Wesen  stdm  (intransüwe)  oder  sie  richtet 
sich  auf  einen  Gregenstand  (tra/asitive) :  dieses  lässt,  wenn  der  casus 

Sachs  vnss.  engl*  Gramm.  IL  1 


i 


^  2 


ohliqwua  zum  rectas  wird,  eine  Umwandlung  in  das  Passivum  zu. 
Das  englische  Passiv  hat  nur  eine  zusammengesetzte  Form;  aber 
auch  beim  Activ  ist  neben  der  einfachen  Ausdrucksweise  für  be- 
stimmte Beziehungen  des  Begriffs  eine  umschriebene  ge- 
bräuchlich: 

1)  mit  dem  verbum  substantivum  (cf.  Gram.  L  292), 
um  das  Anhalten  der  Handlung  zu  bezeichnen;  (daher  Br.  360:  those 
verbsy  which  in  their  simple  Form  ^  imply  continuance,  do  not  ad- 
mü  ihe  Compound  fotm).  Mm,  Girus  väs*after  fyligefnde  (Or.);bru- 
cehde  väs  ==  edebat  (Marcus  I.  6^:  feor  gtfoerde  and  faerende 
väs  (id.  XII.  1^.  an  ereile  that  wäse.  wonande  (Torrent  14/  my 
lord,  be  going  (Edward  2/;  He  shall  die»  Shall^  was  too  shwly 
saidy  he^s  dying;  thatis  yet  too  slow,  he's  dead  (B,  J.  Gatiline  3*  3j. 
one  of  my  comparvions  being  going  by  sea  to  London  (Cr,  b); 
erweitert :  wJiere  the  great  question  of  religious  Uberty  against  ihe 
spanish  inquisition  was  being  settled  (LongfeUow);  his  quar- 
ters are  being  got  ready  (Th.)]  sc:  he^s  gashlirL  his  beillj  he^a 
mahing  for'redin\  Hierbei  tritt  jein  Wechsel  der  Bedeutung  ein, 
indem  das  active  Particip  vielfaltig  passiven  Sinn  aiinitnmt  oder  viel- 
mehr die  Bedeutung  de§  Verbs  in  abstractem  Sinne  angibt:  iheae 
meOfSures  were  talcing  (Ivaiihoe)y  tlie  horses  are  hamessing  (J,  Eyre), 

2)  Nahe  liegt  die  Anwendung  von  werden  im  ags,  für  den  Be- 
ginn der  Handlung:  ic  veordhe  geomriende  „ich  fange  an  zu  klagen" 
cf.  E.  Lexicon  106.  Das  Verb  existirt  noch  im  AE.  good  men 
to  worthe  (P*  P.)  und  im  sc,  the  day  worthit  schort  ( Wa.  2.  1 14^ 
und  findet  sich  auch  uoc^li  mit  ^&m  particip  praeteriti  cuman:  veord- 
hedh  cumen  [cf,  he  wende  anone  to  worthe  out  of  his  mynde 
(Ch.  Oomplaint  of  Mars  94^  und  im  ^6W^-Dialect  an,  1340: 
worthe  thi  wil  a^e  in  heuene  and  ine  er  the  im  Vaterunser]. 

3)  Endlich  wird  kommen  mit  dem  Infinitiv  oder  Particip  ge- 
braucht, um  die  Vergangenheit  zu  umschreiben  [verschieden  von  der 
die  Zukunft  bezeichnenden  französischen  Verbindung  von  aller  und 
venir  mit  dem  Infinitiv,  die  Bich  auch  schon  ün  ags,  vorfindet, 
s.  Gram.  1.  293  cf.  Dr:  I  was  going  to  have  named  the  Fox; 
und  von  der  noch  nüancirten  Construction  men  come  ixt  last  to 
calculate  (Q.  Dur.  6.  u.  35),  how  came  you  to  have  committed  auch 
an  offence  (id.  105),  the  union  between  husbarui  and  tmfe  came  early 
to  be  conaidered  not  only  as  a  aolemn^  hut  ua  a  permanent  con- 
tract  (Bob.)]  z.  B.  com  gongan^  (Beo.)  ==  il  vint  chevaui;hant'^  htder 


he  com  faren  (Lj;  ther  comgo  a  Ute  childe  (Wa,L  14^.  he  cam 
srnitHn  (sc);  A.E.  nur  noch  mit  dem  pari,  praes.  cf.  1.  293. 

Das  Verb,  substant.  mit  dem  Infinitiv  drückt  ein  .»Sollen  aus: 
he  sohte  hvat  he  ßimm  pingurn  to  donne  vaere  (Beda)  cf.  La^ 
II.  400.  [statt  dieses  mii  ftitiirischer  Bedeutung  stehenden  Infinitivs 
nach  to  wie  Matth.  III.  37.  the  wrath  to  come  stand  auch  imath 
to  comynge  cf.  Matth.  XI.  3  und  Home  Tooke  II.  504.  Br.  328.]: 
gesette^  to  geheaidenne  (Genes.  3.  24),  tt  ü  to  dispiae  (Gh.),  false 
fame  is  not  to  drede  (id.);  Oower  saumg  for  his  good  and  grave 
moraUtCes  had  notking  in  htm  highlyto  becommendid  (Pu.);  thus 
much  is  tobe  said(8i,);  the  Lord'a  name  is  to  be  praised  (Ts.113/6); 
v>€  ar6  not  to  be  surpriaed  (V.  o.W.  15),  nor  is  it  to  be  forgotten 
(Sc),  there  was  to  be  a  sale(D,);  who  was  soon  to  have  beenmar- 
ried  (Chesterfield).  So  heisst  /  am  to  xjorite  ich  soll  schreiben, 
wofür  auch  that  way  my  soul  ufäl  have  to  go  {Te,),  I  am  very^ 
aorry  to  have  it  to  teU  (Le.)  gesetzt  werden  kann;  I  am  going 
to.  write  nach  Analogie  des  firanzösischen  je  vais  Scrire  ich  bin  im 
Begriff  zu  schreiben:  the  appearance  of  going  to  be  hanged  pre- 
seaatly  (D.);  when  thou  goest  to  retum  into  Egypt  (Exod,  4.  21), 
sogar  he  ia  going  to  be  gone  3  yeara  (B.  8t.),  [In  der  Mitte  zwi- 
schen beiden  steht:  upon  that  which  he  is  likely  to  do  (Q.  Dur.  6).] 
Hierfür  findet  sich  auch  Infinitiv  ohne  to:  the  body  is  gone  be 
wotm'd  (Honest  Whore),  ht  her  sheep  go  renne  (Ch.  V,  181)  ; 
oder  part.  praet.  to  gang  gizzen,  he*s  gaen  aw  gleyd  (sc);  neben 
andern  Umschreibungen  als  body  and  soule  were  at  departing  (Ch); 
in  act  to  throv)  (Te.). 

Zur  Verstärkung  des  Verbi  dient  das  vom  Engländer  bei  der 
Frage  nach  dem  Befinden  how  do  you  dof  angewandte  Verb,«  von 
dem  Cp  Fred.  II.  132  sagt :  the  all  of  things  is  an  infinite  con- 
jugation  of  the  verb^  to  do.  In  der  verneinenden  und  fragenden 
Form  (La. 2.  433)  ist  dieser  Zusatz  jetzt  Regel,  ausser  wenn  das 
Verb  schon  durch  ein  Hülfswort  bestimmt  ist.  Im  ags,  kommt  es 
ttoch  gar  nicht  vor  (Gri.  IV.  94),  auch  bei  Ch.  Legend'  152  nur 
ähnlich  /  doe  no  care;  14742  why  do  ye  clepef  14744  is  ther  no 
tnorsel  bred  that  ye  do  kepe?  cf  Tyrwhitt  Essay  note  37;  bei  S. 
schon  neben  der  einfachen  Form:  that  loves  not  me,  then  doe  it 
not  prolong  (4.  12.  9) ;  und  sonst  Öfter  nebeneinander,  auch  in  der 
Frftge  zuweilen  (V.  1.  19);  im  Euphres  nicht  bei  der  Frage:  why 
extoll  you  so  much  'my  birtht,  in  der  Bibel  Ps.  21:  why  do  the 
heathen  ragef  (Ps.  43.  2);  bei  Gr.  im  Verse  oft  beim  bejahenden 
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Verb,  aber  auch  schon  no  wind  doih  waste  thetr  power  ( Works  42J[p 
bei  Chap.  199  ihough  her  knowledge  did  not  teach  her  so ;  bei  Sh. 
noch  seltner  z.  B.  John  V.  7 :  Ido  not  ask  you  much  neben  /  know 
not  what  may  fally  I  like  it  not  (J.  Cößsar).  WaUis  p.  106  sägif.: 
Do  et  did  indicant  emphatice  tempus  praesens  et  pvdeteritwm  imr 
perfectum ;  aber  bei  der  Verneinung  nur ,  not  stehe  -nach  dem  Verb, 
während  er  hier  nichts  vom  Zusätze  von  do  erwähnt,  der  ^aoh:Br. 
372  in  Frage  und  Verneinung  the  only  proper  nio4e  ofexpression 
in  the  familiär  style,  hui  in  the.  sohmn  or  the  poßtiQ  style^  thoygh 
m'ther  may  he  used,  the  simple  form,  is  more  dignifißd  anä  j?^r- 
haps  more  grace^ul.  Doch  kommen  auch  viele  Fälle  vor,  wo  do 
ausgelassen  wird  z.  B.  what  say  you  to  a  natural  basin  of.pw^ 
wßfer?  (H.  Clinker);  think  you  that  tpe  are  igmra/».t  whose  pri- 
semers  we  fire  ?  (Ivanhoe) ;  if  the  taJcing  to  another^s  prmdpleß  • . 
made  not  him  a  philosopher  (Locke);  it  lasted  not  loi^g  .  .  .  hei  did 
not  hurst  out  in  fury  (Dana). 

Falsch  ist  dieser  Zusatz  beim  Hülfsverb  z.  B.  they  dxyidt  oughl 
to  he  separated  (S.  Slick),  selten  Constructionen  wie:  these  db 
all  have  a  kind  of  filial  retrospeot  to  Plßto^  (Jlmerson)»  cf.  La. 
II.  404. 

Beim  bejahenden  Verb  steht  doj  um  die  Handlung  nachdrück- 
licher hervorzuheben:  that  seynb  B&rin  dude  to  Gristendonie  in 
Engelonde  fürst  brynge  (Wa,  I.  15),  he  rode  upon  a  iih^rub  and 
did  flyy  yea,  he  did  fiy  upon  the  wings  of  the  wind  (Ps.  XVIII. 
10);  oat  on  thee,  rüde  man!  thou  dost  shame  thy  mother  (K.'ioYiXi 
I.  1),  we  princes  do  u>se  to  prefer  many  (B.  St.).  wait  til  m/y  re- 
turn  if  I  do  retum  (Th,) ;  try^  said  he,  do  try  it;  I  wrjte  down  these 
opinions  not  hecause  I  believe  thßt  this  or  any  other  tMng  was  sQj 
hecause  I  thought  so ,  b%U  only  hecause  I  did  think  so  (D.).  Alper  di^ 
zu  häufige  Anwendung  dieser  Umschreibung  hat  schon  J.  in  Cowley*s 
Leben  (1.44)  gek^eA^iithewords  do  and  did,  whichso  rnuch  degrcfde 
in  present  estimoJtion  the  line  that  admits  them,  were  in  the  time 
of  Gowley  Utile  censured  or  avoided;  auch  bei  S.  entstellt  dieses 
Verb  überaus  häufig  den  Vers:  s.  Br.  340.  Unrichtig  ist  auch  4er 
volkslnässige  Ausdruck  bei  Le.  (VDonoghue  193  j:  iJiafs  thev^ry 
thing  I  do  he  teUing  him;  denn  Br.  345  s^t:  in  ijie  imperative 
mood,  he  and  have  admit  the  emphatic  word  dq  before  th^Vh 
schliesst  aber  mit  Recht  weitere  AusdehnuiQg  dieses  Grebrauches  aue: 
cf.  id.  344  und  J'a.  Grammatik.  Im  niederländischen  kommt  es  yo]^ 
vim  altdeutschen  gar  nicht,   mitteljiochdeutscb  selten  und  auch  jaau- 
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hochdeutsch  mehr  in  der  Völkssprache  (Gri.  IV.  94);  zuweilen  mit 
Verstärkung,  des  Begriffs  z.  B.  in  dem  von  La.  citirten  (II.  329)  „die 
Augen    thäten  ihm  winken"  von    Goethe.     Statte  seiner  findet  sich 
A.B.  ebenso  to  mähe:  men  make  draw  thebranch  thereof  (Man 
deville). 

In  doe  me  not  dye  (8.  II.  5.  12)  hat  döe  dife  Bedeutung  von 
faire;  A^ie  schon  bei  Ch.  14738  they  for  hunger  wolden  do  him 
dien  (cf.  8.  2.  5.  26  füll  many  dcughtie  knightes  he  in  his  dayes 
haddoen  todeatkj;  to  do  htm  laugh  (8.  2,  6.  7),  front  ther  richesse 
dothe  he^n  fie  (Oh.  Hose  5474  etc.);  do  me  not  to  deye:sc.  (K.  James). 

Vom  obigen  verschiede A  sind  die  folgenden  Fälle  eigenthüm- 
lichen  Gebrauches  von  do:  there  are  two  vnJsuUs  that  the  less  for- 
tunate  in  hfe  never  doy  or  never  can  forgive  (tiC.);  it  does  not  do 
ttsiih  old ones (id.);  it  made  mee ^hudderagean,  this  did  (Treddlehoyle). 


B.     Passivum,, 

Von  der  allein  noch  im  Gothischen  vorkommenden  einfachen 
Passiv-Form  *)  sind  sämmtliche  andre  Idiome  abgegangen,  aber  auch 
die  im  ags,  noch  gebrauchten  Hülfsverben  veordhan  und  vesan  (cf . 
Gram.  I.  292)  hat  das  Englische  eingebüsst,  obwohl  es  das  erste 
noch  als  auxiliar  in  älterer  Zeit  behielt  z.  B.  w(yrth  y^ene  ==  he 
wäi  i^  a$en  (Hom  686) ,  that  sobre  3haü  I  never  worthe  G.  5. 
128  cf.  Ch.  Troilus  III.  165.  IL  344.  7.    Douglas  VnL244.250.. 

ISin  AüBlogon  des  jetzt  allein  gebräuchlichen  to  be  bildet  to 
b^^f^ine  mit  dem  Partieip,  um  deti  Anfang  der  passiven  Handlung 
zu  bezeichnen  z.  B.  /  became  acqtiainted  with  him;  from  Äaia  all 
ibe  other  portions  of  the  gUbe  becoMe  peopUd;  womit  nicht  zu 
Griffwechseln  ist  der  schon  im  ögr«.  vorkommende  Gebrauch:  on  Ayze 
ßat  Ic^  h4  fj&mde  b6com  (Or,)  cf.  ftoftn  being  reserved  ,  ,he  i^ 
become  obliging  (H.  CHnker);  they  are  all  together  beoom^  fiUhy 
(Ps.  XIV.  3). 

Statt  dessen  findet  sich  auch  das  simplex  to  come  z,  B.  so 
came  I  a  widow  (Sh.),  ehe  hos  had  fJte  good  foriune  to  come^^  ac- 
ijfMMled  adth  a  pious  Christian  (H,  Glinker),  das  sich  am  einfach- 


*)  gitade  maersung  his  (Matth/  4.  24)   für  ^us  fama  diffunditur  scheint  der 
letzte  Best  im  ags. ;  hwaet-  iow  is  guene  ist  tonst  das  ags.  fflr  quid  vohis  videtur  ? 


/   - 
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öten  erkläi*t  aus  Gonstructionen  wie  what  hos  come  of  Major  Dobbin 
(Th.)  und  when  he  came  to  know  the  real  facts  (Lewes  cf.  sc.) 
TU  cum  gvde  for  Mm. 

i'erner  gehören  hierher  auxiliäre  Coiistructipnen  der  folgenden 
Verba:   to  wax:  Damth  ioaxe  strongere  and  strongere  (Wi.);  ke 

wexed  wroih  (S.  5.  2.  12);  tMs  lady  wexe  afraied  (Ch.  4983). 

Älem  wex  werte  in  the  morwemng  (Ch.  4232).  the  people  waxed 

very  mighty  (Exod.  1.  20). 
to  grow:  we  grew  the  fahle  of  the  city  (Te.),   the  common  motuih 

grevx  oratory  (id.),  to  grow  pale^  madj  old  (Otway  2.  71). 
to  run  distractedy  mad  (D.  Sketch.  177);' wildycold  (OtwSLy);  tag o 

this  dog  went  mad  (V.  o.W). 
to  fall  a^quairded  (scjion  Wa.  3.  181),   to  fall  sick  (tomber  ma- 
lade); themselves  at  di8cordfeU(%^.  we  feU  a^corded(Ch,ß39i). 
I  hold  it  cowardice  to  rest  mistrustfui  (Henry  VI.'  IV.  2),  she 

rested  not  so  satisfide  (S.  IV.  12.  25),  to  rest  contented  (Ir.)  etc. 
he  gets  more  tised  to  my  voice  (Lewes)  etc. 

Im  Neger-Englisch  gibt  es  gar  kern  Paissiv,  sondern  entweder 
dient  das  Activ  ohne  Weiteres  statt  seiner,  oder  es  wird  umschrie- 
ben durch  die  für  man  gebräuchlichen  Constructionen. 


C.    Reflexiv. 

Das  im  Ägs.  und  E.  nicht  vorhandne  Medium  (s.  pag.  16)  wird  er- 
setzt durch  das  Reflexiv  d.  h.  die  active,  »ich  durch  ein  Pronom 
im  Dativ  oder  Accuöativ  auf  sich  znrückbeziehende  Handlung.  Der 
Accusativ  ist  im  Ägs.  seltner  z.  B.  Gri:  IV.  38 :  bei  restan  und 
vendan;  öfter  der  Dativ,  bei  gemtan,  hveorfan,  ondraedtm^  tredan, 
vesany  vitan  —  so  auch  he  him,  hamveard  ferde  (Orj. 

Im  älteren  E.  waren   die   Reflex,  häufiger  als  jetzt,  wo  viele 
Verba  entweder  ganz  diese  Form  abgelegt  haben  (im  Neger-Englisch 
aber  darf  srefs  =  seif  beim  Pronom.  nie  fehlen)  oder  doch  daneben 
eine  Form  ohne  Pronom  zulassen. 
soche^a^  them  absente  fro  Lovis  Courte  (Ch.). 
nor  could  the  youth  abstatn  bat  he  miust  i/pear  the  ring  (Ma.)^ 
abuse:  you  abäse  yourseif  (B.  J.  249). 
accommodate  als  irdr.  nach  Webster  veraltet;  bei  B.  J.  E.  M. 

i.  H.  und  Henry  IV.*  3.  2.  transitiv:  geziert. 
accompany:     B.  Fl.   II.  435   if  it  shall  please  your  grace  to 

accoTHpany  yxmrself  with  hivh.        ,  .         ^ 


Madame^  1  can  me  well  accorde  (G.) 

Jfo»  Dzdo  416;  as  partmg  friends  accustöm. 

acquaint  ikyself  with  Ood  (Cowper). 

/  have  not  yet  acquitted  myself  of  tt  (Q.  D115.  138). 

address:  a  Frenehmcm  can  address  Jumself  to  a  variety  of  Ser- 
vices (Q.  Dur.  28). 

allie  Ch.  12550  und  12552  mit  und  ohne  pron. 

aTnuse  tr.  u.  refl. 

ye  women  shcU  appfibreile  you  (Ch.  5925). 

vjühout  scrwpUng  to  appropriate  a  much  greater  share  (Sc). 

app  rove:  who  always  approved  himselfyour  truefriend  (Lilip.  95). 

ßis  folc  Jiem  ar^ede  anon  (R.  0.  Gl.)  wherejhey  armed  against 
htm  (Q.  Dur.).  *         . 

assur'e:  In  rny seife  I  me  a^sured  (Ch.  Dr;  143)  —  a^sure  ihee 
(Oth.  3.  3)  B.  J.  114.  ihou  hast  no  businessy  I  assure  me.  He 
her  well  assured  thxU  .  .  (S.  4.  12.  23). 

avail  und  prevaü  (Ma.y  8h,;  Dr,)  nieht  zu  yerwephseln  mit 
a-vail,  besser  avale  s.  Wa.  3,  31;  aber  Ps.  9.  19  let  not  men 
prevcßil.  Ms  shieid  thät  noiight  hitfi  now  avadled  (S.)  it  doüh 
nothing  ofOoM  (Ch.  M.  T.)  und  him^self  it  availeth  n4)t  a  mite 
(Ch.  R.)  neither  tears  for  tMs  or  that  avazUd  (Gr.).  too  lote 
to  avail  myself  of  the  information  (Q,.  Dur.  102). 

C9i.  10768:  ye  yourself  uptm  ymirself  awrehe  cf.  Gorboduc  4.  1. 
wroohe  on  thee,  so  auch  S:  «oreafee  refl. ;  ags,  vrek  'me  vit  minne 
vitervinnan:  Luc.  18.  13.  gif  hine  hva  avfecan  villeiln  Adelst.  20). 
hu  kes  hägevrecan  mikte  (Or*)r=  he  wMe  atvreke  Äc(Wa.  1.51). 

bear:  the  Scottismen  -  sa  will  thaim  bar  (Barbour.).  Chaucer 
hath  so  weü  him  bome  (Lydgate). 

bebeorgan:  bebeorh  pe  ßone  bealöniö  (Beo.  3513). 

behave:  he  did  behave  his  anger  (Timjon  3.  5).  8i.  Are.  he  be- 
haveih  himself  like  a  poM  (cf.  Ps.  35.  14).  the  queen  behaves 
her  like  a  eaurtezän  (Dumb.  Knight)  in  neuerer  Zeit  mehr  ohne 
pron.  (Webster),  bei  Swift  refl. 

misbehave:  D.  Sketches  22.  he  had  grossly  vfusbehaved  himself, 

to  bend  one^s  seif  (wiUy  mind)  upon  ...  • 

bepiss:  Ford.  opp.  518. 

/  determine  to  bestow  some  time  in  leaming  langti^iges  (Ford 
Löves  Sacrif.  I.  1).  teil  me  how  you  vxmld  bestow  yourself 
(John  3.  1). 

betake:  he  betoh  him   Sir  Henri  is  softe   to  be  is  companion 
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(R.O.G.)  Ch.  8037  und  3748  nicht  direct  reflexiv;  Sw.  i»fl.;  God  1 

befeach  me  tili,  sc.    Ood  betook  to  hem  the  oornandenvmCa  (Wi.); 

none  other  way  will  I  this  day  betake.  (8.). 
bethink:-  (sc.  to  tak  anes  seü).   tharuore  mon  thu  the  bith&nßh 

(Wa.  I.  22)  J.  Cßesar  IV.  3:  /  ahall  otherwise  bethtnk  me  (cf. 

Parad.  Lost  11.  73).    C:  tkat  herb-merchant  hos  bethought  hhi  of 

the  grand  Berline.  they  btthoughten  on  hise  wordis  (Wi.). 
betray,   seltner  discover  one*s  seif  z.  B.  the  light  of  hidden  fhre 

ifself  discoversQAsL.);  löve  that  ü  conceal'd  beirays  poar  lovers  (M.) 

the  metaly  which  .  .  every  where  betray ed  itselfe  (S.4. 11.4Ö.  of.. 

Lear  3.  6). 
boast:    thewicked   boobsteth  of  Kis  heart's  desire  (Ps.  X.  3)  und. 

49.  6  they   boast  themselves  in  the  rmdtitude   of  ikeir   riches; 

boasting  his  parentage  (Ms,t\,)  ;  to  boast  an  ac^  (Andromacha  76). 

—  The  inhabitants  boast  themselves  the  sole  descendants  (Bu.). 

Mi.  Comus  ebenso,  jetzt  ohne  pron.  dafür  Ch.  5985  ava/nte,  Doug^lae 

awavt;  sonst  noch  brag. 
^amlet  1.  2",  my  thoüghts  ,  ,bow  them  to  your  gracioibs  leave  cf. 

ags,  he  nider  aieah (J oh.  20.  S).  onoftistvH>  mostbowen((jh.G022). 

she  bowed  her  to  the   people  (Henry   VIII.   4.  1,   Otway  Titus 

32;  Bu.  Eienzi  120). 
brighten  mit  und  ohne  pron. 
m,y  matter  may  busy  himself  abotU  profection  (B.  I.  249).   itisy^ 

ing  themselves  in  things  totaUy  incompirehensible  (Ir.). 
the  neighbours  t&otdd  collect  arotmd  him  (Ir.). 
com, mit:  the  poor  committeth  himself  unto  tkee  Ps.  X.  14/ 

ähnlich   ags.  to  him  ic  ms  gebidde.     commit  not  tüäh  m^xa^s 

swoim  spoiise  (Lear  3.  4). 
comfort  thyself.     What  comfort  is  in  «le?  (Te.), 
complain:  ohne  pron.  Gh.  Rose  5014;   S.:   they  thus  to  themsel- 
ves complmned  (Ma.).  Richard  IL  1.  2  wh^e  then,  alas,  mxiy 

I  com,plain   myself  (et  se  plaindre)   1  will  complain  me  und 

daneben  TU  complain  vmJto  the  king  (Edmonton).    , 
who  had  comported  themselves  with  singülar  wisdom  (Ir.) 
conceal  otfte^s  seif. 

concern  onds  seif  ahout  f^Sc.  to  sounye). 
iU  to  worse  concerts  (Chap.  222). 

conduct:  you  must  condact  yourself  in  a  different  manner  (Q.  Dur.) 
/  shall  barely  confine  m,yself  tb  that .  .  (It.,  Oth.  IV.  1). 
Cover:  who  coverest  thyself  wüh  Ught  (Ps.  104). 


9 

declare  refl.  (D.  Sketeh.  20). 

Kmd  Jupiter  hos  low  declined  himaelf  (Ma.  255),  it  began  to 

deoüne  to  sqftness  (Taylor,  ef.  to  hold  äff  o^&rue's  seil  sc). 
defend  refl. 

him  ne  deine  de  no^t  to  Ugge  in  l>e  castel  (R.  o.  O.). 
he  deliteth  him  in  the  keeping  of  hiis  treaour  (Gh.  V.  190,  Rose 

5034)   becemse  he  delighted  in  me  (Ps.  18.  19)  und  37.  4  delight 

thyself  also  in  the  Lord, 
deliver  und  ime's  seif, 
demean  (sc.  /  wadna  below    mysell  S(tö /ar.  ,Fife.). —  thus  de- 

meardng  thyself  towards  us    (Q.  Dur.;  Mi.).     1  have  not  seen 

him  to  demean  him  so  (Span,  tragedy). 
he  that  despeireth  kirn  Ch.  V.  178  und  trans.  179. 
despoile  Ch.  8260:  women  shovM  despoilen  hire  right  there. 
h&wever  we  may  determine  on  the  auth&nticiiy  (d! Israeli). 
he  kirn  dights  to  play  (S.  2.  8.  6) 
disperse:  Rieh.  IL  2.  4  we  wiU  disperse  ourselves. 
doubt  mit  und  ohne  refl.   Timon  I.  2:    1  douht  me  cf.  8i.   Arcad. 

11;    Ant.  &  .Cleop.  3.  4.     1  doubt  tne   mv^h  that  thou  art  some 

knave  (Ir.) 
Are  ad:  drede  the  nat  for  I  am  here  (Ch.  Lucrece  63).   /  drede 

me  sore  I  am  betrayd  (Coventry  M.  PL  42). 
dressy  z.B.  to  dress  for  dinner  und.  mit  pron.  (dafür  auch  sc.  jmi; 

preeky  put  on,  red  up  one's  seif;  Ouy  hiw,  clad  (Sir  Chiy). 
encave  yaurself  (Oth.  IV.  1). 

Ant.  &  Clegp.  IV.  12  there  is  left 'ue  ourselves  to  end  ourselves. 
though  he  seldom  engages  in  any  friendly  offtce  (Jr.). 
I  enlarged  myself  much  on  tkese .  . particulars  (Lilip.) 
1  entremet  not  of  that  fare' Gh.  R.  6501.     if  he  woulcThim  en- 

termette  id.  2966. 
eoery  one  ereets  hiinself  mto  a  Judge  (Blair), 
exalt:  let  not  the  febeUious  exaü  themselves  (Ps.  66.  7)  und  exalt 

the  Lord  our-Ood:  91.  9.  [ofergeafo7Jan  (Ps.  36.  37)  ags.'] 
excell  bei  Dr.  refl. 

the  aktive  spirit  of  commerce  exerted  itself  (Roh^ 
he  expressed  himself  happy  (Q.Dur.). 
ext  end:  wMch  eoctends  itself  ea^tward  (Lilip.  222). 
we  that  are  consulsy  only  fail  ourselves  (B.  J.  Catil.  4.  2). 
the  ladv  fathers  herseif  (Much  ado  I.  1). 
fear:  1  feare  mee  (Euph.  19,  Arcadia  11)  Gr.  Grurton  I.  S.U.  12.  40 
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aber  oA,  fear  me  not  (B.  Ir.)  d.  h.  fürchte  mich  nicht  oder  fär 
mich;  so  /  do  fear  ihee  d.  h.  für  dich  (M.f.M.  3.  1)  oft  bei 
Sh. ;  noch  bei  So. ;  and  Moses  feared  (Exod.  2.  14).  /  fear  me 
the  mistake  hath  cost  hvm  dear  (Bu.  Rienzi  11). 

feel  mit  und  ohne  refl. 

we  shul  feine  us,\Gh.  477 >). 

to  fix  Jus  residence  (Bn,).  he  jßxed  on  Sir  Henri/  Wotton  (d^lsraeU): 
über  dieses  Wort'  als  trans.  Americanismus  s.  Dickens  Notes  p.  175. 

flatter:  he  flattereth  himself  in  his  ovm  eyes  (P^.  36,  2) 

to  flech  &nj^s  seif  sc.  =  catoTi  fleas. 

to  forsee  one^s  seif  sc.  sein  Interesse  aus  dem  Auge  lassen. 

fr  ende  the  with  sapience  (Gh.). 

frei:  (Ps.  37.  1)  frei  not  thyself  because  of  evildoers. 

gather:  they  gathered  themselves  together  (Ps.  35.  15  und  47.  9) 
the  prmces  of  the  people  are  gathered  together ;  Q.  Dur. :  trow- 
sers  which  gathered  beneath  the  knee. 

1  me  tf)  Mm  gebidde  (Beda  1.  7)  =  /  adore  hhiu 

get  ye  gorve  (cf.  kit  ye  sc.)  get  you  to  your  numhery  (Ford  Wach 
cl  E.  455). 

give:  I  give  myself  unto  prayer  (Ps.  109.  4.) 

P.  210;  goe  thee  dovme  into  yonder  towne.  he  goth  hira  hxynm 
(Ch  12141), 

gratulate:  your  auth(yrs  may  gratuUUe  themselves  (Sc). 

hark  thee  (Otway). 

haste:  Guy  hartes  hytn  to  ride  (Sir  Guy))  O  Jjordj  haste  thee^ 
to  help  me  (Ps.  22,  19);  aber  id.  16.  4  their  sorrows  shall  be 
ravltiplied  (hat  halten  after  another  god]  (48.  5)  they  were  troih 
bled  and  hasted  away ;  Q.  Dur. :  a  man  who  wa^  hastemng  to 
his  assistan>ce. 

help:  Ottocar  could  not  help  himself  (0.). 

hide:  Moses  hid  in  the  sand  (Exod.  2.  12;  why  hidest  thou  thy- 
self in  tims  of  trouble  (Ps.  10.  1);  scot.  dam  nicht  refL 

then  each  to  rest  him  hies  (S.  2.  2) ;  he  hied  him  to  the  flocks  (Grr.) 

he  croucheth  and  hurnbleth  himself  (Ps.  X.  10);  they  who 
hwmble  themselves  shall  be  exaUed  (Q.  Dur.  133).  •• 

I  have  not  hurt  myself,  but  1  rather  think  (hat  you  have  hurt 
me  (D.). 

if  ye  incline  (e  und  sc.)  refl.  Otway  Titus  27.  ' 

Charles  in  du  Iged  himself  v>ith  the  artists  (d^ Israeli.  Jr.  8ketch.282). 


ingratiaie:  in  order  iotngratiate  toMyow,  von  Brown  getadelt; 

dafür  sc:  to  inak  in  wV  oney  to  mtdc  thiek  wi^h  .  . 
hß  had  initiated  Jmnself  in  arma  (Bu.). 
tke  Ottomites  .  .  •  have  there  injointed  them  wää  an  ufter  ßeet 

(Oth.     1.  3). 
insinuate:  to  see  so  grecU  a  Lord  bcLsUy  insinuatef^.ktiAr,  4.  2). 

wiU  thou  insinuate  whati  amf  (Q.  Dur.  254)  bei  Dr.  insmuate  into; 
anothet^  msintiates  thathiä  cometshaü  tum  tailupon  our  toorld  (Ir>). 
no  soomer  did  ihis  tmgraaious  thought  int  rüde  itself(Q,,  Dur.  276) 

und  ohne  pron. 
join:  Exod.  1.  10:   they  jom  unto  omr  enendea  und  Ps.  83.  8: 

Äsaytr  is  joined  with  them :  sonst  mit  refl. 
joy:  the  hing  shaUjoy  in  thy  strength  (Pr.  21.  1).  the  Sonday  a 

day  hit  is  tJiat  angels  joyen  (Wa.  I.  19);  refl.  ßpectator.  sonst  ^ 

enjoy  trans. 
he  snuffed  up  volatile  salts  toheep  him  front  fainimg  (H* Klinker)^ 
lay:  1  laid  me  down  and  slept  (Ps.3.  5).  he  hcis  laid  himse^  hy 

vyp  o^er  mucMe  wark  (sc), 
on  a  läunde  lenede  I  me  (P>  P)* 

magnify  (Ps.  35.  26)  that  nmgnify  themselvea  agamst  me* 
I  marvel  to  hear  you  speak  thus  (Q.  Dur.)  cf.  tJfsy  had  meroeUe 

of  hys  dede  (Wa.  1.  197)  und  imperson. 
da  ye  dare  to  mate  yourselves  with  the  wild  boar?  (Q.  Dur.) 
to  mean  one^s  seif  (sc.).' 
to  misken  one's  seif  (sc). 

dinna  mis.make  yovnrseUfor  me  (Ettr.  Forest). 
ye  needna  mismuive  yourseU  (Clydes). 
he  should  meddle  in  the  broil  (Jr.). 
mix  ohne  pron.  wie  auch  mingle. 
mount:  mount  thee  upon  his  horse  (Kich.  II.  5.  3). 
.nestle  refl.  bei  Ba.,  sonst  one'«  seif 
nourish  refl.  bei  Ba. 

ych  obligi  me  to  ße  (M.  o.  GL)»  ' 

to  obtrude  one^s  seif  und  ohne  refl. 
to  overeat  one^s  seif  (sc.). 

I  toiss  I  may  be  oMe  to  own  mysell  in  the  business  (sc), 
patient  yofwrself  Madam  (T.  Andr.  1.2). 
peine  Ch.  4740;  she  peineth  hire  to  make  good  countenance;  8 

-4.  11.  25  which  pained  ihemselves  her  footing  to  direct;    sc. 
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.  ohne  refl.  und  he  pyrrnl  himaelf  frz.  se  peiner;  pyrwd  wnd^t 
Ponce  Pitat  (A.  E.  bei  Wa.  I.  166). 

peril:  it  was  better  .  .  .  than  to  peril  themßelves  ih  defenöe  c^ 

■    th^r  own  si^stance  (Q.  Dur.). 

fearfvl  to  perh  kirn  by  the  eagles  aide  (Gr.  36).  '  * 

Henry  VIII.  3. 2 :  Ip  ers uude  vne,  from  her  wiUfaU  some  bleesmffi 

Imnh.  24 :  whieh  Oednric  piqued  hiniself  üpon  mt^tairUng, 

to  platn  me  to  the  God  (Edward  2).  I  ooufde  plmn  (Ch.  5969 
nnd  R.  5045)  und  /  toolToe  plam  (Ch.  R.  6407). 

Voltaire  plumes  himself  not  a  Utile  upon  the  superiör  biensecmce 
'  of  the  French  ^atre  (Blair.)  dagegen ;  muat  Pömpeif  as  hie  last 
foe  plume  on  mef  (Ma:  246 J.  .     ^    : 

he  hos  posses^Sd  himself  of  the  town  (Q,.  Dur.  67,  Bü.) 

to  ptap  <m^8  seif  up  (sc\). 

prepare:  the  whole  party  retreated  to  prepare  for  the^r  ian- 
'  ^tt  (8ö.):  >-.•'..•        .; 

he  cd'h^  not  to  present  hiniself  before  thein  (8c.)^  in  caSe  tdfty 

favorahle  opporturdty  should  present  (tr.) 
this  poor  wretch  should  pride  Mm  in  hiswöe  (Shel.),  rfefl;  V.o;  W.» 
Richardöon;  Ne^-^^orhers  priding  themseli^es  upon'beinffgenuin^e 
*    KnickerboöJders  (It.).  .     \ 

that  to  thine  honour  I  mai&  m&  prövide  (Ch).  —  ^      , 

prc^v'^i  pVove  ihou  thee  honest  (S.  J.  Catil.)  (D.  Tübist  4t)} 
it  Tnay  prove  his  own  torment  (Swift).  ' 

to  rahle  one^sself  (sc).  -  »  .       > 

recollect:  the SpoMards remUected themseh)es ( 8m.) und bhne prtfii: 
recover:  Isabelle  recovering  hei-self  scdd  .  .  .  (Q.  Dur.);^Äö  Britiyti 
prince  recovering  his  stolne  s/Word  (8.).  .-^ 

ere  he  could  himself  recure  agam  (8.  5.  1).  •  * 

/  co^d  not  refrain  fröm^vooA  mit  piron.  '< 

to  refund  one^s  seif  (Swift ).^  '^ . 

rejoice  Ch.  V.  156:  the  devil  ev^rrejoyseth  hi)m  of  murines  haf'me^ 
Ps.  2.  11  rejoice  with  trembling:  so   stetfr  in  dei* -Äbei/  wettfi' 
nicht  trans. :    z.  B.   the  statües  of  L&rd  are  right  r&jöieing  the 
heart  Ps.  19.  8  —  eigenthümlich  n^er  ntother  rejoiced  delivei^ 
ance  more  (Cymb.  5.  5).  '  ^  ** 

remember  (ags.  nur  von •  andei'em  Stamme !-  myndig  väe  petruü 
wotdes  und'  gemynjan  reminisci  und  gemyndan  tränöi  E.  219)» 
can  they  not  remeniber  hem  wnd  remember  on  nie  (Ch.  5.  l79). 
Ood  remembered  his  covenant  with  Abraham   (Exod.  2.  24).  B. 
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J. :  I  now  remember  me,  ßir,  of  a  aad  faJt^  (cf.  Span,  tragedy)^ 

80  oft  bei  B.  Fl.  -       > 

rendezvous  refl.  bei  Tillotson  L  31.  *      ^' 

^epenl:  cf  hßr  estate  ahe  her  repenied  (Gh.  R.  7404)  ondiiiit 

,  rafl.:  <U  tvhat  time  soeuera  emiwr  repenieih  k&n  of  Ms  amnes 

(Euph.  76);  bei  B.  J.  ohne  und  mit  pron.    (CatiKne);  bei  Wi. 

r^fl.:  Ani^  &  Gl.  III.  3:  /  repei^  me  muok  (of«  Far.  Lost\XIL 

474).  ye'ü  repeff^  ^e  (A.  Bamsay),   bei.liaivj^t:   I  rspent  nps 

und  I  repent  of  (J   Faithfiil  351.  368). 
Coriolan  1.  9:  ere  we  do  repase  us;  Henry  VI.*  2.  1  loe  vrili 

repo^  ua  here. 
reaolve  yourselves  apart  (Mach.  3.1)  ohne  pr.  und  (id.)  we  are  re^olved. 
rest:  ags.  Exod.  31«  17:  hehimreste;  our  Lörd  rested  htm  (Man«' 

dev.)  80  bei  Byron,  Macaulay;   the  rod  of  the  tmcked  shaü  n&t 

rest  vpon  the  lot  of  the  righteous  (Ps.  125) ;  rest  you  merry 

(Q^  Dur.  49);  rest  awhüe  (Lear  3*  6),  rest  ihee  tranqml  (Shel). 
Goriolan  1.  3:  give  me  leave  to  retire   myself  cf.  Bich.  2.  4.  1, 

Tempest.d:  thence  retire  ine  to.my  Milan, 
ride  Gh.  1693  he  rode  himsdf  away  (Mirror  f.  M.  294). 
1  romedme  about  (^,  ^0 
0^  %ohat  license  dares  ihy  umiridled  boldness  run  üseiff    (B.  J. 

Gatiliüe  4.  2);  to  run  mad  (Oth.  3.  3). 
to  rynd  one^s  seif  (ac.)i 
saiie:  ^tis  time  ßtou  sea^e  ihy  seif  (Jl.  Gato). 

seififie  8L  refl.;  w&rtky  iho»iu  of  he»  doset  rightly^seem^  (6.5.  1.  28). 
sette  (sette  de  wind  Mar<ms  6.  51.  ags.)  =  cessare.  setteth  him 

dornt  (Gh.), '  the  hings  of  the^  eärth  sei  themselves  (Fb.  2.  2).  ' 
settle:  a  dove  seUlss  on  hßr  finger  (B.  8t.)  sonst  ansiedeln. 
^hame^:  m  dofi^  heio  me  seha^e.ynoS  (B».  o  Grl.)  wtU  you  shame  yown- 

seif  (Bam.  Ailey)^   /  shame  ms  pfthe  pari  I^layed  (Sc.  Lady 

384),  ags*  scsam^n  ohne  casu8>  lind  imper».  mit  dat.  und  gen. 

(£.  672)  ^uoeü  mot^  1  shdme  io  teü  (B.)   dtfffi.^  BCot.   to  beast; 

for  the  hvmoiiAr  of  lov^he  shameth  (Gr.)  und  I  shame  to  let  sUp 
•  .  id.;  ye  have  shamed  the  counsel  of  the  poor  (Fe.  XIV.  6). 

ne$9sr  shame  hisJE[ighnessforthai{Q,,'DBT.yu>hifh  wKch  ev€nLew& 

shamed  to  poüute  the  interior*  id. 

to  shank  one's  seif  atoa.  (sej,  ^ 

'mariners  shipwreck  themselvss  (Ma.  251). 

ahow:  with  the  m^rcifvi  thau  wiU  shew  thyself  ffb^reifvA^i^i^  18. 25) 

(to  inuatur  sc*).  • 
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ihr  ZV  e  Ch.  V.  213*scareiff  may  he  shrive  ktm.' 

th^y  shrowd  themselvea  front  causeleas  feare  (8.). 

he  had  shut  kimself  up  in  a  cave  (Q.  Dur.). 

stt:  bei  GL  impersonal;   Ho.:  he  aitteth  h£m  down;  he  sits  h£m 

down  (Go.   Traveller);   they  sat  them  down  (DJ,  mit  ihe^n- 

selves  (Jr.J. 
9.1  äy:  wumy  wa^  pe  gode  body  pat  hymaelf  slon  ßat  day(R,o.GLj. 
Sport  Gr.:  to  apcrt  hitnaelf  (159),  /  have  sported  me  .  . 
apread:  ihe  news  apread  fa>8ty  und  refl. 
stund:  stand  thee  closß  (M.  A.  a. N.  IIL  3). 
he  had  Station ed  h£mself  in  the  aÄiberge  below  (Q.  Dar.). 
I  stept  me  Inick  (All  Fogls). 

the  lion  lay  and  stretch^d  him  in  the  lawns  (Gr.), 
he  stripped  him  to  the  ivory  skin  (Ma.), 
submif:  I  me  svimiit  mUo  your  gra^e  (Gh.),  the  strangers  shaÜ 

svbmü  themsehes  wnio  me  (Ps,  18.  44))  he  resolved  to  submit  to 

the  Hddcvie  (Q.  Dur.  70). 
supply:  did  supply  thee  ut  the  gardenAouse  (M.  f.  M.  ö.  1),  any 

one  eise  loho  plea>sed  inight  supply  themseh>es  (War.), 
to  him  I  will  surrender  myself  (Q.  Dur.). 
/  wadnja  sussie  myseU  =  /  would  not  put  myself  to  the  trouMe, 

s=  se  saucier  (sc»). 
a  better  never  did  sustain  itself  (Oth.  5.  2). 
think:  and  hym  ihynke  (Audlay);  does  itnot,  thmk  thee,  sia/nd  me 

now  upon  (Hamlet  Y.  2)\  he  thinks  himseUnae  sheep-shxmk  »>  he 

is  coneeited  (sc). 
Mars  took  him,  to  Ms  lance  (Gr.)  cf.  beiake. 
trouble  a  give  ,one^s  seif  trouble^  sc.  fash  one's  thumbe. 
tum:  tum  (Aee  vmJto  me  (Pb.  25.  16),    doch  18.  36  «ewßÄ^r  did  1 

türm  again^j  80.  3  tum  us  again.;  85.  3  thou  ha^t  tumed.  My- 
self fr  om  the  ßerceness;  he  com,  turne  cat  in  ihepc^ne  {DamoB. 

cf.  Gentlem.  Magaz.  1754) ;  Englaawl  began  io  tum  France  (Fu.), 

rU  teach  thee   to  tum  thyäelf  to  any  thing  (Ma.)^   ihey  will 

tum  their  ovm  farm^rs  (Sw*). 
my  muse  berself  nofw  tyred_  has  (S.  4.  11.  53),  jetzt  gewöhnlich 

pass.  gebraucht.  , 

he  unlades  him^elf  of  that  false  weaUh  (Chap.). 
value:  I  valued  myself  upon  being  a  strict  monogamist  (V.o.  W:J 

cf.  Q.  Dur.  28. 
vindan  ags.  refl.  (E.  121). 
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I  Warrant  me  (War.  N.  a  Th.  30).  Jr.;  (©th.  3.  3)   1  Warrant 

it  grieves  niy  kvsband  =  I  give  the  toarranf.  id. 
pyash:    Exod.  2.  5  and  the  daughter  of  Phara>oh  came  down  to 

wash  herseif;  John  IX.  7  go  toash  in  the  pool  of  Siloam, 
wed:  yef  1  schal  wedden  tJiat  faire  may  (OtuelJ,   Ch.  8027  to 
wedden  me,  5856  intr.,  5831  trans.;  he  wold  be  wedded  8060; 
wed  with  me  und  wed  thyself  to  me  (Gr.;  Bu.  Kienzi  103);  vedd- 
Jan  a^s.  spondere  und  dare  in  matrimonium  (E.  87). 
toend  Ch.  R.  1553:   imto  the  welle  than  went  1  me  (cf.  Torrent 
115);  Ps.  68.  7:  when  Üum  werdest  f&rih  before  thy  people:,  with 
him  to  wende  aboiUe  (R.o.OLjy  ags,  vendan  vertere,  auch  refl. 
mit  pron.  und  ire  (E.  122). 
withdraw  (Oth.  4.  1). 

wonder:  momge  givnjmdrade  weran  (Marcus  6.  1)  (Ch.  8209). 
hym,  ne  schvMe  not  wondry  .  .  (M.  o.  GL),  a^s.  ongan  io  vun- 
drigan  (Boeth.  40.  1)  und  mit  gen.  (E.  124);  such  oä  the  wo^dd 
toovM  wonder  to  behold  (Ma.J;  1  wonder  whence  he  ha^  caught 
the  gift  (Q.  Dur.  154). 
wratch  sc.  =  fatigtie  one's  seif, 
to  wreth  one^s  seif  sc.  =  to  be  wroth. 

Die  reflexive  Beziehung  wurde  in  der  altern  Zeit  nur  durch 
das  einfache  Prononaen  ausgedrückt:  so  im  Ags.  für  alle  drei 
Personen,  obwohl  self^  sylf  existirte,  aber  declinirt  und  mit 
dem  davor  stehenden  pronom.  perl^onale  den  Casus  wechselnd 
(s.  Hickes  p.  26.  Tyrwhitt  Essay  n.  30).  Seit  Chaucer  kam  die 
Sitte  auf,  nur  my^  thy  y  Mm^  hircy  oury  yov/Tj  hem  vor  seif  zu 
setzen,  das  aber  bei  ihm  noch  ohne  Rücksicht  auf  den  Numenis  mit 
selveii  wechselt  (s.  Gram.  I.  228  elc).  Für  das  jetzige  Englisch 
•  gilt  wohl,^  freilich  mit  nicht  blos  auf  poetischen  Ausdruck  oder  Im- 
perativ, wie  Latham  behauptet,  beschrankten  Ausnahmen,  Lathanis 
Äegel:  II.  342:  whenever  we  use  a  verb  reflectively  we  xise  the 
Word  seif  in  connMnation  with  the  personal  pronowa.  Dass  aber 
in  I  fear  me  (noch  bei  Campbeü  Lives  of  the  ChancellorsJ  fear 
*intrans.  oder  neutral  sei,  wie  Latham  behauptet,  ist  ebenso  unrich- 
tig wie  die  Auffassung  des  mount  ye  als  equivocal  reflective,  da 
es  sein  könne  be  mounted  oder  m,ount  yourselves:  es  ist  wie  das  bei 
La.  II.  343  citirte  sc.  Busk  ycy  busk  ycy  my  bonny^  bonny  bride 
iftflexiv. 

Eine  sijcher  franz.  Einflüsse  zuzuschreibende   Construction  des 
Reflex,  findet  sich  bei  Ch.  12597  those  riotoures  .  .  were  set  hem 
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in  d  taveme  for  to^drinke  =  s'Staient  mis  {Henry  VI.'  IV.  3^.* 
the  hing  bythis  is  sei  him  down  to  sleep;  doch  ist  dieser  Grebraach 
sehr  vereins^elt;  vielleicht  gehört  hierher  auch:  tJum  art  defa/aid 
ihyselfe^  and  so  is  hee  (Wa,  3.  236). 

Die  reflexive  Beziehiiog  wird  vielfach  nicht  durch  das  ei^ache 
Pronom.,  sondern  durch  ausgefuhrtere  substantivische  Constructionen 
bezeichnet  z.  B.  to  wash  one^s  face;  I  wiü  wäsh  mine  hcmda  in^ 
innocence  v  (Ps-  26.  6)  cf,  1  humbled  my  sovi  with  fasting  (id.  35. 
13)  to  cortib  one^s  hairy  to  laugh  in  one^s  sleeve,  (sc.)  to  jmt  ha,nd 
in  (oder  tili)  one^s  seif  =  sich  tödten ;  /  saw  her  ha/rat  her  belly 
with  laughing  {Ford  Pity  she^s  a  whore  1.  4),  to  lint  one's  fiaugh 
(sc),  to  play  one^s  pawy  to  pichle  in  one^s  ain  poch  neuk,  to 
pouss  (xm^s  fortune  (sc,)',  chamn  your  tongvs  Qth.  b.  2  =^  i^e  ^il^nU 
(Ä  a  9). 

Auch  tritt  die  passive  Form  für  die  reflexive  ein  z.  B.  to  be  mis- 
tahen,  to  be  ahashedy  afraid  (Ch.  13330.  B.  Fl.  I.  242);  my  umcle 
insisted  upon  his  being  seaied  (U.  Qjinlc^r),  to  be  amazed  (B.  FL 
I.  548)';  a^hamed  (id.  1.  191),  astonishedy  deiermimd,  deceived 
(id.  1.  130),  displeased,  disposed,  excused,  what  nedeth  mcm 
to  be  despeired  (Ch.  5.  179);  we  be  purposed  you  to  sayne  (Ch. 
Dr.  242)  j  if  a  man  in  o  point  be  agreved  (Ch.  4179)  if  ihcni  art 
so  purposed  (Bu.)y  we  are  agreed  (Ja.);  he  is  pleased  (B.  H. 
I.  128);  /  wiU  be  swom  (T.  Jones  III.  280.  Sh.),  the  enemieswere 
possessed.  of  the  hills;  to  w>  'inan;^deigned  hire  for  to  be  bonde 
(Ch.  14271);  qf  a  mirthe  I  am  betlwught  (Ch.  769),  ye  jben^ßtght 
annoied*  (id.  7430).  Dies  find,^t  sich  auch  ähnlich  statt  des  intr.  z.  B. 
S.:  tfum  shalt  be  dead  =  die.  be  not  a^cknovm  mit  (Oth.  3.  3), 
grievedy  rejoicedy  resohed  (V.o.  W.),  let  the  fowl  be  muUipIded 
neben  muUiply  (Mi.  P.  L.  Vil.  398),  traveWd  he  shmld  be  (ß] 
FL  I.  544)  etc.;  wo  endlich  noch  statt  des  particip.  ein  adjectiv. 
eintreten  kann,  das  den  Begriff  des  Verbs  wiedergibt  alß  I  am  glad 
=  1  rejoice;  to  be  amiss(Macb.  2.3^;  so  gilt  ashamed  selbst  jetst» 
da  kein  Verb  ashame  mehr  vorkommt,  als  adjectiv  (Br.  370);  dar 
neben  rest  assurd  on  it  (B.  Fl.  I.  1 11),  stand  am^d  (id.  552). 

Hierher  gehören  die  jetzt  fiLlschlich  zusammengeschriebenen  he 
gonCf  (Oth.  3.  3),  und  beware,  bei  Blair  Rhetor.  als  ein,  Wort;  eto* 
aber  1  was  wäre  of  the  quene  {Ch.  Dr.  293)  toTien  wäre  fro  falsen-* 
esse  (Ch.  Leg.  473 j,  beth  wäre  (Ch.  14146  etc.),  er  we  wer  waar. 
(P.  P.);  of  whom  be  thxm  wäre  also,  (IL  Tim.  4.  15),  was  took 
ere  she  wa^s  wäre  (Mi.  Co^nus)  und  Act^XIIL  6;  they  were  avxvt^ 
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of  ti;  they  were  wäre  that  all  the  decks  were  dense  (Te.)  bewei- 
sen die  AbstanimuTig,  die  dann  falsch  durch  Umwandlung^  des  Atis- 
dmcks  in  trans.  verwischt  wurde  (Pope  richtig  be  wäre  of  man, 
wie  B.  J.  CatilineÖ.  6  ofwhom  you  raiher  should  be  wäre),  Ch.  14651 
to  beware  cf.  now  wäre  you  (id.  13629),  Dr,:  beware  the  pviUc 
laughter;  so  auch  Mach.  IV,  1.  beware  Macduff'^  we  must  bewdre 
an  ambu^  (ßu\Rienzi  10)  verändern  zu  einem"  trans.  Verb,  was 
Mi.  «J«  should  be  wary  what  peraeeution  we  raise  mitv  geringem 
Wechsel  aaf  die  ältere  Form  zunickführte. 


D .     Medialintrans  it  iv  e. 

Eine  grosse  Anzahl  ron  Verben  (starker  und  schwacher  Con- 
jugation)  gehören  zu  den  von  Gri.  IV.  50  Mediälintransitive  genann- 
ten d.  h.  sie  sind  den  Umständen  nach  bald  transitiv  bald  intransitiv ; 
eine  andre  Classe  aber,  die  wir  Medial  transitive  nennen  möchten, 
sind  ebensowohl  transitiv  als  reflexiv,  ohne  jedoch  gewöhnlich  das 
Reflex,  durch  ein  Pronom.  anzudeuten;  dies  sind  folgende: 
to  abdicate, 

to  abscond  und  qhaent  tr.  (Sh.  Haml.  V.  2). 
to  accuTnulate.  {Tt  Brown  148.  Sh.) 

address   (cf.    s* adresser  h):    I  am  ignorant  whom  I  may  have 
the  honour  to  address  (Q.  Dur.  48);  dafür:  ^o  whatpartis  I  shaL 
me  dresse  (Ch.  Magdal.  401). 
advance   (s^avanper  und  avancet)  in  price  und  the  price;    it  is 
not  honest,  it  may  not  avance  (Ch.  v.  246)^   shall  not  advance 
ihee  beUer  (B.  J.  249);   Hercules  ihdt  did  advance  to  vanquish 
all  the  World  (S.  4.  11.  16);  /  thus  have  avauncid  thee  (Ch.E.) 
S€ty  weiU   himself  will   sometime    avance  (sc);    the  Step  with 
which    he    advanced   (Sc.) ;    they    refuse     to    advarvoe    a    step 
(Bu.). 
adventure  up&9i  the  deep  waters  (Jr.  -Sh.). 
agreeing  well,  hat  not  agreed  (Gr.  Sh.). 
or  to  ally  ^emselves  with  de  la  Mark  (Q.  Dur.  481)  (Ch.  12552 

und  12550). 
alter'  f&r   tbe  wor.se;    alter  ones  mind;   my    appearance  by  u 
.fine  suit  of  clothes  (V.  oW.);  the  ship  h<is  one  point  reached,  then 
alters  all  (Chap^  222)    B.  J.  Cat.  5.  6:    poor  petty  states  may 
Sachs y  whs.  engl.    Gramm.  11.  2 
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alter  upon  humour;   the  soene  could  not  have  dUered  so  evi^re- 

ly  {Ix), 
Jus  noyc  to   amend  (P,  P.)     Ch.  3068  yet  they  moto  htr  hisies 

not  amend  und  3076  ther  wol  1  firste  amenden  a/nd  beging  ü's 

never  too  lote  Jk)  mend  (Lear  2.  4);  mend  when  thou  canst  tJuU 

State  which  hxirdly  amy  change  can  mend  (Ju.) 
a  stranger  applied  for  hdgings   (Ir.);    whoevter  doth  to  t&mper- 

aunce  apply  kis  steadfa^t  life  (8.  4.  5) ;  this  description  appUes 

ordy  to  some  tribes  (Rob.) ;  ihe  bold  orator  applied  the  satire  (Gi.). 
appröpriate  refl.  (Q.  Dur.  153). 
all  persons  should  assemble  witJumt  arms  (Gi.);  they  a^semhled 

thetnsehes  in  greai  numbers    (Sc.  B.  St.);    quJien  thir  two  ba- 

taillis  wer  assemblyt  und  thai  saw  the  erb  assembill  with  his 

cumpany  (Barbour). 
I  began  to  assoeiate  withnone  but  disappoirded  authors  (V.o.W.). 

/  assoeiate  Mm  with  Ms  brother. 
thus  ^tired  (sc.  attire)  wa>s  this  lordly.swain  (Gr.  105.);  'tis  for 

myself  that  I  wovM  attire  (Bu.). 
he  augmented  his  fortune  und  his  ambition  augmented  with  his 

fortune  (cf.  E.).  ' 

bathe  (se  baigner),  badjan  tr.  und   refl.;    he  bathes  Mm  in  the 

flamme  (Gr.)  und  when  they  bathe  (id.)   und  baiJiing  their  golden 

Kair  (id.).  a  cold  sweat  ...  bathes  m£  (Massinger  Eno^perorÖ.  3); 

80  to  imbathe  (Comus). 
beary  ags.  beran:    my   Lord  whaits^hums   sisfer,  you  must  now 

bear  yourself  statelich    (B.  J.  Alchemist  2.  1);    a  mxm    should 

bere  Mm  with  his  wif  (Ch.  Parsons  tale);  this  genüeman  you  must 

bear  withal  (B.  J.  Alchemist  2.  1);    sibch  rebukes  we  ttmst  bear 

with  wiUing  Shoulders  id,^    it  must  not  bear  my  daughter  (Ti- 

mon  1.  1). 
that  bends  not  as  I  tread  (Comus);    the    continent  appeared  to 

berid  towards  the  east  (Rob.).  , 

Ch.  6426  /  wol  beshrewe  thy  face^  6427  I  beshrewe  me,  Sil, 
sorrows   tone  still  blends  with  victory  (Hemans). 
they  collect  in  various  points  (Ir.). 
he  shaU  not  have  long  to  commune  with  such  companionship  (Le.) ; 

for  their  communing  (Hemans):  so  communiquer  frz. 
7  should  conduct  my  readers   into   the   city  (Ir.);    ohne    accus. 

und  pron.  amerikanisch  statt  des  refl.  , 

the  rwcessity  of  conforming  to  a  new  code  (Le.),  auch  mit  refl. 
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vntches    contract   themselves  to  Jncubus  (Beginald  Scot),    sonst 

ohne  refi,  '        ^      ,  , 

couch  we  a  while  (Hamlet  5.  1). 
in  coupling  wiih  a  vrian  (Chap.  ,214.   Sh.). 
forwhal  do  ye  crowd  so?  (Bu.  Sh;) 
he  declared  Jus  will  und  for  tke  commomveaüh  .  . 
to  d^termine  (Ford.)- 8h.  trans.  und  refl. 
the.  membera  of  the  society   mVfSt    disperse  ....  ßob.    (und  to' 

disperse  a  crowd), 
until  it  dissolves  irUo   itself  (Ir.),   their^oMiance  dissolved  itself 

(Q.  Dur.)  •   > 

ihey  gan  Ms  wounda  to  dress  (8.),  ihey  dress  like  oounts  (Q.  Dur.) 
even  he  drops  down  (Timon  1.  1).. 
luming  once  more  embarked  for  ihis  country  (Ir,)  .  .  [the  ttoops,, 

one^s  fortwne  in  an  vmdertaking], 
häving  ßngaged  early.  in  trade  (Rob.),  [the  cMef  object  that  en- 

gaged  me  in  this  coniroversy  (Ju.). 
to  enlarge  on  a  subject  (und  a  room), 
herein  the  nobless  of  this  knight  exceedes  (8.). 
to  expaiiate  refl.,  bei  Dr.  trftns. 
the  httge  mass  of  chaos  took  a sudden pcccLSsion  to  explode  .  ^and 

in  that  act  exploded  thß  sun  (Ir.). 
he  might  perhaps  feel  mortified  (Q.  Dur.)   und  in  feeling  viyself 

equal  to  ((gering  a  strariger  a  sort  of  hospitality  •  id* 
1  never  feit  in  better  spirits  (Le.j. 

the  best  so^netimes  förget  und  you  were  tkus  forgot  (Oth.  2.  3). 
tJiey  cqmnot  form  inJto  large  cmmmtnities  (Rob.)  \uid  forniing  them- 
selves into  2  li^s  (id.),  the  rainbow  forms  (T^.)* 
her  words  did  gather  thv/n/der  as  they  ??aw  (Te.),  the future front 

the  causes  wMch  arise  in  each  event  J  gather  (ßhel.) ;  thesmith 

seemed  to  gather  himself  up  (Bu,) ;  the  gathering  confusion  [Bu]. 

cf.  C. 
the  bird  of  Juno  glories  in  his  plumes  (Gr.). 
at  this  tale  1  saw  w>   man    him   greve   (Gh.    3857),    how    they 

grieved   the   Springs    decaying    (Grr.  B.  Fl.  I.  550)  und  thus  he 

grieved  (id.),  she  gan  thereat  to  frei  and  greatly  grieve  (8.'  4,  12. ; 

26),  /  grieveme  much  for  the  a^ddeni  (Bu.  Bienzi). 

haste  1  oM  aboiut  O&i.y  imd  halten  the'  welcome  end  of  all  my 

pains  (id.  8."  A.).  Captain  TIardy  hastened  upon  the  deck  (Southey). 

2* 
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/  wiU  herberowe  me  (Ch.  R.  6148),  jetzt  to  harbour. 
imagining  that  Oanymede  had  left  the  heavena  (Ma.). 
intimacy  unproves  wlih  time  (Ir.),    the  s'cholar  who  improves  Jus 

time  (Sanbom  Grammar)  —  io  improve^  hvmself  in  the  study  qf 

languages  (Ir.) :  the  art  was  not  impr(yvedr  (Rob.),  such  a  scene 

of  debauchery  as  Satan  would  scarcely  have  iOfiprcyved  (Q.  Dur.). 
it  will  require  the  hand   of  authority  to  interpose    (Rob.).    the 

ijmconquered  powers  interpose  between  a-  Mng  and  virtue  (Shel.) 
do  you  presume  to  intrude  yourself  (Lt.)  und  ohne  refl.  whereunto 

foul  things  sometimes  intrude  not  (Ofch.  3;  3)  cf.  0. 
foin  with  me  (Timon  1.  1)  .  . .  the  a^rrny  .  .  .  different  pieces  .  .  . 
to  lay  up  refl.  (War.^  Now  and  Then  8). 
thou  mightest  match  with  the  haughUest  names  (Bu.). 
for  the  ton  storie  the  tothir  medlyth  withal  (Sangreal).   cU  mar- 

kets  and  miracles  we  medeley   us  never'  (P.  P.).    ah^äm  not 

wun  a  them  at  meddals  me  head  e  family  maitars  (Treddle- 

hoyle). 
you^ll  meet  the  captaitis  worship  (B.  J.),  the  church  meets  at  12 

0*  chck  (sc.  to  tdke  in);  soul  with  soui  in  kissing  meeteth  (Gr.). 
you  mistaJce  (V.  o.  W.  Comus),  Tristan  but  pretends  to  mistake 

(Q.  D^r.  109);   whiles  cause  not  well  conceived  ye  mistake  (S. 

2.  2) ;  /  could  not  be  mistoken  (Marr.). 
two  cledr  tapers  mix  in  one  their   light  und  moisiur^  and   heat 

must  mix  (Chap.,  Comus);  there  mixed  with  these  jfeuds  a'  spirit 

of  rüde  chivalry  (Q.  Dur.  Bu.);  yearning  to  mix  himself  with 

life  (Te.,  B.  Fl.'  1.  121). 
a  leader  off  er  s  to  conduct  the  expedition  (Rob.). 
what  petty  felUyw  this  is  that  opposes  (B.  J.  Catil.). 
/  never  in  conversation  o'verbear  (Gay.). 
I  pledge  myself  to  suceess  (Bu.);  sonst  meist  ohne  pron. 
to  prepare  for  the  party  .  .  a  work  ...  .  .      ^ 

whithir  purpose  ye  towend  (Ch.  Court  of  L.) 
he  is  come  up  to  leam  to  quarrel  (B.  3.) 
him  to  recover  from  the^peine  (Ch.  Dr.  680);  Quentin  recovered 

frmn  his  first  surprise  (Q.  Dur.).     Hymen  soon  recövering  all 

he  lost  (Chap.). 
to  redouble,  frz.  redoubler  (RB,cme  Iphigen.  2.  1). 
until  they  should  reform  (Ir.). 
fro  her  presence  I  wol  my seife    refraine    (Ch.   Magdal.);   I  ne 
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numght  refrmn  froiii  teara  (Sackville),  J  cawMt  refrain  from 
inaerimg  it  (Ir.). 

the  rage  of  canquerors  rekindles  wäh  new  fury  (Rob.). 

/  cannot  rely  upon  htm  .  .  (D.  Sh.) 

when  they  bldined  hiiriy  have  I  not  reaented  (Bu.). 

/  resolved  once  for  all  (Rambler);  resolving  to  revenge  hiablood 
(8.  Gr.).  queations  to  reaolve'  (Ir.). 

like  him  that  retirea  wio  a  battle  to  inedttaie  (Taylor) . .  a  biU . . 

to  retreat.  -  .      , 

wheter  the  aun  revolved  round  ü  (Ir.). 

to  rhyme,  (Sb.) 

the  apamel  rolla^upon  the  aofteai  groumd  (Gay). 

he  regueated  Crevecoeur  to  a eparate  from  him  (Q.  Dur,);  being 
aeparated  and  removed  (Ma.). 

hia  aun  had  aet  (d'Israeli),  the  currevUofmy  being  aeta  to  thee  (Te.) 

I  will  atrain  a  liiüe  (Timon  1.  1),  sonst  "auch  mit  refl, 

when  he^  who  lovea  her,  aubduea  hiTnaelf  (Bu.). 

the  noblea  aupported  themaelvea (B\l)  sonst  aucb  ohne  pron. 

TU  u^bolt  to  you  (Timon  1.  !)•  ,  • 

the  facultiea  of  hia  unteratanding  unfold  (Rob.,  Co.  W.  witch.  1.4). 

to  venture. 

now  vex  ladiea  (B.  Fl.  1.  552). 

to  warm* 

hia  fwry  wiU  waate  itaelf  (Q.  Dar.);  tili  all  to  cmdera  toaste 
(Sackville),  it  may  waate  Ha  force  (Rob.). 

withdraw  (Gh.,  auch  mit  Refl.  XL  7),  bei  Si.  504 noch  wähdraw 
himaelf;  so  S.  2.  6.  37  und  noch  Q.  Dur.  98.  thmb  mayat  with- 
draw (Q;.  Dur.  71)^  hia  ßrat  care  was  to  wähdraw  him  jrowi  the 
dmly  aodety  of  the  Kennyfecha  (Le.) ,  neither  beauty  nor  the 
chaae  withdrew  him  from  the  attendance  •  .  ..  Q.  Dur.  37  und  to 
withdraw  the  attention  from  the  muaic  id.;  to  withdraw  the 
curtain  (Ir.). 

yield:  (he)  rather  guüty  choae  himaelf  to yield  (S.o.  1.24)  und  id. 
3.  27 :  (he)  d$d  yield  ahe  ahould  remaine. 

Manche  sonst  nur  trans.  Yerba  können  durch  Fortlassen  des 

Objects    intr.    angewandt    werden,    z.  B.  Speciatora  remark,  jud- 

gea  decide^  partiea  watch  (Blair  Rhet.  271);  the  'grand  element€iry 

prinmplea  of  pleasure,  by  which  he  knowa^  and  feela,  and  Uvea, 

and  movea  (Wordsworth  pref.  XXIII.);  aatraveUerainform  (S.). 
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Andere  Verba  werden  durch  Danebensetznng  des  pronömen  it 
als  Objeot  zu  transitiven  gemacht,   obwohl  si^  sonst  nicht  transitiv 
sind:  so  besonders  bei  8h.  gainz  gewöhnlich: 
/  see  ihem  lording  it  (Henry  VI.  2,  Gr.);  Fll  prince  it  out  (Gr.; 

Cymb.  3.^3  Bu.  Rienzi  25). 
he  that  knowsto  court  it  (Andrön.  2.  1). 
^hall  we  see  him  down  it  B.  Jons.  (E.  M.  out  of.  h.  H.). 
TU  queen  wf  no  inch  fartJier  (W.  Tale  4.  3);  he  dukes  tt  well 

(M.-f.  M.).  murr  antin  it  .  .  (Devensh.  Archiv  X.  316). 
did  this  compamon  revel  and  feaat  it  (C o. Errors, Henry  VI.  3), 

cf.  before  we  revel  it  (Gr.). 
that  smooth^ st  it  so  with king  and cow/HOfiweaZ (Henry  VI.  * >  2. 1 ). 
she  sweeps  it  through  the  court  (id.  1.  3). 
7  coTne  to  wive  it  (Taming  1.  2). 
my  true  lip  hath  virgin'd  it  (Cor.»  5.  3). 
how  the  slave  doth  latin  it  (B.  J.  Silent  woman  2.  4). 
ril  devil-porter  it  no  langer  (Mach.  2.  3). 
80  Mil:  Allegro  come  and  trip  it  as  you  go. 
the  man  who  so  long  battled  it  with  the  ßrst  Pitt  (Co.). 
' now  dM  tkey  career  it  gaüy  (Ir.  Knick.  197). 
if  you  mouth  it  (^amlet  3.  2)  cf.  mouthing  out  Ms  hoUova  pes  (Te.) 
cf.  how  she  mouths  =  (kisses)    behind   my   back  (id.),  roafnmg 
it  (var.  wronging  it)   thus  (Hanilet  1.  3).    iHl  able  it  =  wnder- 
take  (Widows   te^ijs  164)   ist    das  Pron.  wohl  echtes  Object. 
Hiermit  -hängt  die  der  englischen  Sprache  sehr  geläufige  Fähig- 
keit Verba   zu  bilden,  zusammen,  als:  that  may  pleasure  Dioge- 
nes  =  please   (Ant.  2.  2,   Span,    tragedy,    und    noch    bei    Th.); 
James  wars  hard  upon  the  borders    (P.  of  Wakeßeid),   to  fool 
him  asleep  (Malcontent.  Twelffch  ST.),  to  table  at  an  ordinary  (Inf. 
Marriage),  to  holla  (Lear),  we'U  süCrety  him  (Cor.  3.  1,   All's  well 
5.  3),  1  am  too  high'bom   to  be  properfied   (John  b.  2,  Timon  1. 
1),  he  is   unqvMlitied  (Ant.  3.  9),  he  hos  widovdd  and  whßMlded 
inany  a   one  (Cor.  extr.),    widow^d    of  the   power  (Te.)    [Ant.  1, 
2  widow  them  all  alle  als  Wittwe  überleben] ;  foii*tune  him  accord- 
ingly  (Ant.    1.  2);    you  should  saje  my  going   (Ant.   1.  3;    4.  6), 
I  will  description  the-  matter    (M.  Wives  1.  2),    the    hearths  that 
spaydeld  me  ai  heels-(Ajit   4.    10),    dea£h,and  confuaion  dog  at 
thee  the  heels.  (Eich.  III.  4. 1),  to  martyr  trans,  (Span.  Tragedy),  eb^so 
spirit  (Dumb.  Knight),  if  it  Jwbs  ruffiarid  so  (Oth^  2.   1),    /  shaU 
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short  my  word  (Cymb.  1.  7),  coioards  father  cowardsy  and  base 
things  sire  bctse  (Cymb.  4.  2),  bemg  so  fcUher^d  and  so  husbanded 
(Alls  well  5.  1)  (Caesar  2.  1  cf.  M.  Ado  1.  1;  Mach.  4.  2);  he 
childed  as  I  father^d  (Lear  3.  6),  we  cave  here  (Cymb.  4.  2),  we 
hoiLse  tn  the  rock  (3.  3),  a^  to  prenominate  in  nice  confecture 
(Tro.  4.  5),  tt  doth  phystc  love  (Cymk  3.  2,  W.  T.  1.  1),  the  forge 
that  stithied  Mars  his  hehn  (Tro.  4.  5),  to  voice  him  consui  (Cor. 
2.  3),  Caesar  the  good  Brvitus  ghosted  (Ant.  2.  6,  Burton),  the 
(Msguise  hath  antick^d  vs  all  (Ant.  2.  7),  wovXdst  thou  he  wiTidow^d 
(Ant.  4.  12),  he  words  me  (id.  5.  2),  some  squeaking  Cleopatra 
hoy  my  greoftness  (id.),  you  shall  nose  htm  (Harn.  4.  3),  they  do 
so  aU-tO'he-^nadam  me  (B.  J.  Barth,  fair  5.  3),  to  captive  his  coun- 
try  (B.  J.  Sejan.  1.  1),  I  petttion  you  (B.  J.  Silent  woman  2.  4), 
this  day  shall  geTide  his  canMtion  (Henry  V.  4.  3),  we  are  now 
to  examimition  theße  men  (M.  Ado  3.  5),  they  comdempnacyon 
('Mir.  Plays  238),  to  patronage  his  theft  (Henry  VI.  ^.3.  1 ,  3.  4), 
TU  wise  your  worship  (B.  Fl.  I.  352),  to  weather  the  storm 
(T.  Jones),  brandied  (Kckw.  1.  71),  ke  hath  owt-viUained  vil- 
lany  (All's  well  4.  3),  Italy  hath  cmt-craftied  him  (Cymb.  3.  4), 
thais  curdied  (Cor.  5.  3),  muddied  in  j^ortune^smoat  (All's'well 
5.  2),  every  men  of  them  bloodied  (lUorth  Plutareh).  Diese  Par- 
ticip-Bildung  zeigt  sich  oft  z.  B.  noch  in  deep-udden^d  kine  bei  Te. ; 
evil-starid  (id.),  is  your  general  wiv'd  (Oth.  2.  1,  3.  4),  cf.  the. 
slave  vyill  rv/n  a-wiving  (B.  J.  Alchemist  5.  2),  to  have  him,  see 
me  woman* d  (Oth.  3.  4) ,  -  /  mttst  be  circumstanc^d  (Oth.  3.  4), 
you  do  see  me  weapovld  (Oth.  5.  2)>  my  affairs  are  servanted  to 
others  (Cor.  5.  2),  he  godded  me  (Cor.  5.  3)  —  being  strumpeted 
by  thy  conta^ion  (Sh.  C.  o.  E.  2.  2),  that  hos  so  cowarded  your 
blood  (Henry  V.  2.  2),  mustachioed  (Carl.),  /  coated  and  cravaied 
and  essenced  and  oiled  (Pelham  134),  tomahawked  (Bleak.  H.  2. 
268),  of  all  the  noses  his  bests  them  by  chalks  (J.  Faithfiil  117), 
to  new^kyUght  (Pick.  1.  169),  If  yov^  want  to  otU  with  something 
(Bleak.  H.). 

it  out'herods  Herod  (Haml.  3.  2,  cf.  Ant.  3.  3,  lyanhoe  69, 
C.  Fr.  3.  7),  Noahs  deluge  out-delug^d  (C).  Morgan  out-honner^d 
even  Bonner  him^elf  (Fu.  Ch.  H.  8.  21)  (cf.  syUatwrire  und  /wi} 
a77oxai(ra(»a>^^C  Antonin.  6.  30);  'to  out  sabre  (Jr.  Sketch.  284)  ist 
verschieden  davon,  da  out  als  Verb  gebraucht  ist. 

none  of  your  mistering  (3).),  aU  his  he-ing  and  I-ing  (Pick.  2. 
348),    there    was    no  missing  of  the  girl  (Bleak.  H    2.  61),  donH 
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mi88is  ine  (Nicki.).  0  buty  my  Lord,  But  me  a  nose  of  loax 
(Inf.  Marriage);  I  will  8t OeV-ch amber  you  all  {ß^m,  Alley  515), 
she  Fhehe'a  tm  (As  you  1.  4.  3),  ^Tll  fer  htm  (Henry  V.  4.  4), 
/  waM  not  huve  beert  80  fidiused  (Cor.  2.  1),  a  pox  bots  ye 
(Hon.  Whore  2.  479),  Dog,  1  will  Golden- Bull  you(G,),  neither 
da  men  now  monsteur  and  szr  one  another;  she  captxmid  and 
Bultlerd  htm  (Waverley),  Sirring  and  Madammg  (Southey),  dorit 
MiÜy  me  (Th.),  de-Iaaaoised  Szr  ha^ac  (What  will  he  de  2.  5). 

Verba  mit  dem  Accuöativ  aua  der  Stammsilbe  sind  ganz  ge- 
wöhnlich, besonders  mit* einer  adjectivischen  Bestimmung: 
thou  dyaH  the  dea^h  (D.  Knight.    Cymb.  etc.    Ivanhoe  373). 
no  joy  enjoys  my  heart  (Edmonton). 
Jie  talked  his  talk  (Th.) 

my  guardian  hxughed  the  pleasantest  laugh  (D.). 
wkiie  I  breaihe  the  breath  of  Itfe  (D.). 
coughmg  his  cough  of  deference  (D.). 
/  have  said  iny  8ay  (Th.). 
they  smile  ghostly  smües  (Th.), 

sleeping  the  sleep  of  death  (Warr.),  8uch  a  aleep  they  sleep  (Te). 
he  yaumed  a  tmde  long  yawn  (C). 
we  will  ki88  aweet  kisses  (Te.). 
not  thotbgh  I  live  3  lives  of  mortal  men  (Te.). 
ßies  an  ea^le  flight  (Timon  1.1). 


grace  me  no  grace  (Rieh.  II.,  Romeo  3.  4,  Waverley  432). 

plot  me  no  plots  (B.  Fl.  Knight  of  the  P.  2.  2). 

fine  me  no  fin/es  (Hon.  Whore). 

discover  no  diacoveries  (Eastward  Hoe). 

air  me  no  sirs  (D.  Knight). 

hear  me  no  hearings  (Inforced  Marriage). 

ward  me  no  words  (id.). 

Pancridge  me  no  Pancridge  (B.  J.  Tale  of  a  Tab  2.  1). 

thank  me  no  thankings  nor  proud  me  no  prouda  (Rom.  3.  5). 

chrk  me  no  elerks  (Ivanh.  195). 

dear  me  no  dears  (Browne). 

but  me  no  buta  (Lewes  1.  322). 
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E.    Medialintransitive, 

die  bald  trans.  bald  intr.  'sind,    gibt   es   im  Englischen   eine   sehr 
grosse  Menge,   von   denen  die  gebräuchlichsten  hier  Platz   finden 
mögen : 
tlieir  veneraüon  for  ancieni  maxims  had  greatly  ahated  (Rob.)^ 

Ch.  Pars,  tale  tr. :  'her  Ixmnty  she   dbated  (S.);  to  ahate  the 

highta  of  pride  (Taylor), 
love  that  proßt  doth  abide  (Ch,  Rose),  nnan  being  in  hcnour  ahides 

not  fPs.  49.  12J;  sothfast  friends  in  every  foriune  wollen  abide 

(Oh.  Rose  5576J;   let  no  man  abide  this  dead  (Caesar  3.  1); 

so  ai)ide  a  loss;  by ,  in  a  thing;  that  strohe  thou  dearly  shaU 

ahy  (S.  cf.  Gh.  Rose  5891^.  /  cbbode  to  knotoin  what  this  peple 

ment  (Gh.). 
acan  ags.:  agere,  agitari. 
aocept  mit  Acc.  und  o/.  ' 

accord:    tha^    their  lyfe    and  preachynge   maye    goSly   accord 

(Disob.  chüd),  intr.  8h.:  it  accordith  nat  to  niy  magere   (GYl, 

Dido  32 j;  her  sorrows  and  heir  tears  did  well  accord  (Gr.),  af-^ 

ter  discorde  they    accorded  (Ch.  Rose)  und  withoutin  her  we 

ben  accorded. 
account  Acc.  und  j^or,  of. 
adjoin  (Haml.  3.  3;  A.  &  Cl.  IV.  10). 
a  course  which  may  advantage  htm  (^R.  Allay  413 j. 
our  number  may  affright  intr.  f^Mi.  Comus/ 
«  aforjan  valere,  validwm  r edder e  ags. 
we  alighted^  Worcester  (D.  American.  N,),  «onst  praepos. 
answer  a  biU}  it  answers  no  purpose  —  he^U  answer  for  it. 
approach  to  the  person  of  the  beauty  ^Q. Dur.  193.  Mach.  2.  3^; 

approa^hing  the  young  soldier  (id.). 
ere  we  covM  arrive  the  point   (Caesar  1.  2,  Coriol.  2.  3,   Henry 

VI.^  V.  3),  bei  8.:  <irrive  nigh  wnio  . . 
wnsting  woes  that  never  shaU  aslahe  f^Sackville^,  cf.  slake. 
that  gaUant  spirit  has  aspir  d  the  clovds  (Romeo  3.   1). 
he  and  Außdius  can  no  more  a^one  (Coriol.  4.  6),  to  a^one  for 

his  shameful  aspersions  by  asking  jxvrdon  (Jt.)^ 
the  sam^  Obligation  which  attaches  to  me  (Q.  Dur.  427). 
though  I  cotdd  attain  to  that  (Mi.)  (Otw.  Titus  3.  1). 
ätyvan  monstrare,  apparere  ags. 
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V 

aucht  und  echt  sc.  trans.  und  mtrans.;  to  owe  und  to  be  mdebted  to.. 
this  augurs  well  (Ir.).  ' 

avale  cf.  avail  (M.  F.  M.  3.  1).  ' 

/  totU  back  thee  (Romeo  1.  1)  cf.  Henry  IV.*  2.  4,  auch  intr. 
balance  an  account\  the  ledger  (Henry.  Vl.^  5.   1)  und  intr. 
bäte  tr.  (Revengers  tragedy  340,  8h.), 
bay  the  moon  (J.  Gaes.  4.  3^.  ^ 

bear:  they  haste  notwho  bear  such  charge  and  eoste  (Dtsob.  child). 
he  beat  himself  against  his  bars(Bu.);  he  btt  kvne  silfne  (Post. 

64),*^  the  glide  whereof  gßinst   weeping  flints  did   beat  (Chr.); 

his  heart  beat  high  (Q.  Dur.);  the  drum  beating  (Ir.). 
whenft  ke  mtendeth  to  become  the  ßeld  (John  5.  1)  cf.   2.  1;  he 

became  it  so  well  (J.  Andr.  285^. 
beggar  (T.  Jmes  2.  228  Ajrs  w.  2.  \)  tr. 
to  see  Mm  behave  it  (B.  J.  356).     ' 
he  was  Tkot  to  benefit  by  its  provisions  (Le.  Mi.). 
he  there  disinownting  bent;  a  lowly  hnee  to  earth  he  bent  (Te.J. 
to  blakhen  in  the  face  (Havelock  2165). 
biood  from  his  wounds  did  bleede  (8.);  myne  hert  I  feie  now 

bledith  inwdrdly  (Gh.). 
Glory  kiever  blows  cold  Piiy's  fires  (Chap.  224,  Mach.  1.  3). 
blush  tr.  bei  Sh.,  Henry  VI.  3.  2,  B.  Fl.  li  585. 
once  in  a  pcbssion  he  soon  boiled  over  (Ir.). 
mortal  eyes  do  see  them  bolster  (Oth.  3.  3).  ' 

bowe  tMne  eris  to  my  complaint  (Gh.);  they  bowed  their  heads 

(Exod,  4,^Timon  1.  1)  und  bow  allein  (Ch.  IV.  173). 
the  crowd  breaking  in  all  directions  (Bu,);    otherwise  aar  Con- 
ference breaking    off .  (Q.  Dur.  456) ;    direful  ihvimders    break 

(Mach.  1.  2). 
where  they  most  breed  and  hawrU  (Mach.  1.  6);   of  which  thsre 

gan  to  bredin  soche  a  ßre  (Ch.  Dido  233). 
the  happy  stars  seem  to  brighten  (Te.). 
burn  (beornan,   brennan)  (Ch»  5956.  7.,  B.  Fl.  1.  577);    burnt  I 

doe  bume  (8.);  I,wend  have  brent  (Ywain).  he  bums  for  deeds. 

of  glortous  chivalry  (Ir*)* 
cabin    in  a  cave  (T.  Andr.  4.  2);  I  am  cabin'd  (Mach.  3.  4). 
to  cease   hi^  sußrage  (8.)  und  mtzke  Mm  cease  for  ought  id.; 

my  legges  from,  gi>ynge  neuer   ceased  (Disobedient  child);  the 

discords....it  for  the  tim^e  would  cease  (Chap.  198).  tr.  oft  bei 
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Caxton;  \m  thrcugh  cur  ffile  doin  htm  ceise  (Ch.R.7165,  Henry 

VI.^  I.  1)  80  surcease  tr.  fS.). 
one  pcßrty  cedes  half  of  its  clairas  (Ir.) 
the  mone   chaungith  so7ie  (Ch.  R.  7121);    you  will  chaunge  to 

another  thought  anon  (B.  .1.   Catil.  3.  5);    he  doth  rejoice  every 

minute  to  chaunge  in  choice  (Grl);  stiddenly  her  jormer  colour 

ohanged  (Ma.);  he  hos  sin($e  ckam,ged  (Q.  Dur.)  and  he  chan- 

ged  his  rvffian  purpose  (Sc);  w^ll  change  aü  metals  (B.  J,). 
to  chide  with  Hero  (Cbap.  200). 
chilL  ' 

Aough  long  ihey  choke  (8hel.  8h.). 
the  weather  gan  to  cleare  (S.);  I  clear^d  to  hirri  that  Stsyphus 

was  damn^d  (B.  J.  248). 
cleofan,    cleave:  why  wih  thou  cleve  or  fallm  aU   atwo?  (Gh. 
^     Leg.  of  Titife  58^;  (wo  twms  cleamng  together  (Mi.);  if  you 

shaü  cleave  to  Tny  consent  (Macb.  2.   1). 
dose:  tili  that  for  drede  his  eyen  close  (Ch.R;5393);  euch  Vision 

(hat  closed  each  weUrspent  day  (Shel.);  'we  closed  Imsinessj  the 

wownd  closes  (D.  Sketch.  122). 
OS  he  observed  the  Cardinal  colours  somewhat  (Q.  Dnr.  165);  of 

socke  a  colour..,  was  Äbstinence  coUmred  (Ch.  R.  t403,  M.  F. 

M.  II.  1). 
that  in  domestic  good  com  bin  es  (Mi.B.A.)]  the  region  seenied 

to  combine  all  that  is  delightfid  (Le.)* 
commencing  in  a  truth  (Maob.  1.  3). 

makes  me  u>itk  ihy  strength  to  co nhm unicate  ( 8h*  C. o.JS.2. 2) of.  J). 
Art  ätryving  to  compaire  with  Natwre  (8.  2.  5.29,' R  Fl.  I.  111 

cf.  F.). 
this  Goncludes  (John  1.  J^. 
lefs  not  consort  with  them  (Macb.  2.  3^;    Teras  wouid  consort 

soft  virgins  in  their  ioves  (Chap.  206J  cf.  207 ;  being  consorted 

tvith  Manild  (8.). 
conspire  (Hydcy  8h.).  , 

it  made  my    eyes  in   very  tears  consume  ( 8ackv.);   my^  sheep 

consume  omd  faint  (Gr.  39);   uskat  man  does  good,  but  he  con- 

sumes  ihereby  (Cbap.  220)  Ps.  37.  20  etc.;    the   bush  was  not 

consumed  (Exod.);  ao  Jr.;  Oray. 
many  whigs  toere  contäined  in  their  plaees  ( 8w£ft). 
he  continued  most  patieni  (Gfr^  It.);  their' houses  shaü  continue 
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JOT  ever  (Ps.49.11);  we  shall  corUmue  cur  graces  ioward&^ht'm 

(Macb.  1 . 6,  Lilip.  326).  the  ladies  contmued  theirjoumey  ( Q.  JDur.J* 
the  mean  and  miserable  hkUs  contraated  with  those  ancient  fanes . . 

seem  Ukea  tune>.»  (Shell.). 
carea  to  cornfort  doe  convartj  Eeim  statt  convert  (Turberville  1567 

bei  Wa.  3.  35),  80  auch  bei  Parker:  my  soule  and  hart  he  did 

convart  (Wa.  3.   163)  cf.  aubvart  (id.  3.  303);    Gowrteay  itaelf 

must  convert  to  diadam  (M.  Ado  1.  1/ 
before  this  purpoae  cool  (Macb.  4.  1);   cooling  and  condenaing  in 

process  of  tiine  (Ir.), 
he  yesterday  coped  Hectar   (Troil.  17);  too  limited  to  cope  voith 

the  large  army  (Q.  D.)- 
being  auffered  to  corrupt  (intr.)  on  ita  awtface  (Bob.  1.  244). 
they  do  not  er  ach  each  other  (Ir.). 

t^at  ever  creepa  the  ground  (Mi.  P.  L.  VII.  475,  B.  Fl.  1.  577). 
who  sweUing  aaylea  in  Caapian  aea  doth  croaae  (8.) 
crumble  (John  5.  7). 

cdl  the  thinga  wovld  curl  round  my  ailver  feet  (Te.). 
coachea  wor  cuttin  away  (Treddlehoyle). 
to  dare  the  vile  contagion  (J.  Caes.  2.  \)'i  he  will  anawer  the  let- 

ter'a  maatery  how  he  darea,  being  dared  (Rom.  2   4.  cf.  Henry 

-VI.«  3.  2. 
the  daya  darken  round  mefTe.,  8h.). 
dart  (D.  Sketch.  138,  Sh.). 
the  wavea  are  da a hing  through  the  rent  planka  (Bu.);  to  auUy 

and  daah  out  the  diaaembUng  coioura  of  a  luatful  beauty  (Tay.); 

he  daahed  thein  away  (Bu,). 
deal:  in  dealing  yonder  runagate  (Q,.  Dur;  456) ;  a  ßction  deaUng 

in  auch  aubjecta  (Bu.). 
decide. 
Phoebua  gan  decline  hia  weary  wagon  (8.);  a  ahadow  that  de- 

clineth  (Ps.  102);  decline  the  opportunity  (Q.  Dwr*). 
ita  colow  deepena  graduaUy  as  we  advance  (Hob,), 
but  now  delay  not  (Te.). 

depart  thia  life  (Holinahed),  the  öotmtry  (B.);  depart  ßrom  me, 
^  ye  bloody  men.  (Pß.  139);  John  haih  wiUmgly  departed  with  a 

part  (John  2.  2);  her  gyftea  to  depdrte  (Lydgate). 
the  aeatüant  depreciatea  frofn  time  to  time  (Ir.), 
the  anceatora  of  whom  they  are  deacended  (Bob.,  Henry  VL^). 
an  air  conacioua  of  deaerving  (Sc). 
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deaire  tr.  (J.  Caesar  1,  M.  F.  M.  I.  4). 

whose   goodness  he  deapaired  qaight  (8.);   despair  thy  charm 

(Mach.  5.  7). 
determine  intr.  (All  fools  197.  Ford);  he  had  once  almo3t  deier- 

fkined  to  clatm  the  acquaintanee  (8c.), 
devolve  upon  tr.  und  hitr. 
wonld  noi  diaper  her  meads  wüh  fair  (Gr.). 
dilate  tr.  8h.  und  S.  . 
ye  shaU  not  dtminish   ought  thereof  (Exod.  V.  8  und  11),  dafür 

miwish  (id.  V.  19). 
to  get  pägriina  and.  dine  them  (C,  IV.  269). 
and  thou  shak  diacontinue  from  tkme  herttage  (Jerem.  17.  4). 
to  dtepense  wüh  her  cold  vow  (Chap;  205);  with  wkich  others 

may  diapense  (Q.  Ihvr.j  Le.).      f, 
diasemble  her  dtaguiaed  kind  (S.  3.  2). 
Job.  30.  22:   diaaolve  (cX,  D,)  my  auiatance;  the  heart  of  man 

diaaolved  away  in  tefndemeaa  (Jr.);  water  diaaolvea  salt,   statt 

reaolve  (8h.  M.  W.  I.  \). 
their  clatoa  diattl  wüh  blood  (Oay,). 

the  time  in  which  they  divided  and  apread  over  the  face  qfthe 
globe  (Rob.)j  let  all  thia  wicked  crew  depart,  divided  ihemaelvea 

from  goodmen  (B,  J.  Gatil.) 
if  yofk  paher  er  double  in  your  cmawera  (Q.  D.  443,  Henry  iV:^ 

3.  2). 
/  doubt  it  not  (8h.  M.  Ado  1.  \)y  do  not  dovht  that  (Oth.  3.  3^ 

zweifeln  und  argwöhnen;  CA. Ä.  1089  of  vemma  durat  kirn  noth- 

inp  dauht. 
sith  I  begon  draw  to  court  (Gh.);  he  drew  unto  him  nere  (8*); 

wara  rage  drawanear(Ma);  drawnigh  unto  m^«ow/(p8.69,  l8; 

8.  2.  12.  4);  Francis  drew  a  lütle  back  (Te.);  the  entettain- 

ment  drew  to  a  cloae  (Le.). 
thuaahal  menkinde  drenche  and  leae  hir  lif  (Ch.  3521). 
we'U  drink  a  lady  (Niekleby);  unto  B.  Fl.  1.  575. 
drive    (schon   drifan  E.    577),   he  mighty  doth  drive  the  hollow 

veaael  (8.),   he  dryvea  into  the  hethene  hooat  (Richard  I.)^   the 

hounda  ahould  drive  upon  thy  Umba  (T.  Andr.  2.  3),   he  drove 

me  in  hia  cabrioiet  (Q.  Dur.),   the   rocka  dnvifig  through  the 

air  (Ir.,  Otw.  Carl.  IV.  i). 
who  dwell  thia  wild  (Mi.  P.  R.  I). 
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drop  the  curtainyiirA  intr. 

shall  bear  me  out  again  or  tmfh  me  drow%  (Utw.  Carl.  3.  1). 

the  drops  dry  up,  (S,J.  und  trans.  Mi.  P.  L.  VIII.  256. 

her  süver  tears  did   ehb   arwi  ßom  delight   (Gr.  14). 

the   tavem  echoeS'WÜh   the   lorangUngs  of  the  mob  (If')^  what 

hkjut  youth  can  echo  back  the  sovl  of  youth  (Bu.J.    * .. 
starry  eyesy  whereat  my  sight  did  eclipse  (Gr.  60),  no  Hendah 

did  eclipse  the  beauteous  sky  (id.  61.  so  Shel.  Mab*;  Jr.)- 
the  time  that  hath  all  in  weide   to   elden'  foUce   had  fitiade   her 

eUe  (Ch.  R.'  395). 
with  deth  I  fere  woü  ende  my  hepinesse  (GhJ. 
his  mercy  en.dureth  for  ever  (Psv  136),  her  bentUy  shmUd  dure 

(Ch.Dr.  159),  atitbbpmly  to  CTidure  the  aitc^ka  of  their  eaiemies 

(Q.  Dur.  80  Taylor.  Chap.  Jr.). 
hia  deaires  enlarge  not  beyond  his  poresent  /br^wwe  (Ts^lor),  how 

from  that  dimgeon  he  niight  her , enlarge  (S.  IV.  12).^ 
enlisting  as  trumpeter  {iv,)jhe  enlisted  a  considerable  forde (Bn.) 
enquir€  tr.  (B.  J.  359). 
the   princesses   entered    the   apartmewt,   (Q.    Dur.);    which,   Wce 

sweet  jnusic,  evtered  Hero^s  ears  (Ma.);  asshe  entered  (Q.Dur.). 
certcdn  :fiery  particles  exhale  constantly  from  the  earth-  (Jr,). 
that  mercy  which  ßerce  fire  and  iron  extends  (Johu  IV.  1),  d.  h. 

welche  sich  erstreckt  auf...;  dagegen  ikeir  researohes  did  not 

ext&nd  beyond  the  pvovinces  (Rob.  Jj*.,  Otw,  Tit.  1. 2,  Ch.  14887). 
fall  not  our  feoßt  (Mach.  3.  1)>  failing  the  nobles  (Bu.Rienzi48). 
faint  (Ch.  5341,  Hßnry  VIII.  2,.  3  tr.;,  sonst  intr. 
fall:  sum  gifeol  ymb  Öa  strete  (Marc.  4. 4),  a  litde  &re  the.m.igh- 

tiest  Jtditts  feil  (Hamjet),   come^  h^s  fail  to^  (T.  Andr.  3.  2), 

here  did  ^he  fall  a  tear  (Oth,  IV.  1.,  J^Caes.  4..  2*,  TroiL  1,  3). 
fare  thee  toell(M.%6b.4:.2,By,)j  fare  now  mell  (Oh.  Legend. 551),  he 

him  hamweard  ferde  (Or.)^  a  Burdeokux-noyag^  f^r  to  foo'^  (Ch.), 
fear  (ro  ^gjark  ags.  timere^  terrere)  to  fearen  Ivies,  withal  ( 8.)^ 

their  sovl-fearing  clamours  (Jr.  John  2.'2),  fßar  my  heartwith 

ßerce  thxmghts  (Span,  tragedy  161),    y^ght  and  y^nfeard  (B. 

J.  Catüine,  T.  Jouqs  2.  301,  M.  F.  M.  II.  1). 
for  feasting  Jupiter  in  stranger^s  stead  (Gr.,  Sh.). 
love  dbth  feed  on  beauty's  fare  (Gr.);  aeeing  the .  shepherds,  feed 

their  flocks  (Ma.  Gay);  feeding  upon  mefiis  flesh  (Jr.);  ikeyfeed 

on  the  mechanics  labour  (Shel.,  Mi.  P.  L.  8.  256). 
fight:  sent  to  fight  the  Austrians  (C,  T.  Jones  2.  66). 
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the  gentleman  wko  figured  in  the  circles  (Jr.,  8b.). 

Jledge  (Henry  IV.*  1.  2  tr.,  Merch.  3.  1  intr,). 

flee  (fleohan)  (Ch.  6102). 

we  may  float  the  ahip  into  ha/rbour  (Le.). 

where  the  Norweyan  banners  flout  ihß.aky  {JAja^h,  1.  2),  ^ 

avTy  water,  earth  uqcls  summ,  was  ßovm,  was  waWd  (Mi.  P.  L.  VII . 

504,  B.  Fl.  576). 
yiy  (fleogan)  she  cotUd  them  nimhly  move  and  after  fly  apa^e 

(8.;  80  auch  Chap.  222),  we^U  e^en  to^t  like  French  faicaners, 

ßy  at  any   thing  we  see,  tr.  (Hamlet  .2.  2),  /  did  but  ßy  the 

faicon  (Q.  Dur.),  dafür  to  let^ßy  (8.). 
her  hvelmess  froze  my  swift  speech  (Te.). 
fry  (8h.). 

gaze  (Mi.  P.  L.  8.  258). 
^^airfe«(Ch.  11280.  8h.). 

/  glanced  my  look  to  shun  so  bright  a  Uxmp  (Gr.). 
the  Cousins  gloomed  mere  disappoin/ment  (Tred.  C.  I.  181). 
glow  (Ch.  2134.  Sh.). 
grow  (grovan  u)  it  can  only  grow  rye  (C),  where  weplease  to 

have  it  grow  (MVs  well  2.  3J.;  anon  harvest  grew  on  (Gr.). 
let  them  grudge  (Ps.  59,  Ch.  6025),  if  that  prela^s  gnitche  it  (Ch. 

5988). 
'  guard  (Sh.). 
hail  (Mach.  I.  5).  '  , 

hang:  'right  over   hirn  she  hong  (8.),  how  tvretched  is  that  poor  ' 

man,  that  hxmgs  on  princes'  Jhvours  (Henry  VIII.  ^  2). 
head  (M.  F.  M.  2.  1).       > 

heat:  to  heat  his  frosty  bosom  hid  in  snoy?  (Chap.  220). 
he ave:  Marr.  P.  8. 347 :  Iwouldheave-to  (Ctw. Carl. 3,  Dr.  Aen.  I,.  210) 
hold:  not  oMe  so  rrmch  a>s  their  heades  to  holde  up(Disob.  child). 

if  your  pleaaure  hold  to  play  with  Laertes  (Hamlet  2.  2) ,  does 

the  rvmiour  hold  for  true  (Timoii  5,  1)  cf.  ßob.  l.  297). 
hearken  (Tempest  1.  2.  B.  Fl.  2.  490,  L.  L.  L.  I.  1).  ^    - 

hoop:  hveorfan,  verty,  vertere  (E.  512,8h.  W.T.IV.3). 
ill  usage  may  hurry  them,  into  excuses  (Jr.),  for  having  hurxied 

them  oiU  the  world  (Jr.)  8o  haste, 
ilan :  fervere,  festinare  cf.  E.  Lex.  65). 
whereby  m,y  nume  impayrin  mjJjrÄ^  (Ch.  Dr.  565),  he  inipadred  his 

own  fortune  (Jr.  1). 
incline:  the  hert  encline  woidd  to  reqtiestis  (Ch,  Dr.  884),  (thou) 
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loyall  truth  to  treason  ehest  mclme  (8.),  oft  i  nclining  dovm  with 

kisses  (S.).  soft  hvmsetf  tnclimng  on  Jus  knee  (8.).  to  which  his 

heart  incUned  htm  (Q.  Dur.). 
she  strong  tking  doth  tncrease  (8.);  my  painis  encresin  without 

measure  (Ch.  Magdal.).  and  daüy  he  his  torongs  encreaseth  more 

(id.) ;   tf  riches  tncrease  (Ps.  02) ;   the  increasing  power  of  the 

dAihe  (Q.  Dur.);   the  Lord  shall  tncrease  you  more  wnd  more 

(Pe.  115.8c.);  whose  hounty  bounty^s  ghry  much  tncrea^sed  (Gr.; 

Chap.  198). 
indulge  tr.  (Aram  42). 

the  iloodtf  business  which  informs  thtis  to  mine  eyes  (Mach. 2. 1). 
inherit  (Rieh.  2.  I.  1). 

/  wiU  insult  on  htm  (T.  Andr.  3.  2  cf.  Henry  VI.*.  1.  4)' 
issue:  she  forth  issetoed  with  a  goodly  traine  (8.);  which  issues 

from  a  smaU  spring  (Ma.  242) ;  ßienzi  issued  from  the  church 

(Gi.  Shel). 
with  sighs  they  jar  their  watckes  on  (Rieh.  U.  5.  5);   Kid   spaii. 

tragedy:  the  minittes  jarring . , .  cf.  Winters  tale. 
joy:  iet  her  joy  her  raven-coloured  love  (T.  Andr.  2.  i)/  off  she 

joyd  his  love  (8.  3.  1). 
jump :  what  leapyng,  what  jwxnpyng  ahout.  (Disob.  child  Rieh.  III.  3. 1) 
Iceel  abkühlen,  erkalten  (Gower.  8h.  L.  L.  5.  2),  umwerfen  (Sh.). 
why  do  you  keep  alone  (Mach.  3..  2);  cotUd  not  so  much  courage 

keep  v)arm  tili  daylight?  (Le.);  sokeepwhere  you  are  (Te.). 
kindle  (Otw,  C.  1.  1). 

labouring  to  approve  Ms  quarrel  good  (Ma.  244,  Sh.). 
Juste  cause  I  have  alas  to  lament  (Disobed.  child). 
langjan   ays  crescere  und  =  to   long  for  tr.    (Caedmon  32.  1), 

langaö  ße  atmht? 
laugh'tr,;  ags.  inhlogun  hine  (Marc.  5.  40)  cf.  A.  &C1.  2.  6. 
he  launckes  upon  a  whelmmg  tide  (Jr.);   thtis  decorated  did  the 

galley  launeh  forth  (id.). 
lay  und  lie  bei  8h.,  Jr.  Knick.  111.  Le.  I.  220  he  laid  down  on 

the  sofa  und  oft  vom  Volke  verwechselt,  so  ags,  liggan  jacere 

und  t&ndere  E.  Lex.  160.     Aehnlioh  wird  besonders  in  Amerika 

sit  und  set  verwechselt. 
maeg  se  blinda  pone  plindan  laedan  (Lucas  6.  39,  Sh.).  our  pat\ 

must  lead  to  ihis  (Hemans). 
against  the  j'ugged  bark  leans  her  unpilloufd  head  (Comus,  Ch. 

613.  7226).' 
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pu  learest  us  (Joh.  9.  34)  tr. ;  Uomjan  discere  (Ch.  Melib.^  fa.  156.  33). 
SyUa  teacking  thee,  at  last  learn  loretch,  to  leofve  thy  monarchy 

(Ma.  246),  aber  both  do  learn  me  hmo  to  respect  you  (Oth,  1. 

3  cf,  Ram.  Alley  412):   so  deutsch  populär  und  im  Götz,     thai 

lerid  the  langage  of  Sessoun  (Wa.  1.  65  ==  leamed  intr.). 
the  cJiain  (hat  lengthens  a^  it  goes  (Shel.,  Sh.). 
hoping  griefe  may   l essen  heing  told  (8.  4.  12.  6);  covetousness 

lessens  the  tise  to  all  p%irposes  (Taylor). 
to  level  (Sh.). 
to  lift  a  brae^=to  ascend  a  h*ow  (sc),  the  huridL  wül  lift  at  twaU 

o'clock  (ßc). 
leohtan,  onMohtan  .intr,  und  mit  Dativ  (E.  Lex.  178). 
on  Ottiels  heued  he  lighte (Otuel),  this  villein  did  me  light  upon (S.)*. 
bees  have    Ughted  there    again    (Ma,);    (üthmigh   it    lighted    htm 

(Chap.  221),   torches   meren  light  (S.),    yon  sun,    lights  it  the 

great  ahne?  (SheL). 
thaf  thought  with  hei'  to  linke  in  marriage  (8.). 
listen  great  things  (J.  Caesar  4.  1,  Haml.  1.3,  Mach.  2.  2);  lühe 

and  listen  to  me  (P.  71). 
are  we  teUing  truthf  are  we-  living  tmth?  (B\x.). 
when  it  locked,    nonje  migJit  thovQugh  pa^y  and  when  it  openeci, 

no  man  mnight  it  close  (8.  2.  9.  23).  - 
to  lodge  (Ch.  15104.  8h.  Money  etc.). 
my  houselooks  2/ou  (DumbKnight  425) ;  so  bei  Ch.  12512  tr.;   look 

/leas  (ßam.  Alley  478);  he  covld  look  scruples  (Mackenzie).  hok 

up  dear  (Mach.  1.  5);  look  on  it  again  1  dare  not  (Mach.  2  2). 
Jo  loosßn  (Lear  5.  1). 
to  /o^c  (Ch.  8947.  10943.,  8h.  B.J.  757). 
whose  dark  brow  lower^d  over  the  silver  sea  (8hel.). 
he  lurch'd  all  swords  of  the  garla^d  (Coriol.  2.  2,  B.  J.),  intr. 

(M.  Wives  2.  2). 
lyngers  forth  my  tiine  (Grorboduc);  linger  (8h.). 
lyteljan  ags.  dinninuere  und  diminui  (E.  Lex.  194). 
Horatio  to  malign  tr.  (Sp.  tragedy  162)  Coriol. L 1 ;  so  wa/ece (R.). 
'manage  intr.  (Dr.) 
fo  march  a  bloody  host  (John  3.  1),  he  was  marched  off  to  the 

forest  (Q.  Dur.). 
she'U  never  marry  under  a  Knight  (B.  J.  251);  married  unto  of 

bei,  R.  und  sonst  (Ch.  14277). 

master  (8.  B.  J.  8h.  intr.  und  tr.). 

Sachs  voiss.  engl,  Grtunm,  IL  3 
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an  eagle  mateheth  with  a  crow  (Gr.);  it  was  such   öw  to  match 

vnth  that  oj^  the  most  ccmrtly  noUes  (Q.  Dur.). 
OS  ihy  plans  mature  (Bu.). 
strictly  m editat e  the  thankless  muse  (Lycidas). 
his  herte  is  ha/rd  that  woll  not  melce  (Ch.  R.  3541),   he  mehid 

htm  ünto  mesure  (id.  8584).  - 
Tior  iüould  I  you  ^hmdd  melt  away  yourself(^,^.4t)y  when  moun- 

tains  melt  on  them  (Oth.  2.  1)   cf.  Ps.  68.  the  opinton  thatßre 

cannot  melt  out  of  me  (M.  Ado  1.  1);   we  were  ohltged  to  melt 

down  the  süver  vessels  (Q.  Dnr.;  S.  2.  5.  8). 
mend  cf.  amend:  Henry  IV.  ^.  5.  2,  Caesar  1.  1,  Q.  Dur.  412. 
meng  an  miscere  und  misceri  (E.  Lex.  217):   sc.  the  com  is  he- 

ginning  to  meng,  und  auch  tr. 
merge. 
7h  er  it. 

miceljan  augere,  augeri  (E.  Lex.  212). 
mince, 
mind. 
(Macb.  3.  4):   ourself  will  mingle  toith  society  (Mi.  S.  A.  Shel.); 

the  warlike  and  the  peaceful  princes  mingle  tkeir  dust  (Taylor). 
mortify, 
mount* 
OÄ  if  they  mourned  to  he  hy  influence  of  earth  out-hurned(C\i2i.^. 

223);  the  day  lost  I  moürned  (Gr.   S.) ;   thee  all  their  echoes 

moum  (Lycidas). 
all  this  world  with  them  amisse  doe  move  (8.  V.  1).  Twr  will  not 

move  from  any  heat  (Gr.  Mi.  P.  R.  III.,  Jr.  Sc). 
they  multiply  faster  in  America  (Rob.,  'Ch.  5610;  Macb.  L  2). 
muzzle  (Sh.  Winters  Tale). 
near  (Aram  290.  By:  D.  Juan  3.  28).     ' 
nedan  ags.:  compellere^  jetzt  need  meist  intr. 
the  rules  of  pronunciaiion  and  orthography  inFl*ench  are  so  dif- 

ferent  from,  those  which  ohtain  in  English  (Campbell  1.  42); 

a  tradition  obtains  among  the  inhabitants  (Rob.  B.  St.). 
obtru'äe.    ' 

öccupyy  tili  I  come  (Lucas  19.  13)  Geschäfte  treiben. 
In  court   such  freedom  m/ast  offend  (Gay)  und   these  murmurs 

which  offend  the  shies  (id.).  - 
a  Jack-guardant  cawnot  office  me  from  my  son  (Coriol.  5.  2). 
open:  the  sun  jßrst  opens  a  l^tle  eye  ofüeaven  (Taylor),  o«  they 


{tke  arms)  opened  vnde  (Macb.;  Öp.  2.  6.  31),  and  your  throat 
opens  (B.  Jons.),  our  tale  opeTna  on  a  ^orgeous  mgkt  (Le.). 

oppose. 

let  not  tkls  wasp  out  live  us  both  (^H,  Andn  2.  3)  und  intr. 

he  sleeps  safe  when  prtnoes  seats  do  overthrow  (Gr.),  c^hero^e 
he  everthrew  (Ch.  Dr.  665). 

owe  (Grandison  2.  97)  Ofch.  3.  3,  cf.  ought, 

pack  hence  (Gr.  Sh.  nnd  tr.,  A.  &  Cl.  4.  12). 

paragon  (Sh.). 

whom  the  world»  large  apac^s  can  not  parallel  (Troil.  2.  2), 
Mach.  2. 3  my  younp  remembrance  cannot  parallel  a  feUofw  to  it^ 

parch  (8h.). 

they  mu8t  eoon  part  QÖmpany  (Sc);  in  short  time  these  2parted 
(Gr.).  to  part  her  bowels  for  kis  family  (Gr.) ;  its  ray9  of  ra- 
pid lighi  parted  ^rownd'  the  chariots  swifter  dourse  (Shel.),  ßrom 
the  blasphemers  house  a  curse  shaü  not  de  part  (Gr.  Tim<m  1.  \), 
the  silier  cUmiB  di^parted  (Shel.). 

partake:  myfriend  I  did  partake  of  all  my  love  (J.  Caes.  2.  1); 
thy  bosom  shaU  partake  the  secrets  of  my  heart,  so  8.  2.^.  21). 

yf  I  may  p aasin  me  hereby  (Ch.  IL,  6300),  it  did  paaa  all  over 
(Gr.) ;  can  grave  amd  formal  pass for^wieef  (Gay)  he  passed  ta 
the  chains  (Bu);  to  pa>ss  a  bill;  thus  passed  the  mght  (Q.  Dur.). 

ihmrgh  whiche  the  childe  is  peri^hed  (Ch.  V.  165)/  ijie  repmä 
arte  may  decline  or  perieh  (ßob.). 

Nepiune  wiiJi  a  calm  did  pleaae  Ma  slaves  (Gr.). 

I  am  abofU  to  plunge  ifUo  a  lahyrinih  (Jr.). 

ponder  tr.  und  mit  on  .  .  (Lear  3.  4). 

pop  the  questioH  etc.,  und  intr.  (Sb.  Ch.  B,.  1019). 

where  folly  now  possesaea  (Cymbel.  1.  6).     , 

pour:  tke  crovsd  wovM  haue  poured  thßmselües  hdther  (Bu.). 

practise  (B.  J.  369.) 

the  people  pressed  rmind  the  hamed  mam>  (Bu.   Otw.  Titue  20). 

to  aee  in  y&uUh  how  I  tbo  far  presumed  (G?.  Gay). 

prevent  me  the  pleasure  (Pelham  98). 

thia  proceaae  the  better  1  myghte  procede  (San^eal). 

pro  fit  (B.  J.  750,  C.  Fred.  I.  285,  M.  Wivee  4.  1),  so  bemßt 
tr.-(Mi). 

eyea  projecting  Uke  dwae  of  a  lobater  (Jr.). 

he  puahed  on  rktdely  (Bu.).- 

quake   (cweocaw  E.  Lex.  401);  gladly  ^uaked  (Coriol.  1.  9);  et 

3* 
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(Heywood,  Silver  age)we^Ugualce  them;fortreheqiwJce(C]i,  1578.). 

ihe  sparhs  soon  quench.  S,  intr.;  m  fire  slie  vnll  not  quench 
Cymbel.  1.  6). 

young  hot  coUsy  being  raged,  do  rage  the  more  (Bichard  IL  2.1). 

brigM  eyes  rain  mfuence  (Mi,  Allegro). 

how  ränge  we  thr(mgh  tMs  sphere  (Chap.);  to  ränge  at  random 
(Gr.);  Henry  VIII.  2.  3:  to  ränge  withhwmble  livers  in  content. 

the  monarch  ranke  mth  the  fool  (Q.  Dur.). 

./  cannot  reach  the  price  ofit.\.  the  country  reaches  to  .  .  .  . 

reconcile   mit  und  ohne  refl. ;  und  death  reconciles  all  things. 

there  is  no  time  fcr  a  man  to  reco^er  his  hmr  (Sh.  C  o.  E.  2. 2) 
und  intr.    / 

ü  reflects  honour  on  htm;  Dr, :  the  fauks  of  wivea  reflect  on  their 
huahandß. 

Ood  wül  relent  and  qmt  thee  aü  his  debts  (Mi.  S.  A.). 

his  manacles  remark  hini  (Mi.  S.  A.). 

remove  the  means  (Mach.  .4.  3,  Chap.);  they  removed  far  fröm 
those  mild  regiona  (Taylor.  Rob.  Bu.). 

what  mortal  hevines  abo^  his  herte  renewith  (Ch.);  that  batteil 
gan  renew  (S.) ;  the  days  renew.  (Gr.  Otw.  Titus  21). 

ty  thou  wilt  renounce  thy  miscreavmce  (8.)»  renounce  the  world 
(Q.  Dur.).-  X  , 

In  place  that  1  repairin  to  (Ch.  R.  6985),  a  yowng  man  that 
here  repaired  (id.  7524),  the  ItaUan  merchants  repaired  toÄlexan- 
dria  (Rob.)  —  ahe  did  repair  her  thoughts  (Chap. 200.  S.U. 6.36). 

who  reposed  great  conßdencein  Äer  (Q.Dur.);  on  which  reposed 
the  efßgy  of  the  king  (Lingard). 

whether  it  resemble  unto  v^  the  san^e  State  (Hooker). 

rest  (tr.  Dr.  A.  I.  236.  8h.  C.  o.  E.  4.  2). 

shamefa^tnesse  returnith  them  agra^V^ (Ch.),  being  retumed  to  his 
mothers  bowre  (8.  IV.  12),  to  retum  thee  hörne  to  thy  country 
(Mi.  S.  A.),  England  retums  469  member%  (Chambers)  —  they 
return  at  evening  (Ps.  59;  VI.  4;  Jerem.  15.  9). 

the  members  might  reunite  (Q.  Dur.). 

wherewithy  alas,  reviveth  in  my  breast  the  sweete  accord  (Surrey). 
having  remved  the  commerce  with  India  (Rob.). 

the  Statue  of  Mars  began  his  havherk  ring  (Ch.  2433);  nmo  rin- 
gen trompes  loud  (Ch.  2602);  the  skyis  rang  for  schoutyng  of 
the  larkis  (Dunbar;  so  noch  Te.),  the  beUs  were  rung  (Rob.)    " 

the  flower  ripens  and  fades  (Te.  Sh.). 
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my  heart  asondvr  wil  rive  (Gh.). 

7nay  thy  hillow   roll  asliore  the  heryl  (Mi.  Comus);  the  waste  of 

years  that  is  to  roll  between  (Jr.  Shel.  Bu.  ßienzi  114). 
there  men  maie  renne  in  openly  (Ch.  R.  7007,  B.  Fl.  I.  106);  she 

herseife  had  rönne  intq    that  '  hazardize  (S.) ;     tkis  tongue  that 

runs   so   rouniily  in  thy  lieady   should  run  thy  head  frovfi  thy 

unreverend  sho-ulders    (Rieh.  II.  2.  1   cf.  p.  6  the   streams    run 

g ladness  (Konigommery  Satan  I.)^«  ^o  run  one^s  rig  upon  any  per- 

son  (sc). 
to  sail  this  schip  of  mine  (sc.  P.  20);  she  sails^  the  aerial  8pa>ce 

(Pope,  Te.).  '  .        ,  . 

thou  scornest  now  to  lend  thy  fadmg  joys  (Gr.).  » 
seeming  htm  was  his  wife  (Gr.  83). 
the  baths  seeth  wÜh  secret  fire  (8.). 
where  (Key  are  now  settled  (Rob.);  one  kind  apter  to  stay  and 

settle  US  (Hooker);  the  «fißws  are  supposed  to  have  settled  in  this 

eo^tem  world  (Rob.);  it  will  not  settle  for  an  hour  or  two  (Q-Dur). 
serve,  (Ck  8845  tr.  8516) 
shake  (scacan  E,  Lex    669):   rw   bluster ing   wind  did  shake  the 

shady  trees  (Gr.).  tlie  earth  shook  and  trembldd  (Ps.  18.  7),  so 

sc.  to  bever\  he  did  fiercely  shake  (S.  2.  3.  35),  so  auchChap.: 

he  shook  with  desire. 
every  oTie  shall  share  in  the  gains  (Mach.  4.  1). 
leave  the  char acters  to  shift  for  themselves  (Jii.). 
neither  did  any  stars  shoot  (Jr.). 
fortune  show^ d  like  a  rebels  whore  (Macb.  1.  2);  so  as  she  showSy  ' 

she  seems  the  bvdding  rose  (Gr.,  B.  J.);   every  star  that  heaven 

doth  shew  (Mi.);  show  us  to  be  watchers  (Macb.  2.  2). 
1  have  been    shriven   this  dßy  of  my  curat  ^Ch.  7677)    und  id. 

intr. ;  TU  shrive  you  of  a  thousand  idle  pranics  (Sh.  C.  o.  E.  2, 2. 

Merchant  1.  2). 
that  voice  that  sjir unk  thy  streams  (Mi.  Lyc.)  , 

soon  a>s  he  enternd  wasy  the  door  did  shut  (S.).   • 
sing  intr.  vom  Zischen  eines  Speeres   (Pope.  Te.).     cf.  Sh.  M.  W. 

3.  2. 
he  suffred  no  delight  to   sink  into  Ms  sence  (S.);   that  sunk  so 

low  that  sacred  head  cf  thine  (Lycidas) ;  to  sink  a  ship .... 
he  wofdd  not  sit  his  mide-  (Henry  VIII.  4  2),/  had  not  sit  the 

Space  to  drink  tioo  i>ot^  of  ale  (G.  Gurton  4. 1),  it  sits  her  weÜ  (Gh.). 
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the.  heaats  wishld  to  shim  heneuih  the  main  (Qcby);  skim  her 
breoM  i^,^  Dr.  A.  I.  228). 

time  8 lack 8  not  his  postmg  coä/rse  (Gr.;  so  auch  S. ;  Ch.  8678 
Yarmowr  for  to  slake ;  vnkiche  8hal  Thevtr  slake  (Ch.  oft)- 

hf  8uffe(red  Irene  to  slide  from  hts  left  arm  (Bu.)y  he  slid  Ihe 
money  vmlo  Ms  h(m>ni  (Bu.). 

to  slip  intr.  und  «  piece  of  Tnoney  i'nto  tJm  kands  ... 

to  slouch  the  hat  over  one^s  fdce  und  intr. 

your  fat  dwhea  8moke  hot  upon  your  table  (Wa.  2.  430),  Fü 
smoke  your  skiii-coat  (JohA  2.  1)* 

so  und  (Ch.  13973.  Sh.), 

spang  o^er  =  o^erieap  {JRafn»ay). 

speed  (^ags.  spedan)  I  shal  ü  spedm  (Ch.  R.  6986);  let  the  Grods 
so  speed  me  (J.  Caesar  1.  2),  there  come  bwt  few  tkat  epedin 
here  so  sone  (Gh.);  iJöeU  ^ave  we  speeded  (Mi.  P.  R.  3). 

to  Spillen  iabmir  for  to  kepen  wives  (Ch.  17102),  that  thou  wolt 
soffr^n  mnocence  to  spiil  (id.  Ö235). 

split  (Sh.  neben  spUnt). 

the  hlush  spread  over  his  face  (Le^)j  oominerce  oontmibed  to 
spread  (Mob.) ,  generali  confumon  spread  ttself  through  ihe  hall 
(Q,  Dur.);  a  oe^ar  spread  his  dark^re&n  layer»  ofshadefTe.)^ 
spread  for  dmner  (Sh.  C.  o.  E,  2.  2). 

the  flowers  did  freskly  spring  {S-)y  a  rose  newly  springmg 
from  the  chfts  of  "äs  hord  (Taylor);  he  that  doth  the  Bender 
braunches  sprynge  (Lydgate);  tiheir  mdulgemce  must  not  'spring 
in  <me  a  fond  opinion  (B.  J.),  they  may  chance  ifo  spnny  up 
armed  men  (Mi.),  to  spring  a  pheasant  (Spectator). 

valour  and  fortime  Square  not  always  ioeth  ßdeUty  (Q.  Dur.), 

the  door  ystaggered  open,  uad  tr.    . 

er  dny  worde  oute  from  the  mou^  asterte  (Ch.  C  o.  L.  1309); 
institutions  which  statt  from,  iheir  Station  (Rob.)  und  tr. 

thou  starvs^t  for  food  (Gh.),  bei  Oh.  zusammen  mit  die  z.  B.  eJMs 
I  shal  sterve  here  (Oh.)  =  sterben,  the  wholerate  of  hmoyers 
starved  to  death  (Ir.),  i^ey  wauld  siarve  all  (the  mhaMtaiäss  (ir.). 

he,  bade  him  stai)  (St)^  pray  thee,  stay  (B,  J.) ;  we  had  b&tter 
stay  where  we  are  (Oolwper),  he  stayed  tßtih  tus  '(^r.%  whom 
he  requir^d  his  forwdrd  hoM  to  stay  (S.)y  stay  the  meat  «(Oth. 
IV.  2),  supper  (V.  0.  W.)y  for  möthing  would  she  longer  there 
be  ^tayd  (S.  HI.  1,  B.  J.  369). 

steal  (stelan  und    bestelan   hine):  whan    he   fro  Dido  stale  (Ch 
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Didq  4J0),  TU  stedl  away  (AlFs  well  2.  ,1);  hts  compamov!s 
hand  stole  to  Ms  ^wordMU  (Sc);  that  iheft  which  steals  itself 
{Macb.  2.  3) ;  he  c<fßt  to  steal  her  thence  away  (S.  4. 12) ;  I  will 
steal  you  in  unto  the  party  (B.,  J.  Alchemist  2.  1). 

(4)  stick  biüs  und  he  stichs  tp  the  poirU, 

he  can  at  pleamres  st  int  their  melody  (T.  Andr,  IV.  4) ;  Stream- 
ing tears  that  never  stint  (Gr.)^  pretty  fool^  it  stinted  (Rom.  1. 3). 

stir  (steoran  mit  Dat.  imd  Acc;  ^tyrjan  (E.  Le^c.  739);  without 
whom  he  seldoia  stirred  (Q,  Dur.) ;  wrmble  once  to  stir  cyr  move 
(S.  4.-  12.  20);  to  move  and  stir     our  affections  (Hooker). 

he  that  will  stop  the  brooh  (Gr.)/  the  boats  p)ere  stopped.  so  1 
Slippose  I  mu^t  stop  (Le.). 

st  our  sc.  ==  move  tr,  jind  JLiiti\ 

Streaming  ihe  ensigj^  of  the  chrispian  cross  (Rieh.  II.  4.  1),  the 
beams  thoi^  Phoeims  on  her  beauty  streams  (Gr.). 

utUq  heven  ß  s trete k.efh  (Gh.),  the  provinces  whiph  Stretch  along 
the  Mediterranean  Sea  (Rob.  Te.  Shel.),  to  ,tJ^t  limit  it  is 
stretched  (Bu,).*  .  . 

(hen  n^  pla^ets  strike  (Haml.  1.  J.),  thß  clpck  strikes;  it  Struck 
up  a  playiKib  (Treddlehoyle) ,,  strike  her  young  bones  wiih  lame- 
ness  (Lear  2.  4). 

whefa  flie  Ufe  with  food  is  not  suffy'ced  (Gr.). 

wjiich  ^ow  SU  its  with  it  (Macb.  2,  1) ;  such  legislation  was  not 
suited  to^  the  busy  William  (Ir.)- 

money  Gßn  thy  wants  at  ^will  supply  (S.)- 

lest  1  surcease  to  ho^ur  minß  own  truth  (CorioL  IJL  2). 

surviving  still  the  imperi^hahle  cha^ge  (Shel.). 

the  truth,  th(^  art  unsure  to  swear,  swears  only  not  to  be  for- 
sworn  (John  3.  1). 

they  sweat  denxmncemsntß^  gain^t  profane  affairs  -(Chap.  199). 

enforeed  the  flood  to  swell  (Ma.  242);  the  child  swells  with  the 
unfiatural  pride  of  crime  (Sh^L);  to  swell  in  weLth  (Stirjjp}'') 
und  whose  hrestes  envy  with  hate  had  swolne  (id.);  covßtousness 
swells  the  principal  to  nopwpose  (TJaylor);  [dinnajet  th^e  candle 
sxoßol  =;=  melt  8c. ;  ye^re  sweUdvg  all  Jtke  candle  (Yorkshire)  = 
schwälen?]. 

Pandolfo  swept  slmjoly  ifkrough  the  crowd  (Bu.):  he  swapt  adoun 
to  ground  (Gh.  8975),  his  body  to  ,the  grounde  ful  ofie  he  swapte 
(Ch.  Troil.  IV.  244).  ^ 
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swim  silver   Tiber  thrice  (B.  J.  Poet.  5.  1),   simmming  vancms 

rivers  .^Y?),  the  hom^e  wiU.  he  swutn  away  in  deInges  (S.). 
Haman  swung  on  hts  gibhet  (Jr.);  he  svmng  the   hammer  in  the 

airs  (Bu.). 
/  cannot   taint  with  fear   (Mach.  5.  3);    the  pnrity   thereof  did 

iaint  her  brow  (Gr.). 
to  tarnish  the  fame  .  .  und  intr. 
you  will,  tarry  breakfast  {Q.  Dur.  310.  Ch.  14279). 
taste  tr.  und  the  valiant  never  totste  of  death  but  once  (J.  CaeB.) 

auch  ganz,  neutral. 
where  we  should  tear  (B.  St;)  intr. 
teil  erzählen,  zählen,  so  her  unnourishtng  dowry  must  be  töld  out 

of  her  beauty  (All  fools)  —  every  shot  told .  .  . 
techan  ags.  =  ducere,  abire  (E.  Lex.  531). 
even  then,  his  solicitvde  does  not  terminate  (Rob.  Jr.  X59). 
light  thtchens  (Mach.  3.  2);  this  may  help  to  thicken  other proofs 

(Oth.  3.  3,  Otw.  Carl.  39). 
tire  s&me  one  with  .  .  .  und  intr.  (Otw.  Carl.  47). 
that  any  poet  should  transcend  Caesars  chair  (B.  J.  Poet.). 
it  ts  not  tmth  but  opinion   that  can   travel  the   world  without  a 

passport  (R.). 
we  can  not  tread  them  (Q.  Dur.  25). 
ye  moten  trill  a  pin  starvt  in  hia  ere  (Ch.  10630);  with  many  a 

tere  trilUng  on  our  cheke  (id.  7446).  v 

if  they  trowid  be  (Ch.  R.  6046);  "Syf  3^  wille  not  trow  me  (Wa. 

I.  88);  I  troiö  he  can  hampir  the  (Ch.  R.  6429). 
/  trüst^  I  may  not  trust  thee  (John  3.  1). 
if  the  sword  turns  preacher  (Taylor);  we  must  tum   out  (Le.); 

to  tum  one  of  the  mo'st  amiable  men  into  a  stupid  being  (Ju.); 

tu7m   thee,   swr passing   spirit   (Shel.);     tum    your   eyes  to   the 

TTiiddle  (Bu.). 
wh^h  are  supposed  to   unite  at  the    centre  (Ir.);   which    united 

the  rival  houses  (Bu.). 
teil  me  that  and  unyoke  (Haml.  5.  1). 

Hero  vailed  tö  the  ground  (Ma.  160);    then  like  a   melancholy 
,  malcontent  he  vails  her  tail  (Venus  &  Adonis). 
love  varies  wonderfully  in  the  shapes  it  takes  (Bu*)- 
I  wa^  like  to  vex.  sc.  =  to  be  sorry,  to  he  vexed. , 
voiden  hire  as  sone^a^  ever  he   might  (Ch.  8786)  =*  remove  cf. 
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8682;  voidid  werin   thei  ihat'  voidin  ought   (Ch.  Troil.  II.  ^12) 

=  depart. 
waden  (Ch.  9558). 
to  wahe  and  toage  a  danger  projkless  (Oth.  J.3);  to  wa^ge  agämst 

ihe  enmity  of  the  air  (Lear  2.  4). 
Edward  wailed  bwt  a  rupture  (Q.  Dar.  132  cf.  A.  Cato). 
wait  on  ihe  Lord  (Bible);    waiting  up,   disdainful  of  sleep,    or 

waiting  dowrt,  covetous  of  dozes  (l^eal);  whom  waitest  ihou  (Te.). 
tJie  Commonwealth  hos  ey es  ihat  wahe  o«  sharply  (ß.  J.  Macb.  I.  7). 
him  ihat  walk^d  the  waves  (Lycid-);  she  walked  me  on  very  fast 

(IX.  Bleak  H.);    no  such   man  walhed  Hie  earih  now  (B.  St.). 
ihey  watch  and  duty  ward  (S.);  to  ward  the  bitter  stownd  (id.). 
warish  (Ch.  Melib!  134.  234.  12840). 
s'tnce  it  wovM  waste  (Chap.  200);   thetr  forefathers  did  Tiot  wa>ste 

the  strength  of  the  hingdom  (Roh.). 
ihat  thei  ne  wedde  Twt' {Gh..  AlPs  well  2.  1).     • 
ii>eep  und   ags.   loepan  ir.   und   intr.    (E.    Lex.    131);   to   weep  at 

foy  (Bh.  M.Ado  1.  1). 
his  denials  wovM  wetgh  Utfle  a^a/inst  the  testtmony  (Iv,). 
those  bones  that  whiten  all  the  land  (Gay). 
I  uoül  have   a' rechea^  winded  iii   my  forehead    (M.   Ado  1.  1) 

und  sich  winden. 
withdraw  s.  C. 

armed  to  with^tand  the  foe  (Gr.). 
thaagh  1  htm  wrie  a  night  =  cover  (Ch.  7409);  this  Phebus  gan 

awayward  for  to  wrien  (id.   17211)  ==  twm. 
he  wring s  at  some  distress  (Cymb.  3.  6;  M.  Ado  ^.   1). 
he  yernes  me  to  wife  alwayse  (Ywain,  Sh.  M.  W.  3.  5). 
the  harmony  and  happmess  of  man  yield  to  ihe  wealths  ofna- 

tions  ( 8heL);  to  ifield  his  elevated  soul  to  tyranny  (id.);  to^yield 

nothing  to  the  crown  (Q.  Dur.);  so  schon  Gr.  33  tr;,  34  intr. 


E.^    Causativa. 

Die  causati^^e  Bedentilng  haftet,  zwar  schon  an  einigen  Verben 
neben  der  trans.  oder  selbst  neben  der  intrans.  z.  B*.  I  sw&re  thee 
(J.  Caesar  V.  3).  Ea;st  stood  Mm  up  on  the  ßoor  (Brown  197); 
pittie  has  lewdly  hst  fuU  many  a  noble  oittie  {)A\wot  öf  M.  36;; 
aber  vielfach  wird  sie.  durch  besondere  Verba  bezeijghnet. 
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do:  Ch.  C.  0.  L.  1365  yß  he  ihe  god  thxU  donne  us  hrerme  thus 
hote  cf.  1127  und  12107;  do  her  die  (S.  1.  8.  45);  the  Soudan 
hath  do  make  a  Wall  ^MandevJ. 

make:  ihy  bewreying  of  .thy  conseil  to  a  persqne  wol  make  thy 
condition  to  stonden  in  the  bstter  plight  (Cb.  Melib.) ;  she  niade 
him  to  he  layd  (S.  2/11,  4Ö);  the  ^gyptians  made  the  childr^^ 
^  of  Israel  to  serve  (Exod,  1.  13) ;  you  do  not  make  appear  .  . 
(Mi.),  it  makes  ones  heart  amile  fBuJ;  /  wa^  made  belzeve 
(Montague);  eigenthümlici;  the  ßear  made  me  that  1  never  slept 
(R.  Crus.  68). 

cause;  that  they  woidd  cause  to  he  removed  all  conauiines  (^V. 
»aec.  bei  Marriott  XVII.);  coMse  his  face  to  shine""  upon  tis 
(Pö.  67.  1);  ne  ever  thing.  couLd  ccmse  'us  disagree  (S.  2.4. 19); 
that  letter  I  causd  ymi  icnrfte  (Henry  VIII.) ;  sehr  oft  hei  R. ; 
enough  so  to  cause  Ada  to  say  (Bleak.  H.);  the  king  havin^  caused 
himself  to  he  guided'ißc.  Xales  I»  91). 

have:  what  would  I  have  you  dof  (B.  J,);  whai  would  .you  have 
me  to  do  (Sh.) ;  TU  have  them  fly  to  India  f\or  g@ld  (Ma.) ;  ßrst 
has  htm  laid  wponhis  helly  (Hudibr.  II.  1.  244);  itrnay  he  of 
consequence  to  have  it  determined  (Ju.);  to  haA)e  chang^d  her 
course  (Thoms.  I.) ;  Crerard  had  the  gmUy  parties  put  undcr 
arrest  (Macn.  453). 

see:  TU  see  it  done  (Mach.  1.  2) ;  some  see  his  ied  nmide  (B.  M. 
I.  472  cf.  239). 

PhHemon  her  wrought  JLo  ehaunge  her  weede  ^8.  II.  4.  29). 

ril  bring  you   acquaiated  (voith  gentlemen    (B.  J. ,  Grandison,  T. 

Andr.  15) ;;  t?iey  caai  not  he  hrought  to  thrive  (Rob.). 

they  pro.cured  Dryden  to  he  waylaid  (J.);  Wotton  procured 
Clayne  to  reside  in  England  (d'Israeli). 

having  ord.ered  the  hoatess  to  provide  proper  refreshm^ents  (V. 
o;  W.  22);  he  ordered  Gray  to  lead  the  vxay  (Mac). 

get  him.  to  say  his  prayers  (8h.);  he  gets  that  vyorthy  to  pay 
(Brown  135). 

since  I  am.  put  to  know  (8h.  M.  f.  M.  I.  1). 

as  Ea>st  had  led  him  to  expect  (Brown  158). 

cf.  Layamoja  49  sette  to  ßeofnde;  to  strike  flumh;  to  d^ive  mad 
(Q.  Dur.  266)  neben  it  wmild  run  you  ma,d  (B.  Fl.  J.  475); 
he  would  have  heenfi  dri.ven  wild  (Brown  134).;  ß^'^^d  the  fioU 
ichaplain  packing,  (Ir.).  ia«7^  care  to  get  (hat  ,dme  (B.  J.  499)- 
Während  jene  Verba  dem  französischen /a^Vjß  .entsprechen,   so 
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die  folgenden  dem  Verb  ladsser:  , 

let  her  live   or  die   (S.  1.  8.  45,   Ch.  Tr.  III.  740);  .yo^  will  ie 

ready  to  ask  leave  to  let  you  love  her  (Grandison)}  [dodi  auch 

statt  faire    (Ch.  14165.  2978),   bc.  ht  one  to  wä];  fermission 

to  let  him  transixyrt  them  (V.  o.  W.  20). 
a  faot  whic^   the   divines   did  not  auf f er  to  sinJc  intö  oblivion 

(Mac.);  he  dM  not  swff^er  ftie  to  remam  long^in  this  delusion  (F.).- 
1  shaU  not  allow  bitstness  to  isAsofb  me  (Mar.);  2  imnutes  were 

alhwed  to  elapse  (Macn.). 
shall  we  thus  per  mit  a  ilchsting  breeeth  to  fall  on  him  (Sh.). 
m  leave  you  to  ßx  ^our  ovm  time  ()Sher.). 

Das  Unterlassen  einer  Handlung  bezeichnen  besonders : 
let  thy  japes  be  (Cb.  5824);  he  lefte  not .  .  .  to  kave  fvtl  hmw^ 
ing  (Ch.  14313,  B.  J.  365);  so  jetet  noch  —  /  »pare  not  to 
tah&n  (Ch.  7017);  Mr».  Spriggina  faihed  tobe  an  obj'ect  of  sym- 
pathy(D.  Sfeetek.  24,  B.  J.  350);  to  cea»e{5r,  Sketeh.  154),  io  dis- 
continue.     I  would  not  lose  to  do  it  (B.  J.  359). 


'  ■ » I  *^«i » ■ 


P.     Neutralpassivay 

welche  nehien  dem  trans.  zugleich  einen  passiven  Sinn  ^iiiasseaa: 

hat  an  ags.:  Meroe  hixtte  €m  igland  j^aet'is  fiaera  Silhearwena 
eard  (Bouterweck  Screadunga  27.  S6.  E.  Lex.  4T5);  ich  hatte 
Mauris  (8.  57) ;  a^  he  het  hymself  (R.  o,  Gr.) ;  tke  g^n^e  poete 
that  highte  Dante  (Ch.  14771);  noch  bei  S.  uitd  Sh.,  Hudibr.  2. 
ä.  106.;  aber  auch  amn  haeden  oasere  loae  igekaten  Diodioianus 
(ags.  sermo),  hianame  waa  hoten  Sir  Adrian  (Wa.  1. 202).;  whoae 
name  waaGlauce  hight  (S.  III.  3.  30,  JV.  11.  6).  [NB.  haissen, 
activ  ist  behigU  (Wi.  Gorboduc  1.  2.  S.  IV.  11.  6,  s.  &ri.  IV. 
53.  Wa.  n.  85].      ^ 

He  cuatometh  to  fght  (S.  V.  2). 

the  freahe  luatie  metira  I  wont  to  make  (Gh,J;  €La  wonta^he  Tar- 
tar  (S.  2.  11,  Thams  HI.  444);  jetzt  4o  be  wo^  wie  Oh.  6455. 
Wie.  beginnen,  enden,   sehen  etc.  jnediailipassiviseh   gebraudit  . 

wurden  (Gri.  IV.  55),  so:^ 

through  her  maie  thia  work  amtende  (Oh.  R.  5879). 

aomiea  of  men  amaz^d  their  aternease  to  behold  (ß). 

the  argy/ment  applies  well  to  ,  ,  . 
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the  attribute  of  super ior  wealth  attached  to  ihe  insular  charac- 
ter  (Q.  Dur.);  sonst  trans.  schon  bei  Ohap.  ^ 

the  drum  beats,' 

they  say  his  heart  is  hreahing  (Te.). 

in  no  wise  mat/e  they  not  compare  with  this  one  (Ch.  Magd.), 
ne  under  sunne  lives   ought  that ,  to   her  linage  tnay  eompaire 

•  (S.);  doch  id.  2.  9.  48  not  he  niight  he  compared;  hälls  that 
wouM  weU  compare  with  this  (Co.). 

the  meat  cuts  easily. 

we  count  not  much  in  fighting  (Q.  Dur.). 

will  they  divide  to  nighß  (D.)  vom  Parlament. 

the  wine  drinks  well, 

the  cakes  at  tea  eat  short  and  crisp  (V.  o.  W.  16). 

my  wife  is  fair^  feeds  well  {Oih..  3.  3). 

bUnd  m^n  say,  black  feels  rough  (Dr.);  the  sacred  steel  feÜ  cold 
in  her  tom  entrails  (Shel.);  which  did  nat  feel  varry  cumfia- 
tubble  (Treddlehoyle). 

heard  the  heavens  fill  with  shouting  (Te.  Coler.  Picc.   1.  4). 

where  forms  and  falls  the  avalanche  (By.). 

some  law  that  holds  in  love  (Te.). 

a  chamier  which  would  not  have  let  for,  half  the  money  (R. 
Random  225).  >     ' 

a  truth  loohs  freshes  in  the  fa%hion  of  the  day  (Te.)  cf.  in  Sach- 
sen: es  sieht  roth^  statt:  es  sieht  roth  aus. 

will  this  world  never  mend  (B.  Fl.). 

he  ?ias  miscärried. 

if  I  mi stake  not, 

the  lesser  Stars  at  noon-day  mustered  (Ma.  M.  f.  M.  2.  4);  da- 
gegen   Caesar  musters  men  (id.). 

the  occasion  j)ffered. 

his  eyes  tumed  to  the  door  each  time  it  opened  (^Le.j. 

she  did  prepar^e  way  to  her  love  (S.);  they  should  prepare  for 
their  jourlmy  (Q.  Dur.). 

your  kiwwledge  of  my  intents  will  read  as  the  earnest  of  affec- 
don  (Ford);  while  this  ballad  was  reading  (V.  o.  W.). 

the  books  continue  s ellin g;  it  sold  for  5  times  the  original price 
(Mac.  V.  0.  W.  2). 

OÄ  shewed  well  by  Juda>s  {Ch.  V.  178);  most  beautiful  their  co- 
lours  show  (Chap.  226);  the  fire  in- the  fiint  shmios  not  tili  it 
be  Struck  (Timon  I.  1). 
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yet  this  sw^ells  weU  (B.  J.). 

hoio  does  ihe  ward  spell? 

ke'U  only  spoil  (Brown  195). 

the  cake  tastes  very  sweet 

th(m  miü  tire  reading  lessons  (Q.  Dur.  422). 

the  qutz  took  (Le.) 

thixPs  ihe  ovdy  ihing  that  wül  wash  (Brown  195). 

the  World  wears  as  ü  grows  (Timon  I.  1);   ^he  that  would  wear 

and  waste   continually  in  pain  (Sackv.);  thua  wäre  out  night 

(Mi.  P.  Reg.  II.);  Euphuesl  Le.  —  that  hamemade  claith  wears 
weel  (sc). 

Besonders  findet  sich  diese  Bedeutung  in  der  Constmotion  des 
partic.  praes.,  in  dem  die  Handlung 'des  Verbi  oft  ohne  Rücksicht 
auf  das  Genus  sijbstantivirt  wird  z,  B.  Macbeth  is  ripe  for  ahak- 
ing  (M.  IV.  3):  cf.  zu  einer  vorhabenden  Reise  (Lowes,  Goethe  1. 
189;  Viehoff,  Schüler  2. 167.  Gri.  IV.  04).-  Aehnlich  ist  der  Wech- 
sel in  his  fvine  and  beer  to  strangers  were  w>t  spare  mit  pass. 
Sinn  (Gr.  133),  wie  auch  Sh.  öfter  in  participialen  Worten  derarti- 
gen Wechsel   hat,  als  what   ignorant  sin  have  I  committed  (Oth. 

4.  2)  s>t  Br.  360  und  394. 
a  storm  was  brewing  (Jr.).     ^  ^ 

the  ship  is  bmlding. 

schemes  carry ing  on  by  the  Tories  (Jr.). 
the  event  which  was  then  deciding  (Dr.). 
while  such  things  are  doing  (Q    Dur.,  B.  Fl.  I.  119);   every  thing 

there  seemed  done  and  never  doing  (B.  St.)  doch  Mach.  1. 4  extr. 
his  wounds  were  dressing  (S.  2.  11.  49);  several  dinners  were  al- 
'    ways  dressing  (Mac). 

he  took  it  for  granted  1  was  drowning  (H.  Clinker  203). 
this  piti^uü  matter  was  entring  into  (8i.  Arcadia  470). 
the  fleet  toas  eqaippmg  (Rob.). 
the  brass  is  f erging, 
those  works  are  long  forming  which  must  always  last  (Dr.   Chet- 

wood);  this  spirit  wa^  graducdly  fonning  (Rob.). 
a  tempest  is  gathering  (Ir.) ;  the  abbey  was  hanging  (Mac.  VIII.  4); 

the  horses  are  hamessing  (J.  Eyre  2.  100). 
preparations  were  making  for  a  death  (Ivanhoe  462);   the  money 

is  made  or  niaking  (Bieak.  H.). 

Hierfür  findet   sich  auch  seven  wynter  hyt  was  in  makynge 
(Emare),   welche  fJonstruction  zusammengehört  mit  den  sehr. hau- 
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figen  von  a  vor  dem  part.  praes.  [gleich  der  alten  Fonn  der  Prä- 
position in:  Wa.  1.  176  to  morow  ye  ^hall  yn  huntyng  fare;  id. 
179  shalfl  ye  ryde  cm  haukyngy  l8ö  opene  the  yatea  in-  hyenge; 
B.  J.  Catil.  let  not  nviachief  cease,  bat  whäe  ü  is  m  punühtng 
mcreaaeJ]  —  so  Macn,:  no  aooner  was  the  vng  a-^missing;  Q.Dur. 
SteS  the  deed  is  a-doing,  B.  J.  ambition  is  ohsweüing}  8w.:  the 
"pooT  man  was  a-flaying;  auch  vor  dem  part.  pass.:  hei*  wit  is  al 
ago  (Ch.  5591),  gon  a  caterwawed  (Ch.  5936],  when  J  tüos  a- 
hungered  (Q.  Dur.  425). 

gendemen  who  are  now  matriculating  (Brown  I.)« 
Macduff  is  missing  (Mach.  5.  7),   not  a  drum  wa>s  miasing  (Mi. 

P.  R.  IL). 
vsiorth  Tiaming  son  of  Ood  hy  vaice  from  hetwen  (Mi.  P.  R.  IV.). 
his  want  of  attention  loas  awing  to  avarice  (Q^  Dur.  43,  Dr.). 
the  money  was  paying  down  (Ainsworth). 
ike  horses  are  putting  to  (Go.  Sbe  stoops  lY.) 
ivith  ringing  hands  they  sat  and  sighed  (Gr.  127). 
Pbitarchs  Uves  are  reprinJbing  (Murray). 
differremt  ofßcea  are  frequently  saying  (Co,). 
ale  which  was  just  sewing  out  (Ivanhoe  419). 
the  seeds  of  it  were  sowing  some  time  hefore  (BoUngbroke). 
these  mea^sures  wei^e  taking  (Ivanhoe  196). 
*tis  fear  of  your  undoing  (B.  FI.  1.  404). 
coaches  are  constantly  upsetling  (Le.). 
that  prescience  which  never  is  wanting  in  great  afßictiima  (Le.)- 

Hierher  gehört  auch  beholding ywefnn  nicht  £.  J.  Catil.:  Sem- 
pronia^  you  are  beholden  to  my  woman  als  ursprüngliche  €on- 
struction  anzunehmen  cf.  Gri.  IV.  70.  —  to  whom  am  I  beholding 
for  these  Umbs  (Bh.  John  1.  1),  wo  die  meistesx  Herau^eber  hehol- 
den  lesen,  s.  Henry  VIII.  4.  1,  T.  Andr.  1.  2,  R  Fl.  I.  646,  Gr. 
26,  Hudibr.  2.  2.  774 ;  bei  Ch.  Ariadne  69  thou  ari  depe  yhoide  to 
whoTU  that  saved  the  fro  caris  colde.    . 

Um  diese  Construction  zu  venoeiden,  haben  einaelne  Gramma- 
tiker vorgeschlagen  the  ship  is  being  buik  (the  preparations  were 
being  made  for  stao'ting.  D,)  anzuwenden ,  doch  wird  diese  Form 
mit  Recht  von  der  Mehrzahl  verworfen,  s.  Br.  362.  366.  Ein  Ana- 
logen dafür  fand  man  übrigens  schon  bei  Sh.  Rieh.  3.  4  of  joy 
being  aUogeiher  warvting  .  ,  of  grief  being  aliogetiher  had.  Eineix 
anderen  Ausweg  versucht  C.  Fredl  1.  138:  Oerman  toums,  getting 
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bullt;  id.  139  they  are  all  got  tameä  cf.  Q.  Dur.  281   the  castle 
was  m  the  act  ofheing  takert. 

Die  schon  bei  Ch.  (Lament  of  Magd.x  ti-arislate,  dtsconfite, 
^esolate)y  besonders  aber  bei  8h.  nnd  Zeitgenossen  vorkommenden 
Part.  pass. ,  die  dem  direct  ans  dem  l^tein.  Particip  abgeleiteten 
Infinitiv  gleichlanten  (Sh.  z.  B.  omate,  prcymote^  separate^  insvrmat^ 
etc.;  noch  ihehriate  wiih  rage  Shel.)  mussten  hier  erwähnt  werden 
wie  auch  Formen  als  ^agar  that  ia  trie  Ch.  13785,  washe  12287, 
annunciaty  consecrat  id.  14021,  14173^. 

Die  von  Gri.  IV.  56  besprochene  Erscheinnng,  dass  auch  der 
Infinitiv  für '  das  Genus  indifierent  auftritt ,  zeigt  sich  wie  in  den 
germanischen  Dialecten  auch  im  E.;  so  der  Infinitiv  mit  to:  laed- 
don  ßone  halgan  to  bekeafdigenne  (^ags.  sermon);  is  eaU  gastUce 
to  understandenne  (id.),  kir  friendis  said,  it  were  to  done  (Ch. 
7776,  Rob.  of  Brunne) ;  there  was  nothtng  to  blame  (Ch.  Dr.  808, 
S.);  the  thm^s  to  do  (Sh.);  when  deed  of  danger  was  to  do  (Sc); 
wßre  I  to  get  again  (Johti  1.  1);  the  successive  shrieks  were  l&rCg 
to  note  (C);  how  easy  my  misfortune  is  to  hit  (Mi.  Co.);  strong 
above  compare  (id.  S.  A.);  the- gods  are  hard  to  reconctle  (Te.); 
he  was  worthy  to  dowt  (Twain) ;  her  bedde  she  f  eltin  presse  (Ch.); 
wher  likely  was  to  treten  of  folie  (Ch.  11998).  Doch  auch  eben 
so  oft  passiv:  to  be  brent  men  to  the  fire  htm  ladde  (Ch.  14648); 
whether  it  to  be  doin  were  (id.  R.  7362);  there  wanted  nought  bat 
few  rites  to  be  donne  (S.);  etemal  tempest  never  to  be  cahn'd 
(Mi.  8.  A.) ;  a  bowl  of  punch  to  be  drank  at  Ashley^s  (H.  Clinker) ; 
such  sefTVice  was  not  to  be  had  (Q.  Dur.),  there^s  one  and  four 
pence  to  be  paid  (Le.).  ' 

Eine  umgekehrte  Vertauschung  des  Activs  mit  dem  Passiv 
würde  Sh.  Oth.  I.  3  sein:  if  virt/ue  no  deltghted  beauty  Ixicky 
wenn  nach  den  alten  Commentaren  delighted  für  delighting  stünde; 
doch  ist  es  wahrscheinlich  au«  dem  Substantiv  deltght  statt  delight- 
ful  göbödet  wie  short-Uved  winters  day  (Quarrel,  Q.  Dur.  9); 
Methusalem  though  longest  Wd  (8.)  und  die  unzähligen  wie  partic. 
pass.  von  Substantiven' gebildeten  Formen,  von  denen  wir  nur  einige 
anführen  wollen:  she  is  nobly-friended  (B.  Fl.  1.  553),  grave-har- 
ried  (id.  545) ,  nobly-fashion^d  (585) ,  low-fctshioned  (II.  28) ,  dim- 
ey*d  (1.  607),  open-eyed  (id.  631),  cpdck-ey^d  (II.  65),  foul-mmitVd 
(II.  26),  sweet'fa^ed  (id.  63)  etc.  Auch  in  Mi.  P.  L.  VI.  737: 
armüd  with  thy  might,  rtd  Heav^n  of  these  rebelVd  ist  der  pass. 


1 


48 

Sinn  fast  ganz  verschwunden;  es  steht  wie  an  eoccellent  spoken  boy 
(All  fools  160  cf^  Lear  IV.  6,  Rieh.  III,  1.  3),  that  pUUn-apoken 
gerUlewoman  (B.  Fl.  I.  544)  auf  der  Stufe  der  pag.  16  besproche- 
nen deponentialen  Formen  (s.  Imperativ). 

Wie -;,ich^ höre  erzählen"  cf.  Gri.  IV.  61  findet  sich:  ne  hyrde 
IC  ceol  gegyrvan  (Beo.  75),  ve  secgan  hyrdon  (id.  544),  alie  had 
herd  say  (Ch.  8154,  12770,  7257),  she  can  not  endure  to  hear  teil 
of  a  husband  (8h.);  hear  I  ihe  credking  gate  unclose?  (Bu.  Schil- 
ler); aber  auch  to  let  a  public  audience  hear  it  said  (Chap.  214); 
1  dare  not  hear  Min  wronged  thus  (B.  Fl.  1.  106). 

Bei'^e^  stehn  nur  intr.  im  Activ,  sonst  part.  pass.  gewöhnlicher: 
TU  See  thee  hang  first  (B.  Fl.  1.  491),  /  saw  his  head  slip  from 
ihe  body  (Macn.  230),  my  mother  went  to  see  an  aihetst  burned 
(Shel.  Mab.). 

gtheht  hine  cega,  praecepit  illum  ^?oca^•^^(Marcu8  X.  49),  cf. 
Gri.  IV.  62.  so  let  mit  Activ,  aber  auch  bei  S.  thetr  tribtUe  he  ,re- 
fus'd  to  let  be  payd. 

thou  wolt  soffren  irmocence  to  spill  (Ch.  5235). 
wMch  nedeth  not  rehersen  (Ch.  6878). 
he  aint  find  nowhar  (Keger-E.)  statt  to  be  found  oder  to  find. 

Hear  und  see  sind  selbst  indiflFerent  für  das  Genus  s.  she  was 
wel  more  blisfulfor  to  see  (Ch.),  he  wa^  to  lohe  on  (Wa.  1. 181), 
ü  was  pity  for  to  here  (Ch.  2347) ;  doch  auch  no  trees  are  to  be 
Seen  (Poe),  this  was  il\e  ovdy  object  to  be  observed  (Macn.). 


G.    Beciproca, 

Das  Verhältniss  der  Ileciprocität  wird  im  Deutschen  oft  ganz 
wie  das  refl.  ausgedrückt,  wie  bei  Schiller  „Wenn  sich  die  Fürsten 
befehden,  müssen  die  Diener  sich  morden  und  tödten  —  nicht  so 
im  E.,  wo  meist  die  comparativischen  Formen  other^  either,  togetlier 
etcT  in  Anwendung  kommen.  S.  hat  auch  die  sonst  zum  Reflexiv 
angewandte  Form  (II.  4.  18):  ourselve^  in  lea^gue  öf  vowed  love 
we  knitt  neben  each  strove  to  please  and  others  pleasures  to  füll 
fiU  (id.  19),  cf.  Mach.  3.  4  we^ll  hear  ourselves  again. 
Ags.  ascadun  betwihc  heom  (Marcus  1.  27),  ,gidohtan  him  bil- 
mon  (id.  8.  16);    [analog    bei    Ba.  between  them  two  und  bet- 
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wixt  them  boih  they  have  me  doen  to  die  (S.)];  saegdun  bitwih 
htm  solfiim  (id.  14.  4)» 

synftdle  a  et  ff  a  edr  e  gereston- {ii,  2.  15);  ohne  Bezeichnung  z.  B. 
todaeldun  giwedo  Ms  (id.  15.  24). 

eyper  to  oßer  bytuoene  hem  'Giftes  $eu^  (R.  O.G.);  aither  hated 
uiher  ful  aor  (Ywain);  heore  eiüier  of  otkures  men  cd  to  grounde 
slouh  (Wa.  L  16). 

everich  qf  hem  wold  eien  other  (Ch.  P.  T.);  every  man  sayd 
to  other  (Wa.  I.  198).  \ 

how  shidd'they  love  togeder  (Ch.  P.  T.). 

if  a  Tnan  be  vyroth  w  ith  another  (id.). 

many  a  pace  arme  undzr  other  he  welke  (Ch.  Dr.  829). 

for  eche  of  hem  made  other  for  to  wmne  (Ch.  Prol.  429).  they 
each  af  other  tyrannously  fiew  (8.);  each  thmg,  so  did  other 
grace^  (6*^.)-  seeing  we  he  repugnant  each  to  the  other  (Euphues). 
they'ü  be  hetroüied  ^eaeh  to  other  (Gr.).  ioÖi  to  each  other 
^jdcWy  were  affied  (Ma.  171).  we  mutually  will  give  away 
each  other  (Massinger).  when  twey  msn  ha/n  everich  wowa- 
ded  other  (Ch.).  each  sovi  another  sweetly  greeting  (Gr.  107); 
[cf.  T.  Andr.  I.  2  ohne  Ziusa^^  wie-  auch  (id-  2.  1)],  to  one  the 
wother  they  tippd  the  sign  (Devonsh.).  one  shaU  other  sla^ 
(S.)  öf^  lenghty  one  cheering  other,  call  for  wine  (Chap.).  so 
striving  ea>ch  ih^oiher  to  undermiTte  (S.).  he  only  recomvmended 
ihis  and  not  the  uxushing  of  one  another'a  feet  (Barclay  Wa.  3. 
.  143)v  they  were  far  veimmed  from  one  another  (Rob.).  we 
C€^d  hofrdly  keep  them  frae  coUeyin*  ane  anither  (Eoxb.); 
so  to  cut  the  gamping  on  one  aaajother  (sc.)- 

auch  oMamys  und  idder  dienen  (sc.)  zur  .Bezeichnung  des  Becipr., 
femer  we  luvit  ilk  ither  toeel  bei  Motherwell. 

commumca/ting  with  each  other  hy  secret  doors  {(^  Dur.)^  so 
cansume  each  other  (Chap..),  countera^t  (Q.  Dur.),  enjoy  (Ma.) 
underaicmd  e.  o.;;  dispute  with  each  other  oder  (me  another] 
two  consent  lovers,  being  joined  in  one,  yielding  to  one  aaiother, 

~  yield  to  none  (Chap,).     two  brokers  who  de&m!d  each  other  Orac- 
les qf  äzti^  (Pope). 

to  gang  teg ither  sc.  =  to  be  married*     to  rttn  together   (B.  J.' 
251).   to  stall  together  (Chap.).    to  strive  together  (Exod.  2.  13). 
how  shuld  they  love   togeder  in  the  peines  of  helle  whan  they 
hafect  each  other  m  the  prosperäee'  of  ^iä  lifef  (Ch.). 
Sachs y  v^h»«.  mgk  Granrn»  11.  ^ 
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Jetzt  folgt  man  gewöhnlich  der  Regel,  bei  2  Personen  cacA 
other  zu  setzen,  bei  mehreren  one  anothef-  Negerenglisch:  trawan 
naki  trawan  Einer  schlug  den  Andern  (oder  da  wan  —  da  tra- 
wan, und  makandra  für  einander). 

Bas  oft  angewandte  together  kann  auch  ausfallen  z.  B.  nor 
time  nor  place  did  dien  adhere  (Mach.  1.  7),  während  in  TwelftlT 
N.  3.  4  every  (hing  adheres  together  steht;  so  meet  in  the  hall 
together  (Mach.  2.  3,  Hooker)  und  ohne  t;  dafür  auch  wOh  itiekyl 
myrth  thai  samen  met  (Ywain). 


2.  Modus    (mifod), 

A. 

Englische  Grammatiker  nehmen  5  Modi  an,  von  denen  aber 
der  Potential  kein  wirklicher  Modus  ist,  und  auch  der  Subjunctive 
hat  im  E.  so  bedeutend  an  Terrain  rerloren,  dass  sich  Allen  Gram. 
61  über  ihn  in  folgenden  Worten  vernehmen  lässt:  we  have,  in 
Englishy  no  genuine  subjunctive  moody  except  the  preterimperfect, 
if  1  were,  if  thou,  wert  etc.  of  the  Verb  to  be,  cf.  Gram.  I.  256, 
Br.  323.  Im  16.  und  17.  Jahrhundert  war,  ^ohl  durch  Einfluss 
des  Lateinischen  die  Anwendung  des  Conj.  häufiger  als  Ende  des 
17.  und  im^  18.;  Lowth  ging  in  seiner  Grammatik  (XVIII.  5)  «airück 
und  suchte  den  nach  Webster  antiquirten  Sprachgebrauch  von  Eli- 
sabeths Zeit  wieder  einzuführen;  doch  schwanken  die  neueren  Schrift- 
steller, sehr  bedeutend  bei  Anwendung  dieses  Modus,  und  in  der 
Conver8atio%  besonders  in  Amerika,  ist  er  fast  ganz  verschwunden. 
Beattie  Theory  of  language,  Lond.  1788  p.  269  behauptet;  many 
people  now  speak  and  write  EngUsh,  without-  ever  using  a  Sub- 
jtmctive  (except  would,  could  and  some  other  ofUddliaries)  or  hnüw- 
ing-  that  there  ia  such  a  thing  m  the  langv^age;  doch  sagt  Br.  358 
to  neglect  the  subjunctive  Tnood,  or  to  confound  it  vnth  the  indi- 
cative,  ia  to  augment  several  of  the  worst  faults  of  the  language. 
Einzelheiten  seines  noch  vorkommenden  Gebrauches  gehören  in  den 
2.  Theil  vom  zusammengesetzten  Satze. 

B. 

Auch  ein  eigentlidiier  Optativ,  wie  ihn  Gri.  noch  FV.  75  für 
das  Deutsche  nachweist;   findet   sich  nicht  mehr  im  E.,   das  beim 
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An^bea  der  Flexion  gezwungen  wurde,  sich  durch,  Hülfsverba  zu 
ergänzen.  (Gram.  L  248). 

C. 

Eine  besondere  Form,  hat  auch  der  Imperativ  im  E.  nicht 
mehr;  die  im  Ags.  noch  mögliche  TJnterflcheidung  der  Person  durch 
die  Yerbalform  selbst  ßillt  jetzt  dem  zugesetzten  Fronomeji  anheim: 
Die  2.  pers.  pl.  lautet  a.e.  noch  goih  to  Westmynatere  (Wa.  I.  88), 
lustneth  runo  (id.  202),  Ch,  837  now  draweth  ciUte  or  that  ye 
foriher  tumme  (of.  Essay.  Tyrwhitt  n.  32)  flectirt  gleich  dem  In- 
dicatiy  z.  B.  aüe  that  woUeth  of  toisdom  lere  (id.);  diese  Endung 
dient  freilich  a.e.  noch  oft  für  alle  Personen  z.  B.  there  beih  4 
wiUü  (Wa.  I.  9),  woher  noch  jetzt  populär  das  a  als  Flexion  für 
jede  Person. 

1.  Perß.  «ing. :  cursed  be  I  that  did  so  (Sh.).  die  I  a  tnUam  tkan 
(Troil.  4.  4).    aa  have  1  bUaae  (Ch.  13281). 

2.  welcome  be  ihxm  (ß.  of  Brunne),  o  Mary^  at  thy  winhdow  be 
(Bums),  proofe  be  tkou,  prince  (S.).  be  thou  he  (John  4.  2). 
eüis  Ood  thou  me  confou/nde  (Ch.  R.).  thee  cum'  out  o*  the 
gutter  (Berks). 

3.  afonge  hem  who  so  afonge  (Wa.  I.  15).  blessed  be  he  that 
blesaeth  thee  (Genes.  27.  29).  be  as  be  may.  (Ch.).  fall  he  that 
wmstj  beneaik  hü  rivaJEa  aarma  (Pope.)  people  will  come  kUe, 
do  what  one  may  (Le.).  be  he  who  he  wül  (Bichardson).  all 
helpe  he  othir  with  hia  teching  (Ch.  R.). 

1.  plural;  to  ofoar  highe  goddes  thanke  loe  (Ch.  14203)«  gadere  we 
ua  togedere  (Wa.  1.  53  aus  an.  1301).  go  we  to  the  Jdng  (Ham- 
let 2.  1).    proceed  we  now  to  enquire  the  cauaeSJx.  Knick.  183). 

c£  über  diese  im  E.  ganz  häufige  Form,  die  wir  trotz  Dr.  £rüger 
(Archiv  XVII.  446)  hierher  ziehe©,  den  XVI.  Band  des  Archivs 
p.  367,  wo  go  we  ausser  in  der  obigen  Stelle  noch  in  5  Stellen  aus 
8h.  nachgewiesen  ist,  neben  14  andern  Verben  ini  Imper.  mit  we 
bei  8h.,  und  tum  we  to  aurvey  bei  öo.  Traveller  p.  169. 

2.  plur. :  do  you  wühiraw  youraelf  (Othello),  keep  you  the  atreet 
(Ma.),  tak  ye  ne  care.  (Bamsay).  you  teil  the  truth  (Brown  61). 
do  you  deny  it  if  you  dare  (Mi.),  let  that  reat  cmd  hear  you 
(Q.  Dur.). 

3.  plur.;  do  what  ihey  cauid,  the  bear  came  off  (Stadihr.  III.  136). 

Fraglich  ist  nach  diesen  Fällen,  ob  in  Hamlet  4  4  my  ihoughta 

be  bloody,  or  be  nothing  worth  der  Imper.  2.  oder  3*  person.  und 

4* 
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demnach  fJumghts  Nominat.  oder  Yocat.  ist;  Br.  entscheidet  sich 
474  für  den  Yoeativ,  In  He  us  gelaede  to  Ms  lifig&ndan  fader 
.  .  .  81  hitn  mddor  and  lof.  God  us  s&rvde  täling  ynough  (Ch. 
13363)  tritt  wie  oft  (Gri.  IV.  83  etc.)  die  Vertauschuhg  des  Imp. 
mit  dem  Conjunetiv  ein. 

Have  me  excused  (Ch.  13996),  let  vs  have  done  toüh  apho- 
risrns  (lie.),  get  done  with  ycmr  work  (Macn.)  cf.  hold  7ne  ex- 
cused (Ch.  VI.  134)  sind  perfeatische;  be  not  abused  (B.  Fl.  1. 
107);  be  c(mnselVd  (id.  555):  be  not  so  cwrsed  (Sh.);  be  gon 
(Ch.  6188);  be  not  so  grieved  (B.  M.  IL  294);  be  r^Aed  (id.  272); 
be  seated;  be  wamed  (B.  H.  2.  278)  deponentiale  Inq)erative  cf. 
pag.  16. 

Die  im  Deutschen  sehr  gewöhnliche  ümschreibuflg  deö  Impe- 
rativ 1.  pers.  pl.  durch  lassen  (Gri.  IV.  88)  findet  sich  nicht  im 
Ags.,  wohl  aber  öfter  beiCh.:  let  uslema  thesepre€kottrs{R.  577 2); 
let  US  go  forth  (6602),  let  us  ride  (857)  und  ohne  pronom. :  Ut  see 
wher  thxm  canst  teilen  ought  (13861.  833.  893);  let  us  detd  imsehy 
svyith  them  (Exod.  1.  10,  ef.  Gen.  1.  26).  let  us  enter  inio  ü  with 
candcmr  (Ju).  let  us  never  grudge  thereat  (More).  let  us  be  gone 
(B.  Fl.  2,  388).   come  let  us  our  rtght  begin  (Mi.  Co.). 

Aber  auch  die  anderen  Personen  nehmen  (üeses  Hülfiiverb  an: 
let  htm  say  b^  me  what  so  Mm  lyst  (Ch.  6872).  ht  4ne  teilen 
all  my  tah  (id.  13894).  let  Mm  go  honge  kmself  a  deml  voay 
(id.  7824).  Ut  Mm  be  hang*d  (John  4.  2).  oh  let  7ne  have  no 
sviject  enermes  (id.).  let  it  not  be  savi  (oft  8h)>  ne  let  tw,  clerk 
have  cause  (Ch.  9061),  wofür  auch  ne  streik  not  that .  . .  (9073 
cf.  S.  2.  6.  99).  let  that  passen  (Ch.  11929),  let  them  pas  (S.  2. 
11).  let  all  passe  out  of  ^ind  (Ch.  10^4).  l^  me  not  tet'pa^s 
occofsion  (Par.  Lost  IX.).  let  every  felaw  teile  his  tah  (Ch.  892). 
let  those  deny  tjöho  will  (Byron),  let  their  ertknes  have  been  what 
they  Tnay  (D.  Twist  174).  Ut  whose  kead  so  ever  be  giddy,  it 
is  not  thts  bra/de  womanis  (C.  Fred.  2.  314). 

Eine  andre  Umschreibung  des  Imperativ  ist  die  schon  bei  Gri. 
IV.  90  besprochene,  nur  im  Ags.  wie  im  Altsächsischen  wüa  sich 
findende  mit  uton^  vutmiy  scimus^  das  mit  dem  veralteten  Verb  wit 
zusammenhängt,  cf.  D. — Bouterweck  übersetzt  es  mit  uimam  (Screa- 
dunga  19.  7  Lexic):  v^on  wyrcan  mannan, 

Nur  bei  Oh,  ist  mir  vorgekommen  gar  us  have  met^  and 
drinke^=simäke  (4180);  bei  ihm  ist  auch  gattz  gewöhnlieh  go^  zur 
Verstärkung:  6235.90  rouh  ahme  cf.  13^19.  14200.  S.  m.  6.  24. 
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Oft  wird  der  Imperativ  im  E.  auch  durch  soUen  umschrieben 
(Gri.  IV.  85):  ags.  ge  sciUon  herigean  (Ps.  112.  1),  we  sculon 
hiddan  pone  fader  (Boeth.  33.  3);  Ch. :  tww  shaZt  ihm  underston- 
den;  ye  sTiul  understonden  (14280):  cf.  „äoä,  ich  auch  ein  Glas 
hahenV^  So  dient  hier  das  auch  für  das  Futur  verwandte  Verb, 
den  Befehl  aoiszudrücken,  und  während  J&'anz.  die  Gebote  im  Futur 
gegeben  werden,  steht  iafür  acal  ags.  und  shxül  bei  Bejahung  und 
Verneinung. 

Im  altem  E.  wird  auch  wouLd  angewandt ;  Sangreal ;   a  pater  ' 
noster  3^   toolden  forme  jpreye  als  höfliche   Aufforderung;  nyle 
ghe  deme  (hat  I  came  to  undo  the  lawe  (Wi.  Matth.  5.  17),  was 
jetzt  think  njot  heisst.  cf.  H.  Coleridge  Glossary  97. 

Nicht  nachzuweisen  ist  im  E.  wegen  der  mangelnden  Flexion 
die  Anwendung  des  Infinitivs  statt  des  Imperat.  bei  einfacher  Ne- 
gation, oder  gar  bejahend,  Avie  Gri.  IV.  86  sie  selbst  für  das  Deutsche 
gezeigt  (s.  Archiv  XVI.  86)  und  die  altfranz.  ganz  gewöhnlich  war ; 
in  never  v^iind  könnte  Tumid  Inf.  sein,  doch  führt  schon  ags.:  ne 
fqrsvere  pu  (Matth.  V.  13)  auf  den  Imper. 

Absolute  Construction  des  particr  passiv,  statt  des  Imperativs, 
wie  aufgeschaut  etc.,  wie  sie  für  das  Deutsche  im  Archiv  XVI.  85 
nachgewiesen  ist,  findet  sich  nur  bei  einigen  militairischen  Comman- 
dos  z.  B.  heels  closedy  breast  advanced;  Col.  übersetzt  (Piccol.  II. 
14)  [IV.  7]:  Unterschrieben  mit  come^  thy  signature;  Bu.  (Schiller 
Eleus.  Fest)  etwas  ähnlicher  der  Barticip-Construction  azure  cyanes 
inwoven  be. 

Der  Infinitiv  kommt  äusserlich  unabhängig  vor  1)  in  adver- 
bialen eingeschobenen  Satzbeziehungen:  to  cowc/iwie (Macb. 
1.  2),-  to  begin,  so  to  speak^  to  vnt^  to  say  (Haml.  3.  1),  to  retum, 
to  confess  the  tnUh,  is  as  moch  to  mene  (P.  F.).    . 

2)  als  Ausruf  s.  Gri.  IV.  90:  and  I  to  be  a  corporal of  his 
field  and  wear  his  colours  like  a  trumbler^s  hoop.  WhatI  I!  I 
I<we!  I  sue!  I  seek  a  wife  (Sh.  L.L.  3);  Lewis  marry  BlancM 
0  boyy  then  where  art  thou  ?  .  •  Th(m  wear  a  lion^s  Mde  (John  3. 1); 
[to  die  —  to  sleepy  perchance  to  dream^  (Hamlet  3,  1)] ;  thou  kiss 
my  lady  (B.  Fl.  1.  110);  ^tis  as  easyy  as  I  to  live  without  her 
(B.  Fl.);  he  save  the  state  (B.  J.  Catil.);  o,  to  forget  (Young); 
he  to  sit  doUm  in  that  chair  (Th.  Pendennis);  heprophesy  (Q.Dur, 
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426.  201);    to  herd  unth  narrow  foreheads   (Te.);  you  to  ie  up- 
braidmg  any  one  (T.  Brown. 224). 

Hierfür  findet  sich  auch  elliptisch  das  Particip  z.  B.  1  marrted 
to  a  svllen  sei  of  sentences?  (B.  FL  1.  545). 

3)  als  Infinitiv  US  historicus:  anone  the  gates  to  undoo 
(Wa.  1.  185) ;  and  forth  he  walke  apace  about  (Ch.  Dr.  945)^  he 
gat  her  hennes  on  his  necke,  and  to  go  (Heywood). 

Judges  IX.  53:  a  certam  woman  ca^t  a  piece  of  a  miüstoTie 
upon  ÄbimelecKs  head,  and  all  to  break  his  skully  wird  von  Br. 
gedeutet:  arvd  so  as  completely  to  break;  der  Oxforder  Text  hat 
all  to  brakey  die  amerikan.  8®-Ausgabe  der  Bibel-Gesellschaft  liest 
all-io  brake  =  completely  brake  Imperfect.  So  Ch.  Tisbe  Wbwith 
her  bloody  movJthe  it  al  to  rervte;  -die  Verbindung  von  Verbal-For- 
men  mit  al  to  ist  im  AE.  sehr  häufig,  besonders  aber  mit  dem 
Partie. ;  am  seltensten  wie  hier  mit  dem  Verb,  finitum :  he  slow  and 
all  to^ente  the  leon  (Ch.  14031.  14267);  he  all  to  frapped  (Wa. 
I.  161) ;  foundations  all  to  shakes  (Phaier's  Eneid) ;  it  hü  linnes 
tO'tare  (Ch.  14529.  cf  X.''l06.  12408  8448).  Beispiele  vom  Infi- 
nitiv; thei  al  the  worlde  scholde  al  to  shake  (Wa.  11.41);  I  pray 
to  god  Ms  necke  mote  to-breke  (Ch.  3916);  tho  that  they  shuMe 
ther  hertts  al  to  tere  (Ch.  Flour  and  Leaf  488) ;  vom  Particip :  all 
to  shake  (Ch.  Lucrece  86),  Dido  39.  257.  Wa.  I.  186  to  drawe, 
268  al-to  breast}  1.  75;  al  to  torn  is  myn  araie  (Gr.);  to  tome 
was  al  her  wede  (Lydgate)  cf  Wa.  3. 332,  II.  499.  Ch.  Rose  6129 
cf  6131;  were  all  to  ruffled  (Mi.  Comus). 

Der  Infinitiv  tritt  oft  statt  deS:  Adjectivs  ein,  z.  B.  a  precious 
never  torbe-erurngh  valued  parchment  (Color.  Piccol.  2.  12).  Sh. 
Troil.  1.  3  siLch  to-be-joitied  seeming  .  .  etc. 

Wie  beim  Dativ  sind  auch  beim '  Infinitiv  2  Formen  vorhanden, 
ohne  und  mit  tOy  für  welches  noch  andre  Präpositionen  eintreten 
(denn  der  lächerliche  Streit,  ob  to  Präposit.  sei  oder  nicht,  cf  Br. 
587,  braucht  hier  nicht  weiter  ausgeführt  zu  werden). 

I.  IJeberwiegiend  ohne  to  steht  der  Infinitiv  bei  den  folgenden 
Verben : 

vesan  (Grri.    IV.  7):   ags.   'näs    irwaian  (Beo.    6161),    ohne    Ana- 
logie im  E. 
/  wovld  have  you  go  before  me  (John  1.   1),   /  shall  not   haue 
thisman  die  (War.) ;  aber  auch  /  would  have  you  to  know  (H.Clink.). 
may:  ne  mikt  ßu  me  fylgjan  (Joh.  XIII.  36);  doch  mihte  to  haele 
(Beda.  3.   11),  (hat  we  may  nx)t  eschewe  (Ch.  3045),  she  shovld 
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not  con  ne  mow  attaine  (Ch.  Dr.  150)^  thilke  good  Werkes  moun 
never  quiclpen  agen  (Ch.  P.  T.),  as  ever  mote  I  drinke  win  or 
als  (Ch.  834),  for  she  was  faire,  as  faire  mote  ever  bee  (S.  2. 9), 
Tnethinhs  you  m(mgJu  employ  yowr  tßlons  better  (H.  Clinker  88). 
Aber  auch  whether  feith  shaU  mowe  to  save  Mm  (Wi.) ;  my  wo- 
ßd  child  what  ftight  inaist  thov,  to  take?  (Higgins  Lady  Sabrine 
4).  That  they  mote  him  yeven  ther  owne  children  (Ch.  Ariadne 
40)  ==  inusftten;  so  auch  S.  III.  3.  62  und  öfter;  his  will  mote 
neede  be  done  (Ch.  C.  o.  L.  273). 

shall:  pu  sceaU  sveUan  (Gen.  2.  17);  /  shaü  begin  this  game 
(Ch,  855);  hier  bleibt  öfter  der  Infinitiv  eines  Verb»  der  Bewe- 
gung ganz  fort:  first  teil  me  whither  I  shal  (Ch.  Troil.  2.  46); 
80  schon  ags.  und  bei  L.  1.  72  for  heo  to  fekt  sculden;  San- 
greal: thou  into  othir  partyes  schalt  wel  son.  Perumbras :  that 
he  shuMe  withe  herte  and  thought  to  love  and  serve. 

must:  a  sorvday  next  X  muste  needes  pay  a/n  hundred  franks 
(Ch.  13110);  with  hem  hens  moste  /.^on  (Sangreal);  I  micst  not 
omit  my  oum  partictdar  adventure  (A.) ;  if  ifs  improboMey  you 
must,  and  if  it  is  impossible,  you  shall  (By.  D.  Jüan  XVI.,  6) ; 
sincel  must  out  with  it  (Macn.)  ähnlich  wie  bei  shaU.  must 
ißt  auch  imperfectisch,  z.  B.  LnUher  must  have  been  more  than 
a  man,  if  he  had  rvever  feit  any  sentivfient  of  this  kind  (Rob.) ; 
if  he  had  understood  nothing,  he  must  have  had  no  understand- 
ing  (T.  Jones),  ^uch  bei   8h.  ,8.  Archiv  XVII.  289.  Mao.  L  43. 

ought  (ags*  ahte,   wovon  ße  k^rU  ohte   lotige  L.  170)    gehört  wie 

:  oum  zum  Verb  to  owe.  (Wa,  1.  21)  man  og  to  luuen  that  rimes 
r&n;  cristene  men  ogen  ben  so  fagen  Wa.  id.  altschottisch  oder 
laordenglisch,  —  Ch.  R.  6469  tha>t  oughtin wroth  be',  Jor  him  we 
ahte  oure  honden  wrynge  und  al  Englond  aJUe  fot  to  knowe 
(Wa.  1.  92,  14  Lied  auf  Edward  I.)  s.  Ch.  R.  5307.  Wa.  1.  127: 
wel  aufU  we  hve  Christefidom.  S.  2.  8  to  use  thaV  sword  so 
weÜ  as  he  it  ought,  B.  J.  Tub.  4.  1 :  which  ought  be  pimisked; 
Mi.:  there  ought  no  regard  be  sooner  had  than  to  God's  ghry; 
Dr,  an  author  is  not  to  torite  all  he  can^  hat  only  all  he  ought', 
J.  Caesar  1.  1  yofu  ought  not  walk,  2.  1:  i  ought  to  krurw  of. 
Hym  oweth  to  knowe  (Hampole.  Wa.  2.  38);  weU  ought  us  then 
honourin  these  bokis  (Ch.  Worthies  27);  /  ne  owe  not  to  be 
eonseiUed  by  thee  (CL  Mehb.)  und  the  lech>e  hispacientes  sick- 
ness  oweth  for'  to  seche  (Remedy).  I.  Timoth.  3.  15  how  thou 
oughtest  to  behave  thyself;  jetzt  stets  mit  to  und  nach  Brightland 


N. 


56 

''Grammar  (XVIII.  saec):  ouglU  now  changea  its  endtvig  no  more 
than  inusL     Platt-E:  they   hadnH  ought  to  shirk  tke  consequen- 

.  ces  (T.  Brown  73).  Imperfeotisch  s,  Schmitz  Gram.  337. 

need:  it  needeth  ihee  nought  teche  (Ch.  3599),  what  needes  nie 
fefch  from  Faery  forreme  ensamples  (S.  3.  1);  a  man  need 
go  no  further  (Si.) ;  tt  needes  ine  not  to  layne  (P.) ;  /  hope 
1  need  not  to  advise  you  further  (Sh.) ;  wkich  I  need  not  have 
done  neither  (B.  Fl.  1.  546);  thou  need  na  siart  atoa  sas  ka^ty 
(Bur.);  o«  grea^  a  sinner  as  need  be  (Th.,Pendea.);  tkis  need 
not  occasion  wonder  (War.);  w^  need  no  biograpker  to  teil  us 
(Lewes);  a  workman  that  needeth  not  to  be  ashamed  (2.  Timoth. 
2.  15);  why  needs  he  to  go  at  aü  (Col.  Pico.  2.  6).  Das 
Stammwort  findet  sich  in  Ch.  4523  tha^  veray  nede  unwraptieth 
al  ihy  vxmnd  hid;  mit  have  als  Substant.:  the  lost  pilots  have 
needs  of  martners  (B.  J.  752) ;  we  hahbeth  to  help  neode  ( Wa. 
I.  74),  beauty  had  need  the  guard  (Mi.  Comus);  some  objeets 
had  need  be  tumed  on  every  aide  (Locke);  they  had  need  be 
strong  reasons  (Le.  R.  0.^  I.  25);  öw  my  nede  ts  for  to  at- 
cheve  (Ch.  K  5886);^  es  wurde  »zum  Adverb  (cf.  notyht  ßt  n^e 
Richard  I.,  K.  John  3.  1)  a  man  moste  nedßs  hve  m^augre  hts 
hed  (Ch.  1171),  Dr.  247;  C.  Fred.:  Bamkruptcy  needs  must 
comej  80  nedeli  at  the  I  mot  vntte  (Wa.  I.  63).  Selten  ist 
der  Infinitiv:  thou  shalt  reign  and  Bome  or  Caesar  not  need 
fear  (Mi.  P.  R.  3),^  ihink  not  thou  to  ßnd  me  slacjc  *  ,  orto  need 
thy  politic  maxims  (id.),  /  shordd  not  need  (J.  Caesar  2.  1), 
falsch  P.  168  ^hxm  needest  must  die,  Br.  345  . .  und  600 .  . 
gibt  sehr  viele  Beispiele  um  zu  zeigen,  da^s  sowohl  der  reine  als 
der  präposit.  Infinitiv,  und  so  gut  die  flexionslose  als  die  flectirte 
Form  bei  demselben  Schriftsteller  vorkommt;  dasürtheil  der  Gram- 
matiker ist  verschieden,  doch  neigt  sieh  die  Mehrzahl  zu  he  needs 
Tiot  proceed  (though  cordrary  to ,  what  is  perhaps  the  best  usoige). 
Als  auxiliar  is  es  wohl  besser  ohne  s,  aber  im  prägnanten  Sifine 
wie  wiUy  can  zu  flectiren. 

dare:  ne  dear  ic  ham  faran  (Gen.  44,  34),  dearst  bidcm  (Beo. 
1049),  stets  ags.  ohne  to,  a  mam,  that  suche  wordes  durst  fie 
sayne  (Sir  Guy);  who  dares  not  sUr  by  day,  must  walk  by  night 
(John  1.  1),  thah  hue  ne  dorste  at  borde  mid  htm  spehe  (Wa. 
1.  39);  will  dare  to  soil  her  pu/rity  (Mi.  Camus),  wiU  dare  set 
foöi  (Mi.  P.  R.  IV.) ;  /  dare  say  1  owe  as  much  as  goodnatured 
people  will  let  me  otoe  (D.);    /  durst  to  wager  she  is  honest 
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(Oth.  IV.  2);  /  dare  to  teil  you  (Bu.).  In  der  Bedeutung  her-' 
auefordem  (Caesar  2.  1)  trans.  mit  to  (Br.  599).  QuLpcm  ne 
thorfie  (Lied  auf  Aethelstan),  ist  gleich  goth.  tharf  galeitan 
B%(a  dvdyufjv  i^eld^eiv  (Luc.  14.  18)  cf.  iion  kunnes  CLsaylmg 
ne  may  him  derven  jor  nothing  (Wa.  1.  75)   s.  Col.  Grloss. 

Viilan  und  mlnjcmj  I  wUl  und  to  wÜl,  Ic  müey  beo  geclaensed 
(Matth.  8.  3),  vilst  ßu  pät  fyr  cume  of  heofcne  (Luc.  9.  54), 
(zelc  mod  vihvad  sodes  godes  to  begetcmne  (Boeth,  2\,  2,  Luc.  23. 
8);  7nen  wilnethe  more  yhere  (Wa.  S.  127  saec.  XIV.).  kow 
longe  time  wol  ye  rehen  (Ch.  13146),  wolle  so  in  Torrent,  a 
ihinge  1  touUe  yow  teile  (Robert  of  Sicily),  I  vyiU  be  with  thee 
(Gen.  26.  2  cf.  Ch.  R.  6903) ;  that  thei  n^ül  with  her  ßngers 
touchen  (Ch.  R.  6907).  Except  he  löould  his  Ufe  to  hose 
(Higgins  Albonact  6);  im'Umg  to  destroy  sin  (an.  1417.  Marriot' 
M.  PI.  XVU).  Hight  OS  (mr  Lord  hath  wold .  .  (Ch.  Melib.  133, 
Compl.  jof  Venus  11);  but  they  ne  shovild  not  willen  so  (Ch.  R. 
6923),  vnsdome  wiUeih  me  to  paitse  (Euph.  30);  him  when  I 
willed  to  appear  (Alex,  and  Campaspe  1.  3);  we  mal  sevid  to 
will  him  come  (Gr.  160);  if  God  had  so  toiUed  it  (Th.  New- 
comes).  Sir  Pavl  wiWd  me  give  you  oaution  (B.  J.  367),  you 
^tre  wiWd  by  Am  this  evenmg  to  depart  Rome  (CatiUne);  an^ 
willen  that  folke  Aem  l(yute  and  grete  (Ch.  R.  6920) ;  he  cannot 
will  that  v>e  should  pervert  or  conceal  truth  (War.);  ialervt  of 
willing  ^what  all  the  world  wüls  (C.  Fred.  3.  291);  in  evil  the 
best  ccnditiony  is  not  to  wäl,  the  second  not  to  can  (Ba:) ;  to  wiU 
is  present  toüh  me  (Romans  7.  18).  Auch  hier  bleibt  der  In- 
finitiv oft  aus;  schon  L.  1.  65  per  fie  king  walde  ford;  then- 
nes  wolde  it  not  (Ch.  4930),  hyt  shvM  to  a  wand  agayn  (M. 
PI.  101);  now  we'U  togeth^  (Mach.  4.  3);  rU  boldly  out  (Otw. 
Carlos  30). 

cunnan:  cunnon  secgan  (Beow.  100);  cüdhe  recean  (B.  180).  now 
woite  I  not  ne  can  nat  se  (Ch.  R.  7154);  I  shaU  not  covme 
answere  (Ch.  IV.  190).  ne  who  them  mdde  kaniie  nomams 
teile  (Wa.  I.  186).  she  cotode  wete  for  no  case  (id.  198).  she 
should  not  con  ne  jnow  attaine  (Ch.  Dr.  150).  doch  he  sadd 
he  ootdd   not    to   forsake    my    hve    (Higgins    Queen    Elstride 

*  20)  in  prägnanter  Bedeutung  =  nxrvi,  that  the  LaJlin  no  Franfi- 
kys  cown  (Wa.  I.  6\);  him  that  con  not  iknowen  French  (id. 
74,  Ch.  R.  7089). 
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to  can  (Ba.  138);  man  will  ohey  a  man  that  hena  and  cans  and 
name  htm  reverently  their  kenmng  or  king  (C.  Fred.  2.  154) 
cf.  I  a^s  an  unkonneng  man  (Sangreal);   as  the  knighi  gan  ken 

(Wa.  I.  m). 

Uten  we  heom  to  lide  (L.  2,  442)  =  wiah  ta  fare  (cf.  Impera- 
tiv); tbton  faran  (Genes.  33.  12).  that  manyone  wa^e  not  what 
it  IS  (Tristrem).  any  other  that  7  too^  (Bomance  XIV.  saec,  Wa. 
I.  100).  to  wete  what  the  strokes  myght  be  (Wa.  I.  181,  S. 
U.  2.  7.  38).  to  wite  of  you  covmsayle  (id.  190).  tf  ehe  imght 
know  in  ony  wyse  to  wete  whereof  he  were  come  (id.  198). 
weteth  welle  (Wa.  1.  88).  Ichot  =  Ic  wot  (Wa.  I.  26).  it  ne 
hos  not  be  wist  ne  know  (Ch.  Dr.  162).  never  mane  wyat  him 
aferd  (Wa.  I.  184).  he  ne  west  (id.  184).  ywysse  (Wa.  I.  "88), 
iwis   (I.  16,  II.  84).     that  alle  thing  on  eorthe  sixt  and  wost 

(1-  74).  .  . 

wot  not  unto  whom  to  plaine  (Ch.  Dr.  770). 

what  to  do  ne  what  to  sayne  wist  I  not  (id.  880). 

/  have  known  her  continue  (Macb.  5.  1);  /  ha^e  known  Lords 
abbreviate  almöst  the  half  of  their  words  (Cobbett,  getadelt  von 
Br.  596);  who  well  know's  to  still  the  wild  winds  (Mi.  Comus); 
he  knew  himself  to  sing  (Lycidas) ;  that  scarce  themaelves  kvww 
how  to  hold  (id.  cf.  Gri.  IV.  107). 

Das  ahd.  dugan^   tugan  \ommi  ausser  im   a.a  dougkty  = 

tüchtig,  nicht  mehr  im  E.  vor.  «» 

man:  sva  sva  hig  silfe  vyrde  munon  {Le^^.  Lond.  8),  hierzu  gehört 
mean  (mind)  ohne  Inünitiv.  in  gode  faith  I  men't  btU  well 
(Ch.  Dr.  647) ;  thou  ha^st  iimnt  Vßih  thi  man  anwngis  us  ferre 
(Wa.  2i  104)  oder  mit  to:  they  meant  to  batke  in  reeking 
wov/nds  (Macb.  I.  2);  /  mean  still  to  surprise  you  (Q.  Dur. 
261). 

when  I  wend  thus  all  have  sene  (Ch.  Dr.  167);  wening  to  spede 
(id.  ä73).  Wa.  1.  20:  alle  men  wente  he  had  been  slayne;  then 
beene  ye  sixe  to  blame  to  weene  your  wrong  by  force  to  justify 
(S.  3.  1.  25). 

have  (cf.  Gri.  IV.  93):  to  have  a.  moAiis  mind  ^nove  in  charity 
(Ba);  /  would  have  you  go  before  me  (K.  John  1.  1);  /  shall 
not  have  fhis  man  die  (War.  N.  a.  TL-  260)  aber  7  woiUd  have 
you  to  know  (H.  Clinker);  what  wilt  thou  have  me  to  do? 
(Acts  IX.  6). 

do  s.  §.  1  =  faire.  -  ' 
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let  (s.  Imperativ):  King  Richard  let  Mm  make  an  aoce  (Wa.  1. 
159)  ==  faire 'f  so  Gower  he  leite  (wo  cofres  make;  he  let  her 
wit  (Ch.  Dr.  785);  they  were  let  go  in  peace  (Acts  25.  33), 
doch  I  am  let  to  hn&w  it  is  (Haml.).  thia  mighty  lord  let 
ruft  to  passe  the  shvityng  (Ch.  Dr.  752),  ihis  was  soon  let  fall 
(Fu.);  in  der  'Bedeutung  cease,  hinder  mit  to  Ch.  R.  6029  rie 
let  therejore  to  drinke  clarrie;  he  would  not  let  to  cotmsel  the 
king  (Ba.),  what  shxmld  let  the  commonweäUh  to  take  due  ven- 
geancef  hindern  (B.  J.);  doch  auch  S.  3.  1.  290  did  let  her 
goodly  visage  to  appere  (Jiess)  und  Thack.  V.  F.  we  shaü 
be  let  to  go  home  qmckly  neben  some  are  to  be  let  go  (C.  Fred. 
3.  22),  if  we  let  ^öeyow(Ch.  Dr.  252);  she  lets  thee  to  wity  that 
she  has  thee  forgot  (Bur.);  /  let  you  to  know  (Q.  D.  447), 
it  Jettes  it  not  fallj  it  lettes  it  not  to  rest  (S.  3.  5.  2).  Aehn- 
lich  lea've  these  relicks  .  .  to  decke  his  herce  (8.  2.  8.  16). 

make:  Ch.  R.  6342  the  shadow  makith  her  bemes  merke ^  id.  7363 
to  makin  *hei7i  be  knowin  there  [so  clear,  enough  to  make  me 
be  understood,  Locke,  was  Br.  596  verwirft;  es  solle  heissen 
to  be  understood  oder  Wos  understood].  Ch.  R.  maketh  *hem 
to  lose  ther  comsaunce  und  oft.  Marc.  Vit.  37  he  maketh-both 

« 

the  deaf  to  hear  and  the  du/mb  to  speak]  <Äe  ryver  made  to 
renne  qf  the  stone  (Lydgate);  age^will  make  all  to  stoop  (Fu.); 
Waller  56:  aiid  makes  aU  iüs  that  vex  us  here  to  cease;  aber 
selbst  it  was  made  stand  upon  the  feet  (Daniel  VII.  4);  Iwa^ 
made  believe  (Montague).  It  is  ihis  that  makes  the  observance 
of  the  dramatic  wmties  to  be  of  consequence  (film  Rhet.);  man 
was  made  to  mxyu/m  (Bur.);  she' maketh  thrcugh  her  adversite 
men  ful  and  clerly  for  to  se  (Ch.  R.  5550).  So  auch  ikis  amo- 
rous  gueen  chargith  her  meine  the  nettis  dresse  (Ch.  Dido  267). 

cause,  her  compleint  should  afiir  cause  her  be  eorseint  (Ch.Dr. 
942) ;  he  causde  me  resigne  my  kingiy  State  (Mirror  295) ;  •»Ae 
caused>  ihem  be  led  in  courteous  wize  (S.  3.  1.  42)  cf.  S.  2.  4. 
19  ne  ever  thing  conld  cause  t€s  disagree.  Nach  Churchill  ist 
diese  Construction  ein  Scottism  s.  Br.  601;  doch  braucht  Scott 
es  mit  tOj  z.  B.  Ivanhoe  306;  they  wouM  cause  to  be  removed 
all  pMic  concttbines  (Verordnung  von  1417.  Marriöt  XVH. ; 
cause  Ught  to  spring  (Mi.  8.  A.) ;  cause  his  face  to  shine  upon 
tis  (Ps.  67);  h£  has  caused  hmtself  to  beprovided  with  a  key  (D.). 

cuman  ongunnon  (Beow.  486);  ongam  fremman  (Ca.  3.  3,  Marc. 
X.  28),  gon  leren  (Hom  247),  bei  Ch.  ohne  tOy  mit  to  und  mit 
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far  tOy  dicht  zusammen  Tro.  1186.  1189  1198*  j  Jier  men  aborde 
gunrie  to  stonde  (Richatd  L)  und  'into  tfuxt  schyptheip  gwnne 
gone  (id.);  trumpes  begönne  forto  Möwe  (id.),  8.  2.  8.  17:  ih'other 
brother  gan  fas  keime  urdace  und  id.  37  lowd  he  gan  to  weepe. 
my  siater  con  tJti»  knight  enirete  (Ch.  Dr.  419)  ist  eine  ge- 
wöhnliche Form  für  gan;  so  sc.  Wallace  com.  Mm  arey  (Wa.  2. 
114).  gret  werre  tho  big  an  to  türake  (Wa.  I.  191.  Hörn  121), 
/  woU  begin  to  expoune  .  •  (Ch.  R,  7176);  so  jetzt  stets. 

go:  sittan  eodon  (Beow.  981),  go  buie  a  coursir  (Ch.  R.  5906), 
go  we  dine  (Ch.  13153),  /  wiU  go  arm  me  (Q,.  D.  481);  the 
qtiene  to' mete  everichone  they  went  (Ch.  Dr.  275);  gone  ,to  be 
marrtedy  gone  to  swear  a  peace  (K.  John  3.  1),  so  jetat  /  am 
going  to  , .  ,  awaie  thei  gönne  it  for  to  bere  (Ch.  ß.  7148) ; 
80  oft  in  der  Bibel  (Acts  24.  11). 

I  feit  sometMng  sting  me.  I  feit  it  to  be  my  dvty ;  nach  Br. 
stets  to  bei  geistiger  Affection;  'doch  he  feite  hia  herfe  to  dance 
(Ch.  8.  179),  8.  3.  2.  42  (the  breast )  she  feü  to  pant  and  quake; 
Mi.  8.  A.  so  much  1  feel  my  genial  spirits  droop^ 

happed  that  he  saw  a  maiden  (Ch,  6467),  in  Ms  loay  it  happed 
Mm  to  ride  (id.  6571),  you  may  hap  see  Mm  a  great  one   (B. 

,   J.  357),  yo  may  kappen  kev  keard  (Lancashire). 

tkey  fortk  yfere  did  ryde  (8.  3.  1.  12),  is  ridden  to  the  feldes 
Mm  to  play  (Ch.  1505),  (dafür  on  huniyng  ben  tkey  ridden  id. 
1683),  ke  radde  kym  for  to  wende  (Wa.  2.  307). 

sicean  cuomon  (Beo.  534),  ladies  comen  ride  (G.)  und  thus 
comen  thei  rident  forthe;  com  tSverpan  (Matth.  5.  17)  [das  alte* 
Wort  noch  in  tke  world  to  queme  (Ch.  R.  7274)];  ikty  be  come 
Mfn  here  to  aeche  (Ch.  Dr.  733);  kowever  you  come  to  know 
it  (Mach.  4.  1);  tke  aon  of  mxm  is  come  to  seek  and  to  aave 
tkat  wMch  was  lost  (Lucas  19,  10);  come  from  tke  caamtry  to 
be  judg'd  by  you  (K.  John  1.  1);  ladies  be  comin  for  to  make 
gode  ckere  (Ch.  Dr.  582);  he  was  com  for  to  hini  (Wa.  1. 18). 

othur  ckildre  rönne  to  playe  (Wa.  I.  16);  run  to  w^eet  wkat  ke 
wovZd  most  avoid  (Comus). 

tkey  kied  sOy  tkey  vsould  not  abidCy  tke  bridiUng  tker  horse  to 
ride  (Ch.  Dr.  271) ,  tkat  lady   so  kyid  me  to  comfort  (id.  399). 

send:  ic  eom  äsend  witk  the  sprecan  (Luc.  L  19),  schon  bei  Wi. : 
y  am  sent  to  thee  to  speke;  twa  sende  ke  furth  tö  luk  qukat 
it  myckt  be  (Wa.  II.  115). 


\ 
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Jtelp:  to  hdp  you  find  them  (Mi.  Com.),  lei  us  help  you  pul  ihe 
thmgs  away  (T.  Brown  i81). 

rU  force  himckoMer  (Marston). 

grant:  wylt  thou  grawnty  witk  apere  arid  scheeld,  deraye  ihe  ryght 
in  ihe  feeld  (Wa.  I.  164),  sc.  ibou  art  grai/ayt  ...  tili  help 
pepiU'(Wa,.2. 118);  ohne  Tnfin.  I grarCt  him  Uoody  (Macb.  lY.  3), 
granting  it  was  a  weakness  (Mi.  S.  A.). 

we  ahailfind  ike  practice  perfecüy  a^cord  with  the  theory  ^night), 
ihey  will  find  tkeir  pupils  improve  (ßusBel  Grram.),  falsch  nach 
Br.  597;  dock  wh&r  ßndest  thou  a  swinkir  of  labour  have  me 
to  be  his  confesaouref  (Gh.  B.  6860);  aa  1  shall  find  the  time 
to  frknd  (Macb.  4.  3). 

See:  gesavon  Mran  (Beo.  2040);  I  saw  a  amtth  stand  with  his 
hammer  (K.  Johi]t4.  2);  when  ihei  sene  povir  folk  farfare  (Ch. 
B.  5781)  cf.  causaÜTa.  Hector  shall  neither  hear  thee  sighy  rwr 
See  thee  weep  (Pope);  she  saw  him  to  proceede  (8.  5..  2)  neben 
blossem  Infin.  she  made  se  the  castiU  and  the  towre  to  shake 
(Ch.  B.  5984);  wiüe  ye  ^e  the  proude  squeer  s halle  serve  my 
lady  {Wsk.  I.  198);  auch  nut  dem  particip.:  he  sawt  the  ravens 
Jfbod  to  Elijah  bringing  (M.  P.  K.  II)  und  mit  kow . .  . 

Ko:  foT  to  behold  them  dav/nce  and  sing  (Ch.  Br.  91);  ihere  might 
you  beheld  one  joy  croum  anotker  (ßh.)  cf.  Lucas  lOv  18). 

so:  1  sal  viewing  the  silver  stream  glide  sHerUiy  (\Yalton). 

she  ddd  them  epy  come  tripping  (Milton);  he  copied  iwo  men  oonne  • 
.  tumbUng  over  ihe  wall  (Bun.  53)« 

I  here  it  na  man  so  sag  (Wa.  I.  97);  in  such  a  country  (here 
b^ore  had  I  not  ben  ne  herdin  teil  (Ch.  Dr»  137);  msn  shull 
here  him  cne  and  rove  (Ch.  B».  7056).  /  heard  <a  merry  plough- 
"man  sae  swe^y  to  sing  (Bur.),  hear  me  with  patience  but  to 
speak  a  word  (B.  &  Juliet  3.  5).  Im  passiv,  folgt  bei  see  und 
hear  to  (Br.  598)  z.  B.  he  and  his  mmrdrous  rout  are  heard 
to  howl  (Comus),  doch  auch  ihere  is  seen  fair  lUum  fall  in 
burftifig  red  gledes  down  (Sackvilie). 

list:  me  Hat  not  play  (Ch..  3865,  G.),  to  her  cry  ihey  list  7U)t 
lenden  eare  (3.  3.  1.  23)  ^  täl  you  list  lie  with  him  (B.  Fl.  2. 
20)^  aber  thai  mghi  that  list  to  have  knowing  (Ch.  B.  6142).     * 

him  luste  to  ride  so  (Ch.  102),  c£  shepherds  hnew  how  to  love^ 
and  not  to  lust  (B..J.  493). 

so  it  quicke  brennith  for  to  get  (Ch.  B.  5703),  longs  to  enter 
in  (Eich.  n.  1.  3). 
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fear:  fearing  7U)t  be  harwld  (8.  2.  6),  he  feared  to  say  she  ts 
my  wife  (Gen.  26.  7),  fearing  dying  (Bich.  II.  3,  2),  so  on- 
dred  to  faranne  (Matth.  2.  22). 
fuüy  divers  wonmng  that  I  kepe  not  reheraid  be  (Ch,  ß,  6086). 
he  bad  Hengeat  gitien  Mm  pat  modde-child  (L.)  cf.  bidan-^.  304 
I  bidde  the  teche  hem  (Ch.  R.  6078.  6662,  aber  6665  he  bade 
the  apostils  for  to  vmrch  cf.  3413  und  6670  he  n'olde  itais  have 
bid  hem  begging;  Gr.:  bad  kir  women  to  toithdrawe;  thcU 
bad  him  come  in  halste  (S.  2.  8.  4);  he  bade  me  oaU  thee  thane 
of  Gawdov  (Mach.  1.  3)  und  so  jetzt  selbst  beim  Pass.:  ihü  se- 
cond  message  to  thee  I  am  bid  say  (Mi.  8.  A.  und  P.  R.  I). 
thia  hnight  was  bode  appere  (Ch.  6612);  1  bad  msn  shouldin 
me  my  couche  mähe  (Ch.  Grood  women  205). 

Das   zum  goth.  hmt  (heissen)  gehörige   Verb  kommt*  nur  mit 
to  vor;  Ch.  R.  6302  I^wol  hetinyou  alway  to  helpe  your  frendis; 
^  yhoten  to  renne  Ms  wai  (Wa.  1,  23). 

of  the  fruit  God  for  bode  us  for  to  eten  (Ch»  P.  F.),  your  beards 
forbid  me  to  Interpret  (Mach.  1.  3). 
t  /  com,7nand  you  be  silefnt  (Q.  Dur.  432);  whxt  plesith  you  com- 

I  mavmd  or  say  (Ch.  Dr.  211),  may  it  please  your  highness  sit 

I  (Mach.  3.  4)  und  dahinter  gleich  mit  to ;  the  teacher  irnli  please 

j  observe  (Rüssel),  doch  tadelt  Br.  596  die  Construction  ohne  to, 

\  Das  für  please  gebräuchliche  queme   (veraltet)  kommt  nur  mit 

dem  Casus  vor:  merueUk  the  king  sehe  quemid  (Wa.  I.  66). 
I  pray  ye  -rise  (Ch.  Dr.  579),  pray  Mm  wdJi  us  dine  (Oh.  8. 184), 
!  is  gone  to  pray  the  king  .  .  to  wake  Northuanberland  (MaGb.3.6), 

j  prayde  hem  for  to  dwelle  (Wa.  I.  157),  I.tvolde  prayen  you 

I  for  to  lene  me  .  .  (Ch.  13200),  mit  dem  Imperativ  Wa.  I*  196 

I  and  prayd  hym  go  in  to  the  haue,  and  say  iky  lady  gent  and 

\  fre ... 

I  1  crave  to  have  them  read  (B.  J.  Catil.  5.  6). 

1  feil,  besought  retume,  and  not  to  visit  hell  (Sackville). 

Bei  ask  steht  to:  they  asked  the  hing  to  give  hiar  Kent(yfdk. 
I.  66)  und  ybr  to:  he  asked  that  paen  for  to  wed  (id.);  ebenso 
desire:  desiring  thee  to  lay  aside  die  swordQo^m  I.  1)  und 
entreat:  erUreat  the  north  to  mxike  Ms  bleak  winda  kiaa  my 
Upa  (K.  John  5.  7.  M.  f.  M.  2.  4.  Oth^  3.  3) ,  tohen  we  can  en- 
treat an  hour  to  aerve  (Mach.  11.  1);  B.  J.  Catil.  5.  3  aber  ohne 
to  mit  Acc.  und  Inf. 
he  oft  would  beg  me  aing  (Comus). 
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learUf  teach:  to  lerne  to  dye  (Occleve),  teach  me  slack  no  pace 
for  fear  of  malice  (B.  J.  Catil.  3.  5),  lü  teach  thee  to  tum 
(Ma.  Paust),  teach  Hght  to  covmterfeit  a  gloom  (Pens.) ;  teaching 
Stern  mwrder  how  to  butcher  thee  (Rieh.  2  1.  2),  she^can  tea^h 
ye  how  to  cUmb  (Comus);  hos  taught  them  jor  to  toright(W8i 
3.  227). 

dierefore  I  red  you  thrte  go  hence  (Gr.  Gurton  IV.  2).  Dieses  sel- 
tene Wort  steht  als  Subst.  bei  Ch.  1218  remedie  ne  rede;  für 

'   Rede  bei  Sqott  Marmion  VI. 

how  CT  where  here  fits  not  let  (S.  2.  2). 

usith  ü  a%e  beeüy  to  hawntin  oihir  inermia  table  (Gh.  R.  6603); 
do  uae  faüow  er  than  ihe   beara  are  tgovU  to  use  (Hudibr.  1. 

^   3.  977.  8.  I.  4.  24);.Ä(w  ahe  uaed  to  bluah  (Th.). 

of  which  I  wont  waa  han  cotmael  (Occleve);  thou  wert  ade  woned 
eche  Umr  reprehefnde  (Ch.  Troil.  1.  511,  sonst  meist  ,mit  to]  io 
Uvea  in  delight  was  evir  hie  wone  (Gh.  337),  ahe  wonta  to  dweU 
(8.  2.  3).  - 

a  too  audden  elevatum  had  thaJt  effect  on  Mm  which  it  ia  toont  to 
have  on  weak  mmda  (Prescott). 

for  men  behovith  in  aome  giae  ben  aometime  out  of  Ood^a  aer^ 
viae  (Gh.  R.  6608) ;  that  him  byhoved  pasa  by  (Ywain) ;  doch 
nedya  me  behovythe  ther  to  bee  (Toirent  937). 

that  he  permitted  not  the  winde  of  heaven  viait  her  face  (Hamlet) 
und  permitting  himaelf  to  be  dazzUd  (Q.  D.). 

your  betteira  have  ehdur'd  me  aay  my  mind  (Taming  4.  3). 

amd  auf f red  raah  Pyrochlea  waate  hia  ydle  might  (8.  2.  8),  that 
auffera  not  mine  eye  to  harbour  aleep  (Mi.  8.  A.)t 

me  chaunced  of  a  knight  encountred  bee  (8.  1.  2);  when  any 

^    fa^Qur*d  of  high  Jove  chancea  to  paaa  (Mi.  Gomus),  meist  so 
mit  tOy  sonst  how  chance  ahe  ia  not  in  your  Company  (id.). 
Auch   im  Engl,  wird  wie  im  Goth.  das  Verb  substant»  mit 

dem  Adjectiv  und  dem  blossen  Infinitiv  verbunden;  so 

Ch.  R.  6319  him  ia  right  gode  beware  of  me;  you  had  aa  good, 
Sir,  not  have  been  ao  peremptory  (B.  Fl.). 

you  do  not  fa  ir  to  pal  theae  thinga  upon  me  (B.  J.  493). 

so  auch  /  had  better:  betere  ia  on  elmeaae  biuore  thanne  ben  after 
aeuene  (Wa.  L  7);  better  were  to  dy  (8.  3.  1.  25),  Gen.  29;  19 
mit  tiiat;  it  were  better  reoovering  the  gooda  mnd  to  aave  your 
eatimation  (B.  3,  342);  were  it  not  better  done  .  , .  to  aport .  •  . 
(Lycidas). 
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whether  hadst  thou  rat  her  be  a  FaulcofiAridge  (K.  John  I.  1); 
OS  if  he  had  rather  not  memii&n  them  at  aU  (Th.),  doch  he  uaed 
the  pret&rice  •  .  rather  tkari  he  woulif  blame  the  real  cause  of 
it  (D.)  und  ,me  rather  had  my  heart  rnight  feel  your  love  (Bich. 
2.  3.  3),  80.:  rather  nor  for  to  sit  upon  the  sessioun  (Wa,  II. 
485).*) 

/  had  OS  lief  be  rv&ne  as  one  (Rieh.  11.  5.  2,  H^nry  IV.*  4.  2, 
Caesar),  ags.  me  is  leoßre  (Gen.  29.  19). 

it  were  me  lever  he  were  (Ch.  10996);  me  lever  weretoith  point 
of  foemans  speare  he  dead^\^,  3.  2),  /  hadde  lever  dien  on 
a  knife  (Ch.  10037);  hir  hadde  lever  a  kruf  tkurghoiU  kire  brest 
than  ben  a  womam»  wikke  (Ch.  5447.  R.  5395),  farre  leoer  had 
I  dye  (Sir.  Cauline),  aber  7.  had  lever  to  have  that  knyght(Tor- 
rent  1479).  -  ' 

/  had  a  deal  sooner  aee  them  doing  ihM  than  that dey  Ämdd 
have  <no  foght  (T.  Brown  298). 

edor  iscamele  Öerh  Öyrel  ego  nedles- Öerhfara  öonne  ^Se  welge  öe 
wlonca  ingonge  in  rice  godes  (Marc.  X.  25). 

where  ye  were  liker  to  catch  such  a  blow  {G.  Gurion  5*2),  so 
jetzt  bei  likdy  Infinitiv  nut  to,  / 

.  to  knaw  my  deed,  ^t  were  best  not'know  myself  (Mach.  2.  2), 
best  draw  and  •stand  upon  cur  guard  (Comics),  b%U  had  we 
best  retire?  (Mi  S.A.);  what  best  to  say  canst  say  ^  to  do  oanst 
do  (Mi.  P.  R.  III.),  you  were  best  to  knock  (B.  Jons*  Cat.3*5). 


II. '  Pr äp 0 s it iona  le r  Infinitiv. 

Wir  haben  sphon  neben  dem  ein&chen  Inf.  die  Präposition  to 
oder  beöonders  in  älterer  Zeit  for  to  gesehen,,  entsprechend  dem 
franz.  dcy  h,  pquf:  im  Ags.  regplerte  die  Präppsitipn  den  DaÜY,  die 
Construction  war  ein  Gerundium.  Schott,  dafür  öfter  tUl^  z,  B. 
Douglas  the  loarlde  tili  ilium  yney  negerenglisch  t?o.  ,  Diesor  Ge- 


*)     What  aüeth  you  so  tat  he  for  to  arise?   (Ch.  13029),  töo  rathe  cut  off: 

(S.  3.  3.  28),  rathe  and  lote  (Darison  p.' 17*7),  &ring  the  rathe  primrose  (Mi.liye.), 

to  Troy  tursit  raith  (Dotiglas  YII.  219),  t*  rathest'  thrown  nnder  foote  (öower 

IT  7),  siBcL  Tormeii  rom  Stanone  4i«BeB  Wortes^  da«  1&  Sh.  L.  L^  IT.  2  noch  Bellwt 

.  in  reUherest  comparirt  ist.        .  .         *       ' 
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brauch  des  Infin.  findet  eich  gewöhnlich  nach  Substantiven  (cf.Gri. 
lY.  110.  Br.  593,  bei  dem  aber  an  dieser  Stelle  manche  Fehler: 
which  was  more  wondir  to  demse  (Ch.  Dr.  127).  hxype  to  joy  is 
Utile  less  in  joy  ihan  hope  enjoy^d  (Rieh.  11.  2.  3).  mael  is  rne 
to  feran  (Beo.  6.  29).  sorh  is  me  to  secgarme  (Feo.  940).  to 
lang  is  to  recenne  (Beo.  4181).  näs  thät  ydhe  ceap  to  ge- 
gangenne  (id.  4826).  ofost  ü  seiest  to  gecydhanne  (Beo.  511). 
it  is  a  spart  to  afool  to  do  mischief  (froy.  X.  23)  und  so  gewöhn- 
lich jetzt  to  nach  Adjectiven,  auch  nach  adjectiven  Pronominen  z. 
B.  Marc.  X.,40neis  min  to  sellanne  ioto. 

Jetzt  auch  •  bei  der  Mehrzahl  der  Verba  (La.  II.  386) :  so  nach 
dem  verb.  Substantiv,  und  nach  have: 

to  whom  the  execution  was  to  have  been  corrimitted  (Q.  Dur.  401). 
wtsdora  is  to  be  desired  more  than  gold  (Q.  Dur.),  whom  hast 
thou  then  or  what  faccuse  (Mi.  P.  L.  IV.  67);  what  hos  this 
to  meanf  (Le.);  nor  had  what  to  reply  (Mi.  P.  R.);  8.  oben, 
wo  überhaupt  mehrere  Fälle  schon  mitbesprochen  sind, 

Aehnlich  wie  to  bei  to  be  scheint  Mach.  1,  2  so  yßhould  he  höh 
that  seems  to  speak  things  stränge,  wenn  Mj^lone's  Erklärung  about 
to  speak  richtig  ist,  die  plausibler  erscheint  als  Delius'  Deutung. 
it  does  not  become  me  to^forget  it  (Q.  DJ.  no  such  ideü  ga- 
mes  it  ne  cometh  the  to  worche  (Wa.  1.  ,14).  and  not  desi- 
rith  [more  to  have  (Ch.  R.  5672).  do:  ic  do  eov  to  vitanne  my 
lord  dos  the  to  undyrstande  (Wa.  I.  165)  wenig  verschieden  von 
dem  do  me  drenche  (Ch.  11075),  gleich  faites  me  noyer,  das 
auch  ags.  sich  findet  s.  Hickes,  Gr.  A.  S.  77;  we'do  you  to  wit  (2. 
Cor.  8),  do  me  that  to  knowe  (P.  P.).  ye  doubt  me  to  displese 
(Ch.  Dr.  221).  to  be  nedy  he  dredeth  sore  (Ch.  R.  5707).  to 
svnnke  and  travaüe  he  not  fainith  (Ch.  R.  5688).  it  falls  me 
here  to  write  of  chastity  (8.  3.  1),  it  faUeth  no^t  to  the  .  .  to 
pleye  (Wa.  1.  14).  he  n'olde  never  firce  to  reden  (Ch.  6370, 
6718).  Ch.  Dr.  815:  it  was  nothing  fit  ting  to  void  Pity,  thou 
forgette  her  in  thy  songe  to^ette  (Ch.  Leg.  540).  than  thought 
I  to  frayne  the  first  (P.  P.  Crede).  /  give  you  to  know.  let 
not  thee  grieve  dismounted  to  have  beene  (S.  3.  1.  7).  there  I 
hope  best~to  hvlstrid  be  (Ch.  R.  6149).  whoso  joy  es  such  kind 
of  life  to  hold  (Wyat).  /  weU  have  kend  to  be  contrary  to  the 
w(yrth  (S.  n.  8).  /  will  labour  to  make  thee  fuU  of  grovying 
(Macb.  1,  1).  laugh  to  scom  the  power  of  men  (Mach.  4.  1). 
Saclis  wUr,  engl.  Gramm.  IL  5 
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le(we  to  be  mad  (B.  J.  Catil.  3.  5.).  only  I  have  left  to  say 
(Mach.  1.  4).  who  so  loves  to  here  tcdes  (Wa.  I.  127).  Tim 
prevmled  upon  a  frievd  of  iniine  to  come  (H.  Clinker  144).  / 
repent  not  to  geve  you  lyfe  (Ch.).  Venice  and  Genoa.  rose  froin 
mconstderable  totons  to  be  paptUoits  cities  (ßob.).  seeking  the 
wedke  oppressed  to  relieve  (S.  3.  1).  he  showeth  to  don  a  tfung 
openly  (Ch.).  '    . 

stand:  miööy  ye  bioöun  stondende  to  gibiööanne  (Marc.  XI.  25). 

OS  I  stode  her  to  behold  (Chr.  Dr.  379),  auch  mit  f(yr :  stood  up 

for  to  read  (Luc.  4.  16) ;  myself  stending  now  to  be  constU  (B. 

J.  Catil.).  zealous  advocates  stand  forthto  support  the  respective 

claims(Roh.), 
Stint  betirne  to  spill  thy seife  with  playnt  (Sackville.), 
SU  ff  er  h£m  to  find  his  quiet  grave  'in  peace  (B.  Fl.  2.  393). 
teil  n^  man  to  unarm  himself  (Q.  D.  482).  , 
/  did  very  nmch  toonder  not  to  have  heard  of  any  eocpress  relat- 
.    ing  (Sw.  Lil.  101),   von  Sheridan  getadelt,  es  solle  al  mit  Par- 

ticip  sein. 

Oft  bleibt  der  Infin.  fort  und  nur  to  wird  gesetzt,  z.  B.  they 
might  have  aided  us;  they  ought  to,  und  vye  liave  tried  to  Uke  it, 
but  i£s  hard  to  aus  Zeitungen  bei  Br,  596;  he  cannot  see  the  kit- 
chefh  as  he  used  to  (D.  Sketches  154)  cf.  p.  79. 

Das  im  Nordischen  gebrauchte  at  findet  sich  auch  A^-E.:  thxU 
ye  waJd  grante  to  me  that  grace  at  wend  wiih  me  to  my  pur- 
chace  (Ywain.  Wa^  3.  120,  im  XV.  saec.  in  Nord-England  verfasst); 
noch  jetzt  in  Westmoreland  (s.  Fowler  Gram.  p.  46)  wie  im  Noiiih- 
umbrian-Dialect  s.  Wa.  I.  110. 

for  to  (here  modern  usaije  rejects    the  former  preposition: 
the  idiom  is  left  to  the  wm^ucated,  Br.  593)    war  ganz  gewehn- 
lichim  A.-E.  cf.  über  diese  Construction  besonders  Momsen,  K.omeo 
163,  der  nachweist,  dass  for  to  in  keinem    der   ächten    Jugend- 
*    werke  Sh's.,    dagegen  oft  in  den  unächten  sich  findet,   in  Boyster 
Doyster  4  Mal,    in  Gorboduo  gar^cht,    sehr  oft  bei  Gr.     Schot- 
tisch  steht    dafür  auch  for  tili  help   him   thai  held    thair  way 
(Barbour),  da  Üü  für  to  ganz  gewöhnlich;    aber  auch  he  wyst.  no 
waill  ther  langar  for  to  bide  (Wa.  2.  116)   und  he  saiv  na  waäl 
no  langar  thar  to  byd  (id.  117).   Ch.  R.  5598  sette  his  besinesse 
for  to  ertcrese  and  nut  to  lesse.     Ch.  R.  5640  if  him  luste  not 
for    to  spare,   so   bei  vouchsauf  (Ch.  814),    avail  (3042),    stint 
(R.  6852),    shape  (Ch     6136),  make  (id.  6430).    Ch.    R.    6845 
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I  waOcin  soulis  for  to  cwre,  Iwald  7U>ght  spare  for  to  epeke  (Mi- 
not);  a  woman  v^ing  fm^to  cMde  (Ch.  6359).  on  hokis  for  to 
rede  I  me  delite  (Ch.  X.  28).  he  brast  mit  for  to  wepe  (Ch. 
Dido  110).  he  cheße  htm  fcyr  to  wende  (Ch.  6497).  Wa.  I.  127 
tuen  lyhyn  jeatis  for  to  here.  Id.  157  they  graunted  with  all 
skylle  for  to  teile  al  at  her  toylle.  Jorbul  the  sea  for  to  ohey  the 
moon  (Sh.  W.  T.  I.  1).  vor  to  (Somerset),  so  Negerenglisch  höh 
foT  to  keep  mighty  light  eye  pon  him. 

So  auch  nach  Substant. :  neede  is  (Ch.  R.  5886),  Wa.  I.  61: 
ü  18  wisdoin  for  to  wytten  the  State  of  the  land  he  was  in  periU 
for  to  sterve  (Ch.  Dido  354),  und  beim  Adjectiv:  unsemU  for  to  se 
(Wa.  I.  192),  Yorksh,  thought  it  best  ^or  te  be  gone. 

Die  ursprüngliche  Bedeutung  „damit"  ist  hier  meist  ver\jfi8cht; 
für  diese  steht  jetzt:  in  arder  to  gratify  them,  mventtm  must 
be  always  on  the  Stretch  (Rob.);  ^ber  ganz  verschieden  davon  ist  die 
absolute  Construetion  für  „als  dass"  . .  .  fortvme  hos  declared  herseif 
on  Ms  side  too  plamly,  for  me  to  struggle  farther.  .  (Q.  D.  496). 
cf.  Presc.  I.  164.  *    . 

Auch  andere  Präpositionen  kommen  E.,  doch  seltner  (s.  Br.  591) 
mit  dem  Inf.  statt  des  Particip  vor.  wtiat  can  she  do  besides 
smg?  what  has  she  done  except  rock  herselff  intemperance 
charactertzes  our  discv^ssions  ^  that  is  calculated  to  embitter  inr 
stead  of  conciliate.  there  is  no  difference  between  give  and  take. 
I  was  about  to  write  (Revelat.  10.  4).  so  ist  nach  Adam's  Gramm. 
amatwin  iri  s=  to  be  abo^  to  be  loved,  what  are  they  about  to 
do  toith  the  poor  old  bishop  (Q.D.),  he  had  nothing  to  doon  safe 
shaJce  a  Ute  his  eris  (Ch.  VI.  147).  never  thou  deservedest  wher. 
foreto  die  (Ch.  12150). 

Gewöhnlicher  siiÄ 
how:  S.  3.  2:  she  wist  not  how  t^amend  —  so  bei  know,  bei  wel- 
chem sogar  how  that  mit  Indic.  vorkommt  (Romans  YII.  1);  cf. 
seing  how  she  a  princes  is  (Ch.  Dr.  510);  Ch.^  Dr.  278  imag- 
ining  how  to  purchase  grace  —  so  bei  und  er  stand  (Q.  D. 
416.  B.  Fl.  2.  400);  Romans  Vn.,18  honp  to  perform  that  wMch 
is  good  1  find  not^  who  showed  htm  how  to  ctU  a^paragus 
(J.  Life  of  Swift);  Mi.  8.  A.:  sought  by  all  means  how  to  erydear 
^Aee(id.);  thou  in  old  age  carest  how  to  npnrse  thy  son  (so  hei 
Holinshed);  instructed  you  how  to  eocpect  a  crown  (Otway), 

taught  you  how  to  lead  armies  (id.);  aber  auch  teach  ms  what 
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to  do  (B.  Fl.  2.  391);  conjecte  how  to  doen  him  fall  (Ch. 
R.  6931);  t^was  kow  to  raise  thee  Iwas  meditating  (B.  J.  Catil.). 
Auch  beim  Substantiv  z.  B.  Mi.  Comus:  extreme  shift  Jiow  to 
regain  my  Company;  in  rewle  Kow  to  sitsteyne  hts  honoure 
(Ocleve);  some  cautions  from  his  wife  how  to  hehave  hvm  (B. 
J.  Catil.). 

aa:  when  her  list  .  .  as  to  carol  and  daunce  (G.);  Ch.  13172 
1  thee  beseke  as  to  he  every  wight  buxom  and  meke,  and  for 
to  kepe  our  good  be  curious  .  .  .  besonders  nach  einem  Adject. 
mit  so  folgt  as  to:  Q,.  Dur.  264:  the  Liegeois  are  not  so  tdly 
curious  a^  to  practise  such  a  custom ;  wert  thou  so  void  of  fear 
or  shame  as  offer  them  to  me  (Mi.  P.  K.  IV.);  can  they  so  far 
disgrace  their  calling  as  to  make  a  vile  traffic  (V.  o.  W.);  he 
had  penetrafed  as  far  into  India  as  to  confirm  his  opmton  of  ' 
its  importance  (Rob.);  oder  nach  such  und  einem  Substantiv  z. 
B.  /  wa>s  no  such  fool  a^s  to  cast  pearls  before  swine  (Q.  D. 
421) ,  doch  auch  none  ts  so  wight  wapins  to  weide  (Twain). 

I  cannot  fear  the  war   but    to  succeed  well  (B.  J.  Catil.  4.  6), 
this  cannot  choose  but  strike  confusion  among  the  Burgundians 
(Q.  D.  462),  this  cannot  but  be  denied  (Blair.  H.  Clinker  22). 
'  Zwei  präposit.  Infinitive' neben  einander  sind  ganz  gewöhnlich:  . 

Wa.  I.  93  to  latte  the  wille  of  Kyng  Edward  to  wende  to  the  holy 

londe  —  John  I.  1  yet  to  avoid  deceit  Imean  tojeam;  Mi.  Comus 

compelVd  me   to  awaice  the   cmirteous  Echo   to  give  me  answer; 

Jerem.  41.  17  to  go  to  enter  mto  Egypt;  Sh. :  yb»'  what  had  he  to 

do  to  chide  at  me'f 

sonst  auch  zwei  Infinitive ,  von  denen  nur  einer  to  hat ,  z.  B.  / 

dare  engage  to  make  it  out  (Swift)'  und  pojijilär:     be  suar  an  go 

(Lancash.). 


Bei  ^wei  in  gleicher  Weise  abhängigen  Infinitiven  steht,  wenn 
der  erste  to  hat,  dieses  in  der  Regel  auch  beim  zweiten,  z.  B.  they 
gan  their  shivering  speares  to  shake  and  deadly  points  at  eithers 
breast  to  bend  (8.  4.  2.  14);  taking  no  precauttons  to  avoid  the 
one,  or  to  secure  the  other  (Rob.),  sogar  Ch.  R.  7519  for  it  is 
better  still  to  be  than  for  to  spekin  härme  parde. 

Doch  Ch.  6801:  chese  now  .  .  to  han  me  foul .  .  and  be  to,you 
atme  humble  wif.     Br.  596  tadelt  .dies,  doch  findet  es  sich  sehr 
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oft:  Ch.  R.  I  am  füll  redy  Tiirn  to  accuse  arvd  him  pumsh  9447; 
as  good  is  blind  to  deceived  be  as  be  deceived  whan  a  manmay 
see  (Ch.  9983),  8.  2.  6.  17  what  boots  it  all  tohave  and  nothing 
use?  Sent.  Journey  1,  50:  1  beg  the  world  not  tosmile  butpity  me. 
unore  fit  to  do  another  such  offence  than  die  for  this  (M.  f.  M. 
2.  3),  there  wa^  nothing  for  hirriy  but  either  to  be  trampled 
to  deuthj  or  surrender  at  discreti<m{)lLdkCTx,  159).  cf.  Q.  D.  144,  H. 
Winker,  354,  Vanity  Fair  3.  162,  Matth.  8.  21.  [cf.  Br.  602]. 

Ist  der  1.  Infinit,  ohne  to,  so  kann  auch  der  2.  so  bleiben,  z. 
B.  Ch.  6805  wol  ye  han  me  yonge  and  faire  and  take  your  aven- 
türe;  oft  jedoch  tritt  beim  2.  to  ein,  um  die  Abhängigkeit  deutlicher 
anzuzeigen ;  so  John  4.  2 :  didst  let  thy  heart  consent  and  conse-  / 
guemtly  thy  rüde  hand  to  a^t;  id.  5.  2  where  these  2  Christian 
armies  might  co^nbine  .  .  .  and  not  to  spend  it  so  unneighbourly. 


III.     Accusativus  cum  Infinitiv o. 
s.  Gri,  IV.  113. 

Br.  475  hat  manche  irrige  Ansicht  darüber;  wenn  auch  diese 
den  classischen  Sprachen  nachgebildete  Form  nicht  mehr  jetzt  so 
häufig  ist  als  im  16.  Jahrb.,  so  ist  es  doch  entschieden  falsch,  sie 
verwerfen  oder  so  aufTassen  zu  wollen,  als  es  bei  Br.  geschieht. 
Die  meisten  Fälle,  von  denen  einzelne  sehr  nahe  an  den  blossen 
Infinitiv  heranreichen  (cf.  Gri.  IV.  1^),  lassen  sich  auf  verba  sen- 
tiendi  und  declarandi  zumckführen  und^  sind  etwa  folgende: 
which   to  have  merited  I  cannot  but  achnowledge  (ML  S.  A.) 

Spec.  95. 
a  taiior  which  he  affirmed  the  Irishman  to  be  (H.  Clinker). 
allow  a  stranger  to  leave  your  town  (Q.  Dar.),  ags.  alyfe  me  to 

farenne  (Math.  8.  21),   aber  J.  Andr.  87   his  fosce  and  person 

toere  stich  as  the  generaUty  aüowed  handsome  ohne  Inf. 
that  announced  him  to  be  opinumative  (Q.  D.).    •• 
dppromng  the  use  of  vocal  music  to  remam  (Hooker). 
she  beheld  her  husband  break  his  neck  (R.),  she  beheld  them 

mount  and  go  off  (Q,.  D.). 
I  beseche^hym  make  you  all  merry  (Monis), 
she  bad  her  charett  to  he  brought  (8.  3.  4.  31). 
ould  I  but  bring  you  to  beUeve  it  (Q.  D.  481), 
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challenge:  others  challenge  hvm  to  be.a  traitor  (R.). 

ffiay   chaunce  thee  lie  vnthered  and  olde  (Wyatt),   it  chanced 

this  proud  Sarazin  to  meet  me  wandring  (S.  I.  1.  25  und  35): 

me  chanced  of  a  hnight  emcouThtred  bee, 
1  'will  and  ckarge  thee  to  teil  (Ch.  R.  6122). 
I  chese  you  to  be  mine  (Ch.  Leg.  146). 
I  do  co^nmand  thee  be  my  slave  (B.  Fl.  1.404),  wÄe^Äer  hewovM 

com  7n  and  hifn  to  vyrite  of  Oodfrey's  'expedition  (Mi.). 
bitter  constramt  comp  eis  me  to  disturb  your  season  (Lycidas). 
what  he    conceived  to  be  Ms  advantage  (Nickleby),  the  offence 

which  he  conceived  Durward  to  have  taken  (Q.  D.). 
I  concluded  htm  to  bedead   (Piökw.  I.  83),  woftir  auch  ohne 

Infin.  conclude  me  dead  (Q.  D.  475),  whpm  he  conclvded  to  be 

a  burgher  (Q.  D.). 
j^or  not  to  grow  of  nought  he  it  cQnjectured  (8.  2.  4.  39). 
crouned  one  to  be  King  (P.  P.). 
he  delivered  Jesus  to  be  crücißed  (Marc.  XV.  15). 
I  deme   anon   this   cherl  his  servant  have  (Ch.  12133),   /  deme 

ther  be  some  dowghtty  m,an  (Torrent  573),  ihat  which  you  deem 

it  proper  to  conceal  (Q.  D.). 
I  de  sign  this  to  acqv,aint  you  (Fr.). 
/  desired  him  to   explain  the   meaning  (H.  Clinker),  aber  auch 

/  desire  it  m^ay  be  rememhered  (Ju.). 
that  makes  them  doubt  their  wits  be  nx>t  their  otrnie  (8.  I.  1.  10). 
this  communication  encouraged  several persona  to  advance  (Rob.). 

80  bei  incite, 
how  can  you  endure  a  sla/ve  to  trium^ph  (4  Prentices). 
this  to  be  true,  1  do  engage  my  life  (Sh.  A.  y.l.  Y.  4). 
to   enjoin    Kayuk  Khan  to   embrace  the  Christian  faith  (Rob. 
1.  30). 

which  we  shauM  expect  them  to  have  feit  (Rob.). 
now  does  he  feel  his  title  hang  loose   about  him,  (Mach.  5.  2), 

I  feel  thy  toords  to  comfort  me  (Ma.  Faust;  Mi.  P.  L.  IX.  912), 

I  feit  this  to  he  very  true  (D.). 
the  thinges  that  do  attaine  the  happy  Ufe  be  these  I  finde  (Sur- 

rey.  Wa.  3.  36),  if  I  find  the  matter. grow  m>ore  serious  (H.  Clin- 
ker 55),  they  found  all  that  extensive  Iract  to  be  sandy  (Rob.). 
forcede  him  to  serue  wel  Ood  (Wa.  1.  16),  the  spirit  of  amber 

cannot  force  ms  answer  (B.  Fl.  1.  542). 
thei  gessiden  hem  to  bp  a  spirit  (Wiclif). 
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/  ioould  ^ot  hai)e  thee  see  it  (Euphueß  pref.),  we  Jiad  the  atranger 
Visit  ibs  (Y.  0.  W.  2) ,  in  which  of  the  avervaes  woidd  you  have 
me  take  ihat  exercise?  (H.  Clinker). 

hear  Gri.  IV.  120 :  fie  hyrde  ic  cymlicor  ceol  gegyroan  (Beo.  75. 
und  öfter)',  (isolirt  steht  as  ye  hart  herd  me  aayd  Ch.  11851) ; 
if  that  ye  ray  sonne  have  hsard  to  lurke  emongst  your  nimphes 
(8.  3.  6.  23);  whom  you  have  often  heard  me  m^ention  (H.  Clin- 
ker). Auf  der  bei  8h.  häufigen  Verwechslung  des  who  mit  whom 
beruht  who  since  I  heard  to  be  discomfited  (Henry  VI.  *)  cf. 
D.  Bleak.  H.  1.  57  who  I  suppose  to  have  beert  the  cook, 

this  right  they  hold  to  be  perfect  (Rob.). 

i  mag  ine  it  to  lie  that  pyay  (Jum  goest  (Rieh.  2.  1.  3). 
.  in  du  Ige  m,e  for  a  TnomenJt  skip  to  some  little  eminence  (Jr.). 

inforce  me  in  the  deepest  dungeon  dwell  (Malcont.  92). 

which  nature  never  intended  him  to  wear  (Ju.). 

David  judged  ihem  both  to  be  things  most  necessary  (Hooker). ^ 

for  him  to  be  yet  weake  amd  weari^  well  she  knew  (8.  1.  9.  20), 
who  ever  knew  the  keavens  menace  so  (Caesar  1.  3),  which  a 
man  of  experience  knows  to  be  ordinary  (H.  Clinker),  /  never 
knew  thee  to  lie  (War.)  Spect.  98.  117.  tha  ic  aldor  gefraegn 
fyrd  gebeodan  (C.  118.  9).  Dieses  und  andere  Beispiele  von 
ge^ra^gn  (fando  a^cepi)  entsprechen  etwa  diesem  Verb.,  sie 
sind  neben  hyrde  die  einzigen  ags.  mit  acc.  c.  infin.  |S.  Gri. 
IV.  120. 

your  passions  make  your  colour  to  encrease  (Edward  2),  this 
usage  makes  my  misery  encrease  (id.),  he  m^kes  the  Arabians 
to  be  thieves  (R-). 

/  observed  Mr.  S.  give  a  short  audience    (H.  Clinker),'  /  am 

'   ashamed  to  observe  you  hesitate  (Q.  D.  Spect.  190). 

his  presence  occasioned  a  sort  of  Council  of  war  to  be  held 
(Q.  D.  480). 

affecting  what  he  opined  to  be  cool  indifference  (Le.). 

the  incident  we  all  owned  to  be  remarkable  (H.  Clinker). 

he  is  to  perceive  it' decrease  visibly  (F.  Joumey  16). 

questions  which  good-breeding  per  mite  sfrangers  t6%piit  (Q^D.  16), 

where  him  to  sleepe  she  gently  would  perswade  (8.  3.  1.  35). 

nöne  other  payne  pray  I  for  them  to  be  (Wyat.). 

and  preyd  him  sit  adoun  (Ch.  VI.  184). 

which  the   wisdom    of   ancienty    had  pronounced  to  be  unfit 
for  the  habitation  of  men  (Rob.). 
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y(m  firmly  prove  konour  to  sour  above  the  pitch  of  love  (Jero- 

mino  1.  97). 
I  read  thee  sone  retyre  (S.  3.  4.  14). 
wkom  ourreader  may  remember  to  have  refused  giving  an  ac- 

count  (F.  Journey  26).  > 

1  repeat  it  to  be  matter  of  profouTid  astoniakment  (Pickw.  1). 
I  see  hü  heart  to  swell  (Gorboduc),  he  sees  not  hifnselfe  to  dance 

the  same  measure  (8i.),  to  see  him  hi$  nobüiiy  so  foiole  deface 

(S.  2.  12.  79),  nor  grudgeyöu  to  see  the  bUnd  beggars  daugh- 

ter  a  lady   to   be    (Percy  130),   seeing  my  tenants  thrtve  (H. 

Clinke^:). 
I  scorn  by  me  the  meanest  creature  die  (Gr.). 
I  spied  a  knight  lie  dead  (Gr.;  B.  Fl.  2.  388),  they  spyde  the 
*     knight  to.  slake  his  pace  (S^^  2.  12.  63),   doch  auch  /  spied  her 

robes  by  Heresy  was  torn  (Gr.  134). 
he  e spied  two  men  come  tumbUng  over  the  toaU  (Bun.  53). 
a  Kyngis  sonne .  .  to  ben  my  sewaunt  god^shild  it  (Ch.). 
suffereth  the  unvyyse  wyth  you  for  to  lyve  (P.  P.),  she  s^ffered 

her  seif  to  be  passively  led  (Q.  D.). 
toithout  auffering  his  expense  to  exceed  the  limits  ofhis  income 

(H.  Clinker). 
they  supposed  the  earth  to  be  divided  into  5  regions  (Roh.),  aber 

whom  they  supposed  is  droioned  (Tempest),   when  he  supposed 

that  he  had  left  powerless  (ß.). 
teach:  he  was  bi  tauht,  Adam  ure  fader  to  ben  his  (Wa»  I,  75), 

it  taught  me  wel,  all  earihy  things  be  bome  to  dye  the  death 

(Sackville),  wenn  nicht  be  Tndic.  ist,  cf.  find. 
I  take  him  to  be  valiant  (8h.  M.  A.  2.  3),  /  should  take  kirn  to 

be  provd  (H.  Clinker). 
they  think  themselves  go  back  (Ba.  131),   1  think  this  Talbot  be 

a  friend  of  hell  (Henry  VI.  ^) ,    a  place   which   he  thought  me 

likely  to  fill  (Rambler),   /  do  not  think  my  sister  sa  to  seek 

(Mi.  Comus). 
he  ufiderstood  the  cause  of  all  her  pain  to  come  of  him  (S.  4 

12),  they  widerstand  justice  itself  to  have  failed  (ß.). 
which  urge  the  patient  hand  of  industry  to  persevere  in  äs  ef 

forts  (Rob.). 
watching  the  great  war-theatre    uncurtain  itself  (C.  Fred.),  1 

watched  the  little  circles  die  (Te.). 
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her  mistress  would  not  h^r  break  that  sUep  (By.  D.  J,  2.  146). 
1  wofdd  wish  thee  reconcile  tke  Lords  (Edward  2.  1);  /  would 

the  people  to  know  (D.  Kckw.). 
yield  his  sence  to  be  too  Munt  and  bace  (S.  2.  4). 

In  Gascoigne's  Uebersetzung  der  Plioenissen  folgt  ungeschickt 
Acc.  c.  Inf.  auf  den  blossen  Infinitiv:  /  wiU  not  live  in  Company 
and  you  ahne  wander  in  wild&mess. 

Bei  Ch.  Melib.  160  hängt  der  Acc.  o.  Inf.,  was  selten  ist,  von 
einem ^Adjectiv  ab:  it  had  ben  necessarie  mo  counsellours  to  per- 
forme your  empriae.  Id.  p.  175  it  is  a  woodnesse  a  man  to  strive 
with  a  stronger.  Id.  504  «<?  wonder  is  a  lewed  man  to  rust  zeigen 
diese  Construction  nach  einem  Substantiv,  die  auch  bei  to  be  allein: 
fiich.  II.  2.  3  to  ßnd  out  rigid  with  vyrong  it  may  not  be,  sich 
findet,  und  statt  in  order  that  . .  z.  B.  Ughtly  lene  me  such  a 
stroke  my  hond  to  be  dede  (YL  143). 


IV.     Nominutivus  cum  Infinitivo 

findet  sich  1)  in  Verbindung  mit  i«,  becomcj  waxe,  z.  B.  govern- 
ment  began  to  be  established  (Rob.);  accustomed  to  be  ahsoluie 
masters  (id.);  selbst  swiche  it  is  a  miUer  to  be  faU  (Ch.  4316); 
nothing  is  so  muchel ^ageins  nature  as  a  man  to  encrese  his  owen 
proßie  to  härme  of  anotJier  man  (id.  Melib.  VI.  171;  v.  581). 

2)  bei  „scheinen"  und  ähnlichen:  weU  a  Lorde  him  semid 
for  to  be  (Ch.  Dido  151  cf.  11458);  many  of  their  discoveries 
seem  to  have  been  scarcdy  knoton  (ßob.);  they  appear  to  have 
been  ignordnt  of  the  most  important  facts  (id.);  a  Kingis  sonne 
to  be  in  soche  prison  . .  thought  them  gret  pite  (Ch.  Ariadne,90); 
ähnlich  Q.  D.  279  the  intruder-,  announced  by  his  pecuHar  dialect 
to  be  the  Bohemian* 

3)  als  Umdrehung  des  Acc.  c.  Infin.  bei  den  diesen  regieren- 
den Verben  in  passiver  Form  z.  B.  Miss  Wilmot  wa^  allowed 
by  all  to  be  completely  preity  (Y,  o.  W.);  th^se  regions  which  are 
known  to  yield  their  inhabitants  the  necessaries  of  life  (Rob.); 
I  wosS  recommended  to  be  surgeon  (Gulliver  1.);  Eudoxus  of 
Oyzicus    is   said    to  have  held  the  same  course  (Rob.);   a  va^t 

partion  of  the  habitable  ^earth  was  pronounoed  to  be  un fit  for 
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sustaining  the  human  species  (id.);  they  were  suppoaed  to  be  tke 
mansion  of  perpetual  sterility  (id.);  the  Stmas  are  underatood 
to  have  decUned  (C.  Fred.).  So  sagt  Sh.  sogar  C.  o.  E.  I.  1 :  a 
havier  task  could  not  have  been  tmpos'd  than  I  to  speak  my 
griefs  .  .  . 


'^  E.     Particip.     s.  I.  256. 

Bas  Part,  praesentis,  dessen  besondere  Form  Bxif  ande^  ende 
sich  bis  zum  XIV.,  in  Nord- England  sogar  bis  zum  XVI.  saec. 
hielt  (H.  Tooke  I.  XIX.),  während  das  Verbalsubstantiv  wie  im 
Deutschen  ung  nur  auf  mg  gebildet  wurde,  ist  jetzt  von  niiesem  in 
der  Form  nicht  mehr  zu  unterscheiden,  und  auch  ihre  Anwendung 
föUt  vielfach  zusammen.  Bei  Ch.  und  S.  ist  noch  der  Infin.  häufi- 
ger als  das  Gerundivum,  das  sich  als  Particip,  d.  h.  Mittelwort,  zwi- 
schen Verb  und  Substantiv  bethätigt  ]durch  seine  Fähigkeit  1)  den 
Artikel  vor  sich  anzunehmen:  qttestions  the  not  answermg  of 
which  might  prove  delusive  (War.);  if  I  leave  the  gwing  hsr 
(Spec);  cU  the  takmg  Syra^use  (J.  Andk  112),  2)  Das  pron. 
pof^sess.  vor  sich  zu  dulden:  I  mentioned  my  hamng  spent  an 
evening  (H.  Clinker) ;  hi3  ahandoning  Oreat  Brümn  might  perhaps 
prove  fatal  (id.);  toith  a  view  to  countenance  her  ovm  accepttng 
(id.);  the  apothecary  forhade  her  mo^mg  (Th.);  somethmg  extra- 
ordinary  wiU  attend  hia  declartng  Jumself  my  sister^s  admirer 
(H.  Clinker  156);  all  ovnng  to  hts  serving  and  savtng  me  (Grandison 
I.  287) ;  selbst  mit  Adj.  there  is  so  Utile  doing  (T.  Jones).  3)  einen 
Plural  zu  bilden:  bothe  warre  and  pece  m  gomminges  (Ch.  B. 
7269);  tn  counseUinges  (id.);  the  faühful  havmgs  (Ba.  295);  they 
are  not  ptshmgs  (B.  J.  303).  Aber  es  bleibt  so  weit  Verb,  dass 
es  einen  Accusativ  regieren  kann:  pa^s  your  time  better  than  in 
insinuatmg  the  deUght  (Spec.  263) ;  the  charge  of  muirUavnmg  me 
(Gulliver  1);  wofür  freilich  auch  ebenso  oft  vorkommt:  wery  for 
berynge  of  the  cross  (Mand.);  which  he  has  m^ule  use  of  in 
the  interspersing  of  all  grames  of  poetry  (Spec.  315) ;  they  have 
failed  in  laying  of  their  plots  (Dr.);  ysing,  dicing,  daunctng,  de- 
ßoivring  of  virgins,  abusing  vmes  (Euph.  61) ;  light  in  forsaking 
of  youy  lefwde  in  loving  mee  (id.  54) ;  wonach  also  die  von  einigen 
Grammatikern  aufgestellte,  den  Accusativ  verwerfende  Regel  zu  be- 
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richtigen  ist,  wie  auch  andrerseits  Br.  Regel  396:  a  participh  im- 
mediately  preceeded  by  a  preposition  .  .  retavns  its  gcfverriTnent  of 
the  ohjective  case. 

Bas  Gerundivum  kommt  vor  als  Subject  z.  B.  there  is 
no  attempting 'them  (B.  X  741);  there  is  no /fnistdkmg  kis  proce- 
dures  (C.  Fred.  II.  233). 

Ferner  als  Object:  1)  direct  vom  Verb  abhängig ,  wo 
es  sich  vielfach  mit  dem  reinen  Particip  berührt.  Die  gewöhn- 
lichsten Fälle  sind:  nach  avoid  [s.  Br.  608],  abhor;  1  should 
not  advise  you  waiting  (Le.);  afford;  it  will  bear  being  brought 
into  coinparison  (Bl.);  both  of  them  burst  ot^  laughing  (Th.); 
ceasBy  commence,  continue;  whichy  hotoever,  I  declined  administer- 
ing  (H.  Clinker);  defer;  some  men  delitetU  beholddng  men  to 
fight  (Barclay:  Wa.  2.  429);  which  we  vxyuM  no  langer  delay 
intemipting  (H.  Clinker);  design,  deservey  delest j  dread;  it  en- 
dang  er  s  setting  fire  to  the  sails  (Sonthey);  endure;  I  saw  thirty 
people  engaged  reading  (Macn.);  /  must  entreat  being  infor-. 
med  of  the  name  (V.  o.  W.);  escape;  Tom  was  excused  fag- 
ging  (T.  Brown  123);  the  ministers  would  not  fail  aüswering  the  ^ 
letter  (C),  bei  Ch. :  nat  faile  for  to  tahin  my  bataile;  feavy  ßndy 
fimsh;  a  man  shvlde  flee  striving  (Ch.);  forbear;  hate;  helpy  auch 
/  cannot  help  their  coming  to  my  eyes  (D.);  intendy  aber  8.:  he 
did  irUend  a  brauen  toall  to  compyle;  leave^  mean,  mindy  neglecty 
occasioUy  om,ity  to  prevent  his  losing  you  for  ever  (V.  o.  W.); 
prefer,  proposeypurpose;  he  did  not  in  the  least  question  siu:ceed- 
ing  with  his  daughter  (f.  Jones  3.  255),  refusCy  regrety  repemJty 
resisty  risky  see,  stop;  using  jesiing  tdihout  meane  (Euph.). 

2)  abhängig  vom  Verb  durch  Präpositionen:  a)  o/*  bei  den 
den  Genitiv  regierenden,  z.  B.  dreamy  faily  think;  Ch.:  restreine 
you  of  vengeance  taking;  Chambers  selbst:  which  its  otvn  soil  and 
cUmate  do  not  permit  of  being  groum.  b)  to :  I  wotdd  call  you 
to  the  embra^ng  of  a  cloud  (B.  J.  Catil.);  Richard  confessed 
ta  feeUng  a  desire  to  drive  back  (D.);  I  wol  entend  to  tüinning 
(Ch.  7060);  faU;  le£s  get  to  singing  (T.  Brown  1Ö7);  he  gave 
himself  almost  to  nothing  but  practising  of  these  things  (Euph.) ; 
object 'y  take;  a  person  who  is  used  to  making  sacrifices  (Th.); 
you  will  yield  to   timing  a  poor  gentleman's  disfy'esses(fi.  3.  S58); 

c)  ab  out:    why  we  should   hesitate  about  admitting  (Bob.)  etc. 

d)  at:  bei  aimy  assisty  feely  grumbhy  wondery  und  ähnlichen  Verben 
der   Affecte.     e)   by:    he  contented  himself  by    looking    forward 
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(Mac.  8.  29),  tve  live  hy  finding  foola  out  (B.  X  356).  f)  for: 
her  grief  aeemed  formed  for  conünuing  (V.  o.  W.);  reproach; 
thank.  g)  from:  deaiaty  detevy  dwcourage  (Spec.),  hinder  (Spec. 
261),  incapacäate  (d'Israeli),  prevent  (auch  ohne  from  mit  his: 
Mac.  8.  20),  prohibity  refradriy  reatrairiy  save,  ahrmicy  take  up 
(Spec.  264).  h)  in  (cf.  p.  45):  agree  (Mac.  8.  3);  how  ye  ahuln 
behave  you  in  gadering  of  youre  richeaaea  (Gh.);  concuTy  coope- 
ratCy  delay  (Le.);  emphy  (B.  J.  497.  Spec.  262);  fail]  every^man 
ahvMe  glade  the  Company  in  ahorting  of  the  ivay  (Ch.  VI.  129); 
glory  (Ju.);  help  (B.  J.);  luocuriate  (T.  Brown  3);  paaa;  aticceed. 
i)  into:  it  achvMe  be  into  witneaaing  agena  kern  (Wi.),  provoke 
(Mac.  8.  13),  Äerfwce  etc.  k)  on:  congratiUatey  determiney  reaolve. 
1)  towarda:  contributey  atep  (Rob.).  m)  upon:  j^ortune  aeema 
bent  upon  favouring  vs  (Poe.);  inaiat;  he  piquea  himaelf  upon 
living  in  the  counCry  (H.  Clinker).  n)  with:  accuaey  amuse,  aa 
toniahy  charge,  humblcy  aatiafy  . . . 

3)  al)häDgig  yom  Substantiv  unvermittelt:  Üa  no  uae  cry 
ing  (J.  Faithful) ;  it'a  of  no  uae  writing  (D.) ;  Arthur  took  a  long 
time  thawing  (T.  Brown  194);  whoae  aermcea  you  think  ii'toorth 
my  while  obtaining  (Le.)  etc. 

4)  durch  Präpositionen  vermittelt:  for  want  of  reflecting 
(Spec.  260);  fhere  could  be  Uttle  doubt  of  the  tree'a  having 
reached  iia  rnaiurity^  War.),  it  waa  hia  way  of  exhibiting 
kindneaa  (Th.);  ir^  preference  to  atanding  (D.),  he  had  no 
more  objection  io  drirücing  the  water  (H.  Clinker);  a  biU  for  con- 
timiing  (Mac.  8.  4);  an  act  for  preventing  abuaea  in  printing 
(Mac.  8.  4);  to  do  me  a  vilanie  in  taking  vengeanxie  (Gh.);  know- 
ledge  in  the  doing  it  (R.);  who^ find  aome  ßnjoyment  in  being 
dreaded  (H.  Glinker  70);  a  late  overaight  in  gvoing  what  1  had 
(V.  0.  W.).  [Dies  ist  der'  Form  nach  =  efn,  donnant,  doch  nicht 
in  der  Anwendung;  es  hat  nichts  zu  thun  mit  dem  bei  Gh.  und  im 
A.-E.  ganz  gewöhnlichen  y  vor  dem  Partie,  pass.  (s.  GL  Glossary, 
H.  Goleridge  sub  voce  y),  das  übrigens  auch  vor  dem  Infinitiv  vor- 
kommt, s.  Rose  6431.  6440.  6590,  wie  vor  dem  Praes.  Indicat. 
(Rose  7120)  und  noch  in  Mi.  Gedicht  on  Shakspere  r  tmc^r  aatar 
ypointing  pyramid], 

5)  ebenso  bei  Adjectiven  allein:  /  toaa  very  n^ar  being 
qaaUfy^d  (Spec.  332);  we  thought  it  better  apooning  before 
the  aea  (Sw.),  iia  worth  having  (Mac,  8.  6.  D),   buay  mit  und 
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ohne  tn.     (Die  von  Gri.  IV.   129   angenommene  Construction :   daz 
ist  alsd  giiot  vermiten  findet  sich  E.  nicht.). 

6)  mit  Präpositionen:  Ught  in  foradidng  of  ytm^  leijode  in 
loving  of  Tnee  (Euph.);  he  is  so  long  in  mounting  to  ihat  point 
(B.  J.  Catil.);  far  from  b^ng  able  (V.  o.  W.),  instrumental  in 
(V.  0.  W.),  ^besonders  nach  Verbal- Adjectiven:  asharned  o/  .  ., 
astonishedy   displeased  af,  capahle  of  (Tatler  121). 

Aber  7)  hängt  es  auch  von  Präpositionen  allein  ab,  be- 
sonders nach  temporalen  als  since^  beforey  äff  er;  auch  a>s  fsyr  .  . 
und  berührt  sich  hier  wieder  ganz  besonders  mit  der  Particip- 
Construction. 

Das  Particip.  praesentis  steht  bei  to  be  und  to  come  (s. 
Gri.  IV.  125;  pag,  2.  etc.);  bei  to  go  und  to  go  on  (schon  Ch.); 
bei  to  keepj  remain  und  ähnlichen:  he  kept  fumbling  (Q.  D.), 
she  säte  wepyng  (Ch.),  here  wil  I  stände  a  waiting  (id.),  are  ym 
tired  waiting?  (Le.),  Wie  ein  Nom.  c.  Inf.  findet  sich  auch  Nom. 
c.  Partie,  z.  B.  it  wa>s  of  no  ttse  a  little  man  pulMng  the  door 
inward  (D.  Pickw.  1.  248).  Diesem  analog  ist  die  bei  einzelnen  . 
Verben  ganz  gewöhnliche  Construction  des  Accusat.  c.  Participio: 
brasen  cavdrons  thou  shalt  rombling  heare  (S.);  perceiving  others 
behind  them  ßling  off  (Spec.  332);  ke  saw  the  demons  ßoating 
cf.  hear  pag.  48);  he  marked  the  tobacco  clouds  encircling  the 
stranger  (Macn.)  •  —  auch  mit  part.  pass.  I  saw  them  marched  öui 
(Spec.  266);  what  you  can  say  this  wayy  I  m/ust  credit  bat' spo- 
ken.to  beget  yourself  sport  (B.  Fl.  1.  554);  he  supposes  ^ne  tra- 
veWd  to  Poland  (M.  f.  M.  I.  4).  she  had  knovm  even  stranger 
ihings  hrought  to  bear  (V.  o.  W.  5). 

Die  Partitjipia  können  adjectivisch  als  Vertreter  eines  Relativ- 
satzes gebraucht  werden  und  nach  Art  des  latein.  ablativus  abso- 
'  lutus,  weshalb  man  diese  Construction  auch  the  case  absolute  genannt 
hat.  BDier'  ist  entweder  ein  Substantiv  beim  Particip  als^:  a  hasty 
hreakfast  taken  .  ♦  .  Ä6  directed  his  steps  (D.  Nicki.  2.  309);  can 
the  body  svbsisty  the  sovl  departed?  (B.  Fl.  I.  128);  down  came 
my  wife  and  daughJterSy  their  hair  plaistered  up  (V.  o.  W.)  cf 
Schiller's  Künstkr:  Der  Anmuth  Gürtel  umgewunden,  wird  sie  zum 
Kind;  (Chamisso*8  Landtag),  „gehört  des  Volkes  Klage'*  selbst  all 
^hese  papers  arrangedy  old  Sedley  covered  them  (Th.  Vanity  Fair 
3.  147) ;  oder  es  steht  ein  pronom.  an  seiner  Stelle :  he  having 
declared  . .  .  Jones  returned  (T.  Jones  3.  309.  cf.  2.  263) ;  they 
deady  death  hos  so  many  doors  (B.  Fl.  1.  112);  we  having  feed 
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them  they  bowed  (F.  Journey  19);  der  Accusativ  bei  dem  vielfach 
'  die  classischen  Sprachen  als  Vorbild  benutzenden  Milton:  Dagon 
hos  presumed  ,  me  overihrovm,  to  enter  lista  wiik  Ood  (S.  A.  p. 
101);  (so  auch  populär  bei  Tredd.  me  sayin  so,  of  c(mrse  thear 
toor  lots  a  fodk  chuherd  rawnd;  bei  Mi.  P.  R.  IV.  174  /  endure 
ihe  ifme,  tiU  which  expired,  thou  hast  permission  on  me;  tJvat 
done,  ske  came  (B.  Bleak  II.  I.  83) ;  that  faüing,  he  had  resimied 
Ms  needle  (Lewes  I.  94)  etc.  Schlecht,  obwohl  oft  gebraucht, 
wird  diese  Cohstruction,  Wenn  das  Substantiv  fehlt  und  doch  ver- 
schiedene Personen  gemeint  sind^  als  awaking ,  the  albiswn  was 
dispeüed  (FrankKn);  dying  irUestate,  Juan  was  sole  heir  (By.  D.  J. 
1.  37) ;  erected  in  Moorfields  ...  it  ts  said  that  Louis  the  Four- 
teenth  was  incensed  (Ainsworth  Shepparjd  285);  inqaiHng  for  Mrs. 
Sheppardy  a  rnatron  offered  to  conduct  him  (id.  287).  Einige^ 
aeuere  Schriftsteller  gehen  hier  sogar  so  weit,  solche  Satzverhältnisse 
wie  ganze  Sätze  zwischen  2  Puncto  einzuschliessen,  z.  B.  Oidy 
those  accustomed  to  the  higher  ßavour  being  oAle  to  detect  the 
d^erence.  (Le.  ß.  Cashel  1.  67  cf.  92)  so  Bu.  0.  oft.  Weniger 
schlecht  ist  die  Einschiebung  des  Partie,  ohne  Substantiv  wie  which, 
begging  their  pardon,  (wofür  Waverley  272'  craving  your  pardon), 
is  the  very  picture  of  simplicity.     (H.  Clinker  161). 


F.  ^  Verbal-Ellipsen  (s.  Gri.  IV.  131). 

4 

r 

1)  to  he  fehlt  besonders  in  sprüchwörtlichen  Redensarten  und 
im  Ausrufe:  where  no  enjoyment  there  no  excellence  (Bu.  What 
will.  .  I.  66);  nor  this  the  worst  (Go.  Traveller  349);  yet  who 
more  courtly?  (Euph.  5);  how  chance  that  you  were  at  Cob*s  (B. 
J.  26) ;  Coming,  Sir  (J.  Andr.  58) ;  we  may  find  something  in  his 
condv^t,  wkUe  there  (Presc.  I.  158);  the  more  to  blame  you  (B.  J. 
224) ;  no  matter  how  deep  the  depression  (Le.  O'Don.  125) ;  the  la- 
dies  toell?  far  otherwise  the  ladies  . .  (id.);  trvs,  at  the  moment 
the  thought  threw  a  damp  over  my  joy  (Mar.  P.  S.  373);  lucky 
if  temporary  härm  were  all  the  ill  (C.  Fred.  2.  72) ;  ^  mortal  to 
cut  it  off  (8h.  Coriol.  3.  1).  Dead  she,  and  can  do  nothing  (C. 
Fred.  3.  82  ^f.  III.  139).  Did  they  not  sotnetimes  cry,  aU  hml 
to  me?  (Mach,  L  M.  f.  M.  2.  3);   wo  to  the  man  who  had  the  te- 
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meritjf  (Macn.)  cf.  Ezekiel  30.  2,  wo  wortJi  statt  des  außgelassenen 
be  steht  (Bur.  67);  peace  your  tdttUngs  (Sh.  M.  W.  4.  1),  wenn  nicht 
peace  hier  Verb ;  bäd  hine  blidhne  (Beo.  1227)  sc.  vesan,  nur  noch 
ags.;  dagegen  that  act  over  (sc.  being)  ganz  gewöhnlich.  2)  An- 
dre Verba  finita;  God  ye  good  even  (B.Fl,  1.  603)j  Goddeven 
(Gr.Gurton4.  2);  plague,  pox  on  himj  good  luck  to  you .  .  .;  Why, 
do  teil.  Now  I  never  (B.  St.);  he  hos  been  play^d  upon  by  the 
ßre-en^w/e  wntil  quite  sober  (D.  American.  22^,  3)  Der  Infini- 
tiv fehlt:  ags.  nach  sceal,  vile^  mag  neben  dem  damit  construirten 
Adjectiv:  urv/in  sceal  aveord  and  heim  gemaene  (Beo.  5315);  er 
fehlt  vor  einem  abhängigen  Verb  der  Bewegung  (cf.  pag.  55):  ic 
htm  äfter  söeal  (Beo.  5628);  my  htisband  iLsed  ihiilier  daily  (B. 
J.  26);  bei  L.  sogar  pe  King  to  pan  caatle  fsc.  marched).  Er 
bleibt  fort,  wenn  er  sieh  aus  dem  vorigen  Verb  von  selbst  ergibt : 
/  Said  whai  I  could  for  the  better  parts  of  the  booh  (Emerson) ; 
08  Aeneas  did  from  the  'ßames  the  old  Anchises  bear,  so  from 
the  waves  of  Tiber  did  I  the  tired  Caesar  (Caes.  .1.  2).  Schlecht 
ist  hier  der  schon  p.  66  erwähnte  Gebrauch  von:  we  live  just  as  we 
toanl  to  (B.  St.).  Aehnlich  ist  es  mit  dem  P  ar  t  i  c  ip,  welche  Construc- 
fcion  Br.  584  tadelt:  /  think  inyself  highly  obliged  to\  malce  his 
fortune^ .  as  he  hos  ('sc.  made)  mind,  (Spec.  474) ;  who  hath  made 
marCs  mouthf  have- not  I  the  Lord  (Exod.  4.  11);  if  slve  mahes 
as  good  a  wife  o«  she  hxis  a  daughter  (Go.  393);  sogar  umgedreht: 
every  oMempt  to  remove  them,  hos,  and  likely  ,will  prove^  unsuc- 
cessful  (Gay);  listening  to  the  rain,  which  oä  it  had  during  the 
lohole  of  the  day,  still  came  down  (War.  Diary  2.  40).  Populär 
steht  das  Particip  allein  statt  des  Inf.  oder  Verb,  finit.,  z.  B.  Po- 
licemari  seen  to  smile  to  potboy  (D.),  thou  mightst  with  one  breath 
spoken  'em  böth  dead  (Gamester  41);  ater  we  done  work  (Wight 
Dialect). 


3.    Tempus  (tense), 

L  Present  dient  zur  Angabe  der  gegenwärtigen  Handlung, 
für  Sitten,  Gebräuche,  für  allgemein  anerkannte  Sätze^  deren  Gil- 
tigkeit  nicht  an  eine  Zeit  gebunden  ist.  Falsch  sind  daher:  Locke: 
if  1  shouM  askf  whether  ice  and  water  were  two  distinct  spe- 
cies  of  things;  Sw. :  two  young  gentlemen  who  have  made  a  dis- 
covery  thai  there  was  no   God.     Das  Präs. '  historicum ;  Im  Ags., 
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auch  bei  Ch.  noch  seltner,  ist  jetzt  ganz  gewöhnlich,  besonders  m 
erregter  Erzählung.  Dabei  berühren  sich  oft  Pr.  und  Imperfect, 
z.  B.  Po.:C  Ulysses  wdkes,  not  krwwing  where  he  was;  I  that  al 
these  pleasaurU  sigJUis  se^  thought  svddainly  (Ch.).  Das  ganz  ge- 
wöhnliche I  se  nevir  a  thing  so  wel  ydone  (Ch.  Flower  60),  ^ihat 
emr  yet  in  al  my  life  I  se  (id.  86);  Z  never  --see  such  a  feUow 
(D.  Pickw.)  ^  zeigt  die  Anwendung  des  Präs.  für  eine  vergangene 
Handlung  im  gewöhnlichen  Leben;  Joh.  VIII.  38  before  Abraham 
was^  I  am  ist  aber  ein  übertragener  Gräcismus,  dem  freilich  long 
ere  I  make  ^he,  I  ihe  predestynate  (Mir.  Plays)  analog  ist.  Statt 
des  Futurs  steht  das  Präs.  sehr  gewöhnlich  mit  einer  Zeitbestim- 
mung neben  sich,  doch  weniger  oft  als  im  Deutschen. 

n.  Imperfect  dient  für  eine  in  Beziehung  auf  eine  andre 
Handlung  gesetzte  vergangene  Handlung;  um  Dauer  und  Wieder- 
holung in  der  Vergangenheit  anzudeuten;  besonders  in  der  Erzäh- 
lung für  eine  vollständig  abgeschlossene  Handlung  f  so  bei  yester- 
day^  last  night  etc.,  wo  deutsch  daö  Perfect  steht. 

Es  tritt  ganz  gewöhnlich  statt  des  Conditionel  ein  (Br.  389); 
pleas^d  you  to  do  it,  were  equal  poise  of  sin  and  charity  (Sh.  M. 
f.  M.  2.  4) ;  did  I  teil  this^  who  would  ielieve  me  (id.) ;  we  three 
were  in  wise  cases  eise  (B.  Fl.  2.388),  cf.  2.  392;  all,  aias!  had 
been  in  vain .  .  if  TruUa  had  not  been  quick  (Hud.  3.  97) ;  I  had 
been  discarded,  had  she  not  observed  (Spec.  392);  hcid  I  but 
fought  OÄ  wonty  one  thrtist  had  laid  de  WiÜon  in  ihe  dust  (Sc.). 

Statt  des  Pluperfect  steht  es  ganz  gewöhnlich,  besonders  nach 
after. 

III.  Perfect.  Seine  Anwendung,  ähnlich  dem  französischen 
Indefini  zeigen  die  Beispiele:  /  have  seen  him  this  week  neben  / 
saw  him  last  week;  I  have  told  you  already  neben  /  told  you 
before.  Für  die  Erzählung  diente  schon  ags.  das  Imperfect:  pa 
väs  paere  ylcan  mhte  para  halgan  Eastrena  .  .  .  Das  Perfect 
steht  statt  des  deutschen  Präsens  vor  einer  Handlung,  die  aus 
der  Vergangenheit  in  die  Gegenwart  hineinreicht:  that  han  been 
trewe  freres  jßfty  yeres  (Ch.  7442)  y  füll  seven  years  have  I  been 
the  mistress  of  Bleak-Hotise  (D.) ;  he  hus  long  been  a  friend  to 
our  family  (V.  o,  W.);  we  had  been  now'  4  days.  witMn  their 
boundary  j  and  yet  never  met  one  of  the  tribe  (Le.);  (dagegen 
Spec.  45:  a  woman  that  is  since  dead).  So  auch  das  Pluperfect: 
/  heard  he  had  been  dead  near  3  months  (Sent.  Journey) ;  his 
father  had  been  dead  about  a  year  (T.  Brown  200). 
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Bei  der   Zusaniraensetzuag   dienen   die  Hülfsverben   to  he  und 
to  havey  das  letztere  überwiegend,   schon  im  Ags.  (Gri.  ISf.  152); 
das  erste,  meist  nur  bei  Verben  der  Bewegung,  hat  Gri.  lY.  155 
mit  Recht  auf  romanischen  Einfluss  zurückgeführt  (so.  auch  Br,  370, 
der  diese  Verbindung  mit    wenigen    Ausnahmen    für  den  jetzigen 
Sprachgebrauch  tadelt.     Die   gewöhnlichsten  Fälle  von  be  (cf.  Gri. 
IV.  160),  die,  aum  Theil  veraltet,  nebei^  sich  to  have  haben,  sobald 
die  Handlung  in  ihrem  Verlaufe,  nicht   der  in  Folge  derselben  ein- 
getretene Zustand  bezeichnet  wird,  sind: 
men  are  far  CLdvanced  in  tmprovement  (Rob.  1.  2). 
my  failiei^  is  rwt  alter  d  (Col.  Piccol.  1.  8.  B.  J.  346). 
tlie  number  was  now  amounted  (Swift). 
your  favour  is  well  apj^a^rd  by  your  tongue  (Coriol.  4.  3). 
the  noble  Brutus  is  ascended  (Caesar  3.  2.  cf.  John  20.  17). 
tke   quene  ipithout  was  arivid  (Ch.  Dr.  269  cf.  Otw.  Atheist  18. 
Rob.  I.  15).    mi  love  is  now  atoake  (S.  Epithalam). 
the  scene  ims  now  become   in  the  utmost  degree  animated  (Q. 
D.    486)    of.    Jr.    Sketch.    124.    Swift    174.  Blair,    Murray,    ge- 
tadelt von  Br.  -^  what  lias  become  of  national  liberty    (Hume); 
he  uHis  bom  that  which  we  have  but  became  (Col.  *  Piccol.  2.  J). 
wha^  laie  misforiune  is  befallen  King  Edward  (Henry  VL^). 
on^odious  mischiefe  iliis  day  betid  is  to  mm  ordre  (Ch.  IITS), 
the  day  is  now  bowed  down  (Wi.). 

her  dotage  is  now  broke  forth  intp  a  niadness  (B.  J.  744). 
all  these  reasons  are  now    ceased  (Butler;    B.  Fl.  128.  Tillotson 
Senn.  2.  52).  ' 

liow  every  thing  is  chanc'd  (Caesar  5.  4). 

chaungid  is  the  mone  (Ch,  Q.  D.  314),  times  are  cimnged  (Le.). 
by  what  ladderhe  is  clombin  so  (Ch.  R.  6936.  cf.  14712.4432). 
to,  England  hen  they  come  (Ch.  5550.  Wa.  I.  195.  B.  Fl.  2.391); 
Mi.,  S.  A.  haw  weü  are  come  upon  him  his  deserts?  Ch.  R.  7610: 
how  he  hath  both  comin  and  gone}  Col.  Piccol.-  1.  1  ye  have 
come  too  late^  but  ye  are  come. 

OS  thou  right  now   were  crope  out  of  the  ground  (Ch.  11918). 
if  anything  be  prept  into  these  poems  (Dr.). 
men  are  decay^d  and  studies  (B.  J.  742). 
/  am  declin'd  into  the  vale  oj  years  (Lear  3.  3). 
o/*  kings  blood  is  she  descended  (Ch.  14258). 
the  authority  was  vieibly  diminish^d  (Mac.  8.  16). 
tili  the  crowd  is  entirely  dispers'd  (Bu.). 

Sachs,  wiss,  engl.  Gramnii  IL  0 
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can7  you  he  done  mth  il?(Macn.  329);  /  am  done  witk  tke  story 

(id.  330). 
theae  suns  then  are  eclip^ed  for  us  (Col.  Piccol.  1). 
she  was  encresed  in  swich  excellence  (Ch.  8284.  Spec.  260). 
thtts  ended  is  tMs  mighty  erl  of  Plse  (Ch.  14766). 
hy  the  Windows  they  ben  enterd   (Ch.  Meilb.);   ke  ts  etder'd  liis 
radiant  roof  (Cymbel.  5.  4,  B.  Fl.  1.  115.  Bfble.  A.  FröefcolderSl). 
whan  he  escaped  was  (Ch.  14653,  5571  mit  Object,  S.  5.  2.  25, 
Ps.  124.  7,  B.  Fl.  2.  396).  ^  , 

the  next  centary    was  Kalf  expired  (Ba.   Ilad.  3.  2.  1631),  ihe 
date  IS  expir'd  (Mar.). 

all  thy  compamons  are  faded  and  gone  (Moore). 
home  unto  hire  hushand  is  she  fare  (Ch.  11850),  8772;  Wa.1. 193). 
for  th(nigh  that  seat  of  earthly  bliss  be  faiVd  (Mi.  P.  H.  IV. 
Ch.  VI.  167:  2/  it  wer  so  fall  I  had  a  dtild  (Cleop.  10.  Mi.  S. 
A.);  to  what  art  thou  falUn  (Bu.);  bei  Hogg  Queens  Wake  30 
dicht  zusammen  Matilda  is  faUen  und  ha^  "f  ye  han  faUen  in 
freeüee  (Ch.  12012).  in  whom  ihe  gladde  fortuwe  ^  befall iCh); 
what  course  has  befallen  w*  (Bu.).       ' 

all  Christen  folk  ben  fled  (Ch.  4961.  Hud.  3.  200);  th^ght 
my  voice  be  ßed  (Hemans);  mit  have  (Hud.  3.  575). 
thmgh  Roman  faith  be  flown  (Southey.  B.  Fl.  2.  290.  By.  1. 247). 
the  mone  wa^s  into  Cancer  gl i den  (Ch.  9761). 
Carmen  are  got  into  the  yellow  starch  (B.  J.  344.  Wa.  III.  \9Qi): 
he  was  got  beyond  the  reach  of  his  facuUies  (Butter) ;  he  was  by 
fhis  tima- got  in  (V.  o.  W.). 

Oriseldis  to  fetchen  water  at  a  well  is  went  (Ob.  8152);  all  is 
gone  —  when  he  was  gone  (V.  o.  W.);  hou  hü  is  y  went  (Eent. 
Dial.  1340).  /  have  seen  and  gone  through  many  ,londs  (Mandev.) 
1  am  grown  lustier  (B.  FL  2.  391,  I.  ß2§.  Q.  D.  315,  Otw. 
Atheist  19,  Carlos  23  be,  Carlos  22  have.  it  forgroumwas(Gh,). 
I  was  häppid  thics  (Ch.  Flowör  16),  when  it  is  happerid  (B,  J. 
Catiline). 

«OK?  is  he  improved  (B.  Fl.  1.  541.  Rob.  I.  2). 
Gleomenes  and  Diori  are  hoth  landed  (Sh.  W.  T.  2.  3). 
folk. that  livit  a?'ö  (Barbour). 
the  pore  men  ben  lopen  to  Londen  (Wa.  2.  64). 
whan  they  be  mette   cf.  Ch.  5535.  S.  III.  1.  6,  Mi.  Oomu«:  fhis 
night  are  met  many  a  friend;  Q.  D.  476,  Bu.  Rie^zi  112. 
to  tumin  folke  that  ben  miswent  (Ch.  R.  7187). 
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Chaiiaiam  cün  de  no  gooct  untit  tkey^re  mounted  m  a   crmod 

Hud.  3.  2.  971). 
pleatsutes  wfuch  ke  isyast  (Ouardian,  Ch.  VI.  156.  Wa.  3.  43),\ 
«oÄÄ  eoid  and  feoer  4nn  cdmoat  perished  (B.  PI.  2.  290). 
her  huahand  is  rec&oer^d  (B.  Fl.  1.  484). 
repair'd  is  ilm  Achates  again  (Gh.  Dido  213). 
I  was  no  sooTier  reit  red  (Tatl.  157.  Mi.  S.  A. 
when  MdibeubS  retHrned  was  (Ch.,  M.  Ado  1.1,  Mi.  P.  R.  2.  140); 

then  mg  son  Mc^  ioo  hos  retum'd  (Col.  Piccol.  I.  2). 
ike  prince  is  ridden  (Gr.),  Bt^uiusand  Cassius  are  rid  like  mctd- 

men  thrcugh  the  gates  (J.  Caesar  3.  3). 
when  he  was  risen  from  death  (Oh.);  he  is  not  here,  but  he  is 

risan  (Wi.  cf.  Ps.   27.  12);  ihe  demand   fm    cords   cmd    the 

priee  were  mimch  risen  CCatt.  116).    Umg  er    the   hright    sonne 

juprisin  "UdOs  (Ch.). 
Jason  is  romid  fortke  to  the  oite  (Ch.  Medea  222). 
no  Uherous  tust   was  m  Mre  herie  gronne  (Ch.  W90.   S.  5.  1. 

Caesar  6.  3.  O^.  Cat4©8  35.  Tatl.  146). 
i/^Mn  that  he  is  sei  (Ch.  127JS0.  5538,  Wa.  X.  i96.  Mi.  Allegto. 

B.  H.  1.  58»). 
1  think  she  be  sutih  (B.  FL  1.  6^7),  MI.  Lyeidas:   sunk  ^umgh 

he  be  beneaih  ^  watery  ßoor. 
Miss  Glary  was  shoi  up  inio  a  woman  (OmaTd.  85). 
til  I  be  sped  by  iMne  ehetion  (Ch.),  Mi.  Lye.:  they  are  sped. 
ike  gross  was  newly  spvong  (Ch.  VI.  206.  Dido  131). 
Malcolm  tmd  ßonalbain  are  stotn  away  amd  fied  (Madb.  2.  4). 
/  um  iii  Uood  step4  in  so  far  (Mad).  K.  5), 
füur  ^f  ihe  ^ffiemoon  is  siruck  (C). 

^frease  thaiis  sweajt^n  ßrom  the  murderer's  g&bet  (!Bfocb.  4.  1). 
täl  we Jeane  travelVd  (B.  FL  1.  542),  we&n  dies  nicht  d^K)iieiitial. 
•A  wo»  hu  febst  tu<tned  of  iw^e  {SL  Ctittker);   a  Franchma/tis 

ium'd  a  diffeftewb  «icm  (Yorkshire). 
whith^  are  thSy  vanish'd  (Mach.  1.  S;  B.  Fi.  I.  ^9);  all  träte 

cf  whom  hos  long  smce  vani^ed  (¥.  Brown  119)  By.  I.  233. 

ef.  twentie  timis  iswounid  hath  she  (Ch.). ,    * 

voiddd  worin  Ae£  ikat  voidin  ou^  (Ch.  TroiL). 

kis  ßdem  wus  yw alkedints  t&un  {Cb«  T630). 

ihey  edl  "cme  wandred  mueh  {%,  5.  1). 

tdien  £ke  ^um^xen  ^  a  w^  (Ch,  1^X)5.  Wa.  3.  116). 

thre  yere  wer  ywerid  (Ch.  VI,  163). 

6» 


84.  , 

hQw  scornfuUy  he  is  withdirawn  (Otw.Carl  2.1.  By.  D.  J,5. 102). 
as  he  were  wo  de  (Ch.  R.  6266.  cf.  15935). 

:        Dier  Infinitiv  perfeöti  hafc  im  K  ßine  weitere  Anwesdiing 
*als  im  Beutsehen,  die  zwajr  zum  Theil  von  manchen  Gramniatik^B? 
besonders  Murray,  getadelt  wind,  aber   ganz  gewöhnlich  vorkommt 
(s.  Gri.  IV.  172.  Arehiv  XIV.  429.  XV.  182.  XVU.  428).- 

1)  nothwendig  ist  sie  statt  des  von  einöm  ißv  defeetiven  Hülft;- 
verben  abhängigen  Inf.  .praes.,  da  diese  kw  Eerf^ct.  hajbeji:'*/ 
could  have  directed  some  things  better  (V.  o.  -W.  19),i,  ade^piate 
to  whai  we  might  have  expected  (Rpb.  I:  26),  'skti  mikst  h(we  cear- 
tamly  perished  (V.  o.,  W.  3).  Fjilsch  steht  dafür  *  beim  Volke 
1  hdd  not  Q%f,ght  io  treat  a  lady  ihat.way  (Slick.)* . 

•2)  folgt  er  nach  1  would  und  I  wa&  to  ..,:  T  tbovM  have 
asiced  wko  waiited  me  (G.  Beil.),  le^t  she  say  again  I  woyld  have 
Jcilld  you  (B.  Fl.  2.  396),  füll  excused  ye  tmide  ho^eil  nie  (\Va. 
1.  150),  /  had  rather  have  tarned  (B.  J.  SÖ6),  htm  had  ben  bet- 
tei^  to  have  ffoon  inore  oMoare  (Ch.  VJ.  144),  ■  if  I  had  hmtd  thßt 
I  was  to  have  met  Henry  (Fullerton);  tMs  is  very  neßir  iike  Urne 
I  wa$  to  have^one  (Sher.  Set&ol.  4.  1/  8pee.)  of.  he  wa^  in^haste 
to  be  gone  (V.  o.  W.  18);  equal  to  what  his  was  to'  hme  keen 
(T.  Jones),  she  eyes  the^  ßx'd'y'  aio^t'  t&  have  spohe  (Mi.  S^vA); 
a  semely  man  our  hoste  was  for  to  han  ben  a\9neirsA<d((j^,  WS). 

3)  nach  Verben  der  Absicht,  des  Hofifens,  der  Erwartung  im 
Präeteritum;  me  she  meant  urifd  lief  pnsontO'.häv^  ^brougM  (Ö;  8. 
7.51);  they  supposed  ^mi  they  shpiddhavareceived'more{iiB^. 
20.- 10);  rohere  we  hoped  to  have  se^n  ^e  ^€iaf'.w2a«.{A-),  Äeh^n 
tn  hopes  that  he  might  kav^  caugkt  her  (F.  Spec  449);  i\thought 
to  have  met  ArUiochvs  (Ofcw.  Titua  1.  2)^  heve.  ^fm^t  ^ey  to 
have  dbne  some  wanton  charm  (Sh.);  I  thoughi  io.havegivenover 
my  proseciUioh  (Tatl.  118);  the  fbrnV  af  paying  i$  propaeedKto  be 
gone  through  (D.  Sketch.  57) ,.  daneben  -  ^iy  pu^po^  lOM  to  -käme 
slaughter'd  this  whole  Order  (B,  J.),  it  was  Ms  purpese  ta  have 
tendered  the  easperwn^t  ios  compl^te  uspossible  (IVanhoe);'".J'^«- 
tended  to  have  kepi  .my  loord  (Le.).  B^Qk&der»  •  auch  von  einer 
Handlung,  deren  Eintreten  im  Moment,  in  dea  aas  dite  Brzähking 
versetzt,  bevorstand,  ab^r  nicht-Statt  gefiind^ 'hfife:  Mthe-pinn^to 
have  given  Ms  acc()ww5'(Bi)p  b^enough't'kave'^^thim^e-unoiher 
wor-ld  (Hudibi  I.  3»  495) ;>h'ke  tjb  ih&ne.faüen  iwta  «  gitttter^ {^^e, 
317);  the  enconi/ta^me^t  cotddMoi-.  fait  io  ^a^e  tnfueed  more  tk- 
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gant>  ft«^i?ö*  (dTBraeli);  aber  aucfe  wkere  they  meant  io  tah^  seine 
refreshif^ent  (Mac  827.  L.  L.  5-.  2). 

4)  plöonastiBch  liach  einem  Peif.  oder  Phiperfect  mit  oft  ganz 
imnti^r  HÄtifungr  /  had  thowfht  ymi  had  hwl  m&re  jvdgfiient  to 
have  mäde  electwn  (B.  J.  3) ;  /  have  had  the  happineas  to  hoü  heen 
in  yöur  to^npany  (Game8ter<3S);  /  wauM  not  ha!  beU&ved  it  un- 
less  1  had  ha!  happened  to  ha!  been  here  (Pickw.  I.  381). 


III.     Futurum. 

'    of.  ShxJl.amd  willy  by^Edm.  Head.  London.  1856,  35  Regeln; 
Archiv  XVIL  228  von  Haupt;  La.  2,  405  fgd. 

Seine  Umsckireiban^  dureh  luwe,  und.  3^  s.  pag.-S. 

Die  von  Gri,  IV.  182  aufgestellte,  aber  in  der  Note  für  das 
£..  zurückgenommene  Eegel  „woHen.  sagt  vorzüglich,  der  I.Person 
zu,  sollen  der  2i,  werden  der  3*"  pa^sßt  für  den  engli8ohei;i  Sprach- 
gebrauch gar  nioht. 

Sfedenglisoh,  aber  nicht  schottisch  gilt  nach  La.  »hall  in  der 
L,  iviltiih2.  und  3.  Person:  shaU  simply  states  that  a  thing  which 
ha;»  not  yet  happmedy  wäi  happen  hereaftvr  (foret^lHng  future 
nach' Walker};  the  foroes  tkal  are  t&  bring  it  nbotit  bemg  inde- 
jimU  ftfiilsiaie»  not-mfilythat  a- thing  whidi  Ims^noiy^  hnppened» 
tdäi  happen  Ih^reafter^  btU  also  tmpliea  a .  ceriadn  mtiount  of  deß.- 
nitud^  in  respeot  io  the  forees  whicii  vdll  effect  it.  Shall  is  pre- 
dietivey  will  is  promissive  in  the  first  person  only  ^  wherea^f  in  "die 
secofnd  and  third^  vriü  is  preddctive,  and  skaU  promissitse  cf.  Wal- 
lis .  101 :  In  primis  personis  shcdl  aünplicifer  praedioentis  esty  will 
quasi  pfrvimtUef»Jbis  aut  imnofntis;  in  secvmdis  et  tertiis  p.y  shall 
promiittentis  estsant  minantisy  vhII  simplidter  praedicentis.  Haro 
(bei  La,)  erklärt:  u>hen  speaking  in  the  first person,  we  speak  sub- 
missively ;  when  speaJdng  to  or  oj  another,  we  speak  courieoutsly; 
der  alte  Gebrauch  ^xtDUy  shall  in  allen  Personen,  Trie  der  schottische 
von  wiä'^m  äer  l.>  verrathen  .weniger  Höflichkeit.  ' Etwas-. modifizirfc 
ist  dies -in  de  Morgan'« .  Ansieht  (id.  411);  PML  Charles  (Journal 
''dcs^Döbats  14.  Febr.  1860:  la  personalitSy  VindividudlitS  angladse 
dwDThinefBt  et  Sslatent^  dans  vet  efnploi  double  du  jv4m,r.  •  L^anglais 
ne  considhre  Vavemr  que  de  son  propre  intSrety  du  Jxmd  de  sa 
persmmalifJy  non  dans  Fabstrait  (1) 
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In  Fragen  iteak  shaä  auch  hier  für  2.  und  3.  Person  eftwrä  in 

relativen,  conditlon.  und  solchen  Nebensätzen,  deren  Sabject  dasselbe 

ist  wie  das  des  HaiiptsatEos :  when  Fingal  ahaU  have  watted  the 

ßeld.(Oü.  239),    if  h«  shaä  bttt  enter  AUo  the  »«jndchre  of  Kinge 

(Taylor),     thoae  toho  dtaü  read  Ata  treafise,   will  toüh  to  Jmou> 

more    of  kirn,    d-  1.  Corinth  15.  24.  -  Ags.  Wird   das  Falnr  noch 

durch  das  Praes.  oder  durch  den  Infinitiv  mit  dorn  Anxiliar  avs^- 

drückt;  aceal,  meist  debet,  bat  mitunter  einen  futuriscben  Sinn,  wie 

es  im  altern  E.,  in  der  Bibel  (La.  2.  411),  und  noch  öfter  bei  Sh, 

'  in  allen  Personen   vorkommt  (e.  Craik  the  English  of  Sb.  London 

18ft7  p.  Ißl.  161.  209,  Mommsen  Romeo  v.  1381):     y  schal  de- 

parte  apuylia:  my  acnUe  schal  be  ßüid  (Wi.),  ^unt  shalt  not  aene 

one    diapitoua    (Ch.  K.  6165),    maliaon    that   Crist  ahal    yeve  at 

the  day  of  dorne  to  hem  that   ahal  be   damprted    (Ch.  Melib.);    / 

lauerd  (Wa.  1.  237  in  der  alten  Uebersetanng  P».  18; 

.  .  of  vihtch  loud^  I  ahatl  «peak  more  plaijtly  (Mand.); 

!r  more  meyrUein  ne  techen  ne  d^end    errottra   wha( 

100Ü  enjoyne  me  (Eid  an.  1396  hei  Turner). 

m  Gebot:  pu  acealt  avellan  (GeneB.  2.  17,  frsus.  fiitur.) 

e  wnderatond  (Oh.)  in  allen  Pereonen.     thoa  akalt,  was 

'\e  oondilion  of  man'a  being  (C.  Fred.  2,  135);  in  pro- 

ALnsdröckcn:  Macbeth  ahall  neuer  vaTiqtuahed  be;  doch 

in   den    mcBsiaDischeH  Weissagungen   nach   bebnusober 

Weise  das  Perfect  (Jesaias  53.  4  etc.)  Willragt,  noch  biddoK  väie 

(Beo.   S49)   ohne   futnr.    ähin;    1  akalt   in  tkia  instaxiae  be  more 

complaisant  and  Kill  deseend  to  examina  oirjections  (Tooke  1.  217); 

therefore  unA>  ma  it  will  not  seem  eatrange  (R-);  I say,  vruat  not, 

shall  not,   I  will  prevent  it  (D.  Nicki.  1.  161);  I  aim,   I  will,  1 

shall  he  happy  (Bn.  Aram  328);  ahe  won't  be  hard  on  attch  a  mäe 

of  a  thing,  will  she?    (Lampli^ter) ;   ahall  I  send  one    and  toe'ü 

dance  (B.  Fl.  2.  392);  one  drop  of  blood  will  saveme  (Mt^Yasai) ; 

Ps.  1.  13  will  I  eat  the  fleah  of  bulla?  in  der  Frage,  die  tioer 

negftüren  Pbrq^e  gleichkommt. 

Der  Schotte  druckt  sich  anders  ans  sie  der  EngÜnder,  weil  er 
(La.  414)  aubordinates  the  eircumatanoea  to  himaelf,  the  Enghah- 
man  subordmatea  himaelf  to  the  eiteumetavcea  that  determine  kia 
actiona.  Auob  die  Irländer  braucfaen  ahatl  gewöbnlibb  statt  imü, 
cf.  Schmitt  Grain.  151,  der  eine  Stelle  aus  Uao.  tiitirt,  über  diese 
Verwechshing. 
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V^rsclwöAeii  ist  a^ch .  dj3r.  e.  und  sc.  Sprachgebraueh  bei  der 
Anwepdiwig  des  Futurs  zur  Bezeichnung  einer  Vermuthung,  die  e. 
meist  duroll  eia  eigenes  Verb  bezeichnet  wird , .  sc.  aber  z^  B»  ye'U 
no  le  dlthi9  comUryi,  freemd'l  (Sc.  Manneiing  I.). 

,  wiü  dient  noch  oft  zur  Bezeichnung  einer  sich  wiederholenden 
Handlung,  indifferent  gegen  die  Zeit:  for  men  will  tremble  and^ 
turn  paler  with  too  viuch  or  too  lütle  valour  (Hud.  ^3.    1.    1065), 
e'mi  with  fools  whale  nightß  he  will  sit  (Gay),  wofür  sonst  to  iLse 
gebraucht  wird. 

Das  Second-Future  unterliegt  demselben  Wandel  wie  das 
erste;  ßtatt  seiner  steht  im  abhängigen  Satze  oft  das  Perfect;  rnt/ 
lip^  shaU  utter  pratse^  when  thou  ha^t  taught  me  thy  Statutes 
(Ps.  119.  171).  - 


IV.     Gonditionaly 

von  einigen  englischen  Grammatikern  subjunctive  oder  condi- 
tional.mood  genannt  (Br.  326),  richtet  sich  ganz  nach  dem  Fu- 
tur mit  ÄÄowW  und  wovld  als  auxiliar  (e.  Gri.  IV.  184).  Vfalliö 
102 :  wmdd  voluntatem  innuit,  shovld  sirnpliciter  futuritionem. 

I  shovid  have  hoped  that  even  ray  name  might  have  carried 
sorne  avihytity  with  it  (Ju.);  we  hopeden  that  he  schulde  haue 
agen  houghte  Israel  (Wi.);  /  could  do  across  poirUy  shouldshame 
all  yvur  gallanis  (B.  Fl.  2.  390);  whovi  should  1  next  see  enter 
the  room  Imt  Miss  Wilmot  (V.  o.  W.)  fast  analog  would  in  der  2. 
unten  besprochenen  Bedeutung.  *  (pät.  he  silf  sceolde  f>a  svaeran 
[ags.  serm.]  noch  rein  befehlend).  What  wovld  not  such  a  popu- 
lation  qive  for  a  Friedrich  Wilhelm?  Would  give,  I  have  wnt- 
ten-  hu  aiaSj  it  qught.to  have  been  schould  give  (C.  Fred. 5. 282); 
tkuß  sung  är  .would  or  could  or  shouid  have  sung  the  .modern 
Greek  (By.D.J.  3.  87);  thmghts  of  what  might,  could,  would  and 
should  be^  (J.  Eyre):  pa  gebeotode  Girus  pät  he  hispegen  oßfi  hire 
sva  g&vfiman  vplde  (Or.) ;  I  would  be  loath  to  pay  him  (Höory 
IV.  ^j;  he  wdde  haue  don  his  men  to  deth^  but  ihei  smd-  .  (Man- 
dev,) ;  i  wo^  ^My  ^<yM  also  teil  uß  what  th^se  ideasaa-e  (Locke) ; 
if  MOe  höh  tnto  the  English  comedies^  we  would  thfnic  (Spec  446); 
had  ye  believed  Mo^es,  ye  would  have  believed  me  (John  5.  46). 
Seine  Vertretung  durch  das  Imperf.  s.  oben. 
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Would  kommt  nicht  conditional  vor  als  selbststandiges  Verb 
1)  für  ich  wünschte:  Israel  would  none  of  ine  (Ps.  81.  H);  ne 
wold  God  never .  .  (Ch.  11068);  7  would  it  were  bed-t^me,  Hall 
and  all  well  (Henry  IV.*.  5.  1);  /  toouM  you  loould  Sir,  I  would 
to  Oodj  I  could  (B.  Fl.  I.  635) ;  would  I  were  in  my  grave  (H. 
Clinker);  2)  für  das  deutsche  wol^  eiue  wiederholte  Handlung  an- 
zugeben: the  poor  woman  would  sonieftmes  telV Squire  (V.  o.  W.); 
she  would  Xyrder  Jones  to  he  convertedy  as  she  tcould  order  goody 
Hickes  to  take  a  poioder  (Th.  V.  Fair  2.  107);  the  landlord  at 
times  would  strohe  his  sleeJc  paunch  (Macn.  59). 

^  Die  Consecutio  temporum  (succession  of  tcnses)  folgt  den  Re- 
geln' der  lateinischen  Grammatik.  Vielfach  folgt  anf  die  Verba 
sentiendi  und  declarandi  im  Nebensatze  der  Indicativ  (he  ashed  me 
who  1  was);  nach  Wünschen,  Hoffen,  Wollen  ein  Imperfect  im  con- 
ditionalen  Sinne  (s.  oben)  cf.  yet  woidd  l-and  would  I  mtght  (^£e.);  . 
I  wish  I  mtght  go  with  you.  Sogar  ]die  directe  Frage  wird  zu- 
weilen beeinflusst  durch  die  Regel,  da«s  auf  Praesens  Pr.  folgt,  auf 
Impf.  Impf.  z.  B.  He  could  not  help  ashingy  tvas  it  far  to  the 
end  of  their  joumey?  (Waverley  I.cf  Bu.  L.  D.  93);  doch  ist  dies 
nicht  so  Regel,  wie  bei  der  indirectcn  Frage ,  in  welcher  auf  Imperf. 
Imperf  oder  bei  einer  zukünftigen  Handlung  shoulä  folgt. 


4.   Numerus. 

Das  Englische  hat  nur  noch  Singular  und  Plural;  die  letzten 
Spuren  des  Dual  im  Ags.  uyit  und  git  sind  hier  verschwunden. 

l)  Ein  Substantiv  im  S.  erfordert  auch  das  Verb  im  S.,  wenn 
es  nicht,  Avie  die  CoHectiva  den  Begriff  der*Mehi4ieit  in  sich 
schliesst.  Diese  haben  vielfach,  sobald  die  bezeichneten  Wesen 
mehr  als  Einzelwesen  dargestellt  werden  sollen,  (Br.  560:  when 
conveymg  the  idea  of  plurallty,  s.  La.  2.  330)  den  Plural;  noch 
nicht  ags.,  wo  C.  218.  25  thät  verod  geför,  Beo.  1841  medust^g 
gemät  viägdha  Mse  den  Singular  haben,  aber  schon  bei  L.  und 
später  oft  z.  B.  there  are  ahundance  (Sw.  Tub.);  th^  andiene e 
wei^e  too  onuch   interested  (Ivanhbe);  .assemhly  so  (H-  Clinker); 
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which  tke  committee  recommend  the  84nate  to  adopt  (Lcwes); 
the  court  were  sea^d  for  judgmenf  (ly^^uh.) ;  the  cUtendmg  crowd 
are  mute  (Sonthey);  hia  family  at  home  were  not  much  happier 
(Tb.  V.  Fair;  Pelham  45,  V.  o.  W.);  the  garrison  only  best€w 
a  few  boUs  on  ü  (Ivanh.);  the  government  are  in  poasesston 
(Le.  0.  D.);  where  are  the  guard?  (B.  Fl.  2,  398);  yon  host 
come  leam'd  in  academic  ruies  (Rowe  Lucan);  the  hou&e  of  Lords 
were  so  much  mßtienced  (Hume);  the  whole  household  are  a^s- 
sembled  (D.  Bleak  H.;  Co.);  the  jury  are  gmte  at  home  (D.); 
not  the  monstrotis  maze  the  laity  are  apt  to  thinh  ü  (D.  Bleak H.); 
so  clergy  (H.  Clinker);  the  multitude  in  all  comUrieSy  are  pa- 
tient  (Jh.);  the  English  nation  declare  they  are  grossly  injur^d 
(id.);  on  me  to  caat  those  eyes  where  shine  nobility  (Si.);  the 
greater  part  have  busts  (Jr.  Sketch.  155),  the-  party  retire  (D. 
Bleak  H.) ;  the  people  are  a  many  headed  beast  (Pope  Epist.  I. 
120,  M.  f.  M.  I.  1,  Mac.  Essays  I.  312»  Bu.);  she  has  a  people 
who  love  the  sea  (London  News»);  which  might  he  comm,unicated 
to  the  public y  greatly  to  tkeir  improvemerU  (Dr);  so  did  all  the 
remnaunt  that  wer  of  that  aray  (Ch.  VI.  130,  II  Kings  19.  4); 
OS  will  the  resty  or  wületh  Winchester  (Henry  VI.^),  the  weaker 
sex  themselves  (Hiime);  the  historical  society  have  ü  in  mind  ^ 
(Jr.);  aU  this  species  have  ßns  (Ga  Nat;  Hist);  hfs  siaff  go 
differenfd  ways  (C.  Fred.) ;  there  in  the  forum,  swarm  -a  numerous 
train  (Pope  Iliad);  the  obedient  throng  resort  (ftonthey);  aU 
kis  treibe  are  blind  (Bü.);  the  vulgär  have  to  lose  their  judg- 
menis  (B.  J.  746)  etc. 

So  bei  none:  of  whom  none  that  I  know  of  were  Indepen- 
d€nfs(M.\.);  sogar  /  do  ^no  not  believe  that  there  is  one  loho  have 
7iot  been  vaccinated  (Mar.  Violet  14);  aber  was  none  of  you  my 
sorow  slakyd  (Mi.  P.  L.  191);  no  one  meam,  there  was  to  get  his  lost 
Äowc(Chap.).  neither  of  these  two  tenscs  are  conßned  to  this  signi- 
fication  (J.)  every  manareour  mon  (Crusoe  217,  Sent*  Joumey  1. 
77,  T.  Jones  1.  40) ;  he  Zef  ham  large  "iyftysy  euere  as  Miwertke 
were  (R.  o-  G.);  e'Very  body  are  very  Icind  to  her  (By.  Letter»); 
every  body  that  waits  on  her  pays  that  hjomage  at  their  en- 
trwnee  (Montague);  they  live  in  fredome  everich  in  his  kind  (Sc. 
ßongs)*  o.nd  teil  what  each  of  them  by  tKoiher  lose  (Coriol.  3.  2, 
Pope  Bat.  2.  75);  cocÄ  in  thmr  tum  lik'e  Banquo's  monarch  stalk 
(By.).     Br.  556  verwirft  dies. 

Mit  dem  Sing,  wird  mehr  der  Begriff  der  Einheit  festgehalten, 
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doch, ist  die  Sondemng  oft  sehr  dohwor  (Br,  563)^  thecrot<>d  VQmp- 
fed  itself  forth  (Bu»  Last  D.  402);  <m  it  he  tme  ihat  aotae  fowh 
says  (Bämsay  1.  78),  hom  la  your  folk  (sc.),-  ^^ir  unit^d  force 
compels  the  chcmipion  to  ^aiwe  (Ivanh*),  regard  tohichthe  p^ople 
hos  for  its  i}fi$tructors  (Th.  Genes.  XI.  6,  Mac.  Bes.  I.  313);  ihe 
public  s.  (Mac.  id. 311.  331);  plenty  ofdiiat  comes  ^n(BleakH.); 
remnant  s,  (Jsaias  37.  4)  —  the  cavalry  toüa  drawn  from  Fkrygia 
(Grib.).  Auf  unklarer  SonderuT^g  dieser  Verhältnisse  beruht  aach 
wohl:  m(my  %joq>s  f>e  gode  hody  pat  hymself  dm  pat  do^y  (ß.  o. 
G.);  rmny  was  ße  faire  Ledy  pat  ycmie  ipa^  k^rto  (id.);  many 
ü  the. brave  heart^now  domg  its  work  (T,  Brown  185). 

Es  findet  sich  sogä,r:  the^ saldier y,  officers  on  om  side^ 
private  men  on  the  other,  takes  part  (C.  Pred.  2*  105);  so  bei 
Ländernamen  statt  der  Bewohner;  Jvdah  i^as  oarried  (tt«<a^  (II.  Kings 
25.  21). 

Dient  ein  einzelnes  Sixbject  als  Bezeichnung  fiir  die  ganse  (xat-  ^ 
tung^   so  kann  sich  ein  Plur,  darauf  beziehjen,  z,  B.  if  u  Uon  onee 
takes  a  fancy  to  man's  flesh  ...  they  become  d&ubly  dcmgeroua 
(Mar.,  cf.  Violet  288  etc.);  they  are  a  fish  tliat  don't  feeep  (Punch  ' 
24.  Apr.  52). 

2)  Ein  Singular  mit  wäh,  of  \mi  x^bhängigem  Plural>  hat 
das  Verb  im  Plural : « not  alone  the  death  oj'  Fvlvia^  with  more  wr- 
gerii,  touckesy  do  airongly  spmk  to  us  (Sh.  Ai>t.  &  Gl.  1.  3);  the 
•posture  of  yonr  blows  am  y^t  unknöv^n  (C^sar  5*  1)^  the  oufside 
of  her  garments  toere  of  lawn  (Ma.  156);  who  with  kis  bre^hren 
and  sons  were  twelve  (I.  Chron.  25.  9);  the  bürden  of  %ny  sms  - 
lie  heavy  on  my  soul  (Jew*  of  Malta);  v^riety  of  idea^s  are  im- 
printed  on  the  minds  of  ehüdren^hoako)',  ^0  a  50?^  ({/"(Sh-Spec.); 
the  number  of  oysters  increa^ß  (Go.  Näi.  Hist.) ;  a  long  course  of 
time,  with  a  variety  of  aacidentSy  . .  are  rc^^te  to  produce  these 
revolutiona  (Hume);  tvhich  now  the  hving  haste  of  these  our 
friends  have  prevenied^(RiGh.  3.  3.  5);  the  Aea/vy  breed  of  oar- 
riage-horses  were  heard  (L$.) :  — -  so  auofe  not  hing  l^ss  than 
murders,  rapines  and  coviflagra>tions  empioy  their  thought0  (Dun- 
can  Cicero). 

Für  den  jetzigen  Sprachgebrauch  gut  aber  der  lateiniaehe 
(düx  cum  aliquot  prtncipibus  capinnttir  [Livius])  nach  Br,  -552 
nicht  mehr;  obwohl  er  555  viele  Beispiele  ans  neuerer  Zeit  na^b 
jener  Shaksp.  Art  citirt,  gilt  doch  jetzt  d^  Sing,  als  richtiger: 
the  skipy  wäh  etil  her  fiMmiture^  wms  de^royed  (Murray);  the  power 


cf  TeliMng  natural  rnfb^merUs  ts  4fomi  ^fdjie  {Fuler);  tke  nnntUe^ 
9HM#  of  hh  de9criptmts\  oßen  dhnmtshes  their  efhct  (Mao.  Ess.  L 
313);  ^o  aaoh  Mrs.  JRawdtm'a  dashinff  t(tde  cem^age  <md  poniea 
w€is  wtwrHng  ebnen  th^  atneet  (Van.  Fair.)  und  carriage  and  four 
^BTOhnüch  iait  8mg.  («f-  auch  B^.  56».;  Crri.  lY.  196). 

Hlibea  Bui9§eiet  utid  PcifidiGat  veraektodenen  Numerus^  so  geht 
da«  Biii^iBCt  von*:  the  most  kateßbl  aigh$  v>as  tke  lice  (Lilip.  147. 
lB4)y  die^ßrat  aiykt  I  met  tiiit&  waa  ttoe  men  drovmed  (Crusoe 
169)^  wkieh  waa  t^  chaka  (Andreiw^  4^) ;  a  ataie  of  iüneaa  ia 
the  v€ry  drega  of  Ufa  (Cmeoe  260);  whoae  otdy  weaüh  ia  their 
ßocka  arid  kerda  .(BAS«iBlas);  whoae  ore^  ia  the  iainted  aqpulerea 
(8fa«l.);  MT  nOi  &e  Kin<fa  name  fourt^  ikouacmd  fmmeaf  (Bich.  2. 
III.  2);  the  hweat  toe  can  faS  io  ia  (mr  gravea  (B,  ¥1.  I.  398); 
^  caißßequenee  was  many  diap^tea  (Jr.);  that  wkick  grieved  nie, 
toaa  ilie  gentlewomarCa  ahoea  (B.  J.  369).  Falsch  sind  daher  Ver- 
bindnng^A  wie:  the  uaerdea  of  a  ßät^ar^  ia  a  armre  (Ch.);  merit 
aml.  good  worka  ia  ike,  eand  of  man'a  notion  (Ba.) ;  dwera  phüoao- 
phera  hold  (hat  the  Kpa  ia  pavcel  of  ^  mind  (Sh.);  here  two  tvtä 
shipa  iecofUta  ihe  vietor*a  pre^  (ßovre  Luean) ;  p&rha>pa  their  lovea^ 
or  etat  their  aheep^  waa  aü  that  did  their  aüly  thoughta  ao  buai/ 
keep  (Mi.>  Br.  566)  v  andreraeite:  the  aeripiure  are  the  onzcles  of 
Godhimaelf  (S.ooVeT)^  htspamUon  weredarkw&i^a (P^.XYHI,  11). 

4)  Bilden  mehrere  X>mg«  das  Babjeot^  eo  steht  gawöhnhoh  der 
Plmal  (Bi\  664).*^  the  apaeiouaneaa  and  gloom  ofthis  edifice  pro^ 
duce  a  profound  awe  (Jr.) ;  eateem  and  love  were  never  to  he  aold 
(Pope);  the  ätren^^  aaul  vigomr  of  aav&gea  aare  .  .  impedved  by 
tohat  ihey  auffer  . . .  (Bdb.  I*  285) ;  ia  the  playa .  of  Beaumont 
and  Fhtcker  mwjhfancy  and  ^rwetition  appear  (Blair);  the  diction- 
and  veraißc&tion  ef  Sngüah  poetry  were  correet  (Mac.  Ess.  2.329). 
Falseh  sind  da:  Aie  fiax  and  the  barley  toaa  mAitten  (£xod.  9.  31); 
hM  emd  daie  doA  boaat  thy  bleaamg  (Mi.) ;  doch  >vird  bifiweilen, 
besoibders  bei  ähnlieiien  Begriffen  ^  die  Einheit  mehr  hervorgehoben 
und  der  Sa^.  gesetzt:  dootrine  and  diaeourae  maheth  natura  leaa 
imporfune  (B9k.)  *j  the  htie  and  cry  (f  the  ooyffUry  puraueahivi  (iu^^^t 
fleak  and  blood  bath  not  revealed  it  unto  thee  (Matth.  16.  17)  i 
lahaae  Joff  currant  amd  compidaAse  cour^  ne^er  feela  retiring  ebb, 
but  keepa  due  on  (Sh.);  bescmders  in  sprücbwörtlieheii  Bedent^ri^en 
als  littk  ojnd  often  ßüa  the  pm-ae;  fair  and  aüftly  goea  far;  poor 
and  conieni  lir  recA«'(OthGlld). 

5)  Werden  die  2  Nominative  durch  and  etc.   emphatisch  ge- 
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trennt,  so  steht  der  Singular  oft:  a^y  and  no  too,  was  m  g&od 
divinity  (Sh.);  ambition,  arid  not  the  safet^of  ike  State ^vs^ls 
ooncemed  (Go.)j  Icfvey  and  love  onif/^  is  tke  Ixxm  fiyr  iove  (¥oang|); 
my  paverty  y  hut  not  my  wül,  consenis  (ßh.};  i»kere  dumger'^&r 
dishonour  lurlcs  (Mi.  P.  »L.  IX.  267);  so  fei  neäk^nnvr^ciS'fgeÜ 
as  .  .  .  Munche  Schriftetellep  abery  elassisofaen  Beii&pfBl^ir  folgend 
(tumc  nee  mens  m/äd  nee  coior  ee^tä- dede  mafb&ntTi.6t.)  braut^heU 
lieber  den  Phiral;  Dr.:  neüker  Vvtgil  nor  JTojhei'  were  deßeient  %n 
any  of  the  former  beawtks;  Pope:  no  ^monstrous  height^  ör  breaätü 
or  Ungth  appear;  Ford  2.  456  maater  i'ä  a  title,  my  fa^^neor 
his  hefore  him,  were  acqumnted  mth;  Rob.  L  1  neiäker  iiatory 
nor  tradition  fumiah  äueh  mform<xtion;  ü  1.-294  the  power»  of 
hi9  natwre  aa  well  as  the  neeeaaity  of  his  eonddHon  wrge  -him.'to 
ftdfil  his  deatiny,  Biese,  zw^r  yon  Br.  getad^te  QoastrHotion  ist 
wohl  80  häufig  als  die  andre.  * 

6)  Steht  nach  griechischei*  Weise  das  Prädicat  vorany  oil^r  sieht 
es  zwischen  den  beiden  Subjeeten,  so  ist  der  Singular  erforderlidi: 
7WW  ahideth  faithy  hope,  <^rüy  ,-.  (I.  Corinth.  .XIIL  lä)t,»  thme^ 
is  the  hingdom,  the  power  and  the  gldry;  here  c&mea  tkose  I  hßve 
(lone  good  to  (S"h.  Shrew.) ;  neither  ta  money  th$  atneto&>  of  war 
(Ba.);  bfit  la  there  no  hopea  for  auek  ^  man?  (Bu.)*,  in' the  chir^e 
waawont  to  he  cAci?«)«*.  (Manderr.) ;  y*  weaketa  to  be  germ^eiUy^^öofire 
thia  aummer'l  (popöK  Punch),  ^o  D<mauwovth  fremd  Anapabh  is 
some  70  or  80  miha  (C  ¥te^.y^'disd€tmfwtnda>'me^  Md  stiy)  dmead;- 
of'^ame'(M\.y.  •    -         .      v,     »    \     v 

7)  So  kann  das  vorangestellt®  PrädÜBai?  attc.h  bäi  eihteminaßhi- 
folgenden  plural-   Subject   siisg;  bleiben , . = ' besonders,  beiv  tk  e¥e  •  4a : 
ßer  wea  mony  cniht  god  (Tj.);  tkere  wftxa  in  Üi&t^tyme  many  gdde 
holy  nten  (Mandev.);    there^a  two   or   tkree  of  ti0  (CaJesar),  there' a 
toya  abroad  (John  1.  1);  tkjsre'a  no  greatodda  beCwixt  us  (Mea^ 
H.)5  th&r^a  othera  can  eJte  out  (B.  FL  2.  390);  ^tere  wo»  a^  ma$i^ 
tüitneaaea  (ßpec.)\  there  waa  not  above  tkree  meh  {CriMioe),  Äi«»*' 
waa  on  every  face  auch  aymptoma  of  öow^fe«^- (Sent*  Jtmwiey '28)v. 
th£re  .ia  among  thoae  two  fetiowa  (lyanhoe);  wherein  ia  oontamed' 
apeciall  prineipiea  (Gr.).     He  töld^^me^  it  waa^  meü^of  deaperiste 
fortunea  (Crusoe  2);  it  was'they  who  piehed  their  way  throfugk  a 
peat'boy  (0.)^  ia  not'thy  reaaon  aU  theae  pQWera:in  onef  (P^i^, 
Mwa.)]  it  vHzaher  ßng&fs  {Y.  o.  W.);  here  is  two  weüsfa^dotkred 
alavea  (Grrim  the  Collier  21 S);   here  ia' three  pochr-men  taMne^^Pin-» 


"*♦ 


98 

/ 

lier  W  Wj);  sur0  't^j^ßs  muUäudes  thcU  made  th^  ^(cop  to  äeoih 
(I.  JeraäiHio);  v?Äo  i^  im^.  moihear^  or  ray  brethr^  (Marc.  3.  33).- 
:  .  .'8)  Ib. der  Yoüvsaprache  wird  die  3.  pers.  sing,  mit  jeder' Per- 
aoB  .sing,  oder  plnr.  .v.erbiunden,  was  seinen  Ursprungs  in  der  ag8.  , 
Fjörm.^d^s  PLftral  auf  ad  ■  hat:  so  ßchan  .  in  William  of  Wykeham s 
^MottO;:  mam^rs  mgkyith  if^ttan;  Stskpleton  BedaA  after  long  advüe- 
.  ment,  ih^  tak^thupon  them  to  try  ihs  Tnatter;  Kentish.  Dial.  ap. 
1340:.  ase.cmd  me.  norleteth  qure  yelderes;  monun^  ?»e  mit  3. 
smg'  {L.):geQ^'l  imn^t^  cMldren  beih  yiauot f&r  tospehe  Frenahe 
(XraFisa);  worm^.wowtth  under  clotcd^,  wymmen  i^axeth  wmtnder 
proud0  (Wa.  1.30);.  chyJdren  whych  now  de^pyseth  my  god]^e 
instruccyona  (Mir,  Plays  247)..  Altißngjisch  hatte  der.plur.  freil^oh 
die  Ättdöflg,  ö?^  (ö.  Gram.  I..2i55).;  aber  auch  Ch.  R.  5406:  sähe 
%&e  arn^ek)  fforitme-s^^o^^i^  omd  hotth  oxtr  mrvf^on  qf  her  dornen; 
Sw  Slick:-  tkoul^  bpUxi  lazy  loord  and  rehiss  mitch  of  thy  SKjinke. 
Bnrns^.deirvsich  ^Ibet  rübm^.  d^rch.  i;aaiiqhan Schlag  seines  Lehrers 
^u.  ^xßeUmt-  BohoUkT  geworden  2u  sein^,  hat  oft  die  3.  pers.  statt 
;4eir  2^. auch  wo  der,  Wohjlaut  nicht  durch  die  2..  liärtere  Form  ge- 
stört würde;  Bur.  to  Ramsay:  ihxm  painie,  mdd  nature  to  the  Firnes, 
Ejb  ist  eii?i.  sphottiscbeir  Gebrauch^  der  sich  schon  bei  Barbour  fin- 
>d^t;  ^oifigh,  lawty  ^  limß  >m€n  nghieQu^y.,,  so  in  deu  schott.  acts 
qf  pGfrjioLmmty  nndifto.  9tet3  bm  XVXL  e3?:tr.;  so : auch  nordbri tisch: 
aÄ'^..ct^^(LaiJ.Q«^.);vMÄi&Ä,/  tQ  myself  (schon,  bei  Mariott);  aays 
If  ihey,/iffg^  p^(^r  «?^>  ^Aem  roc^,  (SJiok.^.  [Eii^e  umgekehrte  Ver- 
wecialuAg  i^  in,  ßumlt  ,that  bei^^  a  mry  diUiful  aon  (J.  Faitijful 
71)^  ^mteir  Id^y^  Mßcbeih.  (Jytaqb.,  i.)^  J^'^v  J^s.  Twit^chel  ^.B. 
St.),  nach  der  herkömmlichen  Bühnei?Lij^eisung  für  mehrere;  he 
€Mt  ^tt  ie  dpea  npt  neben  we-  doem^t  pop*']. 

.  9)  IJiclit  auf  einer  soleh«j|,  Yerw^chslung,  sondern  auf  depa 
Streben;;.d)iB.  durch  e^uen  Plural  bes^ichnej^n  einz^ln^n. Erscheinungen 
.;ais^  salc^e  h^eryo^z^h^beji;  ,  beruhjt  der  .Grebra^ch  wiß:  extremüies 
WfLS  tJ^-trwr  of  spiitits  (Bh,  QorioL  4.  1);  which  very  fnanners 
^li^ea  (L^ar  5.  3);,  ^^r^  hatJi  nof  wasted.  it  (JUch.  2*  2.  1).  In 
andere^  Fäljien  di^nt  der  SlnK-?  das.duxoh  don  Plural  bezeichnete 
grade,  als  ^s^  zus^nunenzufasßen  z,  3-.  every  .20  pßeea  giaea  you 
the.jprojs^^tpfsome  vilia  (ifentague)^  V?ä^  hdisytien  atid  mary^ 
ners  in  al  iJiing  redy  was  (Ch.  VI.  180) ;  by  all  the  powers  thafs 
fiym  thee  o'er  w^  sßy,l  (Qjtw,);  twg  thirds  of  the  fafth  in  the 
vfi/iMii^  imk  tm^aa^  b^er  foymßaUmJ^  St);  two  thhda  of  his 
tncome   goes    to  increase    tkü  ettpkal  (Go.-  W»ter  Witch  1.  19); 
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every  4  years  csdds  mqihei^  da/y  (Sikith  GrirämmÄr)^  tbJim,  'iii6  80 
L.  vyas  yone  (War.  D.  2.  92);  wÄen  the  Ue»(ms  w(U  tnded  (Bäd- 
selas);  ttie  voara  wae  o^er  (P.  48);  as  Beer  as  ^^g^s  iä  egys  (York- 
shire) ;  three  drop^  preserves  fr&m  wrinkles  (B.  J.  8Ö4) ;  iwo  4md 
(wo  is  föUr  (Pope,  von  Weböter  citii<t,  falsch  nach  Br.  566).  Auf 
dieser  Conetraetion  beruht  es  wohl,  daes  mehrere  später  »u  hespte- 
cheöide  pMr.  Substantive  jet»t  ganz  zu  Sing,  geworden  riiid. 

10)  Ein  plnr.  Säbject,  vom  Verb  durch  eitten  Sing,  götrennt, 
hat  bei  Sh.  mitunter  «das  Verb  im  Sing.  Romeo  2.  4:  ioih  onr  re- 
medies  within  thy  heip  cmd  holy  physie  litsi  Mach.  2.  1 1  ti^öwfc 
to  the  heat  of  dßeots  too  cM  breath  gwea  ^freilich  "schon  Gh.  VI. 
176  my  io^d^  dmth  ike  so  90te  smert).  - 

11)  Bei  2  Sitbjec^eA  von  veapschiedenem  Numerus  folgt  4er  fi«- 
gel  nach  Plural:  a  pecoant  passage  or  two  ijoere  gone  to  ike  pre$s 
(Bur.  Letters  XII.)  s.  4)  und  6) ;  doch  kann  das  Verb  »i  einem  4«»  Sufe- 
jecte  herantreten  und  wird  4anÄ  dadurch  bestiiümt:  Lebemon  is  9U>t 
suff'wi&ni  io  Imm^  nor  the  beasfs  '^wrtof  sufftcimt  /br  a  bwh/it- 
ofering  (Jesaia  40,  16);  «eltner  the  ttees  wikh  kav^s^the  emr^ 
fmtk  flmo€^*s  is  dresaed  (Crr.). 

12)  Im  Ägs.  brauchte  man  bei  der  Anrede  nur  deA  sing.:««« 
tkd  hai  (Beo.  808);  aber  auch  jetzt  wendet  man  bei  Anrede  ^iies 
Einzelnen  oft,  freilich  inöorrect  (Br.  553)  you  mit  dem  Sing,  an: 
before  you  left  Sidly,  you  was  reconciled  to  Verres  {Duncan  Ci- 
cero) ;  hnowing  that  you  webs  my  old  Tnasters  good  friend  {8pec. 
617),  Bleak  H.  I.  183,  Pelham  385,  5?.  Jones  oft;  was  you  never 
ai  Cäfi^erbwry  (Graftdison)^  iokeH  ye  wots  «Vt  the  Eifern  (Scotch. 
Bongs  44,  Po.  to  Swift  ^, 

Dagegen  steht  stets  der  Plural  deii  Verbs  bei  ioe  im  Pldr. 
iHUf'eBtati^*),  der  auch  vöh  Schriftstellern  gatfz  gewSmlieh,  wenn 
sie  von  weh  reden,  angewandt  wird,  z.  B.  nu  mUe  i?e  -eor  geopen- 
j<m  (ags.  s^flnon);  ^e  häve^  for  some  Urne  pasty  x)bs6itffed  wiäi 
great  regr^  (Mac.  Esa,  L  215,  HSri.  I^.  299)  und  im  Affecfc,  zu- 
traulich, von  ^in^m  selbst  in  gewöhnlicher  ^de':  bring  us  andiker 
piifd  (Mar.  P.  %:  9);  ij^ho  had  us  pr^ssed  (J.  FaithM  361);  lend 
nM  a  hand  (D.  Twisi),  pive  *us  yoitr  ßst,  old  hoy  (Pelham). 

13)  Titel  einzelner  Dinge  rm  Ptar.  haben  tias  Verb  dm  Sing. : 


■  ■  — ^»li  *    ■       ^d>  I  ^  I 


*)  So  i^eit  Wie  4a8  tTeutöche  „det  Herr  Öraf  li  Ät»  ea  WfoMfen,  geht  das  SB. 
nichts  tB  |i«iittt  «tets :  7iow  ff^ät  d  httzürä  daef  yofff  'itwiighip  fvn  fOtir.)  «fe.; 
ftb^r  j|,  is  io  Vs  Im  Uege  lord  .  *  ft..^»»  4Ä.  ' 
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ihR  Btrds  of  Anstophane^  was  perfürmed  (Lewes  Croethe  L);  the 
8ols  Arms  melts  into  the  shadowy  night  (Bleak.  H.) ;  the  Tuüeries 
was  like  no  garden  of  the  Barth  (C.  Fred.).  J.  aber  sagt:  my 
hiveä  are  reprirvtingy  weii  es  sich  hier  um  mehrere  einzelne  han- 
delt (s.  Br.  547.  565). 

14)  Construetionen  wie  tu  es  deltciae  rheae;  vulnera  totus 
erat  sind  auch  im  E.  ganz  gewöhnlich:  I  am  all  the  daughters 
of  my  fathers  house  (Sh.  Twelfth  S.);  whyy  thou  art  all  these  (B. 
J.);  he  is  all  head  und  sheuMers;  thou  art  the  rums  o/  the  nob- 
lest  men  (Caesar  3.  1),  -?  was  eyes  to  the  blind,  and  feet  v)as  I 
to  the  lame  (Job.  29.  15);  I  was  soon  too  many  forhim  (D.Twist, 
^ckw.  2.  76);  if  we  should  find  him  too  many  for  us  (R.  Ran- 
dom); besonders  insofern  man  2  aufeinander  bezogene  Personen  be- 
zeichnet, tritt  das  Prädicat  oft  neben  dem  sing.  Sübject  in  den 
Plural:  ril  be  friends  with  you  (Span,  tragedy,  Lear  I.  1,  Caesar 
3.  1,  T.  Brown  78);  he  enenues  with  me  (Henry  V.  2.  1);  7  went' 
partners  with  him  (D.  Twist);  I  am  your  betters  (Andr.  110); 
auch  your  ardoür  ...  is  stiU  the  Antipbdes  to  my  mdifference 
(Pelham  360). 


5.    Person.         ^ 

Um  sie  zu  bezeichnen,  muss,  je  mehr  die  Personalendungen 
beim  Verb  sich  abschleifen,  das  Pronon^n  »ugesetzt  werden,  und 
im  jetzigen  E.  kann  dieses  daher  fast  nicht  mehr  fehlen  ausser 
beim  Imperativ.  Hier  fehlte  es  auch  im  Ags.,  doch  finden  sich 
auch  dort  schon  Beispiele  seines  Gebrauches,  s.  Grri.  IV,  204 :  for- 
gif  (Matth.  6.  12),  gang  (5.  24);  cum  thü  (MMth.  5.  24),  thu 
gong  (Beö.  5483);  so  im  optativischen  gedSn  (C  26.  10),  wo  alt- 
sächsisch das  Pronom.  steht:  ef.  Imperativ. 

Im  Indicativ  fehlt  das  Pronomen  oft  im  kaufmännischen  wie 
im  nachlässigen  Conversationsstyl  in  allen  Personen  (s*  Br.  558); 
wenn^  wie  selteny  myself  etc.  allein  als  Snbjeot  steht,  z.  B.  cis  my- 
seif  haih  aßen  proved  (Roger  Williams);  hoping  to  see  ihee  as 
hopehssey  as  myselfe  is  haplesse  (Eupk.  32) ;  myself  hath  often 
heard  them  say  (T.  Andr.  4.  4);  thysdf  skaU  see^tiiee  act  (Sh. 
Merch.  4.  1);  xls  hymself  says  (C.  Fred.  2.  121);  kimself  deals 
his  Moios  (Dr.  Virgil  2)^  IH^se  Constructioü;  wo  seif  ß«b«taütivisch 
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steht,  wird  von  Br.  553  getadelt.  Das  Pron.  fehlt  fast  nie  in  der  I. 
Person;  Ch.  812  ihis  tlüng  was  grantedy  and  our  oihes  swore  .  . 
and  praiden  him  . .  .  The  forlome  maiden  whom  your  eies  liave 
seene  .  . .  am  tlionely  daughter  ofa  Icmg  ßnd  queene  (S.  I.  7.  43); 
this  IS  my  son  heloved^  in  htm  am  pleased  (Mi.  P.  R.  I)  sind  ver- 
einzelte poetische  Licenzen;  sonst  beim  Wunsch:  wolde  I  slain 
were  (Occleve),  Edward  2.  355  neben  /  would  (Rieh.  2.  4.  1  etc.^,  . 
give  you  good  mght  (Haml.  I.  1);  thank  you  for  the  Utile  Harns 
(Spec.264);  no,  ihanh  you;  heg  your  pardow,  ganz  gewöhnlich  im 
Xeger-Englisch  s.  üncle  Tom  2.  261;  aber  bei  2  Verben  miiss  hier 
das  zweite  stets  ein  Pron.  haben.  Oefter  fehlt  es  bei  der  II.  Person, 
die  ja  deutlicher  kenntlich;  Hast  anyphilosophy  in  thee  .  ♦  .  wa^t  ever 
in  court'}  (As  you  1.3.2);  hast  no  music  (B.  Fl.  2.  390);  hast  seen 
the  prince  (Otw.  Carlos) ;  it  is  well  for  thee^  that  art  one;  ifhadst 
been  a  man.  .  ^  (T.  Jones  I.  243);  art  «?ad?  (Dana);  o  timcj  why 
doest  not  pause  (By.). 

Sonst  kann  es  noch  bei  einem  zweiten  mit  einem  vorhergehen- 
den eng  verbundenen  Verb  fehlen,  wenn  keine  Verwechslung  mög- 
,  lieh ;  manche  der  folgenden  Beispiele  sind  aber  mit  Recht  als  zwei- 
deutig getadelt;  ags.  aJ^don  tha  leofne  theoden  (Beo.  67);>  gentil^ 
men  they  were  of  great  estaty  and  nothing  hut  for  hve  wa>s  this 
debat;  and  sawe  hir  blody  woundes  (Ch,  1755;  der  überhaupt  im 
Auslassen  des  pron.  freier  ist  s.  5042,  wo  they,  5054,  6123,  wo  he 
fehlt  etc.);  or  doen  they  onely  sleepe  and  shall  again  reverse  (S. 

3.  4.  1).     for  what  he  has,  he  gives\  what  thinks,  he  shows  (Troil. 

4.  5);  as  you  are  old  and  reverend^  should  be  wise  (Lear.  I.  4); 
for  Clotenyihere  iüants  no  diligence  in  seeking  him^  and  will,  no 
doubty  be  found  (Cymb,  4.  3) ;  he  will  lose  his  head,  ere  give  con- 
sent (Rieh. III.  3.  4),  wenn  nicht  give  Infinitiv;  are  all  things  ready 
for  the  royal  time?  (folio;  is).  They  are  (foL  it  is),  and  wants 
but  nomination  (Rieh,  III.  3.  4) ;  we  are  determined,  die  before 
yield    (B.   Fl.  I.    110);    we    shyidfl   be    wary    what    persecyiion 

.  we  raise  . .  .  how  spill  that  sea^oned  life  (Mi.)  /  sometime  I 
was  Ninusj  but  mm  aan  nothing  but  clay  (Taylor);  how  it  came 
ihither  I  kifiew  not  nor  could  in  the  lea^i  imagitie  (R.  Crus.),  / 
was  at  too  great  a  distashQei  .  .  ,  so  c(mld  qnly  satisjy  my  curio- 
sity  (F.  Joumey  21);  hcA»  th^  perform  tlie  law^s  decrees  aiidhow 
by  travel  understand  the  .language  (Ga.  13).  to  forget  it  quite  is 
not  yetposaible  nor  would.  he  proßtable  (C,  Fred.  1. 15); 

Umgekehrt  ateht  das.  Proaom.  p^reon.  p}eQjiA8tispb  bew  svb- 
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stantiv.  Öubjeefc  oft:  God  he  knows  (Henry  VI.^  1.  4);  your  hus- 
band  he  is  gone  (Rieh.  If .  2.  2,  T.  Andr.  3.  1,  Lear  2.  1,  Twelfth 
N.  I.  2,  Cymb.  1.  1,  Rieh.  III.  3.  1,  As  you  1.  4.  1,  AlFs  well  3. 
7);  the  nobles  they  are  fiedy  the  nobles  they  are  cold  (Richard  II. 
2.  ^;  my  secretary^  I  think,  he  has  sufficiently  instmcted  me 
(Malcontent);  at  Ictst  aboui  his  neck  this  nymph  she  leapt  (Gr. 
133),  Henry,  thurg  Oodes  fvlfome  King  .  .  serid  I  greting  (an. 
1258  bei  La.  I.  314,  Ps.  100.  1),  W.  North  Plutar^h:  what  Ro- 
man ts  he  alive  that  will  suffer,  now  Brutus^  when  he  was  (mt 
of  his  house,  he  did  so  frarne  his  c&iintenance ;  so  oft  bei  Holin- 
shed,  Mi:  Defence  527,"  J.  Andr.  93:  who  as  he  hoped . .  he  resol- 
ved;  Bur.  297:  and  Donald  he  was  mine;  Ch.  VI.  157:  Berymis 
at  hazard  many  a  nyght  he  wakid;  Hmnber  yt  is  pe  pridde  (R. 
o.  G.);  all  the  lond  it  smertith  (Occleve)  Sc.  Grandfather  I.  19, 
Hogg  Queens  W.  43,  D.  Bleak  H.  4.  84;  then  Aurora  that  is  ^o 
brighty  to  woful  hearts  she  casts  great  light  (Sc.  Songs.  17).  this 
boisterous  behaviour  as  it  meant  no  härm,  so  happily  it  effected 
none  (T.  Jones  1.  183).  Auch  als  Object  findet  sich  z.  B.  and  ther- 
fore  pray  I  Qod  both  day  and  night  an  irotts  rnan  God  send  hiirt 
litel  might  (Ch.  7'595) ;  yoUr  pavrves  1  nat  dyspraise  it  (Dodsley  I. 
58).  Weiter  entwickelt  wurde  aus  jener  Construction  die  alte  Form 
der  Balladen :  the  Perse  owt  of  Northombarlande  and  a  vowe  to 
God  made  he  (Chevychase). 

Pleonastisch  steht  das  Pronomen  auch  des  Ifachdrucks  wegen 
oft  wie  Edward  2.  342:  /  am  nmie  of  these  common  pedants,  I; 
Span,  tragedy  147  (184)  /  doubt  not  I;  Malcontent  31 :  /  am  asha- 
rried  to  speak  it;  he  cannof  ßai:tery  he  (Lear  2.  2);  s.  Henry  IV.* 
2.  4;'cf.  R.  R.  14:  you  ruffian  you*  Te:  we  have  had  enoughof 
acUon  and  of  motion  we. 

Für  das  deutsche  man  hat  die  engl.  Sprache  verschiedene  Aus- 
drncksweisen : 

1.  man:  ags.  l/edd  man  landfyrde  ut  (Chron.  Sax.) ;  man 
lcn€y>nx>t  (Wi.);  man  litüe  hnows  what  calamities  are  beyond  his 
patience  to  bear  (V.  o.  W.);  Spec.  195;  dafür  a  man  need  go  no 
further  (Si.) ;  a  man-  may  read  a  Sermon,  the  best  and  most  pas^ 
siona^e  thät  mam,  ever  preached  (Taylor.  T.  Jones  2.  138)  —  ne 
pa^i'  monn-  aenigne  snicendne  vyrm  gesihd  (Beda.  Chron.  Sax. 
1137).  —  Waelsce  men  me  heom  hated  (L.  1.  90);  me  knotoefi 
hem  in  eche  lond  bi  syzte,  whene  me  hem  sep  (R.  o.  G.  8  und  oft) 
Sachs  tHis.  engl.  Gramm.  !!>  7 
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ds  with  a  hole  kyde  me  my$th  sprede(W'B,.  I.  89,  id.  1. 16,  II,  12). 
—  whan  7)1  en  wenin  best  ta  have  acheved  (Ch.  oft);  ^tis  such  a 
jest  ihat  men  should  höh  behmd  ^em  (B.  FL  II.  399);  men  became 
tired  of  an  insipid  conformity  to  a  Standard  .  .  (Mao.  Ess.  I.  329) 
Spec.  195.  -'       '    • 

2.  thd  nu  Veras  ^uf raten  vide  nemnadh  (Ca.  1^.  16). 

3.  guma  (E.  Lex.  428). 

4.  SQ  peptll  him  highte  (Gh.- VI.  152);  n£ver  teil  me  what 
peoph  say  (J.  Andr.  291),   entstanden   aus  Constructionen  wie  tke 

'  peple  preseth  thiderward  ful  sone  (Ch.  2532) ;   what  maner  kyng 
the  pepil  shal  make  (Wi.);  pupil  was^reulzd  (id.);  a  people  thei-e 
.are^  no  doubt,   a  ceriain    large   number    of  supemv/aieraries  (D. 
Bleak  H.);  he  hnew  his  secrets  and  other  people's  (Th.  Pend.). 

5.  folk:  he  was  wamyd  how  the  folk  hadd&n  idrawe  (Wa. 
I.  160);  secular  folke  ben  more  appert  (Ch.  R.  4153);  sonaefolks 
rail  against  other  folks,  because  other  folks  have  what  some  foUcs 
wovM  be  glad  of  (J.  Andr.  291)  cf.  oM  the  world  knows  the  world 
of  trouble  the  world  is  etemaUy  occassioning  (Ir.  Knick.  175). 

6.'  one  8.  I.  233.  One  miist  hide  noth£ng  when  one  is  a^king 
advice  (Spec.  196);  one  shovM  do  .  .  (Si.  oft);  one  would  have 
thought  from  her  story  (Pend.);  one  is  bound  to  speak  the  truth 
cts  far  as  one  knows  it  (Van.  Fair  und  oft  bei  Th.) ; ,  Germaaiy 
was  rocking  dovm  towards  one  saw  not  what  (C.  Fred.);  one  can 
only  ßx  a  stray  one  here  and  there  (Th,  Snobs  239).  The  despair 
of  being^  aile  to  preserve  one^ s  char acter  untainted  (H.  Clinker 
1 16) ;  lying  upon  one's  back  is  not  a  favoroMe  position  for  dig- 
nity  (Brown) ;  though  one^s  servants  dQ  not  deny  one,  one  fnay 
expect  .  .  (J.  Andr.  99);  on^s  good  thoughts  grow  up  in  these 
sweet  words  (Pend.  3.  278).  Would  it  not  make  one  weep  (Oth. 
4.  2) ;  the  kuJCs  face  gave  one  pain  to  look  a^  (Th.) ;  you  would 
persuade  one  ov^  of  one^s  senses  (J.  Andr.  314);  it  m>ay  remind 
one  guite  as  much  of  those  bhody  jestivities  (Presc.  I.  204).  To 
Sit  in  one's  ovm  house  cüone  and  watching  all  the  men  uround 
your  rival  (Van.  Fair);  you  give  one  no  time  to  decide  upon  his 
game  (Le.);  ?io  one  in  the  world  hos  the  mam^chance  more  in 
her  head  than  myself  (Spec.  196);  oä  one  makes  his  bedy  so  he 
must  lie  in  it,  pop,  ähnlich:  if  a  body  can  do  a  bit  of  a  good 
tum  to  a  nabor  (Treddleh.). 

Während  der  Regel  nach  one  nur  angewandt  wird,  wo  der 
Sprechende  sich  mit  einschliessen  kann,   dient  7.   they  gerade  für 
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den  entgegengesetzten  Fall,  z.  B.  they  neW  shoutä  look  upon  his 
like  again  (Jr.);  doch  everybody  hcbs  tkings  at  times  wkich  they 
wotdd  like  to  ^säy  to  aome  one  person  alone  (B.  St.). 

&.  we  7nay  see  in  ihis  instarvce  the  strength  of  female  mo- 
desty  (Spee.  231);  we  entertain  grave  doubfs  if  we  that  is  the 
World  at  large ,  have  any  right  to  form  our  judgmenta  of  people 
frora  any  other  evidence  than  what  is  hefore  the  pxjibUc  (Le.);  fa- 
miliär: you  must  know\  clean  as  our  kitchen  is,  we  are  genteel 
(B.  St.).  -  Wie  one  auch  accusativ.  für  eine  Person  in  dieser  Be- 
ziehung- gebraucht  wurde,  so  nach  Art"  des  schon  im  §.  4  vom  Nu- 
merus besprochenen  Plurals  we,  doch  mit  verallgemeinerndem  Sinne: 
shall's  go  drink  (B.  Fl.  IL -365);  shaWs  go  to  ^M^^cr  (Malcontent 
52)  Timon  4  3,  Cymb.  4.  2,  Gr.  und  oft  sonst,  aus  us  entstanden 
und  nach  der  später  zu  besprechenden  Verwechslung  von  Nomin, 
und  Accus,  gebildet. 

9.  at,  last  you  descry  some  dark  objects  (Le.);  Iiere  you 
have  the  advantage  of  soUiude  without  iis  disadvantage  (T.  Jone« 
2:  138) ,  when  one  has  a  story  to  teil,  one  is  always  puzzled  which 
end  of  it  to  begin  at  You  have  a  whole  corps  of  people  to  in- 
toduce  that  you  know  and  your  reader  doesn!t  (B.  St.).  Dafür 
auch  but  if  thou  mightist  parfite  pece  diteine  (Gh.). 

10.  Das  Passiv  ist  ganz  gewöhnlich  in  diesem  Sinne,  wäh- 
rend das  französisch  so  gebräuchliche  Reflexiv  hier  nie  angewandt 
werden  kann:  pam  gemettum  väs  beboden ,.,  is  ßät  sägd  ßät  hi 
Qoman  fr  am  Ärmoricano  (Beda);  ere'  thus  was  sinn'd  and  jvdg'd 
on  earth  (Mi.  P.  L.  X.-230);  forthwith  on  all  sides  to  his  aid  was 
run  by  amgels  (id.  VI.  335);  was  cried  to  ship  go  every  wigM, 
ihen  was  bat  hie  that  hie  him  might  (Ch.  Dreame  1551).  /  have 
been  told,  it  has  been  said'^  neither  the  time  nor  place  of  his 
birth  are  kviown  wiih  certadnty  (Bob.);  sometimes  a  little  pond  of 
ram  water  is  met  with  (Le.);  auch  das  Activ  im  passiven  Sinne 
wie  fuL  often  it  is  al  netoe  to  begin  (Gh.). 

Die  Neger  brauchen  tcan  soema,  trawan-trawan  und  lüi  oder 
foe,  oder  sie  beziehen  sich  auf  eine  bestimmte  Person  mit  dem  pron. 

person, 

It  als  grammatisches  Subject  bezogen  auf  vorher  nicht  bestimmt 
angegebene  Personen  ist  schon  ags.  ganz  gewöhnlich  neben  dem 
Personal- Pronomen:  io  hit  eoni,  eom  ic  hity  thu  hit  eart;  seltner 
wird    es    ausgelassen:   ic   eom   (Marc.  XIV..  62)   wie  es   bei  den 
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unten  besprochenen  analogen  Constructionenti*^  is  eac  to  smeagenne 
(ags.  serjmo);  is  päi.land,  f>e  angulvs  ^Ä nemwec?  auch  oft  wegfallt. 
A. E.  noch:  lamhe  ihat  made  ihe  erüi  (bei  Turner);  Pees  to  youy 
I  am  (Wi.  Lucas  24.  36);  manye  do  recken  tliat  I  JoJidn  Bap- 
tyst  am  he  (Mir.  Plays  255);  dann  it  am  Ij  quod  she  (Gh.,  13144); 
wa^  it  I  tjohom  you  asked  (Bu.  Aram) ;  oh^  lYs  thou,  sayd  he  (P. 
,  42) ;  altho^  it  he  I  (id.)  ;  and  he  it  was  that  might  rightly  say 
(Sh.  L.  L.  4.  2),  is_  not  it  Äe?  (SmoUet,  Voltaire  18.  152),  it 
is  I  (R.  E.),  it  is  I  am  in  fault ^  it  is  (Th.  Pend.  3.  399),  this^ 
it  is  ly  hlt  is  that  thmi  (C.  Pred.  2.  332);  it  is  you  are  thrashed 
and  not  us  (Van.  Fair  3.  100),  so  pop.  by  heavens'tis  them  (Pick.) ^ 
it's  ?ne  .....  Ch.  4237  eigen:  I  is  thin  owen  clerk  (4237).  Auch 
neben  einem  nachfolgenden  Substantiv.  Subject:  itis  an  ancient  ma- 
riner (Col.),  it  was  a  shrewid  Company  (Ch.  VI.  139),  it^s  a 
good  child  (Go.  274);  is  it  he?  no!  it  is  a  dead  man!  it  is  the 
priest  Calenus  (Bu.  L.  D.  398) ,  dost  thou  hear  it  is  mine  anoien^ 
(Henry  IV.^  2.  4). 

Hier  steht  es  oft  pleonastisch  z.  B.  it  is  incredible  the  num- 
ber  of  leaimed  authors  I  have  consuUed  (Jr.) ;  ii  is  amqzing  the 
belief  they  have  in  one  another  (T.  Brown  3).  Bei  einem  Plural 
wurde  es  ags.  noch  nicht  gesetzt,  John.  21.  25  lautet  *ohne  hit: 
odhre  manega  thing  sint,  aber  (R.  o.  G.):  bope  it  were  quoynte 
men  and  of  vjoble  fame  und  selbst  ü  was  her  ßng&ra  which  gave 
the  pickles  their  peculiar  green  (V.  o.  W.  16),  «i  it  ovdy  ihe  Pie- 
bejans  who  will  rise?  (ßu.  Rienzi);  it  was  they  who  fiÜed  ihe  wvne 
(Bu.  L.  D.  266) ;  iis  only  women  who  get  together  (Van,  Pair  1. 
232),  it  is  only  the  gross  spirits  ihat  run  ihis  course  (L.  Rookh), 
^tis  only  the  blest  can  say  how  the  waters  of  heaven  outshine  theni 
all  (id.).  . 

It  dient  als  Subject  für  Impersonalia:  hit  oft  geUmpedy  hit  is 
avriteny  und  diese  Construction  wird  in  jrelativ.  Nebensätzen  yiel  an- 
gewandt wie  there  is  no  cou/ntry  in  Europe  which  it  is  $o  easy 
to  overrun  as  Spain  (Mac),  besonders  auch  zur  Umschreibung  wie 
c^est  que :  why  is  it  that  ye  have  left  the  ma«  ?  (Exod.  2.  20) ; 
by  them  it  is  I  oneane  (P.  40),  it  is  not  for  us  to  go  so  fine  (id. 
51);  at  the  back  o'  Mirry  land  town  Us  thair  we  twa  ^all  med 
(Altschott.);  by  ity  I  say,  it  is  that  we  live  (B.,  der  diese  Um- 
schreibung sehr  liebt),  hence  it  is  that  they  are  aiming  their  wea- 
pons  (tlu.),  tKat  this  was  it  which  had  damped  the  glory  of  lialia/n, 
wita  (Mi.)  y  it  is  precisely  over  this  part  of  iL  ihat  a  veil  of  mys- 
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tery  hangs  (Presc.) ,  which  it  is  you  ordy  wko  have  raised  in  hts 
\  mind  (War.  15^.  &  Th.  223),    there  it  was  that  I  faand  Galileo 
(Mi.),  it  is   where  . .  (C.  Fred.  2.  23)   etc.  .  .  neben  this  is  how 
they  reward  me  (0.  Fr.  4.  94). 

Die  im  Französichen  verpönte  Anwendung  des  Pron.,  auf  das 
sich  eine  abhängige  Infinitivconstruction  bezieht,  ist  e.  ganz  gewöhn-^ 
lieh:  lest  ye  it  take  in  tU  to  refuse  your  curtesy  (Ch.  YI.  124), 
and  I  it  hold  verttumse  .  .  to  have  very  knowlech  of  tkings  (id. 
131).  Das  im  Deutschen  zum -2.  Mal  gebrauchte  Pron.  „regnet  es? 
Es  thut's",  wird  E.,  gar  nicht  oder  durch  so  ausgedrückt:  my  lady 
is  uifikyinde  perde,  Alacky  why  is  she  so?  (P.  49),  auch:  He 
Said  he  wotdd  knock  his  guest^s  head  off  and  prepared  to  do  so 
(Th.  Pend.  3.  437). 

Für  it  tritt  auch  indifferent  gegen  das  genus  that  ein,  das  ags. 
auch  noch  bei  masc.  oder  femin.  Subject  neutral  bleibt  (Gri.  lY. 
276):  thafs  a  good  sovl  (D.  Bleak  H.)  neben  it  is  a  good  girl 
(T.  Jones  2.  258)  als  Aufforderung,  tha£s  a  good  girl  (Gro.  26), 
tha£s  a  good  one  (Van.  Fair  1.  300),  that's  my  good  son  (Sh.  ß. 
&  J.  2.  3) ;  that  must  he  you  (Henry  lY.*  2.  4) ;  tha£s  the  kind 
of  men  Mr.  Tvlkingharn  is  (D.  Bleak  H.  3.  268);  so  tha£s  why 
they  have  given  me  a  christening  (Bteak  H.  I.  73);  tha£s  what 
you  may  teil  her  (Van.  Fair  2.  144);  so  thafs  lady  Dedlocky  is 
it  ?  (Bleak  H.  I.  124).  Abier  auf  einen  schon  bestimmt  angedeute- 
ten Gregenstanti  bezüglich  muss  that  in  das  Pronomen  masc.  oder 
femin.  und  unter  Umstanden  in  den  Plural  verwandelt  werden ;  also 
he  is  a  good  felloWj  es  ist  ein- guter  Bursche;  she  is  my  sister; 
is  this  he?  ay y  this  is  he  (B.  J.  55);  these  anre  trifles;  these  be 
good  humours  (Henry  V:  3.  2);  tfiey  are  excellent  things  (Bu.  L. 
D.  260);  they  are^the  latter  only  which  will  ptU  you  in  possession 
qf  U  (T.  Jones  1.  211);  »ach  the  refined  enehantress  that  must  be 
this  hero^s  vanquisher  —  and  thou  art  she  (L.  Rookh);  there  are 
error s  iih  these  vxyrks;  but  they  are  et^rors  which  a  writer,  situa- 
ted  like  MachidveUi,  oould  scarcely  avoid  (Mac.  Ess.  I.  102).  .Oft 
göht  aber  das  bestimmte  Pron.  wieder  in  das  ]S"eutrum  über:  what's 
he  iheref  tdho?  this  in  ihe  starcked  beard?  it^s  the  dttUstiffknight 
(B.  J.  55). 

Endlich  kann  fvat  it  und  tha^t  auch  there  eintreten:  Ch.  10620 
sin^  ihe  gret  assege  of  Troy  was  theras  men  wondred  on  an  hors 
aisOf  wfe  toas  ther  swich^  a  unmdring  as  was  tho^  there  was  a 
man  in  the  land  of  Uz^   whose  name  was  Job  (Job,  I.  .l);-  there 
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toas  to  be  a  sah  (D.);  there^s  a  good  mother,  boy ,  that  blots  thy 
father  (John  2.  1);  there^s  a  merry  heari  (Henry  IV.*  5.  3);  ob- 
jectors  of  course  there  were  (Lewes  I.  1D7) ;  diso  there  bin  another 
piovs  reason  (By.  D.  J.  XIII.  26);  let  there  be  lighty  and  there 
was  light  (Genes.  I.  3).  Dies  entspricht  besonders  dem,  franz.  il 
y  a;  und  mit  wo;  ihere  was  no  help  for  it  (D.)  ther  n^is  no 
more  to  sain  (Ch.  10628) ;,  there  ts  no  strugglmg  with  necessity; 
there  is  no  saying  what  consequences  may  foUaw  (Mac.Ess.  I.  326 
cf.  pag.  75).  Es  steht  auch  für  that  in  Redensarten  wie  ther^s  a 
good  man  do  (Nicki.  2.  65),  wofür  selbst  allein:  A  good  wench 
(Oth.  3.  3).  Schlecht  wenn  auch  oft  gebraucht  ist  there  is  mit  lo- 
gischem Subject  im  Plural,  z.  B.  there  was  all  things  necessarie 
(Euph.  2);  there's  some  men  constanter  in  love  than  we  (Ramsay 
2.  226);  there* s  livers  out  of  Britain  (Cymb.  3.  4);  there' s  expen- 
ses  for  thee  (Twelfth  N.  3.  1.  Mach.  2.  3);  auch  there  comes  no 
swaggerers  here  (Henry  IV.*  2.  4) ;  besser  a  people  there  are^^  no 
dovbtj  a  certain  large  number  (Bleak  H.  I.  226). 

There  kann  auch  neben  einem  zweiten  there.  stehn:  for  ther^ 
in  is  ther  no  disport  ne  game  (Ch.  14797);  there  is  some  inven- 
tion  there  (Bu,  L.  D.  21) ;  what  thanks^  if  there  is  light  there  (Th^ 
Pend.  3.  96)  j  where  there  %s  a  wüly  there  is  a  way  (Bu.  What 
will..  2.68).  There  passed  here  an  accident  (Hume  I.  63);  here' s 
a  knoching  indeed  (Mach.  2.  3) ;  endlich  kann  es  ganz  ausfallen : 
wa>s  never  toidow  had  so  dear  a  loss  (Rieh.  III.  2.  2);  never  was 
waves  nor  wind  more  violent  (Pericles  4.  1). 

Thou  ist  ags.  noch  ganz  gewöhnlich  zur  Anrede  (Gri.  IV.  300 
etc.):  Ät^a*^  venst  fiu  .  .  ic  vat  ßät  ßu  geherdest  oft  reccan  (Boeth.); 
ohne  Unterschied  neben  you  bei  Ch.,  Wi.,  meist  in  der  Bibel;  dann 
rerdrängte  you  es  immer  mehr  in  der  Anrede,  wozu  wohl  die  schlecht-, 
klingende  Form  desimperfect  2.  p.  viel  beitnig;  doch  wird  es  XVI. 
XVII.  saec.  noch  viel  in  der  Vorrede  an  den  Leser  gebraucht  [in 
current  use  untily  perhaps,  near  the  commencement  of  the  17.  Cen- 
tury, though  it  was  getting  to  be  regarded  as  somewhat  disrespect- 
ful:  Fowler  Gram.  §.  220].,  John  Despauter  (latin  gram.  an.  1517) 
tadelt  die  voscitatores ;  doch  ist  jetzt  im  gewöhnlichen  Leben  thou 
fast  verdrängt.  Es  dient  noch  in  der  Anrede  an  Gott  [obwohl  B. 
J.  784  sagt :  the  second  person  plural  is  jor  reverence*^  sähe  to  one 
Singular  thing,  so  wird  doch  Sw.:  Preserve,  almighty  providence, 
ftist  what  you  gave  me,  competence  getadelt;  B.  Fl.  2.  400  beginnt 
ein  G^bet;  thou  angry  power .  .  und  geht  in  der  7,  Zeile  in  yov, 
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über];  so  im  Gebetbuche;  in  der  Sprache  des  AfFects:  Hamlet  J. 
2,  wo  die  Königin  ihn  thou  anredet,  er  sie  mit  jfou;  By.  D.  J.  16. 
13  oÄ  thaUy  of  aracutory  egotiam  the  iuism  —  dost  thou  dare  to 
(breaten  me  (Pelham  235) ;  daher  vielfach  in  der  Poesie  und  bei  den 
Quäkern:  Br.  305,  330. 8.  Spec.  276,  Guard.  116.  Briefe  von  solcheii; 
Mac.  I.  161  George  Fox  kcui  raised  a  tempest  of  derision  by  pro- 
clcmning  that  tt  was  a  violation  of  Christian  aincerity  -  to  designate 
a  simple  person  by  a  plural  pronoun,  Charaoteristisch  sind  auch 
folgende  Stellen:  At  Wolter  Maleigh's  trialyCoke,  when argument 
cmd  evidence  failed  him,  insulted  the  defendant  by  applying  to 
him  the  ter,m  thou,  AU  that  Lord  Cobham  did,  he  cried,  was  at 
thy  instigoMorij  thou  viper!  for  I  thou  thee,  thou  traitor!  —  Mil- 
ler of  Martsfield  ( Dodshy  Old  plays)  pri'thee  dorit  thee  and  thou 
me;  I  beUeve  I  am  as  good  a  man  oä  yourself,  —  Belch  in 
Twelfth  N.  räth  Sir  Andrew  (III.  2):  if  thou  thou' st  him  some^^: 
thricey  it  shodl  not  be  amiss.  —  Bei  C.  Fred.  3.  127:  not  calling  the^^y 
Petitioner  ,  Thou^  <zs  kind  pa£emity  might^  Kave  dictatedy  inßnitely  ^- 
less  by  the  polite  title  yThey^  -^  naming  all  subjects  jHe^  in  the 
style  of  a  gentleman  to  his  valet,  heisst  es  von  der  deutschen 
Weise.  Sehr  oft  gehen  die  2  Formen  in  einander  über:  fayr  wif 
go  wher  tJiee  leste;  take  your  disport  (Ch.  5900);  /  thank  you  of 
your  g&ntilnes,  that  thu  han  shewed  onto  me  (Mir.  Plays.  217); 
saye  thou  saw^me  not  with  yee  (Battle  of  Otterboume);  what  seyst 
zou  me?  (Wa.  L  20);  pa>ss  ye  atoay,  thou  inhaMtant  of  Saphir 
(Micah.  I.  11);  syry  welcome  ye  be  and  alle  that  comyn  be  with 
the  (Ipomydon);  y&a  are  a  slave  .  .  poisomng  where  thou  dost  suck 
(Inf.  Mar.  54);  your  long  coat,  priest/ protects  you;  thou  should*st 
feel  my  sword  eise  (Henry  8.  3. 2) ;  give  me  your  hand,  art  thou 
leamed?  (Sh.  As  you  1.  5.  1);  Galat.  6.  1;  J.  Faithful  354  Sher. 
382;  Q.  D.  260.  396;  Sent.  Journey  2.  3;  Go.  294:  aus  thm  im 
höchsten  Aflfect  zu  you\  J.  Lives  I.  143. 

You  (ags.  ye),  daher  die  Nebenform  y^  für  Nomin.  und  Vo- 
eativ,  besonders  bei  älteren  Dichtern  emphatisch:  S.  VI.  8.  1  Ye 
genüe  ladies  , .  be  well  aware  how  ye  the  satne  doe  use ;  Honest 
Whpre:  y'ar^  wrong;  id.  2.  482  ye  rogue  you;  d'ye  forsooth  (B. 
Fl.  2.  365);  do  you  use  to  compare  ways  a^id  manners,  ye  cox- 
comb  (Mi.  Defence) ;  ye  are  witnesses  (I.  Thessal.  2.  10) ;  welcome 

.    ye  be  (Wa.  1.  197).     Für  den  Accusativ  dient  nach  Gil.  Logen.  44 
nur  youy  aber  Br.  306:  ye  (ace.)   disaUowed  in  the  solemn  style ^ 

-    ncwhere  approved  by  our  grammaria'ixs^  nevertheless  common  when 
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no  empkems  falls  upon  the  word;  80  1  shall  now  have  ye.  (Mal* 
cont:  43);  now  I  come  iye  (B.  Fl.  2.  366);  ihank  ye  heartUy ; 
now  ye  ervy  I  must  teil  ye  so  (id.);  when  aÜ  iheäe  deUghts  vdVr 
vanish  aind  deUver  ye  (Mi.  P.  L.  IV.  367.  II.  734,  X.  820), 
Sh.  Dr.  oft;  kave  at  ye,  Doctor  (War.  Diary  I.  56);  gel  ye  g(ym 
neben  get  you  gone  (Lear- 1.  .4).  Seit  dem  XVI.  saec.  überwiegt 
you  in  allen  Formen  (Mommsen  Romeo  24)  und  kommt  fast  nur  nöcji 
in  feierlicher  Rede  vor  z.  B.  ye  Gods,  what  do  not  Attomeys  know 
(Van.  Fair). 

Diesem  Wechsel  analog  ist  der  zwischen  Nom.  xmA  Acoas.  bei 
den  andern  Personen  (cf.  Relativ;  Archiv  XVII.  393).  Sterne  VI. 
157:  what  can  be  the  reason,  that  all  the  liule  ohildrm  of  ^eat 
Britain  and  Ireland  unwersaüy  say  me  for  If  Th.  Pend.  3.85: 
Ma  and  me  just  went  to  walk  in  the  Temple  gardens ;  aJber  auch 

onat  sehr  oft  misbräuchlich.  ^ 

I.    Accus,   statt  Nomin.  1)  tt  is  not  me  you  are  in  loue  toäh 

Spec.  290) ;  impossible,  it  cant  be  me  (Swift) ;  the  more  miserable 
wretch  is  me  (T,  Jones  3.  137);  so  happy  as  me  (Bur.  297,  A,  & 
Cl.  2.  3) ;  Scotland  and  me^s  in  great  affliction  (Bur.  69.  Sc, 
Songs  52);  for  which  you  and  me  between  us  paid  the  purekase 
money  (Th.  Newcomes  1.  57.  65);  me  and  George  was  at  schooll 
(Van.  F.  1.  298);  now  me  wouid  bring  in  some  dainiynevx  thmg 
(B.  J.  631).  . 

2)  may  thy  wife  and  thee  live  long  togethfir  (Malcont.  42. 
All  fools  137.  D.  Knight  451);^'i?e^  better  thee  without  than  M 
within  (Mach.  3.  4,  Lear  1.  4,  Timon  4.  3),  dost  pre^nd  that 
thee  hast  never  got  a  bastard  (T.  Jones  1,  154,  UI.  175);  /  am 
toll  and  as  well  buik  as  thee  (Ramsay);  the  nutions  not  so  bleet 
as  thee  (Tho.Rule  Brittan.);  if  this  should  be  thee?  (TwelfthN.  2.5); 
ungewöhnliche  Attraction :  it  is  precisely  such  simple  birds  ets  thee 
that  tJiey  pounce  upon  (Ir.);  it  is  thee  I  fkar  (Henry  VI.*  4-  1). 
.  3)  damn^d  be  him  that  ßrst  cries,  hold,  enough  (Ma<pb.5.  7); 
the  lady  byheld  Ipomydone,  hym  semyd  wele  a  gentilmmie 
(Wa.  I.  197) ;  if  ever  I  saw  a  man  in  love,  thott  7nän  is  kirn, 
(Pend.  3.  87);  schwerlich  durch  Attraction  entstanden:  it  was  ^aot 
liim  he  sought  (Le.  0*D.  190);  it  could  not  .have  been  Mm  that 
I  insuked  (Mar.  P.  S.  15),  eher  v^hen  him  we  Servers  atpay  (Sh. 
A.  &  Cl.  3.  1,  Coriol.  5*  5,  Henry  VI.*  4.  7):  he  was  the  son  of 
the  Eev.  Dr.  West,  perhaps  him,  whq pufbli^hed Pmdar  (J.);  what' 
her  is  j^e«(Sh.  Airs  well2. 1);  you're  her  (D, Pick. 2. 383),  /  dovCt 
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hnow  %ow  ht$  mother  • —  her  who  wrote  comes  to  be  Rebecca  (Th 
Newc.  1.  246). 

4)  U8  s.  oben  pag.  99. 
.  5)  here    be    ihem    kave   been  amongst  soldiers  (B.  J.  26.  T. 
Audr.  5.  2);   thats"  tkem    (Le.  O'D.  86):    irisch  und  englisch  po- 
pulär; them's  cbs  rieh  aa  Crasis  (id.  8);  Chem  as  jplay  (Mar.  J.  F. 
83);  if  thevi  mere  we  (id.  P.  S.  115). 

IL    Nora,  statt  Accus.    1)  he  spied  Madgß  and  1  sit  tage 
ther  (P.  of  Wakefield  22),   Brdmworm  hos  been  with  my  cousin 
and  I  (B.  J-  27);  bettmen  you  and  I  (Moore  Fudge  I.  76,   B.  FL 
2,  354,  Merchant  3.  2) ;  this  life  hos  joys  for  you  and  I  (Bur.  7); 
let  you  and  I  cry  gutta  (T.  Brown  3) :  Go.  329. 

2)  J  have  not  one  friend  in  ihe  court  btit  tfiou  (B.Fl. 2. 401). 

3)  he  vshom^  I  hear  thy  trwm/pets  charge^  I  hold  no  Roman 
(Ma.  247)  8.  Mommsen  Bom^o  25  über  diese  bei  Ma.,  8h.,  auch 
S.  gewöhnliehe  Construction ;  hinting  to  ihem  a  story  ofafine 
woman  in  love  with  hirrty  and  he  with  her  (Grandison  2.  250,  E.. 
Crusoe  183);  /  have  seen  my  fathers  house  on  fire,  and  Iie  and 
my  brothers  lying  dead  (Q.  D.  229);  I  know  it  tobe  he  (D.Amer. 
16):  let  he  and  1  aay  good  night  together  (D.  Nick.  1.  417);  kno- 
weat  ihou  he  whom  thou  addressesü  (Bu.  Bienzi  37);  she  never 
sees  he  (Mar.  J.  F.  101);  for  well  1  toeen  unwelcome  he  whose 
glcmce  ia  fix*d  on  thoae  that  ßee  (By.  Giaour,  wenn  dies  nicht  El- 
lipse iat).  aTid  founde  two  othir  ladiea  ait  amd  ahe  vrithin  a  pa- 
vid  parhur  (Ch.  8.  135);  you  hcwe  aeen  tfaaaio  and  ahe  toge- 
ther (Oth.  4.  2,  As  you  1.  3.  2,  W.  T.  4.  3);  even  ahe  L  mean 
(Two.  Gentl.  2);  for  pj^  (Rieh.  III.  4.  4);  ahe'd  make  two  of  ahe' 
(Go.  356);  o^  tke  men  h'ked  ahe  (Mar.  J.  F.  99);  to  exhibit  him 
in  ihia  Ught  before  Kate^a  'eyea,  ahe  whoae  high  aenae  of  honor  ne- 
ver bropked  the  alighteat  a^ct  .  .  •  (Le.  O'D.  351). 

4)  did  you  never  aee  the  picture  of  we  three  (TwelfthN.2.3); 
to  poor  we  (Coriol.  5.  3) ;  he  haa  more  miniatera  than  we  (Cymb. 

Im  letzten  Falle  erfordert  der  Sinn  nothwendig  ua;  und  sonst 
steht  nach  than  der  Accus,  selbst  oft  statt  des  Nom.:  who  know'a 
whether  thia  man  ia  not  leaa  culpable  than  me  (R;ambler) ;  he  rnuat 
be  a  tviaer  man  tjian  me  (H.  Clinker  146);  Otw. ,  By.  D.  J.  II. 
136,  Smollet  Voltaire  9.  141;  than  whom  no  mortal  ao  magniß- 
cemt  (Sh.  L.  L.  3);  ebenso  falsch  nach  but:  there  are  none  bat  ua 
two  here.  (ßon,  10) ;  nobody  arrived  on  ahore  biU  him  (By.  D.  J. 
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2.  106);  whence  all  hut  htm  had  fled  (Hemans).  Andrerseits  ist 
falsch:  that  I  kiss  ought  but  he  (CymbeL  2.  3,  Span.  trag.  197); 
earth  Jiath  swallowed  all  my  hopes  hat  she  (Sh.  R.  &  J.  1.  2), 
I  have  not  one  friend  in  the  court  hut  thou  (B.  PI.  2.  401);  yet 
shal  ye  find  no  other  wight*  save  she  (Gr.  Gurtön  5.  2).  Die  fol- 
genden Fälle  aber,  obwohl  sie  von  einzelnen  Grammatikern  ange- 
griffen werden  (Br.  568),  sind  ohne  Tadel:  there  is  none  other  but 
he  (Mark.' XII.  32,  John  3.  13,  Po.  Odyss.  21.  272);  not  that  any 
man  hath  seen  the  fathery  save  he  which  is  of  God  (John  VI.  46, 
Matth.  19.  11);  few  can^  save  he  and  I  (Bj.  Werner).  Hier  ist 
save  wie  hut  Conjunction  und  das  Pron.  nicht  abhängig;  save  wird 
aber  auch  als  Präposit.  gebraucht :  and  all  desisted  save  kirn  aiorhe 
(Wordsworth) ,  und  nach  dieser  Analogie  sollten:  whtch  no  man 
Jcnoweth  samng  he  that  recewed » it  (Kevel.  .2.  17)  und  wähout  he 
heing  there  too  (Mar.  J.  F.  140)  den  Neon,  ändern. 

Der  Neger  braucht  joe  nur  in  vertraulicher  Rede  und  im  Ge- 
bet, sonst  setzt  er  in  der  Anrede  stets  den  Namen  des  Angerede- 
ten z.  B.  mi  papa  sa  tjari  mi  na  dorof 

Der  Relativsatz  hat  in  der  Regel  die  Person  des  Hauptsatzes 
ohne  Zusatz  des  Pronomens  our  father  which  art  in  heaven  (Ra- 
tes: who  is  in  heaven);  for  me  that  am  in  arrears  (Mont.  67); 
myself  that  am  Morgan  caUd  (Cymb.  3.  3);  1  am  no  orator  .  . 
but  a  bhmt  man  that  love  my  friend  (Caesar  3.  2,  Timon  I.  1); 
thou  art  he  7nakest  me  sigh  (B.  J.  53)  ;  /  hope  you  will  attribute 
that  to  me  who  have  detained  her  (D.  Bleak  H.);  it  is  Iwhomdke 
warriors  immortal  (Bu.  L.  D.  264);  what  art  thou  that  into  thie 
dismal  place  . .  thiAS  boldly  stepst?  (B.  Fl.  2.403),  one  that  wouldest 
be  a  hawd  (Lear 2. 2)  Anrede;  aber  hier  tritt  statt  oder  neben  der  2.  P. 
die  3.  vielfach  ein,  theils  wegen  des  Wohllauts  oder  auch  nach  der  schon 
oben  besprochenen  Neigungdes  gewöhnlichen  E.  zur  3:  P.  s.  Br.  332  etc. : 
0  motker  myn  that  cleaped  were  Argyue  (Ch.),  thou  who  didst  call 
the  furics  froin  the  abyss  and  round  Orestes  bade  them  hcvsl  (By. 
Harold  4.  132  cf.  83);  thou  didst  bend  and  called  it  God  (Shel.); 
thou  madeitno  conscience  to  destroy  a  ^nwcö  (John  IV.  2) ;  Lord, 
when  had  thou^  that  alle  hos,  Junger  or  thriste,  sen  thou  God  is? 
when  was  thou  nakyd?  when  was  we  led  the  helples  pas?  (Mir. 
PI.  191);  you  are  one  that  lives  not^hy  your  wits  (B,  J.  35). 

Wechsel  der  Person  ist  besonders  bei  Sh.  häufig:  Coriol.  I.  6. 
the  Itoman  gods  lead  their  successes .  .  that  both  our  powersm,ay 
give  you  thankful  sacu^fice}  Ajnos  Vf.  3.  4  ye  that  putfar  away 
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the  evH  day  .  •  .  ainä  streich  themselves  upon  their  coaches; 
Henry  VI,'  4.  6  you  are  the  ßrst  that  reara  your  hand;  Henry 
V.  3.  1  thei'e  ts  none  of  you  so  mean  and  base  that  hath  not 
noble, lustre  in  your  eyes;  cf.  id.  when  the  blast  of  war  blows  in 
our  ears,  then  imitate  the  actum  of  the  tiger. 

Die  2.  Person  dient  oft  apostrophirend  die  Lebhaftigkeit  zu  er- 
höhen, besonders  in  der  Poesie:  farewel  frendshipe  (Oh." Melib.) ; 
if  thou  be  poure  farewel  thy  reverence  (Ch.  4536);  now  fair  Cu- 
stancCy  ahnighty  Ood  thee  gide  (Ch.  4665) ;  ^roy  that  art  now 
nought  but  ati  idle  name  . .  (S.  3.  9.  33)  .  .  .  sogar  oh  thou  my- 
seif!  abroad  our  counsels  roam  (Young,  Love  of  Farne  2.  271); 
Ain't  you  shamed  ob  yourself,  nigger  sagt  bei  Poe  ein  Neger  zu 
sich  selbst;  thus  am  I  doubly  arnCd  .  .  .  hat  thou  shaU  flourish 
in  immortal  youth  (Cato  5.  1),  doch  ist  die  erßte  Person  «ur  Selbst- 
anrede gewöhnlicher  (Archivx  XIV.  411).  Sonst  hat  you  eine  all- 
gemeinere Anwendung,  nicht  blos  auf  eine  Person  bezüglich:  what 
advantages  it  gives  one  over  simple  honest  men  to  assume  a  cha- 
racter  that  is  not  your  oum  (Lewes  I.  339);  thence  comes  your 
proverb  (B.  J.  378);  your  Petrarch  is  inore  passionate  (id.  189 
cf.  707.  322.  350) ;  your  drums  are  the  blusterers  in  conversatwn 
(Tatler  153):  Your  worm  is  yoiir  only  emperor  (Haml.  4.  3):  he 
would  lie  you  often  three  hours  (B.  J.  189).  [Here  you  are,  Sir 
(Pick.  1.  7)  ist  wohl  Ellipse  statt  served  und  nicht  statt  here  I 
ani]» 

Kommen  mehrere  Personen  zusammen,  so  gilt  Br.  Regeha 
modest  Speaker  usuaUy  gives  to  others  the  precedence  and  mentions 
himself  last:  thee  and  I  are  to  part  (Spec.) ;  my  aunt  and  I  fol" 
lowing  him,  we  drove  home  (H.  Clinker  152);  your  meyne  and  ye 
and  ly  to  my  house  shall  we  go  (Ch.  VI.  195).  but  he  nor  I  feel 
more  (Toung  3.  35);  Christ  that  dyed  for  yow  and  me  (P.  8.) 
[Beattie  151 :  you  and  /,  nicht  wie  im  Latein  ego  et  tti].  Aber 
es  wird  oft  dagegen  gefehlt,  besonders  in  speaMng  of  himself  and 
his  dependantSy  in  acJcnowledging  a  fault:  I  shall  be  destroyed, 
I  and  my  house  (Genes.  34.  30) ;  and  we  dreatiied  a  dream  in 
one  nighty  I  and  he  (id.  41.  11);  then  1  and  you  and  all  of  us 
feil  down  (Caesar) ;  am  I  or  he  your  duJee  (B.  Fl.  2.  398) ;  Trusty 
did  not  do  it;  I  and  Robert  did  it  (Edgeworth).  Das  Prädica^ 
richtet  sich  in  der  Person  nach  dem  zunächststehenden  Subjecte:  / 
or  thou  art  to  blame;  thou  or  T  am  in  fauLt\  thou  and  thy  house 
shaU  rue  ü  (Henry  VI.*);    both  death  and  I  am  foumd  etemal 
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(Mi.  F.  L.  X.  66).  Fasst  maa  dfe  Sabjecte  zusammen,  so  kann 
auch  der  Plural  stebn,  doch  ist  bei  dem  Mangel  der  Flfexian  oft 
die  Unterscheidung  schwer  möglich. 


Impersonalia, 

Harris,  Hermes  175  sagt  zwar  in  einer  von  Br.  885  beiiallig 
oitirten  Stelle:  the  doctrme  af  impersonal  verbs  has  been  justly 
rejected  by  the  best  gram^marians,  both  anctent  and  modern;  doch 
können  .uns  seine  angeführten  Gründe  nicht  hindern,  nach  Gri.  IV. 
227,  der  auch  hier  entschieden  richtiger  zu  Werke  gegangen,  die 
impersonal  verbs,  von  denen  freilich  manche  jetzt  obsolet  geworden 
sind  und  deren  Anwendung  an  Terrain  verloren  hat,  in  einem  be- 
sondem  Capitel  zu  besprechen.  Sie  werden  I. .  gebraucht  zur  Be- 
zeichnung der  Naturereignisse,  1)  Tageszeilken:  hü  dagadhy 
it  davms\  er  that  tt  daw  (Ch.  4247),  ere  it  were^  daye  (Ch.  X. 
31);  it  ginne  in  the  east  to  dawe  (Lydgate)  [aber  Ch.  X..2y  there 
dawith  me  no  daie  cf.  5935;  domne  from  heoyn  adavüith  al  our 
sormoe  (Wa.  2.  275);  /  shaü  neer  dawn  day  more  sagt  Urania 
(B.  Fl.  2.  402)];  gettmröe  leohtj  let  there  be  light  and  there  was 
light,  jetzt  meist  umschrieben,  mit  get  etc.  cf.  Mi.  P.  L.  V.  1.  Ir. 
Xnick.  50.  —  hit  aefnadhy  it  draweth  to  night  (Lydgate,  Wi.  Luk.), 
it  rieghet  nere  the  nyght  (Ywain) ;  [dafür  auch  the  night  gan  darhe 
the  day  (Sackville),  the  sunne  drccwith  weste  (Ch.  X.  47.  29), 
darJbness  now  rose  (Mi.  P.  B..  IV.)]  HU  wes  an  anme  haelze 
daeie  (L.),.  it  strikes  a  quarter  past  ßve  (D.  Bleak  H.  3.  295),  - 
ii  was  passed  almost  midnigkt  hour  (Lydg.  D.  Bledk  H.  I.  109) 
neben  the  qIocIc  had  gone  eleven  (Aram  36,  Southey  78). 

2)  Jahreszeitek:  Bie  dem  ags.  analogen  Verba,  von  sümmer 
und  winter  abgeleitet  (s.  E.  Lex.  125.  650,  deutsch  ez  sumeret ,  .) 
kommen  e.  nur  noch  in  anderem  Sinne  vor:  Isaiah  18.  6:  the  fowls^ 
shatt  summer  upon  them,  and  alt  the  beasts  of  the  eaffh  shali 
loirUer  upon  them ;  statt  ihrer  Umschreibungen :  it  is  may  (Gh.  R.) ;  ^ 
tahan  come  wa^  the  7noneth  of  maie  (Gower);  tufyes  is-  sofner  m 
th^  hnde  amd  never'  more  wynter  ne  chalen  (Wai  II.  15);  surner 
is  icumeri  in  (Wa.  I.  30),  lenten  zV  come  (id.  29),  white  sumftter 
days  do  last  (Periol.  4.  2). 
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3)  Wetter:  sva  ava  hit  Avie  and  smve  and 8tyrme(hQdidk.^m, 
516. 17);  hitsnivdh;  it  snows]  it  STtewed  in  Ms  lious  ofmete  and 
drinke  (Ch.  347),  it  freezesy  it  thaws.  hü  rinöe  (Genes.  7.  12); 
hit  rinde  svefl  a/nd  fyr  (Luk.  17,  29);  it  cannot  rain  but  it  pours 
(Sw.  V.);  hü  hagolaö  (Or.  3.  5);  hit  thunradh;  it  thunders  and 
Ughtens  (B.  J.);  daneben  thar  come  ^tormes  of  hayl  and  rayn 
(Ywain);  thar  wsx  wind  and  thonory  rayn  and  hayh  (Ywain); 
the  thoner  fa^t  gern  er  ach  (id.)  und  ^ie' Jupiter  tonat  bei  Parker 
Psalms:  the  Lorde  thundred  s.  Ps,  29.  3  the  Ood  of  Glory  thun- 
dereth  (cf.  Genes^  19.  24:  the  Lord  rained  upon  Sodom,  Ps*  XI. 
6:  he  rinde  ofer  synfuUan,  Zavg  vei,)  —  so  blew  it  with  slete  and 
nayne  (Ywain),  ü  blew  a  siorm  (Crusoe  154);  bleovun  vindae 
(Matth.  7.  25),  fia  väs  micel  yst  vindes  gevorden  (id.  4.  37);  then 
it  IvMed  a^ain  o/ad  after  a  time  grew  huder  (Le.).  And  it  bvih 
bles  and  seethes  and.  it  kiases  and  roars  (Bu.  Schiller) ;  Sh.  W.  T. 
3.  .3  how  it  chafesy  how  it  rages,  how  it  taJces  up  the  shore. 

II.  Begriffe  für  Empfindungen  äusserer  Einflüsse, 
meist  e.  nicht  Imp.>  obwohl  in  den  deutschen  Dialecten,  auch  ags. 
1)  me  thyrst;  sva  hvam  sva  pyrste  cmne  to  me.  ags.;  so  thurs^ 
ted  him  (Ch.  14045) ;  aber  fiu  fie  Pyrstende  va£re  (Or.) ;  7iiy  busie 
gkost  that  thurstith  ahoaie  newe  (Ch.  Leg.);  who  thirsted  for  his 
vengeance  (Le.);  cf^  die  schwierigen  Formen:  bothe  afyngred  and 
afurst  (P.,P.)  nebst  Wartons  Note  IL  79.  2)  me  hyngradh 
him  hungrede  (Hayelok  654);  aber  blessid  be  thei  that  hungren 
and  thirsteri  (Wi.  Matth.  5);  they  are  never  curst  but  when  ihey 
are  hungry  (Sh.  W.  T.  3.  3) ;  now  I  feel  I  hunger  (Mi.  P.  R.).^ 
3)  it  freezesy  hit  fremaÖ\  aber  /  burne  and  frese  (Wyat),  the 
Cofjkstahle  gan  abo^  lus  herte  cold  (Ch.  5299).  4)  I  am  sleepy 
mich  schläfert  etc.  5)  what  thing  might  him  aile  (Ch.  3424); 
what  eyled  deth  (Occlevo;  fraglich);  aber  what  she  dtd  aile  (S.3. 
2.  27);  whatailyou?  (B,  J.),  what  ailest  thou  man?  (Sh.  W.T.3.3, 
All's  well 2.  ^.  he  shaU.  .  smertin  that  that  he  hath  doe  (Ch. 
R.  7060);  my  eyes  ached  all  the  next  day  (Bu)  nicht  imp. 

III.  Ereigniss:  it  may  be  thou  art  entered  (Taylor):  äö 
as  may  be  (All  fools  163):  can  it  be  that  .  .  (Troit.  2.  2);  yt 
chaunsed  that  there  cam  a  certayne  preste  (Tyndale  s.  p.  70, 
Sh.  M.  f.  M,  I.  3) ;  it  was  not  so  toith  the  matter  of  Stair  (Mac. 
8.  42) ;  it  80  chanced  that  I  took  a  prize  (Le.) ;  so  it  came  to 
pass  (Bible.  Jr.);  herto  it  comes  (Gorboduc);  how  comes  it  then 
that  thou  art  caWd  a  kingf  (Sh.);  therefore  comes  it  we  arewise 
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(Te.).  it,  creptout  that  a  tot  6f  the  faga  töere  in  teague  (T. 
Brown  149).  so' fü  it . .  (Ch.  X.  48) ;  mnjo  it  feil  out;  if  so  fallin 
that  I  b4  oftin  wiih  hem  (Ch.  R.  6306) ;  the  like  faUeth  out  (Hoo- 
ker) ;  fair  fall  the  bones  that  took  the  pains  for  me  (John  I.  1) 
—  ther  feil  a  wondyr  cos  (Wa.  2.  306).  til  on  a  time  b  ife  l 
there  such  a  caas  (Ch.  X.  48);  not  one  myr  other  haih  him  be- 
falne  (S.  2.  8.  24);  mischief  that  befaUs  us  (Ju.);  aber  er  that 
daies  eighte  were  pa^sed ..  -  befill  that  January^  hath  caught  so 
gret  a  will  (Ch.  10007.  R.  o.  Gr.  556);  fair  Äe/aÄ  yöw  (Rieh.  3.3.5. 
M.  f.  M.  I.*  1).  He  wa^  vrroth  that  hit  so  ferde  (Wa.  2.  306); 
it  fareth  with  mefids  opinions  .  .  (Hooker.  T.  Jones) ;  aber  how  fa- 
res  thy  faire  doughter  (Ch.  4021) ;  how  fares  my  brother  (Henry 
VI.'  2.  1).  upon  the  way  him  fort  uned  to  meete  . .  (S.  2.  1.  5) 
but  if  it  fortune  that  any  man  fall  to  disputation-  (Ship  of  fools) 
how  fortunes  that  he  came  not?  (Edward  2.  Sh.);  bei  Ch.  419 
2379  trans.  it  goeth  by  destinye  to  hange  or  wed  (Wa.  3.  129) 
how  goes  the  world  (Coriol.  I.  10.  Caesar  5.  5.  Sent.  Jourüey  2 
105);  comment  ga  va?;  hoo  gangs  things  (Yorksh.);  conseqaently 
here  goes  (D.  Sketches  141).  if  that  thee  hap  to  comh  into  our 
shire^  (Ch.  6983.  Leg,  78),  neben  if  thoü  have  happ  tresore  to  win 
(Wa.  3.  92);  it  happened  .  .  (Sh.).  As  much  as  in  them  lieth 
(Hooker);  if  it  lang  had  last  (Wa.  3.  107).  so  shope  it  that 
him  fill  that  day  a  tene  in  love  .  .  (Ch.  8.  134).  it  stani  not  so 
with  we  (Ch.  13044) ;  it  stode  so  that  ylke  time  no  wight  counsai- 
lid  him  (id.,  S.) :  to  be  hing  Stands  not  within  the  prospect  of  be- 
lief (Mach.  1.  3);  alasl  and  Stands  it  so!  (Col.  Piccol.  1.  5).  hvät 
him  tide  (E.  Lex.  535) ;  this  longe  night  ther  tldes  me  no  reste 
(Ch.  4173,  Tro.  I.  908.  R.  o.G.  418).  betiäe  what  so  betide  ^Gh, 
13803);  meist  mit  sachlichem  Subject:  what  great  misfortune  hath 
betidd  this  knightf  (S.  2.  8.  24.  Wa.2.  41),  selbst  howsoever^  they 
beiyde  (Wa.  3.  92);  bei  By.  noch  rein  impers.  mit  whatever. 

Ekel,  Unwille:  me  apryt  (Alf.  gr.  33),  ne  sceal  fiäs  apre- 
otan  hegn  modigne  (Cod.  Exon.);  ibs  vlatad  (^xnsxQV,  21.  5)  und 
me  egled=taedet  (E.  Lex.  4) ;  it  spited,  fair  Venus  heart  to  see  . . 
(Ma.  202);  sonst  meist  persönlich:  to  be  lothe  (Ch.  3393),  to 
loathe  (Sh.). 

Kitzel:  it  tikeleth  me  about  myn  herte  rote  (Ch.  6053),  ü 
doth  myn  herte  böte  (Ch.  6054);  so  priketh  it  in  my  aide  (Ch. 
7176);  persönlich  (Sh.  R.  &  J.  1.  4). 
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Freude:  it  joya  me  (Nashe.  Grr.  B.  Fl.  2.  32);  it  were  my 
joy  (Gh.)  aber  joye  ye  and  he  ye  glade  (Wi.  Mafcth.  5);  wJioso 
joyes  such  kmd  of  life  to  hold  (Wyat.  Sh.);  whichinore  glads 
me  (B.  J.  Catil.);  it  amused  Pandolfo  to  see  (Bu.);  nothing  de- 
l  ig  h  tß  me  more ;  aber  Jumus  delights  to  marigle  carcaaes  (Letters). 

Aer^er:  lest  hire  gremede  (Wa.  L  28)  neben  before  ich 
habbe  grome  (L.  I.  159);  it  irheth  straght  (Wyat.);  it  irJcs  his 
heart  he  cannot  be  reveng^d  (Henry  VI.*  1.  4);  not  greveth  me 
at  al  though  that  my  doughter  be  slain  (Ch.  8524) ;  God  wote  ful 
oft  it  greved  hath  my  mynde  (y^ydiX,  Ma.) ;  grieves  me  for  ihe 
death  of  Claudio  (8h.  M.  f.  M.  2.  1).  —  if  it  mote  thee  so  ag- 
grate '(8.  2.  12.  85). 

Reue:  it  repenteth  me  (Mir.  Plays  230,  Gr.);  Ch.  XII.  55: 
to  love  him  best  shal  me  nevir  repent  und  id.  56  to  love  him,  best 
shal  I  never  repent]  let  it  repent  thee  (Ps.  90.  15.  Genes.  6.  6) 
neben  if  that  thou  repent  thee  (Ch.  "R.  7582),  I  do  repent  me  (^h.) 
und  jetzt  persönlich  ohne  refl.  füll  sore  it  rewyth  me  (P.  Wa.  1. 
31).  me  ne  reckith  of  no  vice  (Ch.  E,.  7239  cf.  5635;  bei  Sh. 
öfter  pers.;  of  light  or  loneliness  it  recTcs  menot  (Mi.  Comus). 

Schaam:  morugne  mon  sceamadh;'  to  asJcen  helpe  thee  sha- 
meth  (Ch.  4521);  if  it  do^not  shame  me  (B.  Fl.  1.  545).  I shame 
to  confess  (Le),  I  am  a^hamed;  neither  do  1  think  it  shame  to 
covenant  whit  my  reader  (Mi.)  sind  neuere  Phrasen  für  das  obso- 
lete imp.    .  - 

Furcht:  the  less  me  dr^adeth  thee  (P.)  neben  of  curaing 
ought  eche  giUy  man  him  drede  ^Ch.  662);  wie  wa^  affraied 
to  sene  (Ch.  C.  o.  L.  1321);  it  agasteth  tne  (Ch.  Dido  248);  .^l5 
fear  es   me  muckil  (Hogg  40),  one  thinge  yet  m^  ferith  (Ch.). 

Erbarmen:  even  to  think  thereof  itirdy  pities  me  (S.  4.  11. 
1),  sonst  pers. 

Lust;  hit  Uc6de  Herode  (MattL  14.  6);  whan  it  likid  her  io 
gon  to  reste  (Ch.  Troil. ;  Womanhater  1.  3,  Sh.;  auch  mit  sächli- 
chem Subject  such  an  answer  as  may  Uke  me  (Euph.  Mi.);  tke 
offer  likes  not  (Henry  V.  3.  Ivanfiöe  163);  it  likes  me  tvorse  and 
worse  (Mad  world);  when  her  Uke  she  may  it  rede  (Ch,),  it  has 
liked  him  to  sende  (More).  it^  dislikes  me  (Oth.  2.  3) ;  what  the 
misUketh  (Ch.  X.  74).  «lö  long  et h  her  sonre  to,  see  (P.).  to  the 
copie  if  him  talent  toke  (Ch.  R.  7114)  nach  dem  franz.:  il  me 
prend  talent .  .  as  wold  to  Ood  (Ch.  VI.  125)  neben  Ood  wolde. 


it  yearnß  me  not  i'f  men  my  garmenta  wear  (Henry  V.  4.  3);  it 
wovld  yearn  yov/r  heart  to  see  it  (Sil.  M.  W.  3.  5);^bei  Ch.  pers. 
Mm  luste  to  ride  so  (Ch.  102);  he  doth  what'  hym  lust  (Mir. 
Plays  229)  [Rieh.  3.  5.  3  where  Ms  eye  lusted  to  make  -a  prey  • 

Wyat:  when  lust  doth  most  thee  please;  Gh.  VI.  132  a^  their  lus- 
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iis.  lay']'^  l>ät  Mne  pa  nanes  thinges  ne  lyste  (Boeth.  35.  6);  swiche 
Charge  he  gave  as  hem  list  on  hem  lay  Ch.  8069) ;  to  slejpm  well 
her  teste  (Ch.  Troil.  13214).  WTuUever  you  pleases  (Mir.  Plays); 
sith  it  thee  pleseih  (Ch.) ;  every  thing  that  them  rmght  plese  (Ch. 
XI.  10) ;  jetzt  mehr  pers.  the  first  Lord  may  be  as  thoughtless  as 
he  pleases  (Ir.) ;  to  be  pleased. 

Genügen,  müssen:  Mt  ne  mag  to  nahte  (Matth.  5.  13) 
=  valet.  nedeth  no  mo  io  speke  of  ^lf  (Ch.  7679);  it  ^needes  me 
not  to  layne  (P.);  **^  *'•*  nede  that  alle  thingis  ben  fulfiUed  (Wi.); 
if  there  be  need  on*t  (Derbyshire).  two  eyes  Mm  needeth  (S.  3.  9, 
31);  aerist  girises  to  bodanne  godspell  (Mark  XIII.  10);  toyouthe 
me  owith  to  be  obsequioibs  (Ch.  E/Cmedy  17),  wel  ought  us  werhe 
(Ch.  15182.  12446.  YI.  114);  it  ne  o'hte  no^t  be  thy  dede  (Wa.L 
14).     let  it  suffice  (GruUiver), 

Geziemen  und  ähnl.:  gidafenadJi  =  decet.  unto  swiche  a 
worthy  man  accordeth  nonght .  .  (Ch.  243);  how  ill  agrees  it 
with  your  gravity  (8h.  60.  E.  2.  2);  it  apperteineth  not  to  a 
wise  man  to  mähen  swiche  a  sorwe  (Ch.;  B.  J.)  ef.  thoiigh  it  to 
me  pertene  (K,  James.  Quair  3.  34).  would  it  (Zpply  well  to  the 
vehemency  of  your  affection  (8h.  M.  W.  2.  2).  becomes  it  thee 
to  taunt  his  valiant  age?  (Henry  VI.*};  it  would  have  become  us 
to  have  deliver^d  Dtmtanoir  (Southey).  that  Mm  byhoved  pass 
by  (Ywain,  Wi.,  Gorboduc  1.  2,  Mir.  Plays  175);  behoves  it  v^s  to 
labour  for  the  TValmf  (Henry  VI.^  1.  1);  it  behooved  us  to  make 
exertion.  (Poe.);  alber  a  servant  of  Ood  behoveth  not  to  chide  (Ch. 
V.  171).  hvat  belimped  to  ße^  hvylcere  maegde  ic  si?  (ags. 
Sermon):  so  limpan,  alimpan^  misUmpun  imp.;  Mt gelamp  päthine 
maette  (Genes.  37.  5);  pa  ilomp  Mt  in  ane  time  (L.  I.  164  s.  Gri. 
IV.  236).  it  belongs  .  .  to  me  langis  the  eure  (K.  James  Quair 
3.  33)  lind  id.  38  unto  me  belangith  .  .  .  ivery  thing  *at  belangs 
to  an  husbandman  (Yorksh.).  it  does  not  beseeme  a  prxmd  har- 
per  (P.);  to  rebuke  age  besemeth  the  not  (Ch.  8.  Epithal.);  dafür 
auch  nach  dein  ags.  thearfianh^i  Ch.  4318.  5918.6947:  Mm  thar 
not  winnen  wel  that  evil  doth;  »c.  me  thartk.  birde  (Havelock 
2760)  =  it  behoved.    wMch  chargeth  not  to  say  (Ch.  Troit.  3. 
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1582);  it  charges  \me  in  m(mners  the  rather  to  expreas  myself 
(Sh.  Twelfth  N.  2.  1).  no  suche  tdell  games  it  ne  com  es  the  to 
loorche  (Wa.  I.  14);  as  it  cometh  to  her  Uking  (Ch.  R.  6346). 
it  comported  with  his  character  (Jr.).  me  it  most  concerns 
(Mi.  P.  B.);  in  every  matir  whiche  that  him  concemeth  (Ch.  8h.). 
does  it  to  Che^s  charms  cawciwce  (Ga.);  it  condtices  much  to  our 
content  (Taylor.  B.  J.  742),  aon^t  the  reasons  do  more  conduce  to 
the  hot  passion  (Sh.  Troil.  2.  2).  kirn  deinith  not  to  tßreke  him, 
an  aflie  (Ch.  X.  41,  14140,  14276).  it  falleth  no'5t  to  thee 
with  Songe  children  to  pleye  (Wa.  I.  14).  it  fits  that  yc/ath 
shauld  be  riched  \with  such  flowera  (Gr.,  8h.  Mnch.A.  I.  3);  Mi. 
S-  A. :  it  Jus  not;  humble  and  raeek  befitteih  men  of  years  (id.); 
it  shall  ,beßt  you  (B.  Fl.  I.  129).  it  followeth  not  that  they 
shoiUd  lede  a  wickid  life  (Ch.  K.  6230)j;  does  it  foUow  that  they 
did  so  by  my  direction?  (Q.  D.).  it  goes  against  his  nature 
(Col.  Piccol.  1.  4).  it  lies  not  in  man's  will  what  he  shaü  say 
(Mi.);  OÄ  far  as  in  me  Ues  (Le.).  it  matter s  not  (B.  J.  Catil.); 
whether  by  myself  or  another  it  mattered  not  (Le.  Bu.  V.  o.  W. 
26);  it  did  not  matter  a  straw  (T.  Brown  46.).  it  relates 
to  JRome  (Bu.).  7ne  riseö  (Proverb.  19),  ariseö  =  decet  ags. 
evü  it  Sit  to  assay  a  wif  (Ch.  8336,  10189,  13093);  it  syt  a 
kynge  wel  to  be  chast  (Gower.  Conf.  168).  as  fer  as  souneth 
into  honestee  (Ch.  13973.  10831).  it  suits  me;  the  actum  which 
smted  each  (Q.  B.) 

Helfen,  Frommen  etc.:  to  set  upon  them  what  advanta- 
ged  best  (ML  8.  A.).  ful  short  it  skull  availe  (Ch.  VI.  157); 
it  Utile  'vails  sage  reason  to  reply  (Gr.);  daneben  of  what  avail 
is  it  nmof  (Le.  of.  pag.  7).  it  may  not  avance  (Ch.  246).  ü 
alters  nothmg  (Le,).  ßam  yfelan  men  ne  becymO  to  nanum 
gode.(2L^.  sermo).  him  booteth  not  resist  (8.  L  3.  20;  2.  3.  3), 
it  boots  not  ask  (8pan.  trag.);  ne  swffisomt  to  böte  hir  necessitee 
((jh)\  what  booteth  plea,sures  (Gr.  132);  it  will  boote  you  little  to 
know  (Euph.  34);  what  boots  it  with  incessant  care  to  tend  the 
shepherds  trade  (Mi.  Lycidas);  sonst  njo  boot  by  tears  is  had  (Gr. 
137);  o  Troy^  there  is  no  boot  bvi  bale  (8aokville);  auch  persön- 
lich if  love  heul  booted  care  or  cost  (8urrey).  it  comforts  me 
in  this  one  tkoughtto  dwell{Te,  Sh.).  whcU  halt  it  to  teile  longo? 
(Wa.  I,  53);  what  hau  it  long  tale  (ß.  o.  G.).  it  helpith  no 
more  aftir  hym  to  call  (Ch.  XIL  60) ;  this  helps  thee  not  (B.  Fl. 

Sad\4^  Moiss,  engl,  Gramm*  iL  ^ 
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639).  it  holda  true  (Le).  it  miatr^th  not  to  teü  (S.  3.  7.  51). 
ihese  for  whom  it  maheth  ikat  tkerewere  no  God(Bdi„);  verschie- 
den my  body  to  chthe  it  mdkitk  no  force  (Ch.  XII.  69).  it  pro- 
fits  not  me  to  have  any  man  fewce  (B.  J.  742);  it  little  profits 
(Te.).  it  wovld  serve-me  nothing  (Q.  D.)  cf.  gpie  sert  de  se  fiat- 
terf  (Racine);  toiU  it  serve  for  any  model  to  bmlt  misckief  onf 
(Sh.  Much.  A.  1.  3);  aber  time  serves  not  now  (Mi.),  it  skilleth 
not  wheiher  I  be  hin  to  any  man  Uving  (Henry  VT.*,  Gamester 
.  36,  A.  &  Cl.  5.  4  Lily,  B.  K.  I.  114);  what  ahiUethl  (Gr. C.Fred. 
1.  240).  it  nothing  steads  tis  to  chMe  him  (Sh.  All's  well  3.  7). 
in  wha^  I  thought  would  have  succeeded  best  (Mi.  S.  A.)  neben 
this  bussiness  hos  succeeded  well  (B.  J.).  that  wovit  take  with 
me  und  that  waitit  do.     to  gode  mote  it  y turne  (Ch.  8.  135). 

Angehn,  Betreffen,  Kümmern,  my  lifelong  vnUit  anger 
me  to  thinh  (Col.  Piccol.  1.  2).  it  concernsy  liie  first  be  aper- 
fect  busin£ss  (B-  J.  358);  it  concems  me  (Sh.  M.  f.  M.  L  1).  ü 
dulleth  me  to  rime  (Ch.  16561.  16640).  it  fainta  me  to  think 
what  follows  (Henry  8,  2.  3),  sonst  to  svmJce  and  travail  he  not 
faineth  (Ch.  R.  5685).  it  imported  me  to  know  (Grandison,  Sh., 
By.).  it  lies  with  thoae  .  .  to  ahow  .  .  (T.  Brown  XVI.).  for  it 
paineth  me  (Bu.  Schiller),  it  torturea  me  to  think  on  them 
(B.  J.  362).  if  that  it  touch  hir  Ummes  (Ch.  14100)-,  aa  far 
€ia  toucheih  my  particviar  (Sh.  Troil.  2. 2). 

Kosten:  it  coata  me  dear,  it  atanda  me  mtLch  vpon  {&\Q\i. 
3.  4.  2,  Hud.  2.  1.  705). 

Mangeln:  nothing  lackid  that  to  him  long  ahold  (Ch.) ;  thee 
lacketh  non  array  (Ch.  13177)  cf.  7721.  what  leta  btd  one  may 
€w^er  (Gentleman's  M.  Sh.  C.  o.E.2.1).  ^V  requir.ed  bwt  a  glancefo 
diacover  (D.)  it  aeemeth  that  you  aufficeth  to  hanben  conaeiüed 
(Ch.  Sh.).  it  ordy  wanta  an  hour  of  dinner  time. 

Scheinen,  Dünken,  Ahnen  etc.  me  thincdth;  manegv/m 
thühte;  me  thuncheth  (Wa.  I.  92);  him  ythoughte  (Wa.  L  117); 
methinketh  (2.  Samuel  18.  27,  Mi.  P.  R.  2.  264,  Euph.,  T.  Jones, 
A.,  Steele);  wheraa  v,a  thinketh  beat  (Ch.  12735),  t*^  thought  (Ch. 
787).  Br.  tadelt  384  diese.  Construction  fölschlich,  aber  unrichtig 
sind:  methink  I  heare  (Gascoigne,  sc),  methoughta  (Spec.  oft,  Tat- 
ler 161).  ao  hit  aem^yth  by  hym  (P.  P.);  well  aemid  it  ihey  hajd 
grete  fere  (Ch.  XI.  40);  ms  aeemea  of  dönAle  wrong  ye  plaine 
(S.  4.  12.  30.  Si.);  vsy  meaeema,  one  cry  ordy  beßta  (Carlyle). 
how    looka    it  at  your  table?    (Col.  Picc.  2.  10).     it  ahewa  not 
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weil  (B.  J.  370).  zt  rememhreth  me  upon  my  yow^A  (Ch. 6051). 
Mt  hym  forpou'^te  aore  yrww  (R.  o.  G.);  that^forthynketh  me 
(P.  45).     it  rins  T  my  head  (sc)  unbestimüite  Ahnung. 

Träumen:  me  dremed  all  this  mght  (Ch.  13717).  svefn 
pe  me  mette  (G-en.  37.  6),  hvät  Mne  gemette  (Caedmon)^  me  met 
how  I  laie  .  . .  Ch.  X.  35;  14900;  P.  T;  me  m£tt  that  he  was 
aarmid  wele  (Davie);  aber  Ch.  14658  a  sweven  upon  a  night  he 
mette. 

Wundern:  me  merveyleth^  wyff^  your  face  I  can  not 
ae  (Mir.  Plays  42)  aber  every  one  marveUed  . .  .  (Bu.). 

Zweifel:  tvynode  him  (Luk^  9.  7),  nanfie  man  ne  tvedd 
(Boeth.  XVI.  6,  XXXV.  2) ;  me  doutith  of  the  treuthe  (Wi.). 


Impersonale  Formen  entstehen  auch  vielfach  durch  Zusammen- 
stellung ^es  Verb.  Substantiv,  mit  einem  die  besprochenen  Begriffe 
bezeichnenden  Nomen 

1)  mit  einem  Substantiv:  what  advaniage  is  it  to  he  a 
man?  (Mi.) ;  there  ia  no  hoot  Jmt  bale  (Sackville);  to  you  it  is  no 
curtesie  to  spehe  (Ch.  12673);  gret  dole  itisto  sene  (Ch.);  that 
it  no  dred  ia  that  he  is  genta  (Ch.  6751.  11916);  Imt  nathelea 
paaae  over  is  no  force  (Ch.  12237);  greatharm  wa>s  it  that  on 
Ma  ahinne  a  mxrnnat  hadde  he  (Ch.  387.  7597).  pat  joye  yt  ia 
to  *en(R.o.  G.);  it  waa  to  wivea  lecherieandahame  (Ch.  14299). 
it  ia  not  my  manir  to  uae  aoche  langage  (Ch.);  the  manner  ia  that 
every- one  must  give  aome proof  of  hia  wit  (Mi.);  were  it  virtue^a 
only  meed  to  dwell  in  a  celeatial  palace  (Shel.);  whafa  the  mat- 
ter? (Mach.  2.  3);  it  ia  no  mervaille  (Ch.);  nyd  (nead)  ia^  pät 
ags.  (E.  Lex.  245) ;  when  it  ia  moat  nede;  you  were  nede  to  rea- 
ten  (Ch.  13039);  ia  it  awiche  peril  with  him  for  to  mete  (Ch. 
12627);  'ftü  pity  you  ahould  miaa  the  arreara  (Hud.  3.  2.  103 T); 
in  wiched  haste  ia  no  pro  fite  (Ch.);  teil  he  muat  hia  tale  as 
waa.reaon  (Ch.  849);  ther  waa  much  reaaon  in  thia  (Mac.  8. 120); 
that  were  routhe  Ch.  11833);  tare  al  her  haire  that  rvth  waa 
to  beholde  (Sackville,  cf.  Wa.  3.  69);  me  ia  adr  (Caed.),  wovon 
noch  (id.)  aaroat  gebildet,  obwohl  adr  substant.  ist.  thua  to  depar- 
tin  ia  to  me  no  ahame  (Ch.).  akathe  ia  that  fair  welcoming.,. 
ahal  in  priaon  he  (Ch.  R.  7570.  448^  cf.  S.  3.  1.  B7.  th^y  gone  to 
hed,  aa  it  waa  akill  and  right  (Ch.  5128.  VI.  158).     time  waa 
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when  World  and  time  were  young  (Wa.  3.  420.  Bu.).  me  is  feos 
vana  ags.  =  deest.  to  (xsh  age  counaaü  herein  were  hat  wast 
(Gh.).  it  18  710  w  18 dorn  to  debate  wiih  fruitless  choler  (B.  Fl.  1. 
398).  8in  that  it  is  your  will  (Ch.  4702).  w  o  were  us  on  live 
(Ch.  8015.  5237.  Cymb.  5.  5)  neben  wo  are  we  (8h.  A.  &  Cl.  4. 
t2)  it  ne  18  no  grete  ioonder  (Ch.  of.  ahd. :  mih  ist  lountar) 
(Cymb.  4. 2,  Lear  4. 7)  cf.  R.o.  Gr.  1.12  hym  ne  schdde  not  wondry^ 
ähnlich  if  it  he  in  his  charge  (Oh.  735),  to  breke  her  spousail  to 
her  i8  of  no  weight  (Ch.);  it  is  of  no  use  etc. 

2)  mit  Adjectiven:  it  was  not  advisable  to  make  examples 
(Mac.  8.  42);  as  is  behoveful  (Ch.);  it  is  ea8y  to  guess  (Mac. 
8.  137) ;  it  is  fit  the  billows  to  restrain  (Dr.  Aen.) ;  htm  is  right 
gode  bewore  of  me  (Ch.  R.  6319);  bet  is  to  dien  than  have 
indigence  (Ch.  4534.  C.  o.  L.  392);  you  is  better  to  hide  yourcoun- 
'seill  (Ch.);  better  thou  wert  dead  before  me  (Te.  Mac.  8.  128) 
neben  a  man  were  better  dwell  in  desert  (Ch.).  it  would  be  best 
to  strike  the  blow  (Mac.  8.  118);  it  is  grisly  for  to  have  hem 
swere  (Ch.  12407);  happier  had  it  been  for  me  (Bu.);  it  were 
^w^por^a 5 /e(Ch. 9020. id.);  that  it  were  impossible  me  to  write 
(Ch.  11853.  Sh.  M.  Ado.  I.  3);  it  is  impo8sible  to  read  them  .  . 
(Mac.  8.  138);  at  it  pos8ible  i8  any  Jriend  to  be  (Ch.  12962. 
5451.  Mac.  8.  114);  if  it  be  you  so  leefe  to  finden  deth  (Ch. 
12694);  or  be  him  leef  orbehim  loth  (Gower.  Ch.9835);  leofre 
me  is  pät  he  me  to  deade  gesylle  ßorme  waädelra  man  (Beda), 
draf  wer  hem  lev^r  (P.  P.);  iis  lefir  were  zvith  Vmus  bedin  Stil 
(Ch.).  ^tis  like  they  have,  sir  (B.  Fl.  1.  543).  so  loth  him 
was  his  wif  shuld  broke  }tir*e  trouthe  (Ch.  11823)  neben  Fd  be 
loth  io  wrong  ye  (Hud.  3.  2.  1189),  what  anima  is  lefor  lotJ^, 
he  ledith  hire  at  his  im'lle  (P.  P.).  when  meeter  were  that  ye 
should  now  awake  (S.  EpithaL);  'tis  meet  so,  daughter  (Sh.M.f,M. 
2.  3);  it  is  not  meet,  Sir  King,  to  leave  thee  tkus  (Te.);  ther  is 
no  more  to  teil  (Ch.);  it  is  not  much  to  the  honour  of  that  age 
(Mac.  8.  134);  what  is  more  (Jr.);  it  is  needful  that  you  frame 
the  season  (Sh.  Much.  A.  I.  3);  it  was  proper  to  make  an  exam- 
pU  (Mac,  8.  138);  it  is  remarkable  that  .  .  (Mac.  8.  81);  it  is 
not  requisite  for  me  to  enlarge  (Spec.  28);  wnto  our  art  it  isnot 
pertinent{Gli.);  soö  ping  is  and  ge vi ss(ßLgQ,  sermo),  ifperadven- 
iure  this  be  true  (Sh.  Much.  A.  I.  2);  h(m  sweet  it  were  to  seem 
falling  asUep  (Te.);  vile  it  were  for  some  three  suns  to  störe  and 
hoard  myself  (Te.)  etc.  etc.  '    • 
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Auch  mit  Adverbien  findet  sich  z.  B,  it  tsynough  (Ch.  11923); 
weü  18  me  I  have  ihy  grace  (Wa.  2.  308) ,  is  it  "well  to  wish  thee 
happiji?  (Te.);  were  it  well  to  obey  theni  (id.);  well  for  us  it  is 
so  (Ool.  Picc.  1.  4,  Mac.  8.  89),  it's  wed  (ill,  gvde)  sc.  it  is 
passed  prime  (Ch.  7058),  it  willbe  all  over  with  me  soon  (Southey); 
nor  was  it  unoften  thai  the  presence  of  a  nohle  sufficed  (Bu.)  etc. 

Statt  des  Verbs  to  be  findet«  sich  selten  wo  worthe  the  faire 
gemme  that  is  vertulesse  (Ch.  Troil.  2.  344)  s.  Gri.  IV.  239  und 
pag.  79. 

Andre  Bildungen  mit  Hülfe  von  Verben,  wie  sie  Grimm  (id. 
246)  für  das  Deutsche  nachweist,  entsprechen  dem  englischen  Sprach- 
geiste weniger;  doch  findet  sich  noch:  me  rather  had,  my  heart 
might  feel  your  lave  (Rieh.  II.  3.  3),  hir  hadde  lever  a  hmf  than 
ben  a  woman  wikke  (Ch.  5447.  8320)  neben  den  gewöhnlicheren 
persönlichen  Constructionen  als  /  hadde  lever  than  a  barell  of  ale 
that  goode  lefe  my  wif  had  herde  this  tale  (Ch.  13899.  139^52. 
12782.  11904.  S.  I.  9.  32),  you  had  best  stand  (B.  FL  I.  396); 
Äugustus  had  like  to  have  been  slain  (Hud.  2.  3.  703).  Hine 
fyrvit  bräc  (Beo.  463)  steht  ganz  vereinzelt. 

Statt  der  im  E.  weit  ausgedehnteren  persönlichen  passiven 
Construction :  /  wa^  iold  .  .  .  findet  sich  auch  die  unpersönliche: 
whose  sistery  it  was  pretendedy  he  had  used  ill  (V.  o.  W.  20)  etc. 
und  nicht  blos  so  eingeschoben,  sondern  selbst  what  has  been 
wamd  tbs  (Mi.  P.  L.  IX.  253)  etc?;  besonders  aber  neben  Nomin. 
e.  Infinitive  Satzverbindungen  wie  It  was  not  demed  thxU  Parkyns 
had  planned  an  assa^sination  (Mac.  8.  142).  it  was  knoton  that 
the  guards  had  been  doubhd  (id.  128).  at  one  time  it  was  thought 
that  an  attack  might  be  successful .  .  (id.  1 17).  it  wais  saidy  that 
he  hurried  away  .  .  .  (id.  76),  die  besonders  im  jetzigen  Englisch 
vielfach  angewandt  werden. 
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II.    üTomen  im  einfachen  Satze. 

1.  Weclisel  von  Adjectiv  und  Substantiv. 

Subatantiv  und  Adjectiv'  gehn,  ihrer  nahen  Verwandschaft  we- 
gen, leicht  in  einander  über,  und  sO/  braucht  auch  die  e.  Sprache 
Substantiva  statt  der  Adjectiva. . 

sJirugst  thoUj  malice  (Sh.  Temp.  1.  2),  thou  wnconßnaile  ha- 
seness  (M.  W.  2.  2),  farewellp  fair  crueUy  (Twelfth  N.  1.  5),  thou 
pure  impiety  and  impious  purity  (M.  Ado  4.  1) ;  bring  in  the  ad- 
miration  (AU's  well  2.  1),  and  you  enchantment  (W.  T.  4.  3);  o 
fair  afflictiony  peace  (John  3.  4);  thxm  vamty  (B.  Fl.  1.  172); 
my.^  vyitty  mischief  (B.  J.  201). 

ihere*8  jool  abqut  thee  (Otw.  Lear) ;  all  as  conscience  cmd 
tender  herte  (Oh.  150);  my  readers,  aM  impatience  to  enter  (Jr. 
Poe),  he  is  one  silence  (B.  J.  Devil  2.  1),  her  hashamd  will  be  ah- 
sence  (Sh.  M.  W.  2,  2),  he  is  a  very  stränge preaence  (B.  J.  16); 
you  are  a  falsehood  (D.  Twist  214);  his  sentence  is  all  soth  (Oh. 
13874.  12104);  the  ladies  are  all  a/nxiety  (Pickw.);  anaiomy  as 
he  was  (Macn.  321) ;  he*s  a  very  jealousy  man  (Sh.  M.  W.  2.  2); 
chief  the  plumy  ra^e  .  .  (Tho.  4.  137) ;  drink  au  the  waier  ihai 
Salt  is  in  the  sea  (Oh.  VI.  196.  Henry  VI.*  3.  2.) ;  being  but  mirth 
(B.  J.  359);  is  your  pearl  orient  (Oh.  VI.  270.  B.  J.  179);  the 
mnd  was  south  (Ga.  3) ;  Reynard  grew  hujf  (6a.  68) ;  Kissing^ s 
plenty  enow  (Devonsh.);  he  is  melancholy  (Lily.  B.J.);  how  me- 
lancholies  I  am  (Sh.  M.  W.  3.  1)  cf.  the  tragic  melancholy  night 
(Henry  VI.*  4.  1);  some  deintee  thing  (Oh.  13641)  neben  of  all 
deintees  (id.  348.  4559);  how  mtich  is  he  worthf  your  mistress  is 
a  fruit  thats  worth  steoling  (B.  J.  351,  subst*  worth  B,  Fl.  1. 
645);  certain  so  wroth  was  she  (OL  453). 

a  vengeance  squibber  (B.  Fl.  I.  545),  a  greai  many  cruel 
blakguard  things  (T.  Brown  61),  or  some  hin  affray  {Oh.  5557), 
which  operated  with  such  wizard  power  upon  me  (Macn.  185), 
green-sickness  girU  (Otw.);  a  very  non-ßense  m^n  (J.  Andr.);  a 
wonder  mace  in  hand  he  hade  (Ywain),  tmis  not  this  a  wonAer 
thing  (Mir.  Plays  138) ;  chance  comparmns  (Po.);  in  the  flux  con- 
dition  of  hwman  affairs  (Bolingbroke);  a  murrain  take  thy  who- 
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reacn  throat  (Ga.  37.  Henry  IV.*  2.  4) ;  tf  there  be  not  done  abomi- 
natian  hnavery  (B.  Fl.  2.  76) ;  so  pop.  dainnation',  but  not  so  et- 
tizen  a  toanton  (Cymb.  4.  2).  So  werden  Subst.  ohne  Gomposita 
zu  bilden  vielfach  statt  des  Genitivs  wie  Adjectiva  vor  ein  anderes 
Subst.  gesetzt  z.  B.  judging  by  mere  world  consideration  (D.  Twist) ; 
ix>  still  their  eyas  thougJUs  with  industry  (Ma.);  with  net-work 
woUen  veils  (id.);  he  hos  no  leisure  time  (Col.  Kcc.  2.  5);  the 
baby  sleep  is  piüoufd  (Shel. Qu. Mab.  2.);  convtdsion  ßts  (Mi.);  ta- 
pestry  haüs  (id.  Comus);  your  autwmn  sweets  (B.  Fl.  I.  109); 
that  goose  look,  whey  face  (Mach.  5..  3),  Itke  a  Tragedy  queen 
(Th.),  a  tragedy  speech  (Go.);  it  mas  a  moonltght  night  (D.). 
Besonders  geschieht  dies  bei  Eigennamen :  a  Bedlam  beggar  (Lear), 
aa  if  the  Qarthage  Hannibal  weve  near  (Ma.  245) ;  Dido  Garthage 
queen  (Ch.),  when  Cressy  battie  was  Struck  (Henry  V.  2.  4) ,  Pa- 
ris baüs  (id.);  in  miHtary  Garden  Paris  (Hud.  2.  172);  cargoes 
of  Lyons  sUk  and  VcUenciennes  lace  .  .  (Mac.  8.  113).  Die  ad- 
jectivische  ]?atur  des  so  angewandten  Wortes  zeigt:  all  our  days 
com,  not  be  haleyon  ones  (Grandison),  for  fear  you  shotdd  spoil 
that  swnday  one  (sc.  suä  id.  cf.  Van.  Fair  I.  119),  a  gospel,  far 
other  than  the  Jean-Jacqites  one  (C.  Fred.  2.  52),  brought  in  the 
staJ^  i,  e.  a  beef  cne  (Moore  Fudge  2.  170),  you  are  a  rum  one 
(Macn.),  our  Paris  ones  for  ever  (0.  Fred.  I.  331);  doch  bleibt 
one  auch  fort:  the  differemce  between  a  Spanish  rapier  and  your 
pure  Pisa  (B.  Fl.  I.  113),  he  converted  it  into  a  triost  beautiful 
pale  Burgwndy  (Tatl.  131);  a  Taiagie  room  in  the  Berlin  Schloss, 
another  in  the  Potsdam  (C.  Fred.  3.  46).  In  the  wordes  must 
ben  cosin  to  the  deede  ist  das  adjectivisch  gebrauchte  Wort  un- 
flectirt  (Ch.  744). 

Eigenthümlich  ist  such  a  dog  of  an  eodstence  has  she  had 
(0.  Fred.  4.  92) ;  Jury  must  have  been  in  a  devil  of  a  snooze 
(Macn.  330)  etc.  statt  der  Adj. 

Subst.  werden  so  auch  comparirt:  ther  toa^  no  rowmer  her- 
berwe  (Ch.  4143);  thou  dwtmest  of  all  duns  (By.  D.  J.);  the  dan- 
diest  (id.):  by  his  sweetness  he  won  a  more  regard  (B.  J.  Catil. 
4.  2);  my  more  dishonour  (Coriol.  3.  2),  the  more  beast  (Timon 
3.  3),  turrid  to  more  spieen  than  your  father^s  (All  fools  2.  1); 
yofu  are  more  master  of  your  fortune  (B.  Fl.  I.  116);  and  each 
pearl  rnore  Orient  than  that  the  brave  Aegyptian  queen  caroused 
(B.  J.  191);  the  ass  more  captam  than  the  lion  (Timon  3.  5); 
more  Jew  than  Bdbbi  Achxtophel  (Hud.  3.  2.  425);  fish  were  mon-e 
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pleifUy  that  day  (Poe.),  of  which  this  was  choice,  emd  thai  more 
choi'ce  (Q.  D.  273).  —  yet  was  he  to  me  the  moste  shrew  (Ch. 
6087);  that  is  my  most  care  (id.  VI.  134);  who  should  be  moH 
fool  (B.  FL  I.  604);  most  friendy  ynost  mauy  y<mr  cotmsels  are 
commands  (B.  J,  367);  prove  most  glory  (Comiis).  Sehr  gebräuch- 
lich ist  auch:  forth  we  riden  a  litel  more  tkanpas  (Ch. 827);  he 
more  than  Ulysses  (B.  Fl.  1.  119);  her  more  than  mother  (Th.); 
hiä  more  than  doubts  (Le.);  his  worse  than  raven-notes  (Macn.); 
never  in  more^  either  of  grace  or  power  (B.  J.  161). 

Von  den  Stoffnamen  bildete  man  früher  noch  mehr  Adjecthre, 
während  jetzt  gewöhnlich  dafür  wie  für  einzelne  Zeit-  und  Raum- 
bestimmungen Subst.  eintreten,  so  ßeyelat.  9.  20:  goldmiy  sihereny 
brasoneifiy  stonen,  treenen  im  alten  Text,  jetzt  of  gold,  .  .  rosen 
chariottes  (Ch.) ;  treen  chalices  (More) ,  strawen  bed  (S.  5.  5.  50), 
in  monekene  wede  (R.  o.  Gr.),  an  heren  chwt  (Ch.  12670),  siBcen 
ta^ssel  (Jr.),  our  golden  burthen>s(Foe.),  a  cedam  cabinet  (Te.1.8) 
neben  gold  and  silver  com;  the  silver  Thames  (Tho.  2.  1415)> 
lodg^d  in  Magnano^s  brass  habergeon  (Hud.  3.  537).  By  nighter 
tale  (Ch.  97),  nighter  tyme  (Lydgate);  sotith  wind,  southem  su- 
perstäions  (Poe)^  northern  wind  (B.  FL  1/609),  in  mid  shy  (Mi. 
P.  R.  VI.),  in  mid  ocean  (Dr.  Aen.),  thought  it  be  a  two-foot 
trcmt  (Hud.  2.  3.  12). 

Adjective  statt  des  Substantivs,  cf.  I.  §.  140. 

1)  als  Abstracta:  /  dy  nere  fordry  (Mir.  Plays  186),  he 
ete  hey  as  a  best  in  wete  and  drie  (Ch.  14223),  subfected  like 
other  men  to  wet  and  cold  (CoL  Picc.  1.  12),  we  wol  revled  ben 
in  highe  and  lowe  (Ch.  819.  5413),  a  Gameleon  was  scarce  dis- 
tinguisKd  from  the  green  (Gra.) ,  the  baudrick  was  of  grene  (Ch. 
116),  what  she  was  she  wolde  no  m>an  seye  for  foule  ne  faire 
(Ch.  4945),  my  false  overweighs  your  true  (8h.  M.  f.  M.  2.  4);  true 
and  faithfuPs  sure  to  lose  (Hud.  3.  2.  1301),  the  principle  of 
good  (D.  Twist),  soon  after  dark  they  arrived  (Poe),  ere  itsbark 
pats  off  into  the  unknmon  dark  (L.  Rookh) ,  the  delight  of  heroes 
'  (f  old  (Ossian),  shaü  my  naine  inherit  that  etemal  stain  of  bar- 
barousf  (B.  Fl.  I>.  608),  knonm  to  the  public  at  his  time  (Mac.  8. 
11),  knowest  well  myn  innocent  (Ch.  VI.  206),  thou  hast  too  Utd 
anfid  he  hath  all  (Ch.  4529),  the  greatest  change  from,  rieh  to 
naked  (Taylor),  thy  greatest  help  is  qmet  (Henry  Vi.*. 2.  4), 
all  Brittaine  I  did  to  quiet  bringe  >(P.  205),  there  iJie  present 
being  makes    itself  feit,  the  personal  (Persönlichkeit)    must    com. 
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ffumd  (Col.  Piocol.  1.  4)  Und  so  viel  mit  dem  Artikel.  Unter  den 
aofi  den  classischen  Sprachen  überkonmienen  Eigenthümlichkeiten 
in  Miltons  Styl  führt  Spec.  285  besonders  an':  the  turning  ihe  adjec- 
tive  mta  a  Substantive  z.B.  unbom  over  the  vast  dbrapL  cf. P.  L.  4.73' 

2)  persönlich  zur  Bezeichnung  von  Einzelwesen  viel  seltner 
als  im  Deutschen:  myn  owen  sweete  (Oh.  10013),  fair  thee  well, 
most  fouly  most  fair  (8h.  Much.  A.  4.  1),  my  lefe  (Ch.  10265) 
neben  my  lefe  brother  etc*^  hU  hark  ungrateful  (B.  Fl.  I.  130. 
404),  proud,  art  thou  met  (Mi.  P.  L.  VI.),  thou  mighty  in  the 
war  (Ossian),  ye  drive  me  back,  my  beautiful  (Hemans  A|fect.  50). 
8he  him  forsoke  and  toke  another  newe  (Ch.  14036),  he  seyde 
the  old  (sc.  clotK)  were  ylore  (Ch.  VI.  168);  tohich  was  the  moste 
free,  oä  thinketh  youf  (Ch.  11926),  the  devil  was  wont  to  carry 
away  the  evtl  (B,  J.  371),  to  the  pure  all  things  are  pure  (Mi.), 
ihU  every  like  is  not  the  same  (Caesar  2.  2),  his  mistress  is  a 
lovdy  fairy  and  mine  a  tovely  brovm  (Spec.  286),  she  is  the  fair- 
sest  that  evir  yet  I  knewe  (Ch.  VI.  140),  /  brake  the  faw  of  the 
wicked  afnd  plucked  the  spoil  out  of  Ms  teeth  (Job.  29.  17),  all 
for  nought,  quod  this  blynd  (Ch.  VI.  198),  blynd  man  (id.  199); 
the  bold  amd  coward,  the  wise  and  fooly  the  artist  and  unready 
the  herd  and  soft  seem  all  affirid  (Troil.  1.  3). 

Besser  bleiben  in  diesem  Falle  die  Adjective  als  solche  kennt- 
lich durch  ein  danebengesetztes  Substantiv  z.  B.  1  never  yield  to 
mortal  mam.  (Ossian),  there  remxiins  for  a  subject  man  nothing 
(C.  Fred.  3.  40),  never  saw  I  the  righteous  man  forsaken;  olde 
folke  amd  yonge  (Ch.),  so  verttums  a  liver  ne  saw  I  never  (Ch. 
5444),  dvll  thing  (^u.  L.  D.  203);  besonders  aber  durch  one:  the 
same  swn^-beam  shinesr  upon  the  gmUy  and  the  guiUless  one  (L. 
Rookh  87),  thou  Holy  one,  call  thy  child  away  (Col.  Piccol.2.  6). 
if  he  could  not  get  a  good  dimier,  he  sat  doum  to  a  bad  one 
(Th.  Pend.  3.  21),  a  sedan-chair,  bome  by  one  short  fat  chairman 
and  one  long  (hin  one  (D.  Pick.  2.  116),  scarcely  more  than  a 
nominal  one  (sc.  dinner)  would  have  been  theirs  (War.),  is  his 
case  a  rare  onHa  (Van.  B.  1.  201).  They  are  fair  ones  (B.  Fl.  I. 
542),  the  modern  fair  ones'  jest  (Go.  29),  where  are  my  Uttle 
ones  (V.  0  W.),  the  yovmg  ones  neben  the  young  (Go.  Natur.  Hist.), 
behold  three  shining  orits  came  to  Mm  (Bun.  51),  petty  rogues 
submit  to  fatCy  that  great  ones  may  enjoy  their  State  (Qa.). 

Nicht  nöthig  ist  dieser  Zusatz  bei  Participien :  looking  over  the 
last  parket  of  letters  sent  to  me,  I  found  the  foUowing  (Spec); 
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atoake  my  fcnrest,  my  eapous^d  (Mi'  P.  L.),  engaged,  betroth- 
ed;  my  Beloved  spake  .*.  rise  up,  my  Love,  my  Fair  one  (Soa- 
lomons  SoBg  2.  10),  tluzi  I  may  see  ehe  god  of  thy  chaaen  (Ps. 
106.  5) ,  aber  auch  the  sight  of  her  fwmüy^  was  an  edifymg  one 
(Van.  F.  2.  198) ,  the  hnowing  one  is  the  siIMeat  feUow  wnder  the 
sun  (V.  0.  W.  26),  in  the  society  of  hia  faithful  friends  the  he- 
lea>guered  one  passed  a  comfortahle  night  (Th.  Pend.  3.  283). 
Ebenso  bleiben  Zahlen  und  pronominale  Worte  meist  ohne  one^ 
z.  B.  ire  is  a  sinne  on  of  the  grete  seven  (Ch.  7587),  the  Jury 
may  in  the  swom  twelve  have  a  thief(ßK  M.  f.  M.  2.  1),  bring  me 
in  the  nam^s  of  some  six  or  seven  (id.),  we  must  ech  man 
tel  another  (Ch.  VI.  129) ,  go  with  al  such  (Ch.  VI.  124),  neben 
such  oon_  as  she  is  (id.  140). ' 

one  bleibt  mitunter  fort  bei  dem  zweiten  Adjefetiv,  das  einem 
mit  einem  Subst.  Torangehenden  Adj.  nachfolgt:  for  he  be  lewed 
m^n  or  elles  lered  (Ch.  12217.  12955);  a  worthe  man  and  a  rieh 
(Ch.  VI.  153),  a  goodly  portly  man  and  a  corpulent  (Henry  IV.^ 
2,  4),  you  have  here  a  goodly  dwelling  and  a  rieh  (Henry  TV.* 
5.  3) ,  what  a  coy  smile  was  there  and  a  dtsdamßil  (B.  Fl.  1. 403), 
the  temporal  concerns  of  our  famtly  were  chiefly  commiited  to 
my  wife^s  management\  as  to  the  Spiritual ^  I  took  them  . .  V.  o. 
W.  2) ,  they  were  fust  as  much  edißed  by  the  old  names  as  by 
the  new  (Campbell  1.  428),  whether  certain  passions  are  guided 
by  the  evil  spirit  or  the  good  (Tab.  2.  62),  his  mental  develop- 
ment  was  equaUy  tardy  with  his  bodüy  (Presc.  1.  164),. Ä  were 
a  craven  thing,  and  a  base  (Bu.  L.  D.  394) ,  a  green  tint  resuits, 
the  regtdtis  of  cobalt  gives  a  red  (Poe),  to  you  the  gift  is  of 
Utile  value  —  and  to  me^  what  I  part  with  is  of  rnuch  less  (Ivan- 
hoe  479),  besides  thds  lean  one,  there  is  a  fat  (C.  Fred.  2.  280). 
Your  means  abroad^  you  have  me,  rieh  (Cymb.  3.  4) ;  . . .  what  rate 
soever  clothes  be  at,  and  thinks  himself  stiü  new  in  other  men's 
old  (B.  J.  346),  are  you  not  enough  the  talk  of  feasts,  but  ycvIU 
stiü  make  argfwment  for  frcsM  (id.  347)  bezogen  auf  ein  zum 
Substantiv  zuzudenkendes  Adjectiv. 

Schlecht  ist  hier  der  Ausweg  wie  this  mmf  be  true  of  writterty- 
bat  of  spoken  eloquence  it  is  a  defective  defimtion  (Brougham 
Sketch.  I.  240).  Das  richtigste  ist:  she  had  a  weak  head  and  a 
vain  one  (Nicki.  2.  84). 

one  kann  auch  vortreten:  he  behavedlike  one  framJbic  (T.  Joto. 
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3.  287) ,  they  pUiy*d  me  then  a  bitter  prank  .  . ,  cti  lenght  Iplay'd 
them  one  as  fravk  (By.  Mazep.  413). 

One  ersetzt  so  auch  allein  ein  Subst.  z.  B.  a  falser  Steward 
ihan  he  was  one  (P.  102);  stich  a  compam'on  a^  I  cotUd  desire; 
and  therefore  I  seldom  faü  to  make  one  (Spec.  232);  you  seem 
to  be  a  gentleman  and  as  I  have  been  one  myself . .  (V.  o.  W.  25) ; 
es  kann  sogar  Adj.  und  Subst.  vertreten  z.  B.  he  had  an  obrious 
'  motive  for  vnshing  that  there^  might  be  a  b arten  queen;  and 
he  was  therefore  suspected  of  having  parposely  recommended  one 
(Mac.  I.  191) ;  give  me  good  fortune .  .  foresee  me  one  (Sh.). 

Allein  können  die  Adject.  pluralisoh ,  aber  ojine  das  nur  Sub- 
stantiven zustehende  s  gebraucht  werden,  wenn  sie  nicht  ein  Ein- 
zelwesen,  sondern  die  ganze  Gattung  bezeichnen  -  sollen :  as  these 
old'iüise  knowen  (Ch.  VI.  129),  both  younge  and  old  commanded 
he  to  lotUe  (Ch.  ,14167);  tU  can  he  rrde  the  grea^  that  cannot 
reach  the  ßmaü  (S.  V.  1.  40);  the  gener al  qmt  their  ovm  pari 
(Sh.  M.  f.  M.  2.  4,  Haml.  2.  2,  Troil  I.  3);  the  heathen  did  sew 
them  in  the  skins  of  bears  (Hud.  1.  795);  for  saints  in  pea^e 
degenerate  and  dtoindle  down  to  reprobate  (id.  3.  2.  644);  the  great 
are  deceived  (T.  Jones  1.  141) ;  the  monu/ments^  of  the  great  and 
the  heroic  (Ir.) ;  a/mong  the  Mind  he  tha>t  hxs  one  eye^  is  a  prince 
(Temple  3.  416);  they  are  n£tther  wanted  by  the  Poor,  regretted 
by  the  Rieh,  nor  celebrated  by  the  Learrved  (Spec.^  317) ;  there  is 
no  hospitalf  large  enough  to  contain  the  poor  of  this  society  (H. 
Clinker) ;  crowded  ivith  the  great,  the  rieh  (id.) ;  the  loss  of  for- 
tune only  serves  to  tn^crease  the^pride  of  the  worthy  (V.  o.  W.); 
the  nakedness  of  the  indigent  world  might  be  clothed  from  the 
trimmings  of  the  vain  (id.);  go  to  the  feeble  in  arms  (Ossian); 
since  the  hveLy  are  sleeping  (Moore);  the  good  are  eager  for  it, 
bvt  the  naughty  tremble  (TL);  the  aceustomed  seat  of  the  decea- 
sed  (It.).  A  tigress  robbed  of  yotmg  (By.  D.  J.  V.  132);  lost  in 
the  cTowd  of  gentlß  and  simple  (War.)  stehen,  ohne  Artikel,  ver- 
einzelt da. 

Das  Adjectiv  wird  mitunter  statt  eines  Subst.  neben  einem 
andern  Subst.  gebraucht,  doch  ist  diese  Construction,  die  besonders 
Sh.  eigen  zu  sein  scheint,  selten,  z.  B.  a  partial  slander  für  Stän- 
der about  my  partiaUty  (Eich.  II-  1.  3) ;  steril  curse  (Caes.  1.  2), 
naked  frailties  (Mach.  2.  3),  my  royal  hope  (id.  1.  3),  the  insane 
root  (id.),  Tatqmvüs  ravishing  stndes  (id.  2.  1);  absent  time 
'(Rieh.  II.  2.  3)  etc. 
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Mehrere  Adjective  werden  ganz  als  Hauptwörter  gebramcbt 
1)  im  Sing,  und  Plural,  der  letztere  mit  s:  art  ahnost  an  alien 
to  ike  hearts  of  all  the  court  (Henry  IV.  ^  3.  2),  words  wMch 
must  he  considered  as  bornfi  aliens  (Mac.  Ess.  I.  300).  who  had 
never  studied  ike  ancients  (Ir.  8w.  Battle),  wo  auch  p.  165  etc. 
ancient  s.  subst.  a  black  of  middle  age  follmoed  (Co.  W.  W. 
I.  4),  some  of  the  drivers  are  blacks,  some  whites  (D.  Americ.  157), 
aber  to  wear  black  (Mac.  8. 2),  i/ou  stand  before  me  like  my  blacks 
(B.  Fl.  I.  476).  there  wa^  a  tarnt  of  dtsaffectionamong  the  Blues 
(Mac.  8.  117)  neben  JBlue  regiment  (id.  6.  11),  the  yellowsj  blues, 
the  purple.  violets,  shali  hang  upon  thy  grave  (Sh.  Periol.  4.  1). 
brave  (Mar.  Yiolet  49),  brüte  (Guard.  123).  brief  (Sh.  A.  &  Cl. 
5.  2  etc).  to  Insult  the  OUves  and  the  Brunetts  (öruardian  109). 
showbills  appear  bestin  fuLl  capitals  (Br.  153),  Compound  words 
have  but  one  capital  (id.).  he  has  brought  many  captives  to  Borne 
(Caesar  3.  2).  cleric  before  and  lay  behind  (Hud.'I.  3.  1226). 
Finchley  common  (Mac.  8.  33),  the  Gommons  laid  before  Wil- 
liam (Mac.  8.  10,  Caesar  3.  2),  Doctor^s  Gommons  (By.D.  J.9.53), 
yemen  on  foot  and  commwues  many  on  (Ch.  2511).  Wharton^s 
confederates  (Mac.  8.  17)  so  auch  conservattve.  the  young 
smug  boy  wiü  give  thee  a  sweet  cordial  (B.  Fl.  I.  577,  Ch.445. 
Sh.).  to  the  ports  the  discontents  repair  (Sh.  A.  &  Cl.  1.  4, 
Henry  IV.*  5-  !)•  J-  have  hrvown  lawy&rs^  divinesy  yea  great 
ones,  of  this  heresy  (B.  J.  754.  Sw.  Battle  130).  it  is  offen  ad- 
minister  d  by  chambermaidSf  valets  or  any  the  most  ignorant  dp- 
mestik  (Guard.  11),  the  looks  of  the  dom^stics  epertransmit  their 
masters  benevolence  (V.  o.  W-  Spec).  aiways  resolute  in  most 
extremes  (Henry  IV.^  4.  1.  T.  Brown  142).  if  I  do  give  him 
a  familiär  (B.  J.  242.  Sh.).  /  brought  up  the  rear  of  these 
vxyrthy  favourites  (Guard,  106),  the  lawless  acts  of  the  westem 
fanatics  (Mac.  6.  77).  the  shrillimprecation  of  femalesiM^oxssx. 
Guard.  152).  fluid  (Franklin  160).  fugitive.QJLox,  Violet  82). 
Kind  gentlesy  for  I  hope,  there^s  never  a  Jew  amoTig  you 
(I.  Jeron.  113,  Sh.  M.  o.  W.  2.  6,  Euph.  65)  auch  als  Wortspiel: 
Adlig,  Heide;  und  «^^o  my  gentils  ye  be  notking  so  (Ch.  8356). 
Stepney-Oreen;  the  Bowling  Green  (Tatler  203),  we  tread  in 
warlike  march  these  greens  (John  2.  1),  ^  beds  of  greens  men- 
tioned  aßerwards  (Guard.  nS  =  green  herbs\  id.  für  Bäume  etc.) 
repenting  hire  she  hethen  was  so  long  (Ch.  4798)  neben  dem 
Adj.    (Ch.  4969.     Hud.   3.   1190.    C.  Fred.   I.  133.).    the    simple 
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idiot    covid  not  leam  it  (B.  J.   248,  Sh.),    the   idiot  boy  (W.). 
you  are  an  impertinent  (Spec),  pL  (Montag.),  well,  replied  the 
gay    inkurable    (T.  Jones  2).     initial   s.  u.  pl.  cf.  La.  I.  109. 
you  chiden  here  this   holy    innocent   (Ch.  7565.  B.  Fl.  2.  293), 
to  caechen    innocentes  (Melib.).     italic    (Br.  134.  152).     liquid 
(Chemie,  Grammatik.  Br.  142).    lunatic  (Sh.  M.  W.  4.  i  cf.  3.  5). 
in  the  Park   the   malecontenta  wm^e  their  biggest  looks  (Mac. 
6.   146,).     the    femaie    säkworms    ride    the   males    (Hud.   3.   1. 
750).     by  the  malignanta  of  the  opposite  f actione  (Sw.  Tub^52, 
Hud.  I.  2).     the  rest  of  the  hwman  species  come  umder  the  appel- 
lative  of  mechanics  (Gusird.  130).   modern  (Temple.  Sw.Battle 
164).     mutes  are  generaUy  used  for  that  (By.  D.  J.  5.  89.  Tatler 
193)    auch  in  Gram.  (Br.  142).   he  will  prefer  cdl  countries  betöre 
his  native  (B.  J.  33,  Mac.  Ess.  I.  39),  ^he  natives  ofmne  coun- 
tries are  generally  sober    (Spec.  555).     natural  =  fooL     that 
a    monster    should    be     such    a'  natural    (Sh.  Temp.  3.  2).     the 
voeaühyj   the  noble  (Spec-  457)  pl.;  s.  Rieh.  2.  5.5),   ihere  are 
certain  nobles  of  the  Senate  (Timon  1.  2,  Mac.  8.  2),  than  in  the 
tour  the   noble    yforged  newe  (Ch.  3256)    Geldmünzen,     one  who 
keeps   a  public  ordinary   (T.  Jones  I.  1,  Th.  Pend.  3.  254)    cf. 
the  musicians  are  in  ordinjary,  yet  no  ordinary  musicians  (^Mad. 
World  331).     tu)0  parallels  u.  s.  (Spec).     to  draw  upon  them- 
selves  the  ridicule  of  the  world  in  this  particular   (Spec.   150), 
pl.  B.  Fl.  2.  373.     the   elector  of  Brandenburg  was  a  very  good 
patient  (^^ÜQT  240),  id.  Spec.  195  pl..  Hamlet  4.  5,  Troil.  1.3. 
nur  adj.    faith^  her  privates  we  (Haml.  2.  2).   I  had  a  hundred. 
and  fifty  prodigals  (Henry  IV.*).     the  Prude^  the  Goquet  (Tatl. 
126.  Spec),  a  proud  at  both  ends  (B.  Fl.  I.  557),  a  prüde  (Guard. 
174),  ye  prüdes  in   virtue  (Tho.  2.  Guard.  140).     her  ha£r  not 
oniy  red,    but  the   most    disagreeable    of  reds  (Grandison,  Hud. 
I.  3.  303).     relatives  and  friends  (Ir.  Sketch.  130).  they  being 
reprobates   (B.  Fl.  I.  546,  M.  f.  M.  4.  3).     m^any  a  resolute 
will  on  a   sudden  find  in  his  breast  a  heart  (Ool.  Picfcol.  1.  3), 
he  hath  shark^d  up  a  list  of  landless  resolutes  (K^kvol.  I.  1).  solid; 
a  true  accownt  of  such  vegetables  (Tatl.  119).     rash,  inconsi- 
derate,  fiery  voluntaries  (John  2.  1).     fadthless  as  their  vain 
votaries  (By. Mazep. 6).  white  cf.  Hack,  teil  yowe  the  yolke  and 
put  the  white  away  (Ch.  VI.  149),    whites  of  eggs  (B.  J.  364), 
bluahing  into  the  whites  of  his  eyes  (D.  Pick.  2.  70),  in  whose 
comparison  all  whites  are    ink  (Troil. '1.  1).     this  is  worst  of  all 
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worst  worsts    (B.  J.  236);    that  toorthy  (Sh.  L.  L.  V.  2  eic.), 
Ihe  7  wortMes  (Henry  IV.^  2.  4). 

2)  aus  dem  iPranzösischen  überliefert  ibeau  (GKiard.  10. 62 etc.)* 
ihe  seven  aages  (Ch.  VI.  152;,  Spec.  195,  Tatler  181);  saint  (8h. 
M.  f.  M.  2. 2,  Hud.  2. 351,  Mao.  8M);8avage  (Crusoe,  J.  Eyre  2.  268). 

3)  substantivisoh  mit  dem  Fron,  possess. :  /  have  not  seen  his 
better  (Bl.  Fl.  I.  470);  Sh.  Troü.  5.  2  und  noch  4  Mal  bei  8h.; 
aber  auch  if  our  betters  play  at  that  game  (Timon  I.  2 ;  P.  176. 
8pec.  202.  J.  Ajidr.  69);  which  aeemed  to  have  been  his  c on tem- 
porär y  (Spec.  150).  thme  eider  (By.  Sh.),  [elders  (R.0.G-.  11. 
Ch.  8032.  12298  cf.  eldrynges  (Alysaunder  4948.  Hud.  3.  1192); 
he  is  more  than  an  eldef  (B.  J.  309.  252)  zeigen  dies  Wort  subst. 
ohne  Pron.,  das  auch  Sh.  M.  W.  4.  4  im  Positiv  elc(^  Ch.  VI.  179 
ini  Superlativ  eldest  so  gebraucht  wird],  a  monarch  was  neuer  yet 
subdued  but  by  his  equal  (Col.  Pico.  1.  12.  T.  Brown  49),  aber 
auch  this  and  my  food  are  eguals  (Timon  1.  2.  Sw.  Battle  168. 
Ga.  XIX).  much  my  inferior  in  strength  (T.  Jones  2);  im« 
says  honest  to  oik/äs  inferiors  (Sher.  Rivals).  his  junior  she  by 
-30  years  (By.  Mazep.  168).  in  al  this  world  ne  had  ther  ben  thy 
pere  (Ch.  14060.  Sh.)  und  allein.»  exampled  by  ihe  first  pace  that 
is  sick  of  his  superior  (Troil.  1.  3). 

4)  nur  im  Plural  substant. :  there  were  as  ma/ny  ugly  toomen 
OS  agreeables  (Spec.  511).  contraries  are  not  mix^d  (B.  J.  741). 
as  in  derision  of  his  delicates  (B.  Fl.  1. 389).  not  to  confine 
itself  to  the  Visual  objects  of  eatables  and  dr inkable s'  (Spec. 
326);  aU  externals  whatsoever  (T.  Brown  46).  I  bestow  my 
wordly  goods  .  ,  (Tatler  216).  /  v>rit  down  these  minutes  (Spec. 
454)  .  .  every  day  lessened  the  bürden  of  my  moveables  (V. 
0.  W.).  swtche  maxier  necessaries  (Ch.  5131.  Mac.  8.  10).  had 
got  the  odds  aAove  a  thousand  (Hud.  2.  2.  570,  8.  3.  1,  24, 
Spec.  261).  if  that  there  ben  no  resonables  (Ch.  R.  6762).  in 
aü  tfiis  case  and  in  semblables  (Ch.  B. -6762).  the  lawfid 
sweets  1  shall  this  rdght  partake  of  (fi.  FL  I.  577);  the  sweets 
of  Uberty  (F.  Journey  2,  Guardian  138);  frmts  of  nwmberless 
sweets  (Spec.  195)  und  statt  sweetmecUs.  one  of  those  unfortu- 
nates  (T.  Brown  210).  all  the  plate  and  valuables  (D.  Sketch. 
28).  these,  methirücsy  appear  like  large  wilds  (Spec.  554,  Sh.  M. 
V.  2.  7).  ' 

5)  nur  im  Sing,  subst.:  the  main  =«  ocean  neben  the  main 
one  (sc.  motive),  (B.  Fl.  #.  23),  the  main  land  (Col.). 


127 

Die  Völkernamen  haben  I.  nur  eine  Form  für  das  Subst. 
und  Adjectiv:  a)  der  Plural  subst,  l)ekommt  ein  s:  Fntasicm,  Atis- 
trian  (C.  Fred.);  Germern  (Mac.  4.  123,  VI.  120),  Saxon  (Moni 
29.  Mac.  VI.  5L  VH.  177);  so  Oiey  be  Greeka  (B.  Fl.  I.  438, 
Troil.  I.  2);  the  Gredana  before  Homer  (B.  J.  776)  neben  Ghreeks 
und  Gfreek  pl.  (Emerson  Guard.  Greeka,  s.  Hud.  3.  2.  473);  Greekiah 
blood  (S.  m.  4.  2,  Troü.  I.  3)  5  owr  Grecian  damea  (B.  Fl.  I.  438), 
neben  Greek  (Troil.);  fiercer  dudgeona  than  ever  the  Gredana  did 
and  Trojana  (Hud.  3.  3.  444  cf.  id.  3.  2.  473).  ü  toauld  be 
hard  to  arrive  at  the  aecond  rank  amang  the  Latina  (Mi.  B.  J. 
762);  like  that  the  Romana  calVd  ovation  (Hud.  2.  2.  732  s.  S. 
I.  5:  49);  [the  Ro^niah  Kaüerakip  of  Germany  (C.  Fred.  I.  116)]; 
where  the  happy  Griaona  dweÄ  (Tho.  4.  416) ;  even  Muacovitea 
have  movfd  their  ohina  (Ga.  30) ;  Sh.  L.  L.  5.  2:  Afuacovitea  or 
Ruaaiana  (cf.  Hud.  I.  2.  266);  every  Ruaa  credential  (By.  D.  J. 
XI.  35).  Engliah  aeea  toere  beatowed  on  Normans  (Mac.  1.  12). 
the  Norman  gentlemen  were  ora^ora  (id.).  —  atu:h  are  the  moat 
atrikmg  partictdara  m  the  mann&i^a  of  the  Mexicana  (iU)b.  2. 
137)7  ^0^ Peruviana  (id.  22).  received  from  the  Hebrewa^  had 
in  eatimation  with  the  Greeka  (B.  J.  762,  Sh.  M.  V.  I.  3);  were 
ahe  an  Ethiope  (Sh.  Much  A.  5.  4,  Mids.  3.  2);  the  Shoahone 
ia  the  parent  trihe  of  the  G&manchea  (Mar.  Violet  18),  pl.  Shoahonea 
(65).  ^ewea,  Ghananeea,  Aaairyenea,  Peraea,  Medoynea,  Mace- 
doynea,  Grekea,  Romaynea,  Criatenemen,  8arrazinea  (Mandev.); 
Indigenea  (id.)  s.  Rob.  II.  246:  the  Jewa,  the  Canaanitea,  the 
Phoenicianaf  the  Carthaginiana,  the  Gfreeka,  the  Scythiana  .  »^ . 
the  Norwegiana  ....  Are  we  conqiter^d  Gaula  (B.  Fl.  I.  44b 
Mac.  6.  42);  Saracena  und  Saracen  (V.  0.  W.  p.  29).  are  you 
a  Roman?  yea,  noble  lady,  and  a  Mantuan  (B.  Fl.  I.  444). 

Hierher  gehören  ilkeist  auch  die  Namen  für  politische  Parteien 
und  religiöse  Secten:  to  keep  dovm  the  Jacobitea  of  the  High- 
lande  and  the  Govenantera  of  the  Lowlanda  (Mao.  VT.  78)  cf. 
a  Jacobite  literature  (Mac.  VI.  42) ;  the  Cromwellia/n  (Mac.  VH. 
176);  Girondina  (C.  Frenoh  E.  II.  262);  the  Proteatant  magia- 
tratea  (Mac.  VI.  29) ;  touma  in  whioh  ahnoat  every  hovseholder  waa 
an  JEngliah  Proteatant  (pl.  id.)  loere  the  ahopa  of  aeveral  Huge- 
nota  (Mac.  VI.  dO\judgea  (id.«  130),  Papüt{idA^)  und  Popißh 
(id.  adj.);  Preabyteriana  (cf.  VI.  76),  Independenta ,  Baptiata  and 
Quakera  (Mao.  V.  127),  he  heard  Puritana  (VI.  137.  248). .  the 
Ncasarite  (Sh.  M.  V.  L  3),  be  no  more  chriatians  (B.  Fl.  I.  698). 
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the  Calmniafic  doctrine  (Mac.  VI.  86)  neben  ^äö  Cahümts  (IV.  248). 
Waldensian  shepherds  (Mac.  VI.  125)  neben  Vatidois  (La.).  Ma- 
hometana  (Mac,  V.  127,  Comwell  Geography  168).  Qttomiiea  (Oth. 
1.  3),  the  general  envsmy  Ottoman  (id.  Cornwell  167).  Mussul- 
manprinces  (Mac.  VI.  243),  so  Pythagorcan  (Guard.  155},  Inßdet{^^ 

b)  der  Plural  ist,  da  das  Wort  adjectiv.  bleibt,  unTerändert: 
when  the  Portugueae  auffered  under  the  retreat  of  the  French 
(By.,  B.  Fl.  11.  160.  Mar.  P.  8.  266);  aber  the  nation  we  Pprtur 
gala  moat  hate  (B.  PL  I.  114),  the  Portingcda  (I.  Jeron.  96)  cf.  it 
ia  France^a  oum  hand  and  aeal  (Ivanboe  133).  The  Chinese 
(Temple  3.  442.  Mont.  Eob.);  aber  Chmesea  (Mi.  P.  L.  3.  438. 
Hud.  3.  1.  707.  Temple  3.  441,  Br.  260);  m  the  Company  of  a 
noble  Oenoeze  (Mont.),  pl.  (Pre8C.L177)  unverändert  neben  Ve«^ 
tian;  the  Swiaa  (Hud.  3.  3. 458,Ga.95). 

n.  Adjectiv  und  Substantiv  sind  yerschieden. 
a)  das  Adj.  kann  im  Plural  als  CoUectiv  gebraucht  werden,  bezeich- 
net aber  mit  m^n  zusammen  gewöhnlich  nur  einzelne  Individuen: 
if  the*totl'of  the '  PaUUmate  was  not  to  furmah  aupply  to  the 
Frenthj  it  might  be  ao  waated  that  it  woiUd  at  leaat  fufniah  no 
auppliea  to  the  Germana  (Mac.  IV.  123),  French  refugeea  (Mac. 
VI.  16),  the  adventuroua  Frenchman  (Mac.  VI.  50),  except  French- 
men  and  British  Jacobiiea  (id.  31)  —  to  end  in  a  great  QaUUcan 
acMsm  (Mac.  7.  72);  the  Welah,  the  Stvedea,  the  Spaniarda  .  . 
are  aaid  to  have  aent  coloniea  .  .  (Bob.  L  247,  La.  I.  31);  aber 
the  Welahmen  bei  Sh.  gewöhnlich  collectiv  (Henry  V.  4.  7);  dasa 
fem.:  upon  whoae  dead  corpa  there  was  m/ach  miauae  by  those 
Welshwomen  done  (Henry  IV, ^  I.  1).  aome  aix  or  aeven  dozen 
of  Scota  (Henry  IV.  i  2.  4.  Holinshed,  IV.  i  1.'3  .Wortsiael);  there 
ia  a  aaying  among  the  Scotch  (Spec.  463) ;  those  Scotchmen  who  toere 
Epiacopaüana  (Mac.  VI.  87);  acarce  toiü  a  Seotaman  yet  regard  what 
David  aaw  (Hogg  67);  to  whateoer  land  the  Scotehman  might 
toander  (Mac.  8.  240) ;  according  to  the  acottiah  form  (Mac.  VI. 
79.  71);  the  acotch  guarda  (id.  85.  10,  Vü.  11).  the  Southrons 
atül  the  fight  madntain  (Hogg  159,  adj.  160).  a  power  of  Eng- 
lish  shaü  we  levy  (Henry  IV. i  2.  1.  B-  Fl.  I.  232);  do  you  take 
7ne  for  an  JEnglishman?  (Mac.  L  16).  there  was  an  FngHshman; 
there  were  those  JEnglish,  that  were  men  indead .  .  (B.  Fl.  1. 118), 
an  Fmglish  qne  (Sterne),  the  EngUshry  of  Ireland  impatient  to 
trample  doum  the  Irish  (Mac.  VI.  11),  the  IsUmd  .  «  was  the 
Irishman's  home  (Mac.  VI.  51).     the  EngUsh  and  Dutch  having 
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acquired  such  command .  .  (S.ob.  2.  246,  Mac.  3.  20) ;  /  embcurked 
tO'teach  the  IhUch  (gleich  dahinter  the  Dutchmen)  EngUsh  (V.o. 
W.  XX.);  the  Dutch  .courtiers  (Mac.  VI.  56)  und  do'awing  aßer 
her  ^  oiher  Batavian  commonwealtks  (Mac.  7<;  72). 

b)  daß  Adj.  kann  nicht  substantivisch  gebraucht  werden:  The 
appeäafwn  qf  Iriah  weis  then  given  eocclusively  to  the  Oelta  cmd 
ta  those  familiea  which,  though  not  of  Geltic  originy  had  tn  the 
ccurse  of  cbgea  degenerated  into  CeÜdc  mcurmers  (Mac*  361);  the 
LcGthi  appeare  never  to  hcuve  auperaeded  the  old  Oaelic  apeech 
(Mac.  1.  4,  VI.  69.  La-I.  320);  he  haa  done  no  Briton  haarm 
(Cymb.  5.  5,  B.  Fl.  2.  48);  Uberty  ü  the  Briton' a  boaat  (V.  o.  W. 
Tho.);  aber  the  afflicted  Bretona  send  remonatrance  (G.  French 
S..1. 133);  a  Itoman  amd  a  Britiah  enaign  toave  friendly  together 
(Cymb.  5.  ö);  BriHah  factoriea  %oer^  eatcMiahed  in  apaniah  aett- 
lementa  (Bob.  U.  247);  mine  ItcUian  bram  'gan  in  your  duUer 
Britain  opercUe  (Cymb.  6.  5);  the  Britannic  nuijeety  (C.  Fred. 
2.  321).  a  aprmkiing  of  awediah  Gotha  (G.  Fred.  1.  91);  Boman 
policy  and  Gothic  ignorance,  Grecian  ingenvity  and  Syrian  aa- 
cetidam  (Mac.  I.  6).  all  the  chiefa  who  founded  Teutonic  dy- 
naaUea  (Mac.  I.  4,  VI.  121)  und  Teuton.  tJ^  Vandal  powera 
(Gl.  IV.  13)>  meist  VandaMc  adj.;  a  brother  Va/ndai  (Spec.  Po.); 
theae  immigrating  Sclavea  were  of  the  kmd  called  Vandala  (G. 
Fred.  1.  81).  the  Frarüdah  or  8akc  line  (C.  Fred^  I.  103).  their 
many  kinga  led  them  .  .  Tartar  and  Framk  (SheL).  aa  the 
Fleming  aayth  (Gh.  4366);  thia  Ftemiah  dnmkardr  (8h.  M.  W. 
2.  1).  aü  ahcdl  be  Germam,- Brandenburgiah  (G.  Fred.  L  112); 
a  Brandenburg  Regiment  (Mac.  VI.  11)  und  Brandenburghera; 
the  Spamarda  metwUh  no  Opposition  (Rob.  U.  23);  the  Latin  ia 
at  ihda  day  the  baaia  of  the  French,  Spaniah  and  Portugueae 
languagea  (Mac.  I.  4);  there  waa  Utile  to  graMfy  the  pride  of  the 
Spaniard  ( collect, )  in  the  poaition  which  he  occupied  ....  The 
Spamiarda  vmderatood  thia  .  .  (Fresc*  I.  2);  they  charge,  three 
ranka  at  onoe^  Uke  8toedea.(ILvLd,  2.  2.  614.  GoL  Piccol.  2.13); 
Swediah  King  waa  Karl'  Gustav  (G.  Fred.  2.  66).  where  the 
Norweyan  bannera  ßout  the  ahy  (Mach.  L  2);  theKngliah,  the 
French,  the  Swedea,  the  Dutch,  the  Danea,  the  Spaniarda  and  the 
Norwegiana,  <jbU  had  coloniea  (Go.  W.  W.  IX.).  theaame  atro- 
cüiea  were  aufered  by  the  8axon  ai  the  hand  of  the  Dane  (Mac. 
L  10) ;  ^  Danea  leamed  the  reUgion  of  the  Saxona  (id.) ;  Daniah 
mercenariea  (Mac.  VI.  11).  tfte  Alsatiq^  and  Savoyartla  were 
faruma  (Mac.  8.  234).  he  waa  a  Gzech  (G.  Fred.  1.  94);  a  bo- 
Sachs  via.  mgl,  Gramm.  IL  ^ 
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henntan  shepherd  (id.  95).  Wende  (C.  Fr.  1.  81) ,  a  very,  wendish 
comvtry  (id.  84).  my  mother  was  a  Poloneze  (Mont.),  ocro^« 
the  Polish  frontier  (C-  Fred.  1.  135) ,  no  Piast  or  native  Pole  could 
be  eligible  (C  Fred.  1.  27),  not  io  speak  o/  Polacks  (id.  81.  Haml. 

2.  2).  converted  Lieflanders  (C.  Fred.  1.  134),  Livonian 
Sword'JBrothers  (id*  139).  Bieren^  abom  C ourland er  (C.Fred, 
IV.  198)  und  Courlandtsh^  Icelander  (Rob.,  Comwell  270)  und 
Icela/ndic  neben  Iceland  dog  (Henry  W  2.  1).  hie  thee,  genile 
Jew  (Sh.  M.  V.  I.  3),  my  Jewish  gaberdme  (id.).  what  course 
the  emperor  takes  against  the  encroaching  Turk  (B.  Fl.  I.  158), 
they  were  stronger  than  Turk  and  Saracen  (C.  Fred.  1.  129), 
the  Turkiah  preparation  makes  for  Rhodes  (Oth.  1.  3).  to  the 
graspa  of  a  la^scivums  Moor  (Oth.  I.  1)  und  Modriah.  I  cauid 
eaaily  obaerve  the  ainooih  ahining  Italian  leavea;  thenimble  French 
aapefKiy  the  Oreek  and  Latin  evergreena,  th^  Spaniah  myrtle,  the 
EngKsh  oak,  the  Scotch  thistle,  the  Iriah  ahambroguej  the  prickly 
Oerman  and  Dutch  holiy  y  the  PoUah  and  Ruaaian  nettle  .... 
(Spec.  455). 

Das  Feminin  wird  entweder  durch  die  Endung  bezeichnet: 
Jetoeaa  neben  Jew  (8h.  M.  V.  2.  6),  Negreaa  neben  Moor  (M.  V. 

3.  5)  oder  man  setzt  woman^  ahe  zum  Adj.;  alldn  darf  dieses  für 
das  Feminin  nur  stehen,  wenn  der  Zusammenhang  .das  Geschlecht 
deutlich  zeigt:  he  married  a  Oreek^  ahe  ia  an  Italian, 

Neutral  werden  die  Adjective  gebraucht  zur  Bez^chnung  der 
Sprache:  /  auppoae  you  underatand  EngUah;  I  reaolvedto  liüe  by 
ieaching  Oreek  (V.  o.  W.). 


2.   Nominal-EUipsen. 

1.  Gottes  I^ame  ist  vielfach,  um  ihn  nicht. zu  entweihen^ 
ausgelassen  oder  wenigstens  dijrch.  Umänderung  unkenntUch  gemacht, 
so  entstanden  fluchönde  Ausrufe  wie:  Odd'a  boba  (B.  Fl.  L  544.  R. 
R.'29),  Odd'a  bods  (R.  R.  208),  od'a  bvd  (T.; Jones  3.  191),  odao 
(J.  Andr.  183.  6o.) ,  odd'a  tne  (B.^  Fl.  I.  548),  odis  kearUnga  (Sh. 
M.  W.  8.  4),  od'a  lifeUnga  (Sh.  Tw.  N.),  od'a  niggera  '(R.  R.  211), 
odrabbit  (T.  Jones  3.  161),  odda  ooka  ("T,  Jones),  odzookera  (id.), 
od-rat'it,  (id.),    ddaoula    (B.  J.  475).    Ad'a  my'  life  (Graadison). 
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ochree  (R  E,.  120),  oehone  (J.  Shephefd)  irisch.  UdsUfe  (JBL.W\iOTQ 
281),  Udsfoot  (B.  EL  2.  284)  nehe^n  Christes  foot  {Gh..  3780),  ud's 
precious  (B.  Fl.  2,  285).  Ifogs  (J.  Andr.  48),  ifacks  (id.  156), 
ifachins  (T.  Jones  212)  s.  be«^.  Tatler  137.  Oadzoohs  (Nickleby 
1.  324).  'sfoot  {kVi  fools  152).  foot.  (B.  Fl.  2.  284);  'sUght  (B.  J. 
345),  ^sdeathy  ^slid  (id.).  Jarm  bleu  which  iß  perhaps  some  flash- 
viote  Version  of  Ghair-de-Dieu,  Uke  Parbhuy  ^Zounds  and  the  rest 
of  tkem  (C.  Fred.  3.  34),  Zoons  (AU  fools  153),  Zoodikers  (T. 
Jones).  Ecod  (Go.  She  stoops).  By  OySy  master^cham  not  sick 
(G.  Gurton  4.  1.  Hapilet  4.  5).  by  Gog^s  bonesy  Oo^s  bready 
Oog^s  bhssed  body  (G.  Grurton  5.  2),  swear  by  Gogs  noions(B.J. 
344).  for  cockes  bones  (Ch.  16958.  Hamlet  4^  5),  by  cockis  herte 
and  blöde  (Öh.,  P.  P.,  Wa.  2.  500);  by  Coxe  bones  (Disobed. 
Child,  Ch.  16058)  cf.  by  Goddes  bones  (Ch.  13908);  cocks  bodtkms 
(B.  J.  475).  FKeilich  wurde  oft  auch- hier  Gottes  Name  ausgespro- 
chen z.  B.  Gods  my  life  (H.  Whore  274),  God's  my  pittikins  (id. 
282),  God's  hread  (Romeo  3.  5).  by  GodJs  lid  (f  roil.  1.  2)  etc. 

byW  lakin  (8h.  Temp.  3.  3)  statt  by  out  lady  (Inf.  Marr.  64); 
Marry  come  up  (J.  Andr.  etc.).  send  you  a  happy  match  (B.Fl. 
I.  588),  send  her  good  fortune  (id.  554),  save  her  great  hdyship 
(id.) ,  save  your  honx)ur  (8h.  M.  f.  M.  2.  2)  neben  heaven  keep  your 
honour  (id.  2.  4).  Gwe  thee  joy  (B.  J,  381),'  dig  you  den  (8h, 
L.  L.  IV.  1),  bless  us  (Gra.  Y.  o.  W.) ;  now  bhss  me,  what  a  mad 
man  is  this  (B.  Fl.  I.  510),  bless  your  hearts  (T.  Brown  37), 
with  damn  me,  renounce  me  (B.  J.  371),  beshrew  thy  very  heart 
(John  5.  5),  beshrew  me  ,  .  .  Hierbei  tritt  auch  Ellipse  des  Objects 
'  em :  ckoaken  (Devoiish.)  statt  may  God  choke  hvm, 

2,  Euphemistisch  lässt  man  auch  andre  Worte  vielfach  weg, 
die  für  unpassend  gelten:  so  what  the  —  ts  it  to  you  (T.  Brown 
162),  d — n  your  eyes  (Mar.  P.  8.  94),  Tatler  137.  cf  besonders 
Spec.  567 ;  and  be  d — d  to  .your  litth  sneaking  sovl  (F.  Journey  1)  ;^ 
wüh  your  privilege  at  your  a —  (id.  18,  Bur.  Ietter25);  h^U  gwe 
you  both  the  —  thrashingyou  ever  had  (T.  Brown  197)  etc. 

3.  Die  Begriffe  Haus   etc.  fehlen  oft  neben  dem  abhängigen 

G-önitiv,   noch  nicht  ^gs. ;' i&a  comcm  pa  a^rendracan  to  Äthanes 

huse;  abei:   here  we%re  at  xmr  hosis  (Bu.  L.  D.  268),  1  wUl  at- 

tend  you  to  my  lord!s  (F.  Journey  17);   Jack  Triplet  came  into 

my  Lady  Airy^s  (Speö.  348);  formerly  it  wa^  held  at  Grandpa- 

jpa'«  (D/ Sketch.);  he  caUei  at  MereditKs  the  taihr  (Mar.  P.  8.); 

Martinas  pound  fomfvd  its  way   to  Hbwletis  the  birdfancier^ s  (T. 

9» 
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Brown   213);  which  very  much  resembled  an  apoihecary^s  (F.  Jour- 
ney  20);   so    To  the  Duke  .  .  .  come,  to  the  Duke's  (Col.  Piccpl. 

1.  5).     Mihough  the  palace  was   at  no  great   distance  from  8l 
Gvdvie's  (sc.  church)  (Presc.  I.  163). ' 

Wahrscheinlich  sind  viele  der 'Worte  wie  Williams  etc.  patro- 
nymische  Formen,  entstanden  aus  William! s  son  etc.  nach  Art  der 
von  Gri.IV.  718  für  das  IJeutsche  nachgewiesenen.  -     - 

4.  Das  Substantiv  wird  neben  seinem  Adjectiv  fortgelassen : 
whan  man  so  drinketh  of  the  white  and  rede  (sc.  wine)  (Ch.  12460), 
the  gray  I  hadi  bought  (Ir.);  what  a  fool  I  was  to  gvoe  him  a 
block  (sc.  name)  (T.  Brown  175);  the  deep  (Presc.  J.  177);  the 
main  (Poe)  für  sea;  the  Mediterranean  (Mac.  8.  78);  the  BaMcy 
the  Pacific  etc, ;  at  the  left  and  right  hand  (Bu.  L.  D.  20) ;  took  a 
pot  of  Mother  Cob's  müd  (scale)  (Spec.  317);  now  draweih  cMte 
(sc.  straw)  (Ch.  837.  12727.  12736  s.  Gri.IV.  263);  hreke  Ms  neck 
a  two  (Ch.  12870);  cleft  in  twainy  ags.  Matth.  27.  51  noch  on 
tvegen  daelas;  every  thing^  that  goes  upon  aM  four  (Levit.  XI.  21) 
neben  he  wa^s  creeping  along  on  all  fours  (T.  Brown  173);  our 
club  consisted  of  fifteen  (Tatler  132);  others  contmiüe  good  täi 
ihvrty  (id.  192);  threescore  and  ten  1  can  remember  well  (Mach. 

2.  4.  Henry  lY.^  2,  4).  Jussuf  hesitated  aboiU  accepting  the 
proffered  half  (Eastem  Tales) ;  the  other  half  was  lost  (V.  o.  W.) ; 
no  wight  can  well  rede  it  at  the  fidl(Ch.  4623.  B.  Fl.  I.  117.  Hud. 
2.  3.  262);  to  breathe  one^s  last^  tili  he  should  die  his  last  (S. 
1.9.54)  he  has  his  last  (B.  Fl,  I.  460)  neben  who  would  fight  to 
the  ^OÄ^^gfo^p  (Brown  122);  we  are  going  our  latest  joumey  (B,  Fl. 
I.  129);  stay  but  a  litth  (B.  Fl.  I.  125);  stung  to  the  <pii4k 
(Sh.)  ;/aer  befall  you  (B.  Fl.  L  122);  play  fast  and  hose  with 
faith  (John  3.  1);   teilen  plat  and- piain  (Ch.  ^6306);  ere  Tu  tuke 

^you  for  better  or  worse  (Hud,  2.  1.752);  he  m^anaged  to  hold  his 
own  (T.  Brown  50);  through  thick  qnd  thin  she  foUow^d  him 
(Hud.  2.  370,  S.  3.  4.  46,  Mac.  159,  T.  Brown  128).  Proud  wo- 
man  do  thy  worst  (B.  ^1.  I.  123) ;  your  worships  understanding 
may  meet  me  at  the  nearest  (id.  469)  ytq  the  highest  (B.  J.  378)  f 
To  spedk  in  Mikonic  (Spec.  396)  etc. 

'  '^ 
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3.    Oenos  cf.  'I.  214  fgd. 

Ben  Jonson  (77ß)  unterscheidet  6  Geschlechter,  nämlich  ausser 
den  3  auch  von  Br.  244  statuirten  noch  epicefnß^  dovhtf'ul  und  com- 
mon ^  von  denen  andre  Grammatiker  das  erste  auch  androgynal 
genannt  haben.  Am  besten  scheiden  wir  persönliches  und  unpersön- 
liches Geschlecht,  von  denen  das  erste  sich  in  2  theilt,  in  manchen 
Worten  aber  nicht  geschieden  ist.  In  einzelnen  wird  mitunter  das 
Geschlecht  nicht  bestimmt  hervorgehoben,  und  sie  sind  dann  Neutra,' 
Die  gebräuchlichsten,  von  denen  manche  im  jet|^gen  E.  nur  noch 
m.  oder  f.  sind,  mögen  die  folgenden  sein: 

bawd  m.  Ch.  6936,  B.  FL  L  123,  Hud.  3.  1.  992,  M.  f.  M. 
2,  1,  (adj.  Ch.  E.  5677) i  f.  (Hud.  3.  2.  873);  ©a.  33:  baiod,  husay^ 
drunkardj  sbu  and  whore:  so  jetzt.  . 

another  nonne  that  was  hir  chappelletne  (Ch.  164). 

Cherub  f.  (V.  0.  W.  17- von  Olivia.  Otw.  Atheist  I.  1),  8h. 
Temp.  1.  2  cf.  Oth.  4.  3;  m.  (Mi.  P.  L.  I.  129  etc.). 

child  (cf.  natQy  naidiov,  enfant):  if  I  had  a  childy  how 
skald  he  lyve  (Ch.  VI.  167);  he  that  considers  the  state  of  a 
chäd .  .  vyiU  have  little  reason  to  think  htm  atored  with  plenty  of 
ideaa  (Locke  79,  B.  Fl.  1.  588).,  a  child  tahing^  up  her  eiders 
(J.  Eyre  1.  2).  a  mmden  child  (Ch.  13020),^  knave  child  (id. 
^135);  unbestimmt  ü  (Ch.  14750.  5258.  8429);  biU  kist  hir  sone 
and  after  gan  it  blesse  (id.  8555)."  Andre  entschieden  maso.  Be- 
Beutung  hat  es  in  Child  Topas  neben  Sir  Topas,  Homechild  (Ch. 
13826),  Ghild  Harold;  von  einem  alten  Manne  heisst  es  (Macn. 
327)  poor  chädy  so  von  er^achsner  Frau  child  bei  Otway  cf.  he 
was  not  the  boy  40  refuse  such  a  challenge  (Macn>).  [JSoy  ist  oft 
n.  bei  T.  Jones;  the  young  srmbg  boy  (B.  Fl.  I.  677),  old  boy, 
past'boy  von  Erwachsenen,  boys  (J.  Andr.  1 17)  von  Pferden  —  so 
folgt  auf  if  she  have  a  daughter  bore,  that  it  ne  skfyuld  beforlpre 
(G.  lib.  4  bei  B.  J.  784);  ^whcU  a  figure  the  little  Jbol  (f.)  has 
pulPd  itself  together  (B.  FL  I.  488  cf.  549);  a  daughter  and  a 
goodly  bähe  . .  TU  show't  the  king  (^  W.  T.  11.  2);  f.  (Nursery 
Rhymes  20)].  •     .  ^  .^. 

consort:  f.  Hud.  3.  L  845,  Mac.  IV.  117,  Presc.  I.  142; 
m.  z,  B.  *Titel  des  Prince  Sberf;;  so  companion  m.  B.  Fl.  1.457. 
tatler  159,  f.,Sh.;  fcZZoia.  Ch.8158.  B.F1.L257,  B.  J.  3G8,  Macn. 
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434  f.;  B.  FL  I.  107,  IL  283.  Macn.  436  m.;  partnet  f.  (B.  FL 
T.  399) ;  m.  (id.  457.  M.  f.  M.  2.  -3.  Tatler  120. 

the  Cook  declared  she  had^ßlledadozen  Jttgs  (T. Brown  118); 
Tatler  134  the  cook-^aid;  m'.  (B.  I.  345.  499). 

cöxcomb  f.  B.  Fl  L  605,  m.  id.  542  und  sonst. 

cro7ie9j  waches  (Hud.  3.  1180);  m.  (id.  3.  2.  1269,  in.  3. 
159);  T.  Brown  100  the  boys  voted  Easfs  new  crony  a  hrick. 

where  ts  your  darltng  Rwtland'i  (Henry  VI.'  1.  4.  etc.), 
V.  0.  W.  22  ;  T.  Brown' 62  m.;  where  is  my  därling  OUvia  (V.  o. 
W.);  ebenso  derelmg  m.  (Ch.  3791.  S.  I.  6.  28.  B   J.  371)  und  f. 

devü  f.  (B.  Fl.  I.  123.  587). 

he  heheJd  the^^old  dwa rf,  shaking  her  crutch  ut  htm  (Eastem 
Tales);  m.  (S.  I.  7.  19). 

elf  m.  (Ch.  Court  o.  L.  1270,  S.  I.  7.  7.  Hud.  3.  1.  371.  1160. 
B.  J.  348);  f.  Ch.  13718,  Sh.  Mac.  Ess.  I.  309).^ 

favourite  m.  (Sh.);  ßret  of.  the  prophe^s  favourites  f.  (L. 
Rookh). 

faire  'Glarissa  to  a  lovely  fer^  was  linkßd  and  hy  htm  had 
many  pledges  dere  (8.  I.  18.  4),  so  ags.  päs  vifes  ver  (Exod.  21. 
22).  Ch.  VI.  126.  Lily:  phe^r;  Orpheus  and  Eurydice  his  fere 
(Ch.  Troil.  IV.  791;  VI.  137)  f. 

friend  m.;  Bu.  L.  D.  261  f. 
^       a   gamest^r    f.   B.   FL  1.^158,    m.  id.  545.    B.  J.  368.    T. 
Bpown  31.  ^  ' 

genius  m. ;   Go.  Traveller  317 :  my  gemus  spreads  her  wing, 

giant  m. ;  SieL  Eevolt  V.  f. 

girl  m.  und  f.  s.  €h.  666  Tyrwhiti's  note. 

godsib  (Ch.  P.  251,  B.*J.  183)  m.  (cf.  Ch  IV.  168);  gossip 
f.  8h.  Merch.  3.  1.  B.  J.  349.  Hud.  2.  1.  77.  Spec.  46;  commune 
(Hud.  p.  323),  So  ist  compere  m.  Ch.  672;  comm,  id.  VI.  126; 
gefädere  ags.  ist  f.  (L.  cant.  eccles.  7). 

he  was  a  gentil  harlot:  (Ch.  649.  7336.  Mir.  Plays  30;  Ch. 
E.  6068  King  aj  harlots  für  roi  des  ribaulx  s.  Sh.  W.  T.  2.  3. 
H.  Tooke  II.  150;  f.  Ch.  4266.  Hon.^Wtore  2.  445  mit  fingirter 
Ableitung. 

heir  m.  cf.  Henry  IV.* ^4;  she  being  co-hdr  (B.FL  I.  388). 

housekeep^r  m.,  besonders  aber  f.:  a  certain  familiär  do- 
m£stic,  caUed  a  hx)use-keeper  (Otw.  Atheist  I.). 

his  impSy  to  be  your  matchm^aJkers  and  pimps  (Hifd.  3.  1. 
419.  Ch.  13961,  S.  I.  1.  26);  f.  (S.  HL  5.  53).  . 
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I  must  now  play  ihe  knave  wiih  Mm  f.  (B.  Fl.  I.  257). 

a  lern  man  had  thia  noble  champion  ihat  highte  Dejanire 
(Oh.  14125;  S.  I.  7.  14;  L.  leofmonns  und  Ufman  f.);  Jesu  my 
lefman  (Wa.  I.  24.  Ch.  4238.  5337,  Havelock  1322;  hofmon  m, 
(Owl  and  Nightingale  1428).  ' 

c(yine  kither  love  to  me  {.  (Ch.  674),  then  tum  to  me,  my 
own  love  m.  (L.  Rookh);  com.  Ir.  Sketch.  126;  so  lover  f.  (8.  1. 
2.  42.  B.  Fl.  I.  117);  m.  (B.  Fl.  I.  119). 

/  toot  wel  that  ihe  apoatle  was  a  maid  (Ch.  5661)  cf.  / 
swear  he  has  his  mmdenhead  (B.  Fl.  I.  485,  Spec.  154);  f.  Ch. 
7879.  12040.  Ebenso  he  said  he  believ^d  I  was  still  a  virgin 
(Spec.  154.  B.  J.  246) ;  f.  (B.  J.  186). 

to  wedden  me  if  ihat  my  make  die.  m.  (Ch.  5667),  f.  id. 
9175.  9696. 

alcts  1  smote  the  messangere  f.  (Ch.  VI.  172),  m.  id.  174  etc. 

Macbeth  like  valour^s  minion  carv'ä  owt  his  passage  (Mach. 
l.  2,  Col.  Picc.  i.  2);  Mard-s  hot  minion  Venus  (8h.  Temp.  IV.  1) 
B.  Fl.  I.  480,  mignon  f.;  Mach.  2.  4  von  Pferden. 

or  an  avoutrer  or  a  paramour  (Ch.  6954.  8.  3.  1.  34. 
Henry  VI.»  3.  .2.  By,  D.  J.  VI.  113);  ^.  B.  Fl.  I.  264.  Ch.  6036. 
Henry  VI.i  5.  2.  By.  D.  J.  VI.  17.  Das  Wort,  welches  Ch.4370 
auch  n.  vorkommt,  ist  entstanden  aus  pär  amour  I  loved  kire  (Ch. 
1157). 

nature  great  parent  (Tho.  IV.  106)  f.  (Mac.  Ess.  I.  309); 
jjarent  of  song  Homer  (Tho.  IV.  534);  com.  Jr.  Sketch.  132,  so 
parents  (Macn.  431)  Eltern;  für  ein  altes  Thier:  Spec.  120, 

she  was  his  preserver  (B.  Fl.  I.  126). 

pupil  m.  (Tatler  156),  f.  (Sh.). 

whoringy  ye  hose  rascal  (B.  FL  2.  191)  f.;  sonst  m.  (B.  J. 
185)  etc. 

he  writes  tb  his  daughter,  the  regent  (Pres.  1.  154);  prince 
regent  etc. 

servant  m.  (Ch.  7388);  f.  id.  12133  neben  maidin-servauntes ; 
serving  man  B.  Fl.  2.  287.  Hud.  2.  3.  351. 

Vulcan  was  a  shrewe  in  all  his  youthe  (Gr.  Confess.  96. 
Ch.  5937.  52753.  G.  Gurton  5.  2.  T.  Monis  s.  Tooke  II.  213,  B.  J. 
53 ;  dafür  R.  o.  G*  shreward  m. ;  she  is  a  shrew  at  all  (Ch.  9098. 
Sh.  Spec.  482). 

sinn  er  f.  (Otw.  Atheist  I.  V.  o.  W.  XVIL),  sonst  m.  cf.  an 
ancie7it  sin-weaver  (B.  Fl.  I.  556);  sin-soUiciior  (id.  583)   f. 
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18  mme  own  slave  my  bane  (B.  Fl.  L  122  f.). 

PMllis  wcLS  carried  to  ihe  haÜtation  of  her  8 pause  m.  Spec. 
80.  Ch.  15612;  f.  Spec.  230.  Guard.  125.  Oßsian  230. 

/  am  a  woeful  suitor  to  your  honour  (Sh.  f.  M.  2.' 2)  f. 

to  take  a  town-buU  for  her  sweet  (Hud..2,  1.  394.  8.  3.4. 
39.  B.  Fl.  I.  157);  so  swetyng  (Ch.VI.134);  sweet-heart  f.  (Hud. 

2.  1.  398.  B.  Fl  L  104  Mac.  429);    m.    (Ir.  Sketch.   126),  com. 
(B.  Fl.  I,  637).     So  my  dear  m.  und  f. 

my  aervant  which  that  ü  my  thral  by  right  f.  (Gh.  12117); 

m.  (S.  I.  5.  51). 

you  did  indeed  dissemble,  you  urchin  yau:  f.  (Go.  285),  sonst 
m.;  cf.  Sh.  M.  W.  2.  4. 

Valentine  m.  (B.  Fl.  I.  196.  Tatler  137),  f.  (Tatler  141). 

the  perßdtotis  vi  Ilain  (V.  o.  W.  XVII)  m.;  f.  B.  Fl.  L  399: 
a  young  plump  villain,  thai  when  she  sees  thzs  gold .  .  . 

wight  ags.  viht,  creatura:  and  says,  fare^oely  Malkin,  ifty 
swete  wight  (Ch.  4234),  S.  3.  5.  5;  id.  3.  "9.  21  a  tooman-toight ; 
she  coude  wra>stlen  with  any  yov/ng  Triam,,  ^  were  he  never  m  vnght 
(Ch.  14273.  Euph.  42,.  Hud.  L  1.  15);  com.  S.I.  2.  4,  Ch.  12026, 
von  einem  Drachen  foule  wight:  Torrent  1516) ;  daher aviÄ^  (aught)y 
naviht  (naught). 

witch  m.  (Sh.  Cymb.  I.  7.  A.  &  GL  1.  2,  B.  Fl.  IL  362; 
Hud.  3.  1.  246 ;  282  /  found  the  infemai  cunnpigman  and  the 
underwitch  his  Galiban  s.  299.  392;.  f.  S.  I.  2.  38,  Mach.;  in  Bo- 
gers' Writings  p.  154  heisst  es  sogar,  weil  ganss  unbestimmt;  / 
don^t  know  what  a  witch  isy  or  what  it  toaa  then, 

the  wreche  was  resonable  (Ch,  14521,  Hud.  2.  3.323.  V.  Ok 
W.  51.  Pickw.  I.  9);  f.  (Ch.  7191);  neutral  (Ch.  14219). 

So  findet  sich  scherzend  1  trowe  he  were  a  gelding  or  a  mare 
(Ch.  693  8.  Hud.  2.  2.  705.  698);  the  old  women,  mäte  and  fe- 
maJe  (T.  Brown  23);  the  proud  virag^  minx,  that  tpas  both  Ma- 
dam and  a  Don '  (Hud.  2.  2.  654) ;  cotquean  ein  weibischer  Msam 
(Spec.  482). 

Die  Pronom.  sind  meist  unbestimmt  in^  der  Form;  daher  .eocÄ 
nxis  'looking  at  the^  matter  tmth  his  or  her  peculiar  €ye«(Th.Pend. 

3.  127). 

Thiere  gelten  als  unpersönlich  (irrational  creatures'  whose 
sex  is  unknownj  or^  unne^essary  to  be  regardedy  apre  spoken .  of  as 
neuter:  Br.  245),  wenn  sie  nicht  1)  durch  die  Wortform  selbst 
schon  bestimmt  das  männliche  oder  weibliche  Thier  bezeichnen  oder 
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2)  als  ziun  Menschen  in  näherer  Beziehung  stehend  personifizirt 
werden,  wobei  dann  die  grösseren  Thiere  meist  m.,  die  kleineren  f.  ' 
sind;  doch  kann  leicht  bei  dem  im  älteren  E.  fehlenden  Pron.  its 
manches  Wort,  das  n.  war,  fälschlich  als  m.  angesehen  werden. 
Mitunter  ist  ein  und  dasselbe  Wort  bald  m.,  bald  n.,  je  nachdem 
die  eine  oder  andere  Beziehung  mehr  urgirt  wird;  zu  den  2  aus 
Crusoe  und  Mar.  von  Schmitz  126  citirten  Beispielen  für  parrot 
und  lion  fügen  wir  noch;  Mar.  Yiolet  60  für  horscj  und  id.  374 
und  381  für  den  AlUgator,  wo  sogar  in  demselben. Satze  das  Ge- 
schlecht wechselt:  the  chief  means  of  its  attack  or^defence  isiU 
large  tail,  so  well  conirived  hy  nature  to  supply  his  toants  or 
gtiard  htm  from  danffer  .  .  .  Umgekehrt  id.-184  /  perceived  (hat 
my  fopt  was  on  the  body  of  a  large  rattlesnake  witk  his  head 
just  foTcing  üself  from  v/nder  my  heel . .  .  The  reptile  toörked 
its  elf  free  .  .  und  id.  Sunset  was  the  time  when  I  brushed  him 
(the  horse).  The  inteütgent  brüte  knew  that  I  suffred  and  in  its 
ovm  way  showed  me  that  it  participated  in  my  a0iction. 

Mascul.:  out  of  the  ground  up  rose  the  wild  beast  wKere 
he  wons  (Mi.  P.  L.  VH.  457.  Genes.  1.24.  Revel.  Xin.  1);  m^iny 
a  u)erst,  panting  as  if  his  heart  would  burst,  the  weary  brüte 
stiU  staggerd  on  (By.  Mazep.  665);  so  besonders  die  grossen  wil- 
den Thiere:  B ehern oth  biggest  born  of  earth  upheaved  his  vast- 
ness  (Mi.  P.  L.  VH.  471.  Job.  40.  15.  Tho.  2.  710);  Leviathan 
(Mi.  P.  L.  VII.  412.  Job  41.  1);  your  elephant  devours  so  much 
bread .  .  his  keeper  were  better  er  am  15  taihrs  .  (B.  Fl.  2.  373^. 
Tho.  2.  721,  Macn.  157;  n.  id.  155);  only  the  fierce  hyaenastaOcs 
and  his  camage  plies  (L.  B,ookh);  a  proud  jackal  oppress^d  the 
tüood  to  cram  his  own  insatiaie  jaws  (6a.  2.9);  lion  (Ch.  7239. 
Mi.  P.  L.  VII.  464.  Ga.);  tiger  (Tho.  2.  916,  Macn.  158,  By.L- 
D.  262);  oMho^  the  bear  gain  much^  Ving  bound  in  honour  to 
make  good  his  gromid  (Hud.  I.  700);  so  Bruin  (Mar.  Violet287), 
Isgrim  (B.  Fl.  I.  220);  aber  f.  Prov.  17.  12,  8h.  Dr.;  crafty  Rey- 
nard  (B.  Fl. I.  220), /oa?  n.  (Btt.L.D.  218);  the  surly  wolf .  .  the^ 
hind  had  seen  him'^fßrst  (Dr.  Hind.);  son  of  the  desert,  even  the 
camel  feelsj  shot  thro^  his  wither^d  heart y  theßery  blast  (Tho.  2. 
966.  LeTit.  XI.  4),  f.  bei  Gi.  IX.  199  wie  dromedary  (Jerem.  2. 
23).  The  boar  spite  of  Ms  foamy  iibshes  (B.  Fl.  I.  220.  Dr.  Gra. 
I.  5);  is  the  de  er  comef  he  lies  mithin  (B.»  J.  .495);  the_  swift 
stag  bore  up  his  branching  head  (Mi.  P.  L.  VII.  469.  B*  Fl.  I. 
220.  Tho.  4.  427) ;  elk  m.  (Tho.  4.  818);    hare  m.  (B*j;i,  I.  220. 
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Levit.  XL  6),  f.  Spec.  116,  wo  er  Pttss  heinst  (6a.  I.  50);  coney 
m.  (Leyit.  XI.  5;  the  grey  rabbit  contributes  his  share  (Nurs.  Rh. 
17),  the  squirrel  from  the  boughs  leajys  to  get  htm  nuts  (B.  Fl. 
I.  280,  Mar.  Violet  383;  id.  384  n.);  dormou^e  (D.  Italy  86); 
zfa  rat  had  got  into  ity  he  inight  have  run  away  with  it  (Pelham 
263);  the  buffoon  ape  ..  had  his  (non  to  choose  (Dr.),  so  mcmicey 
(Ga'.  1.  14),  doch  heisst  er  auch  Puss.  Haustbiere:  through  all 
his  lusty  veins  the  bull  the  raging  passion  feels  (Tho.  I.  791); 
Levit.  YEI.  15  hiÜock  n.;  oa:  (Sh.  Midsum.  2.  2,  B.  Fl.  2.  373. 
'  Tho.  4.  240);  caif  (Ga.  1.  50);  swine  (Levit.  XL  7);  hog  (Ga.  I. 
48);  gote  (S.  i:  4.  24,  Ga.  I.  22)  y  lud  (Deuteron.  14:  21,  Mi.  Dr. 
T.  Brown  43);  poor  donhey,  Fll  give  him  a  handful  of  gross 
(Nurs.  E-h.  75).  Caesars  horse  who  upcm  his  feet  had  coms 
(Hud.  I.  1.  433,  Tho.  1.  507.  D.  Bleak  H.  4.  127);  selbst  my  mis- 
tress  (sc.  korse)  wears  his  own  hair  (Henry  Y.  3.  7);  doch  auch 
*n.  (M.  f.  M.  1.  3,  H.  ClinkerJ  208) ;  natürlich  ist  stallion  m.  (Mar. 
Violet  24),  ma;re  f.  (Bur.  Letters  25);  aber  seihet  steed  ist  m. 
Ch.  13705;  S.  I.  9.  21.  Hud.  L  427,  Tho.  L  808,  Ga.  I.  43  [n. 
Lewes  I.  66);  so  auch  colt  m.  bei  Gay  id.  FUng  a  dog  or  a  pig 
into  the  water  and  he  is  safe  (Macn.);  so  spaniel  (Tho. -3.  363, 
Ga.  1.  2),  mastiff  (Ga.  1.  9),  yap  (id.  2.  6),  warrock  (Ch.  VI. 
146). 

Feminin,  every  sheep  to  her  mate  (Proverb.) ;  m.  (Ga.  I. 
50),  n.  (Exod.  221).  herd:  in  her  ray  and  brightness  the  herd 
hath  more  annoyance  by  the  brize  than  by  the  tiger  (Troil.  1.  3). 
Montaigne  playing  with  his  catj  complains  she  thougkt  him  but 
an  ass  (Hud.  I.  1.  38),  Nurs.  Eh.  21  pkissy  cat  f. ;  aber  Dr.  Po.  3. 
87.  By.  m. ;  so  Puss  in  boots  m.  Cowper  448  und  Anspielung  mit 
Namen  wie  Sh.  Rom.  2.  4/  3.  1  Tybert,  Tybalt  (B.  J.  679);  Macn. 
160  like  a  cat  when  it  is  about  to  spring  upon  its  prey\  so 
lynx  auch  (Tatler  116).  Wie  cat  auch  panther  f.  (Dr.  Hind, 
Mar.  Violet  ^b)'^  Jaguar  (id.  285),  dihev  pu  m a y^  red  panther  m. 
(id.  368).  mouse  f;,  auch  für  Mädchen;  m.  Po.  6,  21  etc.  Femin. 
wie  mare  ist  natürlich  Ä/wc?(D'r.);  doch  findet  sich  selbst  lioness 
n.  (Mar.). 

Auch  bei  den  Vögeln  sind  die  grösseren  meist  m.  Bird 
schwankt:  every  bird  of  wmg  aßer  his  kind  (Mi.  P.  L.  VII. 
394  etc.);  Euph.  66  f.  und  brid  sc  (K.  James  Quair  4.  12); 
every  foule  comith  to  chese  her  mähe  (Ch.  Assemblee  310,  Henry 
VI.3  2.  1>    Eagle     m.  bei   Ch.   S.  Th.  2.  608.  Ga.;  f.  nur  Job ^ 
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39.27  u.  Ch.H.o.F.2.25  m.  f.n.,  hawh  (Go.  Natural H., Levit. XL  16, 
S.  1. 1 1. 19)  m. ;  aber  Job.  *dQ.2&tgoshaukey  sperhauke  m.  bei  Gh.,  doch 
S.  3.  7.  39  f.  vulture  (Ga:2.  2),  faucon  (doch  auch  f.  Ch.  10727), 
4ercelet  (Ch.  10820);  pkenix  (Ch.Plough.  m.  3285.  Mi:  P.  L.  5. 
272);  f.  B.  J.  191.  Sh.  griff on  m.  (Ch.  id.  3293),  pellican 
id.  3218;  hite  (Levit  XL  14).  [Hud.  2.  3.  440];  owl  (Tho.  4. 
143:  ihe  wailing  owl  pLies  his  sad  song  (Ga.  I.  41.  Nurs.  B,h.  62, 
aber  f.  B.  J.  494).  raven  m.  (Ga.  I.  37},  rook  (Tho.  L),  daw 
(Ga.  IL  2).  seagull  (Spec.343);  wild-goose  (B.  Fl.)  m.;  aber 
the  heron  f.  (Levit.  XL  19;  n.  Pelham  265);  partridge  (S.  3. 
8.  33,  Ga.  L  30);  08trick{ioh^9.  U),  plover  (Tho.  L),  crow 
(m.  bei  Moore);  crane  (Mi.  P.  L.  VH.  430;  doch  m.  Ch.  Assemb. 
344.  B.  J.  346).  popingay  m.  (Ch.  13299),  so  pcn^ot;  peacock 
(Ch.  Ass.  356.  Mi.  P.  L.  VIL  445.  Tho.  I.  780;  f.  B.  Fl.  I.  557). 
cuckow  (Ch.  Ass.  603.  ifa.  ;  Ch.  XL  164  f.);  natürlich  n.  vom 
Kuckuk  an  der  Uhr  (Macn.  63).  stork  f.  (Ps.  104.  17).  swan 
m.  (Ch.  Ass.  342);  f.  (Mi.  P.  L.  VIT.  440,  Ga.  2.  14).  n.  (Tho.  L). 
goose  f.  (Ch.  Ass.  569.  Hud.  3.  1.  672)',  m.  (Pope),  duck  f. 
(Go.  Nat.  Eist.  Tho.  L),  m.  (T.  Brown  231);  hen  f.  (Tho.);  chick 
(Ga.  L  20),  pheasocnt  (Ga.  1,  15),  turkey  (id.  L  28).  ntgh- 
tingaUy  Kinderlied  m.  (Ch.  VI.  148.  Ga,  2.  2),  aber  f.  (Mi.  P. 
L.  VIL  436,  Surrey,  Spec.  395);  so  Phtlomela  f.  (Tho.  L);  the 
lark  the  messenger  of  morn.  .  he  sings  (Tho.  L,  Nurs.  Rh.  63); 
the  redbreasty  Robin.  (Tatler  134),  leaves  his  mates  (Tho.  4.  246); 
the  throstelcock  made  eke  his  lay  (Ch.  13697);  the  swallow 
sioeeps  the  slimy  pool  to  bmld  his  house  (Tho.  I.  Ch.  Ass.  363); 

' goldfinch  f.  (id.);  the  sparrow  builds  her  clever  nest  (Nurs. 
Rh.  26.  Dr.),  aber  Venus  son  (Ch.  Ass.  351)  cf.  seinen  Namen 
Pfeife)?  (John  I.  1);  dove  f.  (Ch.  Ass.  341),  doch  Tom  dove  (ßh.)j 
stock  dove  m.  (Tho.  2.  615)  und  pigeon  m.  (Levit.  1.  14.  Sh.)  wie 
turtel  (Ch.  Ass.  355),  Surrey  aber  the  turtle  to  her  rhate  hath 
iold  her  tale;  stoallow  (Ch.  353)  m. ;  lapwing  f.  (Sh.  Co.  E.  4.2) 
Bei  Go.  Natur.  H.  sind  die  Thiere  neutra  ausser  cock^  hawk,  wood- 
grouse;  duck,  hen;  ebenso  die  Fische  (ausser  cuttle-fish)/  Von 
diesen  finden  sich  m.  z.  B.  trout  (Th.  2.  386.  Nurs.  Rh.  67),  stick- 
leback  (T.  Brown  23).  7iorw-M (Mar.  Violet  380),  garfish  (lA^mi), 
dolphin  (Moore). 

i>  Niedere  Thiere.  the  snake  around  his  enemy^s  r^ck 
locKd  (Shd.)  ,  f.  (B.  Fl.  L  274),  n.  Henry  VI.*  3.  1);  serpent 
m.  (Ch.  7584.  Tho.  2,  898),  n.  (Eiod.  4.  3.  4);   so   tJve  worm  of 


140 

Nttus  (A.  &  Cl.  5.  2)  m.  und  n.  the  adder  all  herdough  away 
she  flynges  (Surrey);  dragon  f.  (B.  Fl.  2.  206),  aber  the  boa  will 
not  swallow  his  rabbit  (T.  Brown  28).  Ho  ad  m.',(P.  Sh.),  ebenso 
frogy  doch  auch  f.;  graashopper  m.  (Levit^  XI.  22.  By.),  loeuat 
(id.);  tor lotse  (Levit.  XI.  29.  D.  Italy  86);  a  snail  carries  his 
house  on  his  head  (SL  As  you  1.  4.  1;  Nurs,  Rh.  58.  Ga.  I-  24); 
the  viUain  spider  .  .  in  eager  watch  he  sits  (Tho.  2.  269.  Tatler 
191.  Ga.  2.  14);  f.*  (Proverb.  30.  28).  earihwormm.  (Ga.2.16); 
the  glow-worm  lights  his  gern  (Tho.  2.  1682);  the  f einöle  silk- 
worms  ride  the  males  (Hud.  3.  1.  750).  flea  m.  (Sh.);  the  fly 
.  .  youhave  pinched  htm  so  hard  (Nurs.  Rh.  64.  Ga,  I.  8),  auch 
f.;  a^  doth  the^  beeile  on  the  düng  she  breeds  in  (B.  J.  10),  aber 
m.  (Levit.  XI.  22);  the  female  bee  that  feeds  her  husband  drone 
(Mi.  P.  L.  Vn.  490);  aber  he  deemed  them  a  rose  (Drummond. 
Spec.  Nurs,  Rh.  26.  Ga.  2.  10);  the  parsiftiomcms  emmet  join^d 
in  her  populär  tribes  .  .  (Mi.  P.  L.  VII.  485.  Nurs.  Rh.  26.  Prov. 
6.  6);  ^0  pismire  f.  (Guard.  153),  aber  m.  (Ga.  2.  4);  wasp  m. 
(Sh.  Shrew  2.  1,  Ga.  1.  8);  butterfly  m.  (T.  Brown  57.  Ga. 
1.  24). 

Dinge  sind  neutra  (the  names  of  things  withov/t  Ufe^  used 
litter allyy  are  always  of  the  neuter  gender :  Br.  246) ;  aber  manche 
sind  aus  bestimmten  im  Volksglauben  beruhenden  oder  rein  sprach- 
lichen Gründen  meist  persönlich;  so  Ch.  VI.  147  the  son  merely 
upward  ga/n  he  pike  und  ^o  siin  (sol)  meist  m.  (Ossian  265  etc.); 
aber  wie  schon  ags.  neben  sunna  m.  ein  f.  swrme  (deutsch  die 
Göttin  Sonne)  bestand,  so' sagt  Mi.  P.  L.  VII.  248  yet  the  sun 
was  not.  she  in  a  cloudy  tabemacle  sofourn^d  the  while  und  öfter 
bei  ihm  neben  dem  m.  diese  f.  Anwendung,  die  eigenthümhch  da- 
mit verbunden  bei  Sh.  Henry  IV.  1.  2  vorkommt:,  the  blessed  sun 
hiToself  a  fair  hol  wench.  Auch  neutral  findet  sich  swfiy  doch  sphr 
selten ;  the  sun  reached  its  highest  position  (Mar.  Violet  33v  CoUier's 
Antonius  238).  Auch  eastern  fiame  (By.  Mazep.  648),  light  (8h.) 
sind  öfter  wie  sun  m.;  dagegen  moon  Ivma  f.,  obwohl  ags.  mona 
m.  (Mi.  P.  L.  VII.  Ossian  232,  ^Bleak  H.  3.  244) ;  doch  the  moon 
which  was  at  her  fvM  (Pelham  19);  aber  behold  even  to  the  moon 
and  it  shines  not  (Job.  25.  5,  Isaiah  60.  20,  Mar.  Violfet  22,  Ains* 
Sheppard  52).  no  oiher  planet  hath  so  many  dignities  either  by 
himself  ^  *^,  PI.  I.  534,  wo  auch  die  einzelnen  Planeten  vorkom- 
men und  natürhch  Mars  lordy  he  heisst,  Venus  lady,  she  . .;  Ir. 
,  Knick.   5:    the  untmoard  planet  ( earth)  pertinadously  continued 
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her  course  ulid  so  over  all  the  face   of  earth  main  ocean  flowed, 

not  idle  but  with  warm  prolißc  hwmowr  softemng  all  her  globe 

(Mi.  P.  L.  VII.  280.   Quarles   delight  in  God);   shake  off  the  ho- 

aetid  globe  from  her  long  hinge  (B.  J.  166),  aber  earth  with  its 

mantle  of  refreshing  ^green  (Ir.  Sketch.  165).     canst  thou  guide 

Arcturus  with  his  sonsf  (Job.  38.  32).     what  bright  star,  tak- 

ing  Beautyfs  form  upon  her  (B.  El.  I.  537),  n.  Presc.  1.  166  etc. 

,  We  hear  Mm  in  the  wind-heaved  oceans  roarj   hurling  her  bil" 

hwy  crags  upon  the  shore   (Montgomery) ;   so   sea  gewöhnlich  f., 

auch  sc,  aber  where  the  sea  ca^ts  vp  Mb  slimy  ooze  (B.  J.  499), 

Oceantremblesfor  his  green  domain(Tho.  2.859),  n.  (Queen  Mab.  I.). 

Heaven  drives  his  clouds  together  (Col.  Piccol.  2.  7),  Sh.  M.  f. 

M.  1.  2:  n.     Winde,  wie  lateii).  m.,   so  Boreas  (P.  Troil.  1.  3); 

tyrani  Heat  his  buming  influence  darts  on  man  (Tho.  2.  210); 

this  here  is  the  blawing  stwun  his  seif  (ß^vks) ;  the  thunder  holds 

Ms  block  tremendous  throne  (Tho.  2.  798);  not  even  an  ignis  fd- 

tuus  rose  to  Toake  Mm  merry  (By.  Mäzep.620);  8.  VII.  44  Night 

had  covered  her  uncpm^ly  face  .  .  but  Day  did  beare  upon  his 

seepters  Mght  the  goodly  su/n.  cf.  Rambler  I.  30.  Mr.  Sunday.  Ch. 

9672  n^ht  vrith  his  mantel^  the  morning   opes  her  golden  gates 

"   (Henry  VI*  2.  1),    Tho.  2.  47,   8.  I.  2.   7.  nach    QododaHxvloQ 

-^OQ  —  aber  ^tis  come,  the  ghrious  mom  (Tho,  4.  1042);   whüe 

evening  draws  her  crimson  curtains  round  (Tho.  1.  978);  doch 

now  the  eventide  Ms  brode  black  wings  hos  dispred  (8.  VI.  8.  44). 

Spring    f.    (Tho.    I.    1165),    doch  m.^  (8.   VIL  28.  8pec.  425); 

Winterr,    Autumn,    Summer   m,   (Th.  I.  8.  VH),   f.   (A.),  n. 

(Spec.  ^93.  J.  Eyre  I»  102)  wo  spring  f.  neben  dem  neutr.  minier 

in  einem  Satze.     Monate  m.  (8.  VII.  32);  alle  ausser  .Jfay,  der    , 

8.  Vn.  34,  Ch.  9567.  9648,   Scotch  Songs  18  f.  ist,    aber  Spec. 

425,  Ch.  92  auch  m.;   March  hos  its  haresy  and  May  must  have 

its  hetoine  (By.  D.  J.  I.  102). 

Wisrsenschaften,  Künste  sind  ^ft,  selbst  in  Prosa  f.; 
Buchstaben  sind  n.  (B.  J.  767),  doch  jBT  m.  (id.  773),  0(773), 
H  {114t)  fem.  Zeitungen  n.  z.  B.  we  might  r^fer  the  Gonstit^' 
tiowael  to  Öie  work  -  . .  aiout  matters  ofwhichit  is  iffmränt  (Times 
'April  58);  doch  auch  m.  mit  Bezug  auf  den  B^aen.  Pflanzen 
viel  m. :  herb  (Gen.  1."'12),  so  rose  Sh.  SonneHj^,  vioUt  (Cymb. 
4.  2),  Zephyrs  blowing  befow^the  violetj  not  wagging  his  sweet 
head;  mandrake  m.  (P.);*  bid  amaranthüs  rail  Ms  beaiUy  shed  (Mi. 
Ly(?.);  doch  the  ßow^¥s<  are  ßne  ladi^  (Sh.);  a  plant  while  it  is 
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grene  (Ch.  VI.  162).  Bäume  m.  (Gh.  Ass.  174,  Judges  IX.  8: 
Ps.  J!.  3.  Euplj.  79);  so  apple-tree  (Song  of  Solomon  2.  3),  cedar 
(Ezek.  17.  4),  pine  (Cymb.  4.  2.  Troil.  1.  3).  Daniel  4.  14  tree  .' . 
his  fruit  und  it^  Matth,  12.  33;  Jove's  ovm  tree  m.  (Dr.  Georgics 
2.  401),  so  bei  Ch.  8h.  Bur.  Sc.  öfter  m.;  aber  f.  fig-tree  (8o- 
lonions  Song  2.  13.  Eevel.  6.  13.  Mi.  P.  L.  IX.  1100),  frmt-tree 
yielMng  fruit  öfter  her  feW(Mi.  P.  L,  VII.  309,  wofür  Gren.  I.  11 
kis  steht);  Dr.  Aen.  III.  45* f.  mit  Bezug  auf  Dryaden;  vine 
(Revel.^  14.  18,  Ps.  80.  8.  13).  n.  (Dr.  Georg.  2.  362,  411);  auch 
ßgtree  (Mark.  XI.  14)  und  Pelham  265  stets  it  neben  you  might 
have  imagined  it  a  daughter  of  the  Titan race.  Steine  n.  (Tho. 
2.  147)  aber  he  is  no  great  stone  (B.  J.  359);  so  auch  ooal,  fire, 
water  m.  (Sh.  Dr.  By.)  —  The  deaert  joys  wildly y  thro^  all  his 
melancholy  bounds  (Tho.  1.  165),  the  rock  is  removed  oiU  of  his 
place  (Job.  14.  18);  8nowden*s  peak  yields  Ms  tvintry  load (Tho. 

2.  1165),  the  having  your  hill  always  in  view  ifyou  choose  to 
tum  towards  him  (T.  Brown  8.  Mi.) ;  as  hurrdng  Aetna  from  his 
boyling  stew  doth  belch  awt  flames  (S.  1. 11.  44);  doch  f.  (Dr.  Aen. 

3.  748)  und  so  Juray  Jungfrau  f.  (By.  Sword  and  Gown  p.  2), 
Sinai  (Spec.)  neben  dem  gewöhnlichen  n.  Eliisse:  grössere  m. 
NUe  (Tho.  2.  820,  Q.  Mab.  2,  Rasselas  16,  S.  I.  1.  21),  Niger 
(Tho.  2.  822),  Oronoque  {iU)y  Oby  (IV.  937).  TÄawie*  (S.IV.  11. 
8,  Tho.  335122.  Dr.  Annus  mirabilis)  f.  (Wa.  3.  49);  Rhine  (Tho. 
3.  847)  und  eine  Menge  Flüsse  m!  (S.  IV.  11.  20  etc.);  doch  Eu- 
phrates  f.  (Dr.  Georg.  I.  685),  bei  By.  m.;  so  8tyx  the  grandame 
of  the  Gods  (S.  IV,  IL.  8),  Tiber  (J.' Caesar),  öre^a  (Sc.  R^ckeby 
2.  5),  Deva  (Mi.  Lyc.  55),  Äüia  (Dr.  Aen.  VIl.  993),  Medway 
(S.  4.  11.  8)  und  andere  kleine  englische  Flüsse  (id.  24.  47);  in 
Prosa  sind  sie  meist  neutra  (s.  Presc.  I.^  96,  Mac.  Ess,  I.  343,  Mar. 
Violet  380).  The  State  of  hell  must  care  whom  it  employs  (B.  J . 
343),  aber  the  Commonwealth  häth  eyes  that  wake ^as  sharply 
over  her  Ufe  .  .  (B.  J.  «290)  neben  n.  (Rob.  I.  7).  Vemce  that 
wily  republic  .  .  in  her  dealings  with  the  Ottomans  (Presc.  2. 
168)  so  B. St.:  the  greatest  republic  in  the  world  does  sustain  v/n- 
der  her  flag  the  worst  System  of  despotism,  doch  «eporo^e  stateSy 
each  under  the  mle  ofits  respective  prince  (id»  1.  173);  country: 
stand  h§  her  m^me  day  of  her  peril  (Le.  9.  D.  422),  the  wortkiest 
sir  that  ever  cowniry  caWd  his  (Sj^)f  n.  bei  Presc.  1.  176,  Mac. 
215.  I.  303  etc.:  so  the  little  island  of  Malta  vntK  ita  iron  de- 
fences  (Presc.  2, 168)  cf.  Archiv  XIV.  403.-'Xhre;than;^/QO  ymrs 
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agOf  England    was   not   the  powerfal  nation  she  now  la  (Mar. 
Bleak  H.  1.  274  Mac.  3.  19.  Ess.  1.  214);   John  5.  2  y(mr  dear 
moiher  England;   aber  id.   ihou  from  loving  England  art  so  far 
that    tkou  hast  undenorought  his   lawfid  Kmg ;    so    Scotland  f. 
(H.  Clinker  306),  TAule  (Tho.  2.  1168),   Turket/  (Preso.  2.  167),  ' 
France  (Macn..  430.  Sh.) ,  Flanders  (B    II.  1.  208),  Austria,  Ba- 
varia  (Col.  Pico.  I.),  Spain  (Presc.  LI)  etc.     Oreece  n.  (ßob,  I, 
11.  Shel.);  80  Bohemia  (Col.  Picc.  1.  2J,  Hindostan  (Mac.  Ess.  1. 
216)  und  viele  andre  gewöhnlich;  die  Namen  der  Länder  aber,  fiir 
den  Fürsten  gebraucht,   sind  natürlich    m. :     SiciUa  means  to  pay 
Bohemia  the  Visitation  which  he  jusüy  owes  him  (Sh.  W.  T.  L  1) 
8.  John  2.  2;  3.  4).     Auch  die  Städte  sind  vielfach  f.:  a  city  des- 
tined  to  'reign  the  mistress  of  the  Ea^t  (Gi.  3.  2) ;   Venice^  Florence 
(Mac.   Ess.  I.  97),    London.  .    the    distant  peal  of  her  steeples 
(Sc;  n.  Presc.  1.  176);  Äntwerp  (id.  1.  178),    Vienna  (Te.  I.  121); 
as  much  as  the  great  Athens  herseif  (Grote)  N.  R.  Roy  2. 61  Sc.  Roderik: 
46.  Henry  V.  3. 3  iJar/ewr;  Marseille  (C.  Fr.  Revol.  ,3.  208),  Paris 
(id.  211)  f.;  when  Borne  was  politically  dominant ^  she  was  in  arts 
and  letters  the  humUe  pupil  of  Greece  (Mac,  B.  FL  I.  401.  Bu. 
Schiller);   By.  Bome    lady   of  the  old   world  neben  eartKs  lord; 
aber  m.  Ch.  VL  150  und  n.  Ch.  VI.  151.  Tatler  130.  Co.  W.  W. 
3;  so  Troy  m.  (Sh.  Troil.  1.  3  neben   id.  Troy  tn  our  weakness 
liveSf  not  in  her  strength^  und  Ilium  . .  stoops  to.his  ba^e  (Haml. 
2.  2),  wo  his  statt  its.  Dr. :  a  rising  town  shaU  take  his  name  of 
thee;  Tho.  I.  79  Windsor  m.  neben  £;  ohne  persönliche  Beziehung 
n.:    so  Jenisalem  (Ch.  1451Ö»  Mandev.);   to    tkis  disposition  the 
dty  of  New-Ycrk  is  indebted  for  its  prosperity  (Co.  W.  W.  1)/ 
Insti'umente  sind  n.  (Tatler  153.  Iö7.  Cymb.  4.  2);   doch 
treten   besonders    bei  im  täglichen  Verkehr  gebrauchten  GeräthQn 
Personificationen    ein;     so   we    unbevid  the    bowe    that    we*  may 
the  better  bend  him  (Euph.  45);  hß  is  lost.     Who's  lost?  the  key^ 
repüed  the  widow  (J.  Sheppard  312) ;  shove  fhe  portmanteau  up 
a-top  —  rU  fasten  him  (T.  Brown  64) ;  doum  with  him  beim  foot- 
ball  (id.  89).     his    brandisKd    sword    did   blind  men  with  his 
beams  (Henry  VI.^  1.  1)  s*  Hud.  I.  1.  375  this  sword  a  dagger 
had  €his  page  (aber  id.  361  und  Jeremiah  47.  7.  n.  sogar  in  .per- 
fionificirender  Apostrophe),   shovely  harrow^  prong  m.  beim  Bauern 
in  Hampshire;  phugh,  scytli£  sind  ihm  f.;  so  she  i.e.  the  watchy    i^ 
whdch  he  took  for  a  living  animal,    died  .  .    (sc.  Waverley  309)    r^: 
here  she  goes  von  dock  americ,  (Mar.  \iolet242);  a  pin .  .  covM  "'^^ 
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shs  partial  j^ortune  Slamef  (Gra.  1-  16);  there  she  is  .  .  the  great 
engtne. (Th,  Pend.  2.  149),  rtfle  f.  (S.  Slick),  doli  t  (BleakH. 
1.  32).  cf.  how  roaats  mine  egg?  he  heckts  apace  (B,  Fl.  2.  180), 
,  the  don  gcmt  (id.  I.  588);  that  white  hair  (bei  8h.)  is  my  father^ 
und  sonst  m.;  gwn  se.  f.  (ß.RoyXlV.). 

lihe  as  a  sjiip  tliat  through  the  ocean  wide  directs  her  course 
(S.  VI.  12.  1,  Sh.  L.  L.  V.  2);  apretty  creature  was  she  (J.  Andr. 
170) ;  selbst  the  large  India-man  was  our  great  aUractiony  because 
she  had  come  irdo  the  downs  (Bleak  H.  3.  232) ;  several  sqaadrons 
are  battering  a  French .  man  of  war^  in  order  to  make  her  delfver 
up  a  long-boat  (Tatler  129);  doch  auch  the  Frenchman  hauled 
down  his  white  pennant,  und ,  obwohl  selten  (Br.)  n.  ^Go.  Rome 
160)  cf.  Mar.  Ready  2.  20:  why  when  you  speak  of  a  ship  or  boccty 
"  do  you  always  call  it  shef  So  the  scarfed  bark  puts  from  her 
native  bay  (Sh.  Merch.  2.  6,  C.  o.  E.  4.  1);  bärge  (Mar.  J.  Faithf. 
4b);  schooner  (Mar.  Violet38)j  doch  auch  boat  n.  (Mar.  Violet29), 
canoe  n.  (id.  99);  galley  n.  (Presc.  1.  163)  ^ie  ägs.  on  päi  scip 
(Joh.  6.  21). 

In  gleicher  Weise  endlich :  the  Tally-ho  (coach)  was  so  punc- 
tual  that  all  the  road  set  their  chcks  by  her  (T.  Brown  60),; 
off  she  goes,  if  coaches  be  feminine  (D.  Nick.  54);  daneben  a  cab 
IS  a  thing  of  yesterday  and  he  never  'üjas  any  thing  better  (D. 
Sketch.  82). 

Auch  auf  die  zwar  mit  mancher  Willktihr  ausgeführte  Personi- 
fication  bei  abstracten  Begriffen  bezieht  sich  Harris'  B/egel  im  Her- 
mes p.  44 :  masculine  conspiouous  for  the  attrümies  of  imparting 
or    commumctUing y    or  whieh   were  by.  nature  aictive,  strong  and 
efficacious  —  feminine  eonspictums  for  the  attribtUes  either  ofre- 
ceiving,  of  containing  or  prodAicing  avbd  bring^ng  fortk;  or  which 
had  more    of   the  passive  in  their  nature  than  of  the  active,  or 
wkich  were  peculiarly  beautiful  or  amiable  cf.  Mac.  Ess.  I.  285: 
Mr.  Robert  Montgomery  belongs  to  that  school  of  poets  who  hold 
V     that  nothing  more  is  necessary  to  a  personificaMon  in  poetry  than 
to  begin  a  word  wit\  a   capital  letter.     Wir  wollen ,  noch  einige 
Ab6tt*acta  hersetzen,  bei  denen  sich  der  Grebrauch  mehr  oder  weni- 
-^     gar  festgesetzt  hat :   Vigihmt  over  all  that  he  hos  made,  kmdJPro- 
i   vidence  attends  witk  gracious  aid  (Cowper  7);    so  the   supreme 
ß^JBeing  mascuUne  in  aü  langu^ges  (Harris  Hermes  54);  ü  plecised 
^™ Heaven  who  works .  .  .  (ft.  D.  39)  neben  ddl  auch  f.  bei  Dr.  s.  Mac. 
£4^.  IV.  181;    aber  Deity   n.  Rea^son  m.  (T.  Jones);   TruÜi  man 
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(P.  Sh.)  und  f.  (Th.  Pend.  3.  308);  Farne  was  a  2iar  (B.  FL  I. 
335)  und  f.  (Ir.  Knick.  191);  whom  God  has  sent  to  break  the 
totzard  Falsehood's  roc?  (L. Rookh) ;  error  f.(Cowper),  tgnorance 
/a^Ä«r(P.8h.);  princely  wisdom  dejecta  hü  watchful  eye  (Tho.  2. 
1065);  so  knowledge  m.  bei  *Cowper,  falsch  nach  Br.  217;  doch 
tiie  spouseUas  virgin  hfunoledge  (By.  D.  J.  VI.  63).  Happiness 
tahea  hü  leave  (8b.  M.  Ado  1. 1),  aber  Fortune  f.  (Cb.  VI.  157/ 
205.  Th.  Pend.  2.  140.  S.  I.  7.  25.  K.  James  Quair  3.  20);  unge- 
wöhnlich Ch.  VI.  173  though  Fortune  be  iny  foo^  yit  is  thy  nught 
above  to  turn  hym  to  and  fro  etc.  Misfortmw  f.  (D.  Sketch.  5). 
so  court  occasion  that  ehe  may  be  ready  (B.  PL  L  234).  Time 
m.  (Sh.  C.  o.  E.  4.  2,  By.  Harold  3.  8,  B.  FL  I.  117.  Ir.  Sketch. 
162,  L.  Kookh).  Age  f.  (B.  J.  761).  gude  hope  a/nd  I  departit 
are^  and  he  hath  me  led  redy  wayia  (K.  James  Quair  4.  1),  Id- 
lenesse^  the  nourse  of  sin  .  .  upon  a  slouthful  asse  he  chose  to 
ryde  (S.  I.  4.  18);.  Dame  Fleasure  (id.  1,  1.  47);  thrilUng  8or- 
rotoe  hath  throtvne  hds  utmost  dart  (id.  1.  7.  26).  Lady  Disease 
(F.  Joumey  14),  so  die  andern  Krankheiten  f.;  aber  Gti.  I.  47 
Oout^  eonsumptton,  plague  m. ;  so  w?o  (Ch.  4841).  reviving  sick- 
ness  lifts  her  languid  head  (Tho.  2.  1087) ;  black  Despair 
extends  her  raven-toing  (Tho.  2.  1087);  poverty  f.  (B.  J.  753); 
iniquity  m.  (B.  J.  344);  saied  Hunger  bids  his  brother  Thirst 
produce  the  migkty  bowl  (Tho.  3.  512).  Life  having  inaystered 
her  senceless  foe  (S.  II.  8.  53),  m.  (8.  7.  46.  Sh.  Caes.  5.  3);  so 
deth  m:  (Ch.  J2634,  John  2.  2,  Ir.  Sketch.  162),  f.  (Gray,  Eton 
College,  Sheffield);  destriiction  m.  (B.  Fl.  2.  60);  lethargy  (Oth. 
IV.  1);  murder  f.  (Mac.  Ess.  I.  285),  vengeance  f.  (Ivanh.258). 
Vir  tue  sole  survives,  immortal  friend  of  man  (Th.  4.  1040); 
contentment  feels  an  inward  Miss  spring  o^er  his  niind  (id.  I. 
892);  temper ance  was  a  delicate  wench  (Sh.  Temp.  2.  1):  Ju- 
stice whäe  she  winhs  at  crimes  (Hud.  2.  1177),  quiet  (Tho.  3. 
968);  Order  (Mar.J.F.  22);  peace  (Henry  V.  5.  2),  Dame  Fece, 
Dame  Facience  (Ch.  Ass.  of  foules),  benevolence  (id.  4.  355)  cf. 
perhaps  his  excUted  appreciation  of  the  merits  of  the  old  girl  cau- 
ses  him  usually  to  make  the  noun-substantive  Ooodness  of  the 
fewüdne  gender  (fileak  H.  2.  301);  where  Friend ship  fall 
exerts^her  softest  power  (Tho.  1.  1117).  Vice  in  his  high  career 
would  stand  appaiHd  (Tho.  4.  362);  vdnity  is  a  confoun- 
ded  donkey  very  apt  to  put  his  head  between  his  legs  (Mar.  P.  S. 
269),  ambition  (By.  Mazep^  21),  impatience  hath  his  privilege  (John 
Sacfu,  wisi.  engl.  Gramm.  iL  10 
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4.  3);  Qluttony  (S.  1.  4.  21),  Lecken^  (id.  24,  Mach.  2.  3),  ava- 
rice,  envy  nnd  andre  Laster  id.  m. ;  aber  Vtoe  f.  (H.  Clinker  338, 
Ga.  I.  42) ;  the  great  princess  Pride  (8.  1.  5.  53) ,  lady  Vanity 
(B.  J.  344),  Gaiumny  (id.  743);  Jience  labour  cbraws  Ms,  tools 
(Tho.  2.  136);  industry  .  .  p&nsive  winter  cheer^d  hy  htm  (id.  2. 
143);  even  drudgevy  himaelf  looks  gay  (id.  2.  1458);  great 
actione  are  not  alwaystrue  sons  of  great  and  migfUy  r^eplutums 
(Hud.  L  1.  885).  Love  te  a  burglaress  .  .  that  wüh  Ms  prey  steals 
ovi  (Hud.  2.  1.  419);  hve  may  chance  to  raiee  MeUach  or  aaure 
banner  (L.  Rookh),  aber  t  (Henry  VI.»  3.2,  C.  o.  E.  3.  2),  und  oft 
n.  (Tho.  L  B.Fl.  1.  107).  Fear  the  demon  pale  Ms  sangume 
shrme'  forsook  (SheL);  the^nurse  of  vengeance  (id.  Revolt  IK.); 
tMs  fashion  ..  how  giddüy  he  twms  abotit  all  the  hot  bloods 
(Sh.  Much.  A.  3.  3);  fancy  f.  (Tho.  I.  1097),  law  f.  (Hooker  1. 
16),  reform  (Th.  Snob»  193),  distinction  f.  (Troil.  I.  3). 
Nature  f.  (Ch.  11966.  Tho.  1.  Ir.  166.  Kniok.76.  K.  James  Quair 
2.  1),  m.  (Ch.VI.  148.  11954),  art  stepdame  (B.  J.  244);  poetry{Tho, 
2.  1752)  ehquefoce  (B.  J.  745),  picture  (id.  754),  History  (Mac. 
Fred.  6);  Orammar  (La.  2.  411);  cant  (D.  Amer.  64).  Mind  f. 
(H.  Clinker  220),  soül  (Spec.  512)  cf.  my  hrain  TU  prove  the 
female  to  my  jsoul,  my  soiU  the  fa^er  (8h.).  Dame  ReUgion 
(Hud.,  Mac.  3.  21);  placed  on  Ihe  roll  of  her  sainte  by  the  Roman 
Catholic  church  (Preso^  I.  150,  Mac.  3.  62)  neben  n.  (Presc.  id.  37. 
Mahon  L).  thy  Freedom  nursed  her  sacred  energies  (L.  Rookh, 
Tho,);  Liberty  f.  (Mac.  Ess.  L  40).  our  m^ney^  s  become  the  mtss 
of  all  y(mr  lives  (Hud.  3.  1.  969,  B.  J.  349).  —  The  stupid  enüty 
which  we  call  I,  will  foroe  himself  back,(T,  Brown  115).  Mcht 
als  Personification,  sondern  neutral  sind  zu  betrachten  thing  (Gren. 
VI.  20.  Eccles.  3.  11),  eye  (Proverbs.  30.  17),  die  mitunter  fälsch- 
lich als  m.  bezeichnet  werdjen. 

Zur  Ergäixzung  von  Gram.  L  216>  2:  /  gat  me  men  sin- 
gers  and  women  singers  (Eccles.  2»  8);  men  midwives  (MAcn.  112. 
B.  J.  376.  Tatler  226)  neben  midwife  m.  allein  (B.  J.  380.  ßich. 
II.  2.  2);  man-huekster  (B.  Fl.  I.  131);  a  knave  cMld  (Ch.  8320). 
Torrent  2054).  male  incense  burn  (Herriok),  male  green-sieknese 
(Henry  IV.^  4.  3),  male  vices  (Tatl.  128),  male  widowhood  (Spec. 
520),  male  jiUs  (Spec.  288),  male  Äbigails  (id.  45) ;  his  tnascvMne 
odours  (B.  J.  163).  'Never  better  chere  had  I  of  frend  woman 
(Ch.  VI.  187);  her  eoonomy  in  a  virgin  condition  (Tatler  139); 
female  s.  Hud.  2.  2.  679.  Tatler  115.  177.  By.  D.  J.  Xn.  61.  T. 


/' 


147 

I 

Brown  35.  —  He  und  besonders  she  dienen  oft  zur  Bezeichnung 
des  Greschlechts,  sogar  allein  substantivisch  z.  B.  the  hee  arid  shee 
together  (Mir.  Plays  7);  to  any  he  (Sh.  Uom.  5.  1.  B.  PL  I.  554); 
the  prottdesi  he  (Henry  8,  cf.  5.  3) ;  the  oruelst  she  aUve  (Sh.  Tw. 
N.  I.  5.  Otw.  Ath.),  th^  she  who  cangive  this  caution  (Grandison); 
eoery  she  (J.  Andr.  96);  to  load  my  she  wüh  cracks  (St.  W.  T. 
4.  3) ;  the  skes  of  Itcdy  (Cymb.  I.  4)  [im  Wallis-Dialect  dient 
she  und  her  für  alle  Greschlechter  (Archiv  XVII.  422),  so  A.E. 
htr  fiir  their  etc.].  That  writest  us  ,  .  of  hire  PhiHologte  and  htni 
Mereurie  (Ch.  9607);  Captatn  ke-Otter,  your  she-Otter  ts  c&tning, 
yovk*  wife  (B.  J.  225);,  he  lions  are  hirsute,  the'' shes  are  smooth 
(Ba.);  miümig  oj  he-goats  (B.  J.  369.  750),  she^s  an  unco  he 
vnfe  (sc.)  auch  1  want  a  widvnfe*  TU  be  the  he  one  (I.  Jeronim. 
71).  She-bear  (Sh.  Merch.  2.  1),  she-wolf  (Bu.  l.  D.  91),  BleakH. 
I.  222) ,  she-ferret,  (B.  Fl.  I.  603) ,  she-ape  (id.  2.  289)  und  auch 
she-slanderer  (Spec.  390),  a  she-chimney-sweep  (Van.  Fair  1.  270), 
she-cantdbals  (B.  Fl.  1.  546),  ske-saints  (id.  597),  *Äe/oo/ (id.  603), 
she  Mercury  (Sh.  M.  W.  2.  2),  she  sages  (By.  D.  J.  XII.  30); 
she  deoü  (B.  J.  351.  Hud.  3.  3.  132)  neben  he  devil  (Ma.  Faust), 
she-men  (By.  D.  J.  XIV.  31),  she,  Machiamls  (Spec.  561),  my 
she-disciples  (id-  435),  she  neighhour  (B.  J.  305),  she-friend  (id. 
212),  she-justice  (id.  310),  ja  sogar  on  their  she-parades  (By.  D. 
J.  VI.  30)  und  the  real  sufferings  of  their  she-condition  (id.  XIV. 
24);  to  trust  iJiyself  inJto  these  she-occaMons  (B.  FL  I.  485). 

Zu  erwähnen  ist  hier  die  in  Poesie  wie  Prosa  ganz  gewöhnli- 
che Umschreibung  von  Personen  durch  ein  characteristisohes  Merk- 
mal, welches  das  Geschlcfcht  bezeichnet,  durch  den  JSFamen  eines 
Körpertheilö  oder  ein  anderes  allgemeiner  andeutendes  Concretum: 

loele  was  the  creture  that  bom  wa^  of  his  modir  (Ch.  VI. 
261)/  tJwu  cTuel  creature  (Henry  V.  2.  2);  f.  exceUent  creature 
(Gel.  Picc.  2.  5);  bald  young  brood  (D.)  «von  Kindern;  the  road 
the  kuman  being  travels  (CoL  Pico.  1.  4.  Ir.);  those  qaeer 
Vi  ort  als  (T.  Brown  40);  who  was  a  very  th£n  pieceof  immor 
terial  substance  (F.  Joumey  5);  they  zimd  zieh  wholezome  vlesh 
(Devonsh.)  cf.  you  are  the  wife  to  so  mttch  blastedflesk  as  scarce 
ha^h  soul {B.J.34S);  to  cry  htm  up  for  afiae  person  (Otw.  Ath. 
.22.  B.  J.  160.  Spec.  512);  /  deposited  my  precious  person 
in  the  däigence  (Macn.);  f.  (B.  J.  375).  hear^the  thing  spedk 
(B.  FL  L  558.  571,  B.  J.  343,  Haml.  1.  2,.Macb.  1.  3)  m;  an  ig- 
7U>rant  thing  (B.  Fl.  L  605.  B    J.  363);  Jerusalem  was  a  sta^ely 
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thing  (B.  J.  334).  my  joly  body  shaU  a  tale  teUe  (Ch.  12925. 
VI.  141  cf.  Gri.  rV.  296);  the  pcUienteat  body  (B.  J.  18.  Mir.  PI. 
184>  B.  Fl.  I.  468);  a  body  would  tlunk  (B.  J.  84.  Sb.  Asyoul. 
4.  3);  my  co7npamon  or  any  otltcr  body  (E.  B,.  60);  I  have  lately 
married  a  very  pretty  body  (Guard.  113);  you  wo%jdd  not  be  m 
such  a  passion  with  a  body  ==  me  (Brit.  Theatre  864  b).  a  fat 
figure  who  tpas  received  vnth  complacence  (¥,  Journey  30  cf. 
ainsi  pSrit  cette  femme^  ßgure  melancholique,  TJuerry),  If  to  pre- 
aerve  thü  v  es  sei  for  my  lord  (Otb.  4.  2.  As  you  1.  2.  4.  Henry 
IV.^  2.  4.  Hud.  3.  1.  494.  I.  Thessal.  4.  4);  thü  fair  shape 
(8hel.  Revolt  I.)  =  wmnan;  id.  V.  a  femcde  shape  s.  B.  J. 
^375  if  he  should  come  to  me  in  a  brave  young  shape;  fair  fea- 
eure  Anrede  (B.  J.  84).  Fair  soul  (B.  Fl.  I.  266,  T.  Brown 
21);  some  weary  sovl  that  hates  his  bed  (B!  Fl.  2.  290.  I. 
637);  they  were  iJursty  souls  (T.  Brown  164) ;;  nö  soul  on  earth 
must  hnow  it  (Col.  Pico.  2.  3.  Macn.  63,  332)  ef.  /  come  to  visit 
the  afflicted  spirits  (Sh.  M.  f.  M.  2.  3);  here's  a  brave  heart 
(B.  Fl.  I.  254);  the  poor  Utile  heart  (T.  J.oneß  2.  258);  my  dear 
bosom,  Anrede  (I.  Jeronimo  67)  believe  not  that  the  dribbUng 
dart  of  love  can  pierce  a  complete  bosom  (8b.  M.  f.  M.  1.  4);  he's 
a  worthy  limb  (I.  Jeronimo  66);  my  better  half  —  her  worse 
half  (Bu.  L.  D.  89);  I  unworthy  sone  of  Eve  (Cb.  15330),  ttie 
tallest  sonTies  of  mortal  seed  (S.  1.  7.' 8),  the  sons  of  Adam 
(Spec,  583),  the  sons  of  men  (id.  120)  —  her  majesty^s  lieg  es 
(T.  Brow^n  16.  Mac.)  oder  .  .  s%ib)ects  (V.  o.  W.  Spec.  251).  they 
are  the  parties  (B.  J.  372)  m.  u.  f.;  the  party  commends  him 
to  you  (D.  Knigbt  424.  Ch.  VI.  203.  B.  Fl.  I.  615.  Spec.  261); 
I  became  acquainted  tpith  the  party  jfrom  whose  notes  I  have  com-' 
püed  this  volume  (Mar.  Violet  V).  Thou  fooUsh  animal  (B.  J. 
377);  your  groom  is  a  cunninger  animal  (V.  o.  W.  XIX.  Tatler  134); 
ht  Thalestris  change  herseif  into  a  motly  party-colcured  mwmdl 
(id.  151).  As  mad  a  worm  as  ever  (B.  Fl.  I.  468);  the  gierest 
fish  in  Rugby  (T.  Brown  92),  a  dry  old  file  (id.  73).  hold- 
fast  is  the  only  dog  (Henry  VI.*  3),  a  little  pale  urohin  (Mac. 
Ess.  IV.  172.  G.  Manner.  2.43);  respective  de  er,  o  my  life's 
happiness  (I.  Jeron.  69)  wie  chick  liebkosend  für  Frauen  b.  B.  Fl. 
I.  577.  Your' mistr ess  is  a  fruit  thafs  worth  the  stealing  (B.  J. 
-  351);  auch  Namen  von  Instrumenten  für  Frauen:  a  widow,  an  old 
ribibe  (Ob.  6959.  B.  J.  343),  an  old  rebekke  (Ch.  7155).  I  must 
comfort  the  vyeaker  vessel,    as  doublet  and    hos^  ought  to  show 
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üaelf  eaurageous  to  petticoat  (8h.  As  you  1.  2.  4)  cf.  n(W  can 
there  on  the  face  qf  ground  an  individual  beard  be  found  (Hud. 
2.  3.  230.  Spec.  331)  wie  altfranzösisch  barbe  gewöhnlich  s.  Reif- 
fenberg  Mouskes  4998  note;  cf.  Ch.  Yl,  260.  t.  2923.  you  mtist 
along  wüh  me  fair  (B.  Fl.  I.  115.  Hud.  2.  1.  329.  Tho.  1.  970) 
allein  für  Fran,  wie  es  neben  f.  subst.  ganz  gewöhnlich  (Ch.  14406- 
4489),  doch  auch  bei  masc.  (id.  7949  etc.  s.  Archiv  XIV.  408)  — 
so  the  grecian  belle»  are  of  quite  another  chara^ter  (Montag.  109). 
sex  allgemein  fiir  die  Frauen  in  franz.   Weise   (Hud.  2.  1.  380,  3. 

1.  822,  Ir.  Sketch.  133),  wofür  auch  so  ts  all  her  sect  (Henry  IV.  ^ 

2.  4.  Ma.  Jew.);  doch  auch  sex  m.  (8h.  M.  f.  M.  2.  4.  Hüd.  3.  1. 
766). 

Aber  auch  Abstracta  treten  sehr  oft  statt  der  geschlechtlich 
bestimmten  Gonoreta  ein:  a  vyeU  spiced  capon  or  any  oiher  savory 
abomtnatton  (Presc.  I.  156);  amour  ==  lover  (K.  Alysaunder 
951  etc.);  my  old  acquatntance  scarce  know  me  (Spec.  5ri6. 
B.  J.  357,  8h.  M.  W.  1.  2);  bring  m  the  admiratton  (Sh.  All's 
well  2.  1);  the  neost  arrival  (Le.)  för  Angekommene;  the  au^ 
guries  say  y  they  know  not  (Sh.  A.  &  Ol.  410);  she  was  an  arch 
baggage  (Tatler  121.  Sh.  Shrew  1.1);  of  his  retenue,  the  ba- 
chelerie  (Ch.  8146);  down  came  my  bardship  (Bur.  Lett.  25); 
it  was  pleasant  to  see  a  beauty  (Tatler  120.  B.  Fl.  I.  543.  Tho. 
2.  1666);  b^dlamy  have  done  (John  2.  1),  she'll  be  a  stinking 
chase  (B.  J.  500);  /  vnU  be  his  conduct  (Rieh.  2.  4.  1,  Romeo 
5.'  3.  Henry  VJ.^  2.  4);  I  prey  you  hertly  to  be  my  couns(iil 
(Ch.  VI.  135.  B.  J.  366),  <ioch  ist  oft  cons(lium  upd  concüium 
verwechselt  s.  Oth.  3.  3;  the  new  counsels  of  England  (Mahon 
I.  54);  a  ring  the  county  wears  (Sh.  All's  well  3.  7.  Tw. 
N.  1.  5.  Mttch.  A.  4.  1.  Q.  D.  78);  who  by  race  a  faerie 
was  (8.  3.  6.  4.  Sh.  M.  W.  1.  4  cf.  Ch.  13731  the  contree 
of  Faerie  u.  B.  J.  500  white  fades);  my  felauship  and  I  by 
'orte  assent  into  this  mase  we  went  (Ch.  X.  168);  here  I  have  no 
frendship  (Ch.  VI.  210);  he  that  maices  his  generation  mes- 
ses  to  gorge  his  appetite  (Lear  I.  1);  what  doth  gravity  out  of 
his  bed4o^  night  (Henry  IV.  ^  2.  4);  post-oak  and  white  oak  are 
the  prevaiUng  growth  (Mar.  Violet  343);  he  sups  to-night  with  a 
harlotry  (Otw.  IV.  2.  Henry  IV.i  3.  1,  Romeo  4.  2);  be  my 
help  (Ch.  VI.  199.  Ps.);  this  wa^  a  false  cherl  and  afalse  jus-- 
tice  (Ch.  12223),  auch  f.  (id.  6610);  ebenso  judgment  hath  re- 
pented  over  his  doom  (Sh.  M.  f.  M.  2.  2);  /  had  rathei;^  be  a  tick 
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m  a  sheepy  tkan  suoh  a  '^aliant  ignoranoe  (Troil.  3.  3*  Oth.  3. 
3);  shrug'st  thou  mulice  (8h.  Temp.  L  2);  he  aent  Ms  message, 
conimanding  Mm  .  .  (Ch.  8614);  mone==i<H)mpanion  (Hörn  540); 
she^s  a  wondrous  fat  marriage  (Sh.  C.  o.  E.  3.  2);  he  aent 
forth  great  largess  to  your  offices  (Mach.  2.  1);  jols  pri^on 
he  nom  Mm  (ß.  o.  G.  550);  thü  ancient  morsel,  this  Sir  Pru- 
dence  (8h.  Temp.  2.  2);  God  is  my  salvation  (Jsaiah  12.  2); 
the great  seal;  iheeserveth  ay  ihin  owen  thral  iJecile{G\k,  15664 
Havelock  1097);  a  tau  youth  (Mac.  8.  113.  B.  FL  2.26,  Tho.  1. 
980);  careful  wedlock  fiir  wife  (B.  J.  347.  Roaring  Girl  52.  By, 
D.  J.  XI.  89);  like  a  purblmd  zeal  (B.  J,  341), 

Die  von  Gri.  IV.  278  etc.  für  das  ags.  nachgewiesenen  Fälle, 
wo  neutrum  statt  der  andern  Geschlechter  eintritt,  sind  eng- 
lisch bei  Abschwächung  der  Flexion  schwerer  i^chzuweisen;  doch 
findet  sich  wie  sorgedon  bdtvd  Adam  and  Eve  (Ch.  47.  23)  auch 
the  herb  will  make  or  man  or  woman  madly  dote  upon  the  next 
live  creature  that  it  sees  (8h.  Midsum.  2.  2)  cf.  tf  cow  oi'^  calf 
or  shepe  or  oxe  swell  ,  .  v>a^h  his  tofigtte  (Ch.  12290)  welches 
letztere  Beispiel,  wenn  hü  nicht  neutr.  ist,  doch  den  sonst  gewöhn- 
lichen Vorrang  des  m.  vor  dem  f.  zeigt,  wie  er  k  B.  im  T.  Jones 
vorkommt:  Fortwae  or  the  gentleman  lately  mentioned  <xbove  stood 
Ms  friend. 


4.    NumeruB. 


8h.'  M.  W.  4.  1.  how  many  numbers  is  in  nounsf  Two. 

1.  Gewöhnlich  nur  im  8ingular  gebräuchlich  sind  Eigennamen. 
Diese  kommen  im  Plural  nur  vor  I)  wenn  sie  mehreren  beigelegt 
werden:  whence  hapless  monsieur  much  complains  at  Paris  of 
wrongs  from  Duchesses  and  Lady  Maries  (Po.  Dune.  2.  135); 
the  miss  Flamboroughs,  the  two  Miss  Wrtnkles  (V.  o.  W.  By.  D.  J. 
XII.  85.  D.  8ketch.  13);  the  Master  Crumleses  (Nicki.  I.  304); 
50  Lord  Müverstokes  (War.  Now.  106)  neben  Lords  Milversioke 
(id.  150)  cf.  two  emin&mt  brother  physicians  (War.  D.  1.99);  Sir 
Oenerals  (Col.  Picc.  2.  11);  doch  Lords  Justices  (Mahon  I.  99); 
aber  the  Misses  Brown  and  Oo.  (D.  Sketch.  88);  the  two  sisters 
Flamborottgh  (V.  o.  W.).  Miss  bleibt  gewöhnlijch  unverändert  (Br. 
236)  to  distmguish  unmarried  from  married  ladies;    doch   three 
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müaes  Potter  (Pickw.  I.  21^  T.  Jones  I.  145);  dagegen  bleibt  bei 
den  im  Plural  stehenden  Namen  verwandtschaftlicher.  Beziehungen 
das  noln.  prepr.  im  Singular.  The  Stuarts  -^  the  throne  of  the 
Caesars  (Presc.  1.  170);  the  Godwins  tJiey  call  the  place  (Sh. 
Merch.  3.   1)  neben  Goodtjoin  sands  (John  5.  4.  Mao,  6.  115). 

-  n)  wenn  sie  als  Appellativa  gebraucht  werden  (Br.  to  denote  cha- 
r&cier) :  fathers  that  Uke  so  many  Alexanders  have  fought  (Henry 
V.  3.  1);  I  love  to  see  your  Abrahams,  ycmr  Isa^cs  and  yaar 
Ja>cobs  (Spee.  331);  which  violer^ly  displeasing  the  Phrynes  of 
those  ttmes  (Guard.  85);  they  had  their  Dtmstans  and  their  de 
Montforts  .  .  they  seem  to  have  bome  some  resembümce  to  the 
Brissotines  of  the  French  Revolution  (Mac.  Ess.  I.  52  cf.  70.  Po, 
Ilias  2.  150.  D.  Chrifitm.41.  C.  Fred.  2.  46).  Falsch  ist  diese 
Anwendung  in  Fällen  wie  Homer  and  Vvrgil  in  their  inimitable 
Iliads  and  Aeneids  (Temple  works,  London  1770.  III.  410) 
Während  aber  the  R.apha^ls  of  aar  age  ganz  gewöhnlich  zur  Be- 
zeichnung von  Künstlern,  ist  die  dem  Deutschen  analoge  Form  „ein 
Raphael"  statt  eines  Gemäldes  von  Raphael  seltner;  so  8pec.  407: 
in  Raphasrs  picture;  Mac.  Ess.  I.  395  they  walked  amidst  the 
friezes  of  Phidias  and  the  paintings  of  Zeuxis;  Macn.  440:  any 
theory  to  account  for  the  number  of  Rubenses  found  in  every 
collection,  neben  t?ie  infant  Jesus  by  Rvhens. 

%  Jn  den  Plural  treten  Namen  von  Dingen,  die  auf  ^Einzel- 
wesen bezüglich  iKur  in  der  Einheit"  ausgesagt  werden  könnten, 
sobald  sie  auf  mehrere  Wesen  bezogen  sind:  our  ages  (8h.  W.  T. 
3.3),  thxmscmd  Fhrentines  shaM  pay  their  dearest  bloods  (B.  Fl. 

2.  189);  ihere  is  more  difference  beiween  your  bloods  (Öh.  Merch, 

3.  1,  B.  Fl.  2.  486.  T.  Jones  58);  they  have  nothing  in  their 
breasts  that  they  need  a  cypher  for  (JB.  J.  751);  they  have  dis- 
charged  their  consciences  (id.  212);  have  good  courages  (B. 
Fl.  2.  308);  let  Aristötle  and  others  have  their  du  es  (id.  759); 
ctl  do  your  rnusts  (B.J.  309);  the  best  pilots  have  needs  of  mar- 
iners  (id.  752);  meet  and  Mss  your  fills  (All  fools  136);  ifyou 
and  I  p^  our  heads  together  (8h.);.  aber  the  Romeyns  stode  stiä 
OS  mho  had  shor  their  hede  (Ch.  VI.  251),  there  is  no  faithful- 
ness  in  their  rrumth  (Ps.  V.  9);  you  have  put  them  both  in  their 
proper  lights(^^Q,  461);  they  were  as  ndserahle  in  their  deaths 
OS  tkey  were  fammjbs  in  their  lives  (Tatler  130.  Henry  VL^  3. 
1,  F.  Joumey  II.  P.  54.  B.  J.  494);  women  weep  for  their  lost 
maidenheads  (B.  FL  2.  705);  some  people  ought  to  have  good 
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memories  (T.  Jones  2);  a  atar^d  muitonla  carcase  tvouid  better 
fit  their  palates  (B.  J.  491);  hold your  peaces  (8h.  W.  T.  2.1); 
Ronians  awahe  your  sensea  (Caesar  3.  2);  the  greateat  enenues 
to  discipline  are  lahours  arid  aleeps  (Eaph.  59.  B.  J.  380); 
to  draw  my  slumbers  upon  me  (Tatler  138);  Mr^,  DüvmorU  was 
uaed  to  her  huaband/a  broken  heada  (Guy  Jjfannering  II.  42)  be- 
züglich auf  eine  Person;  doch  zu  verschiedener  Zeit;  your  atrenghta 
muat  beowr  gv^rd  (B.  J.  166.  763);  how  odd  aoever  men'a  wia- 
dorn 8  are  (B.  J.  745.  Henry  V.  5.  2).  Hiernach  auch  whiaper 
Mm  in  your  behalf a  (8h.  W.  T.  4.  3);  for  your  aakea  (Sh.  L. 
L.  5.  2.  8hrew  5.  2),  in  their  ateada  ... 

3.  Auch  Abstracta  haben  so  öfter  als  im  Deutschen  einen 
Plural:  the  furiea,  by  their  angera  .  .  (B.  Fl.  2.  15);  to  aexd  our 
happineas  loith  their  conaenta  (8h.  2  Gentl.  1.  3);  your  feara 
be  not  formed  greater  than  they  ahould  (B»  J.  289,  8pec.  261) ; 
four  pagea  of  lovea  and  feara  (Van.  Fair  1.  164);  there  aianda 
ahe  that  haa  vindicated  your  fainea  (B.  J.  237);  whole  familiea 
have    inherited    legendary    katreda    (Bleak  H.  1.  6,  Spec.  263); 

"your  healtha,  gentlemen  (D.  Pick.  2.  399,  J,  Andr.  269);  break- 
ing  often  into  violent  laughiera  (B.  Fl.  2.  206);  luatia  coinmitted 
in  kinga'  palacea,  and  y et  their  majeatiea  not  viotated(B.J,  600) ; 
the  noiaea  were  renewed  (D.  Sketch.  43);  mitat  1  hold  a  candle 
to  my  ahamea  (Sh.  Merch.  2.  6);  to  give  mlea  for  proper  ai- 
lencea  (Tatler  133)  etc. 

4.  Stoffnamen  bleiben  meist  im  Sing,  ausser  1)  wenn  sie 
als  aus  mehreren  einzelnen  Theilen  bestehend  oder  in  grossen  Men- 
gen vorhanden  bezeichnet  werden  sollen:  the  men  would  carry 
coala  (Henry  V.  3.  2)  neben  exceUent  cool  ia  found  (fl.  Clinker 
268) ;  you  have  drunk  two  much  caivariea  (Henry  IV.^  2.  4) ;  oaJtha 
are  atrawa  (Henry  V.  2.  3);  the  watera  (Presc.  I.  174)  covered 
their  enemiea  (Ps.  106.  12);  aa  füll  ^of  aorr&wa  cw  the  aee  of 
aanda  (Sh.  2  Gentl.  4.  3);  Oodwin  aanda  (Mac.  6.  115);  as  fv^U 
the  dewa  on  quenchleaa  aanda  (By.  D.  J.  9.  59) ;  Alexander  did 
in  hia  alea  and  angera  kill  hia  friend  (Henry  V.  4. 7).  2)  wenn 
sie  verschiedene  Arten  bezeichnen :  a  great  nuigazine  of  winea  (Tat- 
ler 131);  aüka  of  varioua  ahadea  (Spec.  552);  cambricaj  müLaUnaj 
linena  (id.  288.  Sh.  C.  o.  E.  4.  3.  Mac.  Ess.  1.  72);  bumingwith 
aalta  and  peppera  (Tatler  148).     3)  wenn   sie  aus   dem  Stoffe  ge- 

,  machte  Gegenstände  bedeuten:  I  will  help  you  off  wÜh  your  irona 
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(Bun.  ,52);    in  mmtner  amt  and  silks  of  holiday  (Te.  I.  1);  two 
more  hot  waters y  two  more  goes  of  gin  (Th.  T.  14). 

5^     Bei  Grewichten,  Maassen,  Zeit-  und  Werthbestimmungen  ist 
der    Plural    nchtiger    und   in  gebildeter  Sprache  vorgezogen:   so  T 
have  goi    ten  pounde    (Tatler  124.  V.  o.  W.  20.  Spec.  305);  a 
place  under  erthe  42  degrees  of  depnesse  (Mandev.) ;  as  men  gon 
upward    18    greces  (id.);    if  he  had  been  two  inckea  taMer(p. 
Christm.  27);   the  lengkt  was  an  hundred  cubks  (I.  Kings- 7.  2). 
Aber  besonders  in  der  Spraehe  des  gewöhnlichen  Lebens  findet  sich 
vielfach  eine  der  deutschen  analoge   Construction,   die  sich  auch  in 
die  Schriftsprache  eingeschlichen  hat:    two   million  five   hundred 
thouaand  pov/nds  (Mac.  8.  164);  gtve  me  five  mark  (Ch.  VI. 207); 
a  hundred  crown  (P.  56),   a   ten  pound  note  (Spec.  96),   never 
mind  the  loaa  of  two  beb   (D.    Sketch.    109)-,    eiglUeen   penny  (J. 
Andr.  24.   Th.  Pend.  3.  254)    neben    der    doppelten    Pluralbildung 
aeven  groais  in  rmH-sixpences  (Sh.  M.  W.  I.  1.  B.  FL  2.  487.  D. 
Nick.-1.  238).     It  loaa  fourtene  foot  long  (Wa.  1.  159.  Mandev. 
B.  Fl.  2.   390.   Ma.   Faust  16.    Tatler  stets);    thyrty  fadom    he 
sänke   adowne    (Wa.  I.  172.  Sh.  As  you  1.  4.  1.   All's  well  4.  1. 
Mi.) ;    surrounded   hy  some   50  or  60  fathoms  of  iron  cahte  (D. 
Christ,  15,  so  auch  bei  Sh.).     Ebron  is  at  seven   myle  (Mandev. 
Henry  IV.*  5.  4.  0.  Twist  385);  /  wish  you  was  a  thousandmile 
away  (B.  House  2.  221.  G.  Manner.  I.  4);    who   weighs  5   stone 
(Van.  Fair  2.  276) ;  so  2  last;  the  elephant  was  every  day  aUowed 
12  cast  of  bread  (B.  J.  748);  three   hogsheads   of  October,  four 
ton  of  Port  (Spec.  569),  aber   tkis  whcde  wüh  so  many  tuns  of 
oil  (Sh.  M.  W.  2.  1);    vessels   of   about   300   tons  burthen    (Go. 
Nat  Eist.)   [hogshead  meist  pl.,   s.  Archiv  XIV.  420.  Guard.  131 
two  hogsheads  of  bittersy  at  the  rate  of  60  L,  an  h4>gshead] ;  3  ream, 
qaire;  we  were  persuaded  to  buy  the  two  gross  between  us  (V.  d. 
W.  XII.);  /(Wer  score  and  eleven  pampMets  (Tub.  52.  Mach.  2.4. 
G.  Manner.  I.  38);   mne  score  (M.  f.  M.  4.  3);    twt&nty  dozen  of 
twelvepenny  ribband  (B.  Fl,  2,  495.  Pick.  1. 96),  to  receive  a  couple 
,of  dozen    (T.   Brown  XII.);    tux)   brace    of  pistols  (G.  Manner. 
Gulliver.  Timon  I.  2);  some  three  or  four  couple  Ure  sitting  on 
the  gross  (D.  Sketch.  110);  4  clean  pair  of  socks  (B.  Fl.  2.  365); 
two  pair  of  stairs  (IL  R.  65.  H.  Clinker  240),  ^hree  pair  of  lege 
(Go.  Nat.  Hist.).     Diese  3  Worte  werden  oft  verwechselt:  a  bra^e 
of  Gyprus  gaUants  (Sh.);    a  couple  of  women^   a  pair  of  sheets 
(Spec.  9P);    a  couple  of  skoes  (Nur».  Rhymes  17).     1882   head 
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of  wild  stmne  (C.  Fred.  3.  134);  five  hundred  pake  af  oxm  (3 oh. 
1.  3);  iyU  he  was  of  the  age  of  18  yere  (Ch.  VI.  157);  ke  owes 
ine  for  his  todging  two  year  and  a  quarter  (B.  J.  370) ;  this  aeven 
year  (Sh.  Mach  Ado  3^3.  Madworld  328);  tUs  seven  years  (B. 
Fl.  2.  74.  Cyinb.3.3.  Dr).  fyveteene  wyntir  (Ch.  VL  154);  ihm», 
art  20  winters  (id.  169).  ihis  twelvemonJh  (B,  Fl.  2.  74);  he  was 
33  yer  and  3  moneihes  o/  elde  (Mandev.).  fourten  m^t  (R.  o.  &.), 
wythyn  thys  fowretenyght  (Erle  of  Tholous  57);  sevennight,  s'en- 
night  (All  foola  2.  1.  As  you  1.  3.  2).  Vereinzelt  stehn  six  noise 
of  trumpets  (B.  J.  167) ;  from  30  Ä?  40  counael  have  been  knmtm 
to  appear  (B.  House  IX.),  hysterics  öf  four  young  lady  potoer 
(Pickw.  I.  237);  in  twenty  manere  cöuld  he  trip  (Ch.  3328). 
Schwankend  sind  die  folgenden  Bildungen:  they  do  not  scruple  to 
go  to  buy  pennyworths  (Montag.  69) ;  aber  Spec. :'  aJxyoe  two  penny- 
worih;  2  or  3  spoonfuls  of  broth  (Montag.) ;  (manny  fuUrpots  (Spec. 
168),  3  hindfuls  (B.  J.  82,  Franklin  165),  hy  thimblefuls  (Th. 
Snobs  214),  aber  fmr  wedcs  fuL  (Ch.  VI.  161),  hetter  ü  an  Hand- 
fuU  with  quietnessy.  than  both  the  hands  fuU  wüh  trabail  .(Eocies. 
4.  6) ;  thritti  schipful  of  men  (E.  o.  G.)  ohne  Flexi<m.  Wright 
tadelt  die  erste  Form  mit  s  zum  Schluss,  doch  Br.  237  bilügt  sie 
(/both  autliority  cmd  anaiogy  favour  the  fcyrmer  mode). 

6.  Mehrere  Worte  haben  keinen  Plural,  wenn  sie  in  ödlectiTi- 
schem  Sinne  gebraucht  werden;  let  fkeople  serve  thee  and  nations 
bow  down  to  thee  ((xenes.  27.  29)  cf.  pag.  89 :  der  seltene  pl.  peoples 
steht  Revel.  X.  11.  By.  D.  J.  IX.  28:  7  like  to  höh  at  the  Peop- 
les on  their  gahdays  (Th.  Snobs  223);  Lewes  I.  216  the  peoples 
themselves  im  Gegensatz  zu  the  chiefs.  He  laid  his  ha/nds  upon 
a  few  sick  folk  (Mark.  VI.  5).  You  cannot  think  more  coTUemp- 
tuously  of  these  gentry  than  they  were  ßumght  of  by  the  true 
prophets  (Watson  Apology  93).  fowl  that  may  ß^y  above  the 
earjfÄ  (Genes.  1.  20) ; fowl,  feather,  fish  ar  fin  (B.  J.  492),  ru$tling 
Uke  a  flock  of  sea-Jowl  (Ossian  229);  aber  7  .vyill  consume  the 
fmüls  of  the  heaven,  amd  the  fishes  ^  of  the  sea  (Zephaniah  1.  3. 
Ps.  104.  12.  Ch.  10961.  Levit.  XI.  20)  —  &o  pciUtry  s.  vfie  pul- 
laile(Ch.  R  7046) ;  Franklin  112 pouHry  never  know  vdi&a  they  have 
drank  enough.  grouse  pluralisch  beiSw.R.  Roy 1. 94 öoc?  9« arfe  cattle 
after  their  kind  (Genesr  I.  25.  Ch.  542^  P.  T.  2796) ;  thetr  herds, 
their  cattle  (B.  J.  492);  pl.  (Mar.  Violet  6);  chattel  kommt  gewöhn- 
lich mit  pl.  s  vor  (R.  o.  G.  471.  Henry  V.  2.  3.  Spec.  561).  herds 
of  neat  (Sandys  etc.);  the  head  of  a  wolf  ipill  scare  away  ver- 
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min  (Bu.  Mahon  I.  52);  wkere  live  mbtli^g  eheep  (9h.  Terap. 
IV.  1;  2  Grentl.  J.  1.  B.  J.  493);  aber  L.  L.  2,  tteo  hat  aheeps  als 
Wortspiel  -mit  ships*  ihese  murder*d  de  er  (Maob.  4.  3.  Lear  3.  4. 
Ossian  234).  Mar.  Violet  9);  they  had  hmmted  the  deer,  iJie  bear, 
the  elky  the  hxffalo  and  ihe  wild  horse  (Ir.);  a  thousand  horse 
<md  Tume  to  ride  (By.  Mazep.)  •,  most  of  the  smaü  rivera  are  fuü 
of  beaver  (Ir.)  cf.  Rob.  L  253;  aber  auch  miUions  of  eUcs  and 
Irnffahes  (Mar.  Violet  12).  an  herd  of  many  a'wine  (Matth* 
8.  30.  Mirror  of  Mag.  324  Mar.  Violet  10).  Fish  (taken  in  a 
bulk  besser  s:  Br.  242J;  doch  schwankt  der  Gebrauch  sehr: 
they  were  not  able  to  draw  it  for  the  vauüitude  of  fiahea  (John 
21.  6)  und  there  ahall  be  a  very  great  mvititude  of  fiah  (Ezekiel 
47.  9;  Co.  E.  2.  1;  öo.  Nat.  Hist.);  the  aea  afforda  plenty  of 
good  fiah  (H.  CHnker  240;-  Oh.  9292).  D.  Chri^tm.  39  u.  Bleak  H. 
2.  89  two  aiuffed  and  dried  fiah  in  glaaa  QOaes  haben  den  s.  sogar 
ganz  ohne  tjolleotiven  Sinn,  während  in  dieser  Anwendung  auch  pl. 
steht  (Go.  ITat.  Hist.,  S.  3.  4.  33).  Auch  bei  den  Namen  einzelner 
Arten  von  Fischen  schwankt  der  Gebrauch:  they  play  the  pikea  in  the 
pond  (B.  J.  752);  irouta,  gilaea,  aaimon  (Rob  Roy.  I.  78)  cf.  Tat- 
ler 147.  Henry  V.  4.  7  there  ia  aalmona  in  both,  are  there  trot£t 
in  your  lake?  (Bu.  What  will  1.  163);  turbot  are  caught  off  the 
coaat  of  Yorkahire  (Go.  Nat.  Hist);  in  the  fiah-ponda  are  kept 
tarne  carp  (Montag.  49) ;  you  may  buy  hmd  aa  cheap  aa  atinking 
mackerei  (Henry  IV*.  2.  4);  qu/xmtitiea  of  delidoua  fiahj  aaimon^ 
pikey  trouty  perch,  ßou/ndera,  eela  and  powana  (H.  Clinker  273. 
cf.  B.  J.  751.  246.  Mar.  Violet  366).  the  fry  betake  themaelvea 
to  the  neighbouring  poola  (Quarterly  Review).  €ia  to  the  fruit, 
now  in  aeaaon  (H.  Clinker  246) ,  ü;a  no  for  want  of  gude  vivera — 
the  beat  of  ßah,  fleah)  and  fowl  hae  toe,  by,  ayboa,  ingana, 
tumeepa,  and  other  garden  fruit  (Rob  Roy  I.  78),  if  then 
the  tree  may  be  knottm  by  the  fruit  (Henry  IV.*  2.  4;  Ps.  104. 
13);  doch  iMa  vx>od  u>aa  fuU  of  pleaaant  fruita  (By.  D.  J.  VI. 
.  75.  D.  Ohristm.  40)  und  bildlich  (Bu.  L.  D.  49).  —  Auch  die 
Namen  der  Bäume  schwanken:  atdera,  thicketa  of  poplar^ 
and  birch  und  killa  waving  toith  natural  foreata  of  birch 
cmd  oak  (R.  Roy  3.  4).  —  Crulle  waa  hia  here  (Ch.  3314, 
Ir.  164.  Ossian  231);  my  hair,  Uke  briatlea,  raiae  iheir  forked 
€nda(B.  Fl.  2.  538);  tbia  muat  be  made  of  hia  delicate  hair  (Nurs. 
Rh.  17);  s.  von  mehreren  gebraucht;  aber  oft  auch  pL:  tfiat  have 
preaeryed  thy  haira  to  thia  whit^  dye  (B.  J,  159.  Ch.  I4l81.  Bu. 
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L.  D.  200.     Spec.  331.  Th.  Pend.  3.  336.  Sc.  Last  M.  2:_30.  Preso. 
1.  164.   By.  Prisoner).     Let    u&    make    hrtch,    and    harn    them 
ihrougUy  (Gen.  XI.  3.  Isaiah  65.  3);   aber  the  bricks  are  fallen 
down  (Isaiah  IX.  10),  wozu  Br.  242  bemeAt :   there  ü  aonte  dtf- 
ference    of  meaning   bettveen  the  mere  name  of  the  sort  and  the 
distinct  modtfication  in  regard  to  nuviber;  so  auch  Apoäo  vms  god  ^ 
of  verse  as  well  as  physich  (Tatler  240.  Spec.  620) ;  J,  lives  L 
143  blanJe  verse,  left  merelij  to  its  numbers  . .  \  neben  id.   hts  po- 
litical  verses  are  sprightly;    common    rhymers  pawr  forth   verses 
(B.  J.  762  cf.  Tatler  163.  Mac.  Vin.  159.  Ess.  I.  29).   Besonders 
gehören  hierher  mehrere  auf  Krieg  und  Seewesen  bezügliche  Sab- 
stantiva:  the  steering  out  of  cur  saü    (B.  J.  756),'  ih^y  did  not 
muater  more  than   17   saü  of  the  Une  (Mar.  P.  8.  266,  Presc.  2. 
171,  ßleak  H.  3.  232);   aber  his  masts,with  saus  are  like  groves 
in   clouds   (Os.  232.   Presc.  1.  133).     The    Spanish    horse    rode 
romtd  the  solid  ma^es  (Presc.  1.  111.  Mac.  Vm.  59);  a  thousand 
horse  sogar  yon  Steppenpferden  (By.Mazep.  678  cf.  Ch.  5867);  zwi- 
schen beiden  steht  the   trampUng  of  horse   was  heard  (Wavörley 
254).     50  iJiousandf  consisting  of  Ugkt-hyrse,   hedvy  armed  foot 
(Sw.   Battle  133,    Gulliver  68),     have    the   leading    of   this  foot 
and  horse  (Sh.  cf.  Presc.  I.  11t  Mac).  So  auch  artiUery  s.  (John 
2.  2,  Presc.  L  111),  bei  Ch.  artelries.     I  wiU  gather  head  (Ed- 
ward 2.  348)  Mannschaften,    let  France  and  England  mount  their 
battering  cannon  (John  2.  2),  in  John  2.  1  liest  Steevens  canons, 
andre  s.  cf.  Mac.  VI.  49;  Henry  VI*  2.  3:    of  basilishs,  of  can- 
non, cviverin;  aber  the  cannons  have  their  botoels  Jaü  of  wrath 
(John  2.  1,  Hud.  3.  3,249).     the  heavy  guns  vyere  tu7*ned  on  the 
frmch  Squares  (Presc.  I.  Ul),  aber  wie  pownd  bleibt  gun  m  2n- 
samnaenstellung  unverändert  als  ninety-gim  ship.     eke  for  shot  of 
gönne  (Ch.  VI.  130.  Henry  VI.*  3.  3). 

üeber  mehrere  Worte  finden  sich  fälschlich  Angaben  in  den 
Grammatiken,  dass  sie.  keinen  Plural  hätten:  bei  einigen  ^ommt  er  . 
vor,  doch  eelten:  to  find  out  great  knowledges  (B.  J.  757.  763), 
daneben  stores  of  knowledge  (SpeQ.  554);  cheeses  and  boiied 
hams  (D.  Pick.  1.  194.  B.  J.);  acquaintance  hat  einen  pl.  nur 
im  Sinne  von  „ein  Bekannter"  (V.  o.  W.  XI);  pro gr ess  (Rob-  1. 
229  etc.),  progresses  bei  Temple  Fortschritte,  sonst  nur  Rundreise 
eines  Fürsten  (Mahon  I.  41);  n£ver  was  such  times,  meaning 
weather(D,  Amer.  21),  gut  E.  time.    sirs  (Gh.  Meroh.  T.  2. 3028, 
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VI.,  197,  253,  Hamlet  4.  5,  Henry -IV.'  2.  4,'  C.  Fred.  I.  84). 
Häufiger  finden  sich  die  folgenden  (ef.  dagegen  Föleing  IL  5) : 
wMch  brougkt  me  several  advices  (Tatler  129.  1S6.  174.  B.  J. 
181.  184.  Spec.  80.  261.  429);    advices  reached  the  duke  (Presc. 

2.  172,  Mahonl.  73, ^IL  Roy  I.  20).  the  same  eounsels  lUt^ed 
by  other  persona  (B.  J.  742.  749.  763  s.  Ch.  VT.  152,  B.  Fl.  2. 
15*  Sk  Troil  2.  2,  Tatler  125,  R.  Roy  LXXV.,  Presc.  I.  151; 
Mahon  I.  33,  59  und  oft),  to  spy  into  abus es  (Oth,  3.  3,  Spec. 
437.  Mac.  Ess.  I.  32.  331,  Mahon  I.  64.  52).  a  slave  whose  gall 
Goins  slanders  at  a  mint  (Troil,  1.  3.  Hamlet  2.  2.  Spec.  551. 
Guard.  141.  Mac.  Ess.  I.  314).  a  tJumsand  businessea  are  brief 
in  hand  (John  IV.  3.  Lear  2.  1.  W.  T.  4.  1.  B.  J.)j  in  businessea 
of  a  comimm  kind  (Chambers.)  sonst  for  conduciing  those  business 
afairs  (Presc.  I.  179)  cf.  Webster  bei  Smart  s.  v.  upholsterer: 
businesses  used  of  a  particuUtr  emphyment. 

ohne  Plural:   vessels  frighted  toith  merehandise  (Presc.  1. 
,  178);  darkness^in  EngUsh  appears^  to  have  no  ^&*r«Z  (Br. 238), 
so  auch  wohl  goodness  ^und  einige  andere  auf  ness.. 

Nicht  ohne  einen  manchmal  bestrittenen  Singular  sind:  bounds; 
Mi.  P.  L.  2.-892  a  darh,  iUimitable  ocean  wOhmU  bownd  s.Toung 
I.  182,  Archiv  XIV.  423.  brains:  wir  fügen  zu  den  im  Archiv 
XVU.  291  u.  XIV.  424  angeführten  Stellen  für  brain  (allein  42 
aus  By.)  noch  Sh.  M.  W.  4.  1,  W.  T.  2.  2;  B,  J.'498.  742.  245, 
B.  Fl  I.  584.  2.  38,  Tatler  125.  127,  By,  D.  J.  9.  85,  Bu.  L.  D. 
200,  Mahon  1.  93.  - 

Pluralia  tantum.  1)  ursprünglich  'dualische  Namen:  ags. 
magas,  E..  parents  Eltern.  2)  Namei^  für  aus  2  Theilen  bestehende 
Dinge:  tky  bellows  there  are  Ms  Itmgs  (B.  J.  325.  Jerem.  6.  29, 
Buf .  66),  aber  auch  a  bellows  (Rob.  2.223).  8h.  Ptericl.  1.  2:  flat- 
tery  is  the  beUows  blows  up  sin),  avdfe  who  wears  the  breech- 
es  (Spec.  482),  kick  him  tili  his  breeches  and  breech  [cf,  R.  o. 
G.  322.  Ch.  12882),  doch  auch  hierfür  pqsteriors  (Sh.  L.  L.  5.  1)]. 
be  of  one  coUmr  (B.  Fl.  2.  291  cf.  Sh.  M.  W.  4.  1,  Henry  VI.« 
1.  3);  thir  breeks  o^mine^  my  only  pair,  that  ance  were  plush 
(Bur.  142),  aber  breech  ist  vereinzelt  auch  s.  für  Hose  (Henry  VI. 

3.  5!  5)  neben«  breeches  (Ir.  Enich.  184).  to  beg  a  pair  of 
brogs  (B.  FL  2.  374),  strait  strossers  (Henry  V.  3.  7),  trow- 
sers  such  as  fit  an  asiaiic  breech  (By.  D»  J.  5.  68,  s.  D.  Sketch. 
43).  Br.  289  citirt  trowser^  hanselin  es  (Ch.),  the  unmentiona- 
bles  (D.  Sketch.  129)>  hosen  of  yron  Gwy  did  upon  (Wa.  I.  173. 
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Ch.  3319)  neben  my  leg  tooidd  shew  iw  a  aäk  hose  (B.  J.  4,  Sh. 
Merch.  1.  2.  Mach.  2.  3.  Henry  IV.*  2.  4.  Daniel  3.  21);  brmm 
.small'clothes  (Macn.  93);  ccmie  over  in  ihm  puirtps  (B.  PI. 
.1.  bb&)\  drawers^  Kersey  pantaloons  (J).  Sketch.  14).  aom- 
passes  Zirkel  neben  compass  (Ch.  15513.  B.  Fl.  IL  84);  ligkts, 
lungs  cf.  13.  nuicrackers;  FÜ^  enireat  the  conjuror  to  tie 
Crackers  to  their  ta£ls  (B.  Fl.  2.  372);  aber  he  had  once  laid  aside 
his  head  for  a  rmtoracker  (TMer  IIb) ;  pincers;  pliers;  who  s<Ue 
behmd  a  cotmter  with  falae  scales  (Tatler  123  cf.  Romeo  1.  2); 
e,  ihat  pari  of  the  seale  of  beings  (Spec.  519)  und  stets  für  eine 
Schale  (id.  463).  getith  a  petr  sisowrs  (Ch.  VI.  232);  tohere  oan 
my  scissors  be  io-day  f  (Nurs.  Ehymes  48) ,  scüsars  (Tatl.  142) ; 
aber  twenty '  s.  paid  f&r  a  siher  scissors  (Tha.  Gr.  Manner.  II.  42). 
with  a  pair  of  sheers  in  one  hand(B.  Fl.  2.  373,  M.  f.  M.  I.  2, 
Havelock  857),  aber  he  sharpeth  share  and  cuUre  besüy  (Ch.  6761^ 
Sh.);  snuffers  (D.  Christm.);  a  gross  cf  green  spec ta des 
(V-  0.  W.  XII.,  By.  D.  J.  9.  34,  Troil  4.  4) :  nicht  zu  verwechseln  mit 
spectacle  (B.  J.754);  bamikels  (Dämon  227);  sJie  is  foroedto  retum  a 
pair  of  stays  (Ghiard.  109)  verschieden  von:  what  stay  had  wel 
what  stays  had  I  hnt  they?  (Rieh.  3.  2.  2);  his  säver  tongs 
(B.  J.  243.  Spec.  570) ;  with  ^ome  smaü  aid  fram  scissarSy  paint 
and  tweezers  (By.  D.  J.  5.80),  zh&t  his tioeezer-^xises  (TKi\.\^)\ 
reddish  whiskers  (D.  Sketch.  43.  Macn,  93),  a  pair  of  tohiskers 
(Spec.  331,  doch  hier  auch  s,)\  very  slightly  devehped  musta- 
ches  (D.  Sketch.  43),  aber  s.  (Spec.  331). 

3.  Dinge,  die  meist  zu  zweien  gedacht  werden,  kom- 
men gewöhnlich  pl.  vor  neben  dem  seltnem  s. :  braces  und  sus- 
penders  (Webster  Lex.);  draw  aside  the  curtains  (Sh.  Mereh. 
2.  7,  Tatler  119);  h  an  ging  s  (Rmty  IV.«  2,  1.  Spec.  331), 
aber  the  rising  of  the  curlain  (Spec.  45.  Ps.  104.  2) ;  bring  me  my 
garters  (V.  o.  W.  XL  Sh.  Tw.  N.);  graves  fgreaves)  (SenryYL^ 
4.  1);  I  feit  something  scratchif^  my  leggings  and  mocassins 
(Mar.  Violet  84);  to  mend  mytens  when  they  been  to^tore  (Gh. 
VI.  244.  B.  Fl;  2.  160);  slippers  und  s.  (ßu.  L.  D.  203);  Wal- 
king upon  stilts  (Spec,  559) J  strads)'  the  stockings  be  good 
enough  (B.  J.  4,  s.  id.  Tatler  184).  I'ü  sew  nether-stoeks  (Henry 
IV.*  2.  4);  rui  her  temples  (B.  Fl.  2.  315.  S.  3.  5.  31);  Mar- 
ley  in  his  pigtailj  tights  and  hoQts  (D.  Christ.  12);  the  4wo  Hun- 
garian  twins  (Tatler  118.  S.  3. 6.4),  s.  (3.  HL  7.49).  Soll  von  Worten 
unter  2  und  3  ein  Sing,  gebildet  werden,  so  setzt  man  a  pair  of 


159 

vor:  z.  B.  a  pair  of  hggmg»  (Mar.  Violet  61);  so  auch  a  pdir 
of  Stocks  (Sh.  Shrew  L),  pair  of  gaUows  (Henry  IV.^  2. 1);  a  pcvir 
of  fetters  (Rob.  I.  449)  auch  a  pair  of  harrows  (R.  Roy  I.  1 17). 

4.  Dinge,  die  immer  nur  als  ein  Zusammen  einzelner  Theile 
erscheinen :  antlers^  ashes  (Ch.  VI.  142.  Wa.  2.  500.  R.  o.  G.  536. 
B.  J.  497.  By.  I.  229) ;  ashen  (Ch.  1304),  aber  ash  in  der  Chemie 
und  an  ash  (B.  J.  351).     /  shoidd  have  ponyarded  the  villatvls 

.  bowels  (L  Jeron.  74.  8.  III.  4.  8. 1.  Kings  3.  26.  By!  D.  J.  2.  23). 
aur  landlord  is  a  Ghristian  of  bowels  (H.  Clinker  93.  Spec.  462) ; 
of  intolerable  entrails  (Sh.  M.  W.  5.  5.  S.  III.  5.  48.  Spec. 519), 
8.  Alysaunder.  3628;  daneben  the  inwards  (Levit.  8.  16);  the 
mvard  parts  (8.  III.  5.  48.  Ps.  51.  6),  the  inteätinesy  the  umbles. 
that  WQvld  to  cinders  burn  up  modesty  (B.  Fl.  2.  533,  Oth.  4. 
2,  A.  &.  Cl.  5.  2);  eten  some  of  the  er  o  in  es  alle  (Ch.  25628); 
curds  (B.  J.  4Ö6);  stir  no  embers  up  (A.  &.C1.  2.  2.  Macn.  67), 
selten  a  live  ember ;  filtngs ;  ßreworks,  giblets ;  leavings;  sweepings; 
trappings  und  trappures  (Ch.  2501);  if  you  have  your  tv  ad  dl  es 
too  thichy  you  shall  never  have  chan  underwood  (Ba.  203);  eai 
your  vi c  tu  als  (Henry  V.  5.  1,  Mar.  Violet  44);  bei  Ch.  VI.  121 
vitaälis  Vi&heR  vitaille  3568;  waddles;  woMs  (R.  Roy  T.  105). 

5.  Krankheiten,  die  in  einzelnen  Erscheinungen  auftreten; 
einige  noch  neben  dem  sing.  z.  B.  giving  all  their  custonters  cho- 
Ucks  and  megrims  (Tatler  131.  Gruard.  116);  which  cureth  cor- 
sie 8  all  aihd  sores  (Mirror  f.  M.  59);  andre  nur  noch  pL:  bots 
(Sh.  Shrew  3.  2),  fivesy  glunders  (id.);  a  ßt  of  the  gripes  (Spec. 
559),  im  andern' Sinne  s,  (Spec.  343.  F.  Jouniey  18);  hemorrhoids; 
hysterics,  doch  By.  D.  J.  VI.  80.  s.;  lunes  (Sh.  W.  T!  2.  2);  the 
stmie  died  of  the  measles  (B.  J.  745);  mumps;  the  pocks  (G*.  Gur^ 
ton  2.  2),  a  pockes  (Dämon  I.  1),  jetzt  nur  pox^  small-pocks  (V.  o. 
W.  20),  side-stitches  (Th.  T.  1.  2),  spavinsy  staggers,  strangles,  vi- 
veSj  withersp  yello^s  (Sh.)  etc. 

6.  Wissenschaften  auf  ics  als  Ganzes  mehrerer  Lehrsätze : 
acusticsy  a^rcnavticSf  analytics,  dioptrics,  economicsy  ethicsy  (ß.  J. 
762)  neben  rhetoric  cf.  Tatler  131;  hermeneutics,  hydrodynamics^ 
hydravlics;  skilful  in  mathe^natics  and  mechanicks  (Spec.  554. 
Gnard.  130);  logick  and  metaphysicks  (Spec^  518);  optics,  (was 
auch  =  Augen  By.  D.  J.  5.  90);  poetics;  he  talked  politics  (V. 
o;  W.  XIX.  Tatler  12a  By.  D.  J.  XII.  25);  physics  (Br.  239), 
der  s.  nur  Arzneikunde  oder  Medizin  zum  Einnehmen  (Ch.  415. 
B.  J.  4.  493.  B.  Fl.  2.  874.  Spec.  195.  Tatler  190).    Sing,  aber  z.  B. 
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arametrike    (Ch.  1900);    vvlgar    arithmetic  (8h.  F.   Journey  12), 

music  etc.  *                         . 

7.  Spiele:  hilUardsy  checkers ^  dominosy  draughts^  HotcocJdes 
(Spec.  260),  merüsy  aldttlea  etc. 

8.  Die  Namen  von  Festen  schwanken;  die  kiFchlichen  Fest- 
tage sind  E.  nicht  pl. :  GhrisimaSy  JSaster,  Pentecast^  Whttsuntide.^ 
aber  ides,  matina^  veapers  (JPresc.  1.  166)  vom  lateinischen;  to 
tkdr  oum  nuptials  (B.  Fl.  2,  46.  Presc.  1.  141),  s.  (Oth.  2.  2); 
80  auch  8.  neben  öfterem  pl.  hndal  (Oth.  3.  4),  apouaal  (Henry  V. 
5.  2),  festival  (B,  Fl.  2.  373),  fiineral  (D.  Christ.  1),  bachanaZ 
(8h.  Mids.  V.  1.). 

9.  Namen  von  Gebirgszügen:  yowr  reputation  hos  pasaed 
the  Alp 8  (Tatler  129.  161;  B.  Fl.  2.  533  the  alpine  Mla);  doch 
Mi.  P.  L.  n.  620.  8.  A. ;  By.  Tho.  haben  s.,  Sh.  Henry  V.  3.  5  so- 
gar the  Alpa  doth  apit  and  void  hia  rheura  vpon;  the  And  es  may 
be  aaid  to  hide  ihMr  heada  in  the  chmda  (ßob.  1.  230);  the  Ap- 
penninea  (Mac.  Ess.  1.  72);  aber  s,  B.  Fl.  2.  706;  Cordittera^ 
(Mar.  Violet  365);  the  Pyreneea  (Presc.  I.  1)  neben  the  Pyrenean 
8C.  mduntadna  (John  I.  1). 

10.  |jänder:  ^Äe  Prince  of  the  Brazila  (By.  D.  J.  IX.  6), 
doch  jetzt  meist  s.  thia  fiah  ia  found  in  Brazil  (Go.  Nat.  H. 
Bob.  1.  236);  the  Bermoothea  (Sh.  Temp.  1*2);  the  augmentation 
of  the  Indiea  (Sh.  Tw.  N.  3.  2.  Presc.  1.  151);  Eaat  Jndüa{B, 
Fl.  2.  374.  Spec.  117)  aber  I  akoiUd  have  a  new  Indiea  (Guard- 
166)  und  ^Ac  productiona  of  India  (Roh.  !•  27),  Ind  the  leäa  and 
the  more  (Mandev.  Ch.  10424);  the  Netherlanda  or  Flandera, 
as  ihat  country  waa  then  uauaUy  caMed^  comprehended  aeventeen 
provincea  (Presc.  1.  173),  the  Low-Gountriea  (id.  151.  Henry  lY.* 
2.  2);  ags.  waren  die  Yölkeruaraen  auf  aaraa  pl.  (s.  E.  Lex.  96. 
123.  Or.  I.  10). 

Viele  der  ursprünglich  in  fremden  Sprachen  plur.  Städte-  und 
Ländernamen  sind  gleich  den  zahlreichen  englischen  auf  a  als  Sing, 
gebraucht:  Algiera  waa  declared  a  coUmy  of  France  cf.  Presc.  II; 
Argier  (Sh,  Temp.  1.  2);  lay  thia  An  gier  a  even  with  the  ground 
(John  2.  2);  modern  Athena  wota  ctit  off  in  the  bud  (Mar.  Violet 
154.  Gi.  XL  304.  Grote);  Bruaaela  (Presc,  I.  177  zusammen  mit 
Valenciennea  s.);  Flandera  (Presc.  1.23);  Lyons i  Naplea  beaidea 
the  injuriea  ahe  had  avstained  on  her  bordera  (Presc.  L  98) ;  n, 
sing.  (Mac.  Ess.  L  97),  m.  s,  (Tempest  1.  2);  Rhode a  itaelf 
(Presc.  2.  187),  wo   nur  scheinbarer  Plural.    Ganz  missbräuchlich 
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ist  aber:  ^  the  United  States  lose  her  rights  as  a  nation  (Libs- 
rator  IX.  24). 

11.  Andre  Appellativa,  die  nur  im  Plural  vorkommen 
sind:  abowes  (R.  o.  G.  475)  =  patron  saints;  bringin  on  you 
advocacies  newe  (Ch.  Fr.  1469);  analects  (B.  J.);  arrears 
(Mahon  I.  102) ;  neben  arrearages  (Sh.  Cymb.  2.  4) ,  auch  s.  (Ch. 
604);,  among  the  archives  of  the  umversity  (Spec.  560);  assets; 
a^tjors  ^  ancestors,  (Alysaunder  4519);  balkes  (Ch.  3626), 
barr^actes  (§h. Teijap.  4);  his  eyes  were  ready  enough  to  consuit 
its  Contents  (Co.  W.  W.  2.  110.  Sh.  B.  Fl.  2.  21.  As  youl.  4. 
3);  he  had  in  hiß  favour  judgmerU  and  costs  (Tatler  186);  with 
marls  blpod  paint,  the  growndy  gu.les  (Sh.  Timon  4.  3);  groats; 
he  lay^chained  in  gyves  (Tancred  5.  1,  Henry  lY.^  4.  3,  B.  Fl. 
I.  221.  Mi*  Sa.);  hostilements  (Ch.  Boeth.  2)  =  furniture; 
thov^ands  of  gentlemen  will  escort  hirn  to  the  hustings  (Mac.  8. 
75);  sheldes  with  lainers  lacing  (Ch.  2506);.  mßbles  (Ch.  9181, 
rßohlis  id.  VI.  179);  the  mpvecMes,  were  prodigally  ncA  (By.  D.  J. 
5^  65);  the  rieh  lease  of  wheat^  r^e,  bßrley^  vetcheSy  oats  and 
peOfSjßißik.  Temp.4. 1);  regimentals  neben  r^egimental  coat  (Macn.); 
reins  (alt  P^.  XXX. "3.  neeres^  Wi.  Exod.  29.  13  kydneer))  never 
coimting  past  their  teens  (By.  D.  vT.  YI.  69.  Bur.  14j2.  Spec. 
Guard.  85),  Romeo  I.  3  ist  ^n  nur  scherzend,  gebildet. 

12.  Aus  fremden  Sprachen  herübergenom^nxen:  bel- 
les-lettres  s.  Br.  239;  nothing  can  conßuce  more  to  letters  (B. 
J.  742);  letters -patent  (Rieh.  IL  2.  1)  neben  s.;  calends,  can- 
tharides;  with  shetes  and  with  chaloi^s  (Ch.  4138);  within  the 
Christian  confines  (B.  Fl.  2.  178);  environs,  })ei  Ch.,  Gower 
Coi^f.  139  nur  s.  al$  Praeposition,  bei  Sb.  nur  als  Yerb.;  estres 
(Ch.  1973)  etc.;  estovejrs,  exequies  (Henry  YI.*  3.  2);  the 
Romain  gestes  (Ch.  10158);  kalendes  (Ch.  Troil.  2.  7);  Ute- 
xati;  to  pay  th6  last  office  to  its  manes  (Spec  566);  to  don  the 
obsequies  (Ch.  995.  Hamlet  5.  1.  Presö.  I.  158);  orgies  (Br. 
239  citirt  orgy)]  panicks  (Spec.  595);  in  the  pur  Heus  of  this 
forest  (Sh.  As  you  1.  4.  3);  the  holy  relikes  ech  man  kissid 
(Ch.  YI.  127.  R.  0.  G.  177.  Psalter  36.  37). 

Iß.     Der  Singular    ist    sßhi^  'selten:    heirs  of  all  their 

ancestors'  vices  (B.  J.  752.  Tatler  119.  Spec.  612),  aber  ances- 

tar  (Life  of  Backet  428.  Mi.  P.  L.  X.  735,   Spec.  190);    annals 

(Mahon  I.  5),   neben  s.   (By.  Prophecy  of  Dante  3);    antipodes 

$achs  wiss,  engl.  Grßtfim,  //.  ,  ll 
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aber  Bur.  thou  antipode  of  grammar  (Wagner  Lpz.  148  a);  these 
are  the  dregs  of  men  (B.  Fl.  755.  8w.  Tab.  32.  Battle  154),  aber 
dreg  im  alten  Psalter  XXXIX.  3.  und  there  not  a  dreg  of  gmU 
defiles  (Watts's  Lyrics  27);  the  druga  were  excellerU  (F.  Journey 
20.  Spec.  195);  Fll  now  taste  of  thy  drug  (Cymb.  4.  2);  excre- 
raentSj  aber  whom  he  hos  ratsed  frorrf,  excrement  (B.  J.  160); 
hurried  to  fetter 8  (B.  J.  159.  Tatler  126  cf.  gyvesy  8hackles)\  *ti3 
better  that  one  shovM  die  tjian  two  drag  on  the  fetter  (By.  B.  J. 
IX.  80);  gjits  (Henry  IV.*  2.  4.  Tub.  26/By.  D.  J.  IX.  15);  8o 
sheepsgxjits  (Shi  M.  Ado  2.  3);  sacrifice  to  their  gut  (B.  J.  741); 
headquarters  (H.  Clinker  179.  Franklin  167);  to  cai-ry  the 
war  into  my  ovm  gi^ar^er*, (Tatler- 115.  Mar.  Violet  26),  winter 
—  summerquarters  (Mac.  yill.  50),  aber  headquarters  at  this 
time  was  a  scene  of  toxi  (Ir.  Knick.)  und  this  wa^s  at  length  their 
headquarter  (C.  Fred.  I.  136);  kerneis  (Ch.  R.  4195);  (Ch.  H.  of 
F.  III.  1040  lies);  the  mere  lees  is  left  (Macb.  2.  5)  throw  dotvn 
their  poisonou>s  lee  (YonngYR,  175);  lurigs  (B.  J.  244.  Tatl.  125); 
remains  (Pfesc.  I.  159),  s.  (Webster.  Caesar  5.' 5  s.  Br.  240); 
solemn  funeral  rites  (fresc.  I.  158.  Haml.  5.1);  /  kncm  irdowhai 
straits  of  fortune  she  is  driven  (Sh.  As  youl.  5.  2);  he  went  up- 
stairs  (D.  Sketch.  42);  a  good  flight  of  stairs  (id.  Christ.  11); 
(wo  pair  of  stairs  (Spec.  485);  s.  (As  you  1.  5.  2);  under  a  ste- 
gir  (Ch.  YI.  146),  the  highest  stayre  of  tKhonorable  stage  of  wo- 
vianhead  (S.  m.  5.  51);  #a^f er5»(Spec.367. 

*14.  Sing.  u.  Plural  haben  verschiedene  Bedeutung: 
arm 8  Wappen,  WaflFen  (Mahon  I.  58),  Arme  (Sh.  A.  &  Cl.  2.  2. 
Troil.  1.  3);  clothes  (R.  o.  G.  566.  B.  J.  753)  —  cover^ng  the 
Street  with  cotton-cloths  (Rob.  I.  439.  B.  Fl.  2.  486.  Presc.  I.  177) 
[bed-clothes  (Sh.  Alfs  well  4.  3),  smaU- clothes  (Ir.  Knick.  49) 
cf.  barmhatres  {Kq\.  Antiqu,  2.  176)].  I  must  advance  the  colours 
of  my  love  (Sh.  M.  W.  -3.  4.  John  2.  1,  bes.  Henry  IV.*  5.  4),- 
doch  B.  J.  747  colours  wörtlich  Farben;  customs  meist  Zoll,  doch 
B.  J.  146  the  viceSj  not  the  vicious  customs ^  s.  the  customs  ha^ 
increased  (Standard);  concerns  (§pec.  456);  ,s.  (Mahon  I.  43); 
drams  (Spec.  87),  dram  (Cymb.  3.  4  Maass);  favours  (Sh.  B. 
j.  oft  =  featares)]  Tw.  IST.  1.  4  aber  pl.  zvl  favour  Gunst  (Henry 
V.  5.  2,  B.  Fl.  2.  34);  a  gener al  commandtng  the  forces  of  Ms 
caantry  (Tatl.  ^30,  Isaiah  60.  11);  the  f und s  feil  (Mahon  I.  60. 
Spec.  457.  Tatl.  176);  greens  =  herbs  schon  Psalter  36.  2;  her 
rosy  Mps  breath  gums  and  spiee  (B.  Fl.  2.  705)  pl.  zu  sweet  gum 
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(S.  in.  6.  43),  aber  gewöhnlich  gums  (Mach.  I.  7  =  gumhcüa. 
Itquors  (Tatl.  131);  wheresoever  manners  and  fasMona  are  cor- 
rupm  (B.  J.  749.  B.  Fl.  2.  92.  Temp.  3);  s.  (8h.  Tw.  N.  3.  4. 
-Art.);  mawners  s.  (Euph.  35);  bad  morals  und  the  moralofthe 
fable;  a  lad  of  such  parts  (Tatl.  173.  Mahon  I.  111);  premiaes 
(Sh.  Air 8  well  2.  4.  Henry  Vni.  2.  1)  logisch;  Gehöft  ohne  s. 
(Franklin  169);  men  of  presevU  spirita  (B.  JT.  748.  Sh.  Temp.  4. 
1);  ihe  atocka  (ßpec.  317)  pl.  zu  revevme  or  stock  of  iü  (B.  J. 
752),  aber  the  Stocks  {Sh.  M.  W.  4.  5.  Lear.  Ch.  PI.  T.  2838. 
Folter);  such  poor  unhandso7ne  weeds,  (B.  Fl.  2.  180,  8.  III.  6. 
62,  Spec.  561);  s.  bei  R.  o-  Gh.  560  in  derselben  Bedeutung,  aber 
=*  herb  (S.  III.  5.  33.  Alysaunder  796).  ihe  most  exaited  wits 
and  spirits  (B.  J.  742)  geistreiche  Leute,  aber  id.  743  cf.  Ch.  VI. 
172  geistige  Fähigkeiten  als  pl.  zu  whose  wit  and  industry  I 
look  up  at  (R  J.  742).  whan  humours  ben  to  haimndant  in 
a  wight  (Ch.  14931),  s.  oft  inSh.M.  W.  1.  3  und  in  den  2  Stücken 
von  B.  J.;  to  fall  in  with  her  humiours  (Tatler  121);  aber  Mi.  some 
seif  pleasing  humours  hath  incited  me. 

15.  Nur  scheinbare  Plurale  sind:  a  distributor  of  the 
alms  (of.  L  223.  B.  J.  335);  almose  (Ch.  Xin.i02);  avmious  (G. 
Mannering  I.  54);  an  alms  (B.Fl. 2.  588);  als  pl.  gebraucht  (Acts 
X.4);  here  she  is  aüowed  hermrgin  crants  (Hamlet  5.  1);  to  sit-  ' 
ten  in  a  gild  halle  on  the  deis  (Ch.  372  und  note  Tyrwhitts.  Sc 
Minstrelsy  11.  170),  des  (King  of  Tars  85);  es  ist  altfranzösisch; 
wüh  harneys  all  freshe  (Ch.  VI.  176,  Sh.  hamess)  frz.;  that^s 
aU  theriches  I  got  (Henry  V.  2.  3,  Oth.3.  3,  B.  J.  753),  Ch.  6692 
richessCy  und  richesses;  aber  B.  J.  175  riches  are  in  fortune  a*^ 
greater  good  than  wi^dom  is  in  nature  (Sh.  H.  CHnker  303)  fal- 
scher pl. ;  to  fly  for  succours  to   Augustus  statue  (B.  J.  159); 

I  had  sent  out  my  summons  to  these  people  (Tatl.  131.  Mach. 

2.  1.  Temp.  4.  1);  richtig  a  suinmons  (Presc.  2.  172.  Mac.  8.124. 
Mahon  I.  94),  aber  but  Love's  first  summons  seldom  are  obey^d 
(Waller  p.  8);  falsch  isj;  der  PI.  summonseSj  da  es  von  summonea^ 
herkonmit. 

16.  Ursprüngliche  Plurale,  die  zu  Sing,  geworden:  let  him  be 
sent  to  have  amends  (Sh.  M.  W.  3.  3,  John  2.  1,  Ch.  VI.  157, 
S.  III.  5.  18,  B.  Fl.  2.  160);  a  little  amends  (Spec.  568.  T.  Jones 

3.  Tatler  128);  sogar  a  glorious  amend  (Historical  Reader  48. 
Rollin  Ancient' History  224);  you  give  yourself  a  plausible  coin- 
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wen<id(Antiquaryl4);  shaU  ihsre  be  gallaws  standing  in  England 
(Henry  IV.*  1.  2,  B.  J.  743,  Ch.  6240),  galwes  (B.  H.  2.  4865); 
a  gallxms  (Esther  5.  14.  L  L.  5,.  2)  galloimes  (Cymb.  54,  Hud. 
Leigh  Hunt;  Byron);  b^  this  means  (B.  J.  752.  Lewes  I,  178. 
Th.  Pend.  3.  142);  aber  Mae.  Ess.  I.  326  thme  means  are  tke 
mo6t  correct  als  pl.  zu  a  mean  (Oth.  3.  5,  M.  f.  M.  2.  4;  B; 
Br.  241  mit  viel  Beispielen  aus  8h.  Si.  Hooker);  hiörvon  ganz  ver- 
schieden the  golden  mean  (Spec.  458.  Wa.  3.  70) ;  ei?ä  newa  rides 
poat  (Mi.  S.  A.,  D.Nick.  2.  19,  Mac.  8.  56  s.  B.  240);  doch  pl.  B. 
J.  742,  lovenews  (Sh.  Merch.  2.  4) ;  a  piece  of  news  (T.  Jones) ; 
odds  1^1.  (Hobker,  Locke,  J.),  s.  (Campbell;  ßowe  Lucan  IV.  789, 
Mi.);  some  paina  hos  4ikewhse  been  taken  (Scott  pref.  to  th©  Bible, 
La.  II.  164.  8.  II.  2.  25),  never,  my  hve,  give  poor  animal»  pain 
(Nurs.  Eh.  87,  B.  J.  497);  proclaim'd  a  aclemn  revela  (B.  J.  Cyn- 
,  thia's  Bevels  I.  1),  our  revela  now  are  ended  (Sh.  Temp.  IV.  1), 
8.  (M.  W.  4.  4);  /  apied  Jier  robes  by  heresywaa  tom  (Gr.  134); 
thia  aeaaions  even  puakea  againat  our  keart  (Sh.  W.  T.  3*  1) 
neben  a  aeaaion  (id.  2.  3)  —  so  an  aastzea  (T.  Jones  164  cf.  Ma- 
hon  L  38),  akamblea  (Rel.  Antiqu.  2. 176,  Oth.  4,2.  Mac.  3.50), 
8.  (Henry  VI.®  1.  I)  to  make  a  ahamblea  of  the  parliamewt  Kouae ; 
much  ahlfta  of  law  there  waa  by  Mm  abated  (Gr.  128);  the 
am  all  pox  la  here  entirely  harmleaa  (Montag.  81.  Sh.  8.No.5);  with- 
out  athanka  (B.  J.  124.Haml.L  1);  thanka  pl.  (Ch.  1628. B.  J.  495) 
zu  thankJ^G^i.  R.  2741.  Caxton  Chronicle  167);  so  unihank  (Ch. 
4080).  ihankgiving  (Guard.);  what  ta  your  tidinga  (Mach.  1.  5. 
John  4.  2.  B.  J.  166);  pl.  (Ch.  VL  182.  S.  IH.  4.  19.  B.  J.  51. 
Otw.  Carlos  59.  Presc.  I.  141);  ttding  (Ch.  VI.  155  etc.);  wagea 
»  (Spec.  88. 232);  Franklin  followtng  the  occupation  of  a  compoaitor 
at  a  limited  weekly  wage  (Chambers  Edinb.  Journal  232.  R.  Roy 
2.  199);  isolirt  bei  Sh.  Rieh.  11.  2.  1:  wara  hath  not  wuated  it; 
endeavoura  (Spec.  433)  s. 

Anm.  Indeklinabilia  Und  ganze  Ausdrücke  werden  oft  substan- 
tivirt  und  erhalten  einen  Plural;  wir  führen  davon  an:  all  theae  aa's 
conaidered  (Grandison  2.  91.  Sh.) ;  your  ifa  (Sher.  381.  J.  Andr. 
278.  Rieh.  3.  34.  Lewes  I.  314),  Laua^itz  .  .  had  many  toa^  and  fros 
(C.  Fred.  L  85);  l^deteat'bwta  (Bu.  Night  1.  1,  Sher.  Th.;  her 
inngcervt  foraootha  y  yea'a  andH  pleaae  you'a  (Spec.  266);  all  aaya 
Ta  and  aaya  he^a  (Grandison  2.  75)^  proud  of  hia  hear  him's 
(By.  D.  J.  3.  55). 
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ö.    Pronomen    fproncmnJJil        JT i1\j%m 
I.     personal.  ^^    r^ 

Es  wird  vertreten  durch  Ausdrücke  wie  grace,  htghnessy  great- 
nesSy  worsMpy  lordshtp,  w,(yesty  mit  dem  Possessiv,  in  feierlicher 
Anrede  (Gri.  lY.  297);  weniger  feierlich  durch  my  fineTtd,  felUm, 
my  dear,  my  yeräil  smie  (Ch.  VI.  169)  etc.  Auch  im  E.  ist  der  s 
tropische  Ausdruck  statt  des  einfachen  Perjsonale  sehr  gebräuchlich; 
80  /  hfiow  young  blooda  höh  for  a  time  of  rest  (8h.);  1  can 
wtpe  nll  this  plee  clean  from  your  betd  (Ch.  VI.  2G0);  my  foot 
alippeih  (Ps.  38.  16  cf.  66.  9);  /  tmll  set  hü  hand  also  in  the 
sea  (Ps.  89.  25)  cf.  /  understood  hy  other  hands  (Crusoe  202. 
Q^n.  IV.  350);  my  hert  is  m  gret  ese  (Ch.  VI.  185.  186.  148);  ^ 
in  v/ty  "name  shall  kis  körn  be  exalted  (Ps.  89.  24);  /  could  not 
skut  it  sooner  fiyr  the  soul  of  m^  (B.  D.  J.  VI.  56);  the  Joy  may 
no  tung  feU  {C^.  VI.  155).  Eine  nicht  naher  zu  bezeichnende 
Person  ,wird  erwähnt  unter  folgenden*fingirten  Bezeichnungen :  Blank 
(Spec.  563),  Brown ;  doth  the  lawyer  lye  then  when  under  the  names 
of  J&kn  of  theßtihand  John  of  the  Nokes  hepnUteth  his  ca^ef  (Si. 
3>efenceof  poesy  508;  Hud.  3. 1. 615.  III. 3. 714);  statt  of  mit  a(Spec. 
677.  War.  HI.  448);  John  2>06,,  Richard  Moe{lr.  Knick.  149)  cf.  Mac. 
Ese.  1. 61 :  wi  the  preseniinatanoe  Mr.  Perier  is  m,erely  a  Richard  Roe, 
wha  will'  not  ^  mentioned  in  any  subsequent  Mage  of  the  proceed- 
ings;  t»hy  should  I  etrnid  here  to  bog  ofHob  and  Dich!  (Coriol, 
2.  3);  «0  Diek  gewöhi^lioh  (8h.  L.  L.  5.  2).  Who  gives  themsel- 
vea  no  furiher  trouble  ai)OUt  caMing  me  by  my  name,  but  ^eak 
of  me  ■'Bery  '^uprendy  by  Mr.  Whot^d^ye^cdl  him  (Spec.  4.  cf.  Tab 
21.  ^Cbesterfield  I.  183..  Henry  IV.*  2.  4);  /  have  very  great  what 
sha*  cdlCum  (B.  J.  326)  of.  my  lord  i6ha£t8*hmns  sister  (id,  250); 

*  moan)8f  sn&b9  . .  emd  the  Lord  Jmottss  tdhat  (Spec.  286);    1  cannoi 
^ :  teil  whai  the  Ditkens  his  name  is  (Sh.  M.  W.  3.  2) ;  Mr.  Thin- 
^grnn  (OhesteifieM  I.  183);    at   ffie  di8cot>€ry  ofsttch  a  jigambob , 
<B.  Fl.  1.  600);  Mr.  Snck  a  one  (Spec.  551.  Guard.  5.  Tub.  83) 

*icf.   Spec.   184.  319,    *wcA     and    stich    (id.);    scoring    one    mug 

to  the  Marquis  of  such  u  pkiee,  oyl  and  vinegar  to  such  an  earl 

J(8pec.  88);   Wce  Lord  8o-afnd-so's    (Pelham  70.).    Invitations    to 

^wte  for  Maj&mThis  or  the  hmcyruhU  Mr.   Thai   (Times,  Mar.  P. 
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S.  127).  Somebody,  Nobody  s.  D,  Household  Words.  [one  Isabely 
a  sister  (Sh.  M.  f.  M.  2.  4) ;  Timon  2.  2  one  Varro^s  servant; 
H.  Clinker.  378.  380.  Lewes  I.  52,  mit  dem  Namen  dabei  =  un- 
certain]. 

Das  Pron.  pers.  wird  substantivisch  gebraucht:  a  friende  is  at 
all  times  ano^A^r  7  (Euph.) ;  so  besonders  that  (mly  Ij  most  wret- 
ched  1,  3hould  become  a  plague  to  myself  (Sc.)  und  what  ahall 
poor  I  do  (4  Prentices  511.  Rehearsal  52.  8h.  Pericles  4.  1,  Van. 
Fair  2.  33),  a  hundred  upon  poor  four  of  us  (Henry  IV.  *  2.  4) ; 
/  whs  a  second  you  (Bu.  Rienzi  67).  —  Se  steht  allein  für  Gott: 
you  must  trust  Hirn  ,  .  he  is  mur  father  (Uncle  Tom  2.  260.  Bu. 
L.  D. .  73i  Bur.  97.  Bible).  —  He  kann  durch  einen  abhängigen  Ge- 
nitiv näher  bestimmt  werden;  he  of  Wales  (Henry  IV.*  2.  4);  ^tis 
he  of  Gazna  (L.  ßookh.  B.  J.  786 ,  s.  T.  Brown  88.  Col.  Picc.  2. 
11.  Ossian.  Ivanhoe  325.  D.  Nicki.  1.  61\;  so  auch  graced  vnth 
all  the  splendours  which  she  of  Borne  (sc.  the  church)  hnows  how 
to  apply  (Ivanhoe  476)  und  auch  vor  dem  Relativ,  of  all  the  yov/ng 
Ladie^Sy  Miss  Willis  was  she  thxit  possessed  the  greatest  share  of 
my  confidence  (Jl,  Clinker  370). —  /  steht  missbräuchlich  bei  den 
alten  englischen  Dramatikern  tmd  jetzt  noch  vulgär  für'  ay  s.  Br. 
150:  to  sleepey  perchance  to  dreame;  /,  there's  the  rub  (Hamlet  3. 
1).  He  wird  ganz  gewöhnlich  vertreten  durch  a  (schon  oft  bei  Gh., 
8h.  Troil.  I.  2,  Rom.  1.  4,  I.  3,  Coriol.  5.  3  etc.)  und  dies ^  steht 
selbst  für  it  (8h.  C.  o.  E.  IV.  2).  —  It,  das  selten  ohne  Verbum 
neben  sich  vorkommt  [doch  it  wa^s  very  odd.  to  see  what  old  let- 
ters Charley's  young  hand  made^  they,  so  wrinMed ,  ,  .  it,  so 
plump-,  (D.  BleakH.2.  282)  somehcm  it  did  not  suit  Mm,  or  he  it 
(T.  Brown  58);  they  held  it  contintjumsly ,  it  and  much  eise  (C. 
Fred.  I.  106)]  wird  liebkosend  an  Stelle  des  persönlich.  Pron.  ge- 
braucht: Mamülius  .  .  iis  a  copy  out  of  mine  (Sh.  W.  T.  1. 2, 2. 3, 
Goldsm.  375)  cf.  there's  sap  in  it  yet  (Sh.  Ant.  3.  2.  Lear  4.  6. 
B.  J.  610.  784);  eigenthümlich  neben  dem  Substantiv  als  Nachah- 
mung der  Kindersprache :  Oo  to  it  grandam,  chüd  (John  2.  1),  und  ■ 
B.  J.  216  it  Tinighthood  etc.  öfter  statt  its.  Als  Object  fehlt  es  . 
sehr  oft;  as  their  feelings  prompted  (Jd.  Nicki.  r!56)  cf.  pag.  101; 
seknei*  als  Subject  bei  imperson.  Construction:  poor  wife  bribed  as 
was  bidden  (C.  Fred.  I.  162).  .  * 

Die  Von  Gri.  IV.  294  nachgewiesene  ags.  Construction  uncer 
Grendels  =  mirie  and  Orendels  (Beo-  4000),  vit  8ciüing=^  Iq>nd 
Scilling  (Traveller's  Song  205)   Ist  später  nicht  mßhv  Torbanden ; 
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aber  eigenthiimlich  englisch  das  Pron.  person.  im  pärtitiven  Genitiv 
pl.  statt  des  Nominativs  bei  Zahlworten  und  unbestimmten  Prono- 
minen:  we  most  of  us  (Spec.  343),  which  are  many  of  them  very 
extrdordinary  (Guard.  101) ;  it  ts  as  well  that  you  all  of  you 
sJwuld  hear  (Th.  Pend.  3.  176);  ybr  relief  in  every  of  them  (Koo-^ 
ker  5.  39);  depravatuma  to  which  every  of  these  was  subject 
(Swift) ;  we  toere  both  of  us  romantic  yowng  fellows  (Th.  Pend.  3.. 
66);  each  and  all  of  these  worthies  came  round  the  colonel  (id.  3. 
219).  Seltner  ist  die  Apposition  des  Pron.:  all  they  three  (Henry 
V.  3.  %)y'and  they  three  herdin  a  maidin  (Ch.  VIII.  135),  be- 
twene  them  both  to  (Ch.  VI.  141.  Aram  68).  Ein  partit.  Genitiv 
sing,  ist  ganz  gewöhnlich  statt  des  possessiv.  Pron.:  wherefore 
breaks  that  sigh  from  the  inward  of  thee?  (Cymb.  3.  4);  for.the 
soul  of  me  (Go.);  for  the  life  of  me  (Pelham  38);  /  wiU  break 
the  pate  of  thee  (So.)  cf.  T.  Jones  III.  193.  258.  which  would 
have  been  the  death  of  me  (Q.  D.  307).  Vulgär  ist  der  Gebrauch 
des  Pron.  person.  vor  dcfm  Substantiv:  th&m  husbands  are  always 
in  the  way  (V.  Fair  2.  15),  them  timea  (Le.  0.  D.  10),  auch  schon 
fye  on  him  wretch  (G.  Gurton  5.  2). 

« 

n.    seif 

8.  Gri.  IV. '  359  u.  Gram.  I.  228.  II.  15  über  seine  Anwendung 
neben  dem  persöulichen  Pronomen;  cf.  zu  pag.  230  noch  Ch.  VI. 
193  chese  the  seife  right;  he  did  so  well  his  zel  demean  (Devon- 
sh.),  by  theirsels  (Lancash.),  was  auch  Si.  oft  braucht,  z.  B.  every 
of  usy  each  for  his  seif;  it  goth  out  be  himself  (Mandev.). 

seif  steht  adjectivisch  1)  nach  dem  Substantiv:  the  good  man^ 
seife  which  ihen  the  porter  playd  (S.  III.  9.  10,  II.  10.  68)^  the 
faihers  sehes  leaped  from  thetr  seats  (Mar.  250)  cf.  Mac.  1. 66.  Spep. 

2)  vor  dem  Subst.  =  same:    and  in  the  selve  moment  (GL 
2586.  11706);   this   selve  day  (Wa.  I.  164),    <^t  one  seif  insti^i^ 
(Mar*  166)';   /  am  made  of  that  seif  metal  as  my^sistem(LeBX  1."^ 
1.   Eich.  n.  1.  2.    Cymb.  1.  7). 

seif  steht  auch  als  Substantiv  1)  that  is  g^r  *s^e  (S.  2.  12. 
47),  you  are  another  seif  to  rd'e  (Bleak  H.  :,4,  170),  M.r  Kroölc 
shruk  innto  his  former  seif  (id.  I.  1^\ll*jsh^  begin  to  grow  in 
hve  loith  my  dear  seif  (B*J,  186),  there  gv&w  up  a  certain  regard 
'  for  sdf  (Bu.N.  &M.  1.  6);  me  and  thy  orying  seif  (TempestI  2), 
an  v/ndue  lave  of  seif  (Th.  Van.  F.  3.  144),  whosb  joys  are  aü  of 
seif  (D.  Nick.  L  384).    To  ypv/re  faire  selves  a  faire  ensample 
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frame  (8.  III.  5.  54),  our  noUe  selves  (Hckw.  I.  189.  Ofch.  1. 
2),  not  ordy  from  the  ammderation  of  our  selves  (^^ea.  393).;  so- 
gar tke  Iddies  might  possibly  forget  thetr  ourselves  (Gnard.  142). 
Wie  myself  als  Subst.  Subject  zum  Verb  in  3.  PfersoB  sein  kann 
^(pag.  95) ,  so  wird  auch  sdf  allein  statt  one's  seif  6tc.  substanti- 
virt:  old  Syhanns  seife  bethinkes  not  (^.  I.  6.  16);  ^y  friend 
and  $elf  w&ald  know  (By.  D.  J.  7.  65);  turriUed,  horse  and  s^lf 
'(seif  in  liquor  . ,)  (C.  Fr.  2.  47);  selvesand  others  metry  mdkmg 
(B.  J.  176).  Wie  es  als  Subst.  einen  Plural  bildet,  so  hat  «s 
eijdlich  auch  einen  abhängigen  Genitiv:  dishonour^s  seif  wiU  cn-y 
you  9out  a  coward  (B.  Fl.  I.  597.  I.  Jeron.  88.  ^By.  I.  234.  C.  Fr. 
b.  282);  Deaili's  self{^he\.  239.  Q.  B.  182),  knowledge  of  a  7nan's 
seife  (Si.497.Ba.259.8p6c.394).  on^'s  seif. 

III.    possessive   (cf.  L  227). 

a)  adjeötivisöh. 
His  vertrat  früher  das  erst  im  XVI.  S.  allmählich  eingeführte 
itSf  daher  then  forth  it  breakes  and  t»äh  his  ^»ri^as  blast  c<m-  ' 
fownds  (8.  III.  9. 15);  it  wirleih  abouth  amd  reiumeth  to  Ms  circfaits 
(Efccles.  I.  6.  Genes.  3.  15);  in  me  ihis  nrntter  begany  in  me  let 
it  recetve  his  ending  (8i.  Arcad.  469),  sin  hath  his  merite  (Ch. 
1S211),  happiness  takes  his  leave  (8h.  Much.  A.  1.  l).  Spender, 
Si*  Euph.  haben  its  noch  gar  nicht,  Gil  Logonomia  pag.  45  kennt 
es  so  wenig  als  die  Bibel ,  in  der  neben  kis  noch  of  ü  (Daniel  7. 
6)  oder  thereof  (Matthew  VI.  34)  v<wkommt,  cf.  Henry  V.  l.^in'aid 
thereof  B.  J.  erwähnt  in  seiner  GrsCimäiNatik  üs  gar  nicht  (pag. 
,779),  doch  findet  es  sich  pag.  10:  need  %oiU  have  its  cowrse,  194:  no 
fami^  is  here  withov/t  its  box;  216  b:  3  Mal  neben  «V;  246:  heby 
10  vertue  ca/n  confer  honowr;  741  its  own;  von  dh)ak6p«&re,  über 
zu  Y^rgleichen  Jahn  Jahrbücher  LXXII^  4.  174,  Trench  Eng- 
jÄst  124—127.  Craik  English  öf  8h.  Mommsfeti  Boriaeo  22, 
sagt  BnjißO? :  Jie  rarely^  if  ever,  used  its.  Wenn  auch  nÄcht  alk 
es  entbaltelSäe  Stellen  Druckfehler  sind^  so  ^d  doish  die  'meisten 
(Craik  hat  d^>e]\  |^)  aus'  späteren  Stücken,  die  etst  1623,  12 
Jähre  na6h  der  Bibtl,  erschienen*  LearL  4:  it  had  its  hend  büeß 
by  its  yowng;  ^^W[  ^fJSi  1-  2:  it  hath  its  originai  from  mweh 
grief  und  dicht  dabei  r  I  have  read  «the  eavM  of  his  i^ff^ts  in 
Galen;  id.  2.  3  the  tide  svoeWd  up  wito  its  h^ight;  M.  f.  M.  1.  2: 
heaven  grant  us  its  peäöe  neben  2.  4:  heaven  in  my  ihowiky  itis  if 
I  did  hat  ovdy  ohew  Ms  name;  Temgest  2..  1:  this  mmie  iMtk  «5» 


stöbet  ÄÄ-;  id.  2.  1 :  natureshould  hnng  forth  of  its  öwn  Mnd  all 
foizon  . .  Romeo  I.  3:  it  had  upon  its  brow  a  bump  . .  Häufig  ist 
its  bei  ^  Bacon  und  Otway  z.  B.  Titus  pag.  25.  34.  40,  seitön  bei 
Drayton,  und  selbst  Hamson  hat  noch  his  stets  für  2'fe  uiid  bei  Mil- 
ton  findet  its  sieh  nur  in  P.  L.  I.  254  und  IV.  813. 

His  statt  one's  s.  Mark  Xll.  33  to  hve  kis  "äeighhxmr  06. 
himself  cf.  pag.  98 ;  es  kann  sich  auch  auf  einen  Plural  beziehen, 
s.  Ch.  VI.  159:  so  have  ^many  mo  ^öh  of  Ms  own  child}  ist  aber 
nicht  zu  verwechseln  mit  der  bei  Ch.  noch  gewöhnlichen  Form  hir 
statt  des  späteren  tkeir  z.  B.  10396:  the  foulesfiU  loudesong^n 
Mf  affections  cf.  10380. 

Their  an  Stelle  des  sing,  bei  Collectiven  :  to  räpe  youth  to  their 
predpice  (B.  J.  10),  a  family  to  whom  ih^  oeean  seemed  their 
ncUite  eUment  (presc.  2.  169)  s.  pag.  89. 

Das  ags.  sin  neben  his  sinne  geseJdan  (Bea.  3963),  das  selten 
und  fast  nur  reflexiv  /gebraucht  wird  (s.  Gri.  IV.  346)  ist^E.  gan^ 
erloschen. 

yer  für  your  (Wavörley  202 :  yer  körses  are  readt^  ist  eben- 
so gebi'äuchlich  wie  your^n  (J.  FaithM  214:  the  first  lieUtenant, 
whoy  Uke  youT^ny  tiöäs  a  mighty  ptirticular  ^oft  of  chap^,  das  mit 
dem  analogen  Ä^yw  (id.  194:  drinJcing  beer  out  of  ifhy  pöt  and 
refusing  Ä^yw ; -D.  Slick),  her^nil,  121)  seine  Erklärung  ifodet  im 
AE.  y,the  Ttyngdom  of  hevenes  is  herum  (Wi-  Mätth.  5). 

Die  genitivische  Natur  des  Possess.  zeigt  seine  ags.  Stellung: 
sun^m  thinum  (0.  78.  28  etc.),  of  alre  strengu  dine  (Mark.  XII. 
33)  di'e  beiCh.  VI.  174  ayidfcyr  Ime  niyn,  8927.  ürisüde  min  und  spä- 
ter noch  Vorkommt,  cf  Gri.  IV.  392.  504.  Sh.  %,  W.  I.  1,  Tub.  2. 
27.  Die  jetzt  in  Prosa  nur  .  absolut,  oder  bei  ijachdruck  vor 
dem  Sahst,  gebraachtfe  Porm  minje  etc.  zeigt  sich  als  ursprüng- 
liche »och  im  früheren  Englisch,  wo  sife  ganz  gewöhnlich,  besoti- 
iäers  umäen  Hiatus  zu  vermeiden  gesetzt  wird:  myn  trfkly  joy,. 
my  kjbde^  wy  woo  (Ch.  Vi.  166.  Ps.  55.  13),  tdhich  infwms  ikus 
to  ytdne  eyts  (Mach.  2.  1),  all  ymith  shall  rejoyce  to  see  mine 
ttmi^ndmeutt ,  then  he  amimated  to  foUowe  my  former  Ufe  (Eüph. 
36);  80  noch  mine  enemies  p^me  me  (Te.  I.  170)-;  vor  h:  tköu 
shuM^st  nat  w>  fertently  haioe  take  it  to  thyn  hert  (Ch.  Vi.  176 
Acts  IV.  50.  S.  I.  7.  2ö),  ^ine  host  (Aram  133  etc.)  s.  Ör.  299. 
ü'eber  die  Aussprache  des  my -^,  Co.  England  \Yl\the  polite  way 
'öf'pron&ummwg  this  word  is  by  a  sört  of  ettsion  —  as  m^horse, 
in'tkrg;  inyhofäe,  rtiy  d&g,  the  mtial^^merican  mode,  and  me  horse^ 
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me  dog..ythe  EngUsh  counterpart^  are  eguaUy  yrrong;  the ßrat 
by  an  offensive  egotism^  and  the  last  front  offensive  ignorance.  — 
Das  Pron.  3.  Pers.  wird  wie  im  Deutschen  *  oft  neben  das  Substan- 
tiv gesetzt  an  Stelle  des  Genitivs  Henri  is  sone  (R.  o.  G.  2.  552), 
Qod  his  godly  armes  (S  I.  11.  7),  Satyrane  his  chaunce  was 
her  before  (S.  III.  9.  27,  I.  5.  5),  for  Jesus  Ch^si  Ms  sake  (Com- 
mon Prayer),  Methvjsalem  his  page  (Donne),  tKone^  half  of  man 
his  mind  (Hud.  1.  3.  1013),  Catiline  his  conspiracy  (B.  J.),  Pom- 
pey  his  preparation  (Ba.  209),  againstthe  count  his  gaüeys  (Twelfth 
N.  3, 3),  Munro  his  expedition  (Sc.  Waverley  409) ;  he  could  eoMly  dis- 
cerne  Apollos  musike  from,  Pdn  his  pipe  (Euph.  3),  of  interest 
to  last  any  reasonable  man  his  life  (T.  Brown  5)  und  of  one  f  sc. 
who)  she  knoweth  not  his  condition  (Ch.  4691).  Es  tritt  älter 
statt  des  schlechtklingenden  ags.  Genitivs  von  Substantiven  auf  s  und 
sonst  auf  (L.  IL  1459.  Jfote  III.  451.  Critical  Review  1777.  XLni. 
10.  Cambridge  Philol.  Museum  H.)  doch  schwankt  Tyrwhitts  Ortho- 
graphie sehr:  er  schreibt  Christes  (VI.  78)  und  Chrisiis  (79), 
CleopatrCs  (XIII.  109),  f'ortun'is  {i^.^l\  Jdar^is  (H.o.  F.3.357 
neben  Maries  (II  103);  nec'is  (Troil.  2.  1094),  Godd'is  wie  sogar 
das  Pron.  your^is;  Tibwrces  15745  und  TvJlius  gen.  ohne  Zeichen 
(Xm.  101.  H.  0.  F.  I.  199);  Jupüer  his  wife  (VI.  77);  bei  S.  I.  9. 
21:  a  fole  of  Pegasys  his  kyndy  neben  Unaes  xmd.is  als  En- 
dung; B.  J.  15  8ir  Bevis  his  horse^  245  Bocca>ce  his  Demogorgon; 
Sejanus  his  fall  neben  the  fall  of  Sejanus  in  der  Zueignung  des 
Stücks  und  der  Erklärung  in  der  Grammatik  (779)  über  the  m,G(ß' 
stroys  Syntax  of  the  pronoun  his  joining  with  a  nßun  betokemng 
a  possessOTy  as  the  prince  his  housey  for  the  princüs  house.  a 
prince  his  d^aughtem  (Mirror  28),  Alois  his  line  (Ma.  Massacre 
351).  Mars  his  armour  (Haml.2.  2,  Troil.  4.  5,  V.  2,  Henry  VI.^ 
1.  2),  Charles  his  gleeks  (Henry  VI.*  3.  2),  Lewis  his  saiisfaciion 
(Henry  5.  I.  2),  John  of  the  Scales  his  wife  (P.  123),  1  have 
dealt  with  the  King  of  France  his  hrds  (Edward  11.379  cf.  Henry 
VI.*  4.  6);  Si.,  Euphues  14:  PhilatUus  his  faith\  Hvdibras  his 
fsc.  beast)  would  offen  do  (Hud.  I.  1.  439);  talked  of  nothing 
bat  Perseus  his  pathetic  address  (S.  Joumey  1.  88)  neben  retur- 
ning  Mr.  Dessein  his  bow  (I.  32) ;  Stesichorus  his  muse  (Temple 
3.  428);  when  Socraies  his  fetters  wer^  knocked  off  (Spec.  183); 
Aeneas  his  voyage  (id.  409),  my  paper  is  the  UUysses  his  bow 
(Guardian  98);  ,  Tq^ma^hus^s  breast  (Po.  Odyss.  2.  216)  neben 
Telemaohus  his  bhoming  yea^s  (id.  cf.  Bias  24.  777.  By.).     Diese 
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Umschreibung,  welche  ganz  analog  ist  der  populären  deutschen 
(Gri.  IV.  351.  Archiv  IX.  'SOS)  ist  nicht  eine  blose  Erweiterung 
des  sächsichen  Genitivs;  Spec.  135:  the  same  Single  letters  on 
many  occasions  does  the  office  of  a  whole  ward  and  represents  the 
His  and  Her  of  our  forefathers  ist  ungenau;  Pallas  her  glass 
{Bacon^s  wisdom  22) ^  the  sacred  hvdes  of  Juno  her  bedde  (Euph. 
29),  you  eannot  ^scape  of  jealous  griefe  her  knife  (Mirror  39)  cf; 
Sathan  aaw  of  Custance  all  hire  perfectioun  (Ch.  5003),  for  Sabra 
bright  her  only  sake  (P.  254)  verglichen  mit  deutschen  Formen 
wie  ,^da8  ist  meine  Kinder  ihr  Sach"  (Auerbach  I.  245)  und  anderen 
deutschen  plural.  Zusätzen,  die  freilich  englisch  nicht  nachzuweisen 
sind,  zeigen,  dass  das  Pron.-plebnasti8cher  Zusatz  ist,  nicht  aber  die 
Quelle  der  Genitivform.  [Es  kann  nichts  beweisen  dass  his  oft 
zu  '«  apostrophirt  wird^:  B.  Fl.  II.  540  he  should  have^s  payment 
.  .  the  saucy  jachet-wearer  stood-upon^s  pantables;  C.  o.  E.  3.  1 
lest,  he  catch  cold  on^s  feei;  B.  J.  186  he  knows  the  State  of's 
body.  Wohl  aber  ist  die  vereinzelte  Stelle  Sh.  Cymb.  3.  4  entschei- 
dend r^ear  and  nicenesSy  the  handmaids  of  all  wohnen,  or  >nore 
truly,  woman  its  pretty  seif;  und  Constructionen  wie  B.  J.  181 
Sir  y  to  a  vnse  many  all  the  vxyrld^s  his  soiL~\ 

Die  deutsch  und  französich  gewöhnlichere  CoUBtruction  „ich  sah 
ihm  in  das  Gesicht"  findet  sich  auch  englisch:  1  wovld  glodly 
hok  him  in  the  face  (Sh.  A.  &  Cl.  5.  2;  Vanity  F.  I.  237);  doch 
ist  statt  ihrer  die  .pronominale  mit  dem  Possess.  gebräuchlicher : 
hurlihe  narne  of  husband  in  my  face  (Sh.  C.  o.  E.  2.  2.  Mach. 
I.  7)  cf.  is  it  good  manner  to  laugh  in  a  person^s  face?  He  shut 
the  Äoor  to  my  teeth  neben  Sh.  C.  o.  E.  2.  2 :  dost  thou  jeer  and 
flout  me  in  the  feeth? ;  his  look  went  to  my  heart;.  you  speak 
from  my  heart;  my .  heart  hapt  for  joy  (Macn.  92),  /  wish  you 
to  scrape  my  beard  (id.  96),  the.  barber  cut  his  hair;^  his  name 
came  into  my  head  etc.  5  seltner  he  patted  me  on  the  Shoulder,  he 
whispers  me  in  the  ear.  So  auch  statt  des  personal,  im  Genitiv: 
their  ears  clipped  in  his  stead  (Mac.  VIII.  69,  Hume  I.  44);  if 
you  shaU  cleave  to  my  consent  (Mach.  2.  1) ;  they  that  seek  my 
hurt  (Ps,  38,  12);  /  mll  cry  her  mercy  (H.  Clinker  72);  iU  re- 
ports  which  may  be  reported  to  my  pryudice  (H.  Clinker  12.  Mac. 
Vin.  123);  impatiently  I  bum  vyiih  thy  desire  (Henry  VI.*  1.  2, 
Oth.  4.  1);  let  him  do  his  spite  (Oth.  I,  2).  Ueberhaupt  wird  oft, 
wo  wir  im  Deutschen  nur  den  Artikel  vor  das  Subst.  setzen  oder 
ea^^anz  ohne  pronominale  Bestimmung  fessen^  im  E.  gern  die  nähere 


172 

Beziehung  dnrch  ein  Fossess.  ausgedrückt:  any  matt  in  Jds  senses 
(H.  Clinker  170),  the  yomtg  man  was  on  his  high  ropes  (id.  18), 
he  säte  dovm  with  his  hands  on  his  knees  (Pend.  389  cf.  Romans 
XI.  4);  ril  tahe  my  leave  (Sh.  A.  &  Cl.  5.  2.  Van.  F.  3.  244); 
he  can  never  hold  his  peace  (B.  J.  744) ;  desiring  he  might  be 
left  to  his  repose  (Clinker  345),  he  walked  over  it  at  his  leisure 
(Jr.);  he  hoked  Ms  royallest  (C.  Fred.  1.  75);  having  broJce  your 
fast  (Sh.  C.  0.  E.  I.  2.  Gnard.  34),  Tom  watched  vyith  aÜ  his 
eyes  (T.  Brown  51)  etc.  ^ 

Eine  besonders  bei  Sh.  häufige  Construction  bezieht  einen  Re- 
lativsatz anf  ein  Possess.,  das  eigentlich  ein  person.  Pron.  vertritt, 
z.  B.  aU  their  lives  (hat  have  since  miscarried  (Henry  IV.*)  [neben 
love  of  US  who  wear  ourheaUh  hut  sickly  (Mäcb.  2.  4)];  andthey  ^ 
shall  strike  your  chUdren  yet  unbom  .  .  that  lift  your  vassal  hands 
against  my  head  (Rieh.  2.  3.  8);  if  you  had  known  half  her 
worthiness  that  gave  the  ring  (Merch.  V.  1.  Ch.  4080.  S.  IV.  2. 
52.  Henry  VI.«  3.  2.  T.  Andr.  2.  1);  then  shouldst  ihm  be  his 
prisoneTy  who  is  thine  (Mar.  162) ;  and  they  are  vrrttien  for  our 
admonition,  upon  whom  the  ends  of  the  world  are  come  (I.  Co-" 
rinth.  X.  11);  wherein  shall  dweÜ  his  race  who  slew  his  bröther 
(Mi.  P.  L.  XI.  608) ;  on  his  head  whose  hands  had  shed  hlood  (Fnl- 
,1er  I.  265.  Spec.  Po.  By.);  his  who  had  given  me  life  (Te.  Mand. 
I.);  and  deil  rax  their  thrapples  that  reft  us'  o^Ü  (R.  Roy  H. 
70).  Zn  vergleichen  and  have  my  leaming  from  some  true  reports 
that  drew  their  swords  widi  you  statt  the  reports  of  some  . .  (An- 
tony2.  2). 

DaÄselbe  Possess.  bei  2  zusammengehörigen  Substantiven  ge- 
nügt für  diese  ohne  Wiederholung  ausser  bei  Emphase  oder  wenn 
die  subst.  Begriffe  bestimmt  gesondert  werden  sollen:  we  shdUmake 
omr  griefs  and  clamour  roar  (Mach.  1.  7),  he  led  a  very  happy 
life  in  the  öonversaüon  ofhisfather  and  bedfeUow  (Pickle  34),  sogar 
1  stiU  keep  my  bosom  franchis^d  and  allegiance  clear  (id.  2.  1) ;  %ny 
lord  and  lady  both  expressed  themselves  overjoyed  (Grand. '2.  101); 
aber  howfares  thy  faire  dmighter  and  thy  wiff  {C\iAQI2V) ;  Üiypray- 
efs  and  thine  ahns  are  come  up  for  a  m^emorial  h^ore  Ood 
(Acts  X.  4).  Beziehen  sich  2  Possess.  auf  ein  Subst.,  so  ist  ea 
besser  nur 'ein  adjectivisches  Pron.  vor  das  Subst.  zu  setzen  und 
das  2.  substantivisch  nachfolgen  zu  laftsen;  so  tadelt  Br.  299  wor- 
thy  of  youy  and  of  your  -and^her  ancestors  (Spec.  ^25)  statt  of 
your  ancestors  aud  kers}  is  it  her  or  his  hxmour  that  is  tarnished^ 
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(Mnrray  175);  althxmgh  ^twaa  our  amd  their  opimon  (Hud.);  he 
winäd  grasp  ihe  first  opportunity  of  being.  revenged  on  his  and 
their  enemies  (Lingard) ;  eher  behold  L  to  yoursand  my  surprisef 
iheee  trifie»  to  a  volume  rise  (Lloyd  p.  186),  hers  aind  mine  aduL- 
tery  (Cymb.  5.  5). 

Tritt  das  Po.ssess.»  zu  anderen  pronominalen  Worten,  so  folgt 
es  ihnen  im  jetzigen  E.,  während -sich  ags.  auch:  on  thinum  thdm 
halgma  namen  findet  (Gri.  IV.  431);   at  thia  our  parting  (T.  Jo- 
nes 1.  196,  3.  251)j   in  this  our  age  (Spec.  52);  /  wovld  recmn- 
mend  these  my  apeculcUions  (Spec.  10),  many  a  thousand  widows 
shall  ikis  his  mock  (vorher  ihis  mock  of  his)   mock  oiU  of  their 
dear  husbands  (Henry  V.  1.  2,  C  French  R.  1. 92) ;  those  thy  fears 
(Sh.) ;  taice  waming  by  the  bittentess  of  this  thy  contrite  affliction 
(Jr.  Sketch.  132);    /  will  be  the  smtinel  of  this  your  troop  (By. 
Kazep.  119).     That  their  fitness  nowd  oes  vmmake  you  (Mach.  I.   . 
7);  thefate  ofsome  your  servants  (B.  J.  162) ;  such  his  blessed  change 
of  Belief  (C.  Fred.  2.  31);  the  estates  of  divers  his  kindred  (B,  J. 
752);   all  ,my  fuMre  Ufe   (T.  Jones  3.  252);    with   aü  my  heart 
(Pend,  3.  286.  T.  Jones  3.  275),    to    enjoy  it  in  aU  its  vanitie^ 
(Spec.  51);    aber  his  aU  the  mother  (Sh.  By.),  my   all  the  world  , 
(John  3.  4),    he  h^t   his    all  (T.  Jones  lU.  R.  Roy  2.  13).    Wie 
bei  all  ist  es  mit:  that  could  entertain  with  half  their  forces  the  ' 
fall  pride  of  France  (Henry  V.  1.  2);    which    appeared  in  both 
their  eountenafices  (T*  Jones  3. 252);  double  its  original  size  (Presc. 
3.  32).     Dagegen  in  your  several  other  papers  (Spec.  205) ;  cacÄ 
his  several  way  (Mi.  P.  L.  2.  11.  C.  French  R.  I.  92),  (Jie  forest 
with  its  many    a    ta/ngled  path  (Le.  0.  B.  40.  D.  Uick.  I.  433). 
my  dear  Hege,  my  dread  lord,   my  leamed  hrd  (Henry  V.  1.  2) 
neben  good  my  boy  (B.  Fl.  2.  445),  good  my  liege  (Lear  I.  1), 
dear  my  brother  (Sh.  W.  T.  V.  3). 

Die  angeredete  Person  bleibt  mitunter  ohne  Possess.,  z.  B. 
Befiedidte,  fadir,  who  hath  'enformid  you  (Ch.  VI.  170);  and 
therfor,  sone,  . .  (id.  176),  leve  brodir  dere  (id.  15725) ;  gebräuch- 
licher ist  die  gemüthlichere  Beziehung  auf  die  sprechende  Person 
durch  das  Poss.  z.  B.  vine  min  Beovulf  (Beo.  909);  in  dremes  han 
we  ben,  brother  min  (Ch.  15731);  his  playing  is  cause,  and  noth- 
yng  yee,  my  wyf  (Ch.  VI.  174  et*.  175);  nevery.my  gradoushrd 
(So.  Goetz  II.  5)  neben  graci(ms  lody  (id.  6);  give  m^  thy  hand, 
my  hero  (By.  L.  D.  90);  faretoeU,  our  brother  (Sh.  W.'  T.  1.  2); 
our  gracious  brother  (Henry  V,  5.  2);    d^ar  (my)  brother.     So 
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auc  ohne  Anrede  :  who  was  so  umlcovie  as  my  lord  Dan  John 
(Oh.  12998);  he  had  rather  he  drunk  with  mtne  kost  (B.  J.  743, 
Bu.  L.  D.  88.  Aram  133.  T.  Jones  2.  178.  179) ;  that  clmin  will  I 
bestow  upon  mine  hostess  there  (8h.  C.  o.  E.  III.  1);  as  fuU  of 
quarrel  a^s  my  young  misti-ess*  dog  (Oth,  2, 3)  et  Archiv  XVII.  424. 
Ungewöhnlich  ist  he  eyed  uncle  very  eamestly  (H\  Clinker  78). 
Uncle  Gander  loo/cs  at  next  oldest  gander  (Blick  I.  148.  2.  262); 
if  you  doTLt  produce  young  master  (Piokle  18).  Zur  Verstärkung 
des  Possess.  hier  wie  sonst  dient  noch  Ofwn  z.  B.  Ch.  VI.  121  weh- 
com  myne  oum  brother  (123)  [thurh  his  a^en  word  (Caei  9.  30)]; 
so  Orpheus  did  for  his  ovme  brtde  (S.  Epith.  16);  htU  let  your 
o-iüTi  discretion  be  your  tutor  (Hamlet  3.  2.  B.  Sketch.  17),  dafür 
called  rne  be  my  kimle  name  (Ch.  H.  o.-  F.  2.  226.  Wei,  II.  47) 
und  Temp.  3.  3  and  drown  their  proper  selves.  Eine  andere  Ver- 
stärkung bietet  poor  z.  B.  the  few  reviaining  patches  on  our  poo-r 
old  head  (Punch,  Sh.  oft),  cf.  wlien  poor  Sandford  wa^  upon  the 
stage  (Tatler  134)  und  poor  I  (Four  Prentices  511.  Eehearsal  52. 
Coriol.  5.  3).,  —  Endlich  wird  wie  der  sog.  ethische  Dativ  you 
auch  das  dazugehörige  Possess.  gebraucht:*  jfÄö^e  are  your  sluggards 
(Spec.  209),  Ihve  to  see  your  Abrahams^  your  Isaacs  .  .  (id.  331); 
your  only  jig-maker  (Haml.  3.  2.  B.  J.  181);  /  can  read  your 
print  hand  very  well  (Go.  376)  s.  p.  107. 

b)  substan'tivisch. 
Es  hat  nicht  wie  das  Deutsche  und  Französische  den  Artikel: 
because  1  have  nat  myne,  I  may  nat  se  with  his  (Ch.  VI.  200), 
his  Views  and  mine  are  disinterested  (H.  Clinker  126);  for  thine 
is  the  Kingdom,  (Matth.  VI.  13);  his  was  not  a  fickle  temper 
(Presc.  I.  146.  Eob.  I.  247.  Mac.  Fred.  40),  he  and  his  were  to 
Start  for  Liverpool  (D.  Nicki.  2.  240) ,  my  heart  is  all  his  (Th. 
Van.  F.  2.  70);  Goethe  always  masters  his  (Lewes' I.  66  cf.  H. 
Clinker  365);  his  the  mere  tinsel,  hers  the  rieh  rewarc?  (Cowpcr); 
he7'  health  is  despair^d  ofy  and  in  hers^  his  (B.  Fl.  I.  128);  is 
the  honor  of  your  daughter  of  greater  mom&nt  to  her^  tlian  to  my 
daughter  hers^i  (Guard.  123).  Each  foüowing  day  hecaine  the  next 
day^s  master^  tili  the  last  made  former  xoonder  its  (Henry  VIII. 
I.  1);  Q^s  every  paltry  magazine  can  show  its  (By.  D.  J.  XI.  54); 
dieses  absolute  Pron.  ist  selten.  Ours  is  a  ready-money  society 
(Th.  Van.  F.  I.  263);  such  as  that  clay  will  be  ours  soon  (Bü. 
L.  D:^394);  I  am  your  es  all  (Ch.  10911);  theirs  is  the  Kingdxyin 
of  heai>en  (Matth.  5.  3),  bei  Wi.  the  kyngdom  of  kevenes  ia  heran 
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und  80  bei- Ch.  7508  etc.:  whether  it  he  Uker   our  prof esston  or . 
hirs  that  sioimmen  in  possession.     Hierfür  tritt  auch  orjon  mit  deiia 
adj.  Pron.  ein  z.  B.  1  am  your  own  (Ch.  VI.  166),.^Äe  kiss  shall 
be  thine  own  (Sh.  Venus). 

Sehr  gewöhnlich  ist  das  absolute  Pronom.  possess.  im 
Genitiv  statt  des  zum  regierenden  Substantiv  gesetzten-  adject. 
Pronomens:  a  young  couniry  kmswomen  of  mine  (Spec.  66);  he 
IS  no  very  great  friend  of  mine  he  was  an  affectionate  lover  of 
mine  ( Antiquary  98) ;  every  one  that  heareth  these  sayings  of  mine 
(Matth.  7.  26);  now  the  ßeeting  moon  no  planet  is  of  mine  (Sh. 
A.&G1.5.2);  iis  no  affair  o/ wi«wö(Th.  Van.  F.  I.  65),  dafür  auch  a  ^ 
particular  affair  ofmy  own  (Gruard.  142) ;  having  no  mother  of  my 
own  (H.  Chnter  13).  Touch  but  my  Ups  with  those  fair  Ups  of 
thine  (Sh.  Venus);  the  sokyng  of  Ms  . .  ran  into  my  hert  (Ch.VI. 
203) ;  those  wandring  eyes  of  his  (S.  .2.  12.  69) ;  fe  has  rings  of 
Ms  (Sh.  W.T.5.  2);  0  ye  saints  of  his  (Ps.  XXX.  4);  that  witcKs 
face  of  his  (B.  Fl.  2.  27);  an  extravagancy  of  his  (C.  Fred.  4.4  cf. 
Lewes  1.115).  Drawn  by  no  love  ofhers  (B.  Fl.  1.  122);  that  lady 
and  a  couple  of  sisters  of  hers  (Spec.  282) ;  this  poor  creature^s  fate 
is  not  far  off  that  of  hers  whom  I  spoke  of  (id.  266);  we  must 
be  silent  abouut  these  virtues  of  hers  (Th.  Pend.  3.  78);  she  had 
»uch  a,  kindly  heart  of  her  own  (Th.  Van.  F.  1.  5).  He  never 
ßddles  any  child  of  ours  (B.  Fl.  2.  365);  summe  wymmen  of  ours 
(Wiclif) ;  no  pruäence  of  ours  (V.  o.  W.  III.) ;  the  eavUest  assai-  ' 
lant  was  a  counti^yman  of  our  own  (Mac.  Ess.  I.  65).  How  long 
a  torment  that  short-Uvd  pleasure  of  yours  must  bring  upon  me 
(Guard.  123);  so  new  a  neighbour  of  yours  (V.  o.  W.);  /  am 
none  of  yours  (Grim  the  Collier  217);  this  curiosity  of  theirs 
(V.  0.  W.)  cf.  a  friend  öf  John!s, 

IV.    one.  cf.  I.  233.  U.  98.  121. 

One  kann  wie  im  Deutschen  den  partitiven  Genitiv  regieren: 
whosoever  shall  give  to  dnnk  unto  one  of  these  Utile  ones  (Matth. 
X.  42);  he  took  one  of  his  ribs  (Gen.  2.  23);  he  answered  one 
of  them  (Matth.  20.  13);  so  auch  the  hour  is  come  to  end  the  one 
of  US  (Henry  IV.*  5.  4).  —  One  steht  emphatisch  ganz  gewöhn- 
lich für  Gott :  sanB  One^  before  whose  äwful  wisdo^n  we  kneel  (Pend. 
3.  396.  V.  0.  .W.  XXIII.).  —  One  duldet  vor  sich  den  bestimmten 
Artikel  und  steht  so  1)  substantivisch  wie  that:  varioiis  carriages 
were  ifi  u^se  among  the  Romans y   the  one  most  used  was  the  biga 
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(Bu.  L.  D.  2.13)  j  the  glove  ü  not  the  fellow  to  the  one  wJuch  I 
just  nom  produc€d(R.Roy IL  106).  2)  adjectiviöch  =  der  eine:  tks^- 
had  btit  the  one  drawback  of  being  impracticMe  (Nicki.  2.  115). 
3)  pluralisch  im  Gegensätze  zu  the  pthers:  the  one  fill  with  proß- 
table  industry  the  pwrsej  the  othera  are  well  sküHd  to  mipty  it 
(Col.  Picc.  I.  2),  und  sing,  neben  th£  otheri  Socratea  vsed  to  fre^ 
queni  the  one,  and  Cicero  the  othe^  (Spec.  446);  aber  auch  ohn« 
diese  genaue  Bestimmung:  it  was  one  thing  to  seek  a  man  and 
another  to  find  him  (Pend.  3.  256)/  sey  pnys  oon  or  othivi  is  it 
soth  or  nayi  (Ch.  VI.  203),  wo  jetzt  der  Artikel  stehen  würde. 
Vereinzelt  steht :  not  rauch  of  a  qne  (^sc.  eatablishment)  (D.  Bl.  H. 
2.  162)»  —  Nach  such  steht  one  ebenfalls  mit  dem  unbestinmiten 
Artikel:  the  Toaster  of  the  house  was  against  such,  an  one  (Eiiph. 
27);  doch  auch  suche  one  had  he  never  erst  seer^  (Wa.  I.  172.  S. 

1.  7.  17)  und  auch  here  comes  one  such  (Le.). 

One  folgt  auch  pronominalen  Worten  z..  B.  if  he  freely  <?ovi- 
munieaied  with  same  one  favourite  minister,  like  the  eider  Oran- 
Velle  .'.  (Preso.  I.  164);  withotU  having  encoun£er^d  any  one  ad- 
venture  (T.  Jones  2.  296) ;  which  one  that  is,  don't  matter  (0.  Twist 
377);  a  w,iracubms  escape  from  some  prison,  but  what  one  she 
could  not  remember  (Nick.  2.  115). 

Der  Begriff  der  Einheit  wird  hervorgehoben  in  CoHstructiQnen 
wie:  we  three  ben  all-ones  (Ch.  12630);  alTs  one  (B.  J.  290);  all 
OS  one  are  our  extremities  (Span.  trag.  203) ;  that  all  things  otie 
and  one  as  nothing  was  (8.  2.  12.  34);  1  have  twenty  against 
thy  one  (P.  7) ;  this  my  hand  will  rather  the  muUitvdinous  sea^ 
incamadine,  maJcing  the  green  one  red  (Mach.  2.  2)  cf.  Haml.  2. 
2:  head  to  foot  now  is  he  total  gvles.  Zur  Verstärkung  dient  hier 
noch:  one  only  earl  excepted  (Ä.);  none  of  them  seemed  able  to 
talk  ahout  any  thing  but  his,   or  her,  own  one  subject  (Bleak  H. 

2.  279). 

V.  Schwächung  und  Anlehnung  des  Pronomens.- 
Die  Anlehnung  des  Pron.  pers. :  shaWs  artend  you  there  (Sh. 
W.  T.  I.  2)  ist  schon  p*  99  besprochen;  so  wird  auch  pop.  ye  in 
thank'ee,  Sir  (D.  Sketch.  136),  them  sehr  oft  wie  in  take  'em  (B. 
J.  331),  that  busied  'hem  (Ch.  XI.  142)  behandelt,  wozu  die  alte 
Form  anleitete;  to  it  wird  zu  to^t  Hierher  gehört  besonders  die 
Anlehnung  vom  Poss.  in  der  alten  Forn^  an  sein  Substantiv :  nuncle 
(Lear  1.  4)  aus  mine  uncle  erklär!^  wie  das  B.  Fl.  L  606  daneben 
stehende  god  naunt  durch  mine  aunt  gedeutet   wird;  so  mothers 


nonly  ion  (Go.  393),  Nm^Ann  (Sh.  T.  G.  2.  3),  Ned^Edwa^rd 
of.  Archiv  XVH.  289/  thy  nare  (Ch.  3724)  statt  %n  .are;  a 
apeech  for  weUy  a  neavor  sas  an  hcmr  (Lancash.).  Wahr- 
Bcheiülicli  durch  ÄBSchluss  des  unbestiiaiixteB  Artikels  oder  einen 
imh  dem  Artikel  eingesetzten  euphemistischen  Laut  entstanden  sind 
die  älteren  Formen:  cU  the  ncde  (Cb.  6931  nnd  sonst  neben  ai. 
ihe  ale^Wei,  I.  56  nöte  X);  nawl  neben  cm  awl;  wüh  h£r  napron 
(Gh.  VI.  122)  =s  apron;  Uke  to  the  nadder  (Ch.  9660)  neben  ad- 
der  (Alys.  5262) ;  newt  (cL  8h.)  neben  ags.  efete^  Alys.  6126  eß 
cf.  loiUre  ficanz.  aus  Voutre;  mVi^^  ^iLoaring  Girl  70)  neben  inghs; 
nidiot  (Disobed.  Child)  und  idiot;  nauches  (Ch*  8258),  franz.  s. 
(Tyrwh.  Note,  Diez  Wörterbuch  ,696),  die  edit.  lasen  oiuJiea  (s.  H. 
0.  F.  3.  260) ;  8h.  C.  o.  E.  3. 2  Neil,  air —  Imt  her  wwm  and  ihree 
qwa/rie^Sy  ihat  is  an  eil  arid  ihree  quartera  •  .;  noch  jetzt  pop.;  / 
have  practiaed  hny  preaewt  nattihide  (Bu.  Axam  194);  cf.  endlich 
nonea  aus  for  than  onea  (Madden  Glossar  zti  Gawan  399 J,  Ncdmea 
aus  En  Äimea  provenzalisch  etc.  ^  Der  im  Ags.  noch  gar  nicht  ab- 
gejschwächte  Artikel  wird,  besonders  in  der  Poesie,  gewöhnUch  apo- 
strophirt,  wie  im  schnellen  Sprechen  auch  das  e  ausfallt  oder  in 
London  zum  dumpfen  kurzen  i  wird;  neben  tKone  (8.  I.  2.  37) 
findet  sich  di»m  die  irische  Aussprache  icme  hcdf,  t'<me  (Ma.  Faust 
54);  t'oiher  (Spec.  142.  By.),  und  dies  ist  sosehr  zu  einem  Worte 
geworden,  dass  noch  ein  Mal  der  Artikel  davortritt:  of  theae  too 
ikingia.  ihoux  muat  cheae  the  toon  (Ch.  .VI.  192),  the  tone  me  bid-^ 
düh  love,  the  todir  nay  (Ch.  XII.  142.  VI.  175.  141.  P.  16.  4.  Wa! 
1. 150.  B.  J.  350.  Sir  T.  Moore  b^i  IL  Toöke  2.  448;  noch  D.  Pick.  L 
360).  Selbst  das  possess.  Pron.  tritt  dayor:  B.  J.  345  tum.away 
my  Rüther  man;  id.  324  he  tvaa  at  your  t^other  pßrae  (110). 

VI.    Indefinite  Article, 

1)  a^^an,  one,  so.  ae  und  ans  gehn  yiel^ch  ineinander  über 
ane  bei  Douglas,  vor  Vocalen  und  Copsonanten,.  an  oft  auch  vor  k 
z.  B.  a  grievoua  pleyn^  and  €m  hag0  (Cb.  VI.  208.  S.  3.  9.  49), 
im  Volke  oft  a  vor  Vocalen:  a  avfnjt  of  mdne  (Bleak  H.  4  65),  a 
cid  gemUleman  (id.  82),  umgekehrt  an  iota  (War.  N.  &  Th.  275). 
-T-  The  indefinite  article  denotea  onething  of  a  hind,  InU  not  any 
partie%dar  indimduaia  aa  unknoion  (Br.).  Er  kann  auch  bei 
Pluralen  stehen,  die  dadurch  zu  einem  Ganzen  zus^unmengrfasst 
werden :  a  very  few  rnen  (Bleak  H.  2.  26),  many  a  worthy  ifofuih 
(Paikd.  3.  124);  told  of  a  ma$^  thouaand  warh'fee  French  ^(Sh,); 
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luno  many  and  many  a  <me  vnU  read  tlm  (Th.  Snobs  213);  / 
have  paas^d  an  agfeeoJjle  two  hours  (By.),  cf.  7. 

2)  Stellung,    töo,  $0y  as,  how  veranlassen  die  Stellung  des 
Artikels  nach  dem  zum  Subst.   gesetzten  Adjectiy:    thou  art  too 
genüe  and  too  free  a  man  (CL.  Troil.  4.  5) ;  you  put  a  favoroMe^ 
p&rhaps  too  favoraile  a  construction  on  my  appearance  (H.  Clin- 
ker20).  from  a  too  eag€rpur3uit(Bfec,  496.  Mac.  1. 419).  The  mother 
received  hire  tüüh  all  s  o   glad  a  chere  (Ch.  4816) ;    many  toho 
lay  so  great  a  stress  upon  faiih  (Spec.  459.  By.  Mazep.  102.  Presc. 
1.  179.     So  rare  a  wonder^d  father  (Tempert  4.  1);  who  Stands 
there  in  so  purely  poetical  a  lightl  (Philol.  Museum  I.  449)  wird 
von  Br.  mit  Recht  getadelt;  selten  ist  die  Construction :  guüty  of  for- 
ming  an   atta^chmewt  so  imprudent  (R.  Roy.  2.  89.  107);  so  un- 
comfortaMe  a  one  (Spec.  268).    Ungewöhnlich  ist :  for  who  is  oMe 
to  judge  this  thy  so  greaJt  a  people  ?  (I  Kings  3.  9).     As  rmse  an 
husbandman  (Euph.  4) ;  ihou  art  as  honest  a  true  fellow  as  any 
ts  in  Bohemia  (Sh.  W.  T.  5.  2);   «V  is  as  honest  a  looking  face 
as  any  in  the  room  (Sher.  273);   aber  he  is  an  arrant  whorema^ 
ster  as  any  in  Milan  (B.  Fl.  2.  432).     Hoto  base  a  man  must  he 
be  who  betrays  his  b'enefactor  (V.  o.  W.) ;   how  beauttful  a  pro- 
spect  is  here  (Bicknell  Grram.  2.  52),    so   auch   however  giga/niic 
an  object  this  may  appear  (F.);   1  a/m  worth  no  worse  a  place 
(Oth.  I.  1)  nach  no  mit  Comparativ ;  cf.  mittelhochdeutsche  Stellung 
der  Art  bei  soy  wioy  ein  (Gri.  IV.  417).    Bei  qmte  schwankt  der 
Gebrauch  (Br.  464):  in  qmte  a  fraif^  manner  (Bleak  H.  I.  51, 
Lowes  I.  280);  finding  it  a  quite  other  thing  (Locke  Educ.  153); 
what  a  quite  differevit  foot  the  stage  was  upon  (Spec.  258).    Die 
Verbindung  beider  Formen :  for  highest  cordidls  all  th^r  virtue  lose 
by  a  too  frequevit  and  too  bold  a.i^e(Pomfret)  ist  ganz  vereinzelt.  . 
—  Bei  suchf  many\  what,  all,  half,  fuU,  double,  both  steht  der 
Artikel  nach:  vievir  formid  by  nature  was  so  che  an  oUdr  thyng 
(Ch.  H.  0.  F.  3.  277),  such  a  Damdy  as  George  hos  become  (Van. 
F.  I.   224) ;    cf.  such  its  inhaMtants  (Spec.   258).     And  for  thy 
sake  I  shed  m/xny  a  tear  (Sh.);  in  many  an  othir  pipe  (Oh.  H. 
0.  F.  3.  129),  doch  a  care-craz'd  mother  of  a  many  chUdren  (Sh). 
und    many    one  (Ch.  H.  o.  F.  II.  252).    H.  Tooke    nahm  dies   a 
falsch  für  of  (IL  324).    what  a  noyes  (Dämon  208),  what  an  in- 
teresting  book  a  hackney-coach  might  produoe  (D.  Sketoh.  82); 
what  a  seventy-one  years  (C.  Fred.  5.  109.  Ten.  I.  170.  D.  Sketch. 
IIL  H.  OlinkerlOB).    In  dieser  Bedeutung  kann  der  Artikel  aoch 
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ganz  fehlen:  what  man  he  wer  (Ch.  VI.  171),  wh(xt  few  things 
(V.  0.  W.  24);  what  toalles  they  wculd  take  togeiher  (Pend.  3.277); 
die  dem  Deutschen  „was  für  ein"  entsprechende  Form  wird  zwar 
von  Gri  IV.  884  für  das  Englische  geläugnet,  kommt  aber,  wenn 
sie  auch  im  Ags.  (nur  hvät  dtst  thu  t8  tdcnef  Joh.  6.  30)  kein 
Analogon  hat,  vor,  doch  überaus  selten.  B,  J.  218:  what  ts  he 
for  a  vicarf,  auch  bei  Sh. :  what  ü  he  for  a  fool]  daneben  what 
maner  world  is  this  (Ch.  7753);  whai  maner  Kyng  the  pepil  shcd 
make  (WL).  Farne  had  al  the  pyes  in  al  a  reime  (Ch.  H.  o.  F. 
2.  196.  10617.  Wa.  I.  190);  aU  the  writir^  (Ch.  H.  o.  F.  3.  71), 
dagegen  the  whole  synjod  of  them  (AntonyS.  8),  a'whole  legtone 
(8.  3.  9.  2).  Every  wall  was  platid  hälfe  a  fote  thike  (Ch.  H.  o. 
F.  3.  255);  half  an  hour  more  (B.  Sketch.  50);  one  halfanJiour 
(B,  Fl.  I.  398) ;  Raiph  eonstdert  for  abeawt  a  hawve '  a  minuit 
(Lancash.);  cf.  ags.  ic  seile  healfe  inine  aehte  (Luc.  19.  8); 
aber  7  zeer  and  an  half  (Wi.  etc.)  und  she  had  worked  a  fvR 
half  hour;  ä  whole- half  gvmea  (A.),  auch  the  half  hour  which  I 
spent.  Füll  an  mch  below  that  of  one  of  our  towns  ^(Cooper),  so 
auch  fvU  manyyeares  (S.  3.  9.  41).  He  married  a  Miss  Thom- 
son,  whose  fortune  amounted  to  douile  the  sum  tha/t  he  (med  (H. 
CJinker  314).  Auch  bei  both  stehen  alle  adject.  pronom.  Worte 
nach:  the  onset  of  both  y our  armies  (John  2.  2),  Homer  gave  us 
a  pattem  of  both  these  (J.  Andrews  ,1.),  both  the  others  (Crusoe 
24),  both  the  priaoners  were  sent  to  the  tower  (Mac);  aber  auch 
unlased  his  both  eyen  Itddes  (Ch.  VI.  123). 

3.  Vor  dem  Nom.  proprium  dient  a,  wie  deutsch  ein,  ihm  ei- 
nen mehr  appellativen  Sinn  zu  geben:  to  bring  a  Gressida  to  this 
Troilus  (Twelfth  N.  3.'  1),  it  was  not  solely  owing  to  the  madness 

•  amd  depravity  of  a  Tiberius^  a  Galtgula  ,  (M'Ilyai^e  Evid.  398) ; 
a  sect  which  was  rendered  illustrüms  by  the  sufferings  of  a  Sil- 
vio Pellico  (Mar.  Violet  2);  a  second  Daniel  (Sh.  Merch.  4.  1); 
that  great  gourmand  of  a  Joo  (Van.  F.  2.  27).  Es  tritt  auch  statt 
wie  ein,  z.  B.  /  c<ynjtracttd  anintimacy  with  a  Mr,  Wüliam  (Poe). 

4.  Der  Artikel  steht  oft  beim  Prädicat  abweichend  vom  Fran- 
zösischen: I  became  a  widow  (J.  Sheppard  12);  /  am  a  soldier 
(Spec.  132) ,  when  the  priest  was  a  resident  at  the  hall  (R.  Boy 
2.  86);  a  tinkler  is  my  Station  (Bur.);  sometime  am  I  a  prior- 
esse  (Ch.  B.  6362);  he  was  elected  member  (Mahoti  I.  112); 
doch  auch  she  is  daughter  of  Colonel  Steevens  (Grand.  I.  21)  cf. 
they   beheld   their  monarch  a   captive  (Röb»  2.  37),  to  Ixreed  his 
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son  a  Scholar  (Eambler  4.  97).  a  fehlt  oft  nsxih.become,  turn  (s. 
Mac.  I.  169);  es  steht  nach  as,  wo  Franz.  en  (Mac.  I.  191)  cf. 
Archiv  XVII.  430;  mit  Artikel  natürlich  auch  vor  einem  Adjectiv: 
that  was  a  poure  persone  of  ß  tonn  (Ch.  480). 

5.  Der  unbestimmte  Artikel  steht  vielfach  bei  objectivischen 
Bestimmungen,  wo  wir  ihn  nicht  setzen:  she  Jiad  a  great  doubt 
(Pend.  3.  95) ,  he  took  a  fdncj/  to  take  a  Utile  walk  (id. .  3.  58) ; 
fhobody  wovM  gtve  me  a  hearing  (3.  67);  have  a  care^  my  dear 
sister  (3.  126,  Van.  F.  1.  161);  have  a  spirtt  (Rambler  I.  160, 
Bleak  H.  3.  258)7  if  I  had  a  mmd  (Pend.  3.  174),  J  begin  to  feel 
an  appetüe  (Go.  She  stoops  2,  1);  we^  have  a  taste  at  PoTnpeji 
(Bu.  L.  D.  259);  gtve  us  a  It'ght  (Mach.  3.  3),  somebody  who  hos 
a  right  (Pend.  3.  312);  he  hos  a  fever]  her  daughter  is  dying  of 
a  consumption  (Cliiiker  28);  to  a  certadnty  (Van.  F.  1.  89);  of 
a,  verity  (Le.  0*D.  133);  fitting  to  a  nicety  (J.  Eyre  I.  137,  Van. 
F.  119);  in  a  hurry;  on  a  sudden;'  she  has  took  it  from  an  in- 
fant  (Mad  World  319),  as  if  he  had  known  Mm  from  a  boy 
(Nick.  2.  163). 

6.  Bei  mehreren  quantitat.  adject.  BegrifiTen  schwankt  der  Ge- 
brauch des  Artikels :  Bochester  held  simüar  language  (Mac.  8.  145), 
amongst  a  many  inferior  (Ba.  270.  Crusoe  171)  neben  a  great 
goot  mam/f  irisch  (B.  J.  594) ;  it  would  be  to  attempt  a  sonjteth- 
ing  which  wa^  greatly  rteeded  (D.  0.  Twist  VI.,  Van.  F.  3. 
112);  every  one  hath  received  a  severaX  pictwre  und  severäl  vor 
Plural  (B.). 

7.  Mehrere  Zahlen  erhalten  vor  sich,  wenn  sie  eine  ungenau 
angedeutete  Menge  bezeichnen ,  den  Artikel:  up  they  risen  wd  a 
ten  or  twelve  (Gh.  10697) ;  and  it  came  to  pass  ahovt  an  eigki 
days  after  these  sayings  (Luk.  IX.  28,  I.  Makkab.  4.  15);  for  a  . 
5  and  20  years  (C.  Fr.  2.  92)  cf.  hokmg  a  rcmnd  10  years  older 
(Bleak  H.  I.  181);  he  could  have  sei  forth  an  htmdred  in  fhe 
spa^e  (B.  J.  762);  /  know  the  crack  of  Ms  whip  in  a  hundred 
(PencJ.  3.  109,  Ch.  VI.  220);  a  twenty  thousand  freres  (GhJ2n); 
there  are  a  thousand  things  iphich  erowd  into  my  memory  (Spec. 
468);  a  thousand  horse  —  and  rume  to  ride  (By.  Mazep.  678); 
it  is  a  thousand  to  one  (Tub.  L  120,  B.  E.  230);  it  is  a  thousand 
pities  (H.  Clinker  47).  Für  a  thousand  times  oder  a  thousand  sithis 
(Ch.  VI.  173.  Wa..2.  427)  findet  »ich  isolirt:  ke  commanded  they 
should  heat  the  furnace  one  seven  times  more  (Daniel3. 19).  One  steht 
bei  bestimmter  Angabe,  beaotiders  in  disr  J^reszahl  vor  100  und  lOOp, 
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§.  Bei  Zeit-  und  Wt^riliaagaben  steht  a  distributiv,  wo  w  den 
bestimmten  Artikel  setzen:  he  sent  them  to  Lebanön,  ^en  t/um^and 
a  month  hy  courses  (I  Kings  5.  14);  200  &.  a  year  (Spec.  330); 
com  was  at  2  sesterces  a  bushel  (Duncan  Cicero  82);  tuoo  bottlea 
a  7nan  (Tatler  181),  aber  a  shiUing  the  man  (Spec.  157),  he 
roared  o^  acoundrels  hy  the  dozen  (Pick.  I,  124).  Im  kaufmänni- 
seben  Stil,  sagt  man  dafür  auch  hoard  at  ß  2.  per  week  (Preston 
botofc-fceepiftg  44),  aughteen  pevmes  Sterling  per  dum  (R.  Boy  2. 
198,  Spec.  505.  t).  Sketch.  370)  oder  auch  in  the  week, 

9.  a  steht  für  one  zur  bestimmtön  Angabe  der  Einheit :  to  ruah 
up  stairs  at  three  Steps  at  a  time  (Van.  F.  2.  128,  Bu^  L.  D.  19) ; 
of  a  piece  vnth  the  rest  (C.  Fr.  2^  148,  Th.  Snobs  192);  we  ai- 
waysplayed  7  hourson  a  Stretch  (Th.);  a  wh&le ri'oer  ai  a  draught 
(Antiqu.  82);  /  wa^  to  he  made  happy  for  ever  amd  a  c^^(Bleak 
H.  I.  257);  it  was  impracticable  for  a  day  or  two  (Pend.  3.  77); 
doth  not  rosemary  and  Romeo  both  begin  wiih  a  Letter  f  (Romeo 
2.  4);  in  a  word  (H.  Clinker  182);  he  particular  toa  M;or<5?(Bleak 
H.  4..  193);  no  relief  fr-om  him  for  a  m4)ment  (id.  3.  282). 

10.  Iiv  Büchertiteln  etc.  steht  gewöhnlich  a,  wo  wir  den  Arti- 
kefl  weglassen:  a  classical  dißtionary  of  the  tmlgar  tongue;  atale 
of  a  tvh  (B.  J.,  Sw.). 


VII.    Definite  Artiole   {}..%m)    - 

is  commonly  used  to  denote  individuals  as  knoton  or  as  specially 
distingmshed  from  others  (Br.  218).  Daher  erfordern  I)  Nomina 
propria  keinen  Artikel  mehr  (^Proper  names  and  pronouns  refuse 
ariicleSf  except  for  emphasis  sake:  B.  J,  778).  Sie  bekommen  ihn 
aber,  so  wie  sie  aufhören,  echte  proper  noujis  zu  sein  d.  h.  a)  wenn 
«ie  als  Appellativa  dienen:  we  look  upon  you  to  he  the  Lotöndes 
of  the  leamed  wot^ld  (Spec.  457),  to  he  the  Aeneas  of  a  great 
cmigration  (Mac.  3.  21),  aber  in  the  time  of  Pope  it  was  all  Ho- 
race  with  tis,  ^  It  is  all  Claudian  now  (By.  bei  Mac.  Ess.  I.  334). 
b)  wenn  ein  Adjectiv  davor  steht,  das  nicht  mit  seinem  Subst.  wie 
zu  einem  Begriff  zusammengewachsen  ist,  sondern  es  von  anderen 
gleichen  Namens  unterscheiden  soll :  the  cartons  of  the  inimitable 
Raphael  (Spec.  249)  neben  when  I  first  went  to  view  those  of 
Eaphael  (id.);  consideration^  like  an  angelj  came  and  whippd 
th' offending  Adam  oiU  of  him  (Sh.)    neben    young  Ada^n   Cupid 
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(Romeo  2.  1);  the  Tuscan  Thucydides  fsc.  ViUani)  deacrtbes 
ihe  State  of  Italy  (Mac.  Ess.  I.  71).  Aber  Poor  Key  es  was  in  an 
agcmy  of  terror  (Mac.  8.  137);  Oood  gueen  Bess  (Mac.  Ess.  I. 
255);  oldFalstaff  (Er.  Sketch.  167).  good  old  Chrütmas  (id.  169), 
Merry  old  England;  young  Inkle  had  a  p^scn  every  way  agree- 
ahle  (Spec.  11).  So  besonders  gewöhnlich  in  der  Poesie:  he  bad 
awake  hlacke  Flutoes  griesly  dame  (8.1.  1.  37);  faire  Rosamonde 
the  hing  did  see  no  more  (P.  127),  bei  Carlyle  unter  den  neuem 
Prosaikern;  stets  bei  Saint:  Saint  George  then  loohing  round  abovU 
(P«  253),  ihe  Oospel  according  to  8.  Matthew  [in  his  signal  of 
the  Saint  Bartholomew  (C.  Fr.  Rev.  2.  8)  ist  eine  Ellipse],  c)  wenn 
es  durch  eine  nähere  Bestimmung  oder  einen  Relativsatz  besonders 
hervorgehoben  wird :  this  stättie,  like  that  of  the  Ventis  of  Medicis 
(Montag.  153),  great^  Ho^ner  in  th' Achilles  whom  he  drew,  sets  not 
that  one  sole  person  in  our  view  (Brightland's  Gram.  183),  not 
that  Adam,  that  kept  ihe  paradise,  but  that  Adam,  that  ke^s  the 
jyrison  (Sh.  0.  o.  E.  4.3)  d)  wenn  sie  im  Plural  stehen:  an  ad- 
miroMe  relic  of  the  magnificence  of  the  Tudors  (Mac.  II.  2,  Br. 
220);  the  first  of  these  is  Peter  Hush,  descended  from  the  andent 
family  of  the  Hushes  (Spec.  457),  the  paintings  done  by  the  Ca- 
racd  and  Guido  Reni  (Montag.  154) ;  aber  bearing  the  arms  of 
the  family  of  Caraffa  (Presc.  I.  99). 

Der  Artikel  steht  wie  deutsch  nach  Eigennamen  vor.  der  Appo- 
sition oder  der  attribut.  Zahl  z.  B.  Wittia/m  the  CongueroTy  Lewis 
the  Fourteenth  (Mac  2.  248);  so  hat  überhaupt  die  Apposition  e. 
abweichend  vom  Franz.  gewöhnlich  den  Artikel :  my  lard  the  monk 
(Ch.  13930),  my  hrd  the  prince  (Henry  IV.*  2.  4),  Fhra  the 
qttene  of  Plesau/nce  (Ch.  XI.  5,  B.  J.  295),  Dionysius  the  Tyrant 
of  Sicily  (Spec.  439,  311),  Roger  Lesttange,  the  champion  of  the 
govemment  (Mac.  2.  62);  aber  auch  and  saylyd  toward  Acres  cyte 
(Wa.  1. 161.  Mir.  Plays  207);  Dido,  Carthaginian  queene  (P.244), 
FortunCy  boteswaine,  no  assuraunce  knowes  (S.  3.  4.  9),  Barbara 
Pahner,  Duchess  of  Gleveland  (Mac.  2.  2)  und  so  jgtzt  meist  beim 
Titel  ohne  the:  Mary  Queen  of  Scots}  Lewis  hing  of  France 
(S|)ec.  139);  Don  Carlos  prince  of  Asturias]  auch  wenn  er  vor- 
angeht: King  Charles  the  second;  sultan  Amurath  (Montag.  45). 
Aber  hier  tritt  eine  Inconsequenz  ein,  denn  man  sagt :  her  husband, 
the  Emperor  Maximilian  (Presc.  2.  249),  the  empress  AmaUa 
(Montag.  17)',  the  Princess  Mary  neben  Princess  SobiesJd  had 
contrived  to  mähe  her  escape  (Madion  L  352),  the  czar  Peter,  the 
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Archduke  John;  the  moaqm  of  ßidtan^  BeUm  (Montag.  94).  Ifeben 
(the)  last  ohapter  auch  chapter  the  last  (T.  Jones  3.  318.  P.240). 
lecture  the  second  (Th.). 

n.  Bei  geographischen  Eigennamen  schwankt  der  Grebrauch 
vielfach.  Er.  Regel  (220) :  m  prose,  the  defimte  artich  ts  always 
vsed  before  names  of  riversy  imless  the  word  river  be  added,  ist 
zu  beschränken:  t«p  ^e  iüAme  (MaclEss.  1.315),  atrikmg  terror  into 
the  DamAe  and  Rhine  (Guard.  101),  Rhene  or  the  Danaw  (Mi.  P. 
L.  1. 352),  upon  the  Danube'a  Uft  hranch  (By.  D.  J.  VII.  8)  und  o'er 
Danube^s  stream  (id.  8. 127);  PoUio,  who$e  taste  had  been  fermed  on 
the  ba/nks  of  the  Tiber ,  delected  the  indegant  idiom  of  the  Po  {Mao, 
Ess.  \.  87),  theMaragnon,  the  Orinoco,  the  flata  (Hob.  I.  231), 
np  nwre  the  Varus  and  the  Atax  feel  the  lordly  bürden  oj  the 
LaJtißn  heel  (B,owe  Lucanl.  722),  for  both  commoditiea  dweU 
by  the  Thamea  (By.  D.  J*  XI.  48),  aber  the  Tigris  hath  üs  jea- 
lousies  like  Thames  (id.  VI.  11),  he  cotdd  vnshhtmself  in  Thames 
(Henry  V.  4.  1.  Speo.  oft);  Tiber,  Eridcmus  (By.  L  425),  on  the 
banks  of  Eurqta^  (Montag.  75).  The  Delaware  river  und  the 
river  Delaupare;  I  embarked  cm  the  Buona  Ventura  river  (Mar. 
Violet  23).  o(n  the  shores  of  the  Adriatic  (Mac.  Es3.  I.  315  cf. 
Jlob.  L  231),  the  Pacific  (Rob.  I.  233). 

Städte  und  Länder  ohne  Artikel,  aber  die  ursprünglich  nicht 
substantivischen  ^  Levant  und  the  Orient  (Ch.  J14320),  the  Ukraine 
(By.  I.  396.  402),  the  Milanese  (Mac.  I.  195),  auch  the  Morea 
(By.  2.  34);  tJie  Crimea;  stets  the  Hagtie  (Spec,  452);  the  Spa 
(J.  Lives  I.  155).  India  (Rob.  I.  64),  Ind  the  less  and  the  more 
(Mandev.),  the  East',the  West -Indies  the  two  JSicilies  (Mac.  1.195) 
cf.  Numerus,  the  Azores  (Rob.  I.  99),  the  Camiries  (id.  1.  77) 
neben  the  Ganary  Islands  (id.);  thfi  Madeira  Isles  (id.  60).  — 
He  was  at  Orlegmice  in  France  (Ch.  11430);  aber  jals  Namen  von 
Lokalen:  I  have  known  Peter  publishing  the  whisper  ofthe  day .  . 
a^  the  Smyma  [sc^  coffe^ouse]  (Spec.  457);  so  ajich  in  South- 
wark  at  the  Tahard  qa  I  lay  (Ch.20);  my  face  is  well  knovm  at 
the  Qredany  the  Gocoa  Tree  .  .  .  (Spec.  1)  cf.  a  room  in  the  Boars 
Head  Tavem  (Henry  IV.*  2.  4);  at  the  St.FraaiGis  (AlFs  w.  3.  5). 
taiking  of  the  Alps  and  Apeninnes,  th^  Pyrenean  and  the  ri- 
ver Po  (John  I.  1).;  the  Apennine  (By.  I.  420),  the  Andes  (Rob. 
2.  130),  the  Cape  of  Good  Hope  (Mac.  2.  250.  Rob.  L  54),  to 
ßaü  bey(md  Cape  Non  (Rob.  J.  39.  236). 

Namen  von  Gebäuden   mit  Artikel,   the  Louvre,  the^^Qapitol 
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(Montag.  164),  /  said  notkmg  /)f  the  Tutlertes  (Montag.  16^)  wie 
Namen  von  Schiffen:  Mr,  Inkle  emharked  on  tke  shtp,  caüed  the 
Achilles  y  hound  for  the  West-lndies  (Spec.  11),  Gohimhus  gave 
it  the  mime  of  Sarita  Maria;  .  .  .  the  thirdy  named  the  Nigna 
(Rob.  I.  75). 

Volker^  Sekten  haben  den  Artikel  im  Sing,  und  Plur.  zur 
Bezeichnung  der  Gresammiiieit :  those  arts  are  more  familmr  to  tkis 
race  ^lan  to  the  Jonian  of  the  time  of  Juveftud^  or  to  the  Jew 
of  the  dark  ages  (Mar»  Esa.  IV.  231);  the  Bengalee  is  hy,  no 
means  placable  (id.)  cf.  Numerus.  Dient  das  Adjectiv  zur  Bezeich- 
nung der  Sprache,  so  ist  der  Gebrauch  schwankend:  amd  Frenche 
she  spdke  fid  fayre  (Ch.  124),  jetzt  ohne  the^  aber  B.  J.  39:  he 
can  3pedk  the  Frenfich,  Während  FJcclesiastes  said,  that  all  is 
Vamiy  (By.  D.  J.  VII.  6)  schon  bei  Ch.  6233  und  in  der  Bibel 
ohne  Artikel  steht,  heisst  es  the  Stagirite  (Po.  128),  the  Psalmist 
(Spec.  399.  By.  D.  J.  X.  6). 

m.  Räumliche  Bezeichnungen,  die  nicht  Nom.  propr.  sind, 
haben  gewöhnlich  den  Artikel,  swn  und  m>oon  (Rob.  2.  361)  auch, 
obgleich  ags.  swnne  und  mona  ihn  entbehren;  the  varioits  parts  of 
the  earth;  various  arms  of  the  sea  (Rob.  I.),  the  globe,  the  shy 
(Rob.  I.  82)  etc.  —  they  eontended  their  navtgation  chiefly  t&wards 
the  west  and  north  ,  .  .  they  graditaMy  carrted  their  researches 
towards  the  sotUh  (id.  I.  8),  toind  to  the  sotith  (Spec.  317,  Revel. 
21.  13),  aber  and  East  and  West .  .  mixt  their  dim  k'ghts  (Te.  U. 
IIT),  ^nglamd  by  south  aund  east,  is  to  m,y  part  assigned  (Henly 
IV.*  3.  1),  to  steer  due  west  (Rob.  I.  79).  So  auch  die  Himmels- 
körper, deren  Namen  Appell,  sind:  the  Galaxie  (Ch.  H.  o.  T.  1. 
428),  the'  Scorpiotime  (id.  440.  Spec.  472);  aber  Ariones  karpe 
fyne,  or  Castor,  Pollux  or  Delphine  (id.  497)  und  auch  ihe  Tro- 
pic  of  Cancer,  of  Capricom  (Mac.  3.  21).  Es  heiöst  stets  under- 
neath  the  Line  (B.  Fl.  2.  39.  8h.  Temp.  4). 

Besonders  zu  beachten  sind:  they  made  considefaMe  progress 
by  land  (Rob.  I.  8)^  /  have  .seen  two  such  stghts,  by  sea  and 
by  land  (Sh.  W.  T.  3.  3);  aber  we  made  the  land  (Mar.  Viol.  34), 
there  was  no  gener al  passage  over  the  sea  (Mandev.).  Sir  A. 
Freeport  divides  himself  almost  equaUy  between  the  Town  and 
the  Country:  his  Tiine  in  Town  is  given  up  to  the  Publick  . .  . 
he  retires  to  his  seat  toithin  a  few  miles  of  the  tovm  (Spec.  232. 
131);  the  women  of  the  country  .  .  h&  keeps  a  good  house  both  in 
town  amd  cmmtry  (Spec.  2),  dragged  ahmt  the  city  (id.  231), 
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a  daftcing  master  in  the  city  (id.  67),  the  handsomest  girh'about 
Totm  (Spec.  87);  I  retire  tnto  the  toton  (id.  131);  Ch.  VI.  158 
tfyth  trechery  and  falshede  in  feld  and  eke  in  town;  Crowds 
who  Jiave,  in  city)  town^  court  and  country^  arrived  at  considerable 
acquisäüms  (Spec.  280);'  at  last  my  name  in  court  did  ring  .  . 
from  city  then  to  court  I  went  (P.  154),  Katharine  queen  of  Eng- 
land y  come  into  court  (Henry  VIII.  2.  4)  und  id.  Henry y  King 
of  England,  come  into  the  court}  the  court  crowds  on  his  passag e 
(C.  Fr.  Rev.  I.  347).  Margarita  and  Father  Boyl  were  now  at 
court  (Rob.  I.  120).   He  came  from  phugh  (Spee.  20). 

I  u^ente  sone  to  bed  (Ch.  R.  23.  Spec.  317),  he  got  out  of 
hed  (D.  Sketch.  7) ;  the  doctor  was  brought  to  bed  of  a  bastard 
child  (Tatler  226).  to  reste  wenten  eche  on  (Ch.  822.  Tatler  132), 
she  into  chambir  went  (Ch.  H.  o.  F.  I.  366).  he  continued  a 
friendskip  begun  at  school  (J.  I.  191.  Spec.  313),  he  had  left 
school  (Mac.  Ess.  1.  140);  MiUcm  hft  the  University  (id.  58.  B. 
Fl.  2.  334.  Spec.  431),  aber  Just  upon  leaving  College  (V.  o.  W. 
2,  By.  D.  J.  I.  52);  at  the  coUege  (Ir.  Sketch.  204).  her  ent- 
rance  into  church  on  Sunday  (D.  Sketch,  10)  salutation  at 
Ghurch  (Spec.  259),  fAc  old  couple  with  the  children  go  to  church 
(D.  Sketch.  217.  C.  Fr.  5.  271),  church  was  over  at  9  (Spec.  272. 
V.  o.  W.  17),  as  soon  a^s  chapel  was  over  (Ir.),  after  the  Ser- 
vice was  over,  in  time  of  divine  service  (Spec.  259).  the  prb- 
tector  sent  her  body  to  prison  (More  bei  P.  152.  Revel.  2.  10), 
s&me  persons  are  indignantly  haled  to  prisorr  (C.  Fr.  Rev.  1. 232). 
/  divert  myself  at  the  theatre  (Spec.  268)  und  ohne  Artikel; 
at  table  (Mac.  Ess.  I.  232). 

IV.  Zeitbestimmungen,  a)  Summer  shot  hispestilential 
heais  (Tho.  I.  318);  when  Autumn  scatters  his  departing  gleams 
(id.  3.  834)';  no  spring  has  clad  the  grove  in  green  (Bur.  341); 
natürlich  it  breaks  the  spring  of  the  mlml  (Spec.  408);  the  win- 
ter  Jceen  shooh  forth  hiswaste  of  snow  (Tho.  I.  317);  aber  win- 
tres  ne  sumeres  (L.  2861);  in  summe i^  time,  when  leaves  grow 
greene  (P.  1 10) ;  in  the  summer  season  the  whole  country  blooms 
(Spec.  477  cf.  5),  in  the  precediny  spring  (Mac.  8.  114)  und  auch 
before  the  end  of  the  autumn  (id.);  the  diet  of  the  Tartars  was 
regvlarly  held  in  the  spring  and  autumn  (Gi.  IV.  287);  just  at 
the  commenöement  of  the  spring  (Mar.  Violet  24). 


^ 
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b)  whanne  that  April  wäh  Ma  ahawres  $ote  ihe  drcughte 
of  March  hath  perced  to  the  rote  (Ch.  1);  for  tkere  ü  netMr 
buake  nor  hay  in  May  (Ch.  iß.  54);  aeveral^  days  in  november 
(8pec.  477);  early  in  Fehruary  (Mac.  8.  106)  cf.  bes.  Spec.  425. 

c)  resort  on .  Smmdays  to  the  house  of  prayer  (Cw.  77); 
our  Club  meeta  on^  Tueadays  and  J^wr^cfay^  (Spec.  1,  Mac.  8. 112). 
Tliey  eat  pancakea  on  Shrovetide  (V.  o.  W.  4) ,  he  waa  to  have  a 
halfpenny  on  Simday  (id.  Spec.  320),  on  Trinitye  Mondaye  in 
the  mome  (P.  203);  on  Moriday  waa  ae^nnight  (Guard.  109);  aber 
that  on  the  Sonday  were  upon  hire  hede  (Ch.  457);  on  the  Mon- 
day  evening  (D.  Amer.  184);  upon  the  Monday  (Ch.  3659);  ihey 
hoped  to  aee  all  our  family  at  church  the  Sunday  follomng  (V. 

0.  W.  10).   upon  a  Tuyaday  (Ch.  6.  266);  one  Sunday  at  ehurch 

1  aato  a  young  gentleman  (Spec.  434).     in  the  moming  he  rose 
tüith  neto  hope  (B/asselas);  in  the  evening  he  applauded  hia  own 

'diHgence  (id.);  Dan  John  waa  riaen  in  the  morwe  alao  (Ch.  13019) ; 
at  aix  dclock  in  the  evening  (Mar.  Violet  35);  in  the  idght  ima- 
gining  aome  fear  (Midsum,  5.  1);  on  the  Sabbath  evening  {Ti.lBU)y 

2  176);  he  tdkea  hia  money  moming  amd  evening  (Spec.  264  323), 
on  efem  tidy  on  midder  jiashty  on  uhtu  tid^  h<mcred^  on  meme 
(Marc.  XIII.  35  ags.);  daeiea  and  nihtea  (L.  1.  138),  be  dadea  and 
niztea  (Wicl.),  a>t  mom,  the  ümbiquaa  made  their  appearance 
(Mar.  Violet  45),  a  morwe  whan  the  dfiuy  began  to  aprii^jg  (Ch. 
824),  an  morwe  (id.  5226),  on  the  morawe  (Ch.  YI,  182),  at  night 
(Spec.  6.  D.  Sketch.  115).  he  that  died  o'wedneaday  (Henry  IV.  ^ 
5.  1),  so  ägs.  dägy.niht  ohne  Artikel,  ausser  bei  bestimmter  Hin- 
weisung: on  thaem  däge  thyaaea  lifea  (Beo.  392).  the  next  mor- 
ning  we  all  aet  forward  (V.  o.  W.  3);  Michaelmaaa  happening 
on  the  next  day  (id.  11,  Mar.  Violet  47),  Colv/fnbua  emphyed  the 
next  day  .  .  (Hob.  I.  87);  the  very  next  day  he  came  (Spec. 431); 
to  meet  me  by  the  ninth  of  next  month  (Henry  IV.  ^  2.  3);  -aber 
auch :  in  next  June  und  in  the  next  Jwne  (C.  Fr.  ßev.  H.  6) ;  ahe 
returned  n^eost  moment  (C.  Fr.  3.  236);  alept  tili  nine  next  mommg 
(Spec.  317,  H.  Clinker  204),  oder  mit  andrer  Stellung:  I  ahaü 
have  a  general  review  on  Thuraday  neoßt  (Spec.  102.  Ch.  3430); 
on  Tueaday  laat  (Spec.  504),  upon  AllhaUowmaa  laat  (Sh.  M.  W. 

1.  1).  /  v^aa  in  the  country  laat  Summer  (Spec.  90),  /  wa^  tdk- 
irig  a  walk  laat  night  (id.  110.  H.  J.  293);  laat  Saturday  about 

hree  o^chck  in  the  ajternoon  (Spec,  87);   all  the  Ubat  aummer 
(Spec.  260);    the  laat   week    I  went   to    an    Inn   l(Spec.  266); 
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We  remcdned  there  Ae  foUowing  äay  (Mar.  Violet  24) ;  in  manner 
follotßmg  (B.  Sketch.  34). 

1  forbore  ringing  to.  d inner  (Spec.  264);  S(Ue  dotum  to  din- 
iier  (Spec.  317),  ihe  hell  summoned  us  to  dirmer  (V.  o.  W.  Henry 
IV.*  5.  4),  here  daily  after  hreakfast  he  received  the  queen 
(C.  Fr.  ßev.  2.  7)  —  at  supper  y  Mr,  Tupple  shows  to  greater, 
advantage  (D.  Sketch.  222,  cf.  Go.  14;  stay  supper  (id.);  supper 
VHZs  ready  (Kckle). 

V.  Mehrere  Appellativa  werden  wie  Eigenname»  behandelt 
und  bleiben  ohne  Artikel  1)  worthe  thi  vnl  ose  m  heuene  and  ine 
erthe  (£ent.  DiaL  a.  1340),  heaven  may  decretzse  it  upon  better 
aequaintßnce  (8h.  M.  W.'I.  1.  Rob.  I.  364.  Cw.  258).  Heavens 
defend  me  from  that  welch  fairy  (Sh.  M.  W.  5.  5) ;  aber  id,  W. 
T.  3.  3  the  heavens  vnth  that  we  have  in  hand  are  o/ngry  (S.3. 
5.  39,  C.  Fr.  Rev»  2.  17).  Chd  that  al  ihing  madist  heven  and 
erthy  man  and  beste  (Ch.  VI.  173);  there's  nothing  but  hath 
his  böundy  in  earth,  in  sea,  in  sky  (Sh.  0.  o.  E.  2.  1);  praise 
that  from  Barth  resuüing  to  EartKs  acknowledg^d  sovereign  finde 
its  Oftdy  just  proprietär  in  Hirn  (Cw.  258.  Spec.  378) ;  ihe  wind 
should  not  bhw  on  the  earth  (Revel.  7.  1).  Wie  heaven  ist 
Providence  ohne  Artikel:  Providence  hev&nly  pctsseth  U&ing 
thought  (S.  6.  5.  27.  Spec.  549)  —  Oody  Ahnighty  8overeyn(Ch, 
VI.  148),  infinite  Ooodness  (Spec.  519}  bleiben  ohne  the  wie  ags. 
Gody  dryhteny  vealdend;  selbst  Oods  preserve  you  (B.  PL  2. 
400);  ^aber  the  Bedeemer  (Isai.  69. 20),  the  Messiak^  the  Saviour 
(Po.  179),  the  chwdis  (Ch.VI.  124)  und  andere  Bezeichnungen  Got- 
tes cf.  the  Son  of  wiaw(Revel.  14:14),  doch  Christ  (franz.  fe  Christ), 

that  old  Serpenty  which  is  the  Devily  and  Satan  (R^yel. 
20.  2.  Ch.  V.  128.  B.  J.  343.  Tw.N.  3.4.);  se  deofola^s.y  the  dickens 
(Sh.  M.  W.  3.  2.  B.  Bl^  2.  536),  the  fend  (Ch.  10836),  the  deucey 
(By.  D.  J.  VI.  22),  the  Temptevy  the  Evü  Principle  (Mac.  Ess.  I. 
61):  vereinzelt  being  as  like  a>s  rain  to  water y  or  devih  to  Ms  dam, 
(John  2.  1).  Aber/Satow  ohne  the  (Ch.  VI.  98.  Sh.  Tw.  N.  3.  4. 
Spec.  321.  Bur.  143),  mistress  Satan  (C.o.E.  4.  3),  so  avld  Nick 
(Bur.  141.  Hud.  3.  1.  1314),  old  Harry,  old  Scratch  {Sück,  2. 201). 

vnth  Antichrist  soche  priestis  ben  (Ch.VI.  103);  as  ye  have 
heard  that  antichrist  shaU  come  (I.  John  2.  18  und  noch  3  Mal 
hier  ohne  the)^  Bevelationy  doch  the  Apocalypse  (By.  D.  J.  3.  14). 

what  Minore  beautifid  than  Panda emoniumy  ParadisCy  Hea* 


ven,  Angek?  (Spec.  417);  so  Paradys  (Wa.  2.413.  B.  Tl.  2.537. 
Spec.  12),  bei  C.  Fr.  Rev.  2.  29  the  Paradüe  we  lost  long  ago 
nur  wegen  des  E,elativsatze8 ;  he  sleeps  in  Elysium  (Henry.  V. 
4.  1);  the  middle  kind  of  State  Icnown  hy  the  name  of  Purga- 
tory  (Spec.  482.  Mi.);  Hell  (Sh.  Tw:  N.  3.  4.  Ch.  4778.  Henry 
V.  2.  3.  B.  D.  J.  2.  193.  Tatl.  137);  the  Hell  of  the  accuraed 
(Tatl.  139);  Damnjation  (Tatl.  137);  he  rmght  retum  to  vasty 
^artar  (HenryV.2.2.  Tw.N.2.5.  C.o.E.4.2.  C.  Er.  Rev. 2-  20). 

VI.  Er.  218  a  common  noun^  %ohen  tahen  in  its  widest  sense, 
vsuaUy  ad)tmt8  no  artiele.  Daher  bleiben  collectivisohe  Worte  oft 
ohne  Artikel,  beßonders  bei  Anfzählungen:  he  affected  to  idefntify 
the  catise  of  Spain  with  the  cause  of  Ghristendom  (Treßch  165), 
for  this  reason  mankind  have  been  forced  .(Spec.  1,69);  too- 
mavMnd  (id.  57);  a  registry,  to  wMch  Posterity  taey  have  re- 
course  (Spec.  478.  Maö.  Ess.  I.  69);  7ior  are  the  immunüies  of 
sex  the  only  immunities  (Mac.  Ess.  V,  68);  so  auch  in  diesem 
Siniie:  Man  is  a  sociable  creaMa^e  (Spec.  432);  ere  man  was 
matcKd  with  beast  (Bu.  L.  D.  389);  the  son  of  man  hath  not 
where  to  lay  Ms  head  (Matth.'  VIII.  20.  Luk.  9.  58);  aber  a  man 
is  master  of  his  liberty  (C.  o.  E.  2.  1).  /  always  hoUed  satyrs 
agahist  woman  (Spec.  432);  womem  in  ih&ir  natwre  wre  imAch 
more  gay  ihan  men  (id.  128).  Sect  raved  (tgainst  sect  (Mac;  ^ss. 
I.  46);  who  trampled  down  King,  chwrch  and  aristocrady  (id. 
49);  aber  most  of  the  sects  that  fall  shwt  of  the  Ohvo'ch  of  Eng- 
land (Spec.  201);  'tis  in  the  Ohurch  the.  leprosy  b^gin^  (Cw.  54); 
not  so  the  Clergy  (C.  Fr.  Rev.  2.  13). 

VII.  Stoffnamen,  [words  in  which  noihing  but  the  niere 
being  of  any  thing  is  implied,  are  used  without  articles:  this  is 
not  beevy  but  water  (Br.  218)].  she  tahes  it  as  often  as  she  does 
Salt  at  meals  (Spec.  344);  it  tums  to  sulphur  (B.  J.  249);  about 
a  hoop  of  gold  (Sh.  Merch.  V.  1) ;  Gold  was  known.  to  abound  in 
India  (Rob.  I.  103);   the  pimento   of  the  islandsy  he  imagined  to 

*    be  a  speoies  of  the  East  Indian  pepper  (id.  104) ;  as  for  iJie  flesh 
of  lamiy  vealy  chieken .  .  (Tatl.  148). 

VIII.  Abstracta  bleiben  ohne  Artikel,  so  lange  sie  eigent- 
liche Abstracta  sind;  nur  bei  specieller  Anwendung  auf  con9rete 
einzelne  Fälle  erhalten  sie  ihn:  thai  1  made  vertue  cf  necessitee 
(Ch.  10907 ,  bei  Mar.  Violet  32  a  virtue  .  . ;  Tatl.  120).  be  envy 
stiU  Struck  bUnd,  and  flattery  dupib  (B.  J.  529);  it  is  ali  cwe  to 
him  whether  h^  eocposes  by  it  mca  and  Jolly^  Ivaßury  and  ßvarice. 
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OTy  on  the  contrary,  virtue  wind  wiscUym  y  pain  and  poverty  (Speo. 
35) ;  passages  as  are  apt  to  produce  Hope ,  Joy ,  Liyi^e  in  %i8  ,  , 
(id.  418);  notMng  is  more  laudable  than  an  enquiry  after  tnUli 
(id.  465);  ihere  was  Speech  in  thetr  dumbnessy  language  in  their 
very  gesture  (Sh.  W.  T.  5.  2) ;  aber  he  hos  the  paMence  to  have 
stcUues  erected  to  his  prawess  .  .  .  harbarity  is  the  ignorance  of\ 
true  hoTumr  (8pec.  139);  the  mathematidan  hiilds  upon  the  tnUh, 
because  he  kmytJbs  it  was  demonstrated  (Spec.  465.  Pend.  3.  390). 

IX.  Appellativa:  Um  die  Gesammtheit  aller  We^en  der 
Gattung  zu  bezeichnen,  braucht  man  1)  den  Plural  ohne  Arükel: 
Natural  Historians  obsevve  that  ordy  the  male  birds  have  vofces 
(Spec.  128)  of.  Tatler  119;  id.  148  as  Physicians  observe  .... 
2)  den  Sing,  mit  dem  Artikel:  the  peacock  in  all  his  pride  does 
awt  display  half  the  cohurs  (Spec.  265);  the  Ichieumon  never 
feeds  upon  the  eggs  he  Ims  broken  (id.  126);  the  man  of  busifiess 
has  ever  some  one  point  to  carry  (27);  nach  dieser  Analogie  auch 
St.:  the  Bourbon  is  by  no  7neans  a  cruel  race.  Selten  Sing, 
ohner  Artikel:  thing  ytake  is  hard  to  put  awey,  as  hors  that 
evir  trottid  .  ..  it  were  hard  to  make  hym  aftir  to  ambill  weüe 
(Ch.  VL  157). 

Der  Artikel  weist  auf  ein  Einzelding  ganz  bestimmt  hin:  they 
shaU  call  thee  the  Zion  of  the  Holy  one  of  Isra^el  (Isai.  60.  14) 
neben  the  Medeemer  shall  come  to  Zion  (id.  59.  20);  when  hß  ca^ne 
to  the  age  (Arcad.);  the  play's  the  thing  (Hamlet  2.  2.  Th..  T.  16); 
the  parish  beadle  is  one  of  the  most,  perhaps  the  most,  importavi 
member  of  tJie  local  administration  (D.  Sketch.  2);  she  was,  the 
great  person  there  (Pelham  11);  the  eqaal  of  the  hoy  did  not 
exist  upon  the  earth  (Van.  F.  2.  195);  bear  Worcester  to  the  death 
[foL  deatK]  (Henry  IV.*  5.  5);  when  he  hdd  given  up  the  ghost 
(Banoroft);  it  gave  him  the  air  of  a  prince  of  the  blood  (ßei^d,  3. 
60);  80  ^c,  the  day,  the  mom  statt  to-day,  to-morrow  (RamsaySSl). 
So  findet  sich  ^er  Artikel  beim  Parfcicip:  are  notoMth^e  signs 
worih  the  noting?  (North  Plutarch.  Bleak  H.  1-31);  toe  have  deli- 
cious  salmon  for  the  taking  (H.  Clinker  277).  —  in  der  Anrede: 
the  ,las(  <j/  all  the  RomanSy  fare  thee  well  (Caesap  5.  3) ;  how  now^ 
myfady.the  hostess  (Henry  IV.*  2.  4)  —  in  manchen  reiin  objectir 
vischen  oder  präpositionalen  Redensarten:  hßtaJces  the  air  (neben 
the  business  "took  air.,,  Clinker  12);  she  gQt  tJie  pity  of  the 
ter^der-Jieaiiied  Amelia  (Van.  F,  1.  20);  capqüe  of  giving  the  pro- 
verb  the  Ue  (CJinker  77);  giving.  eacjp  <>ther  the  wiri^  (Ir.  Sketch, 
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200) ;  Üie  whole  -  herd  stände  at  (he  gaze  (Euph.  20);  ü  was 
hard  to  distinguüh  ü  froni  the  Ufe  (Montag.  27) ;  for  the  jokes 
^aÄ^(H.Glink6rl35);  underthe  secd  of  aecrecy  (Spec.  459);  when 
ihey  are  in  the  lorong  (Pend.  3.  49);  I  believe  he  is  in  the  right 
(H.  Clinker  367);  in  hopes  of  recruiting  (Rob.  2.  6)  etc. 

X  Adjectiva.  cf.  pag.  121.  —  Bei  2  oder  mehr  Adjectiven^ 
die  zu  einem  Substantiv  gehören,  wird  in  der  Kegel  der  Artikel 
nicht  wiederholt:  the  high  and  tender  Muses  s/hall  accept  (W. 
276);  wMck  connects  the  old  and  new  tovms  oj  Edinburgh  (Pick. 
2.  300);  the  Holy  Bihle  contaimng  the  old  and  new  testaments; 
firom  the  East  and  West  Indies  (Spec.  117);  in  the  thirteenth 
and  f&wrteenth  cewft*riIe*(Pre8C.  1.  177),  shiUed  in  the  Arahic  and, 
Persian  languages  (Montag.  53) ;  so  auch  he  was  not  ly  any  naeans 
of  a  marvelloits  or  ronnantic  tum  (Pickw.  2.  301) ,  ohne  Substan- 
tiv* tha£s  the  long  and  short  of  it  (J.  Shep.  258). 

Aber  der  Artikel  ist  zu  wiederholen,  when  the  quaiities  belobig 
to  things  individuaUy  different  or  with  affectives  that  cannot 
unite  to  describe  the  same  (hing  (Br^  466),  ausser  wenn  die  in 
obigen  Beispielen  mit  folgendem  Plural  angewandte  Vereinigung  zu 
einem  Begriffe  hergestellt  wird.  Ist  bei  einem  Adjectiv  a,  beim 
andern  an  erforderlich,  so  lässt  man  nicht  eins  fort:  it  was  read 
by  the  high  and  the  low,  the  leamed  arid  illitefate  (J.  Sw.) ;  hier 
sollte  das  letzte  Adj.  the  bekommen  wie  in:  this  veil  of  flesh  parts 
the  visiMe  and  invisibh  world  (Sherlock) ;  andrerseits  ist  the  über- 
flüssig in  both  through  the  inclement  and  the  perilous  days 
(W.  276);  monwments  of  the  great  and  the  heroic  (Ir.  Sketch. 
155),  weil  das  Adj.  nur  durch  the  zum  Subst.  wird,  an  enthusias- 
iic  and  disinterested  vessel  (Pick.  2.  57).  novelty  produces  in  the 
mind  a  vivid  and  cm  agreeaile  emotion  (Blair.  Bhet.  50).  Ueber 
den  Exod.  3.  8  versuchten  Ausweg  durch  andre  Stellung  s.  122.  — 
Auch  für  mehrere  verbundne  Substantive  gelten  dieselben  Grund- 
sätze wie  für  die  Adj.,  daher  Gr.  92  begam  the  fauUs  and  foUfes 
cf  my  youthy  id.  116  Jvmjo  the  qusen  and  mistress  of  the  shy} 
.Pick.  2.  57  the  father  and  son  took  the  way;  one  of  Ae  trans^ts 
CT  cross-aisles  of  the  aJbbey  (Ir.  Sketch.  155);  aber  som  of  hem 
shewen  the  bosse  and  the  shape  [of  the  membres  (Ch.  V.  149); 
bowing  to  the  bridegroom  and  the  bride  (Marl.  218);  ye  know 
neither  the  day  nor  the  hour  (Matth.  25.  13);  there  is  something 
of  companionship  between  the  author  and  the  reader  (Ir.  Sketch. 
156).    Besonders  die  disjunct.  Partikeln  erfordern  den  Artikel;  die 
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Kegel  mancher  G-rammatiker  aber^  dass  anch  Yerschiedener  Numerns 
derSubst.  the  bedinge^  ist  sieht  allgemein  gültig,  so  Eob.  2.  5: 
boäi  the  cfmntry  and  inhabitants.  Die  beim,  Adj.  erwähnte  Yer- 
bindling  ist  anch  hier  versacht:  the  strong  John^  Richard  and 
Wilfred  Oabaldiatonea  (R.  Roy  I.  67).  Nachdruck  oder  Streben 
nach  Deutlichkeit  entscheiden  oft  für  Setzung  des  Artikels ;  doch 
waltet  vielfach  Willkühr,  dabei  ob  wie  bei  ,Ch.  V.  148:  the  coste 
of  the  enJbrcmddngf  the  disffuising,  mderUing  er  barring. 

[Die  PoBsessiya  verhalten  sich  wie- der  Artikel :  vrräten  during 
hia  &\  7th  and  Sth  years  (Lowes  I.  21,  Waverley  18);. aber  my 
goodness  and  my  forireas,  my  high  tower  arid  my  deHverer  (Ps. 
144.  2.  Exod,  35.  11)]. 

Vor  dem  Comparativ  steht  the  1)  für  das  lateinische  eo: 
a  Uttle  the  worse  for  Port  wine  (Pend,  3.  57;  Bu.  L.  D.  205); 
the  Caravan  had  one  driver  the  leas  (Mar.  Yiolet  31,  I.  Gmnth. 
Vni.  8);  he  was  not  one  bit  the  tviser  (Nick.  2.  4),  no  one  is 
the  tüorse  or  unser  (BleakH.  I.  179)  ist  ungenau;  eine  nicht  un- 
gewöhnliche Verstärkung:  ehe  ia  aU  the  dearer  to  Patriotism  (C. 
Fr.  2.  309).  Besonders  vertritt  the  unser  je,  desto:  ää^  more  he 
hatesy  the  more  TU  eeem  to  love  (B.  Fl.  2.  436);  the  sourer  the 
better  (Tub.  1.  149);  the  farther  the  better  (Pend.  3.  133,  C.  Fr. 
2.  294) ;  das  zweite  Glied  wird  aber  auch  durch  a^,  that  und  einen 
ganzen  Satz  vertreten  (Q.  D,  259.  Lowes  1.  285).  Diese  Con- 
struction  bewirkt  oft  im  2.  Satze  Inversion  des^  Subjeets :  thfi  more 
fair  and  crystal  is  the  skyy  the  ugUer  aeem  the  clouda  that  in  it 
fiy  (Rieh.  II.  1.  1).  —  2)  in  if  Miaa  Rebecca  can  get  the  better 
of  him  (Van.  F.  I.  27)  substantivirt  the  das  Adjectiv. 

Der  Superlativ  wird  durch  ihn  ebenso  af&zirt:  in  which  he 
had  dedd/edly  the  worat  (Van.  F.  2.  284);  you  have  not  had  the 
best  of  it  (Pend.  3.  346).  Ihm  sagt. seiner  Natur  nach  der  Artikel 
besonders  zu,  der  sich  auch  schon  ags.  vor  ihm  findet  (Beo.  513, 
Oaed.22. 2ietc.),  so  dass  selbst  Zusammenstellungen  wie:  tmder  a 
govemment  the  mdldeat  (Mac.  Ess.  1. 149);  one  tJfC  beate  haighi  th^^t 
in  hia  time  waa  (Gh.  Tr.  1,  1081)  nicht  ungewöhnlich  sind.  Doch 
wird  hierfür  auch  ein  andrer  Ausweg  versucht:  hia  rece^umofMm 
waa  of  the  rougheat  (C.  Fr.  2.  364);  her  thoughta  were  notofthe 
pleaaarvleat  (Van*  F.  2.  43),  oder  der  SuperL  steht  voran  mit  dem 
Artikel :  aupported  by  the  beat  of  hia  jvdgm^ent  (Ju.  7). 

Absolut  gebraucht  steht  der  Sup.  ohne  Artikel:  the  raw  oftet'- 
wnm  ia  raweat  and  the  denae  fog  ia  denaeat  (Bleak  H.  I.  2);  un4 
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SO  auch  meist  in  der  alten  Verstärkung:  f>e  aer  väs  ealra  vearca 
fastost  (Or.),  alre  haendest  (L.  160),  alderfirst  he  bade  kern  aU  a 
bcme  (Ch.  9492),  althirlast  (Ch.  Bleak  H.  504),  aldiirwisest  (Troil. 
1.  247);  vyiU  you  mine  alderliefest  savereign  (Henry  VI.*  1.  1. 
Ch.  Troil.  3.  239),  my  all-graciöusest  Kings  servant  (C.  Fr.  4.  126) 
[cf,  tkis  lady  walkyd  aU  ahne  (Torrent  2111);  bei  Gr.  83  mit 
Artikel  the  alderliefest  swain  of  all^  Wa.  1.  26  that  alre  morste 
that  hi  yvmste  in  relativ.  Sinne.  Auch  als  Adverb  hat  der  Superl. 
den  Artikel  nicht:  ealmaest  (Chr.  Sax.  1091),  thei  that  han  ben 
aldirmoste  in  wo  (Ck  Tr.  1.  248);  when  hole  is  at  highest,  boot 
is  nighest  (P.);  me  it  most  concerns  (Mi.  P.  R.  IV.  204);  ahe 
thought  haud  best  she  should  show  her  love  (Van.  F.  2.  26),  es 
müsste  denn  ein  Genitiv  davon  abhängen. 

Adverbia  aber  werden  durch  the  substsaitivirt ,  so  the  fat  ribs 
of  peace  must  by  the  hungry  now  be  fed  upon  (John  3.  3);  for 
both  the  when  and  how  is  nowhere  told  (Mi,T^,K.XY ATI. Ch.ßS16); 
the  yestreen  (P.  1 14  sc.) ;  nor  can  1  indeed  describe  the  where  (By. 
D.  J.  I.  1^6  p.  Mar.  P.  S.  51.  Er.  230).  Dasselbe  geschieht  mit 
Zahlen:  !•  am  pa^t  the  70  of  my  age  (Walton  Hooker's  Life);  she 
removed  the  hundreds  of  Drury  to  the  hv/ndxed  of  Chi^ring-Cross 
(F.  Joumey  23).     Ueber  the  which  s.  Relativ. 

Der  Artikel  fehlt  ausser  in  den  schon  erwähnten  Fällen 
1)  wenn  Substantiva  im  allgemeinsten  Sinne  genommen-  werden, 
besonders  in  Sentenzen  und  Sprücbwörtern :  and  stops  my  tongys 
while  heart  is  drown'd  in  care  (Henry  VL^  13.  3);  chdef  misoes  Ms 
stroke  with  chief  (Os.  222);  ihougJd  fitted  thought j  opimon  met 
opinion  (J.  Eyre,2.  193);  word  soon  came  that  several  1000  m^n 
were  landed  (Ir.  Le.  Roland  I.  123),  Time  was  .  .  (cfc  Ir.  Knick. 
148.  War.  N.  &  Tn.  252);  as  Times  go  (Cliuker  pref.);  aber  a 
time  there  was  (Go.  D.,  V.  57).  Tea  readyy  I  woß  going  to  ap^ 
^oach  the  table  (J.  Eyre  2.  11);  sky  lower'd  (Mi.  ZJj.  9.  1002> 
Auch  in  Weisungen  für  das  Theater:  bell  rings;  enter  servant  wüh 
letter;  latter  shakes  his  head  etc.  So.  im  Vergleich  as  inteUectual 
as  heart  could  conoeive  (B.  St.);  hß^^neas  gireater  tha^  tangue 
c&uld  teü  (Bu.  N.  ^  Th.  2)  — -  in  allgejjiein  negativqjn  Satfse,  au- 
nächst  wie  bei  jotmais  mit  n^ver:  had  never  worlß{lymQn,so  high 
degree  (Ch.  14017) ;  never  did  poor  prisoner  long  for  d^iverance 
more  (Clinker  283.  Nicki.  I.  355.  War.  N.  &  Th.  213); /or  ewer^ 
dart  that  mcflioe  evßr  shot  (Cw.  85),  aber  auch  bei  ^mt:  Eye 
hath  not  seen,  nor  ear  heard  (I.  Corinth.  2.  9);.  8(m  Qf^.Adam 


193 

with  a  more  dAihiaas  taak  befcre  kirn  is  not  m  the  voorld  (C  Fr. 
2.  116);  tongm  ccm  not  lUter  the  dismay  (War.  D.  I.  166);  man 
more  destitute  of  motherwit  was  nowhere  to  be  met  tüäh.  (G.Fr»3. 
52)  und  selbst  im  nur  linxitirten  Satze:  ßiner<d  stach  as  deceaaed 
mortal  seldom  had  (C-  Fr.  2.  182.  2.  133),  auch  bei  rardy  (T. 
Br.  2) ;  endlich  nach  der  Präposition,  welche  dem  gleichconstruirtea 
Sana  entspricht:  say  withotjU  booh  (B.  J.  74Ö),  she  gave  me  a^pri- 
vate  ineeting  wühout  page  or  foofyfnan  (Spec.  8) ,  tioühoui  ihe  am- 
rage  to  purchase  lit  or  drop  (Twist  387). 

2)  bei  Aufzählungen:  Moor,  Tvark,  Arah  spra/ng  impetuously 
forward  (Presc.2. 178);  7000  inhabitants,  men,  %oomen  and  ckildren, 
are  said  to  have  perished  (id.  233).  /  never  vee  ma/n,  tooman  or 
chüd  . .  (Spec.  276.  Po.  46.). 

3)  bdm  Object  nach  Yerben  und  in  präpositionalen  Redensar- 
ten: he  hos  made  appearance{G.'PrA-\Sl)\  to  cast  anchor {Roh^ \ 
to  weigh  ancAor  (Pickle  8) ;  to  make  a/nswer;  the  spirit  of  evtl  gave 
htm  battle  (Mar.  Violet  54,  Mac.  Fr.  69) ;  give  sign  of  batde  (Caesar 
5. 1);  there  he  took  boat  (Mac.  8. 118.  Clinker252);  /  saw  them  all 
marched  oiU  to  tak^  coa^ch  (Spec.  266);    the  first  European  who 
set  foot  in  the  new  world  (Rob.  I.  85);   kiss   hands  (F.  Joumey 
30);  they  lost  heart  (Mac.  8.  59.  Pend.  3.  283);  struggles  still  to 
keep  heart  (Mac.  8.  131);    take  heede   (Arcad.  469),    take  horse 
(Pickle32);  to  take  oath  (Emerson  62),  he  could  freely  make  oath 
(Clinkerl67.R.  Roy2.172),  it  wotdd  be  hazardotis  to  caU  Parüament 
(Mac.  8. 162)  stets  ohne  the  nach  to  (J.  L  149,  Mahon  I.  22),  to 
iakepen  in  hand  (Tub  I.   119);  to  put  pen  to  paper  (Van.  F.  2.  • 
213),  ci.  C.  Fr.  2.  290);  hoist  sail  (Spec.  450);  Oolumbrn  set  sail 
(Rob.  I.  77);   keep  seat  (Mach.  3.  4);  when  next  we  touch  shore 
(Le.  I.  24),    we    lost    sight   of  our    setdement   (Marl  Violet  24, 
Rob.  I.  98);   to  spoil  sport  (Van.   F.  1.  67),    who    draws  sword 
(Waverley  185,  C.  Fr.  2.  120),  bred  to  ^orfe  (Spec.  317),  Stand- 
ing   treat    at    the   theatre  (Bleak  H.  2.  83),    to    say   truth  (Pel- 
ham  7)  und  id.  people    that    speak   truth    —    [1    always  speak 
the  trtUh  (Sher.  268)],  he  has  left  toord  (Pend.  3.  330),  Lottchen 
sent  toord  . .   /  wrote  him   toord  (Lewes  I.  160  fgd.)  —  to  play 
ünpostor  (Covfi^,  21)  und  he  toas  appointed  Burggraf  {C.  Fr.  1. 
121),    to  be   admitted  member  (Tub  1.  20),    to  stop  proceedifigs 
(Clinker  10),    to  take  things  in  order  (id.  259).  —  Tooth  and  naü 
(Spec.  431),  Word  for  ward,  man  by  man.  -^  I  otn  of  opimon 
(S.  Joumey  I.  36.  Spec.  23. 1.  A.  37.  V.  o.  W.  I.  Mao.  a  79);  who 

Sachs  mss,  engl.  Gramm.  IL  13 
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Imd  eoneuared  tmth  Oolmnbua  in  opimoii  (Rob.  I.  82) ;  ahe  was  of 
ommsel  with  ihe  lord  (Jicmiberlain  (More  bei  P.  152);  mahontents 
at  bottom  (Clinker  64);  at  stake  (Ju.  2);'a  subscription  is  now  an 
jfoo*  (id.  247);  Jmndreds  of  gents  on  horseback  (Th.);  on  concHtton, 
in  case  und  andre  statt  Cenjunctionen  verwandte  Verhältnisse;  all 
kept  upon  deck  (Rob.  I.  84) ;  in  hopes  of  reacMng  Stocktmi 
(Clinker  204)^  in  sacred  writ  (Spec.  460);  1  am  in  compaTii/ 
(Spec.  131.  Tatl.  191);  $word  in  hand  (Mfi^c.  Ess.  I.  317);  after 
tea  (V.  0.  W.);  at  en^rawcö  (Spec.  320),  he  foamed  at  moutk{G9ke^, 

1.  2);  wiäh  leads  m  Jus  pockets  below  bridge  (Spec.  87) ,  she  was 
with  okild  by  kirn  (Spec.  11);^  fro  gynnyng  to  ihe  endyng  (Ch. 
VI.  186) ;  from  hetxd  to  foot  (Spec,  279) ,  /row  hand  to  moitth ; 
come  to  hind  (Spec.  432)  from  time  to  Urne  (Spec.  48)  ^tc: 

4)  bei  dem  Genitiv  a)  stets  bei  dem  den  ags.  Gen.  regie- 
renden Worte:  he  väs  ymhgyrd  mid  godes  vaepnum  (E.  61); 
night s  hemisphere  had  veiVd  the  -horizon  (Mi.  P.  L.  9.  52)  etc. ; 
daher  immer  nach  whose  z.  B.  whose  soil  and  cUmate  yield  siniilar 
productions  .(Rob.  I.  3).  b)  vor  Worten,  die  ein  Amt  oder  eine 
Würde  bezeichnen;  Walpole  received  the  appointment  of  Payniaster- 

•  General  (Mahon  I.  108)  nach^  Analogie  von  he  had  been  chosen 
Speaker  (Mac.  3.  161);  doch  auch  Philip,  raised  htm  to  thedigmty 
of  a  counciUor  of  State  (Presc.  2.  139),  wie  es  heisst  he  was  crea- 
ted  a  knight  of  the  golden  fleece  (id.  138),  selbst  Stanhope  wa^ 
made  the  second  secretary  (Mahon  I.  107).  c)  nach  sort,  kind, 
manner:  a  sort  ofimperfect  twilight(ß,.^0Y2.\Ab.  Presc. 2. 140); 

'  among  the  best  sort  of  people  (Spec.  88);  /  cuiore  her  and  that 
sort  of  thing  (Van.  F.I.  152);  the  soul  is  a  kind  of  röugh  dia- 
mond  (Spec.  554),  she  regarded  me  as  a  very  odd  kind  of  feil 
owf  (7);  what  manner  of  man  are  you*}  (Henry  8.  5.  1);  aber 
auch,  doch  seltner:  what  sort  (kind)  of  a  woman  is  his  sponsert 
(Pickle  2.  8.  Spec.  401.  D.  Household  Christmas  1853.  2.  3). 

5)  vor  den  Pronom.  demonstr.  sowie  vor.awy,  eachy  either^ 
neitheTj  muchy  no,  none  und  some  (Br.  464). 

6)  Vor  den  Superlativen  most^  ßrst,  earet  u.  a.  besonders 
'jin  Prädicat:  and  make  hem  trotoe^   both.  moste  and  lest  (Ch.  R. 

6876),  in  sight  of  hast  and  most  (Mirror  294),  Jones  spent  most 
part  of  ihe  day  in  the  Company  of  a  new  acquaintanoe  (T.Jones 

2.  10^),  "most  of  whioh  accidents  (id.  1.  202.  Spec.  54),  ^e  com- 
pamon  wenl  nßoßt  (Go.  Des.  Vill.  378),  doch  F.  Jouraey  29:  wkether 
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the  one  or  the  oth&r  hamt  the  most  yet  d/ied  vny  father  fwrst 
(Mirror  378);  jirst  wt  warn  thee  (T.  Jones  1.202)*;  he  did  fr&m 
ßrst  to  last  (Oth.  3.  3) ;  the  first  and  wisest  of  them  all  ..  the 
next.  .  (Mi.  P.  R.  4.  292);  as  I  eaid  erst  (Ch,  778);  der  erste 
beste  neben  a^y,  every  advewtitiovs  (V.  o.  W.  20)  auch  firat  man 
(Bpec);  honest  f  armer  Williams  was  not  hxst  ämong  these  visitors 
(V.  0.  W.  Mi.  P.  L.  I.  490);  onlyy  nonpared,  Adjective  mit.super- 
lat.  Sinne  haben  stets  den  Artikel  s.  Mach.  3.  4  thou.  art  the  non- 
pareil  (nur  Temp.  3.  2  caMs  her^a  Tionpareä). 

7)  these  dre  not  very  plenty  (T.  Jones  2.  285.  R.  o,  G.  1); 
thei'e's,  pleniy  cf  them;  tf^rea^sons,  were  as  plenty  a^  blackherrtes 
(Henry  IV.*  2.  4)-,  ebenso  part  meist  ohne  Artikel:  he  a,ceepted 
the.  kind  ofer  of  part  of  his  hed  (T.  Jones  2.  213.  H.  Clinker  282. 
8t)ec.  439);  that  property  had  been  part  of  the  dotver  (Mac.  8. 91. 
y.  0.  W.  25);  80  great^part  (Mae.  Fr.  34.  Ivanhoe  27)  und  part- 
part  (BleakH.  1.  93);  doch  auch  that  evemng  and  a  paart  Qf  th^. 
folUming  day  (V.  o.  W.  15);  natürlich  Mi.  P.  L.  3.  19.  Eich.  2. 
1.  2  the  part  I  had  in  Olösters  blood  .  .  .  Aehnlich  unbestimmt  end- 
lich :  toe  haue  lost  best  half  of  our  affair  (Macb.  3.  3)  ungewöhn* 
lieh;  sonst  half  of  which  only  I  heardy  the  other  half  was  lost 
(V.  0.  W.  20). 

VIII.     Demonstrative  Pronouns, 

Thts  dient  AE.  noch  mitunter  statt  des  Artikels:  Ch..  12619 
Seinte  Mane,  sayd  this  tavernere  (11527.  11508  cf.  6142),  [auch 
a  forerunner  which  bears'  that  office  to  sigmfy  their  pleasures 
(Timon  1.2)  umgekehrt  the  als  demonstr.  Pron.  s.  Coleridge  83].  So 
auch  you  denied  to  fighl  this  other  day  (Sh.  W.  T.  5.  2). 

this^=hic  bezieht  sich  auf  die  redende  Person:  see  you  these 
clothes  (8h.  W.  T.  5.  2),  it  iü  beseems  this  presence  (John  2.  1), 
when  I  earnestly  jyressed  her  on  this  Ä^at?  (Clinker  1>60),  sitli  em*st 
irUo  this  forrest  tväd  I  came  (S.  II.  3.  33)»  Dagegen  bezieht  sich 
thaty  jener,  auf  das  entferntere:  or  as  thatjamxms  queeneof  Ama- 
zons whom  Pyrrhus  did  destroy  (S.  IL  3,  31);   whan  they  were 


*)  DafUr  in  the  first-  place;  firstly  (Oo.  23,  By.  D.  J.  XIII,  73.  XIV.  66, 
R.  Roy  3.  i5)\  first,  next,  thirdiy  (By.  D.  J.  9.  65.  Spec.  459);  iDÜh  the  first 
(Bu.  L.  B.  260  cf.  1S4).  at  erst  amtmges  hem  they  say  (Ch.  8861,  S.  B.  5.  16, 
SK);  her  lippes,  erH  Uke  the^waÜ  v^de  (Ps.l^);  cf.  B.  Honte. 4.  50,  bc  ars%. 
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oarne  aimoat  to  thai  citee  (Ch.  11483);  thau  h&rist  netthirjhat  ne 
this  (Ch.  H,  p.  F.  2.  143);  that  was  not  the  day  of  ateamboats 
and  railways  (Presc.  I.  165) ;  those  taients  of  which  he  jjoas  maater 
(Spec.  315);  daher  beide  gegenübergestellt:  this  and  that  man  was 
bom  in  her  (Ps.  87,  6) ;  in  thia  'tia  God  directa,  in  that  *tis  man 
(Po.  Man.);  how  Uttle  difference  there  ia  between  thia  climate  and 
that  of  London  (Clinker246) ;  selecting  this  Üdng  ,and  that  and 
the  oiher  (Van.  F.  1.  79.  B.  St.);  this  yomig  lady  ia  that  yorn^ 
lady  d.  h.  diese  gegenwärtige  ist  die,  von  der  ich  vorher  -  sprach 
(B.  House  IV.  191).  TMs  aweÜa  the  tumult  and  the  rctge  qf /ight  ^ 
that  ahakea  a  apear  that  caata  a  dreadful  light  (Po.  IliadV.  728); 
to  guard  it  thoae,  to  conquer^  theae,  advance  (id.  IV.  655).  Dies 
vertritt  Einige,  Andre,  wofür  auch  of  which  the  eldeat  aone  highte 
Älgaraiff  that  other  waa  ycleped  Gambaüo  (Ch.  10345);  nodding 
to  thi^  one  and  amiling  to  the  other  (War.  N.  &  Th.  4),  /  aw  not 
vnUing  tö  do  the  firaty  nor  able  to  do  the  aecqnd  (Bun.  5.  51) 
und  the  former  —  the  latter  eintreten  [bei  Ch.  ist  fonne^  fon-mest 
schoxi  =  firat\.  the  ainner  tcaa  punned  irUo  repentance  hy  the 
former,  a^  in  the  latter  nothing  ia  more  uaual .  ..  (Spec,  61);  the 
*  former  waa  corrupt:  the  latter  ima  merely  goodnatured  (Mac.  8. 
22.  War.  N.  &  Th.  15.  Ivanhoe  82). 

,  Oft  steht  aber  that  ohne  jene  Beziehung,  wo  wir  thia  erwarten 
würden,  z.  B.  biU  when  he  vewd  thoae  deoMy  toolea  which  in  her 
hand  ahe  held  (S.  2.  3.  37);  I  do  not  Uke  that  (B.  Fl.  2.  74); 
thoae  gracicma  worda  revive  rny  drooping  ^Aoti^A^(Hcnry  VI.^3.3); 
takej  oh  take  thoae  lipa  away  (P.  61.  M.  f.  M.  IV.  1);  dagegen 
sagt  it  was  therefore  in  thia  age  (Spec.  61)  von  Jamea  1 ,  weil  es 
durch  die  Besprechung  näher  gerückt  wird,  that  theae  and  these 
be  the  cauaea  of  theae  aitd  theae  effecta  (R.)  cf.  Mac.  Fr.  57:  for 
thia  and  thia  ahne, 

thia  und  thaty  als.  Adject.,  kommen  nur  selten  allein  zur  Bezeich- 
nung von  Personen  vor:  which  ia  the  duke^a  own  persona  thisy 
felhw  (Sh.  L.  L.  I.  1);  alaa,  he  can  do  nothing y  thia  (B.  J.  364)- 
thia  waa  Bon  Juan  of  Äustria  (Presc.  1.  151);  dagegen  stehn  sie 
als  Neutra  ganz  gewöhnlich  allein:  the  atory  ia  aimply  thia  (Mar. 
P.  S.  249),  thia  enda  it  (B.  House  2.  177),  pref erring  thia  to  oc- 
cupying  a  aeat  in  the  refectory  (Presc.  I.  148.  Van.  F.  2.  126). 

thia  tritt  vor  Possessiva  s.  I  Kings  3.  9.  Van.  F.  2.  9 ;  auch 
ikeae  aeveral yeara (T^.Jones'd.  155);  tMshere  coach  (Pickw.2. 96)  ist 
vulgär,  thia^  muchy  oft  bei  Blair,  Sw.  X.  20,  wird  von  Br.  2&2  getadelt ; 
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doch  it  mattevs  this  m'kwh  (B.  Honse  3.  190)  nehen  Ae  mc^crcovid 
do  ihus  much  (Van.  F.  3.  164),  tJms  sad  (Caesar)  haben  ein  Ana- 
logen in  l'am  that  much  in  eamest,  not  more  (B.  House  2.  32. 
165,  III.  267),  ies  no  that  mucMe  (R.  Roy  L  77)  wie  in:  whai 
am  1  that  thou  shoulcPat  oondemn  me  iküf  (8h.  Venus). 

tkia  dient  ztir  Bezeichnung  eines  yergangenen  oder  zakünfligen 
Zeitraumes,  der  den  gegenwärtigen  mit  einsohüesst  (kü  septem 
anms)\  ooachmen  that  have  been  m  their  graves  aho^e  these  hun- 
dred years  ,(8pee.  457.  Bun.  14.  H.  Glinker  171);  /  have  been  up 
this  hotir  (Caesar  2.  1),  for  these  ten  year^  last  past  (Spec.  587), 
established  Uns  long  tühe  (C.  Pr.  2. 48),  all  thü  wkile  (id.  4.  130), 
cf.  where  hast  4hou  been  thü  long  (Ma.  Dido  428).  /  don^t  tJmJö^ 
these  10  moifUhs  vnU  recover  her  (B.  PI.),  withm  these  three  years* 
Space  (Sh.  L.  L.  I.  1),  /  shaM  conmnce  you  one  of  thdse  daye 
(H.  ClinkerlöS);  I  shaü  not  be  ready  this  half  humr  yet  —  [that 
day  month  uhis  ßxed  upon  for  her  nuptials  (V.  o.  W.  17),  auch 
this  day  month  giebt  einen  isolirten  Zeitpunct  in  der  Zukunft  an; 
til  into  this  day  (Wi.),  for  this  present  I  would  not  be  mov'd 
(Caes.  1.  2),  at  this  present  (Antiqu.  83)  den  gegenwärtigen  Zeit- 
punct.] 

Da  aber  sehen  alt  neben  these  und  thuse  this  als  PI.  voi^am 
(Coler.  84)^  so  hat  sich  früh  die  Construction  ^gesohlichen  this 
fmrtene  night  (Oh.  7365);  B.  Fl.  2.  74:  this  seveh  yedirs^  ther4 
hos  been  plays  at'Ms  house  neben  he  hos  been  a  vUe  thief  tkis 
seaoefa  year  (M.  Ado  3.  3.  B.  J.  177),  that  I  did  not  this  seven 
years  before  (Henry  IV.*  2.  4)  cf.  my  poor  Iiau)don  is  wor^  ten 
of  tMs  creature  (Van  F.  2.  94),  und  andr^seits  those  kind  of 
thmgs  (8w.),  diese  sort  <yf  pleasures  ^Spec.  449),  Le.  Cashel  I. 
62:    not  to  mention  these  kind  of  tkmgs, 

Sass  neben  der  alten  Form  auch  wohl  die  Absicht  gewirkt 
hat,  den  Zeitraum  mehr  als  ein  Ganzes  zu  bezeichnen,  zeigen  Con- 
stiruciaonen  wie:  hojo  does  your  honour  for  this  many  a  dayl 
(Hatnlet  3.  1). 

Die  jüngstvergangene  Zeit  wird  durch  *last  bezeichnet,  s.  oben. 

That  hatte  früher  dieselbe  Form  auch  bisweilen  im  Plural:  at 
that  dayes  (Dr.  Martin  47  TVaictise),  aXl  that  pieasures  (Th.  More 
lifo  of  Pictts  12)  8.  H.  Tooke  2.  61  —  äach  lautete  derPhiral  tho: 
lohile  that  he  iiveth  in  tho  viaes  (Gh.  12482),  besonders  mit  fol- 
gendem Itelativ:  for  tho  three  formes  that  thou  hast  in  thee  (Ch.  . 
2315.  2S54  WL).     Es.  entspricht  dem*  ir9.t2. '  celui  besonders   als 


i 


198 

subBtantiT.  Yeiiretai^  im  Pron.  pers..:  blessed  are  they  that  mourn 
(Matth.  5.  4  etc.)  z.  B.  there  wre  those  who  will  be  conterUed  wüh 
nothing  lut  demoUtion  (Mac.  Mi.  P.  L.  I.  381) ;  (is.for  tiose  wMch 
\sNre  the  mast  known  (^pec.  353);  wkich  exposes  hnn  io  the  aecret 
scam  of  thoee  he  aonver^es  tmih  (8peo-  256).  whctt  a  poor  ßgnre 
wculd  Mr,  Bayes^  have  made  without  hü  Egad  wnd  aü  that?  how 
can  a  Jttdicious  man  distmgmsh  one  ihmg  front  anothery  wkhout 
»ayiag  this  here,  or  that  there  f  .  .  if  he  be  oTvery  grave  man 
indeedf  without  that  is  to  say  f  (6pec.  80). 

that  als  Zeichen  des  Erstaunens:  thai  the  mooriah  tower  — 
tha^  tffooden  shed.  .  (D.  Sketcli.  123);  auch  nachgesetzt  i^s  a  tre- 
mendotis  thought  that  (Th.  Snobs  163).  thaCa  a  good  girl  etc.  »• 
pag.  101. 

with  gris  and  that  the  ßnest  of  the  lond  (Ch.  194.  3517), 
thia  atane  ia  a  real  diamondy  and  (hat  of  a  very  ßne  tocUer  (R. 
R.  163);  a  few  and  thoae  of  true  condition  (Henry  8.  1.  2). 

# 

Such  läc.  aic,  awilk  (Bnxhour)  Undet  sich  mitunter  absolut  2»  E. 
in  fact  the  feeling  of  the  Jewa  ia  not  aifch  (Mac.  Ess.  I.  299); 
auch  are  not  ßnoba  (Th,  Snobs  182);  of  all  paaaüma  (if  for  the 
mcfnieni  1  inay  call  it  auch  (Pelham  324.  Mi.  P.  L.  I.  230);  cf« 
iMet  he  iMea  pe  awifior  kia  acippend  lufode  pe  kine  awUcne  ge- 
töor^te  (Bouterweck  19);  gewöhnlicher  mit  oder  ohne  a  vor  dem 
Substantiv,  doch  wird  es  bei  einem  Adjectiv  ton  den  Grammatikern 
getadelt :  n4>  ßngUah  King  haa  ever  enjöyed  auch  abaokUe  power 
aa  Henry  the  Eighth  (Mac);  eher  kg  cönfeaaed  auch  hia  bleaaed 
change  of  belief  (C  Fr.  2.  31) ;  what  auch  right  have  you  in  me 
aa  not  to  auffer  me  to^  do  toith  myaelfe  what  I  Hat  (Aroad.).  Auch 
verdoppelt  findet  es  sich  wie  thia:  such  amd  auch  am  act  ia  un- 
engliah  (Co.  England  38).  > 

Im  Sinne  von  thoae  who  ist  sehr  gewöhnlich  av^h  aa:  amiche 
thingea  aa  he  nought  can  he  ahal  not  ben  ashamed  to  lere  heni 
(Gh.  ly.  145);  he  ahaü  endure  auch  puhUe  ahame  aa  the  reat  of 
Hhe  court  can  deviae  (Sh.  Lv  L.  1.  1);  auch  aa  radaed  to  highth 
of  neblest  temper  heroea  (Ad  (Mi.  P.  L.  I.  551) ;  awih  Protestant 
diaaenteara  aa  might  be  heat  quaUßed  (Mac.  III.  139.  Pend.  3.  245. 
Acts  2.  47.  Spec«  315).  Diese  Construotion  dient  auch  als  Aue- 
ruf:  auch  faöeffiouaness  aa  uma  diaplayed  by  the  tnarried  ladies 
(Dl  Ameirica  210).     Statt  a^wh  treten  thia  und  th^  obwohl  seltner 
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vor  CL8  ein:  under  the^e  hard  condäians,  as  thiä  time  ü  like  to 
lay  upon  vs  (Üiiesar  1.  2),  if  a  man  kave  that  penettrcUüm  (ta^he 
can  discem  (Ba.  122);  umgekehrt  auch  ein  Eelatar  nach  such 
8.  img.  206  (Br.  290). 

and  thilke  (cf.  £.  Lex.  602  pttsHc)  tnan  t/uU  nöw  hos  medr 
ded  thee  (Ch.  Ö600»  5759);  ikäke  nyghte  that  he  wa^bore  (Wa* 
L  86),  und  yUeased  be  that  ylke  tyme  that  Edgare  ybore  yvKut 
(id.  Ch.  723!.  Bur.  326);  thia  ilke  (Ch.  ß4);  on  dam  yhwn  daege 
(Beut.  23.  30).  Zu  I.  231  ist  noch  ffond  (Demonstrativ)  au 
erwähnen  y  das  auch  meist  nur  poetisch  (Eitson's  An<»ent  Song« 
VIII.  200);  wheti  yond  same  star  thais  westward  had  made 
bis  course  (Hamlet  I.  1);  hark  'tia  the  twanging  hom  o'er  yon' 
der  Mdge  (Cowper  Task 4. 1);  am  I  chained  to  yonder  vaUeysü 
(Aram  219);  yonder  ia  your  aervamt  (Pickle  1^);  why  ca/n  he 
tarry  yonder?  (Wordfiw.41)  cf.  43;  the  fruit  of  yon  celeatial  tree 
(Perieles  I.  1,  3  Mal,  Po.  468.  Eich.  3.  1.  2).     ^     ' 

Die  Identität  bes^eichnet  ^aame.  and  coimth  here  m  the 
aame  wüe  (Ch.  H.  o.  F.  II.  553);  at  the  aame  time  that  he  ap^ 
peara  ^ven  up  to  paprice  (8pec  35) ;  whether  they  are  not  rather 
the  aame  toük  thoae  u>ho  aiarmed  the  «^or^  (T.  Jones  1. 236.  fi.  fioy 
1.  69);  adverbial:  they  ahoaya  went  on  againy  nmok  the  same 
(C  Fr.  3.  16);  Btoiberg  nmst  ppme  all  the  aame  (Lewes  I.  309); 
auch  ohne  Artikel  aatne  day^^  Friedrich  uoas  pfocUmned  (C.  Fr. 
V.282.Pickw.2.99)  [cf.Pelhaml46:  which(life)  ladiea  write  veraea 
to  prove  aame  and  aorrou^ul].  as,  if  they  wen^  by  one  and  the 
aaitie  deatiny  (B.  J.  743.  T.  Jones  I.  237),  auch  blos :  for  ,  matter  of 
me!tit  it  tßoa  aU  one  (Spec.  32).    Der  Artäel   wird   ersetzt  durch 

1)  thia:  I  think  it  be  one  of  theae  same  beacdy-houses  (B.  Fl.  2. 
446);  for  all  thia  same  TU  hide  ine  here  odowt  (Komeo  ö.  3); 
thia  sa/me  day  must  end  that  tßork  (Caesar  5.  l);i  ye  toewe  io 
performe  thilke  same  empriae  by  just  cause  (Ch.TV;  145).  2}  ihati 
the  gentle  aqyre  came  ryding  that  same  xoa^  (8*111.  5.  18,  9*  36). 

Ea  wird  verstärkt  durch  1)  seif:  she  in  seif  sam^  maumsT' 
does  accitse  Wry  hibsband  (M.  £  M*  Y.  1) ,.  sadness  is  one  and  the 
seif' same  thing  (Li  L.  1.  2);  seif  tritt  sogar  gauE  dafür  ein: 
that  seif  mould  that  fashion'd  thee  (Rieh.  II.  1.  2,  Cymb.  I.  7). 

2)  thia  seif:  I  eannot  lorite  thia  seif -same  leUer  (&,  Joumey  1. 
120).  3)  the  very.  Dieses  Wort,  von  w^y  heirgeleitet,'  findet  sich 
alt  gleich  trite,  z.  B.  withaut  veray  cat^e  (Cr.  VIL  162),  thilke 
seTf/tence  of  PUUo  is  very  and  soAe.  (Gh.  Boethv  IVv  241) ;  Uke  to 


200 

ben  a  v^  gektäman  (Gh.  X.  66).  Es  entspricht  tmserm  grade: 
thafs  she,  ^tis  very  sfie  (B.  FL  I.  347),  the  very  next  day  (Clinker 
138.  Van.P.  2.  211);  Ms  very  proneTiess  to  be  guMed  by  strangers 
IS  excused  (I.  Sketch.  277);  /  shall  troubh  you  again  by  the  very 
ßrst  p<^t  {G&aket2by^  schon  Mos:  the  very  tdea  turns  my  stom- 
{Ach  (Clinker  54.  Spec.  33);  verstärkt  noch:  was  not  my  lord  the 
verier  wag  o*ihe  twof  (8h.  W.  T.  1.  2),  there  are  verier  hnaves 
desire  to  live  (Cymb.  5.  4)  und  the  quiet  of  our  veriest  angutsh 
(Pelham  368.  J.  Eyre  2.  6.  Hejuy  IV.*  2.  2).  Auch  the  very  seif 
same  kommt  vor,  doch  seltner.  Als  veraltet  bezeichnet,  doch  noch 
häufig  genug  tritt  the  same  vde  unser  derselbe  st^tt  des  Pron.  pers. 
ein,  oläie  die  Identität  zu  bezeichnen,  und  auch  in  diesem  Sinne 
wird  es  durch  thü  und  that  verstärkt:  1)  thon  shaU  dearly  bye 
the  same  (Grorboduc  4.  1);  who  ts  the  sa/me  which  at  my  winäow 
peepes  (8.  Epith.  372.  413);  the  boy  was  enjomed  tödeliver  the 
same  (D.  Nicki.  2.  72.  193.  Th.  Snobs  218.  Ir.'  Washington  2. 128. 
Bun.  54.  Spec.  32  extr.).  —  send  us  the  timely  fruit  of  thü  same 
night  (8.  Epith.  404);  what  cracker  is  this  same  ihat  deafs  our 
ears  {3 o\m  2.  1)  cf.  this  sam/e  bias  (2.  2);  what  Mnd  of  pktce  is 
this  same  good  city  of  Dublin  (Le.);  one  of  the  great  dijj^cuUies 
is  this  same  (C  Fr.  1.  12).  —  France  rounded  in  the  ear  with 
that  same  purpose^changer  (John  2.  2.  Otk  33.  6.  2). 


IX.'    Interrogative  Pronouns,  * 

angewandt  in  direqter  und  indireoter  Frage:  I)  hvd^  whoy  qaha:  saga 
me,  hvä  vrdt  lAcstafas  aerest  (Ettm.  40*  12)  ?  who  hath  the  werse, 
Ardte  or  Palainon^  (Oh.  1350);  wha  herhned  ever  silke  ,a  ferly 
(Mngf  (id.  4171);  who  that  hos  any  sense  of  religion  vxmld  hat^e 
argued  thus  (Campbell);  whos  is  that  faire  child f  (Ch,  5438); 
say  noWf  whose  smt  is  he  arresied  atf  (Sh.  C.  o.  B.  4.  4);  whom 
shouid  1  ne^t  see^  enter  the  room  but  my  dear  Miss  AraheTLa 
(V.  0.  W.  XIX.).  Re  is  quite  in  the  dark  as  to  who  Mr.  Bücket 
may  be  (B.  House  2.  114).  lieber  die  Verwechslang  von  whomxi 
whom  s.  B.elativ. 

8he  hia»w  betfier  than  any  body  who  and  wha  were  togeöter 
(T.  Jones  1.  240.  Spec.  190);  who  had  got  whose  study  (T.Brown 
185).  Der  Genitiv  partitiv.  abhängig  von  who  ist  sehrselten^  doch 
z.  B.  who  of  US  tßouM  avmhilaate  these  awftd  forces  (Channing)  ? 
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II)  hvilc  rnan  ia  of  eov?  (Matth.  7.  9);  whäke  way  i»  he 
ganf  (Ch.  4076,  4169);  sc.  qukäk  —  daher  /  skaU  hrni  teilen 
which  a  gret  honowr  ü  ia  (QS75^) ;  let  aee  wMch  of  <mr  atrenghta 
la  atronger  (I.  Jeron.  166),  which  ia  onef  (Much  Adö  2.  1).  Die- 
ses Pron.  fragt  nach  einem  aus  mehreren  hervorzuhebenden  Gegen- 
stande, während  what  nach  dem  Wesen  eines  schon  bestimmt  an- 
gegebenen Dinges  fragt.  Für  which  trat  auch  früher  whether  ein 
==  uter:  hväöer  ia  märe?  (Matth.  23.  17),'  wo  noch  in  der  engl. 
Bibel  whether  ia  greater  steht  cf.  21.  31.  Rl  o.  Gr.  408;  whether  of 
you  iothe  hath  that  mightf  (Ch.  1858.  Liliput  119)  doöh  auch  von 
dreien  bei  B.  J.  187;  mit  Artikel  (Ch.  6816)  wie  the  quhethir  (sc. 
The  Brus  2165). 

in)  hvätf  what  für  quia  und  quid  in  directer  und  indirecter 
Frage:  hvät  ia  ßeal  (Matth.  4.  41.  ef.Ch.  X.  173.  v.  169);  aaget 
me,  h}ät  aint  fia  preo  ßingf  (E.  41).  what  worhe  gef  (Gr.  Gur- 
ten 4.  1);  wha£a  the  diaeaae  he  mecmaf  (Mach.  4.  3.  Ch.  5685); 
but  what  of  thatf  (R.  R.  64);  eminent  titlea  mag  inform  who 
their  ownera  are^  not  often  what  (Ford);  what  ia  to  prevent  itf 
(Pickw.  I.  201).  —  but  what  theg  weren  noihing  he  ne  wote 
(Ch.  1705);  lohat  hia  wit  ia,  aÜ  Naplea  doth  know  it  (Euph. 
30),  we  did  not  hncw  what  to  make  of  him  (Mac.  Bss.  I.  187) ; 
a  certain  curioaitg  reawakena  aa  to  what  of  great  we  can  diacover 
(C.  Fr.  I.  22).  ^  The  what  s.  Bo.  What  will  I.  204.  —  what  that 
he  meant  therbg  I  can  not  aam  (Gh.  5602)  veraltet  wie  die  Zu- 
fügung  von  that  zu  Conjunctionen.  —  /  know  whafa  what  a^  well 
aa  gou  (Go.  381),  1  tmat  noght  what  wa^  what  (Wa.  III.  108. 
Hud.  I.  1.  149.  Bnr.  142>  —  wete  gewhat?  (Ch.  10305);  it  had 
mih  them  I  know  not  what  of  aubUmitg  (Pelham  174);  tkought 
of  in  what  nightwatchea  (Pend.JII.  385);  papera,  hooka  and  what 
TWtf  (B.  House  4.  24S);  tohat  baatard  doth  notf  (Cae8ar5.4,4.8). 
— 'but  what  of  thatf  (Haml.  3.  2)  cf.  /  have  verg  great  what 
aha'  coWvm  (B.  J.  326.  Nicki.  I.  435  s.  oben).  Was  für  in  Fra^e 
und  Erstaunen:  aaga  me,  hvät  ßacgnna  ai  on  vätere?  (E.  41); 
he  beheld  hgmaelf  what  npan  he  wer  (Ch.  VI.  171.  'Ri.  Snobs  152 
cf.  Article  indesf.).  hvät  steht  ags.  gern  zu  Anfang  des  Sataes  un* 
mittelbar  vor  dem  person.  Pron.,  ohne  eine  Frage  zu  bezöichnen, 
es  ist  vielmehr  Zeichen  des  Ausrufs  (Gri.  IV.  449.^  E.  L,  508)  r 
hvät  ve  eaüe  väon  (Boeth.  1596  s.  C,  57.'  36);  what,  welcome  he 
the  cntte  a  Ooddea  name  (Ch.  855.  3477.  3491 ;  6496  but  whatf) ; 
what  we  have  aeen  the  aeven  atara  (Henry  IV.*  2.  4);  ?johai,  man} 


1 


202 

never  puU  yowr  hat  upon  yowr  brows  (Mach.  4.  3):  es  steht  so 
ähnlich  dem  why  vor  dem  Ausrufe  (Henry  VI.*  6. 1.  Caesar  5.  4), 
während  es  an<jh  vom  Satze  isolirt  vor  Fragen  sehr  häufig  ist: 
what!  came  the  ward  of  Ood  outfrom  you?  (I.  Corinth.  XIV.  36, 
VI.  19;  Henry  VI*  5;  1;  II  King8':VIlI.  13). 


X.     Relative  Pronouns  -^ 

a,re  capabh  of  being  iaken  in  two  very  differmt  sm^es:  the  one^ 
restnctive  of  the  general  idea  suggested  by  the  antecedent;  the 
otheTy  resumptive  of  that  idea,  in  the  fuU  import  of  the  term 
(Br,  291).  Im  ersten  Falle  i^etzt  ma^  kein  Komma  und  besser  that 
siJs  who  und  which. 

1)  who  wird  jetzt  gebraucht  mit  Beziehung  auf  P^sonen: 
Lorenzoy  who  is  thy  new  moßter^s  guest  (Merch,  2.  3),  auch  the 
chüd  who  went  to  the  door  (Spec.  383),  obwohl  es  sonst  oft  n., 
oder  für  personifizirte  Thiere  und  Sachen;  doch  herrscht  hierbei 
grosse  Willkühr;  there  is  that  Lemathan  whom  thouhaat  made 
(Ps.  104.  26);  Micah  5.  8.  Mi.  P.  L.  XII.  508  Tbo.  Seasons;  vrolf 
who;  the  very  fowl  whom  ■  ruaiwre  hos  taught  to  dip  the  wing 
in  water  (ßasselas  L  4);  Gaeaar's  horse,  who  had  coms  (Hud.  I. 
L  434);  beast  m>äo  (Taylor  137);  he  toas  a  noble  steed  who  look^d 
.  . .  (By.  Mazep.  359.  703);  /  sa^  the  eocpecting  rayenßy,  who 
scarce  woiUd  tmä  (id.  770).  —  the  world,  who  of  itself  is  peiaed 
w^l  (John  2.  2) ;  \heT  hatred  of  tho  creature  tvho  had  given  her 
so  mach  mieasiness  (J.  Andr.  271);  a  daunUess  soul  erect,  who 
smiled  on  death  (Tho.);  Heaven  who  sees  with  egual  ^eye  (Po. 
Man)  als  Vertreter  von  persönlichen  Wesen]  daher  in  By.  Hwold 
IV.  138  which  von  Br.  285  getadelt  wird..  R.  Roy  I.  44:  a  being 
tohom  his  pride  would  never  have  mipposed  of  importance; 
Clinker  216:  a  süpreme  being  toho  created  the  universe;  a  person 
whom  I  tteat  vsith  singßjdar  respect  (id.  276) ;  a  pin  who  long  had 
serv^d  a  beoMty  (6a.  21) ;  so  bei  Sh»  vessely  moon  mit  who;  Daniel 
T.  8 ;  fair  fertile  ßelds  to  whom  indtUgent  Heaven  hos  m/ry  charni 
of  ev'ry  season  given  (Montag,  p.  188);  thy  life  tvho  I  tooidd^  be 
sorry  shotdd  be  ihus  fooUshly  hat  (Sh.  M.  f.-  M.  1.  3) ;  custom 
who  aU  fende  doth  eat  ofhcMts  (Haml.  3.  4);  if  you  hnmo  aught 
who  does  behove  my  hwmledge  ßiereof.  to  be  inform^dy  imprison 
ü  not  in»ignorant  concealment  (8k  W.  T,  1.  2), 
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Bai  Collectivem  steht  tohoy  wenn  die  einscelnen  Personen  (wiere 
the  idea  of  ratiormlity  is  predotainan^  ^n:*  534),  which  oder  thai^ 
wenn  die  GeBanamiheit  als  solche  verstanden  wird:  the  regt  of  ottr 
Company  toho  promüe  to  vüit  %is  (Clinker  383.  152.  173);  the 
ordy  unectsiness  I  feit  was  for  tay  family^  who  toere  to  be  kumble 
(V^  0,  W.) ;  a  ra.oe  who  once  thought  no  ambUion  abave  thetr  dar- 
ing  (Le.  0,D.  277.  Preac.  I.  182);  a  people  whom  (Ps.  XVIII. 
43);  dagegen  the  people  which  before  were  in  unld  hurry  (Coriol. 
4.  6).  — 

Bei  Kamen  von  Lokalitäten  tritt  tl'^^ein,  wenn  die  Einwohner 
gemeint  sind:  let  Rome  be  thua  mfornidy  who  will  fheir  good 
thov^ghta  caM  ßrora  kim^  (Antony  3.  6);  aber  auch  Oreece  whom 
she  subdued  {P,o.  191). 

whosej  eigentlich  nur  von  Personen,  kommt  oft  von  Dingen  vor: 
Thamis  upon  whose  stuibome  neck  she  fastned  hcüh  her  foot  (8. 
III..  9.  45.  I.  6*  31) ;  then  was  las  a  tree  whose  baiighs  did 
bend  with  frvdt  (Cymb.  3.  3,  cf.  3.  4  slander);  boat  whose  sides 
(Troil.  1.  3);  Haml.  3.  2  playing,  whose  end  was' ,  . ;  there  is  a  \ 
cavüy:  whose  drcwnference  is  smaU,  but  in  it  are  several  crevicesj 
whose  depths  are  waknoton  (Montag.  152.);  a  poverty  whos^  strug- 
gles  tüere  all  abortive  (Le.  O.D.  213) ;  like  Ae  sAnoom  beneat^  whose 
teidely  toasiing  breaih  ilte  very  cypress  droops  to  death  (By.  I. 
233);  posterity  of  whose  taste  we  cannot  make  any  judgment 
(8w-  Bathos  83)  s.  Br.  285. 

whose  ist  als  ags.  Grenitiv  nur  von  Substantiven  abhängig ;  daher 
forfairfist  Unaes  sähe,  of  whom  I  sing  (8.  IL  3.  2);  es  steht 
gewöhnlich  zu  Anfang ,  doch  she  was  an  object  of  ahhorrewce  to 
him,  to  gain  whose  kindness  she  looidd  wilUngly  kave  died  (Q. 
D.  131). 

who  ist  auch  Plural:*)  who  now  are  levying  the  kings  of  the 
earth  (Antony  3.  6);  o^ers  who  are  far  from  this  perverseness 
(8pec.  255) ;  in  who  obtain  defence  or  who  defend  (Po.  Man  4.  60). 
the  domestic  estahUshment  who  have  appeared  now  and  anon  in 
cur  pages  (Van.  F.  1.  126). 

Selbst  auf  Neutr.  bezogen:  the  frailest  and  saftest  things  who 


*)  Auch  als  interrogative  s.  Bu.  What  will  2.  97  \^  L.  D.  393 ;  wKo  that  havc 
feit  that  passions  powar  (By.);  mth  tliese  admirable  rMraÜsU  it  ipa^  tpho  ithouM 
flin$  the  Jtone  ai  poor  Pen  (Btnd.  3.  75), 
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ahyi  their  ccwärd  gates  (As  you  1.  3.  B);  those  treniendotis  powers 
who  are  described  as  presiding  oper  it  (Spec.  309);  so  der  Genitir: 
wej'  the  poorer  borriy  whose  baser  stars  do  shiU  ua  up  in  wiahes 
(AlVs  well  I.  1);  Im  physicians  ^  vmder  whose  prctetiees  ke  hath 
persecuted  tirae  witk  hope  (id.). 

'  whom  ist  nie  •  unbezeichneter  Dativ,  sondern  stets  Acousativ: 
es  Wechselt  aber  oft  mit  who  (ö.  Archiv  XVII.  293)  sowohl  1)  als 
Relativ :  I  was  last  night  to  visit  a  lady  who  1  muck  esteem  (Spec. 
300);  wie  2)  besonders  als  Interrogativ:  Jove  knwvs,  1  love:  biU 
who?  (Twelfth  N.  2.  5),  with  whof  (M.  Ado  1.  1.  Oth;  4.  2),  who 
overcame  hef  consider  who  the  King,  your  father^  sendsf  (L.  L. 
2.  1;  IV.  1.  B.Fl  2.  291)-;  teil  ivho  loves  who  (Ör.  Juvenal  VI.); 
who  should  I  meet  the  other  day  but  my  old  ßriend  (Spec.  32. 57) ; 
/  should  tahe  care  who  I  dealt  with  (ß.  R.  225);  who  does  it 
Qome  from^  (Go.  376);  who  hm^e  we  here  (id.  313.  R.  R.  42. 
Pelham91,  126.  Mar.  P.  S.  192);  who  ian't  it  Uhe  (J.  Shepp.  118); 
who  is  tha^  c&rriage  as  Mr.  Pendennis  is  wähf  (Pend.  3,  187). 

Oft  ist  eine  tische  Beziehung  Schuld  an  der  Verwechslung, 
z.  B.  is  this  yowr  son  who  ye  say  was  bom  blindf  (John  9.  19); 
whom  they  haf)e  ravish^d,  must  by  me  be  slain  (Pericl.  4.  2);  the 
prinae,^  my  son^  toho  y  t  do  think,  is  mine  and  love  as  mine  (Sh. 
W.  T.  1.  2);  im  Aoc.  c.  Infin.;  loho  since  I  heard  to  be  discomfit-* 
ed  (Henry  VI.^  5»  1.  Troil.  2.  1);  but  who  I  beUeve  to  have  been 
the  barber  (R.  Roy  1.  49.  J.  Faithf.  6);  besonders  oft  nach  ^uin 
8.  105:  Mi.  P.  L.  2.  299^  V.  805;  Sh.,  By.,  Sc.  Auch  das  Com- 
positum wird  wie  who  behandelt:  whoever  the  King  fwowrs  (Heiurv 
VIII.  2.  1); 

Die  Verwechslung  findet  sich  auch  umgekehrte  whom^  t  thomk 
heaveny  is  an  honest  woman  (Shl  M.  f.  M.  2.  1);  whom  they  sup- 
pose  is  drowned  (Tempest  3.  3);  he  ca/ased  aU  persans  whom  he 
knew  had  . .  (Clarendon  3.  618);  whom  I  imagined  might  have 
been  (Spec.  436) ;  whom  do  men  say,  that  1  the  son  of  man  am,  f 
(Matth.  16.  13.  15.  Mark  8.  27.  29.  Luk..  9,  18). 

Den  Artikel  hat  who  sehr  selten  vior  sich:  Nic^L  1.  416: 
what  question?  why,  the  who  he  is  and  what  he  is. 

Es  findet  sich  mit  der  Verstärkung  durch  tha^,  die  AE.  sehr 
gebräuchlich  ist :  sike  lay  the  husband  fohos  thai  the  place  is  (Ch. 
7350) ;  doch  ist  in  Ch,  807  who  that  tool  my  jugement  withsay 
das  .Relativ  =s=  «<?Äa(ß«;cr. 

2)  which  dient  jetzt  zur  Bezeichnung  von  bruie  ammais  xknd. 


205 

I 

inammate  tkmgs  (Br,),  auch  für  Länder  und  CoUectiya  s«  oben: 
hü  ataircaaej  up^which  he  stumibled  (Pend.  3.  146);  Spainy  great 
part  of  which  was  tmder  the  dwimdcm  of  the  Moors  (Clinker 
199);  Miss  Crawley  with  70000  So^y  tohom,  or  1  had  better  say 
whichy  her  two  brothers  adore  (Van.  F.  1. 126),  Br,  533:  a  proper 
name  taken  merely  aa  a  natr^y  or  an  appeUatwe  taken  in  any 
seaae  not  stricüy  personal  —  erhalten  which  z.  B.  Herod — which  is 
hat  anoiher  name  for  cruehy. 

Alt  englisch  war  which  für  Personen  ganz  gewöhnlich:  Au- 
reliuB  which  that  despeired  is  (Ch.  11609) ;  tho  good  man  seife 
which  then  the  parter  playd  (S.  JIL  9.  10);  a  woman's  will  which 
is  dispos'd  to  go  astray  (id.  6)  und  es  hat  sich  so  besonders  mit  der 
Bibelübersetzung  von  1611  erhalten  z.  B.  for  they  are  my  servants 
which  I  brought  forth  out  of  the  land  of  Egypt  (Levit.  26.  42); 
and  he  seni  Eliakim  y  which  was  over  the  hofusehold  (2  Kings  19. 
2);  those  lovers  which  are  carry ed  away  with  the  gaye  glistering 
(£uph.  12);  the  vulgär  Judges  which  are  nme  parts  in  ten  (Br.); 
the  camiibeUs  which  eachother  eat  (8.  Joutney  1«  71.  Oth.  I.  3 
liest  that.  .);  that  high  AU-seer,  which  1  daUied  with  (Bich.  5.  1); 
yet  prompts  him  which  Stands  next  (Po.  366).  Lear  2.  1  that  hcy 
which  ßnds  him  shaJl  deserve  my  ihanks;  Euph.  18:  he  which 
toucheth  the  nettle  fenderlye  is  soonest  stong,  (R,  Alley  443.  Haml 
4.  7.  Oth.)  of,  besonders  im  Spec.  78  the  hmnble  petitimi  of  wko 
and  whichy  wo  xmr  faiher  which  art  in  Heaven  und  Spare  thenty 
0  Qodj  which  confess  their  fatdts  getadelt  werden,  obwohl  auch 
im  Spec.  dergleichen  vorkommt;  noch  bei  Scott  Ivanhoe  84  die,  ob- 
wohl jetzt  seltne  Gonstruction :  aU  eyes  were  tumed  to  see  the  new 
Champion  which  these  sounds  announced,  Which  may  stiü  be  ap- 
plied to  a  young  chUdy  if  sex  and  inteUigence  be  disregarded  (Br. 
532).  Es  hatte  früher  auch  oft  thcU  nach  sich  z.  B.  whiche  that 
Cadfnus  into  Gfrece  sent  (Lydgate);  Caton,  which  that  vxxs  so 
wise  a  man  (Gh.  14946);  he  whiche  that  is  my  lorde  so  dere 
(id.  Troil.  2.  330)  —  ebenso  mit  Artikel:  the  which  he  kneio 
for  sota  Q/nd  for  bold  (Gh.  12675.  5974);  the  which  to  him 
both  far  uneqtudl  yeares  and  also  far  unlike  conditions  haa  (S. 
in.  9.  4);  s.  B.  J,  786  in  seiner  Grrammar;  the  which  as  yet  toas 
never  anye  Impe  so  wicked  that  coulde  or  woulde  or  durst  dis- 
praise  (Euph.  6);  except  (the  which  yet  I  see  not)  some  way  of 
escape  may  be  found  (B\xj\.  3);  the  which  seemed  to  me  wholly 
urmecessary  (Pelham  280). 
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of  the  wMch  by  sträng  imagtimtion  I  will  THoke  a  svhstance 
(A.  &  CK  4.  4.  Malcont.  80.  Euph.  23);  bfU  to  vom  time'  in  the 
whieh  I  have  consider^d  (C)anb.  3.  4);  fo  the  which  Euphues  con- 
sented  (Euph.  20);  wtth  the  which  they  live  (All  fools  183).  thts 
hand  the  which  I  wear^  it  ia  half  hers  (Inf.  Marr.  21);  the  which 
tokens  of  homage  George  received  very  gradously  (Van.  F.  1.  58 
cf  2.  23).  a  chamberlainy  the  which  that  dwelUng  was  with 
Emelie  (Ch.  1421). 

Wie  hier  tritt  which  ganz  gewöhnlich  al6  Adjectiv  vor  ein  Sub- 
stantiv :  to  bring  her  to  which  conformity  I  tnust  fain  myself  ex- 
tremely  amorovs  (Eastward  Hoe  229) ;  to  quit  which  fear  at  once 
(Ford);  notwithstanding  which  oath  (Fnller);  to  take  which 
'pastime  (Pendi  3.  111);  oll  which  indicatiqns  of  love  Arthur  he- 
heM  (Pend.  3.  375.  Mar.  Violet  VI.);  having   done  which  (Niekl. 

1.  35);  fro'm  which  what  infevence*^  (C.  Fr.  3.  297);  which  I  ob- 
.8€rving  took  once'a  pliant  hour  (Oth.*l.  3);  the  censure  of  which 

orte,  must  o^erweigh  a  whole  theatre  of  others  (Haml.  3.  2). 

In  beholding  hitn  in   which  glow  of  contentnient  (B.  House 

2.  71)  dient  das  Pron.  als  Zeichen  des  Erstaunens,  wo  sonst  what 
gebräuchlicher. 

Es  folgt  besonders  gern  auf  das  demonstr.  that:  whö's  that 
which  callsf  (Sh.  M.  f.  M.  2.  5.  Eich.  L  5.  1.  Henry  8.  5.  1); 
Imt  disguise  that  which,   to  appear  itsetf  must  nüt  yet  be  (Cymb. 

3.  4);  behold  that  which  I  have  seen  (Bccles.  5.  18);  that  is  that 
which  1  seek  for  (Bun.  17) ;  and  that  which  was  the  good  of  it 
(Tub  1.  110.  War.  N.  &  Th.  6);  you  wül  be  pleased  to  do  that 
which  to  fight  shall  appertain  (Spec.  78.  Eccl.  5.  18). 

Wie  hier  neutral  steht  es  aber  auch  allein ;  and  great  the  beul 
what  happiness  they  wovld^  one '  they  mv/St  want  which  is,  to  pass 
foT  good  (Po.  73) ;  which  is  more  (M.  f.  M.  I.  2). 

Während  man  jetzt  nach  sibch  k^um  which  braucht,  sagte  Ch. 
8.  194  noch:  thilke  whiche  one  he  is  of  bathe^  in  stoiche  Ucour, 
of  whiche  vertue  engendred  is  the  ßour  (id.  V.  3)  und  so  nach 
siwh  das  Relativ  bei  Sh. :  toith  stich  whose  roof  *s  as  lote  as  ours 
(Oymb.  3.  3),  such  I  will  have  whom  I  am  sure  he  hncws  not 
(AU's  w.  3.  6),  let  such  teach  others  who  themselves  excel  (Po. 
125.  136);  such  which  hreakslhe  sidea  of  loyaUy  (Henry  8;  1. 
2) ;  they  are  people^  such  that  mend  upon  the  world  (Cjmb*  2.  4 
s.  Caesar  1.  3.  Coriol.  5.  3).  Dagegen  popul.  a^  statt  Demonstr. 
und  Eelativ  z.  B.  /  have  heard  of  söme  spoonies  €is  n/efcer  kist  a 
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^l;  D.  Sketch.  186:  a  hemuttfül  mUc  ankecher  as  bdöngs  to  my 
husband- 

3)  Als  StellTertreter  von  who  und  vshich  tritt  ganz  indifferent 
das  Demonstr.  that  ein,  über  welches  Spec.  78  und  80  zu  verglei- 
chen: jene  beschweren  sich  dort:  the  JoGksprat  Thut  sup- 
planted  Vjs;  dieses  rechtfei^t  sich:  let  ihmn  try  io  get  theaiselves 
so  cften  and  toith  ßo  mvbch  eloqaence  repeated  in  a  ^en^enee,  as 
a  great  oraior  doth  ßrequefnüy  mtroduce  me, 

Robert  that  verat  fiia  book  vnade  (ß,  o.  G*.);  ther  nas  hnyght 
ne  sqyer  in  Ms  fadira  house  tkat  thougkt  his  ovme  persone  moste 
corajcfuse  ihat  did  or  seyd  eny  thing  Bet^intis  to  displese  (Ch.  VI. 
156);.  the  pretty  baJbes  that  moumed  for  fashion  (C.  o.  E.  I,  1), 
bat  v>e  that  knoto  what  His  to  fast  and  pray  (id.  I.  2);  thathand 
sliaU  bum  in  Thever-guenching  fire  thßt  staggers  tkus  my  persmi 
(Rieh.  2.  5.  5);  he  tJmt  brought  thein..did  take  Aor«e (Henry IV.* 
1. 1) ;  in  vUe  man  that  moams  (Po.  47) ;  a  pUiy  th(xt  wa>s  all  the 
rage  ^Äew  (TL  T.  9).  Es  steht  jetzt  nie  nach  Präpositionen,  doch 
findet  sich  bei  Sh.  T.  Andr.  I.;  /  am  possess'd  of  that  is  mine 
und.  what  is  he  iho^  you  ask  far  (M.  Ado  I,  1). 

Man  muss  that  setzen  1)  nafch  Superlativen:  he  was  the  fit- 
test  person  that  wovid  then  beßmnd  (Campbell);  the  neoot  persmi 
that  comes  tMs  way  (B.  J.  329);  to^  take  the  hosest  and  most 
poorest  shape  that  ever  penury  brought  near  to  beast  (Lear  2,  3), 
doch  the  earUest  accomUs  wMch  history  ^»&e^  t<a  (Blair  Ehet.  379)* 

2)  nach  same:  with  the  same  spirit  that  its  autlior  vyrit(^o. 
132);  he  is  the  ^ame  man  that  you  saw  before  (Campbell);  doch 
Mi.  P.  L.  3.  623:  the  same  whom  John  saw  also  in  the  sun;  Po. 
127:  the  same  laws  which  first  herseif  ordcMd^  und  nach  obiger 
Regel  a  petticoat  of  the  same  brocade  with  which  PhiUis  wa>s 
attired  (Spec.  80); 

3)  nach  toho:  who  ever  lov^d,  that  lov'd  not  at  first  sight? 
{As  you  1.  3r5);  and  who  that  wol  my  jvgement  wähsay  (Ch. 
807).—  besonders  who  ist  hiemach  ganz  schlecht  s.  Br.  538. 

4)  wenn  Personen  und  Dinge  zjisammengefasst  werden:  the 
men  and  things  that  he  hos  studied  (Camphell). 

5)  wenn  fraglich  ist,  ob  who  oder  which  zu  setzen:  these  are 
a  side  that  would.be  glad . .  (Coriol.  4.  6). 

6)  nach  einem  nicht  näher  bestimmten  Appellativum,  das  durch 
den  Relativsatz  erst  beschränkt  werden  soll:  l^heooriius  descends 
sometimes  into  ideas  that  are  gross  and  7nean  (Blair  Rhet.  393) ; 


208 

doch  objects  and  tdeaa  wkich  kave  been  long  fcmvämr  (Blair  50) ; 
thougkts  which  my  bear  transplmdmg  to  ihe  skies  (Toung  V.  285). 

7)  nach  ü  ia  ,  ,  It  was  not  Oaviua  alone  that  Verrea  meaiU 
to  insuü  (Blair  325) ;  rU  fadrly  own  that  it  weis  I  tkat  instructed 
my girls  (V.o.  W.  7.  Rom.  7.  20.  Matth.  X.  20);  doch  when  it  ts 
thia  alone  wkich  tenders  the  a&ntence  obscure  (Campbell). 

8)  nach  all  und  notking:  by  all  that  moat  diatra^tä  the  breaat 
(By.  I.  232.  Pelham  280);  <dl  ia  not  gold  that  glittera  {et  8.  II. 
8.  14),  of  all  thut  virtue  love,  for  virtue  lov^d  (L.  L.  2.  1),  all 
that  roam  the  toood  (Po.  63);  so  for  every  object  that  the  one 
doth  catch  (id.).  let  tJiem  want  not  hing  ikat  my  houae  Chorda 
(Taming  Induction);  aber  auch  explore  of  aü  who  blindly  creep 
(Po-.  39). 

thai  ist  auch  Plural:  Tieäher  ahaü  there  be  any  rememb^ance 
of  thinga  that  are  to  come  (Eccles.  I.  11);  you  muat  call  forth 
the  watch  that  are  their  accuaera  (M.  Ado  4.  2.  Henry  8.  5.  1); 
for  iüa  or  a^dd&rda  that  chance  to  all  (Po.  74);  aome  of  thoae 
littlefMgvaa  that  hold  their  heada  ao  high  (Pickle  8). 

•  that  findet  sich  selbst  schlecht  nach  that:  Ch.  R,  7060  amertin 
that  that  he  hath  doe  (Wa.  3.  43  s.  ag8.E.45);  you  wiU  aee  that, 
tfiat  will  a^ke  indeed  (B.  Fl.  I.  116.  39J.  Ba.  263.  Ma.  187) ;'  Sh. : 
Tw.  N.  4.  2;  that  that  ia,  ia  (id.  ^.  1)  cf.  Archiv  XVH.  433 
Schmitz  31^,  Spec.  80  that  that  I  aay  ia  thia:  that,  That  that, 
that  Oentlem<m  hos  advanced,  ia  not  that,  that  he  ahould  kave 
proved  to  your  Lordskipa,  Eher  geht  es  an,  wenn  die  2  #Äa/ ge- 
trennt sind  z.  B.  Sh.  2  Gentl.  3.  1 :  that  man  that  hath  ä  tongtie . . 

that  statt  what  ist  nicht  selten:  to  don  that  any  wight  can 
him  deviae  (Ch.  1427);  we  apeak  thcU  we  do  know  (John  3.  11). 

4)  what  tritt  für  that  which  ein:  look,  what  wili  aerve,  ia  ßt 
(M.  Ado  1.  1);  what  1  am  1  cawmt  avoid  (M.  Wives  3.  5);  no 
iU  luck  atirring  hitwhat  lighta  on  my  ahouldera  (Merch.  3.  1); 
to  give  the  lady  a  more  favoraHe  idea  of  hia  inieüecta  thcm  what 
hia  converaation  covM  inapire  (Pickle  3);  he  waa  what  a  7nan  be- 
Cornea  (Bu.  L.  D.  16).;  that^a  what  I  call  an  infringetnent  onpro- 
perty  (id.  23);  C.  Fr.  I.  22  what  of  vietory  he  got  for  hia  own 
beneß  (cf.  id.  3.  58);  what  ia  more  (Y.  Fair-I.  217);  Blick.  I^  46 
whatia.wtLa;  im  B.  Lu.:  wU  und  ut,  wo  im  gutea  E.  äÄö^  steht: 
you  may  knmo  wo£a  pa^t  und  ^ia  ia  not  aw  ut  he  aaid*  Slick  I. 
51:  aa  you  have  told  the  entire  atranger,   who  a  Blue-noae  ia. 
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rU  fijßt  %it/p  and  teV^him  tfhathe  w  (2.  29*1^.  picturea  what  skould 
be  and  not  stories  wkaf  have  bin  (Si.  508);  our  aiory  what  we 
have  Seen  (Haml.  1.  1);  that  are  so  Jordßed  against  our  story, 
votia4^  tpe  Jwo  ntght3  have  seen  (Hamlet  1.  1) ;  your  Ladyskip  ts 
iffmrant  what  it  is  (L.  L.  2.  1). 

'whai  komimt  auch  als  Plur.  vor:  /  must  turn  to  the  favlts  or 
vdkfxt  appear  such  to  me  ^y.)  s.  Br.  286 ,  der  ein  Beispiel  aus 
Staele,  eins  aufi  Wordsworth  öitirt^  und  einen  entsÄiedenen  Fehler  des 
Ainerikane]:s  Calhoun  in  einer  Rede: .  what  has  since  foUowed,  are 
but  natural  ccinsegue^ces ;  T.  Jones  3.  162:  Sophia  was  leftmth 
'  no  other  compqjfiy  thah  what  aMend  the  dose  State  prisoner;  what 
are,  become  of  the  books?  (Sher.  270). 

think  no  man  so  perfect  but  what  he  may  err  statt  that^y. 
1  dov^t  know  but  what  you*re  rtght  (Slick.  I.  50)  ist  ein  mit  Recht 
von  fer-  535  getadelter  Vulgarismus;  eher  geht  dieses  in  den  540 
oitirteh  Beispielen  z.  B.  there  is  nothing  so  entertainmg  but  what 
a  didactic  vyriter  may  be  allowed  to  introduce   (Blair  Rhet.  401). 

Gleichfalls  ein  schlechter  Vulgarismus  ist:  what  statt  who:  nar 
hope  to^find  a  firiend,  -btU  what  fias  found  afrtend  in  thee(Yo\mg); 
a  genmian  what  wants  you  (Mar.  Violet  244;'  Grulliver  81;  Br. 
286);  there  wgs  scarce  a  farmer^sdaughterwithin  ten  miles  round 
hu  wJ^  had  foumd  him  successful  (V.  o.  W.);  a  man  what  has 
a  brother  a  constable  (Aräm:14)^  a  vagrant  is  a  man  what  wan- 
defifß  ^d^;  auch  Mar.  P.  8.  the  Bengal  tiger  what  grawed  ten 
incnes  every  year  ist  falsch,  what  that  is  more,  it  is  of  evil  (Ch.  V. 
166);  what  man  that  itsm/iteQA.  10471.  41)  veraltet,  what  wird  auch 
aäjectivisch  gebraucht  (&l  Artikel),  what  poor  aüläy^s  in  me  (M. 
f."  M.  1.  5).  ßo  give  what  assistance  was  in  my  power.  (Clinker 
89) ;  to  beg  her  pardon  with  what  earnestness  I  might  (B.  House 
I.  24);  at  what  time  Joas  reigned  as  yet  in  Juda  (Holinshed); 
mxyoe  at  what  pace  I  töoidd  (Waverley  373) ;  tvith  what  little  she 
had  saved  (Pickle  1.4);  the  man  did  rouse  what  little  gaü  M  had 
(Pickw.  L  194);  I  waded  with  whcU  haste  Icould  (Lilip.  78). 

Schlecht  ist  sein  Wechsel  mit  which:  a  visu  which  you  fancied 
4i^ht  be  mxxde  so  agreeaile,  but  what  his  Lordship  had  the  bad 
teufte  to  regard  less  favorably  (Le.  I.  236). 

Veraltet  ist  sein  Grebrauch  nach  pronom.  Adjectiven :  that  wliat 

we  have  we  prize  not  to  the  worth  (M.  Ado  4.  1) ;  that  what  is 

extremely  proper  in  one  Company ^^    may    be  highly  improper  in 

another  (Ghesterfield);   to  have  his  pomp  and  all  what  state  com- 
SachSf  vjiss.   engl.  Gramm,  II.  14 
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pcunds  (Timon  4.  2) ,   i  fear  nothmg  what  qpt/n  be  8%id  ckgainst 
me  (Henry  VIK  5.  1>.' 

Zweideutig  uhd  daher  zu  vermeiden  ist  die  Beziehung  von 
what  auf  einen  ganzen  Satz:  ihe  pilgrimay  what  hos  ^  o^unne 
advantageSy  march  by  a  good  variety  of  rotUes  (0.  Fr.  4.  270)* 

5)  Das  Relativum  wird  wiederhc^t  bei  verschiedenen  gleich- 
abhängigen  Satzglialem  z.  B.  Jerem.  8.  2 :  ail  the  host  of  hea/^en, 
whom  they  have  lovedy  and  whom  they  have  served,  ^  and  aAer 
whom  they  have  walked  •  •  Es  muss  *.nahg^  an  das  Wort  treten, 
auf  das  es  sich  bezieht;  daher  II.  Corinth:  V.  21^:  for  he  hath 
made  htm  to  •  he  sin  for  uSy  who  knew  no  sin  mit  Recht  als  zwei- 
deutig getadelt  wird;  so  Romeo  3.  3  thov,  shanist  thy  shape^  thy 
lovey  thy  wit,  whichy   Uke  an  usurer ^  ohound^st  in  all;  B.  J.,34 

he  cannot  choose  hat  he  a  genttemam,  that  has  ihese  exceUemi'^ifts. 

^  > 

6)  Der  unbezeichnete  Relativsatz,  seit  dem  Jlgs.  ner 
in  Poesie  und  Proea  gebräuchlich,  entwickelt  sich  aus  einer  Attrac- 
tion  'und  kpmmt  für  die  verschiedensten  Verhältnisse  vor,  doch 
scheinen  ihn  manche .  Autoren  gar  nicht,  andere  nur  in  einsJelnen 
Werken  angewandt  zti  haben.  So  ist  er,  obwohl  i^a  Hebräischen 
häufig,  in  der  Bibel  gar  nicht,  sehr  selten  in  Miltons  Poesie,  do«h 
zahlreich  in  seiner  Prosa,  bei  Johnson  nur  -in  leichterer  Poesie  an- 
zutreffen;  in  Hume  (ausser  in  den  philosophischen  Werl^eigi) , » in 
Gibbon's,  Lingard's,  Hallam's;  Grote's,  Macaulay's  Prosa  kaum  zu 
finden,  dagegen  in  Macaulay's  Poesien  und  bei  Mahon  ganz  gewöhn- 
lich; bei  S.  und  Bun.  konunt  diese  Construction  vor,  dgch  liejjen 
sie  mehr  die  pronominale,  cf.  Schmitz  313.  .Archiv  IX.  193;  B.  J. 
784:  the  more  notable  lack  of  the  adjectives  is  the  want  of  the 
relative  (in  Ghreek  and  Latin  this  want  were  harharous);  auch 
die  meisten  späteren  Grrammatiker  fassen  xiie  Sache  zu  äusserlich 
und  als  zu  unbedeutend  auf  cf.  Spec.  135 :  there  is  another  parti- 
cular  in  our  langiboge  which  is  a  greai  instance  of  our  frugaZity 
in  wordsy  and  that  is  the  suppressing  of  seoerai  particles  which 
Tnxist  he  produced  in  otherHongues  to  mqke  a  sentence  inteüig^jle ; 
this  often  perplexes  the  hest  writerSy  when  they  ßnd  there  latives 
whomy  which  or  they^  at  their  mercy  whether  they  may  have  ad- 
mission  or  none.     Diese  Construction  tritt  ein 

1)  am  aJlgemeinaten  und  klarsten,  wenn  das  auf  ein  Glied  des 
Hauptsatzes  bezügliche  Relativ  Object  im  Nebensätze  seiu  würde; 
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a)  das  Wort  des  Hauptsatzes  lat  selbst  abhängig:  he  shal 
pay  for  alle  we  spefnden  J)y  the  way  (Ch.  808  cf.  Ps.  1 18. 22,  By.  1. 229) ; 
''fearefuU  more  of  shame  then  of  the  certeine  pelriU  he  stood  in, 
hälfe  furicma  unto  his  foe  he  came  (S.  1. 1.  24);  as  trialprcyües  by 
fahe  Eurydice  I  hved  so  dear  (Grr.  114);  sorrow  that  is  coucKd 
in  seeming  gladness  is  Mke  that  mirih  fate  turns  to  sudden  sad- 
ness  (Troil.  1.  ^1);  this  is  discourse  fit  for  the  coimcil  it  concems 
(B.  Fl.  I.  158);  the  Jury  may  have  a  thief  guiUier  than  htm  they 
try  (M.  f.  M.  2.  \)';*we  speak  that  we  do  know  (John  3.  11); 
thy  honorahle  metal,  ^  may  he  wrought  from  that  it  is  dispos^d 
(Caesar  1.  2);  the  next  summer  will  determine  viuch  of  that  we 
long  have  talk*d  of  (B.  FL  I.  158);  who  thus  largely  hast  aUay'd 
the  thirst  1  had  of  knowledge  (MLP.L.  8. 8);  they  shaü  retum  in 
haste  the  way  they^came  (id.  Ps.  VI.) ;  the  real  cause  of  all  the 
publie  evils  we  complain  of  (Jun.  15);  repfesenting  the  necessity 
he  was  vmder  to  resent  the  provocation  he  had  received  (Pickle  I. 
24);  and  gave  her  partner  all  encouragement  he  could  desire 
(Pickle  t.  17);  pickled  porky  the  most  delicdte  he  had  ever  ta^sted 
(id.  IT  34) ;  /  give  you  this  timely  notice  of  an  improvement  you 
wiU  shortly  see  ((^uard.  118);  he  keeps  me  after  a  manner y  he 
saysy  he  Wemembers  (Spec.  276) ;  walk  th<mghtful  on  the  sHent  so- 
lemn  shore  -of  that  vast  ocean  it  must  sail  so  soon  (Toung  N.  Th.  5. 
669);  Iwovldiharik  yourLordship  for  the  honour  you  have  done  me 
(Bnr.  Leiters  93);  Lord  Lauderdale  the  day  I  dined  in  his  Com- 
pany ^  wore  a  star  (Co.  England  85) ;  his  activity  appeared  in  the 
great  number  of  special  missions  he  undertook  (Mahon  I.  116); 
the  rest  were  sent  to  dig  for  the  metal  they  were  so  anaÜotts  tg 
obtain  (Mar.  Violet  201);  onc  who,  Hwas  saidj  stiü  sigVd  to  all 
he  saw  (By,  Harold  2,  32);  it  was  not  another  gravcy  bat  one  he 
'had  forgotten  (W.  42);  he  repeated  a  dialogue  he  had  heard  (D. 
Sketch.  36) ;  make  it  the  pleasa/ntest place  he  can  find  (Slick.  1. 117). 
b)  das  Glied  des  Hauptsatzes  ist  dort  Subject 
(seltener)  t  he  you  hurt  is  of  great  fame  in  Cyprus  (Oth.  3.  1) ; 
the  genileman  you  met  at  the  porty  was  a  spy  (B.  J.  201);  the 
part  she  aMs  is  very  short  (Spec.  273);  the  land  our-father  left 
to  him  aloney  rewards  him  (B.  Fl.  I.  158);  do  you  reckon  it  is 
,  the  interest  we  create  (Slick.  I.  131);  the  cause  1  singy  in  Eden 
might  prevail  (TotlngN.Th.  5. 453) ;  of  the  same  kind  the  ruthless  race 
she  feeds?    (Tho'.   Liberty  4.  3).    it    is    a  pretty^  kind    of  ma- 
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gich  the  poets  have  to  Transport  an  audience  frotn  place  to  place 
(Tatler  1&5).  *)  •    x . 

2)  das  Relativ  würde  S  üb  je  et  sein:  a)  which  zu  er- 
gänzen: thou  shaU  drivken  of  anotlier  torme  sJial  satüor  worse 
than  die  (C.  5753.  10630);  /  have  a  tale  will  mdke  hhn  mad 
(All  fools  133);  those  gems  are  prized  best  are  dearest  hought 
(D.  Knight  431)  cf.  Gamester  27.  Antiqu.  66;  sufficeth  that  I  have 
mamtains  my  state  (Henry  VI.®  4.  10);-  lill  lay  onthat  shall 
mdke  your  Shoulders  crach  (John  2.  1);  o  ^t  this  is  nothing  to 
iha6s  delivered  of  htm  (B.  J.  39).  b)  wko  1  would  have  those 
mercuries  follow  me^  I  trow,  should  remember  (B.  J.  38);  you 
have  wrong^d  him  much  loves  you  too  much  (Malcont.  49-  Inf. 
Marr.  40);^ow  are  one  of  those  would  have  htm  wed  again  (Sh. 
W.  T.  5.  1);  he  hos  an  uncle  here  will  he  very  rauch  glad  ofit 
(M.  Ado  I.  1) ;  tho  y^ave  hat  a  beauty  weU  might  mdke  your 
'Strtctest  honour  shake  (Otw.  Carlos  I.  1).  —  thou  speakst  Uke 
him's  untutor'd  (Pericl.  1.  4);  iher^s  them  in  our  cmintry  of 
Oreece,  gets  more  vnth  begging  (id.  2.  1).  In  ßecover  the  fair 
lady,  This  day  was  marriedy  Sir?  (B.  Fl.  I.  llO)  ist  her  who 
zu  ergänzen. 

3)  das  Beziehungswort  ist  in  beiden  Sätzen  Su,bject: 
a«  doth  a  maid  were  new  spoused  (Ch.  7879);  there  was  non 
auditour  coude  an  him^vnnne  (Ch.  596.  10400);  was  never  lady 
loved  dearer  day  (S.  I.  7.  27);  many  do  keep  their  Chambers  are 
not,  sick  (Timon  3.  1,  Cymb.  I.  2);  he  mitst  do  miracles  makes 
me  foTsake  it  (B.  Fl.  2.  76);  who's  he' II  shed  the  blood?  (Otw.); 
in^this  His  Qod  directSy  tu  that  'tis  man  (Po.  Man);  nor  is  it 
\Homer  nodsy_  but  we  that  dream  (Po.  130) ;  Üs  the  last  we'Ü  see 
of  the  wind  (Slick.  I.  11);  who  is  it  loves  me  (Te.  Mermaid). 
There  is  one  did  laugh  in  his  sleep  (Mach,  2.  2);  here  is  the  sis- 
ter  of  the  man  condemn'dy  desires  access  to  you  (M.  f.  M.  2.  2 
of.  2.  4);  there  is  one  without  craves  audience  (By.  Faliero  I.). 
There  were  none  of  the  Orograms  but  could  sing  a  song,  or  of 


*)  Hierbei  tritt  noch  eine  weitere  Attraction  in.  der  Sprache  des  gewöhnlichen 
Lebens  ein,  indem  statt  des  fehlenden  Pronomen  relativ,  das  pronom.  Subject  des 
Hauptsatzes  in  den  Accus,  gesetzt  wird:  was  it  me  you  caWd?  (Slick),  is  it  me 
you  wänt?  —  nooB  Tulgärer:  it  was  me  painted  old  Chatham*s  death  (Slick 
I.  129.  Br.  506). 
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ihe  M^rjorains  hit  could  teli  a  story  (V.  o.  W.  17);  not  one  of 
au  tkose  strangers  hut  will  regard  thee  with  a,  filial  feeling  (By. 
Faligro  J.);  No  mcm  hut  feinst  have  yielded  to  Mm  (Dr.),  ^Äerc 
t^  no  tree  hat  has  some  blast  (Euph.  pref.);  aw  awfus  thmot  there 
tour^rio  sUbjett  hut  had  its  inierest  (B.  Lu.).  Who  hut  must 
achnowledge  .  .  (8p ec).  who  biSt  wovM  Deem  their  hosoms  burn'd 
cmew  with  thy  unjjaenched  heam,  lost  Liherty!  (By.).  Wkat  mag- 
jgc^^s  hit  you  now?  (Slick  2.  163);  it  tante  every  one  sees  all 
this  (icf.  25p);  this  is^  aU  could  he  inferred  (Locke  62);  ifs 
Utile  good  comes  otU  of  writing  for  newspapers  (Th.  Pend.S.  110, 
V.. Fair. 2.  135);  'twas  that  spoiVd  Um  (B.Fl.  I.  110);  'twas  not 
yout   valour  Clifford  drove  me  hence  (Henry  VI.^  2.  2). 

Auch  nach  than  und  as  tritt  der  unbezeichnete  Relativsatz 
ein,  wo  that  which  erglänzt  werden  kann:  The  man  öf  sorrows 
f^els  8nly  natüre^s  pang  in  the  final  Separation  ^  and  this  is  fid 
tjQay  greäter  than  he  has  qften  fainted  under  hefor^  (bei  Schinifci 
318).  the  Spantards  had  now  proceeded  so  faf  as  left  htm  fvo 
h^pe  that  tkey  wotUd  r$cede  (Bob.  1*.  447);  the  subfects  arS  üf 
stich  a  TMiure  (is-  allow  room  faf  mUch  diver sity  of  taste  (Blair 
pref.  Y.).  this  ts  such  a  creature,  would  she  hegin  a  sect,  might 
quench  the  zeal  of  all  professors  eise  (Sh.  W.  T.  5.  1). 

4)  Das  Relativ  kann  auch  fehlen,  wenn  es  von  Präpositionen 
abhängig  ist,  die  dann  am  Ende  des  Relativsatzes  stehen:  *)  tkough 
her  dmmr  were  all  ihe  sun  gives  light  ifo,  (B.  Fl.  1.  111);  Ä  ikis 
ihe  recreation  1  have  aim^d  atf  (id.  124);  every  person  yöü  deai 
ivith  (Clinker  136) ;  where  is  the  pony  you  rode  to  Glasgoio  ißporif 
(Rr  Roy  Ä  7);  ihe  suhfect  should  he  ttanslated  into  the  vfiaiüMfirn 
of  the  age  we  live  in  (Ivanhoe  X^I.) ;  /  eww  wholly  unconcerned 


*)  Biese  Stellung  ist  auch  bei  einem  dm  Sfttss  beginnenden  BdiäÜt  gaüe  |^^ 
wohnlich :  W^ch  word  theu  shalt  no  sooner  bies^  mine  ear  wi^al  (fienry  V.  b*  8)» 
these  he  the  marks  which  toe  all  shoot  at  (B.  XXXIII);  many  more  they  are^ 
which  since  they  are  qf  yttUf  I  tpiU  not  taint  my  mouth  lott/i  (Henry  Vlll.  3.  2); 
which  I  am  farfrom  sv/re  of  (B.  House  I.  99),  they  have  remorse  Jor  doing  that 
which  others  think  they  fnerit  by  (Locke  40) ,  which  care  1  reproaehed  them  with 
^C.  Fr.  4.  86) ;  so  auch  beim  Interrogativ :  who  servest  thou  under  ?  (Henry  V.  4.  7)  ; 
/  am  ikinking  what  a  fine  hovel  we  should  he  in  (Clinker  127). 

TTebrigens  vermittelt  diese  Stellung  oft  das  leichtere  Aneinanderschlieff^n  ixk^ 
s^rünglich  verschiedener  Constmctionen  2.  B.  chafäeter^  which  they  mithet  b^&IM 
or  act  in  with  pleasure  to  them^ves  (Spec.  270). 


214 

in  any  scene  1  cma  in  (Speo.  266);  when  I  )iad  fimshed  ihe  byr 
aineas  I  went  on  (Sher.  37). 

Hier  fehlt  sogar  oft,  obwohl  schlecht,  die  Präposition  eken^lls: 
this  JofKiuary  is  ravished  in  a  irance  ab  every  time  he  looheth  in, 
hire  Jace  (Ch.  9625),  wo  man,  wie  in  einzelnen  hinderen  FjUen, 
freilich  auch  nur^a^  ergänzen  könirte ;  declarethe  cause  my  father^ 
earl  of  Cwmiridge  lost  Ms  head  (Henry  VI.^  2.  5);  as  well  ap- 
peareth  hy  the  cause  you  come  (Rieh.  H.  1.  1  cf.  Henry  VI.^2.  ^; 
if  the  English  stage  were  under  the  same  regulatums  the  Atheniah 
wa^  formeyly  (Spec.  446);  in  the  teniper  öf  mind  he  was  then 
(Spec.  54.  520);  you  are  going  to  London  in  the  7nanner  Hooker 
travelled  there  (V.  o.  W.  3);  in  the  posture  I  lay  (Gulliver); 
woe  to  that  hour  he  came  or  went  (By.  I.  233) ;  it  will  be  so  vest- 
ed  thai  it  shall  commence  the  moment  you  touch  a  foreign  diine 
(Aram  221) ;  to  he  a  guest  to  those  he  cmvmt  he  'a  hx>st  ^e.  O. 
D.  213);  ^lais  the  way  TU  sMn  it  up  street  (Slick  I.  61).  An- 
drerseits lässt  Sh.  mitunter  die  Präposition  allein  aus :  whether  you 
had  not  sometime  in  your  Ufe  err^d  in  this  point  whioh  now  you 
censt&re  him  (M.  f.  M.  2.  1);  teil  v^^  shaU  your  eity  call  vs  lord 
in  that  hehalf  which  we  have  challeng^d  itf  (John  2.  1);  what 
drugs,  what  charms  .  . .  (for  such  proceeding  I  am  charg'd  wi^- 
alj  I  won  his  daughter  (Oth.  I.  3). 

5)  Ganz  falsch  und  unklar  sind  endlich  Constructionen,  wo 
ein  Relativ  in  versehiede^iem  Abhängigkeitsverhältniss  zu  ergänzen 
ist:  there* s  nothing  I  have  done  yety  o^my  conscience,  deserves  a 
corner  (Henry  VIII.  3.  1);  ^tis  love  I  hear  thy  ghriesj  makes  me 
speah  (Henry  VI.*  2.  1)  cf.  there  is  a  slave,  whom  u^  have  put 
in  prisony  reports  ,  .  (Coriol.  4., 6);  whoy  I  do  think  is  mine  and 
love  €bs  mine  (W.  T.  1.  2);  hut  for  this  custom  which  this  wretched 
country  hath  wrofught  into  a  law  and  mMst  he  satisßed  (B.  Fl.  I. 
107);  adieu  to  Peter  whom  no  faules  in  hut  cotdd  not  teach  a 
colonel  waltzing  (By.  2.  331).  '  ** 

6)  Als  eine  Art  elliptischen  Relativsatzes  kann  man  eine 
englisch  sehr  gewöhnliche  Construction  ansehen,  in  der  eine  ad- 
nominale  Bestimmung  dicht  hinter  das  Substantiv  gesetzt  wird: 
he  Tnichle  faTne  did  get  through  greai  adventures  hy  him  donrm 
(S,  3.  4.  20;  3.  9.  38),  this  affair  heing  transacted  to  the 
saMsfactian  of  all  concemed  (Hckle  30,  cf.  id.  4  all  presen^; 
the    defence    of    nations    oan    no    longer    he  safely  entrusted 
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to  mirriors  yaken  from   ihe  plough  (Mac.  1.  41);    the    frigJitfvl 
yells  •mxyvo  rahed  baffle  description  (A.  Sheppard  457)." 

7)  Relativsätze  werden  inniger  an  den  Hauptsatz  verbunden 
durch  Wegla^ung  des  Demonstrativs  und  damit  verbundene  At- 
ti'actiön:  Exod.  33.  19  And  mU  be  gractous  to  whom  I  wiU  be 
graciousy  and  wül- shew  mercy  on  whoi/h  I  will  shewraercy;  Pro- 
verb. 3.  12:*  whom  the  Lord  hveth  he  .correcieth;  Cymb.  2.  4: 
masterlesS  leaves  both  to  who  shaU  find  them,  cf.  is  it  not  in 
■  thatwithou  goest  with  nsf  (Exod.  33.  16)/  the  vows  of  tvomen  of 
m>  "more  bondage  be  to  where  they  are  made  (Cymb.  2.  4); 
either  to  suffer  shipvoreck  or  arrive  where  I  may  have  fruibion 
of  Htr  love  (Henry  VI.  *  5.  5) ;  I  grieve  of  what  I  speak  (Hen^ 
8.  5.  1);  tili  thou  tidinga  harne  what  her^  betide  (8.  3.  5.  11)- 
'1^^  description  of  what  is  in  her  ckamber  (Cymb.  2.  4);  tf  we 
•  will\but  employ  them  ahoul  what  may  be  of  üse  to  us '  (Locke  8) ; 
what*can  loe  reason  but  ßrom  what  we  know  (Po.  40);  he  ran  to 
tJte  iingUsh  famüy  with  the  news'o/ what  hehadseen  (ßfeo,  215)] 
we  are  now  very^  diff^erent  ßrom  what  you  last  saw  us  (V.  o.  W. 
30)  j  distinguish  whett  is  jac&idervtal  from  what  is  essential  (Maq. 
Ess.  I.  326) ;  2  am  ^content  to  'dbide  by  whdl  I  have  done  (V.* 
Pair  I.  334) ;  the  ntinwmjf^n-  of  wages  v>as  half  of  what  it  now  is 
(Mac.  I.  414);  toot  cannot  be  helpt  mun,  be  pttt  vp  wi  (B.  Lu.); 
<iw  con  form  a  good  ideo  a .  wot  a  vast  deol  o  laibur  it  mun 
Äev. .  (id.).  . .  '  • 

Bei  Sh.  bezieht  sich  mitunt^  which  nur  auf  den  noch  durch 
ein  danebenstehendes  Adjectiv  näher  modifiurten  Substantivbegriff, 
z.  E.  and  not  impute  this  yielding  to  light  love^  which  the  dark 
night  hath  so  discovered  (Romeo  2.  2)* 

Besonders  werden  die  adjectivischen  Pronomina  in  dieser  Weise 
verwandt:  /  was  thinking  what  caurse  to  take  (B.  Fl.  I.  126); 
I  then  tumed  to  my  wifß  anck  children^  and  directed  th&m  to  get 
-  '^togetker  what  few  thmgs  were  left  us  (V.  o.  W»  24);  Ut  not  there- 
fore  my-  good  friends  be  griev'd^  among  which  number,  Gassius, 
be  you  one  (Caesar  1.  2);  to  qmt  which  fear  af  once  .  .  /  vow 
(Ford) ;  which  lesson  %f  they  do  not  leam,  I  am  afraid,  they  very 
rarely  leam  any  other  good^iesson  (T.  Jones  I.  157);  this  our 
city  wiU  be  bumedi  in  which  fearfal  overthrow  both  myself  and 
you  shall  come  to  min  (Bun.  3);  on  all  of  which  accovmts  I 
shouUt  hope  (B.  House  3.  320);  on  hedring  the  buntering  of  which 
weUknovm    voice    Jos   relapsed  (V,  Fair  1.  45);    they   were   all 
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visifed  in  the  course  of  tkree  years^  ujier  whXch  tim^  v^e^efiaumed 
to  Italy  (Mar.  Violet  1). 

Eine  derartige  Verbindung  ist  klärer  als  die  vielfach  ange- 
wandte, wo  das  Subst,  nicht  in  den  Relativsatz  gezogen,  aber  das 
Relativ  auf  ein  anderes  als  das  zunächst  stehende  Verb  ^u  constrn- 
iren  ist:  coohed  a  pari  of  the  gamie  wMcb  Jie  spent  the  dreary 
mornings  in  shqpting  (Pend.  3,  294);  she  had  discoverei^  the  irue 
father  of  the  hastard  which  she  was  sorry  to  see  her  moßfer  löse 
his  repaiaticm  hy  tdking  so  rauch  notice  of  (TJonesI.öO);  ttS^eat- 
ening  all  manner  af  tortures^  which  the.poor  lady^was  in  too 
great  a  fright  to  dissrwde  Mm  from  executing  (F.  Joumey  66).  • 


** 


which  bezieht  aioJi  auf  einen  zu  einem  Begriffe  zusammenge- 
..  fassten  Satz :  thou  hast  thy  felaw  slain^  for  which  I  dem^  thed  to 
the  deth  certain  (Ch.  7605);  uiMeh  they  might  weU  hnDW,ßhai 
Makbeth  wovld  bring  to  *an  end  (Holinsljed) ;  which  though  X  w^^TÖ 
riot  practise  to  deceivCy  yet  to  avoid  deceit  I  mean  to  leam  (3^ohn 
I.  1) ;  which  hecause  thine  eye  presümeß  to  rea^y  all  tJty .  whole 
heap  must  die  (Pericles  I.  1);  they  wev^  resalved  to  pursue  him, 
%ohich  they  did  (Bun.  7);  they'  covld  not'^ail  of  (Utracting  the 
notice  of  the  spectatore,  which  inßaniedi  the  jealousy  of  his  com- 
Petitors  (Piokle  24);  in  dping  which  shs  lost  her  temper  (D.  Cricket 
8);  which  as  the  iohole  ddstriot  responds  to  ity  what  constaUe  will 
he  prompt  to  execute?  (0.  Fr.  2.  32).  Sh.  ist  in  solcher  Anknüp- 
fung sehr  frei,  so  dass  oft  gar  kein  irgend  auf  das  Relativ  bezüg- 
liches G-lied  des  Hauptsatzes  da  ist,  s.  ü^omeo^l.  2,  Lear  2.  1, 
Rieh.  3.  3.  5.  '      •   - 

Häufig  ist  seine  Verbindung  mit  einer  Conjunction;  which 
when  he  saw  he  himt  with  geahus  fire  (S,  1.  2.  5;  4.  1.  37); 
Believe  me  sir,  she  is  the  goodüest^woman  that  ever  lay  hy  man : 
which  when  the  people  had  the  fuU  view  qf,  such  a  noise  ^xßrose- 
(Henry  8.  4.  1);  at  which  when  thou  knockest y  it  shall  be  told 
thee  (Bun.  6);  which  when  he  l^ad  Jmishedy  he  again  crept  to 
the  chamherdoor  (Andr.  43) ;  thoitghts  which  'how  found  they  har- 
'  b&ur  in  thy  breast  f  (Mi.  P.  L.  9..*^89);  your  last  letter  lohich 
when  I  opened  I  confess  I  was  surprised  (Andr.91);  which  whiles 
I  havcy  1  think  myself  ds  great  a>s  Ca^esar  (Edward  2.  1,  Antiqu- 
104);  there  met  them  three  women  .  ^  whom  when  they  beheld . . 
the   firsi  of  them  spähe  (Holinshed);    which  when  Beelzebub  per- 
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^vedy  thcm  toBom,  ßatan  e^ibcepty  none  higher  sah .  .  he  rose  (Mi. 
P.  Li  2.  299)^  bei  welchem  diese  Verbindung  sehr  gewöhnlich. 

which  kann  illchtblol^  einAdjectiv  rertreten;  be  dttentive^  loitkout 
wMch  y(m  will  leam  nothing  ist  daher  falsch  cf.  Br.  540.  so:  Mo- 
mer  ^  rema^kctbli/  congiaey  tjohich  refnders  Mm  Uvely  (Blair  B;het. 
435);  '^7?  he^fiing  me  off,  as  imdeserving,  which  I  confess,  Icrni 
of  such  a  Messing  (B.  Fl.  L  107). 

Bei  dem  Anschluss   durch  das  Relati^r  wird  oft  die  ursprüng- 
liche Construction  verlasen  und  es  tritt  noch  ein  persönliches  oder 
possess.  Pronomen  in  deir  Nachsatz :  -^Ä^  which  when  we  have  dyned 
I**swere  for  by  the  röod,    ipe  wol  se  ih^m  (Ch.  VI.  187) ;    which 
thofogh   1  he  not  imse   enough* to  f^ame,  jfet,  as  I  well  it  meane, 
v9u^h8aje  it  vnthout  hlame  (8.'  6.  4.  34);    wTiom    if   his  son   ask 
hreadj^vnU  he  give  him  a  stone?  (Mätth.  7.  9,  Acts  9.  37),  [whom 
ye  delivered  up  'and  denied  him   (Acts  3.  13)].     which   as  th&y 
promised  him  the*  kingdome ,  so  likewise  did  they  prj^ise  it  unto 
ih^  posteritie  of  Banqiiho  (Holinshed) ;  which  he  would  never  fear 
to  have  it  revealed  (B.  J.  3);   who  instead  of  going  ahout  doing 
goody  they  are  perpetttaUy  intenf  upon  doing  mischief  (Tillotsön) ; 
^  ho^  Uke  serpents  arey  who  though  they  *feed  on  sweetest  ßowerSy 
'  yet  they  poison  hreed  (PericI.  I.  1.,  Andr."  III.  1).     which  thdt  you 
^  may  do  at  the  le^s  expence  I  have  ordernd  the  printer  to  seil  it 
at  the  hwest  rate  (Sw.  X.  13).   Richard  who  saw  .  .  .  yet  heal- 
ways  took  hintsebf  for  overwise  (ß,.  tX.);    whom    after    he    had 
kept .  .  he  murdered  them  there  (id.  XXIV.)    cf.    and  '^hat  not 
done  .  .  wherein  I  had  no  stroke  of  mischief  in  it*?  (Andr.  5.  1); 
whos  life   and  al  hire  secte  Ood  maintene  (Ch.  9047) ;  who  pursu 
othir  and  his  pleynt  he  tvrong  he  shall  make    avftendis  (Ch.  VI. 
231) ;    the  man  child  whose  ftesh  of  his  foreskin  is  not  circum- 
cised  (Genes.  17.  14). 

'  Eine  andre  lücht»  seltene  Anomalie  ist  hier  das  Verlassen  der 
ursprünglichen  Constructiony  ohne  den  Casus  des  Belativs  mX  zu 
ändern:  to  seek  the  grave  of  Arthur,  whom  they  say  is  häXd  to- 
night  (John  4.  2);  ihos^  power s  of  Franke  Üiat  €u>u  for  truth 
givs't  ovi  are  landed  here  (id.);  it  is  my  foriwne  to  have  a  cham- 
her-feUoWy  toith  whom,  tho^  I  agree  very  well  in  many  sentiments, 
yet  there  i^  one  in  which  we  are  contrary  (Spec.  286);  the  poor 
relations  caught  just  ihe  people  whom  they  tkought  uwulS  Uke  it 

(Piokw.  L  416); 
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Ganz  anakoluthische  ConstructionBii  mit  Belativen  sind  beson- 
ders  bei  Holinshed,  Raleigh,  Sidney,  Lily  und  8h.  h&ifig,  bei  wel- 
ohem  letzteren  sogar  ein  relativ.  Zwischensatz  öfters  ein  gänzKches 
Aufgeben  der  ursprünglichen  •  Construction  bewirkt,  z.»  B.  with  no 
less  nobilüy  of  love  ihan  that^which  ^tdear^t  fatherbears  Ms  3on 
do  I  impart  toward  you  (Hamlet  I.  2) ;  ihe  whistles  sJiriU  ^at  who 
so  hears  doth  dy  (S.  2.  12.  36),*  that  datly  bredkvowy  he  that 
wins  of  cdly  of  beggars  .  .  maMs  who  hgmng  no  extemtl^  thing  to 
lose  hat  the  word  mcdd  —  cheats  the  poor  maid  of  that  (John  2. 
2)\  OS  ä  bear  • .  who  having  ^incKd  4X  few  .  .  the  rest  stand  all 
aloof  and  barh  at  Mm  (Henry  VI.^  2.*1);  which  I  confess  I  aan 
of  such  a  blessing  but  would  be  loth  tho  find  it  so  (B.  F.  1.  107) ; 
which  when  it  falls^  each  small  annexra&nt  attends  the  boisierotus 
min  (Hamlet  3.  3);  these  ends  had  the  issue  of  Debomdre  whoj 
after  he  had  once  apparelled  injustice  with  av/tority,  his  sons  tooh 
v(p  thefashion  (K.  XXIII.). 

Wenn  schon  die  pag.  172  besprochene*  Beziehung  eines  B,e^a- 
tivsatzes  auf  ein  mit  einem  Substantiv  verbimdenes  Possessiv  viel- 
fach getadelt  wird,  so  ist  eine  solche  Anknüpfung  an  einen  ags. 
Genitiv  ganz  falsch  z.  B.  j?owr  in  sow's  bloody  that  hath  eaten  her 
nine  farrow  (Mach.  4.  1) ;  going  on  deaüis  net  whom  none  resist 
(Pericl.  1.  1)  ct.  we  sat  beside  his  hitchenfire^  wTdch  was  ihe  bes$ 
room  in  the  hovse  (Y.  o.  W.  51). 

Statt  der  Jlelation  mit  Präpositionen  werden  oft  when^  where 
und  ähnliche  relative  Adverbia .  gebraucht,,  deren  Zahl  besonders 
früher  (sehr  gewöhnlicjj  bei  Füller)  und  im  Curialstyl  noch  grösser^ 
doch  wird  ihre  Anwendung  getadelt  s.  Br.  535  etc. 

on  that  altar,  where  we  swore  to  you  dear  amity  (John  5. 
"  4),  in  cömpositions  where  pronunciation  has  no  place  (Blair  Khet. 
101);  curse  the  boMe  where  their  fathers  feil  (¥o.  Ilias  10.  61). 

my  riches  to  the  earth  from  whence  they  came  (Pericles  1. 
1),  the  nature  of  the  objects  whence  they  are  taken  (Blair  165), 
oft  bei  R.;  ßrom  whence  the  name  (Lewes  1.  124). 

virginity  ihan  wherof  shvM  it  growe?  (Ch.  5654),  Naples, 
ihe  verie  uhxMs  and  windowes  whereof  showed  it  (Euph.  2.  B;. 
IV,  S.  3.  8.  25),  consider  what  nation  it  is  whereof  ye  are  (Mi. 
I.  166),  inlieu  whereof  1  pray  ycuy  bear  me  hence  (John  5.  4). 

buxom  were  his  eyne  where  out  dropped  pearU  of  sorrow 
(Gr.  55)*,  wherin  he  sovghte  nxyrth  wnd  south  (Ch.  13732;  S.  I. 
21),  the  play^s  the  thing  wherdn  Fll  catch  the  cönscience  of  the 
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J^Tig  (Hamlet  2.** 2)  —  of  hemmihxjLt  gave  him  wherwith  to  sco- 
laye  (Gh,  364  of.  5713);  to  make  ihee  fans  wherewäh  to  cool  ihy 
face  (Mat-Dido);  he  had  no  great  favh  wherewith  to  reproach 
himself  (Pend»  3.  140;  Aram  220);  in  order  whereunto  I  shall 
parstAC  th&  follomng  method  (Locke  2);  he  hath  beaute  wJier- 
through  he  ts  worthy  of  love  (Cfc.  R.  3735.  R.  o.  G.  432);  your 
franchiaes  whereon  you  stood  (Ocfiol.  4.  6);  the  madneas  whe- 
reon  nov^  he^raves,  and  all  we  wail  for  (Hamlet  2.  2);  *tis  not 
wnhadwnto  U8  for  why  you  come  (Span.  trag.  207);  the  rüea 
for  tMy  I  love  htm  (Oth.  I*  3),  wo  Quart,  ed.  for  whtcb  liest;  so. 
quhaixanent  (Acts  James  VI.)  neben  anent  the  qyMük;.  guhair- 
intily  quhairthrow  etc. 

Our  authors  have  of  late,  'tis  trucy  reformed  in  some  medr 
sure  the  gouty  joints  a/nd  daming-tvork  of  whereunto'sy  where- 
by^Sy  thereofsy  theremtKsy  'and  the  rest  of  this  kind;  by  which 
'Compl(cated  periods  are  so  cwriouaj/y*  strung  or  hooked  ony  one  to 
anothcTy  after  the  long-spu/n  manner  of  the  bar  or  the  pidpit, 
(Shaftesbury  Miscell.  V.). 


XL    Indefinite  Prönouns. 

•  •  k 

«I.  who  s,y  allein  dient  es  schon  imA.E.  fw^^icu/nq^Le:  Ch.,Dr. 
618:  /  tßill  not  live\who  weuld  me  all  thia  worldjiere  give;  .B,.o. 
G.  ^28  as  who  seith,  wa*s  auch  bei  Ch.  Troil.  3.  268,  Boeth.  3.  4 
sich  findet  und  durch  as  one  saithy  that  is  to  aay  erklärt  wird  — 
so  ags.  gif  hvd  gefeohte  on  cyninges  huse  (Ettm.  56.  IG). 

b)  and  who  that  wol  my  jugement  wühsay  (Gh.  807)  ist  eine 
Erweiterung  im  Sinne  von  qmcungue;  die  A.E.  gewöhnlichere,  aus 
dem  Ags.  entstandene,  ist  who  so:  ne  he  ne  besargaö  awa  hwoM 
swa  he  foresceawode  (Bout.  21.^,  s.  Genes.  IX.  6) ;  whoao  oan  him 
rede  (Ch.  743.  646)  s.  Br.  284;  diese,  in  der  Bibel  häufige  Form 
(Prov.  26.  2)  findej;  sich  noch  bei  neueren  Dichtem  z.  B.  Gw.  By. 
c)  Auch  das  Ifeutrum  what  kommt  so  wie  deutsch  etwas  vor: 
a  little  what  (Boeth.  4.  6);  n6  hvit  eüea  (Bed.  2.  14),  gif  paer 
hvät  to  lafe  ai  (Ettm.  63.  35),  ne  eüea  wha^  (Gh.  H.  o.  F.  3.651), 
wete  ye  what  (Gh.  10305);   TU  teÜ  you  what  (Sh.  Hckle  30.  SUck 
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2.  197).  Den  Uebergatg  aus  dt^liijBtQrrog.  2eigt:'»f(7M^t;e9'  toc^f^? 
ckppeoßr  commonplace^  ias  toäh  them .  J  krurw  not  lohat^f  sublz- 
mity  (Pelham  174) :  Ihia  church  with  its  qt*eer  ol^  ßadris  and 
what  not  (Sliek  L,  118.  Bun.  18.  C.  Fr..  3.  46).  Jlißraes 'entstand 
die  Anwendung  von  what  als  'Disjunctiv -Partikel  1)  'öln  Ufal  mit 
folgendem  and:  what  for  hve  and  for  di^ress  (Ch.  1455.  3965); 
v)hai  between  his  wllfulnes^  and  fSs  waste,  his  fmmps  and  Ms 
frenzyy  J  lead  a  life  of  an  indenied  sldhe  (Cliüker  51.  Spec.  20. 
Aram  198.  ß.  House  3.  245 ;  Mär.  Violet  2^) ;  ^h(U,  u^d  3  Mal 
and  (Pickw. ?. 97. 297).  2)  Doppelt:  [ß.  J.  786  whaty  also  for  an 
adverb  of  pd^tition\\  and  stdeih  from  vsy  wha^  prively  sleping, 
and  what  thurgh  negUgence  in  our  waking  {Qül  4A^,  R.  o.  G- 
402);  thtis  what  with  the  wqrj  what  with  the  eweat,  what  wtth  the 
gallowSf  and  what  with  poverty^  I  am  custom-ehrwnk  (8h.  M.  f.  M. 
1.  2)>  3  Mal  (Henry  IV.  ^5*  1);  what  with  chagriny  what  with  had 
diet  Wilhelnima  eees  herseif  ^reduced  to  a  8keleton(C.Fr.Jt.^  131). 

-  '  ef.  gvi .  .  qm  . .  (Chaösön  d'Antioohe  I.  161),  que  .  •  que  .  .  (Join- 
ville).  Verschieden  ist  die  Anwendung  des  Pronomens  wie:  what 
to  vyrite  or  what  4o  excuse  1  am  altogether  ignorant  (Ann  Boleyn's 
letter  Spec.  89^).  .         - 

d)  what  als  Indef.  wird  verstärkt  .durch  some  z.  B.  as  soon 
a^s  she  had  somewhat  composed  herseif  (T!  Jones  1.  57);  this 
steriUty  is  somewhat  mySterious  (Mac.  I.  4Q5.  Ch.  H.  o.  F.  III. 
908.  Pickle  2.  10;  Wi  286)^  summat  vt  aw  tJtink-  vM  sKmt  ^cm 
(B.Xu.),  wofür  auch  she  loo^  «o«j  c?eZrfe;^e  vorkommt  (Ch.  448). 

»  .  ^)  Wie  who^hat  findet  sich  auch  what  Aha  i\C\i,  VI.  «il53), 

und  v?hat  so  (ßh.  524.  XH.  21).  ^  .    '\  ' 

f)  Eine  fernere  Erweiterung  geschieht  durch  ever:  who^'er 
I  wop  myself  would  he  his  wife  (Sh.  Tw.  N.  1.  4);  the  French- 
man  is  always  happy^  reign  whoever  may  (Cw.  7.  69.  Akenside 
I.  133);  whosoever  beUeveth  in  htm  shotdd  not  perish  (John  3. 
15.  Matth.  V*)  whosoeveir  letteth  an  infant  perish  (Pinkle*  6);  whgse- 
soever  sins  ye  remity  they  are  remitted  tmto  them  (John  20.  23); 
the  approaeh  of  whomsoever  we  love  (E.  Roy  2.  207);  to  defend 
himself  to  the  la^t  against  whomsoever  should  a^sail  him  (Q. 
D.  396.  Ivanh.  279)  mit  Attraction;  and  tndy  Plato  whosoever 
weÜ  considerethy  shall  finde  that  m  the  bodie  of  his  worke  the 
sJdnme  depended  most  of  poetrie  (Si  492);  they  would  seil  the 
empire  to  whoever .  wovM  purchase  it  at  the  kighest  prioe.  (Go. 
Korne  p.  231)  mit  einer  der  bejm  Relativ  gesehenen  analogen  An- 
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lehnun^.  whtchever  way  they  mcUfned  (T.  Jones  53).'  with 
whichsoev&r  of  ihe  vfiany  tongues  of  rumour  tJm  report  origi- 
nated  (B.  Hoüse  I.  180)  aus  svd  hvilc  svd  (8ax.  Chr.  70).    •   - 

'g)  t^Äajfever  substantivisch:  each  arthe  prompts^  eachoJiarm 
he  can  create^  whate^er  he  gwes,  are  given  for  ycm  to  hate  (P<x 
484.  68);  whate*er  was  (isWdy  too  timid  to  resist  (Cw.  65);  tak$ 
no  repulse^whatever  she  doth  say  (Sh.  2  Gentl.  3.  1);  whe^tever 
"my  *oion  conduct  may  have  been  (V.  o.  W.  12).  know  then,  whaU 
e^är  V  of  mUure^»  pregnavit  storhs  .  .  .  thus  mfUmie  the  povfrs  of 
fafiixy  (Atenside  I.  1 39).  adjectivisch:  whatever  censures may 
he  passed  upon  her  (T.  Jones  2.  187);  whatever  bright  spoils  the 
fiorid  earth  contains  (Akenside  \.  285);  hiild  hy  whateoer  plan 
capnce  decrees  (Cw.  86);  dff^^ring  whatever  consolaiton  mitutored 
benevölence  could  auggest  (\*.  o.  W.  22);  whatever  the  weather 
(Bu.  Ww.  I.  200) ;  oder  in  einer  elliptischen  Construction  nachge- 
setzt: the  despair  is  beyond  what  could  he  painted  hy  the  most 
forcible  4xpressions  whatever  (Spec.  210);  ^men  are  destäute  of 
all  claim  whatever  to  sublimity  (Blair  I.  63);  who  was  more  in'- 
terested  in  the  preservation  of  the  famil^^ifvame  than  in  any  other 
conaideration  whatever  (Pickle  5.  C.  Fr.  3.  196).  whatsoever 
sttJbstantivisch:  whatsoever  he  doeth  ahaU  prosper  (Es.  1.  3. 
John  XV.  14.  -2.  5.  Speo.  397)  ;  adjectivisch  vor:  we  will  cer- 
tainly  da  whatsoever  thing  goeth  forth  out  of  ounr  own  mouth 
(Jerem.  44.' 17);  for  whatsoever  thin>gs  were  wrüten  aforetime 
(Romans  XV.  4);  getrennt:  what  fish  soever  you  he  (Euph.  35. 
B.  El.  2.  184) ;  what  thing  soever  man  has  on  ha/nd^  he  must  sud" 
denly  quit  it  all  (C.  Fr.  B,evol.  2.  176);  n^ch:  /  shofuld  he  sorry 
if  it  entered  into  the  imaginxition  of  any  person  whatsoever,  that 
I  was  preferred  (Duncan  Cicero  p.  11);  aü  things  whatsoever  ^e 
shall  ash  (Matth.  21.  22.  1.  12). 

h)  Wir  schliessen  hier  gleich  einige  zu  den  besprochenen  Formen 
gehörige  Adverbien  an:  whereso  thei  wend  (Wa.  I.  195  cf.  svä^ 
hi)ar  «t?^  Matth.  24.-28),  wheresoe*er  she  iSy  her  heairt  weigks 
sadly  (AU's  weU  3.  5),  would  I  were  toith  htm  wheresome^ er 
he  is  (Hönry  V.  2.  3);  I  will  foU&w  thee  whithersoever  thou 
goest  (Matth.  8.  19);  and  whenso  of  Ms  hand  the  pledge  she 
raught  (S.  3.  9.  31);  wheneoer — which  means  every  day — theyd 
shotonan  awkward  inclination{Bj,  DJ, 'KU* 48)]  hou  soitit  ever  li- 
faUe  (Wa.  i:  189),  how  l&iö  so  ever  the, matter y  I  hope  (Sh.  L. L. 
1.  1.  Blair  I.  6),    she   understood  the  Mnt,   howsoever  strangely 
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c(m,m%imcaUd  (Pickle  19);    ha^^  kotcsomeverf  you  cunned  all  ihe 
way  (id.  2)  statt  howevery  wie  housundever  (Slick  I.  148). 


n.  other  8.  Gri.  IV.  455.  (odher  aUuSy  se  odher  alter) 
a)  substantivisch  ohne  Artikel:  he  waes  eaUea  oöres  Mäford 
(Bout.  17.  28);  eck  of  us  (swomj^to  other  (Ch.ll34.  HB?);  and 
eyther  aide  ylike  as  others  brother  (Ch.  2735);  on  crr  f^thir(\<SL%  Yl, 
203);  both  onettnd  other  he  denies  me'naw  (Sh.  C.  o.  E,  4,  3); 
he  hved  her  more  than  he  did  any  other  (T.  Jones  2.  15).  ^n&on 
othir  was  such  as  Acab  (Wickl.);  with  another  theory  of  the,Um- 
verse  than  the  Voltaire  one^  how  much  oiher  had  Friedrich  üao 
been  (C:  Fr^  5.  169). 

b)  adject.  ohne  Artikel:  v^ikouten  othSr  compagme  (Ch. 
463) ,  /  am  most  ghd  you  thinh  of  other  place  ^Cymb.  3.  4),  she 
wandred  heul  from  one  to  other  Yni  (8.  I.  6.  2) , '  oä  olMr  folhe 
nad  (Ch.  H.  o.  F.  3.  .759) ,  every  time  gentler  than  other  (Caesar 
1.  2),  wo  manir  othir  thing  (Ch.  H.  o.  F.  3. 609),  it  hos  passa^es 
oj-  hiographical  and  other  interest  (C.  Fr.  5.  169);  in  ags.  Poesie 
folgt  es  dem  Subst. :  ädheling  odheme  bäd  (C.  100.  10). 

c)  verbunden  mit  Zahlwort  und  unbestimmtem 
Pronomen:  Äe  also  gained  other  two  (Matth. 25.  17)  cf.  ahd.:  fbn- 
dero  mid;  ags.  oder  tvega  (Anal.  Thorp.  127);  aber  auch  seofon 
$dre  gasta^s  (Matth.  12.  15)  und  so  jetzt,  for  this  last  and  many 
other  good  reasons  (T.  Jones  2. 15),  every  other  body  in  ^the  hause 
was  asleep  (R.  R.  87).  where  every  other  hoiase  has  a  hatchment 
(Th.  Snobs  163);  every  other  day:  D.  Twist  15,  wofür  R.  R.  227 
auch:  /  laid  streng  injunctions  upon  him  to  caÜ  every  second  day 
upon  Bänter.  no  other  hawhys  than  I  found  (Torrent  737),  which 
was  wo  other  than  the  laser  (Pickle  2.  10)  und  none  other  wie 
ags.  we  cymö  ßaer  nan  oder  scHr  (Bout.  27.  2) ;  if  there  was  any 
other  EngUsh  Company  in  the  house  (Pickle  2.  2) ,  any  other  such 
misfertune  (T.  Jones  2.  15) ;  /  was  eoi^Tnpted  from,  all  other  duty 
than  that  of  assisting  his  mates  (R.  R.  92).  this  seat  of  Mars^ 
this  other  Eden  (Rieh.  2.  2.  1)  neben  a  second  Daniel  (Merch.  4. 
1),  ctistom  is  a  second  ms^wrc  (Spec.  447)  et  fluchen  wie  ein  ander 
Soldat  (Simphcissimus  2.  122). 

d)  mit  dem  unbestimmten  Artikel:  if  I  become  not  a 
cart  as  well  as  another  wiaw  (Henry  IV.*  2.  4),  another  WUliam 
Thomson  came  on  board,  afßrming  that  the  other  was  an  imposior 
(R.  R.  93).    it  was  one  thing  to  seek  a  man  and  another  to  find 
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h£m  (Pend,  3.  256);  /  am  resolved  io  put  an  end  to  am  one  way 
or  another  (C.  Fr.  3.  208) ;  t\^e  cäme  anone  an  othir  huge  com" 
pan£e  (Ch.  H.  o,  F.  3.  517),  /  never  heard  of  such  another  en- 
cotmter  (Sh.  W.  T.  5.  2);  ät  hü  age  he  himself  was  just  such  : 
another  (Kckle  11);  1  wovJd  not  spend  another  such  a  night  (8h.); 
give  US  another  bottle;  if  ever  he  sheuM  hear  of  his  being  involv* 
ed  in  §uch  another  adventure  (Kckle  2.  7);  who  changed  colour 
and  looked  anpäier  way  (id.);  V  wül  be  thine  another  day  (L.  L. 
4.  1);  that  wretch  tvould  have  married  me  by  violence  in  another 
hour  (Kckw.  2.  311).  Die  Construction  wie  rums  autres  Frangais 
findet  sich  E.  nicht. 

e)  se  oder  (Beow.  1^15),  pone  fifieme  (Bout.  18.  32,  Grenes. 
41.  43)  second,  —  he  and  the  öther  Brandenburgers  (G,  Fr.  2.  8); 
crystal  the  other^s  eyes  (L.  L.  4.  3);  über  die  Verschmelzung  mit 
ihe  (he* was  at  your  fother  purse:  B.  J.  324)  s.  Artikel. 

^e  other  day  passed^by  me  in  her  chariot  a  lady  (8pec.437), 
neulich,  "wofür  auch  which  long  forgot  I  found  this  other  day 
(Span.  trag.  217). 

he  constrained  his  disciples^  to  go  to  the  other  side  (Mark.  6. 
46  Jj  it  was  quite  on  the  other  part  of  the  island  (Crusoe  145) ; 
upon  that  other  side  Falamon  (Ch.  1277);  who  at  his  lariding  on 
the  other  side  gave  some  toJcens  of  Sensation  (Pickle  8)  neben  he 
sioam  in  a  twinkUng  to  the  opposite  shore  (id.);  on  the  opposite 
Side  of  the  ravine  rises  a  steep  bank  j(R.  Roy  2.'  136)  cf,  to  gwe 
Mm  one  caution  more  of  an  opposite  kind  (Andr.  ^79). 

f)  Pluralr  he  saved  others,  himself  he  cannot  «ave (Mark.  15. 
31) ;  they  were  foMen  into  the  pit  which  tliey  had  diggedfor  others 
(Crusoe  229);  a  thousands  others  (Si.  512);  the  scale  to  measure 
others*  wcmts  by  thine  (Po.  58);  sehr  oft  ohne  s  wfe  ags.  pa  oöre 
(Matth.  27.  49),  woraus  sich  die  adverbiale  Anwendung  für  other- 
wise  entwickelt  hat:  man  of  all  other  the  most  miserahle  (R. 
LV.);  be  thei  cristene  or  other  (Mandev,);  biU  other  feil  into  good 
ground  (Matth.  13.  8),  had  their  enemies  been  other  than  French' 
men  (fickle  2.  5) ,  his  htmwurs  and  ways  were  strangCy  other  than 
one  covid  have  vnshed  (C  Fr.  2.  7) ;  by  on£  means  or  other  Vol- 
taire got  the  lawsuit  ended  (C.  Fr.  5.  180);  whxU  other  could  he 
do  (8.  3.  5.  43);  the  more  judidous  esteem  the  whole  as  no  other 
than  a  romance  (J.  Andr.  175);  what  were  it  other  than  to  make 
an  hopdess  proof  (R.);  but  now  it  is  al  othir  (Ch.  VI.  154),  how 
can  they  other  doe  (8.3.4.9),  if  you  ihink  other  (Oth.  4.  2,  III.  3. 
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Maob.  ,1.  7),  he  could  iuyt  carry  ^  them  to  England  oiher  than 
as  'pr%8dK\/er8  (Crusoe  229.  145).  wJ^gi  Mra,  Fa»tridge  wds  aome- 
where  or   other  affirmed  to  have  recewed  (T.  Jones  1.  58),  some 

x^  time  ar  other  I  might  he  reduced  to  a  Tnitei  (Speo.  343),  on  aome 
Qccaaion  or  other  (Clinker  192.  V.  Fair  2.  222);  one  way  or  other 
(V.  o.  W.  26) ;  ßomehow  or  emother  (Ir.  28)-,  Mrofür  Blick  I.  118 
sagt:  somehom  or  somehow  eise]  8.  Joumey  I.  157  soth^iow  or 
other,.  Aber  a^ok:  so-far  oiherwise  thatperhapa  they  meritthe 
highest  (J.  Andr.  J76.  B.  House  L  180).  aome  are  vnse  arnd  aome 
me  oätenüiae  (R.  ß.  21)  und  othergatea  (Ch.,,  Sh.  Tw.  N.  5.  1) 
cf.  other  timea  (Crusoe  155),  other  whihs  1  fancied  (id.). 

la  disjanctivem  Sinn^  jiienön  folgende  Constructionen ;  purch 
oüre  dura  in,  purch  döre  üt  gemte  (Beda  2.  13)  —  an  äfter  anwm 
(Job.  8.  9;  one  by  one)  —  miö  hine  ahengwn  twoege  aceoöo  enne 
to  Öaer  amöra,  oöeme  to  Öaer  wynstra  (Mark.  15.  27) ,  orve  or 
Otter  of  the  policeman  *(B.  House  3.  4),  the  gree  as  wel  of  o  aide 
aa,  of^  other  (Ch.  2734),  how  much  of  other  each  ia  aure  to  coat 
(Po.  79).  what  ia  orve' mar! a  aafety  ia  another  man'a  deatruction 
(Crusoe  156) ,  the  one  fiü  vyith  profitable  induatry  the  purae,  the 
oihera  are  well  ahiUd  to  empty  it  (Coler.  Pico.  I.  2.  T.  Jones  2.  i5). 
-  that    on    of  hem.  ia  good  and  that  other  ia  wicked  (Cb.  V.  160. 

•     H.  'o.  F.  m.  766). 


in.  aome,  ags.  aum  (aliquia ,  quslque)  bezeicbnet  in  afiir- 
mativen  Sätzen  eine  unbestimmte  Menge 

a)  bei  Stofifnamen:  wken  he  had  applied  aome  Unt  (ß.  Roy  2. 
217);  es  ' Verti^itt  den  französiscben  Genitif  partitif.  Es  steht  auch 
mitunter  mxiii^that  you  hy  then  have  kilTd  him  veniaon  ao'me  (B. 
J.  492)  cf.  Mi.  S.  A.:  to  find  aoms  eaae,  eaae  to  the  Body  aome . . 

b)  vor  PJuralen:  aefre  biö  on  aumere  aidan  fiaere  eoröan  detßg, 
aefre  on  awmre  aidan  niht  (Bout.  23.  39).  m?Äo  aome  yeara  aince 
alarmed  the  world  (T.  Jones  1.  236);  aa  fair  aa  day.  Ay,  aa 
aome  daya  (L.  L.  4.  3),  ahe  wovid  not  be  in  a  condition  foraome 
daya  to  bear  the  fatigue  of  travelling  (Pickle  2. 2),  your  highneaa 
did  claim  aome  certain  dukedoms  (Henry  V.  1.  2),  I  hai^e  m4)v'd 
already  aome  certain  of  the  n>obleat-^ndedBofn(xna(G&e&BT  1.  3), 
by  aome  aeverala  (Sh.*  W.  T.  1. 2),  aome  little  (Last  of  Mohicans  392). 

'^    c)  Vor  Zahlen  bedeutet  es  um,  herum.:  pa  vaeron  hi a%Mne  ien 
gear  on  pam  gevinne  (Boeth.  38*  1) ,  whioh  leta  go  by  aome  16  yeara 
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(Sh.  W.  T.  5.  3),  we  four  sei  upon  some  dozen  (Henry  IV.*  2.  4), 
the  World  was  very  gmUy  of  such  a  haUad  some  three  ages  since 
(L.  L.  1.  2)  —  he  will  last  you  some  8  year  or  9  year  (Hamlet 
5.  1.  8.  £.  El.  2.  334.  Spec.  334),  cU  some  ten  o'clock  the  clinhirhg 
of  a  sabre  mtght  have  been  heard  (V.  Fair  2.  81,  C.  Fr.  1.  266. 
D.  Sketch.  371);  soms  half  an  hour  or  so  (Henry  8.  4.  1);  dafiir 
steht  auch  odd:  80  odd  years  of  sorrow  have  1  seen;  three  hun- 
dred  amd  odd  pounds  (Sh.);  /  shotdd  thirty  and  odd  winters  feed 
my  expeciatton  (B.  Fl.  2.  376). 

Mit  dem  genit.  plur.  von  Zahlwörtern  dTVickt]sum  ags.  den  Begriff 
der  Begleitung  aus;  he  feara  sii>m  beforan  gengde  visra  m^mna  vong 
sceavian  (Beo.  2823);  die  Hauptperson  ist  hier  mit  in  der  Zahl 
einbegriffen:  ic  te  alaedde  of  CaMea  ceastre  Jeovera  sumne  (C.  132^ 
30  s.  Genes.  XI.  31);  so  sc.  a  twasum  dance  =  a  dance  in  whtch 
two  persona  are  engaged,  thresum,  foursom,  fyvesum  subst.  und 
adj.  cf.  Wa.  1. 111.  Beim  Singular:  sum  aegleav  man  (Luk.  10. 
25),  sum  holi  childe  (Life  of  Becket  104) ;  some  new  tidinges  for 
to  lere^  some  newe  thing^  I  ne  wot  what  (Ch.  H,  o.  F.  3.  796. 
S.  3.  10.  42);  though  each  by  turns  the  other^s  bounds  invade  as 
in  some  well  tvrought  picture,  light  and  shade  (Po.  55);  that  I 
may  have  some  peace  in  my  otvn  house  (Clinker88);  he  un'll  have  \ 
some  padn  (Spec.  20)  —  cw  the  most  uncivilized  parts  of  mankind 
have  someway  or  other  climbed  up  into  the  conception  of  a  Ood 
(Tub.  1.  154.  V.  0.  W.).  Substantivisch;  öene  ofslogun  ec  monige 
oöre  sume  giöurscun  (Mark.  XII.'  5) ;  sume  vurdon  to  vulfum 
(Boeth.  38.  1);  beating  some  and  killing  some  —  besonders  mit 
dem  Genitiv :  sume  ge  (Job.  6.  64),  on  sumere  his  böca  —  (Beo.  2624) 
eorla  sum;  (id.  494)  eover  sum;  so  auch  /  la<:k  some  of  thy  in- 
stinct  (Henry  IV.*  2.  4);  he  regaled  them  v>ith  some  of  the  best 
claret  in  France  (Kckle  2.  2.  L  3)  cf.  whe^-e  they  would  find  the 
best  of  accomm^ydation  (id.  23).  Selten  ist  seine  Anwendung  statt 
on£f  man:  howsoe^er  it  shock  some^s  selflove  (By.  D.  J.  13.  30) 
an  Italian  some  (Sh.);  he  was  considerable  sum  as.  a  torastier 
(Slick  I.  123).  Bezogen  auf  ein  vorhergeset^es  Substantiv  ent-  . 
spricht  es  dem  deutschen  etwas,  welche,  einige,  in  Abwechslung 
mit  any,  For  thisyeknowin  al  and  some  (Ch.  8.  101.  11910, 
Wa.  I.  87)  ==  every  one;  so  sc  all  and  summyn  bei  Douglas. 
some  one,  ags.  noch  somvhylc  (L.  Inae  23),  somebody  s.  D. 
H.  Wo.  No.  336,  Slick  I.  145  über  diesen  Begriff  und  nobody. 
Father  Somebody's  song  was  sure  to  give  the  scene  a  conviviality 
Sachsy  wist,   engl.  Gramm,  IL  15 
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(Le.  I.  52).  Daneben  gin  a  body  meet  a  body  (Bur.  274j),  a  pUbce 
where  body  saw  na!  (Bur.  287),  e^en  to  preserve  ihe  poor  body 
his  Ufe  (id.  345),  some  good  body  tmll  do  ots  muck  for  me  tvhen 
1  am  nmety  (S.  Journey  I.  156).  sometJiing  (R.  o. Gr. 368.  Ch. 
7754;  poor  Tom,  tha£s  aomething  yet — Edgar  I  'mtMag  am 
(Lear  2.  3) ;  ihis  will  1  send  am.d  something  eise  more  plam  (L. 
L.  IV.  3);  nothing  hath  begot  my  smnething  grief  or  something 
hath  the  nothing  that  I  grieve  (Eich.  2.  2.  2.  B.  House  J.  92); 
a  something  (B.  House  J,  89,  Twist  VI.);  if  1  have  taken  a  Httle 
something  (T.  Jones  I.  212) ;  something  of  great  importance  was 
in  contem^platimiy  but  what  that  something  was  not  even  Mrs.  Bar- 
dell had  been  enabled  to  disoover  (Pickw.  I.  162);  this  something 
(B.  House  IV.  10);  one  something  on  lokeels  (D.  Amer.  215);  a 
Baillie  Ma>c  sotnething  and  fowr  syllables  after  it  (Pickw.  2.  298), 
there^s  something  in  me  that  reproves  my  fault  (Sh.  Tw,  N.  3.  4) ; 
you  seetn  to  be  smnething  of  a  gentleman  (V.  o.  W.  25);  /  will 
something  affect  the  letter  ==  somewhat  (L.  L.  IV.  2);  ciml  as  an 
orange  and  soonething  pf  that  jealous  camplexion  (M.  Ado  2.  1); 
a  monster  of  a  fowl,  some  thing  betmixt  a  heidegger  and  owl 
(Po.  461).  He  was  greatly  amused  with  something  or  other  (Pickw.  2 
)  102).  Dafür  some  dele  (Trevisa,  R.  o.  Gr.545,  Barbour2. 116);  B. 
J.  204:  he  may  be  some-deal  fauky ;  dafiir  nordenglisch,  sc:  that 
pin's  sum  muckle  =  smnewhat  large,  is  there  not .  .  gyuen  other 
whyle  for  pardcme  some  place'i  (Disobedient  Child  15).  There 
was  a  screw  hose  somewhere  (Pickw.  2.  305,  Po.  41);'  sovne- 
whither  wofuM  she  have  thee  go  with  h&r  (Andr.  4.  1);  a  ^oar 
defenceless  heing  had  got  thrust  some  how  or  other  into  this  place 
(S.  Journey  1.  157) ;  how  if  your  husband  start  some  oiherwhere? 
(C.  O.E.  2.  1).  our  sometimes  sister  (Hamlet  1.  2  und  I.  1, 
Rieh.  2.  1.  2,  Akenside  63).  Es  wechselt  oft  mit:  this  was  some- 
time  a  paradoxy  but  now  the  time  gives  it  proof  (Hamlet  3.  1  s. 
R.  0.  G.  317.  Ch.  H.  o.  F.  3.  998.  Lear  1.6,  Coriol.  4.  1,  Ford  War- 
beck 4.  3:  this  sometime  child  of  mine,  Sometime  through  the  throaij 
sometime  through  the  nose  (L.  L.  3.  1).  some  wanne  R.  o.  Gr.  260. 
8um-sum  (Exod.  16.  17),  of  folke  as  I  sawe  rome  ahout,  some 
it  wiihin  and  some  without  (Ch.  H.  o.  F.  3.  946),  3  Mal  (id.  448); 
ten  ihousand  rove  the  brakes  and  thorvis  amongy  some  east- 
wardy  and  scyme  westward  .  .  (Cowper  78,  Po.  71);  auch  thi^ 
character  wavered  between  the  ridicule  of  some  and  the  regard 
of  other s  (Pickle  1.  17,  Andrews  129). 
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IV.  any  [ags.  aenig,  R.  o.  G.  eny  .  .  uUils,  aucun]  vertritt 
some  in  negativen  Sätzen,  wird  aber  auch  in  aflGrmativen  Haupt- 
sätzen angewandt  für:  jeder- beliebige;  pät  pu  svd  mich  rednesse 
cjf/les  aerdge  rihte  draefnanmiht  (E.  30.  38),  that  any  harte  coudin 
ygesse  (Ch.  H.  o.  F.  3.  724.  9375) ;  ante  that  will  daine  not  to 
disdaine  (Si.  505);  my  remembrance  is  clear  from  any  tmage  of 
qffence  done  to  any  'man  (Sh.  Tw.  J^,  3.  4),  he  had  cowrage  en- 
ough  to  face  any  man  in  the  ßeld  (Pickle  2.  2,  1.  4);  emvJ/ms 
always  of  the  märest  place  to  any  ih^one^  except  the  throne  of 
jjrace  (Cowper  77);  any  change,  as  long  as  it  was  change,  was 
pleasant  to  her  (Pend.  3.  272);  a  will  was  altogether  superflumts 
at  any  rate  (Pickle  1.  7),  if  you  hold  yowr  life  at  any  price  (Tw. 
N-  3.  4),  he  had  not  connmitted  himself  in  any^  even  the  slightest 
degree  (Mahon  1.  93),  Peregrine  was  more  than  a  mxjitch  for  any 
two  7nan  in  France  (Pickle  2.  6,  Mac.  1 .  52),  hadst  tJiou  but  had 
a  differenthusband,  any  husbandin  Venice  save  the  Doge  (By.3.  69). 
Nach  Comparationßgraden :  BabHonja  l^e  pd  veligre  näs  ponne  aenig 
oöer  burh(E,  7. 16);  /  had  lever  suffre  qfdeth  thepenaunce  tJian  she 
should  have  dishorwr  or  in  any  wise  losin  her  gode  narrte  (Ch, 
XIII.  127),  he^s  the  head  toller  than  any  one  in  the  church  (Spec. 
20),  the  partridge  had  the  finest  reUsh  of  any  he  had  ever  tasted 
(Pickle  2.  9).  Se  was  born  to  supersede  the  necessity  of  their 
having  any  [sc.  opinions]  (B.  House  1.  118).  he  hnew  not  how  to 
open  his  movth  in  the  positive  praise  of  any  person  whatever 
(Pickle  1.  6). 

Dafür  auch  ae.  öfter  Oy  wie  es  oft  ganz  den  Sinn  von  a  hat, 
z.  B.  that  byrnyd  bryght  as  anny  ^Za^e  (Torrent  555.  Lydgate  Troy 
8.  Delius  Troil.  Einleitung  VIII.;' Ch.  H.  o.  F.  3.  591). 

2)  in  bedingenden  oder  vergleichenden  Nebensätzen: 
and  if  that  any  of  us  have  more  than  other  (Ch.  7115),  lohan 
any  speche  ycomin  is  up  to  tJie  palais  (H.  o.  F.  2.  466),  the  feen- 
des  do  quake  when  any  him  to  them  does  name  (S.  3.  3.  12),  Ä 
can  have  very  little^  if  any  ^  effect  (Clinker  29),  if  any  moderate 
number  of  mouths  could  have  eat  it  in  the  time  (Pickw.  2. 97). 

3)  in  verneinenden   oder    beschränkenden   Sätzen:    ne 
geleort  aenigne  nionno  to  fylganne   hira  buta  petre  (Mark.  5.  37) 
do  not  believe  there  is  any  such  fetch  in  aMrology  (B.  Fl.  2.  377), 
/  never  saw  any  of  this  wardon  behaviom"^  in  poor  Jenny  (Jones 

15* 
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1.  26),  his  Imagination  was  unengaged  by  any  oiher  Suggestion 
(Pickle  1.  3) ,  he  who  hos  no  respect  to  any  of  them  (Spec.  20), 
tJiere  is  seldom  any  tMng .enter taining  (id.),  he  hardly  needed  any 
of  his  coustn's  encouragement  (V.  Fair  2. 175),  they  proceeded  toitk- 
out  any  acddent  as  far  as  Boulogn^  (Pickle  2. 2),  there  is  scarcely 
any  Story  so  hlack  statt  ahnost  nothing  (Mac.E88.III.46);  /  never 
wrong^dany  manwhatsomever{Y'i(ik\e\,V6\  the offenders  wouLd  never 
have  an  opportunity  of  injuring  any  other  way  (Spec.  20).,  notwith- 
Standing  any  anocieties  .  .  (id.  42),  far  front  his  owing  the  government 
any  thingy  he  had  left  them  his  debtors  (Mahon  I.  114),  nobody^ 
gave  us  any  welcome  (B.  House  1.  149);  certainly  not,  noton  any 
account  (Pickw.  2.  96),  it  will  not  do  at  any  price  (id.  299),  he 
was  not  hy  any  means  of  a  mar^veUous  turn  (id.  300)  —  wiilumt 
having  encountered  any  one  adventure  (T.  Jones  2.  296). 

Vor  Coinparativeo :  they  nevei^  wouid  hazard  any  more  jokes 
(Pickle  13);  dies  auch  adverbial:  he  will  never  be  any  bigger  (V. 
Fair  2.  276),  /  do  not  know  that  it  was  any  cleaner  (Co.  England 
4),  I  will  not  unwysely  snffre  to  do  as  l  have  done^  any  longer 
(Disobed.  Child  10,  R.  ß.  93),  /  loill  so  leave  to  trouble  your  grace 
any  farther  (Spec.  397),  without  meeting  any  farther  intermption 
(V.  0.  W.  25).  Ags.  and  him  naentg  viöstod  neben  ne  väs  aenig 
se  pe  bebyrignisse  scalde  (Beda  s.  E.  Lex.  54).  —  no  man  shall 
ever  see  Tnmnion  lagging  altern  in  the  wake  of  e^ er  a  bitch  in 
Ghristendom  (Pickle  1.  6,  12).  there  is  narrow  a  one  of  all  but 
looks  upon  himself  to  beas  good  öw  arrow  a  sguire  (Jones  2.  84). 

4)  in  Fragesätzen,  wo  der  dazu  gehörige  antwortende  Satz  any 
erfordern   würde:    have  yoit  given  him  any  hard  words^  (Hamlet 

2.  1) ,  any  of  you  ever  partook  of  a  real  Scotch  breakfast  ? 
(Pickw.  2.  297) ,  1  don^t  know  whother  how  is  it  possible  for  any 
man  to  hear  it  with  a  set  patience?  (B.  Fl.  2.  376). 

I  have  donewith  him  \  he^s  anybodys  son  for  wi«  (Sher.  51),  if 
a  body  can  do  a  bit  ov  a  good  turn  to  a  nabor  (Treddleh.),  no- 
body  says  anything  at  any  meal  to  any  body  (D.  Araer.  191). 
Is  thispeera^e  anything  dishonordl  (Dr.),  a  friend  thafs  glad 
to  do  anything  of  that  sort  (Pickw.  2.  204),  he  will  ofo  any 
thing  of  a  weekday  and  nothin  of  a  »imday  (Slickl.  120),  throiigh 
anything  and  everything  (B.  House  3.113);  ohne  any:  why  fear, 
est  thou  that  canst  not  hope  for  thing  (S.  1.  5.  43),  bei  CL  655 : 
if  he  found  o  where  a  good  felawe  mit  dem  AE.  statt  a  gebräuch- 
lichen  Worte.     He  which  doth   any    whit  doubt  (Perkins  Christ. 
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Heligion).  Anyhow  Slick  oft==an^  rate.  We  must  remove.  Whüherf 
any  whither  (B% PI.  2. 377) ;  he  wouldbe  most  proud  ij  he  ccndd 
de  usefvl  anywaya  (Pend.  3.  262). 

V.     a)  certain:  absolut  wie  „ein  gewisser",   there  camefrom 

the  ruler  of  the  synagogue^s  house    certain  which  said  .  ,  (Mark. 

5.  35),  wo  ags.  comon  from  öaes  folches  somnungum  cweöendef 

wie  auch  id.  XII.  1  das  a  certain  neben  7nan  im  ags.  kein  Aequi- 

valent  hat;  to  hunt  the  boar  tvith  certain  ofhis  ft^iends  (ßh.YemiB)^ 

It  discovered  itself  in  certain  unvoluntary  startings  (Pickle  1.  4). 

-certain  players  (Mad  World  385)  als  Wortspiel  mit  uncertain  [wie 

ß.  0.  G.  378  es  gleich  j&cec?  setzt;    Sh.  M.  Ado  5.  4:  nothing  cer- 

tainer;    V.  o.  W.  25:    at  certain  houra  in   the  four  and  twenty 

ebenfalls  im  prägnanten  Sinne].     This  matr.on  having  neglected  to 

gratify  a  certain  justice  .  .  (R.  ß.  86) ,   a  certain   alarm  of  his 

l^ide  (Pickle  2.  9),   a  certain   streak  of  natural  gloom  (C.  Fr.  4. 

46),  of  eche  of  thise  of  unces  a  certain  not  helpetJi  %bs  (Ch.  16244) 

—  pleonastisch  what  preaefiit  hast  thou  there?  sorae  certain  treason 

(L.  L.  4.  3). 

b)  sundry.  Seine  Etymologie  zeigt  sich  im  Ags.  ac  habbaö 
hyra  agenne  gang  on  sundron  (Beut.  29.  28),  sunderlice  (19. 
1 8),  sunder  (Aly s.  3303) :  a  grete  companie  and  that  of  sondrie 
regions  (Ch.  H.  o.  F.  3.  439),  for  sundry  weighty  rea^ons  (Mach. 
III.  1,  IV.  3),  exhibiting  sundry  other  Symptoms  of  impatience 
(Pickle  I.  29,  II,  3).'  Es  findet  ftich  auch  als  Sing.:  the  sundry 
contemplation  of  my  travels  is  a  most  humorous  sadness  (Sh.  As 
you  1.  ly.  1).     cf.  OT'wrench  all  Gesunder  (C.  Fr.  Rev.  1.  92). 

c)  sev  eral  adjectivisch  mit  Artikel  oder  Pronomen :  to  every 
Roman  citizen  he  gives,  to  every  several  man,  seventy-ßve  drack- 
mos  (Caesar  3.  2),  every  one  hath  received  a  several  picture  of 
face  (R.  Rieh.  3.  5.  3),  each  individual  seeks  a  sevei'al  goai  (Po. 
56)  y  a  several  s&rt  of  sculpture  is  to  be  used  (Dr.  I.  16),  each 
might  his  several  pronince  well  command  (Po.  126),  each  on  his 
several  line  (C.  Fr.  Rev.  I,  92).  —  im  Plural:  the  gJiost  of  Caesar 
hath  appeard  to  me  two  several  times  (Caesar  5.  5),  upon  our 
Joint  and  several  dignities  (Troil.2.2,L.L.4.3);  he  presently  heard 
several  voices  (Andrews  129),  /  have  been  ca^ting  in  my  thoughts 
the  several  (Learl.  1),  unhappinesses  o/^i/«(8pec.431),  a  mightier.  po- 
wer.  .several  menimpels  to  «everaZ  ew6?«(Po.54.8pec.396).  Substan- 
tivisch ifni/Ä  lies  open.to all,  ifsno  man^s  several  (B.J.742)undplur. 
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noi  notedy  ü't  but  of  the  finer  naturesf  by  some  8  ev  er  als  (Sh. 
W.  T.  1.  2),  all  our  abilities,  gifts^  natures,  sliapes,  severals  and 
gener  als  of  grace  exact  (Troil.  1.  3).  the  counterckange  is  seve- 
rally  in  all  (Cymb.  5.  5)  statt  dea  Adjectivs. 

d)  divers:  diverse  inen  diverse  thinges  Saiden  (Ch.  4631.  H. 
0.  F.  III.  879),  divers  loud  peals  jof  laughter  (Pickle  2.  3;  2.  7), 
seated  on  some  of  the  back  benches  were  divers  unmarried  ladies 
(Kckw.  2.  103);  auch  mit  Genitiv:  in  wMch  Jie  iold  them  were 
divers  of  those  dishes  (Pickle  2.  10)  '—  dagegen  and  bid  Mm 
bryng  his  clarioun  that  is  fall  divers  of  his  soun  (Ch.  H.  o.  F. 
3.  484)  in  prägnantem  Sinne.  Ebenso  dient  auch  different  wie 
das  französische  diffSrent  z.  B. :  on  different  senses,  different  objects 
sinrike  (Po.  53),  it  exerts  itself  in  a  different  manner  according  to 
the  different  soils  (Spec.  20)  etc. 

VI.  aught  ags.  dvyiht  und  gif  he  aht  gesäwe  (Bout.  30.39. 
E.  Lex.  137)  =  anything,  1)  in  negativen  Sätzen:  that  never 
dreamt  on  aught  hat  butchenes  (Rieh.  3.  1.  2),  neither  my  place 
nor  aught  I  heard,,  (Oth.  1.  3),  you  never  seet  owt  noicer  inade 
(B.  Lu.). 

2)  in  condition.  Sätzen:  if  they  be  aught  eise  (D.  H.  Wo. 
211,  Hamlet  5.  2,  Troil.  4.  4).  if  the  orphan's  tears  of  graii- 
tade  tan  aught  avail  (Clinker  27),  as  if  ov>ght  in  this  worldwere 
from  him  hidden  (S.  3.  3.  15),  if  this  or  aught  your  highness 
shaU  cornmand  us  (Edw.  2.  339). 

3)  for  aught  toe  can  teil  he  might  have  been  the  ancestor  of 
the  Signxyr  N.  N,  (D.  H.  W.  214,  Clinker' 40.  C.  Fr.  2.  50),  sum- 
mat  aght  (Treddleh.),  oughtwher  (Ch.  VI.  166)  =^  cmywhere. 

naught:  he  on  me  naht  Ms  nefuifide  (Bout.  20.  23),  he  nuste 
non  other  wyt  (Wa.  1.  51  cf.  Ps.  76.  3:  nawighte  AE.),  Ch.  282: 
ther  vyiste  no  mght  that  he  wa,s  in  dette.  Es  ist  gleich  nothing: 
hwilce  gesceafta  waeron  of  nahte  gesceapenef  (Bout.  18.  19),  of 
manhood  elaked  him  naught  (Ch.  758),  that  not  for  nought 
his  wife  them  loved  so  well  (S.  3.  10.  48),  you  are  naught 
(Hamlet  3.  2),  we'  have  naught  to  do  with  them  (D.  H.  W.211, 
Spec.  285,  Young  74,  W.  328);  nowt  but  reight  «0i^?ifÄer  (Treddleh.). 
.  Es  wird  wie  nothing  statt  Tiot  gebraucht:  he  blameth  that  is 
rwught  to  blame  (Gr.,  Ch.2070.  H.  o.  F.  3. 1066) ;  ac  fio  tiaa  hit  fioSf 
so  (k.  0.  Gr.  6,  8.  6.  17,  3.  3.  15).  Bei  8h.  Rieh.  3.  1.  1  dient 
feß  zu  einem  Wortspiel  mit  naught  ^=frivolou8. 
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Vn.  eithtTj  nett  her.  For  aeghväfferum  ßüsa  mana  he 
vnJtmgan  aealde  «  .  E.  15.  19  ==  urms  qutsque;  ßtssa  tvega  yfela 
dvöer  ricaaö  (Boeth.  6),    so  ndhväder  fndöer)  Boetb.  36.  7.  — 

1)  in  affirmativen  Sätzen:  to  standin  forthe  on  eithir  rowe 
(Ch.  H.  0.  R  3.  361),  myght  1  have  spoken  wyih  hys  dere  breih- 
reUy  o%*  wäh  eyther  of  them  twayne  (P.  44),  oä  he  seldom  missed 
either  ta  do  one  or  hoth  (Tub.  2.  21),  spirits  when  they  please 
can  either  sex  assmne  or  beth  (Mi,  P.  L.  1.  424) ,  truth  may  lie 
on  both  sideSy  on  either  side  or  on  rmther  side  (C.  Fr.  3.  163.  V. 
Fair  2.  40.  B.  House  2.  188).  Es  hat  auch  einen  ags.  Genitiv: 
so  parted  they  ds  etiher^s  way  them  led  (§.),  where  either  s  fall 
determtTies  both  their  fates  (Rowe  Lucan  VI.  13).  Falseh  an  Stelle 
von  each  findet  es  sich:  John  XIX.  18  thefy  crwcified  him,  and 
two  oiher  vsith  Miriy  on  either  side  one  (cf.  2  Chron.  18.  9). 

2)  in  negativen  Sätzen :  neither  of  either^  I  remit  both  twain 
(L.  L.  5.  2)  —  besonders  adverbial:  tkis  match  was  none  of  her 
own  chusing  (w  indeed  of  mine  either  (Spec.  455),  she  saw  no 
more  of  Fred,  she  either  (C.  Fr.  5.  197);  daneben  /  would  not 
have  you  teil  him  (hat  neither  (Clinker  15)  nnd  selbst  nor  1  too 
(Sh.  M.  W.  3.  3),  she  warnet  far  out  o'  the  toay  nother  (Sliok.  2. 
196).  lieber  neithet*  mit  dem  Plur.  z.  B.  neither  on  *em  convene 
iffiih  ddgnity  (Slick  1.  137)  s.  pag.  89. 

VIII.  each:  hwaet  is  heora  aelces  geoyndf  (Bout.  18.  21) 
sc.  äka  day;  he  tkinks  hiwiseU  nee  ilha  body  (Aberdeen)  =  no 
common  man  ;  eghwelc  foräon  imd  fyre  sie  giscostad  (Mark.  9. 49). 
wel  semed  eohe  of  hem  a  fayre  burgeis  (Ch.  311),  I  a  beam  do 
ßmd  va  each  of  three  (L.  L.  4.  3),  for  each  was  ctecommodated 
with  bis  (mm  portion  apart  (Pickle  2),  that  each,  who  seema  a  se- 
parate whohy  shotild  m^yve  his  rounds  (Te.  2.  Ö6).  Statt  seiner 
tritt  ein :  the  old  ones  boast  of  having  had  /tve-and-twenty  a  piece 
(Montag.  111.  Pickw.  I.  400.  V.  o.  W.).  Statt  des  gewöhnlicheren 
evect/  ündet  sich  bei  Ch.  VI.  168  and  <;omyth  home  cd  naldd  ech 
oihir  day,  so  auch  that  is  through  fofmxms  poets  verse  each  where 
renotond  (S.  I.  10.  54)  neben  every where;  beide  Pron.  zusammen ^ 
to  the  people  every  eich  one  (Mir.  Plays  32),  und  ohne  Unterschied 
neben  einander:  (she)  every  hil  and  dale,  each  word  and  plaine 
did  sedrch  (S.  I.  2.  8) ,  thai  counter-worhs  each  foUy  and  caprice, 
that  disappoints  the  effect  of  eoery  vice  (Po.  56).  Während  eadh 
adj.  auch  onje  neben  sich  duldet:  by  night  ecke  one  is  unshette 
(Ch.  H.  0.  F.  3.  863),  tritt  es  auch  subst.  auf:  to  each  and  every 
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of  toJUch  item  of  confuaian  .  .  (Kckw.  1.  100) ,  besonders  neben 
aU:  the  bhody  death  of  each  and  all  who  entered  the  arerut 
(Bu.  L.  D.  380,  Pend.  3.  219,  Twist  435)  oder  umgekehrt  bei  8c. 
all  and  each  cf.  Nicki.  2.  2^=  all  und  jeder. 

IX,  cvery,  ags.  aefre  eac;  everich  for  the  vnsdovi  that  he 
can  (Gh.  373),  we  ben  evenchone  foüee  .  .  (H.o.F.3*  570),  sc.  ever- 
ilk  (Lyndsay),  everükane  (Barbour),  a  noble  crew  of  lords  and 
ladzes  stood  on  everside  (S.  1.  4.  7),  so  Spec.  445  from  ever  paper- 
Adjectivisch  vor  dem  Substantif:  throughout  every  regioun  ywent 
thia  foule  trumpis  soun  (H.  o.  F.  3.  551),  irembltng  eoery  joyrU 
she  mov^d  (S.  3.  1.  60),  arvd  gives  to  every  power  a  doMe  power 
(L.  L.  4.  3),  every  inch  a  king  (Lear  4.  6),  he  went  thüher  every 
evening  (Kckle  1),  the  bells  ring  every  Friday  night  (D.  Christ- 
mas Stories  1853.  10.  Spec.  262),  how  every  day  is  tlte  story 
(War.  D.  2.  40).  Es  tritt  auch  vor  den  Artikel :  ex^ery  the  minut- 
est  point  which  could  add  to  the  repiUation  I  enjoyed  (Pelham 
238.  Clinker  353.  Spec).  Vor  pronominalen  Adjectiven:  htww  what 
meais  boiUd  to  every  several  table  in  ^e  court  (B.  Fl.  2.  430), 
once  every  few  years  (Bancroft),  the  which  eond/äct^  throughout 
every  äs  mimUest  energy  (Harris's  3  treatises  p.  189),  gewöhnli- 
cher nach:  /  profane  my  heart  on  thy  every  part  (L.  L.  IV.  2), 
Pahfnyra  thou  commandst  my  every  thought  (Smollet  Voltaire  V. 
25.  82;  Moore  Iris^  M.  98.  106.  Hogg  8).  —  he  must  raise  the 
price  of  every  single  paper  to  two-pence;  which  have  every  other 
day  retaäed  ta  its  the  history  of  Europe  (Spec.  445.  Pelh.  238), 
every  second  or  thridde  day  she  fast  (Ch.  15607,  ß.  E.  2.  25), 
every  third  man  a  pigmy  (S.  Journey  1.  154)  und  auch  mit  Car- 
dinalzahl  und  Plural :  every  three  days,  every  two  years  (Mac.  1. 
173  —  every  day  or  two  (Ir.  192). 

Allein  ist  es  sehr  selten  substantivisch  wie  to  serve  and  pleseii 
everich  in  that  place  (Ch.  4951) ;  everich  of  you  (id.  1832),  ge- 
wöhnlicher hat  es  in  diesem  Falle  one  bei  sich:  all  and  every  jme 
of  these  errors  (Sterne  I.  90),  every  one  her  own  hath  garrdshed 
with  such  bedecking  Ornaments  of  praise  (L.  L.  2.  1) ,  every  one 
thought  me  so  cunning  (V.  o.  W.  26,  8.  3.  5,  37),  every  one  that 
doeth  evil  hateth  the  Light  (John  3.  20).  Dafür  every  soui  ofthern 
were  taken  (Pickle  2,  5) ,  that  every  wight  speke  of  hem  härme 
(H.  0.  F.  3.  536),  that  every  man  wene  hem  at  ese  (id.  677,  L. 
L.  IV.  3) ,  tha£s  in  everybody^s  mxmth  —  the  Everybody  of  the 
thecUre  I  suppose  (Nickle  1.  416),  there  wa>s  everybody  that  every 
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one  knew,  cmd  ovdy  a  very  few  nobodies  in  the  whoh  room  \Y. 
Fair  2.  44).  —  neben  everyihmg  auch  every  del  (Ch.  370).  Auch 
vor  Adverbia  tritt  es  z.  B.  it  occurs  every  now  and  then  (V.  Fair 
1.  5.  J.  Eyre  1.  21.  Nick.  2.  113). 

X.  all:  god  geseah  eaUe  pa  ping  (Genes.  1.  31)  mit  folgen- 
dem Artikel  oder  Pron.  —  in  der  Bedeutung  ganz  E.  im  Sg.  mit 
und  ohne  Artikel:  that  ahowy  contain  and  noui-ish  all  the  toorld 
(L.  L.  IV.  3),  in  dreains  all  night y  in  sighs  and  tears  all  day 
(Spec.400),  who  smohed  cigars  all  day  (Kckw.  2.  97),  this,  plants 
are  doing  all  day  long  (D.  H.  W.  225)  =  toute  la  )oumSe  wie 
h  continued  all  the  next  day  (T.  Jones  I.  187).  Jeder  Sg.  ohtie 
Artikel:  I  wovld  al  thing  were  well  (Ch.  XIII.  128);  pl.  alle:  in 
alle  times  (Ch.  H.  o.  F.  3.  1031),  at  all  events  to  engage  the  gent- 
leman  (Kckw.  2.  306),  1  hnow  the  faces  of  aÜ  the  principal  po- 
liticians  (Spec.  403)  neben  aU  pa^sions  are  in  all  men^  hat  all  ap^ 
pear  not  in  all  (Spec.  408^,  wel  armedfor  the  werre  at  aUe  rightes 
(Ob.  2102).  Artikel  und  Pron.  stehen  nach  s.  pag.  178:  so  he  f erde 
forsothe  a  pUht  al  a  day' and  al  a  mht  (Wa.  1.  190),  €dl  his 
desires  (Ch.  XIII.  127),  his  own  sex  aUow  htm  sense,  and  aUours 
goodbreeding  (Spec.  401),  in  al  mine  age  ne  sawe  I .  .  (H.  o.  F. 
3.  896) ,  all  my  other  journeymen  paid  Tnore  respect  to  him  (F. 
Journey  22),  all  this  sort  of  thing  (Pickw.  2.  298),  in  all  Tiis  born 
days  (Pickw.  2.  306),  all  other  my  friends  (Spec.  448),  who  of 
all  others  1  covld  wwh  my  ßriend  (id.  402),  all  the  whole  synod 
of  them  (A.  &  Cl.  3.  8);  nur^nicht,  wenn  (dl  subst.  gebraucht  ist: 
she  ordered  Jenny  to  pack  up  her  alls  (T.  Jones  1.  52),  I  have 
one  servant  who  is  my  all  (B.  J.  345).  Es  braucht  nicht  wieder- 
holt  zu  werden:  the  doctor  earnesily  entreated  to  wave  all  compH- 
ment  and  form  (Pickle  2.  10). 

aÜ  subst.  plur.:  yet  tkis  mandple  sette  hir  aüer  cappe  (Ch. 
588),  are  you  not,  all  three  of  youy  to  he  thus  much  o'ershot?  (L. 
L.  4.  3,  B.  House  I.  150),  twenty  thousande  all  in  a  route  (H.o. 
F.  3.  1029),  (me  and  all  of  them,  puUing  of  thetr  hats,  waved 
them  over  thetr  heads  (R.  R.  2.  29).  stand  to  it,  one  and  all  (Sw. 
X.  23) ,  they  all  of  tliem  receive  the  same  advices  (Spec.  452),  / 
ßvsi  of  all  called  in  at  St.  James^s  (Spec.  403.  Pickle  2.  7),  jirst 
came  the  -execution,  then  the  investigation,  and  last  ofallj  or  rather 
not  ai  all,  the' accusaiion  (Mae.  Ess.  I.  313). 

all  neutral:    on   me  whose  aU  not  equals  Edward' s  moie^f 
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(Rieh.  3.  1.  2),  oM  right  (Pickw,  2.  306),  /  shaU  emphy  it  all 
in  pious  uaes  (B.  J.  247),  all  miffht  yet  be  weil  (Waverley  318), 
it^s  all  in  friendahip  (Spec.  406) ,  writiiig  is  all  a  htery  (Clinker 
pref.),  this  is  all  and  s(yin  (Ch.  5673),  that  was  all  (D.  Christmas 
1853.  26,  Pickw.  2.  230) ,  /or  good  and  aU  (Crus.  79.  V.  Fair  3. 
155),  iha£s  ihe  all  I  ask  (Otw.  Venioe  3.  2),  tha£s  the  only  all 
I  will  tüith  my  laM  breath  demand  of  you  (Arcad.  469).  /  am 
all  generosity  (8.  Journey  1.  86),  we  were  aU  attention  (Ir.  212. 
N.  &  Th.  225),  he  was  all  smiles  and  jAeasure  (B.  House  2.  27), 
he  was  all  loaistcoats  (Househ.  W.  214),  /  was  all  in  all  to  kirn 
(V.  Fair  2.  73).  —  above  all  ihe  last  coTisideration  induced  the 
young  gentleman  (Pickle  2.  7.  Pickw.  2.  313).  —  after  ally  Sir, 
though  it  may  appear  absurd  .  .  (8pec.  396.  Nicki.  2.  77).  —  if 
they  did  think  at  all  (Spec.  448) ,  ihou,  o  Louis!  of  vshat  stuff 
art  ihou  at  all?  (C.  Fr.  E.  2.  374),  he  went  wühout  any  tie  at 
all  (Pend.  3.  273),  without  having  thought  about  anything  at 
all  (Pickw.  2.  302),  no  maUce  at  M  (Ch.*8921),  he  htm  knew  not 
ne  aviz'd  at  aU  (S.  4.  7.  43.  Spec.  401.  J.  Andr.  184.  Pickw.  2. 299) ; 
,t?»c6  or  virtue  there  is  none  at  aÜ  (Po.  56.  Spec.  451),  8am  »aid 
nx>thing  at  all  (Pickw. 2. 102).  —  once  for  all  (Spec.  448.  Andr. 
177) ,  Jor  all  1  know;  gone  for  all  that  (Househ.  W.  227.  Ch. 
Dr.  669),    teimmen    might   it  waden  over  al  (Ch.  7666). 

Zur  Steigerung:  which  was  all  very  ßne  (Piekw*  2.  304),  oÄ 
ihe  more  terrible  becatise  it  falls  during  a  cahn  (Lewes  I.  61)  s. 
pag.  192;  and  al  so  sone  as  thei  were  come  (Ch.  H.  o.  F.  3.  442. 
401);  Chaarles  all  bvt  choked  him  with  a  glass  of  spirits  (Nicki.  2. 
77),  the  great  fiefs  had  been,  in  all  but  vuime,  mdependent  prinoi- 
palities  (Mac.  1.  195). 

all  ganz  vor  adverb.  Redensarten  und  Adjectiven:  and 
saw  him  al  alone  beUy  naked  (Ch.  9200),  here  I  ligg  cd  nyght 
al  nakid  (Ch.  YI.  122) ,  the  hall  ywas  aü  fM  (H.  o.  F.  3.  424), 
1  must  have  a  promise  all  round  (B.  House  I.  112),  she  had  all 
ahng  reckoned  by  the  new  stile  (Spec.  395),  all  to  long  ymtisi  1 
dwell  (H.  0.  F.  3.  416),  al  in  one  (Ch.  Dr.  670),  my  uncle  all 
at  once  took  it  into  his  head  (Pickw.  2.  301.  Blair  1.  23),  and 
gan  to  clappin  al  aboute  ev&ry  man  (H.  o.  F.  3.  734),  for  all  in 
vain  comes  counsel  to  his  ear  (Rieh.  2.  2.  1),  which  property  was 
nawy  €md  aU  of  a  sudden,  Old  Cheeseman^s  (Christmas  1853.  3), 
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drawmg  arnuea  all  over  Ms  slate  (id). ,  il^s  all  over  naw  (Kokw. 
2.  146),  how  now,  my  noble  Icn'dy  tohcJ,  all  a-foot'i  (Henry  YI.^  o. 
2),  whaty  sweetingy  all  Ormwt'i  (Taming  4.  3),  dagegen  sentimen- 
tality  was  all  the  mode  (Mac.  Biogr.  Ess.  I.  127)  neben  the  mar- 
riage  ä  la  mode  (Dr.). 

XL  whole  stellt  das  Ganze  seinen  Theilen  gegenüber:  fo 
ramhle  wp  and  down  a  whole  day  together  (Spec.  403.  Pickle  2. 
2.  7),  one  loJiole  isle  has  been  disturbed  (Spec.  20)  —  all  the 
whole  people  shouted  (North  Plutarch),  thai  y<m  might  the  better 
knom  the  whole  case  (Spec.  401.  S.  Journey  2.  160),  /  told  htm 
my  whole  afflictton  (id.  402.  Pickle  2.  4)  —  pl.:  he  had  wept 
for  two  whole  höurs  without  intermission  (Pickle  2.  10).  Substan- 
tivisch im  Sinne  von  „gesond,  ganz":  tf  I  may  but  tauch  his  gar- 
menty  I  sl^ll  be  whole  (Matth.  IX.  21);  im  Sinne  von  „das  Ganze" 
nothing  is  foreign,  paris  relate  to  lohole  (Po.  60),  gewöhnlich  mit 
Artikel :  madniesse  to  sa/»€  a  pari,  and  lose  the  whole  (8.  3.  5.  43), 
the  whole  of  this  deserted  spot  had  bßcome  a  scene  of  the  Tnost 
extraordmary  life  (Pickw.  2.  302)  —  and  woste  thyselvm  vMirly 
wholy  desperate  of  al  blisse  (H.  o.  F.  3.  925). 

he  brandished  a  bloody  weapon  füll  three  feet  in  length 
(Pickle  2.  2),  fuU  ill  javored  (Si.  500),,  she  was  fo  the  fuU  as 
good'looking  as  she  had  been  described  (Pickle  2.  77). 

XII.  many  (ags.  ma/neg)  sg.  und  pL:  nianege  cvedaö  (P8.4. 1), 
many  restoratives  of  vertues  rare  .  .  she  did  apply  (8.  3.  5.  50), 
Gompounded  of  many  simples  extracted  from  many  ohjects  (As  you 
4.  1)  —  mmiy  were  the  devices  which  my  uncle  practised 
(Pickw.  2.  306),  mdny  and  fatal  have  been  disasters  (Spec.  400), 
many's  the  good  time  and  oft  (T.  Jones  2.  105),  he  had  not  done 
any  thlng  tolerable  these  many  weeks  (R.  R.  2.  26),  there  wa^ 
another  yoimg  gentleman  who  lighted  a  good  many  (Pickw.  2. 97 ); 
Mr.  Pendennis  and  ever  so  many  gentleman  (Pend.  3.  183),  where 
HO  one  had  Uved  for  many  years  (Christmas  1853.  7),  there 
are  m,a/ny  more  village  churchyards  in  England  (D.  H.  W.  214), 
with.  which  the  many  declaraimns  of  Western  very  well  tallied 
(T.  Jones  3.  187). 

Verbunden  mit  a  „manch":  ceitis  in  this  worlde  riis  lefte  so 
many  formid  by  nature  ne  ded  so  many  a  creture  (H.  o.  F.  3 
949),  a  many  thotisande  tymia  twelve  sawe  I  (id.  1036),  amongst 
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a  ma%y  inferiors  (Ba.  270.  Crusoe  171),  meist  many  a  (s.  pag. 
178) :  the  forest  wiih  its  many  a  tangled  path  (L.  0.  D.  40),  / 
kave  not  seen  her  fiyr  this  many  a  week  (Nicki.  I.  433).  Pick- 
wick parted  from  the  old  gentleman  with  many  expression  of  good- 
will  (Pickw.  .1.  144).    many  time  and  oft  (Henry  VI.*  2.  1). 

Substantivisch:  when  one.is  one  too  /many  (C.  o.  E.  3.  1), 
if  we  shovM  find  hitn  too  many  for  us  three  (jR..  ß.  5,  B.  House 
IV.  106),  a  System  of  education  which,  whüe  it  was  so  ineffective 
with  the  many,  was  so  pernicious  to  the  few  (Pelham  284,  Lewes 
1.  290).  Mit  one  verbunden:  monion  (R.  o.  G.),  giauntes  meny 
one  (Torrent  2401,  Wa.  1.  69,  Ps.  3.  2),  how  many  and  many  a 
one  imll  read  this  (Th.  Snobs  213). 

Zu  anderem  Stamme  gehörig,  doch  hier  vermöge  seiner  jetzigen 
Anwendung  zu  besprechen  ist  much  (I.  239),  dessen  ags.  Form 
micel,  mucel  noch  bei  Ch.  S.  Sh.,  im  sc.  und  in  der  popul.  Phrase 
many  a  little  makes  a  mickle  sich  erhalten  hat :  that  han  for  thee  so 
mochel  care  and  wo  (Ch.  2354),  over  all  this  yet  said  he  mochel 
more  (2852),  fhs  one  ne^er  got  me  credit,  the  other  miclde  blanie 
(C.  0.  E.  3;  i,  B.  J.  496,  Henry  VI.*  4.  6).  Es  ist  1)  adj.  sg.: 
more  to  he  desired  are  they  tlian  gold,  yea,  than  much  fiiye  gold 
(Ps.  19.  10),  in  a  capacity  to  maintainmuch  acqumntance  (E,.  R. 
7),  the  kyng  and  moche  del  of  the  lond  (Wa.  I.  18) ,  his  word 
strained  much  deele  (Puttenham).  2)  auch"  vor  PL,  selten:  much 
turhanis  and  rauch  Pagan  pates  he  made  to  humble  in  dust  (P. 
273).  3)  subst. :  what  much  can  the  plax^e  signify?  (Col.  Piccol.  I. 
6),  God^s  light!  with  two  points  on  your  shovMer'l  mv^ch!  (Henry 
IV.^  2.  4),  much  of  a  muchness  (Aram  73).  4)  adverbial:  ke 
Catches  much  the  greater  part  (Spe(j.  443) ,  it  is  much  a  like 
mMter  (Ba.  127,  C.  Fr.  4.  219),  in  much  such  circumstances  oä 
/  (Crus.  28);  your  majesty  is  too  much  sad  (Rieh.  2.  2.  2),  see- 
ing  how  much  another  man  is  a  fool  (M.  Ado  2*  3).  —  not  all 
so  TTiuch  for  love  (Rieh.  3.  1.1),  she  is  so  much  your  friend  that 
she  knows .  .  (Spec.  402),  scarcely  can  a  Constitution  be  so  much 
«6'  got  to  paper  (C.  Fr.  2.  14),  Areite  is  hurt  as  muclie  as  he  or 
imyre  (Ch.  1118),  /  necer  so  much  as  thought  of  obtaining  sairis- 
faction  (R.  R.  7.  V.  Fair  2.  253). 

Das  Adverb,  mo  (1.240)  dient  auch  als  PL  Adjectiv  und  Sub- 
stant.  s.  Gil.  Z4i\  ,aü  these  and  many  emls  moe  haunt  Ire  (S.  1.4. 
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35),  ofnd  ihousanäs  moe  the  like  (id.  1.  5.  50),  ther  nere  no  mo 
(Ch.  546.  578),  stets  nachgesetzt;  meny  moo  (Torrent  2214);  ad- 
verb.:  but  sen  his  lady  shal  he  never  mo  (Ch.  1345.  Sh.  M. 
Ado  2.  3). 

Tnore;  alt  Ind  the  niore  (Mandev.).  He  gat  htm  rnore  monete 
(Ch.  705),  one  more  fool  (L.  L.  4.  3),  more  Latin  still  f  (Spec. 
444);  zur  Steigerung  des  Substantivbegriffes  s.  pag.  HO;  besonders 
pl.  nach  Zahlen  und  Pronominalen :  two  or  three  more  such  Qncient 
worthies  of  the  ^>f?w  (Ir.  192),  foi*  7  years  more  (Mac.  Ess.  1.312. 
YIII.  128),  arvd  stich  more  (8i.),  we  recewed  Orders  to  join  se- 
veral  more  regiments  (U.  E,.  2.  7),  I  could  teil  you  many  more 
siories  (Andr.  170).  Isolirt  ist  more  by  all  mores  y  than  e^er  I 
shaU  love  wife  (Sh.  Tw.  N.  5.  1).  Adverbial:  what  ts  mankiTid 
more  yhold  tlmn.,  (Ch.  1309),  she  asked  her  sister-in-law  in  what 
more  she  could  he  usefid  (V.  Fair  2.  225),  never  depend  upon  his 
treatment  any  more  (Spec.  448),  the  same  Company  will  never 
meet  more  (V.  Fair  2.  136.  Snobs  148),  once  more  TU  read  the 
ode  (L.  L.  4.  3.  War.  D.  2.  40),  tax  not  so  bad  a  voice  so  slander 
music  Xmy  more  than  once  (M.  Ado  2.  3.  Spec.  435),  [to  omit 
more  than  many  of  his  other  crueUies  (R.  Bu.  L.  D.  81)],  he  more 
than  respects  Frederich  (C.  Fr.  4.  14).  his  impatierice  would  not 
suffer  him  to  wait  .  .  the  more  so  as  the  landlord  assured  him,  .  . 
(Lewes  1.  110)  —  he  is  very  sf/ud^ous,  no  bookworm  more  so 
(id.  1.  42). 

most  [maegest  (Chr.  Sax.  1047),  ma£St  ags.j  sg.  with  most 
gladness  (A.  &  Cl.2.2),  sweet  Alexas,  most  any  thing  Älexas  (id. 
1.  2),  /  have  the  most  cause  to  be  glad  of  yours  (Coriol.  4.  4. 
T.  Jones  2.  104),  he  had  a  holla  proper  for  most^occasions  in 
life  (T.  Jones  2.  13),  most  of  which  accidents  (id.  1.  202),  by  some 
he  toas  imagined  dead,  by  most  he  wasforgotte7i(^A.Ya,m6),  whether 
the  one  had  hangedj  or  the  other  bumed  the  most  (F.Jouniey29); 
adverbial:  whether  the  art  betrayed  him  most  (T.  Jones  T.  202). 

Für  much  tritt  auch  ein:  there  seemed  tö  be  a  good  deal 
of  truth  .  .  (Pickle  2.  9),  with  a  vast  deal  mare  power  (Ir.  202), 
you  have  seen  a  great  deal  of  the  world\  (V . o.W .20\  —  beide 
auch  adverbial:  cf.  so^nedele  (Ch.  448),  never  del  (Ch.  3066),  no 
dele  more  (Ch.  8.  132),   every  del, 

Jew:  substantivisch  but  certatne  thei  were  wo7idir  fewe  (H.  o. 
F.  3.  601),    there  are   very  few   of  us  .  .  (D.  H.  W.  336),    thus 
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iherij  in  few  (Henry  V.  1.  2)  —  ihe  ministry  ordered  nof  ewer 
ihan  ßve  and  twenty  abbSs  to  he  apprehended  (Pickle  2.  6).  Ad- 
jectivisch :  few  female  hearts  were  able  to  resiat  (Pickle  2.  5), 
into  which  ihe  zeal  of  some  few  readers  may  lead  thera  (Jo- 
nes 1,  94),  Leroy  hos  been  backward  and  forward  ihe  last  few 
evenmgs  (Christmas  853.  27);  mit  a:  she  employed  but  a  few 
seconds  in  recoUection  (Pickle  2.  4.  S.  Journey  2.  158.  Pickw.  2. 
299) ; .  *Vi  a  very  few  Tninuies  öfter  their  meeting  (Pickle  2.  8), 
she  would  take  some  of  ihe  few  opporPtinities  he  gave  her  (Jones 
2.  15).  W09nan  can  always  'pwt  ihings  in  fewest  words  (Twist  159). 

little.  ags.:  lyt  freonda  (Caedm.  158.32),  lyt^  lythvon  Ad- 
verb (B.  Lex.  194);  the  ferrest  in  his  parish  moche  and  Ute  (Ch. 
496.  1195)  neben  lytel  adj.  und  lytle  adverb.;  sc.  Ute,  lyte;  he  took 
but  little  delight  in  it  (ßpec.  447)  —  my  uncle  took  a  little  drop 
more  (Pickw.  2.  299),  expressed  by  an  interjection  at  smne  little 
Jiazard  (Spec.  400) ,  the  little  inoney  I  had  wa^  very  near  being 
all  exhausted  (V.  o.  W.  25)  —  als  Ausdruck  des  Bedauerns:  little 
poor  many  had  he  thought .  . .  (Pelham  149)  —  substantivisch  masc: 
a  Utile  very  much  like  you  (H.  Whore  I.  2),  neutral:  prorriising 
much  and  performing  little  (Spec.  443),  they  fall  very  little  short 
of  the  guilt  of  the  first  coniposers  (id.  451),  speke  1  wol  of  Pa- 
lamon  a  Ute  (Ch.  1452),  of  his  wo  she  knewe  fuL  Ute  (Ch.  Troil. 
1.  826)  —  the  two  strangers  advanced  a  little  (Pickw.  2.  308.  C. 
Fr.  2.  7),  they  would  not  a  little  purifie  Qur  passions  (Spec.  405), 
we  found  in  this  great  storehouse  a  Utile  of  everything  (D.  H. 
W.  215).  Adverbial :  /  little  thought  that  I  should  ever  call  it  an 
happiness  (Spec.  443),  wlien  little  by  little  he  bega^i  to  discover 
the  extent .  ,  (Pelham  149.  Aram  88). 

XIII.  both  (bdy  begen,  sc.  bathe,  baiili)  1)  vor  Substantiven 
meist  ohne  Artikel:  they  bleed  on  both  sides  (Hamlet  5.  2),  there 
is  no  good  or  bad  quality  that  does  not  affect  both  sexes  (Spec 
404),  king  of  both  the  Sicils  (Henry  VI.^  1.  4),  wofiir  Mac.  I.  195 
the  two  Sicilies  sagt.  2)  vor  pronominalen  Adjectiven :  which  dif- 
fers  from  both  these  (Spec.  399),  lifting  up  both  his  arms  (id. 
407),  doch  auch  privylich  iinlased  his  both  eyen  liddes  (Ch.  VI. 
123),  both  which  thou  wanist  (R.  Alley  469).  3)  vor  Zahlen; 
bd  tvd  Adam  and  Eva  (Genes.  26.  35),  as  provid  wele  ihe 
bataile    betwene    them    both  to  (Ch.  VI.  141),    my    auihor   and 
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BocJias  both  two  (Lydg.) ,  boih  ehe  others  (Crusoe  24) ,  no  man 
s/ial  kave  one  of  ibs  twOy  hit  bothe  at  oms  (H.  o.  F.  3.  1014), 
/  am  ihe  richer  man  of  the  two  (T.  Jones  2.  115.  Aram  105). 
Zusammen  von  Zweien  heisst  aucfe:  we  were  but  40  years  old  bet- 
ween  its  (Th.  T.  71,  V.  o.  W.  12).  —  Substantivisch:  both  not 
having  both  do  both  hake  (9i.  4P8),  we  hold  owr  towri  for  neither^ 
yet  for  both  (John  2.  2),  so  etnvmg  each  did  other  m^ore  augment, 
and  both  encreaat  ihe  prixyse  of  vxymankynd  (S.  3.  5.  55),  both  in 
one  or  one  in  both  (L.  L.  4.  1),  who  merits  fair  Helen  m^>stf 
both  aUke  (Troil.  4.  1),  both  may  be  losty  yet  each  m  his  own 
way  (Cw.  78,  cf.  Pickle  2.  8).  —  Mit  dem  person.  Pronomen:  heora 
begra  eagan  vurdon  geopenode  (Gen.  3.  7),  aar  bothe  lahour  (Troil. 

1.  973)  und  id.  lY,  168  sogar  your  bother  love  [cf.  alf];  both  our 
remedies   within  thy  help   and  holy  physic  lies  (Rom.  2.  3.  Cymb. 

2.  2),  they  both  ikprose  (8.  4.  1.  16),  a  boar  raised  them  both 
hy  the  heads  (Hall),  which  may  turn  to  the  advantage  of  its  both 
(Spec.  452),  so  good  night  to  you  both  (Mar.  Mission  197.  Mi.P. 
L.  9.  54);  aber  wear  both  of  them,  for  both  of  them  are  thine 
(Rieh.  3.  1.  2),  a  wise  man  should  give  a  just  attention  to  both 
of  them  (Spec.  399)  und  doppelt :  we  both  of  us  danced  (V.  Fair 2. 
33).  —  Es  wird  auch  auf  mehr  als  2  angewandt:  both  Aaron^  Jetro, 
Eleazar  and  Phinees  evermore  feared  . .  (Mir.  Plays  243),  beson- 
ders oft  als  Adverb  mit  folgendem  and:  and  rent  adoun  bothe  wall 
and  sparre  and  rafter  (Ch.  992.  2300.  Lear  1.  1.  Exod.  35.  25. 
Tvanhoe  222).  Richtiger  ist  es  jedoch  von  2  wie:  sus  reizest  du 
mich  dazüo  beide  spate  unde  fruo  (H.  v.  Aue  p.  40),  da^s  uns 
beid'  hier  und  dorte  sei  Gilt*  und  Heil  beschert  (Kirchenlied  v. 
Stegmann  „Ach  bleib".):   /  shuldin  bothe  ykere  and  se  (H.  o.  F. 

3.  802),  but  at  the  good  is  godsy  both  power  and  eke  loill  (8.  1. 
10.  1.  Sh.  M.  f.  M.  2.  4.  Mac.  8.  15.  Po.  455.  Aram  334),  she  dresse^ 
baith  decent  and  genteel  (Bur.  172),  mit  2  Verben:  by  which  it 
both  censuretJi  other  men  and  valuefh  itself  (R.  IV.). 

XIV.  wo,  none,  1)  no  adjcctivisch:  no  face  is  fair  ihat 
is  not  füll  so  black  (L.  L.  4.  3),  no  egg  but  differsfrom  a  chicken 
mo7'e  than  metals  in  tJiemselves  (B.  J.  247),  fhere  was  no  mu^ic 
with  him  but  the  drum  (M.  Ado  2.  3),  they  will  run  no  hazard 
(Spec.  450);  auch  ganz  gewöhnlich  zur  ironischen  Bezeichnung  des 
Gegentheils:  here's  no  vanity  (Henry  IV.*  5.  3.  Tamingl.2.  Mayor 
of  Quinborough  127 :  here's  no  sweet  c(>Ä(Dod8ley  XI.  note).  Frorn 
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the  tnUh  in  no  one  poirU  digress  (4  Prentioes  466),  there  ü  no 
one  passion  which  all  manJcind  so  naturalis/  give  into  as  pride 
(Spec.  462)  —  she  needed  no  one's  gutdance  (Christmas  1853.  5), 
and  no  one  carne  hut  he  toas  tselcome  (W.  284).  There's  not  a 
one  of  tkenif  but  in  hia  Jwuse  I  keep  a  servant  fee'd  (Macb.  3.  4- 
Albumazar  155);  verstärkt  noch  durch  he  answered  him  to  never 
a  word  (Matth.  27.  14),  letter  nor  Uns  hrww  1  n£ver  a  one  (Sc. 
L.  0.  M.  1.  24),  and  ner  a  dele  of  troiUhe?  (H.  o.  F.  1.  33 1),  found 
niyself  never  a  whit  the  better  (Kckle  2.  6),  on  which  there  wa^ 
not  one  %iclosure  to  he  seen  (Pickle2.2),  aU  night  long  he  closed 
not  an  eye  (Pickle  17). 

Mit  Adjeetiven:  ^tis  no  other  (Macb.  3.  4),  the  nymph  and 
the  swain  may  he  to  each  other  no  other  than  Pylades  and  Ores- 
tes (Spec.  400),  came  up  to  town  for  no  other  purpose  (id.  446), 
to  the  no  small  entertainment  of  the  Company  (Clinker  25.  Pickle 
2.  11);  so  pure  a  fountain  emits  no  such  troubled  waters  (Spec. 
408),  there  was  no  such  thing  (Pend.  3.  152)  —  in  not  less  than 
2  hours  (S.  Journey  2.  36),  we  can  wish  no  betfer  (B.  J.  24),  there 
shall  be  no  more  death  (Revel.  21.  4).  —  Vor  Substantiven  zur 
Bildung  eines  Begriffes:  nobody  ^.some:  though  my  ^master  cud. 
gel  niy  nobody  (A.  &.  Ol.  4.  1).     no  loight  s.  naught. 

pat  neman  ne  wurde  swa  tood  (L.  3),  nuste  noinon  that 
cds  (Wa.  1.  52),  ne  men  teendith  not  a  lanterne  (Wi.  Matth.  5. 15), 
my  eyen  ben  sonke,  disfigured  like  no  Ttian  (Ch.  Xlll.  129),  nxme 
of  US  liveth  to  himself  and  7io  man  dieth  to  himself  (Rom.  14.  7), 
1  would  vouchsafe  a  kiss  to  a  noman^  a  gelded  eunuch  (B.  Fl.  1. 
409)  cl*.  all  your  qaarrels  and  the  no-causes  of  'em  (id.  469). 

there' s  no  a  man  in  all Scotland  but  Vll  brave  Äm(Bur. 202). 

my  wife  is  nothing j  nor  nothing  have  these  nothings  if  this 
be  nothing  (Sh.  W.  T.  1.  2),  the  king  is  a  thing  of  nothing  (H 'dm- 
let  4.  2),  and  gives  to  airy  nothing  a  local  hahitation  and  a 
name  (M.N.D.V.l),  she's  nothing  aUied  to  your  disorders  (ßh.Tw, 
N.  2.  3),  he  ne  likede  hit  naping  (L.  12.  Ch.  8251.  Crus.  35). 

therefore  no  no  (Rieh.  2.  4.  1),  yt  is  no  .ney  (Mir. Plays  34). 

power  no  } ot  has  she  to  change  our  loves  (W.  T.  5.  2),  mie 
jot  or  one  tittle  shall  in  no  vnse  pass  from  the  /aw' (Matth.  5. 18)^ 
not  a  jot  (Oth.  3.  3.  Haml.  5.  1.  Ivanhoe  305). 

they  xoere   not  a  bit  the  worse  for  it  (Pickw.  2.  298),  [he 
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thought  a  litäe  guiei  bü  of  lovemakmg  tQOuld  be  agreeahU  (id« 
310)]  cf.  sediere'«  wae  a  bracU  to  the  fore;  he  cared  not for  Qod 
or  man  a  point  (S.  I.  2.  12),  devil  a  bäy  Peter  (Mar.  P.  S.  150) 
[cf.  wideHperlickit  sc;  devil  a  2öoreZ  (Macn,  324),, ^Ae  devil  a  one 
(B.  Fl.  1.  161,  By.  D.  J.  3.  78),  sot^ra  bit  of  it  (Le.  0.  D.  86) 
sc.  ddd  o  bit'].  —  I  no  whitt  rech  (8.  1.  4.  50,  I.  10.  13,  Aude- 
ley  2,  C.  Fr.  3.  71);  that  had  no  spiee  cf  rage  (Ch.  VI.  136),  who 
not  a  pin  does  care  for  hohe  (S.  1.  5.  4),  'iwas  no  sort  of  use 
(amer.  üncle  Tom  2.  163),  thei  n^ill  in  no  manir  gre  doin  right 
(Ch,  B.  5746),  no  manner  peraon  have  any  time  rmourae  unta 
the  princes  (Rieh.  3.  3.  5,  wo  Q^  of  person  liest),  the  silly  mofkikse> 
loill  by  no  manner  of  meanes  bee  tamed  (Euph.  6.  Arani  237), 
loeddyth  no  wyff^  in  no  kynnys  wyse  (Mir.  Plays  43,  Ch.  VI.  202); 
/  was  in  no  shape  subject  to  his  command  (Pickle  2.  9),  it  is  by 
no  mearis  comparable  (Pickle  2.  10,  Clinker  255),  who  could  by 
no  possibility  be  his  rivals  (Mac.  Biogr.  Ess.  24),  so  grete  a  j^our- 
chasaur  was  no  wher  non  (Ch.  320,  H.  o.  F.  3.  511,  S.  2.  9.  38); 
even  where  hejwmselj  is  no  way  concerned  (Clinker  76). 

none.  ags. :  fie  nan  man  sprecan  ne  mot  (Bout.  23.  26),  of 
nauere  nane  fiinge  (L.  3).  Wie  bei  a  und  an  diente  die  Form 
none  ait  des  Wortlautes  wegen  yor  Vocalön:  ne  naeuere  nan  oder 
mon  (L.  1),  of  which  they  would  to  none  other  person  any  pari 
dischse  (Hall),  he  was  none  evtl  captain  (Hall)  s.  Jerem.  4.  22), 
there  was  none  such  in  the  army  (M.  Ado  I.  1);  seltner  Yor  con- 
sonantischem  Anfange:  none  so  small  advantage  shall  step  forth^^ 
bat  they  will  cherish  it  (John  3«  4);  gewöhnlich  tritt  es  hinter  das 
Substantiv:  ye  gettin  of  me  gode  fame  none  (H.  o.  F.  3,  470), 
J  meenin  her  that  lovelyr  is  none  (Ch.  XIII.  128),  sicoh  saw  I 
n£ver  none  (Torrent  1027),  ladies  none  there  were  (8.  4.  1.  17), 
oiher  sort  of  poetry  almost  have  we  none  (Si.  516),  a  man  that 
loves  not  me  wyr  njone  of  you  (Rieh.  III.  1.  3),  pawn  we  have 
none  (B.  J.  24,  Mi.  P.  L.  VI.  174),  ieeth  he  had  none  (Pickle  20, 
Sc.  L.  0.  M.  1.  21).  Substantivisch :  «owö  offend  where  all  alike  da 
dote  (L.  L.  4.  3,  Tw.  U.  3,  4),  none  can  be  calVd  deform' d  hat 
the  unkind  (id.),  though  1  am  none  nor  like  to  be  (Cymb.  2.  4), 
which  none  but  an  egregious  coxcomb  vnndd  have  prepared  (Pickle 
2.  14) ;  there  are  none  iherefore  who  stir  up  pity  so  much  (Spec. 
397),  ctre  none,  none  Uving?  (Po.402).  None  of  his  bretheren  came 
in  his  haunt  (Ch,  254),  the  other  sisters  v)ere  none  of  them  to  have 
the  least  pretenoe  (C.  Fr.  2.  14).  Which  are  none  of  the  clearest 
Sachs,  wiss.   engl.  Gramm,  II.  16 
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(R.  R.  2.  38) ;  which  I  acknowledge  to  be  nons  of  my  case  (Tab 
2.  15,  Clinker  183),  beyond  the  waÜs  of  Pärliament  tkere  was 
none  of  tkü  verbal  quibbling  (Mac.  YIII.  146.  Bu.  L.  D.  87.  G. 
Manneriiig  1.  34),  donH  you  come  none  of  that  (B.  House  2.  55). 
iia  four  to  on£  she^U  none  of  me  (Tw.  N.  I.  3),  who  am  7ione  of 
your  match  (Spec.  427),  that  is  my  brothers  plea  and  none  of 
mme  (John  1.  1),  JSow'tuns  noane  oer  clean  (B.  La.),  hU  that 
aame  clerk — ahl  he  wept  none  (Christmas  1853.  32),  1  slept  nmie 
that  night  (Crus.  128),  it  was  none  the  Iiarder  to  bear  for  that 
(B.  House  3.  48),  there  is  an  old  story^  none  the  worse  for  being 
true  (Pickw.  2,  303). 


6.    Nnmerals. 

I)  Cardinal  Numbers  (cf.  pag.  132).  Sie  gehen  gewöhnlich 
dem  Substantiv  dicht  voran;  doch  than  that  the  .pe^-aone  gat  in 
monethes  tuoeie  (Co.  706),  three  the  tallest  sonnes  of  m^ortaÜ  seed 
(8.  1.  7.  8).  Selten  ist  der  Genit.  der  Cardinalia,  z.  B.  an  Jiour 
or  ttüO*s  kmghmg  (Gro.  381),|/  will  not  do  it  Jor  forty^s  sake 
(Gen.  18.  29.  32). 

It  was  still  much  at  one  (Crus.  106),  it  is  a  1000  to  one 
(Tub.  I.  120.  M.  Ado  2.  3),  ä  would  be  as  one  to  a  1000  (K  R. 
230).  One  gate  there  only  wa^  (Mi.  P.  L.  IV.  178),  it  is  all  one 
to  fne;  we  three  ben  alle  on^es  (Gh.  12630.  16319).  No  wight.  but 
ihey  tway  (Gh.  10010),  /  have  waUeed  a  turn  or  two  (Spec.  398). 
/  shovM  be  sure  to  kill  two  or  three  at  every  shot  (Crus.  140) ; 
daher  they'll  oü  be  trencKd  wf  money  in  twa^  three  year  (Bur. 
30),  to  roite  a  toothrey  lines  (B.  Lu.).  The  enemy  drawn  up 
three  deep  (Andr.  248).  he  thoughte  his  herte'wolde  breke  on  five 
(Wa.  1.  189),  handled  his  fives  weU  (Fickw.  I.  11),  Hare  thepoar 
feUow  out  on  his  five  wits  and  seven  senses  (B.  J.  471),  then  give 
Humility  a  coach  and  six(^o.  76,  Pickle  2.  9),  a  coach  and  four 
(T.Jones 2, 15),  ne  our  materes  fiat  Uen  al  six  adoun  (Gh.  16247), 
everything  is  left  at  6  and  7  (Rieh.  2.  2.  2.  Ba.  Hud.  3.  1.  588), 
bareUes  of  vnne  by  sixe  or  seven  (Ch.  R.  7075,  cf.  Henry  IV.*  2. 
4.  Troil.  3.  3),  enter  seven  or  8  Citizens  (Coriol.  2.  3).  Variante 
several.  —  The  nine  =  Musen,  the  three  =*  Grazien  (Po.);  the 
twelve  £==  Apostel,     the  prologue  shall  be  written   in   8   and  six 
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(M.  N.Dr.3. 1).  Neben  fourtene  night  (Oh.  7365)  findet  sich  auch 
die  franz.  Weise  zu  zählen :  after  ihey  had  passed  aome  15  days  at 
their  place  of  rest  (Pend.  3.  160).  On  öam  yeare  synd  getealde 
twelf  monöas  and  twa  and  fiftig  vmcah  (Bout.  25.  40) ;  degrees 
mne-and-tw&nty  (Ch.  17315),  this  scull  haih  lain  you  in  the  earth 
three-and-iwenty  years  (Hamlet  5.  1).  These  tw&aty  —  four  yeara 
(Spec.  444),  loohing  on  the  lines  ofmy  boy^s  face  I  did  recoü  twenty- 
three  years  (W.T.  1.2);  sixty  years  and  three  Uved  I  (W.  260)  ist 
nur  poetisch.  Eighi  Shillings  and  six  pence  (Henry  lY.^  2.  4); 
meist  ohne  and,  thay  were  bot  sexty  and  ten  (Mir.  Plays  95)  nach 
französischer  Weise ;  threescore  and  ten  I  canremember  toeÄ(Macb.2. 
4.  Henry  IV.  ^  2.  2),  amongst  three  or  four-score  hogsheads  (Henry 
lY.^  2.  4),  his  death  vnU  be  a  march  of  twelve-score  (Henry  lY.* 
2.  4).  a  license  to  kill  for  a  hundred  lackvag  ane  (Henry  YI.^  4. 
3).  an  hundred  and  thirty  (Gen.  47.  9),  25  hundred  a  year  (Th. 
Snobs  207),  it  amounted  to  35  hundred  (Presc.  3.  80).  Her  fortune 
was  no  more  than  a  bare  8000  ^.  (T.  Jones  2.  15),  my  table 
alone  Stands  me  in  a  cool  thousand  a  guarter  (C linker  185),  fall 
an  inch  belotv  that .  .  (Co.  England  10). 

Eine  grössere  unbestimmte  Menge  bezeichnen:  I could  sa- 
tisfy  me  ahout  20  and  20  things  (Grand.,  Y.  o.  W.),  Tve  told  yoii 
ßfty  times  (D.  J.  1.  108),  to  utter  a  120  little  ejaculations  (Pend. 
3.34),  hundreds  and  hundreds  o/fo«2e«(Y.  Fair3. 119),  to  be  honest 
is  to  be  one  man  picked  out  of  2  thousand  (Hamlet  2.  2,  Q^  ten 
thousand).  20000(B.F1.2. 102),  o  that  the  slave  had  forty-thousand 
lives  (Oth.3.3,  Hamlet5.  1,  W.T.4.3),  buy  me  a  1000  1000  mil- 
Uon  of  fine  bells  (Gr.),  atiended  toith  10  thxmsand  thousand  saints 
(Mi.  P.  L.  YI.  766.  S.  II.  12.  25).  A  thousand  and  a  thousand 
adorers  (Montag.)  =  und  aber  1000.  when  millions  of  ßerce  angels 
fought  (Mi.  P.  L.  YI.  219). 

Prozente  werden  bezeichnet  durch:  the  income  wa^  diminished 
by  five  shUMngs  in  the  pound  (Mac.  1.  187.  90.  7) ,  this  piece  of 
straw  contaias  Toore  than  sixty  per  cent  of  silica  (Mar.  Mission 
23).  —  Selbdritt  etc.  werden  durch  Card,  gegeben:  can  you  lie  3 
in  a  bed?  (Y.  o.  W.  20),  wüh  10  others  (Smollet  Charles  12). 

Einige  Bezeichnungen  des  Alters:  she's  not  fourteen  (Mar.Yio- 

let  26,  Romeo  1.  3),  his  age  some  ßfty  (Henry  lY.*  2.  2.  Po.  76) 

on  the  wrongside  of  fifty  (Pickle  30),  /  am  past  the  seventy  of 

my  age  (Walton  Hooker's  life),  he  was  now  tumed  of  40  (Clinker 

354,  Pickle  2,  9). 
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länig«  Angaben  der  Zeit  auf  IVagen  wie:  h&w^s  the  dai^f 
(TenOLp.  5);  vsttat  üt  dcLoeW  you  stumld  eisk  me,  what  time  o^dayi 
(Aft  yau  3.  2);  Ao«?  goes  the  mghtf  (Ramsay);  how  passes  the 
day  abroadf  (B.  J.  5),  hom  goes  the  worldf  (Coriol.  1.  10),  sind 
neben  poetischen  Ausdrücken :  ü  lofiks  of  12  (Hamlet  1.4),  what  do 
you  think  the  hourf  laiouring  for  9  (Timon  3.  4),  the  clock  went 
one  (Southey  78)  —  it  was  biet  pist  tumed  of  twelve  (Clinker 
319),  the  clock  had  gone  1 1  (Aram  36),  an^ve  at  a  guarter  past 
seven  (Slick  1.  144),  ^t  was  past  twelve  (B.  House  I.  109);  neben 
der  meist  gebräuchlichen,  im  Franz.  verpönten  Zahl  auch:  not  to  he 
cb-bed  afier  mtdntght,  is  to  be  up  hethnes  (Tw.  N.  2.  3),  the 
moon  being  past  the  fall  (B.  House  3.  296) ;  ihree  quarters  past 
eleven  (Twist  365),  gewöhnlich  quarter  to  twelve;  selten:  half  an 
houry  six  mvmites  after  three,  June  4  (8pec.398);  it  strikes  three 
guarter s  after  seven  (B.  House  3.  295);  sc.  half  four  =  3*/2. 
being  the  same  day  8  year  (Grus.  33),  we  spent  the  next  evening 
(save  one)  in  London  (T.  Jones  2.  133);  he  stopt  them  at  twelve 
o^chckj  midnight  that  was  (R.  Roy  1.  87),  last  Thursday  wa^ 
a  fortmght  (V.  Fair  1.  300.  B.  J.  465.  Spec.  432). 

II)  Ordinal  Numbers:  ags.  noch  ohne  Artikel  (Bout.  25. 
33.  E.  68.  17);  veraltet  ist  the  one  and  twentieth  (I.  Chron.  24. 
17),  statt  thi  twenty-first '^  überhaupt  ist  statt  des  altem  the  9  and 
fiftieth  etc.  die  umgekehrte  Stellung  gebräuchlicher;  ganz  falsch 
aber  ist  die  doppelte  Bezeichnung:  in  the  six  hundredth  and  first 
year  (Gen.  8.  13)  oder  to  reach  the  eighth  hundredy  than  the  eigh- 
tieth  year  (Denham  2.  244).  —  He  disregarded  the  firsty  despised 
the  latter  (Pickle  16) ;  our  second  Rubens  (Pickle  2.  29).  In  they 
call  the  fifty  year  the  year  of  JuhiVy  (Jeron.  I.  64)  ist  die  Card, 
statt  der  Ordinal  eingetreten,  umgekehrt  B.  J.  300:  here*s  not  the 
hundred  panrt 

Bei  Aufzählung  von  Regenten  stehn  die  Ordin.  mit  dem 
Artikel  nach:  James  the  Second  (Mahon,  Mac),  oft  nur  geschrie- 
ben Lou£s  XV.  z.  B.  (C.  Fr.  R.);  bei  Capitelangabe  ebenso:  Fart 
the  first  (P.  240)  chapter  the  second,  doch  auch  the  first  fit  (P.  2) 
und  chapter  second.  Sonst  stehn  die  Ordin.  gewöhnlich  voran ;  aber 
aiich  Symptom  the  thivd  (C.  Fr.  2.  28.  Andr.  235)  nach  obiger 
Analogie.  Kommen  Ord.  und  Card,  zusammen,  so  gehn  jene  meist 
vor  (Br.  281);  doch  auch :  he  first  beheld  ovnr  two  first  parents 
(Mi.  P.  L.  3.  65). 


345 

Datum:  London  July  3^  (Slick  I.  pref.),  since  ths  2öth  of 
October  (Mahon  1.  13),  Edinburgh  löth  February  1787  (Bur, 
Letters  J.  36),  Tuesday  June  3  (Spec.  Grand.  Jn.  Guatd.  Tatler), 
jetat  meist,  besonders  in  Handelsbriefen  London  15  Lofnbatdstreet 
9tk  January  1856.  cf.  bes.  Spec.  205. 

Zur  Bezeichnung  der  Brüche  dienen  die  Ordinalzahlen:  hiß 
ymbgang  is  hwad  seofontig  mila  and  aeofeöan  dael  anre  müe 
(E.  7.  38);  nur  bei  2:  se  healfa  dael  väs  fyligende  (E.  8.  41); 
now  over  the  one  half  world  nature  seema  dead  (Mach.  2.  1),  tke 
party  shall  setze  one  half  his  goods  (Merch.  4,  1)  und  id.  fcyr  (me 
half  of  his  goods;  I  feil  one  half  in  my  demand  (R.  R.  2.  26), 
the  larger  half  a  Shoulder  (T.Jones  3.75),  /  thee  olaim  my  other 
half  (Mi.  P.  L.  IV.  489),  1  ne  cän  write  halfyndele  (Ch.  VI.  163), 
three  yeares  and  hälfe  one  (Mir.  PL  35),  one  year  and  half  (Spec. 
401),  ags.  oöerhealf  =  1  %  (Gen.  8»  3),  during  the  Century  and  a 
half  which  folhwed  (Mac.  1.  13),  a  Sa>xon  Shilling  was  near  a 
fifth  heavier  than  ours  (Hume  I.  177),  tvoo  Thirds  of  them  were 
destroyed  (Spec.  461,  Mac.  8. 144),  Suffolk  shotdd  demand^  a  whole 
fifteenth  (Henry  VI.^  1.  1),  bei  Hall:  neither  fifte&m  should  be 
demanded.  Ä  third  part  of  their  acquisitions  (Mac.  1.  184,  V.  o. 
W.  22) ,  an  hundred  part  more  (Ch.  16559). 

III)  Multtplicativ e:  simple  ist  als  Numeral  seltner,  meist 
einfaltig  z.  B.  /  had  a^cted  a  simple  part  (Pickle  2.  9). -— jTZZ  make 
assurance  double  sure  (Mach.  4.  1),  the  migkty  regendes  in  their 
triple  degrees  (Mi.  P.  L.  V.  756);  daneben  durch  fold  gebildete: 
dmbkfold  (Ch.  7641),  tweifdd  (Ch.  16034),  fiftyfold(S}x.  A.  &C1. 
1.  2),  a  1000  folde  more  (Ch.  VIII.  122.  Henry  VIIJ.  2.  3). 

IV)  Von  Distributiven  existirt  nur  noch  single:  one  Single 
individual  was  at  the  bottom  (E.  Roy  2. 101) ,  not  a  single  Oaffre  was 
to  be  fotmd  (Mar.  Mission  33),  a  single  check  (Mac.  Ebb.  3.  151), 
your  actions  would  grow  wondrous  single  (Coriol.  2.  1)  cf.  Ch. 
16465  a  singuler  manne.  Daneben  and  thus  I  went  widewher 
Walking  mine  one  (P.  P.  406),  one  by  one  they  sat  down  (Mar. 
Miss.  8);  besonders  werden  die  Plurale  der  Cardijialia  angewandt: 
we  are  to  cotne  by  ones,  by  twos  und  by  threes  (Coriol.  2.  3.  W- 
T.  1.  2.  Pickw.  1.  100),  by  tens  of  thousands  (Mac.  3.  90);  loe 
shall  buy  maidenheads  by  the  huiidreds  (Henry  IV.  ^  2.  4.  Mark. 
VI.  40);  they  rush  io  the  attach  thousands  sträng  (0.  Fr.  2.  281). 
ae.  auch  ^^  Sing.:  bi  tene  and  bi  aelleuene  (L.  1.  184.  Ch. 
VI.  247). 
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V)  Iterative  Numhers:  let  us  once  lose  our  oaths  (Jj.Ij, 
4.  3),  /  the  forsake  for  onysevyr  (Mir.  PI.  43),  the  physidan  for 
once  condeccended  to  he  away  (Pickle  2.  20) ;  dafür  auch  Invt 
ance,  he  slander^d  me  (John  1.  1.  Coriol.  2.  3),  stick  to  us  close 
ihis  once  (Edmonton  284.  C.  Fr.  2.  273).  ihat  hath  heen  twies 
hot  and  twies  cold  (Ch.  4346.  Spec.  264).  (he  hadde)  foughten 
in  listes  thries  (Ch.63,  Henry  V.  4.6)  wie  ones  (Ch.  767,  twice  or  thrice 
a  löeeÄJ  (Pickle2. 9).  the  subaltern  repeated  the purport  ofhis  errand 
three  times  (id. 2.27),  I  wa^  never  overtaken  in  drink,  save  nine 
times  (Spec.  450,  Clinker  354),  sorne  twice  or  even  three  titnes 
(C.  Fr.  3.  364).  swiche  he  wa^  ypreved  often  sithes  (Ch.  487), 
sevene  sythes  (P.  P.  bei  Wa.  2.  46  und  oft),  and  wishid  a  thow- 
sand  sithis  (Ch.  VI.  173),  shewe  my  chere  ye  twenty  sith  a  day 
(Ch.  XII.  117),  his  church  is  twenty  sith  rnore  gay  (Wa.  2.  427). 
if  he  were  20  Sir  Falstaffs  (8h.). 

Zum  ersten  Mal  bei  der  Auction  heisst  a  going  (Sher.  272); 
sonst  z.  B.  she  is  at  an  eighth  time  incoTisolable  (Punch). 


7.    Adjective. 

I.  cf  pag.  190.  Ein  Adjectiv  reicht  für  mehrere  Substantive 
aus  z.  B.  they  threw  up  the  magnificent  Board  and  lodging  (Hhd. 
334).  Stehn  mehrere  durch  Conjunctionen  verbundne  Adj.  bei  einem 
Substantiv,  so  tritt  es  meist  in  den  Plural,  wenn  der  Artikel  nicht 
wiederholt  ist  (doch  auch  about  the  sixth  and  ninth  hour  (Matth. 
20.  5).  Constructionen  wie  die  französische  la  langue  grecque  et 
la  latine  sind  noch  seltner  als  in  jener  Sprache  cf.  pag.  122. 

IL  Stellung.  Wallis:  adjectiva  plerumqueimmediate  prae- 
figuntur  —  ubi  vero  vel  plura  sunt  coÜateraliter  quasi  copulata, 
vel  etiam  unwni  cum  suo  satellitioj  plerumque  postponuntur  8ub- 
stantivo.  (c^.  Gri.  lY.  504.  Archiv  XIV.  413).  Es  steht  in  ags^ 
Prosa  nie  nach,  dagegen  Öfter  in  alliterirenden  poetischen  Formen, 
und  auch  in- der  E.  Poesie  ist  die  gewöhnliche  Stellung  vielfach  um- 
geändert, nicht  blos  im  volksmassigen  Balladenstil,  sondern  oft  im 
feierlichen  Stil  Miltons,  in  Hexametern  und  sonst  s.  Mi.  P.  L.  IV. 
163,  348,  IX.  190.  141.  Gr.  85. 

2)  In  Prosa  steht  es  gewöhnlich  vor,  auch  wenn  mehrere  zu 
einem  Subst.  gehören:   William^  rightßd  and  lawßd  king  (Mac.  8. 


247 

147),  most  of  our  ßne  young  ladies  retain  a  nwmber  of  super- 
numerary  and  msignißcavt  felhws  (Spec.  536).  Auch  yon  Länder- 
namen abgeleitete  Adj.  gehn  meist  vor,  doch  findet  sich  in  älterer 
Prosa  auch  the  gentilman  ItaMan  neben  Latine  man  (Wilson  bei 
Wa.  3.  280). 

3)  Einzelne  Adj.  folgen,  wohl  vermöge  der  Analogie  des  Fran- 
zösischen, meist  ihrem  Hauptworte;  so:  in  ihe  body  politic  as  in 
ihe  natural  body  j  morbid  languor  succeeds  Qnorbid  excüement 
(Mac.  Ess.  V.  166),  the  body  public  (M.  f.  M.  1.  3),  the  weal  pu- 
blic (Spec.  445),  the  states  general  (Mac.  8.  139),  the  masters 
general  of  the  cavalry  (Gi.  3.  24,  F.  Joumey  29),  heir  general 
(Henry  V.  1.  2),  from  time  immemorial  (Mac.  8.  109),  tho  a^tro- 
nomer  royal  (id.  96),  its  ensigns  armortal  (Burke  290),  my  pre- 
-sence  like  a  robe  ponttfical  (Henry  IV.  ^  3.  2),  the  king  had  no 
power  in  matters  ecclesiastical  (Mac.  3.  46),  tears  virginal  (Henry 
VI.*  5.  2),  terms  compulsative  (Haml.  I.  1),  a  fool  positive  (R. 
Roy  1.  70)  etc. 

4)  Des  Nachdrucks  wegen  treten  sie  Öfter  nach:  the  two  con- 
suis  elect  (Gi.  3.  25),  God  almighty  (Mi.  Prayerbook)  neben  al- 
mighty  God  (Hob.  I.  257),  where  1  saw  a  nation  pa^toral  and 
warlike  (Rassel.  25,  Ch.  16321.  16861,  Grand.  2.  73,  Le.  0.  D. 
376.  Q.  D.  25.  Mac.  Ess.  3.  151);  averse  to  Warrington,  the  good 
and  gcnerous  (Pend.  3.  160).  Ott  entsteht  hier  die  oben  als  ellipt.' 
Relativsatz  bezeichnete  Construction  (Spec.  471.  547.  Mao.  Ess.  3. 
169),  in  costumes  the  most  incongruous  (D.  Househ.  W.  214),  seeds 
proper  for  it  (Spec.  404).  Aforesaid,  above-mentioned,  appointed, 
last,  next,  past,  following  etc.  lieben  besonders  diese  Stellung, 
welche  auch  beliebt  wird,  wenn  das  Adj.  einen  Zusatz  hat:  some 
Being .  infinitely  good  and  powerfid  (Spec.  345),  some  portion  qf 
the  censure  due  to  such  a  holiday-sohiier  (Mac.  Ess.  3.  152),  with 
a  caution  almost  pusillanimous  (id.  150);  confining  himself  to  sub- 
jects purely  scottish  (Ivanhoe VI.);  doch  auch  in  his  exceedingly  gruff 
and  monotonx)us  tones  (Househ.  W.  334).  Eigenthümlich  ist  die 
Stellung  mit  enxmgh  1)  an  appropriate  enough  catastrophe  (C.  Fr. 
2.  318,  IV.  97,  Blair,  Spec.  439).  2)  gewöhnlicher  a  rieh  felUm 
enough  (M.  Ado  4.  1.  Pelham  337.  Le.  0.  D.  166.  Q.  B.  495). 
[In  Spec.  455  it  rarely  happens  to  find  a  plant  vigorous  emyugh 
ist  das  Adj.  wohl  Prädicat,  in  Spec.  459:  we  have  just  enough 
religion  ist   enough    selbst    adjectivisch].    In    formelartigen   Titeln 
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finden    wir    anoh    Pctradise    Lost,    Begamed,    Venice    Preserv^d 
(Otw.)  etc. 

Mitimter  vertlieilen  sich  die  Adj.,  besonders  in  Poesie  z.  B. 
tke  faire  and  yownge  Hypsipyle  the  shene  (Ch.  X.  80),  toith  pale 
eijes  fast  fixed  on  the  rest  (S.  3.  10.  41) ,  a  very  valtant  Brüon 
and  a  good  (Cymb.  5.  5),  so  thick  a  drop  serene  hath  quencKd 
their  orbs  (Mi.  P.  L.  3.  25),  latin  words  and  greeks  (Ramsay  258 
falsch  im  Reime);  auch  to  bring  them  unto  a  good  land  and  a 
large  (Exod.  3.  8),  by  fair  means  or  foul  (B.  House  I.  165)  etc. 
Ganz  umgekehrt  ist:  win  this  ring  by  hers  and  mine  adtdtery 
(Cymb.  5,  5). 

III)  Comparation  s.  I.  246.  Der  verglichene  Gegenstand 
wird  durch  than  eingeführt  (ags. /i/rfe  mare  Öonne  ane  healfe  tide: 
Beut.  27.  37),  selbst  reprehension  than  wMch  there  is  nothing  of 
more  facüity  (R.);  nach  der  Negation  folgt  auch  hkkt:  ihat  wiH 
stay  with  us  no  longer  but  a  night  (B.  FL  2.  90);  populär  auch 
nor:  nobody  need  to  have  a  qmeter  death  nor  he  h^jtd  (J.  Eyre  2. 
169.  Mar.P.'^S.  34.  Le.O.D.  44,Slick).  Werden  2  Eigenschaften  ver- 
glichen, so  ist  der  einfache  Comparativ  zu  vermeiden  wie :  with  no 
rougher  voice  than  rüde  Stile  (Si.  513),  'tis  better  than  'tis  lang 
(Ramsay);  besser  ist  more,  wobei  öfter  im  2.  Gliede  das  Verb  to 
be  eingeschoben  wird,  z.  B.  more  bashful  than  thou  arV  wise{^2»^ 
World  381)  cf.  though  it  a^  gret  were  as  was  Ninive  (Ch.  16442). 

Eine  milde  Steigerung  bewirkt  rather:  I  find  the  features  in 
the  picture  rather  softened  than  overcharged  (Clinker  25);  dafür 
americ. :  it  malces  me  Jcinder  dismal  (Slick  1.  34). 

Absoluter  Superlativ.  Der  Begriff  ,einzig^  wird  ausge- 
drückt durch  1)  Ae  is  min  änlica  sunu  (Luk.  9.  38),  that  is  the 
only  all  I  tm'U  demand  (Si.  469.  C.  Fr;  2.  14.  Spec.  447),  neither 
are  they  the  only  in  which  it  is  read  (J.  Gram.  Comment.  p.  373), 
is  she  sole  child  to  the  kingl  his  only  child  (Cymb.  I.  1).  topar- 
ley  with  the  sole  inkeritor  (L.  L.  2.  1),  sole  Eve , . associate  sole, 
to  me  beyond  compare  abcme  all  living  creatures  dear  (Mi.  P.  L. 
IX.  227.  T.  Jones  1.  186.  Mac.  3.  90).  —  the  bare  parting  with 
money  should  make  him  miserable  (F.  Joumey  19).  alone  as 
they  (Mi.  P.  L.  IV.  341),  intended  for  the  eye  of  her  hver  alone 
(Mac.  Ess.  3. 166).  /  am  not  so  meer  a  cotmtry'genfleman(S'pec, 
410),  a  mere  cottage,  a>s  he  called  it  (Christmas  1853.  22,  Pickle 
2.  25.  3.  9). 
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Statt  des  Superlativs  werden  andere  Auswege  zur  Steigerung 
angewandt: 

1)  ^0  send  for  Lucius  thy  thrice-valtant  aon  (T.  Andr. 5. 2), 
die»  missverstand  8h.  in  Henry  V.  4.  4,  wo  es  als  Uebersetzung 
Ton  tr^-distinguS  setgneur  vorkommt;  dovMy -thrice -happy  (Ir. 
Knick.  XXIII.). 

2)  Tier  father  hath  cJiose  her  a  tum  new  love  (P.  28),  that 
tohyloTne  was  to  me  too  dearely  deare  (S.  I.  5.  23,  II.  9.  55),  o 
wonderful,  wonderful  and  most  wonderful  wonderfuly  and  yet 
again  wonderful  (As  you  1.  3.  2),  attended  with  ten  thousand 
thousand  saints  (Mi.  P.  L.  VI.  766),  Virgü  says  of  a  certain  great 
great  house  (Lilip.  229). 

3)  and  saw  Itim  al  ahne  beUy  naked  (Ch.  9200),  ihey  sat 
holt  upright  (Pickw.  I.  92),  the  Utile  box  must  he  chock  füll  (Pickw. 
II.  196.  Slick),  a  clean  contrary  (Hooker),  Tm  coch  sure  of  it 
(J.  Faithf.  110),  fire-new,  ful  blind  (Ch.  16546.  Si.  500),  you  are 
the  whole  heaven  awry  (B.  J.  84),  hom-maud  (B.  Fl.  I.  609),  poor 
hey-cold  figure  of  a  holy  king  (Eich.  3.  1,  2.  B.  Fl.  1.  559),  a 
nation  good  fellow  (Staffordsh.  La.  I.  418)  aus  damnation  verderbt ; 
hut  live  soiUe  aloon  (Ch.  VI.  159),  this  tale  was  aie  Span  nev^c 
(Ch.  Tr.  3.  1665),  a  speck  and  span  gentleman  (Albumazar  161, 
B.  Lu.  14),  brandnew  ebenso  sc;  stark  nothing  (B.  341),  stark 
naked  (Grim  204.  Locke  Education  5),  /  mean  not  cuckold-mad, 
hut  sure^  he^s  stark-mad  (C.  o.  E.  2.  2),  in  two  hours  moi^e  it  was 
stark  calm  (Grus.  67),  «tio*  go,  stock  still  (Pickw.  1.  12),  ye  lyg 
stone  stylle  (Mir.  PL  118  cf.  137.  Ch.  9692),  the  stone-dead  quar- 
rey  falls  so  forciblye  (S.  II.  11.  43),  stony-cold  (8,  2-  9.  39),  stone- 
hard  (Ch.  9864),  stone-blind  (id.  10030),  he^s  vengeance  proud 
(Coriol.  2.  2,  Dämon  226),  /  have  a  hatchet  wonder  kene  (Mir. 
PI.  5.  36,  Wwhd.  1.  199). 

4)  ehe  was  faire  a^  faire  mote  ever  be  (8.  2.  9.  18,  P.  205), 
he  consoled  the  unfortwnate  raother  as  best  he  might  (Pend.  3.  97. 
Mac.  1.  184.  Spec.  536),  [he  declared  he  wotild  promote  the  match 
to  the  utrnost  of  his  power  (Clinker  362)]  —  he  became  the  fon- 
dest  creature  of  it  imaginable  (Tub.  2.  18,  Spec.  438.  Pelh.15), 
the  worst  possible  hahü  for  a  runner  (Q.  D.453,  Ju.  3,  Pond.  3» 
276,  B.  House  1.  65).  —  he  is  the  imprudent  man  alive  (Sber. 
296).  the  strengest  bmlding  that  could  be  supposed  (Crns.  67), 
proved  a  most  necessary  fellow  as  covJd  be  desired  (Cms,  2^). 
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• 

—  ihe  people  so  soon  aa  ever  ihey  heard  ihe  name  of  Oedipus 
(Dr.),  no  reasonable  proposal,  however  foreign  to  your  more  imine- 
diate  Office^  was  ever  neghcted  by  you  (Sw.  3.  218),  ruic  gentle 
damesy  thdeer  aoe  fair  (Bur.  179).  —  than  cometh  scomtng  of 
his  neighbourj  al  do  he  never  so  wel  (Ch.  V.  158,  XI.  109.  Euph. 
6.  Ba.  229.  Ps.  58.  5.  Audelay  2.  Henry  IV.  100.  Bur.  299.  Spec. 
456.  Clinker  58.  Pickle  23).  —  you  know,  none  so  weüy  of  my 
daughter^s  ßight  (Merch.  3.  1),  than  whom  no  mortal  so  magni' 
ßcent  (L.  L.  3).  —  the  aspect  of  affairs  is  totaliy  changed  — 
and  so  changed  (Clinker  367),  Fanny  was  so  ohUged  to  Sam  (Pend. 
3.  196). 

how  more  than  most  fair  she  is  (B.  J.  60.  Gorboduc  1.  2), 
the  poor  man  that  loveth  Christ^  is  richer  than  the  richest  man 
(Bun.  86.  Eccles.  5.  8)  cf.  what  wol  ye  betthan  weU  (Ch.  16751). 

Relativer    Superlativ.     Der   Sup.  kann   auch,   abweichend, 
von  der  im  Latein  gültigen  Hegel,    die  von  einigen  Grammatikern 
auch  für  das  E.  aufgestellt  wird,  (Br.  269,  s.La.2.338)  vonnur  2  ge- 
braucht werden  z.  B.  ^tis  not  hard  (imagine  whether  o^tK  two  is 
worst  (Hud.  I.  1.  845). 

Neben  dem  Gen.  plur.,  der  gewöhnlich  vom  Sup.  abhängt,  tritt 
auch  oft  der  Gen.  sg.  ein  statt  der  attributiven  Verbindung :  no 
answdr  wiU  be  given  to  the  loudest  of  noise  we  mähe  (Cymb.  3. 5), 
the  greatest  of  my  pride  is  to  see  my  ewes  graze  (As  you  1.  3.  2). 
Als  eine  falsche  Anwendung  des  Sup.  wird  mit  Eecht  getadelt: 
Adam  the  goodliest  man  of  men  since  [born  Ms  sons,  the  fair  est 
of  her  daughters  Eve  (Mi.  P.  L.  IV.  324.  321,  Hud.  3.  316  cf. 
Br.  523). 

IV.  Adjectiv  und  Adverb.  Der  I.  295  erwähnte  Tausch 
der  Adverbia  und  Adjectiva,  dort  meist,  nur  neben  Verben  nachge- 
wiesen, ist  viel  ausgedehnter,  besonders  bei  Adj.  die  schon  an  und 
für  sich  lang  sind  und  deren  abgeleitete  Form  auf  ly  daher  sehr 
schleppend  sein  würde;  so  /  feit  consideraile  sleepy  (Slick),  the 
people  are  miserable  poor  (Hume  2.  433),  now  1  sholl  acqmt  my- 
seif  suitable  to  the  importance  of  the  trial  (Duncan  Cicero  p.  85, 
Swift  Examiner  21)  cf.  swear  horrible  (Tw.  N.  3.  4),  use  her  ho- 
norable  (Henry  VI.^  3.  2  neben  dem  Adverb  id.,  'tis  noble  spoicen 
(A.  &  Cl.  2.  2)  —  who  will  be  especial  glad  (Waverley  58),  he 
was  mortal  sure  (Th.  T.  97.  B.  House  2.  44.  J.  Faithf  99),  Sophy 
shone  forth  with  more  gaiety  than  usual  (T.  Jones  I.  151)  cf.  7 
do  it  more  natural   (Tw.  N.  2.  3),  —  He  was  dcviliah  distwrbed 
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(Sher.  298.  V.  Fair  1.  234.  B.  Honse  2.  96),  and  those  excessive 
dear  (Cnis.  32).  —  Old  John  of  Oaunt  is  grtevous  sick  (Rieh.  2. 

1.  4),  marveUous  fovl  Itnen  (R.  R.  2.  25.  Hamlet  2.  1.  L.  L.  4.2. 
Clarendon  Life  18),  he  miist  be  jyredcms  old  (B.  House  2.  77.  Bn.W. 
w.  h.  1.39),  he  %s  a  prodtgtous  passionate  gentleman  (T.  Jones.  3. 
133),  the  duhe  is  wondrous  disconiented  (Malcontent  59.  Romeo  4. 

2.  Coriol.  2.   1)  cf.    weU  and  chwalrous  did  de   Bracy  maintain 
the  fame  (Ivanhoe  310).     ea^sy  it  may  be  seen  (Mi.  P.  L.  X.  58), 
thtts  I  lived  mtghty  comfortahly  (Crus.  113.  151),   how  unworthy 
you  treat   mankmd  (Spec,  497).     Bei   Comparativen  und  Superla- 
tiven, die  auch  wise^  wayy  manner  zu  adverb.  Bildungen  brauchen, 
ist  die  Fonn  auf  ly  sehr  selten;    aber  die  ganz  unbezeichnete  wird 
auch  getadelt,  so  ßrmer  he  roots  htm  the  rüder  it  blew  (Sc.  Lady 
2.  19),  m^ine  is  easier  known   than  cured  (B.  Fl.  1.  66),  in  them 
is  plainest  taught  and  easiest  leamt  (Mi.  P.  R.  4.  361)  cf.  he  is 
extreme  pngry  (B.  J.  249).     Auch  Participien    bilden    seltner  die 
Form   auf  ly;  so   tohat  reads   amazing  prettily  (Mar.  P.  S.  166), 
T  undersiand  you  passing  well  (Q.  D.  87.  P.  48.  Haml.  2.  2.  Rieh.  3. 
1.1);  the  corporal  exceeding  fiattered  (Aram  237.  Spec.  458.  Crus. 
29),  aber  exceedingly  (B.  J.  209.  Lilip.  199.  R.  R.  132.  Pend.  3- 
117.  Pelh.  63.  C  Fr.  4.  135),    you -have  beert    shamming    stupid 
(Mar.  P.  S.  23)  —  do  you  krww  mef  excellent  well  (Hamlet  2.2. 
Tw.  N.  1.  3),   he  will  return  incontinefrd  (Oth.  4.  3.  As  you  1.  5.  2), 
Harry' s  life  is  come  indifferent  well  (Henry  V.  4.  7.  R.  R.  2.31), 
you  grow  not  instant  old  (Hamlet  1.  5.  P.  267.  B.  J.  141     —  he 
had  been  so  confounded  polite   (Mar.  P.  8.  98),    he  was  deuced 
amusing  (Aram  149)    cf  you  are  desperate  hard  upon  me  (Tvvist 
18),  /  am  dead  tired  (Bu.  W.  w.  h.  2.  79).  — 

I  was  broad  awake  (Mi.  Pi  L.  7.  110.  T.  Jones  2.  69),  whom 
certain  these  rough  shades  did  never  bread  (Mi.  Co.),  he  was  cleaii 
changed  (North  Plutarch,  V.  Fair  1.  49),  deep  sunk  in  his  reverte 
(Waverley  260),  Sir  Isaotc  stalked  direct  to  the  J/a^or(Bu.W.  w. 
h.2. 133),  my  woful  herte  is  inflaviidso  huge  (Gh.  XIL  70),  hegoes 
but  mean  apparelPd  (Taming  3),  it  wants  near  an  hour  (Aram  32V). 
Lilip.  47),  [it  nearly  cosfs  his  life  (C.  Fr.  1.  302)],  tuming  quick 
upon  me  (8.  Joumey  I.  1),  scant  could  ihty  hold  the  teares  (Wn. 
3.  67.  P.  17),  he  scarce  suffered  Walter  to  be  taken  withm  (Aram 
230.  War.  D.  1.  165.  R.  R.,  V.  o.  W.,  Pickle  meist,  Mi.  P.  L.IV. 
358),  they  stand  sheer  aswnder  (C.  Fr.  2),  it  is  a  stränge  disposed 
time  (Caesar  1.  3) ,  far  none  sure  loiU  claim  in  hell  preced^nce 
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(Mi.P.Ii.2.32),  you  da  hok  wacommon  wdl  (Pickw.  1.55.  Bu.W.w. 
h.  1.  10),  yet  ü  she  vdlfal  mad  (Span.  trag.  130). 

Adrerb  statt  des  Adjectirs.  1)  im  Prädioat:  ts  your 
fcsther  well  (Gen.  48.  27.  Aram  17),  aU  is  not  well  betwixt  us 
(B.  FL  1.  64),  Lady  Jane  was  instructed  to  he  fnendly  with  ihem 
(V.  Fair  2.  270),  he  is  rather  poorly  etc.;  abhängig  vom  Verb: 
who  has  Seen  not  sparmgly  of  äie  world  (Aram  406)  statt  a  lüde. 
2)  Advetbia  der  Zeit,  des  Ortes  oder  Präpositionen  neben  dem  Sub- 
stantiv attributivisch :  the  ßattering  sky  gltttered  m  ofien  ßames 
(Ma.  2Ö2.  As  you  4.  1),  warn'd  hy  oft  experience  (Mi.  S.  A.,  I. 
Timotb.  Y.  23),  my  seldomest  leciures  (Br.  4U5),  the  gentler  ga- 
mester  is  the  soonest  winner  (Henry  V.  5.  3.  6),  in  h£s  then  State 
of  mind  (Nicki.  2.  160.  J.  Lives  oft),  the  above  discourse  (Murray 
Gr.  I.  398,  Campbell  Rhet.  318).  Während  Murray  diese  Con- 
structionen  gleich  Webster  billigt,  tadeln  sie  Crombie  und  Brown 
(a.  Br.629):  the  off  horse  in  a  team  (Webster),  whom  th^s  beneath 
world  doih  embrace  and  ktig  (Sh.),  to  both  tJ^  under  worlds' (Rad.) 
cf.  die  vulgäre  Phrase :  this  here  man  .  .  .  Bei  neueren  Autoren  fin- 
den sich  oft  adverbiale  Redensarten,  z.  Th.  comisch  zusammengesetzt^ 
statt  der  Adjectiva  z.  R  the  very  out-of-^the-wayest  hoitse  (Twist 
335),  a  vagaborvdish  toho^s-aßradd-sort  of  bearing  (Pickw.  2.  183), 
this  would'be-buried  monarch  (Ir.  311),  u>ith  well-to-do  English 
travellers  (V.  Fair  2.  22)  etc.  D.  und  C.  sind  besonders  reich 
daran.  -^ 


8.    Casus. 

Das  E.  hat  wie  andre  neuere  Sprachen  die  Casusflexion  fast 
ganz  verloren,  und  genau  genommen  kann  von  Casus  keine  K,ede 
sein.  Präpositionen  dienen  meist,  die  Beziehungen  auszudrücken; 
doch  sind  der  Casus  des  Subjects  und  des  sächlichen  Objects  stets 
ohne  Präposition,  der  mitunter  Possessive  genannte  Genitiv  und  der 
Casus  de»  persönlichen  Objects  in  ihrer  altem  Form  noch  ohne  eine 
solche;  wir  besprechen  daher  erst  diö  unbezeichneten,  dann  die  meist 
bezeichneten)  und  schliesssen  an  diese  die  Satfccotnplemente  durch 
FräpoftitioAen. 


tS3 

a)  ITnbezeichnete  Casus. 
I.     Nominativ. 

• 

Er  ist  Casus  !des  prädicativeB  Babstantiw  oder  Adjectiyfl  bei 
intransit.  Verben,  die  einen  dauernden  Zustand  oder  eine  allmähliche 
Veränderung  desselben  anzeigen:  as  they  ahould  appear  wiUing 
(Crus.  263),  /  appear  a  lost  iking  (B.  Fl.  1.  62),  he  hekaved  so 
THodesi  (Clinker  13),  the  Frenich  bekaved  gentleman  (B.  J.  95). 
noble  mon  he  bicom  (R.  o.  G./^8pec.  405,  Mac.  Ess.  1.  144),  pa 
zwaerd  his  fader  unueren  (L.  37),  art  thou  that  tintitor  angcll 
art  thou  hei  (Mi.  P.  L.  Job  29.  15).  Stoic  Diogenes  eoming  am- 
Jxissador  (Mi.),  hmjo  comes  your  bamd  bloody  (Mad  worid^  353. 
Antiqu.  91.  Henry  IV.*  24),  he  might  commence  aw^(7r(Ramb* 
1er  I.  3,  Andr.  206,  Pickle  16),  Thxymas  conttnued  obstinate 
(Clinker  91.  Crus.  5),  foe  nvust  not  eontmue  friends  (Cymb.  2.  4), 
too  laie  to  go  apprentiee  to  a  trade  (Crus.  4),  go  passenger  (id. 
263),  he  went  security  for  a  fdlow  (Go.  262),  Fm  groton  ridi- 
cuLous  to  ^ny  oum  subjects  (B.  Fl.  1.  53),  aitars  greto  marbk  (Po. 
67),  dea^h  seems  to  reign  perpetual  (V.  Fair  1.  83),  thus 
THnü  ahne  he  conqueror  remains  (S.  2.  11.  48,  Spec.  404, 
Mac.  Biogr.  Ess.  1.  151),  she  run^  kmatick  (Span.  trag.  180), 
ke  Äad  many  years  rwii  wild  among  asses  (Clinker  139)  [oll  our 
cHscowifses  shaU  rwn  toit  (Antiqu.  79)  ist  fraglich].  1  should  set 
doion  Verms  shadow  (Euph.  21),  to  sit  spectator  of  your  mirth 
(Antiqu.  113),  the  Lord  sitteth  King  forever(Yii,  XXIX.  10),  Pipes 
stood  eentinel  at  the  door  (Pickle  2.  6),  you  aU  are  mute  ajid 
stand  antassed  (B.Fl.  I.  61),  this  aet  shours  horrible  and  grim 
(Oth.  5.2),  thou  art  turn*d  the  greaiest  liar  (A.  &  Cl.  1.  3),  naie 
he  Ä  turfid  orihographer  (M.  Ado  2.  3.  Crus.  28.  By  3.  10).  Major 
Pethion  tarries  absent  {G.¥r.  R.  2.  331),  it  hos  toanedfaint  and 
agavH  waxed  bright  (C.  IV.  2.  298). 

In  diesen  Constructionen  steht  das  Adjectiv  oft,  wo  man  das 
Adverb  erwarten  sollte:  unea;äi  moiy  she  endure  the  ßinty  street 
(Henry  IV.«  2.  4),  firm  we  subsist  (Mi  ]P.  L.  IX.  359),  calm  the 
ckief  repiied  (Oss.  217),  tum  off  silent  (8.  Joumey  2.  61). 

Eine  weniger  innige  Verschmelzung  entsteht,  wenn  das  Sub- 
stantiv den  Artikel  vor  sich  hat,  wo  deutsch  oft  ein,  E.  meist  nicht 
weiter  ausgedrücktes  ,al8'  eintritt:  /  am  a  m^n  (B.  FL  1.  61)^ 
wo  man  is  born  an  usher  (Househ.  W.  334).  do  I  not  breathe 
a  Toan  (Henry  VI.*  3.  1,  Eich.  3.  3.  5),  honest  instAiot  com  es 
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a  volunteer  (Po.  62)  cf.  stejp  forth  mirie  advocate  (8h.  W.  T.  5.  1), 
Pizarro  enlisted  as  a  saldier  (Kob.  2.  2),  to  enter  a  dtssentei- 
herein  (Füller  1.  261),  in  danger  of  falling  a  sacrifice  to  craft 
(Pickle  I.),  a  prey  (id.  2.  6),  I  kneel  a  stranger  fiere  (B.  Fl.  1. 
58),  /  tvill  live  a  bachelor  (M.  Ado  1.  1),  the  stranger  proved 
a  peaceable  man  (Clinker  47.  Cms.  263.  Henry  IV.*  2.  4,  Rieh. 
3.  1.  1),  auch  it  may  prove  his  own  torment  (Sw.  X.  24),  he  re. 
turrid  a  friendy  who  came  a  foe  (Po.  65),  I shaÜ  seem  a  stränge 
petitioner  (B.  Fl.  I.  58) ,  let  him  appere  and  wex  a  philosophre 
(Ch.  16305). 

Seltner  ist  hier  der  bestimmte  Artikel:  who  säte  the  only  dis- 
mal  figure  (V.  o.  W.  7),  to  move  the  monarch  of  her  peopled  deck 
(By.  2.  43)  —  beim  Plural  fällt  der  Artikel  weg;  they  had  parted 
good  friends  (Pickle  2.  6). 

Gans  eigenthümlich  ist  he  speaks  nothing  but  raadman  (Tw. 
N.  I.  1),  wo  die  zweifelhafte  Construction  als  Nomin.  klar  wird 
durch  die  analogen :  /  speak  to  thee  piain  soldier  (Henry  V.  5.  2), 
spedk  parrot  (Oth.  2.  3). 

Werden  Verba,  die  als  echte  Transitiven  2  Accusativa  regie- 
ren, ins  Passiv  verwandelt,  so  ergiebt  sich  eine  Construction  mit 
doppeltem  Nominativ:  no  person  to  be  admitted  member  (Tub 
1.  20),  he  was  appointed  governor  (Rob.2.11).  thou  art  weary 
brought  (D.  Kuight  450),  1  shoidd  be  calVd  a  tyrant  (B.  Fl.  I. 
53),  Carrais  wes  ihaten  his  ruyme  (L.  11)  cf,  his  nama  is  omam- 
potens  (Beut.  31.  7),  he  wa>s  declared  the  most  obstinate  gerhius 
(Pickle  11),  moTtals  driven  raiid  (C.  Fr.  2.  184),  he  was  elected 
member  (Mahon  1.  112),  two  hundred  thousaifide  were  captyve  led 
(Mir.  PI.  249  c£  Gen.  15.  14),  proclaim' d  Messiah  King  anain- 
ted  (Mi.  P.  L.  5.  664),  pop.  nach  der  beim  Dativ  zu  besprechenden 
Construction  auch:  your  gooin  to  be  made  into  a  squire  (B.  Lu.) 
und  a  wing  of  the  chateau  was  made  into  a  theatre  (Lewes 
I.  329). 

üeber  die  weitere  Ausdehnung  dieser  Umwandlung  mit  dem 
Accusativ  und  selbst  mit  Präpositionen  s.  Accitsativ,  —  über  die 
Construction  des  Particips,  welche  Br.  513  unter  dem  Namen  No- 
minative ahsohUe  behandelt,  s.  pag.  11.  -—  über  go^  come  mit  dem 
Particip.  praes.  s.  pag.  2  fgd. 

II.     Vocativ. 
Zwar  hat  er  keine  besondere  Form,  und  Br.  247,  der  mit  einer 
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grossen  Zahl  eDglischer  Grammatiker  nur  3  Casus:  nominatiDey 
possessive^  objectwe  annimmt,  spricht  von  ihm  gar  nicht  [loiih  uSy 
the  vocaiive  case,  w  unhnovMy  or  not  distinguished  ftom  the  7io- 
minative:  515];  doch  ist  durch  Stellung  und  Zusammenhang  eine 
sonst  dem  Nominativ  gleiche  Form  als  für  die  Anrede  bestimmt 
kenntlich,  so:  shall  he  not  much  more  clothe  you,  o  ye  of  Utile 
faitM  (Matth.  6.  30,  Lycidas  Anfang),  good  e'euy  owr  neighbrners 
(Coriol.  4.  G),  my  thoughtSy  he  bloody  (Hamlet  4.  4),  o  Parent^ 
ihese  are  thy  magnific  deeds  (Mi.  P.  L.  X.  354). 

III.    Accusativ  (Objective). 

ist  1)  Casus  des  Objects  bei  transitiven  Verben:  In  the  beginning 
Gk)d  created  the  heaven  and  the  earth  (Gen.  1.  1),  wie  bei  den 
reflexiven,  die  neben  dem  pronom.  Acc.  wie  die  französischen  pro- 
nominaux  noch  den  Genitiv  regieren;  einzelne  auch  einen  zweiten 
adject.  Acc.  z.  E.  I  find  myself  chearful  (Spec.  547). 

2)  Eine  grosse  Zahl  von  Verben  regiert  2  Accusative,  von 
denen  Br.  498  freilich  den  2.  als  Apposition  ansieht,  indem  er  be- 
hauptet :  none  of  our  verbs  ought  to  be  parsed  as  actualiy  governing 
two  casesy  was  offenbar  falsch  ist. 

a)  2  persönliche  Objecte  wie  im  Lateinischen  bei  zu  etwag 
mcLchen,  für  etwas  halten,  nennen,  wählen. 

I  should  have  bound  myself  apprentice  io  a  taüor  (Mar.  P. 
S.  .1),  he  gave  some,  apostks]  and  some,  prophets  (Ephes.  4.  11), 
he  had  Mm  from  "ine  Christian,  and  look  if  the  f<xt  viUain  have 
not  tr  ans  form' d  him  ape  (Henry  IV. ^2. 2),  if  chance  will  have 
me  hing  (Mac.  1.  3).  you  sent  me  deptity  (Henry  VIII.  3.  2). 
to  take  a  prince  prisoner  (E.  Fl.  1.  51)  cf.  1  have  brotight  the 
7nan  a  captive  home  (id.  59). 

/  will  allow  thee  valiant  (B.  FL  1.  52).  I  chose  a  tßifej 
which  argued  me  no  foe  (Mi.  8.  A.).  and  alwaie  povir  we  us 
fain  (Ch.  E.  6964).  he  maie  me  holdin  false  (Ch.  X.  58.  Wa. 
3.  117.  B.  Fl.  I.  56.  59).  for  you  m£ght  her  hiiswife  know  (Gr. 
B.  Fl.  L  52).  JSmiUa  owned  him  absolute  master  of  her  affec- 
tions  (Pickle  3.  4).  loves  tongue  proves  datnty  Bacchus  gross  in 
taste  (L.  L.  IV.  3),  since  the  world  supposes  every  man  ambi- 
tious  (Eambler  1.  3,  B.  Fl.  1.  55).  *  ambassadors  I  take  them 
(B.  J.  291).    do  not  think  me  thy  frimd  (B.  FL  1.  52). 

he  called  his  name  Jesus  (Matth,  1.25),  ags.  gr^tofgu     Da- 
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tili»  otoaeö  kirn  drih,  David  calleth  htm  Lord  (Mark.  XII.  37). 
/  denounce  thoae  foea  to  my  mctater  (Q-D.  305).  thyagh  fame 
divulge  him  foUher  of  ßve  aona  (Mi.  8.  A.).  cmd  Simon  he  sur- 
named  Feter  (Mark.  3.  15);  ags.  aber  giaette  to  Simon  Twma 
petres  aeben  nemnan,  benemnan  mit  2  Acc.  s«  E.  Lex.  234.  here 
I pronounce  him  traitor  (R  Tl.  I.  61).  proteat  me  the  haby 
of  a  girl  (Mach»  3.4).  he  muat  subacribe  alave  (Mi.),  to  voice 
him  emaf^l  (Coriol.  2.  1).  write  youraelf  aoldier  (Q.  D.  82.  334) 
aber  /  write  man  (AlFs  w.  2.  3.  Lear  5.  3)  cf.  don^t  you  ever 
ah  am  atapid  after  thai  (Mar.P.  S.  29).  to  breed  him,  a  minister 
(J.  2.  305).  who  him  did  chooae  their  hing  (S.  2.  10.  37).  if 
she  were  ever  (kin  to  mej^  I  create  her  none  (B.  Fl.  I.  61). 
nature  deaign*d  i*»  beasta  of  prey  (Gay  17).  him  I  wäl  mähe 
a  piUar  (EeveL  3.  12,  Henry  IV.*  2.  4)  —  zif  hing  ine  wMed 
makien  (L.  17)  und  id.  48  to  hingen^  did  I  requeat  thee  to  mould 
me  man  (Mi.  P.  L.  X.  744). 

Bei  einzelnen  dieser  Verba  hat  der  2.  Aec.  mitunter  for,  so: 
whom  poor  Coridon  did  chooae  for  a  love-mate  (Gr.  85)  wie 
eJwiair  pour;  1  give  not  heaven  for  hat  (Mi.  P.  L.  2. 14.  Br.  510). 
and  holdin  ua  for  ao  wortMe  (Ch.K7241).  whom  hie  you^have 
nam'  d  for  Gonaul  (Coriol.  3.  1).  the  va^aala  own^d  the  mfwrderer 
for  their  Lord  (Southey  2.  87).  he  wovld  take  for  miniaters  any 
peraona  (Mac.  Ess.  V.  182).  to  take  thM  for  granted  . .  .  Auch 
aa  tritt  vor  diesen  Acc.:  /  cheiaa  the  aa  my  luff  (Wa.  2.  118)  cf. 
wliom  we  may  not  hold  aa  in  danger  (Q.  D^  235,  Mar.  Mission  30). 

b)  B^  mMcheny  haaen  und  ähnlichen  ist  der  zweite  Accusativ 
oft  ein  Particip  oder  Adjectiv:  bringa  you  acguainted  ßrat  with  mon- 
aieur  doctor  (H.  Whore  296),  ^  ciU  her  ahort  (Speo.  579).  Ifownd 
kirn  very  w,uch  altera;  thai  family  had  htely  got  their  picturea 
dravm  by  a  limner  (V.  o.  W.  16) ,  I  had  the  monumevU  eneircled 
with  a  railütg  (Maca.  2.  90),  /  had  it  fixed  upon  me  (Q.  D.  445), 
he  tooiUd  have  kept  holy  the  Sabbath-day  (Spec.580)^  how  Ihave 
laid  hia  Idnxfdoin  deaohte  (B.  El.  1.  52)^  if  he  haa  made  theae 
Ipwer  ragiona  ao  rmde  (Spec.  580),  it  rendera  the  face  delightfully 
handaome  (Spec-  547)  cf.  rendre  hewreuXy  und^  to  render  me  a 
aeotmed  apectede  (B.  El.  1«  59);  ihia  waJk  atrikea  my  hopea  proa- 
^aU  (Coier.  Picc.  1.  3,  B.  El.  I.  58)  —  Fü  hok  thee  dead  (B.  J. 
294),  äia6  apiske  him  very  häppy  (R.  B.  29)  cf.  pag.  77,  wo  auch 
die  bei  ba»ef  feelj  ase  eto.  vorkommende  Construction  mit  demPar- 
üoip  praes.  schon  besprochen. 
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c)  ein  personliches  and  ein  sächliches  Object  haben  Bäten, 
Firagen,  Fordern;  Zulassen,  Lehren,  Fm^tnehmen^  Anklagen,  Ko* 
»ten  und  ähnliche: 

you  lovers  axe  I  now  tJm  qitestion  (Ch.  1349),  our  King  asks 
Bohemia  forgiveness  (Sh.  W.  T.  5.  2.  Luk.  2.  46),  aber  he  asked 
ihem  of  their  welfare  (Gen.  43.  27),  fJiey  asked  of  htm  the 
parable  (Mark.  4.  10)*  ask  kirn  for  a  guinea.  I  cry  thee  mercy 
(Rieh.  3.  4.  5),  begg^d  for  that  which  thou  ximaaKd  ahalt  have 
(Sh.  Venus),  heareat  thou  not  what  they  prayen  us  (Ch.  H.  o. 
F,  3.  772),  admit  kirn  enirance  (Henry  8.  4.  2),  Andrew  deig. 
ned  me  no  anstoer  (R.  Roy  2.  147,  Macb.  1.  2),  Fll  in  form 
my  mütress  your  desires  (Ram  Alley  442),  teach  them  thy  sona 
(Deuter.  IV.  9,  XT.  19.  Job  21.  22,  B.  Fl.  I.  .52,  Chesterf.),  it  ße  mag 
taecan  oßer  ping  (Boeth.  38.  3),  aber  teach  them  düigently  unto 
thy  chüdren  (Deuter.  VI.  7  wie  ag-s.  tciecan;  they  hai^p  been 
taugkt  to  our  infancy  (J.  Po.  45H  etc.) ,  he  will  teach  us  of  his 
ways  (Isaiah  2.  3,  Micah  4.  2),  ht  htm  that  ts  taught  in  the  ward, 
communicate  (Galat.  VI.  6).  he  was  hearing  3  liftle  girls 
their  catechism  (War.  D.  2.  99),  mighf  it  warnin  htm  every 
dele  (Ch.  R.  7660,  Canterbury  7095,  B.  J.  3^>2),  the  Sinopites 
had  banished  kirn  Pontus  (Euph.  82,  Edward  2.  1,  Henry  IV.* 
2.  4.  Otw.  Titus  2),  ha^st  thou  berafte  us  Ubertie  (Ch.  XII.  145, 
Mi.  P.  L.  X.  66),  doch  Gen.  der  Sache  (Ch.  R.  6673),  where- 
fore  deprive  aü  earth  Ä«rtuo«rfcr(Mi.P.R  3.23),  discharge  thee 
the  hause  (Gamester  29,  B.  "Fl.  II.  85),  he  should  extrude  me  his 
house  (B.  J.  115),  u)el  hath  she  quit  me  mine  affectioun  (Ch.  X. 
46),  shotdd  yo'U  envy  others  so  great  an  advantage  (Rassel.  16) 
7  wol  not  faiäe  you  my  thankes  (Ch.  13118),  in  this  which  you 
accus e  her  (Sh.  W.  T.  2.  1),  efiorts  as  had  well  nigh  cost  him 
his  life  (Pickle  3.  9),  it  is  a  matter  may  import  me  much  (All 
fools  184), 

d)  2  sächliche  Objecte  bei  Verbis  sentiendi  et  declarandji 
z.  B.  ihxit  fast  I  count  part  of  whxvt  1  svffer  here  (Mi.  P.  R.  II. 
248),  he  de e med  it  his  duty  (Q.  D.  483),  tJisy  intended  it  am, 
honor  (B.  Fl.  I.  52)  etc. 

Ganz  eigenthümliche  Verhältnisse  ergeben  sich  nun  bei  der 
Umwandlung  des  Actiys  in  die  passive  Constmction,  welche  die 
E.  Sprache  noch  mehr  als  die  lateinische   znlässt. 

1)  Verba  mit  einem  Acc. :  convey  me  where  thou  art  cömmanded 
(Henry  VI.«  2.4),  I  am  helped  (Ps.  28.  7),   should  I  be  indulged 
Sachs,  wiM.'eiigJ.  Gramm.  IL  17 
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in  iküpart£(mlar(C]ixikeYS>10),  2  am  förgwen  (Aram367)^  t/i6  eroton- 
prince  kod  not  heen  int&n^kd  to  accompany  (0.  Fr.  8.  98)^  ^ds 
was  80on  Ut  fall  (Füller  1.  428),  yowr  Highnes^  ü  to  be  meide 
beUeve  (Tub  I.  11), 

2)  Yerba  des  Beraabens,  ErlaubeA^,  8chuldenB,  Sörens,  Baldk- 
rens  etc.,    bei   denen  neben  dem  Nomk.  der  Person  der  Aco.  der 
Sache  beibehalten  wird:  mercy  is  banisVd  eourt  (D. Knight452), 
doch  being  bamshed  from  the  good  Prelate*s  presenee  (Q.  D.  234), 
V)h&n  it  ü  barr^d  the  aidance  of  the  tongue  (8h.  Venus,  Otw.  Ti- 
tußl.  2),  and  ^tis  your  fa%dt  I am  bereft  htm  «o(Sh.  Venus),  htm 
that  IS  Ufe  denay'd  (8.  4.  12.  28),  [ßowe  Lucan  9.  103  am  I  one 
chaste,  on  last  embrace  demfd  (Sher.  252)],  we  are  depriv'd  the 
sunshmß  of  out  Ufe  (Edward  2.  388.  Lear  4.  6),    /   slmll  eastly 
be  excused  the  labour  (J.Dryden),  equity  exiVd  your  htghness  land 
(Henry  VI.^  3.  1.  Euph.),  who  had  been  expelled  the  umversity 
(01inkerl40.  MahonL  69),  Thrasea  was  forbidden  the  presence 
of  the  emperor  (Br.  499,  der  mit  Murray  diese  Construetion  tadelt), 
io  be  interdicted  the  sight  of  the  London   Cu6kolds{BAj%^\iQi^. 
I.  23),  he  had  been  refused  sheUer  (Ir.),  this  Olo«ter  shovid  be 
quiokly  rid  the  world  (Henry  VI.^ 3. 1),  —    /  am  admitted  en- 
tra/me  here (Bun. 32),  if  a  poor  Lady  may  be  allowed  place  (Mir- 
ror  317.  Hamlet  5.  1.  Tub  1.  36.  Locke  76.   Campbell  Biiet.  1^9), 
those  persons  are  assign^d  parts  which  tkey  would  rejeGt(Jjswe& 
1.200),  he  was  not  enjotn^d  secrecy  (Grandi8on2.250),  whether 
a  mmd  may  be  granted  siu)h  a  privilege  (Speo.  536),  who  had 
been  left  a  coTisiderable  äwwi  (J.  Goldsmith) ,  /  was  offered  a  st- 
ftwjrfebw (Mission  1 8),  the  bourgeotste  was  permttted  a  place  (Lewes 
1.  286,  Mi.P.  L.  9.4),  fortkme  being  indebted  to   them  this  pari  of 
retaliation  <(Tub  1.37),    every   servant  was  owed  the  greater  pari 
of  his  wages  (V.  Fair  2,  163),  they  required  to  be  paid  their  ex- 
penses  (C.  Fr.  2.  162),  he  was  never  served  stich  a  trich  (B.  Ä. 
212),  /  entreaied  to  be  heard  a  word  or^two  (Lilip.  138),  the  Cho- 
rus is  informed  by  some  angel  the  Tnanner  of  the  fatl  (J.  Lives 
L  *78).     Seltner  bleibt  die  Person  Aoc:   mysteries  ^lat  are  bamid 
mortality  (Aram  403),   Attomeys  are  demed  me  (Rieh.  2.  2.  3), 
the  house  shal  njot  be  wamid  you  (Ch.  R.  7505.  Mi.  P.  L.  IX.  253), 
ecpcess    that  might    have  been  forgiven  his  youih  (Mahon  L  27). 

3)  Der  Dativ,  unbezeicimet  oder  bezeichnet,  wird  Nom.  des  Pas- 
sivs; im  letzten  Falle  tritt  bei  allen  Verhältnissen,  wo  eine  PHiposi- 
tion  im  Spiele,    diese  an   das  Satiende:  so  am  1  ^ven  in  ohoatge 
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(H«nty  VI.  2  2.  4),    ^t    nSvefUurers  are  given  to  unäer stund  (T. 

Jone»  1.  46,  Liiip.  102),  ^  we  töisre  gfoen  memoty  (Pelhatn  226), 

äI«  (^kein  was  made  large  ammds  (T.  Jones  I.  75.  III.  298),  Ä 

ü  not  doiny   wkcA  ive  would  be  done  hy   (id.  I.  126),  we  \oere 

äh&mi  a  Twytn  (V.  o.  W.  3),  /  had  nemr  been  shown  my  mam^ 

ma's  p'oe^e  (B.  Hottsö  I.  22),  he  was  handed  some  refreshment 

(Lfewes  I.  284)  —  fhis  state  of  anontety  was  pat  an  end  to  (Mar. 

Mifißiöft  2,  V.  Fair  3.  256,  gebilligt  von  Fowler,  getadelt  von  Br.   - 

500),  the  meat  was  donB  justice  to;  he  was  list^ned  to  (ßr.  497), 

he  18  vyritten  to  (C.  Fr.  3.  224),   wken  spuke  to,   he  always  ans- 

wered  from  the  purpos&  (Clinker  139),  affidavits  wMch  were  duly 

referfed  to  (D.  Sketch.  85). 

4)  Das  logische  Subject  wird  auch  grammat.  Sabject  des  Passivs, 

die  IVäpositiotten  tf,  ai,  in  etc.  iStehn  am  Ende  dös  Saties :  the  matter 

was  oompkdrld  of  (Otw.),  h&t  life  was  despaired  of  (Clinker  13. 

PeBd.  3.   112),  you  knvw  he  is  dispos^d  of  (Pend.3.91),  the  Pinta 

was  lost  sight  ofiJ.t^,  sovnetimes  it  is  ^>m^  w*öo/(Murrajp.  197. 

8^),  if  ^e  woMts  weren  Uttle  taken  care  o/'(8pec*414.Go.356.D. 

Sketch.  1),  «  verp  curious  fad  hos  berni  taken  notice  of  (CampbeU 

Rhet.281,  Locfcfe  130,  Po.  Pref.to  Homer),  the  third,  fmrth  and  fifth 

were  tak^n  pesstssion  o/(8öuthey.  War.  F.  &Th.  51),  these  refresh- 

ments  being  partaken  of  (V.  Fkir  1.  8),  the  Windows  were  looked 

öwf  ö/(Pickiiv.2»331),  the  panrty  appeared  against  in  thai  suit  had 

müde  use  of  the  promoter  (D.  Sketch.  86),  even  food  is  not  to  be 

come  at  (Spec),  th&re  I  am  sfmd  fot  (Gamestör  22.  Hamlet  1.  3), 

kiB  mothet  had  better  be  s&nt  for  (Pend.  3.  90),  why  an  old  prac- 

iice  shüuM  be  departed  fröm  (D.  Sketch.  20),  Ms  bed  had  not  been 

siept  m  (Aram  309) ,  eorrespondenees  were  entered  into  (C.  Fr.  5. 

285),  such  fks  OS  are  rvever  gone  hto^  or  come  out  of  (B.  House 

3.  185),  do  you  tMnk  I  am  easier  to  be  played  on  than  a  pipe 

(Hamlet  3.  2.  Lewes  1.  241),  apprehensions  of  being  looked  down 

upon  (Grandisoii  2.  250),  imposed  upon  (V.  o.  W.  12),  set  upon 

(Mae.  8»  128),  before  the  boots  should  be  made  ancay  wiPä  (Clinker 

144),  if  mty  thotnöed  ft)  be  tun  away  with   (Q.  D.  146.  Nicki.  2. 

Wi  cf.  C.  Fr.  2.  WS), 

8)  Acctisaiiv  de«  Kaums:  the  length  of  one  eurtain  was 

m  dubßts  (ßxöd.  86.  15),  ä  raas  60  mäe  qf  kngtk  (Ch.H.ö.F.3. 

889),  Paer  hk6  der  Päs  nigon  mita  btäd  (E.  7.  2S.  37,  Ch.  155), 

fr&rti  cm  iftt^  närrow  to  an  eUbroadißj(mid<^2.4t),  fbur  und  ttüefntp 

feete  he  was  ionge  (Wa.  1*  16).     SchhKAt  d«fcr  let  a  gaü&ws  be 

17* 
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made  of  fifty  oMta  high  (Esther  5.  14  Lüip.  72.  77).  The^  were 
some  distance  from  the  taten  (Bu.  L.  D.  216),  the  horsevoay  was 
5  milea  round  (V.  o.  W.  X.),  not  to  bäte  him  an  inch  of  dignüy 
(Waverley  358),  every  moh  a  hing  (Lear  4.  6),  ireTnbUng  every 
Joint  (S.  III.  1.  60),  he  stood  6  feet  two  in  his  stochinga  (J.  Shepp. 
93),  a  league  Jrom  JEpidamnum  had  toe  saäed  (Sh.  C.  o,  E.  I.  1), 
ten  maats  at  euch  maJce  not  the  cdtitvde  whioh  thou  hast  felKJu^t^ 
4*  6)  —  Mr,  BurcheU  was  kind  emmgh  to  beai  them  fonoeurd  fcyi- 
cUnyut  two  hundred  yarda  (V.  o.  W.  10),  to  undertake  for  <jU1 
mithin  ten  mües  from  him  (Spec.  581)» 

4)  Acc.  der  Zeit  a)  auf  die  J^'rage:  wie  lange?  pu  pe 
Pyrstende  vaere  manne»  blödes  prittig  vintra  (E.  8.  44),  »e  wind 
towyrpö  and  öavHiö  aüane  winter  (Beut.  30.  24),  he  pLays  a  fuU 
hour  (Clinker  265),  fülle  ten  zire  (L.  27),  she  Ivas  been  here  a 
fortnight  (V.  o.  W.  21),  /  have  nvt  seen  him  this  two  days  (Lear 

1.  4),  all  its  allotted  length  of  days  the  ßower  ripens  (Te.  Lotos- 
eaters),  ungualified  all  their  lives  from  bearing  a  part  in  christuin 
assemblies  (Spec.  579),  ten  Shillings  a  week,  twice  a  day  (Spec. 
264),  I  care  not  if  I  indulge  you  10  minutes  longer  (Q.  D.  458), 
this  gentleinan  had  resided  some  time  at  Mr,  Allworthy's  hause 
(T.  Jones  1.  91);  daneben  auch  Präpositionen:  the  old  gentleman 
seemed  to  look  at  me  for  some  time  (V.  o.  W.  14),  /  have  Md 
a  lady  for  this  year  and  Äa(/*(Spec.  317).  he  covid  dririkhistwo 
bottles  of  claret  in  an  evemng  (Coventry). 

b)  auf  die  Frage;  wann?  Manday,  eight  a  clack  (Spec.  317) 
und  an  s.  pag.  186.  /  have  euer  been  a  canstant  churchman  bath 
forenoons  and  afternoons  on  Sundays  (Spec.  450),  evemng  and 
moming  and  at  nx>on  will  I  pray  (Ps.  53.  15),  tiie  ^pieen  passed 
away  whole  hours  every  day  in  hearing  (Spec,  578),  every  wink 
of  an  eye,  so^ne  new  grace  will  be  born  (Sh.  W.  T.  5.  2).  We 
have  taken  a  thousand  pound  this  day  morning  (Henry  IV.*  2.4), 
pack  avU  this  mament  (V.  o.  W.  21),  at  3  o' clack  that  day  (Bede 

2,  104),  I  was  the  other  day  reading  (Spec.  587).  the  same  year 
he  puhlished  the  Oity  Mause  (J.  Lives  2.  2)  neben  in}  at  the  saiae 
instant  (Spec.  578);  the  shutting  of  a  cardinaPs  mauth  pleases 
them  one  post  (Spec.  452),  one  time  he  raved  and  a^  anotherhow- 
led  (Twist  429.  Pickle  6.  V.  o.  W.  20),  be  buried  a  secand  time 
(PehcL  5.  3),  he  (deth)  ha4h  a  thousand  slain  this  pestüence  (Ch. 
12613),  öeing  the  same  day  8  year  (Grus.  33),  now  7  yere  and 
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passid  thü  Beryn*a  fadtr  wold  tmse  (Ch.  VI.  266).  —  (wo  yeara 
af$er  [afierwarda  id.  166]  an  act  of  grace  toas  passed  (J.  Lives 
2.  8),  ahout  50  years  kenee  (Spec.  583),  /  was  just  as  positive 
on  it  20  ytars  syne  (E.  Roy  1.  79),  fuU  lange  sythe  agone  (Ch. 
7.  29.  S.  I.  8.  30.  Spec.  474).  —  I  got  home  time  enougk  (Clinker 
268.  Q.  D.  96),  Urne  out  of  mind  (V.  Fair  2.  41). 

He  retv/medkalf-an  hour  la(e.  Wie  dieses  Adjectiv  nach  dem 
Acc.  steht  auf  die  Frage  nach  dem  Alter:  a  habe  9  months  old 
(Pickle  11.  Crus,  4.  Romeo  1.  3),  selbst  he  no  more  remembers 
Ais  mother  nou>  than  an  eight  year  old  Twrse  (Coriol.  3.  4),  a^  t&n, 
years  old  (Andr.  4),  daneben  aged  threescore  and  seven  (Spec.  547)f 
af.  fourteen  years  (Pericl:  5.  3),  when  he  wa^  about  one-and- 
twenty  (J.  Lives  2.  163),  when  %e  was  his  son*s  age  (War.  N.  & 
Th.  37),  [he  entered  his  name  in  his  eighteenth  year  (id.  1)].  I  am 
older  by  two  years  lasst  die  Zahl  unbestimmt;  a  wench  of  (an) 
18  years  old  (Holinshed  etc.)  nach  der  französischen  Weise  von 
dgi  de  wird  aber  mit  Recht  vonBr.  511  verworfen,  die  dem  latein. 
natus  entsprechende  Construotion  ist  die  gewöhnliche.  Während 
hier  Zeit-  oder  Raumbestimmung  neben  Adject.  im  Acc.  steht,  ist 
dieser  sonst  bei  Adjectiven  sehr  selten;  in:  that  of  pulchritude 
were  excellent  al  othir  (Ch.  VI.  164)  ist  exceUent  noch  participial ; 
aber  als  Accusativ  der  Qualitätsbestimmung  ist  wohl  gegen 
die  Ansicht,  dass  of  ausgelassen  sei,  worth  mit  seinem  Casus  zu 
erklären:  nov)  will  be  worth  th^  seeing  (Mi. _1.  146),  his  estate, 
being  800  £.  per  annum,  is  worth  16000  £,  (Spec.  282),  one  of 
which  was  worth  a  manor  (Mac.  8.  150.  8.  Journey  2.  160.  B.  Fl. 
L  56.  W.  T.  5.  2),  so  thtngs  most  worthy  thy  delight  (Drayton), 
her  hairs  unworthy  the  praising  (Grr.  85),  worthless  your  possessing 
(Campbell),  Bei  Toung  IV.  98^^  ist  worth  ganz  vereinzelt  mit  dem 
Dativ,  — 

5)  Qualitätsbestimmungen:  /  dare  say  they  ijoorit  seil 
for  ahove  half  die  money  at  the  rate  of  broken  silvery  fioe  Shil- 
lings an  ounce  (V.  o.  W.  12),  my  estate  is  seven  hundred  pounds 
a  year  (Spec.  310),  sorry  that  you  have  paid  too  muchy  and  sorry 
that  you  are  paid  too  much  (Cymb.  5.  4) ,  1  am  ovt  of  pocket  5 
powiids  by  his  ode  (Cbnker  143) ,  in  me  that  am  in  arrears  two 
month's  news  (Montag.  67).  tkis,  dwugh  a  good  deal  for  the  pur- 
pose  .  .  (Tab  1.  71)  cf.  somewhat,  something  p.  226.  that  this 
money  were  wei^t  enough  (B.  Fl.  I.  400),  every  whit  as  good 
(Th.  T.  37).  IJiope  we  may  get  it  any  way  (V.  o.  W.  21,  Henry 
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8.  3.  1),  dne  who  can  brtny  it  oixmt  a  tkausmid  unforesieen  toays 
(V.  0.  W.23),  rvot  to  mtermeddle  toäh  affairs^  which  no  iva^s  conoefji 
ihem  (T.  Jones  1. 5,  Speo.  611),  that  thuratith  alwaie  nv&voe  (Ch.X.  31), 
wJmk  way  so  ever  I  tumed  (8pec.587,  Crus.l5),  a^iV  no  wiae  con- 
cerns  this  histon^y  (F.)  cf.  no;  aber  auch  mit  Präpositionen:  he  profers 
hym  an  al  v)yse(WB„*d,  117),  m  this  wise  Ilet  hem  fighting  dweUe  (Ch. 
1663),  but  in  no  tm'se  tiU  he  had  done  Ms  sacrifice  (Perioles  5. 2), 
a  tüill  was  superßtiotts  at  any  rate  (Pickle  7)  etc*  He  rode  füll 
speed  (Spec),  fvM  gaUop  neben  at  füll  gallop;  his  hdghness  eomes 
post  (All's  w.  4.  5.  Mi.  P.  L.  IV.  166),  to  see  him  run  fM  sa£l 
into  his  enemy'i  harbour  (Pickle  2.  26),  send  me  ottt,  feet  foretnost 
(B.  House  1.  307),  my  sister  wa^  interested  heart  and  soul  tn 
such  subjects  (Lewes  1.  133),  soldiera  stroll,  their  hamds  deep  in 
the  pochets  (D.  Househ.  W.  214),  eo  hani  amd  foot  acü.  (Ba.  147. 
Presc),  the  other  takes  the  totcti,  sword  in  ÄancZ  (Spee,  239),  Ae, 
his  coffers  fuU,  his  lands  and  viiieyards  fruitful .  .  (B.  Fl,  I.  158), 
the  mansions  are  painted  a  faint  whity-broton  (Th.  Bnobs  163), 
rooms  painted  a  heavy  slate  cohur  (D.  ChriBtma»  1853.  19). 

6)  Wie  im  Lateinischen  stehn  die  Ausrufangen  mit  und  ohne 
Interjection  im  Accueativ:  me  poor  man  (T«np.  1.  2,  Mi.  P.  L. 
lY.  73),  aye  me  (Mi.  P.  L.  4.  86.  John  2.  1),  happy  me  to  see  it 
(Antiqu.  106);  nur  die  zweite  Person  tritt  in  den  Nominativ,  s. 
p.  103. 

b)  Casus  mit  und  ohne  Zeichen. 
IV.     Dative  a)  ohne  to 

der  Casus  des  peirsönlichen  Objectes,  so  dass  auch  Sdbhen,  welche 
in  den  Dativ  gesetzt  werden,  immer  eine  mehr  persönliche  Auffas- 
sung erleiden  s.  Archiv  XV.  53.  Er  tritt  hauptsächlich  bei  VÄrben 
ein  (La.  2.  380  statuirt  nur  ihn  als  Dativ :  the  word  give^  and  a 
feto  others  govem  a  dative  case;  Br.  512  aieht  ihn  iakchlich  als 
Ellipse  an):^ 

1)  bei  transitiven^,  besonders  geben j,  machen,  tragen,  v^^pre* 
chen,  erlauben,  sagen  und  ähnlichen,  deren  sachliches  Objeet  in 
Beziehung  bu  einer  Person  gesetzt  wird,  welche  vor  dem  Aoc. 
sieh  dicht  an  das  Verb  «nschliesst.  Falsch  ist  daher  die  Stelloi]^ 
the  man  who  gave  the  first  blow  the  golden  statue^  of  AsMotis  (6i. 
ca^.  28  Dote  50),  as  1  pay  a  diue  resp^  euen  apair  cf  sticks 
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(Spec.  277),  send  them  me  etc.,  gewöhnlich  bei  Chesterfield;  der 
einzige  Acc.  der  jetzst  zwischen  Verb  und  Dativ  ohne  to  tretön'kann, 
ist  tt,  das  aber  im  Spec.  und  seinen  Zeitgenossen  noch  ebenso  oft 
nach  dem  Dat.  gesetzt  wird ;  kow  tme  a  gentleman  y<m  send  relief 
(SL)  ist  auch  ungehörig,  weil  undeutlich. 

what  a  large  field  dotk  extension  afford  the  mathernaticiansf 
(Locke  109.  Spec.  578),  doch  auch  mit  to  (F.) ,  five  days  toere 
allowed  'hi)m  (Presc.  2.  124),  to  assign  it  a  pariicular  name 
to  i'tself  {Andr.  IL  Po.  62),  /  cdn  assure  you,  doch  property 
assures  it  to  the  swain  (Tho.  2.  1454),  Im%bst  bear  her  Company 
(Spec.  326),  .  .  hve  (T.  Jones  1.  188  cf.  Wa.  1.  175);  auch  the 
son^  of  Joseph  whteh  were  born  htm  in  Egypt  (Gen.  46.  27), 
ne  naöing  htm  behaeten  (L.  1.  281)  =  promise.  gold  which 
breeds  the  world  decay  (Chapm.  241  s.  Note),  the  cordial  that 
f/e  bring  a  vrretched  lady  (Henry  8.  3.  1.  Acts  XVL  16),  if  yt 
deame  medeath  (9.  4.12.  9),  to  do  Wilkes  justice  (Mac.  Ess.  5. 
215,  Spec.  402,  John  XVI.  2),  aber  he  hos  done  to  me  dyspleas^ 
t(T€S  manye  (Mir.  PL  229),  that  can't  forgive  my  forward  age 
Its  toeakness  (Otw.  Venice  2.  2,  B.  House  1.  300),  did  she  hui 
give  it  stich  a  lov^d  respect  (B.  FL  1.  61),  not  to  be  given  the  foe 
(Mi.  P.  L.  9.  950.  Waverley  148),  who  gave  the  Company  an  ac- 
cotmt?  (Spec.  403),  he  gives  not  thee  to  know  (Po.  42),  who  gave 
thee  this  letter?  to  whom  shouldst  thou  give  it?  (L.  L.  4.  1),  / 
give  to  him  my  doAighter  (Ose.  236),  the  servants  you  give  wages 
to  (B.  FL  1.  80),  meaht  ßu  adame  eft  gestyran  (Caed.  36.  8)> 
=  regere,  grant  its  of  thy  grace  a  bone  (H.  o.  F.  3.  447.  Wa. 
3.  120.  Coriol.  1.  1),  so  zelten  (L.  1.  428),  —  aber  that  ye  wold 
grante  to  me  that  grace  (Wa.  3.  120),  if  guilty  dread  have  left 
thee  so  mtiöh  strength  (Bich.  2.  1.  1),  as  nature  lent  him  them 
(6.  J.  58.  Po.  67),  aber  säver  that  he  to  me  lent  (Ch.  16618), 
whose  husband  had  made  her  apresent  (Spec.  326),  he  offered 
him  the  ßrst  posts  in  Ms  kingdom  (Spec.  578)  so  geoffrjan  (E. 
63.  29),  that  duty  wUch  I  owed  my  father  (Pickle  3.  10),  aber 
the  svm  that  I  do  owe  to  you  (C  o.  E.  4.1),  to  pay  John  Dry- 
den  the  mm  (J.  Lives  1.  250),  some  triök  had  been  plu^yed  me 
(Ohristmas  1853.  6),  to  ptocure  her  a  sMthment  (Spec.  278), 
/  venture  to  promise  the  reader  honesty  (Mahon  1.  3.  S.  Journey 
2.  72,  Mar.  Mission  32),  to  preehe  the  peple  (Wa.  2.  64),  O^e 
moTtyr  quite  you  youi^  mede  (Ch.  772),  Sir  I  relese  thee  thy 
tkousand  p&tmd  (Ch.  11917.  3),  the  good  Services  tohich  his  seore^ 
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tary  had  renätred  ihe  goienanent  (Presc.  2.  125),  and  hist 
restored  his  regne  (Ch.  14228.  Bible  oft),  Troilus  saied  hhu 
thus  (Ch.  8.  114.  R.  6140),  can  ye  me  aayf  (Mir.  PI.  104,  I. 
Kings  2.  20),  aays't  thou  me  *o?  (D.  Knight  465.  Wa.  1.  196- 
Ford  2.  469.  B.  FL  2.  285),  you  ahaü  not  say  me,  nay  (L.  L.  4. 
3)  —  aber  a  disciple  that  on  a  Urne  satd  Jus  maxier  to  (Ch. 
16917).  which  have  been  already  sent  me  (Spec.  581,  Ch.  16949), 
the  Jew8  have  set  tke  Christian  loorld  an  example  (Spec.  453), 
showing  htm  some  of  the  ohjects  moat  worth  seeing  (Presc.  3. 
227.  Spec.  579.  J.  Lives  2.  163.  Ch.  16603),  air  Ywaine  gan  htm 
teil  (Wa.  3.  120),  ithad Men  muckle  teßm'ye  (sc.)  =  ü  toauld 
have  been  beneßcial  to  you,  aber  marry ^  1  teU  thee .  albeit  1 
could  teil  to  thee  (Henry  IV.*  2.  2),  Äen^eas  tolde  to  Dido  every 
caaa  (H.  o.  P.  1.  254.  Wicl.  14.  Mir.  PI.  27.  S.  Joumey  1.  72.  Os- 
sian  236.  Pend.  1.  83  etc.),  Aadromeda  told  to  the  verüy  of  her 
viaion  (Gaxton),  tcdde  wnto  me  haa  ü  bene  (Wa.  3.  117.  Henrjr 
VI.*  3.  2).  we  wave  the  toithered  felUm-mortai  am*  fareweU  (C 
Fr.  3.  24),  it  wol  be  voit  me  (Oh.  VI.  174),  a  lady  wroie  me  a 
letter  (Spec.  581.  Pickw.  2.  95),  /  the  praiae  yield  thee  (ML  P- 
L.  IX,  1021),  to  (Thü.  Liberty  V.  445).  ^ 

2)  intransitive  und  einzelne  in  solchen  Verbindungen  ohoe 
Acc.  Object  bleibende  Verba,  die  sonst  transitiv  sind,  nehmen  ein 
Dativ -Object  ohne  to  an:  and  almten  pam  Kauere  (L.  3.  5)  =^ 
poaaeaa  for;  aiööan  he  hire  folmum  äthran  (Beo.  1438),  tangere; 
aber  acc,  (Matth.  8.  15),  pa  andavarode  he  minum  gepohte 
(Beda),  he  gef  Mm  non  anefwere  (R.  o.  Gr.  1.  58),  aber  anawer 
me  to  that  (Henry  IV.*  2.  4)  und  the  good  taate  of  their  tablea 
well  anawered  to  that  of  their  furniture  (Montag.  10,  F.)  entspre- 
chen, beorh  pinum  feare  (Gen.  19.  11),  he  hia  geferum  brycjan 
gymde  (Beda  5.  9  prodeaae),  waelde  heom  acal  fulien  (L.  1.  43) 
doch  foUaw  =  aequi  Acc.  htm  ae  maera  mSd  getva^efde  (Oaed.4. 
14),  auferre'f  a  terrible  accident  happened  poor  Colonel  Wilcox 
(T.  Jones  3.  113.  Le.  0.  D.  221),  rnUle  we  him  nauere  heren  (L. 
1.  327),  ne  hü  foTdwm  ne  last  hr  eov an  (Boeüi.  39.  12),  poenitet 
mit  Acc.  (Matth.  15.  132),  päi  him  man  mildaige  (Boeth.  38.7), 
hvd  parn  hlaate  onf^ng  (Beo.  104),  pan  folke  to  queme  (L.  1« 
15),  raet  eaUum  geaceaftum  (Boeth.  35.  3,  E.  Lex.  258),  me  of 
"^^  ihoae  nor  kittd  nor  atudioua  higher  argwment  remains  (Mi.  P, 
L.  9.  41),  pea^th  pe  him  on  heaifa  gehvam  kettend  aeomedon 
(Caed.  191. 4),  her  aeemed  if   (Caxton),    mit   to  (T.  Jones  1.  18), 


mit  mUo  (lt.);  «Ae  kiaaed  and  spake  ü  fair  (Gfaapinan  234.  D« 
Christmas  1853.  13) ^  it  stände  the  poor  tovm  in  grecU  stead 
(Hooker),  aber  to  stand  to  the  hazard  of  being  hmgKd  at  (B.Pl.  1. 
80)  und  ^and  a  treat;  iti  pmn  sdvlvmt  ne  mot  sceööan  (Caed. 
273-  33),  neben  Acc.  (E.  Lex.  674),  he  ia  vyrde,  pät  fiu  htm  ti- 
lige  (Lukas  7.  4  cf.  E.  Lex.  579),  nuUe  we  fie  trukten  (L.  1- 
186),  to  pa  einen  pere  qt^ene  (L.  2.  612),  serve  cf,  it  serves  him 
Tright;  ^tla  veold  Hunum(E,208*  18),  I  heard  a  lady  whisper 
another  (Spee.  277.  Andr.  88),  mit  to  (SmoUet.  By.  Corsair  7). 

3)  Dativ  US  ethicuSy  bei  Br.  500  falsch  9Xb  fauUy  rdie 
of  auo'  old  Saxon  da£ive  case  erklärt,  auch  deutsch  gewöhnlich  cf. 
Goethe  VI.  331.  and  grete  me  wel  my  doughtir  (Ch.  X.  111. 
VI.  162),  ^aire  patch  me  up  his  pure  iambicke  verse  (Hall  bei 
Wa.  3.  411),  fall  me  fairly  on  their  throats  (B.Fl.  1.408),  tkere. 
fore  use  me  your  beauty  (Malcont.  47.  Inf.  Mar.  26,  Kam  Alley 
418.  449),  hear  me  thia  (8h.  Tw.  N.  6.  1) ,  besonders  hnx>ck  me 
here  soundiy  (Taming  L  2),  was  absichtlich  falsch  Terstanden  wird. 
—  he  pLucked  me  ope  his  doublet  (Sh.  Caesar  1.  2.  Romeo  2.  4, 
3.  1,  B.  J.  189,  Mir.  PI.  159),  the  husband  comes  me  in  the  instant 
(Sh.  M.  W.  5.  3,  M.  Ado  1.  3,  L.  L.  1.  1),  this  netv  govemor 
atoctkes  ms  all  the  enroWd  penalties  (M.  f.  M.  1.  3) ,  one  Colonna 
cuts  me  the  throat  of  Orsinfs  b(dcer  (Bu.  Bienzi  19.  C.  Fr.  1.  191. 
Q,.  D.  89) ,  a  Jew  eat  me  up  half  a  ham  of  bacon  (Spec.  14), 
they  drank  me  twp  bottles  (T.  Jones  2.  197),  but  I  folhfwed  me 
dose  (Henry  IV.*  2.  4),  /  dreomt  me  (P.  22),  /  have  writ  me 
here  a  letter  (M;  W.  1.  3,  Troil.  3.  3,  M.  Ado  1.  3).  .Auch  mit 
dem  Pron,  2.  Pers»:  he  would  lie  you  3  hours  toge^€r(B.J.  189), 
ähnlich:  be  hanged  to  you  (B.  FL  1.  110). 

b)  mit  to 

1)  bei  transitiven  wie  oben  a).  Dieser  Dativ  steht  nach 
dem  Accusativ,  ausser  wenn  dieser  durch  längeren  Zusatz  erweitert 
und  er  selbst  einfach  ist;  Nachdmck  und  poetische  Bede  veranlassen 
manche  Umstellung;  falsch  aber  sind  Sätze  wie:  he  makes  a  pro- 
poscU  of  much  advantage  to  the  king^  which  is  rejected  (8w.). 
UrUil  the  heavens  add  an  immortal  tide  to  yowr  crown  (Bich.  2* 
1.  1,  Spec.  580),  the  Kaiser  wiU  have  a^  Reichs -Arrny  to  join  to 
his  own  Äustrian  one  (C.  Fr.  5. 45),  what  state  canst  thou  demise 
to  a/ny  chUd  of  minef  (Bich.  3.  4.  4),  congratulate  something  to 
some  one  (Dr.),  Ood  betook  to  hem  the  co^nandemenis  (Wiol.  4), 
the  king  related  to  her  his  whole   adventure  (Spee.  578)  —  he  is 


ptomiäd  i»  be  feiv'd  to  fmir  Marina  (Pümles  ö.  2),  /  am  mti^rried 
lo  a  Qvmwlhm  (Bpec.  211). 

Dativ  der  Sacher:    AoAian  molhera  awed  their  infanUa  to 
aüence  (Maov  1. 13);  he  had  been  accuatomed  to  tkoee  feeers  (Pickle 
3.  10),    ikai  iceU   migkt  advüe  him  to   a  cantion  (Macb.  3.-  5), 
Orüt  keo  dreamum  bedaelde  (C.  269.  4)^  heUe  ic  tha  rincaa  %;ihte 
benaeman  (C.  129.  31),    leohte  beloren  (C.  6.  9),  tke  kzng  to  the 
mete  sehe  beide  (Wa.  1.  89),   a  weaUhy   knight  hred  to  the    law 
(Mac.  8*  38.  Clinker  143),   /  was  confirted  to  my  bed  (Pickle  3- 
10.  Mission  31.  Spec.  376),  caü  tkem  to  our  presence  (Rieh.  2,  1. 
1.  Mission  15),  seems  to  dare  the  elements  to  strife  (Bj.  Corsair 
3),  thcugkts  dtspose  us  to   laudable  contemplations  (Spec.  583), 
to  enjoin  me  to  silenee  (Mar.  Violet  39),   they  are  entitled  to  the 
greatest  credit  (Mar.  Mission  42),  that  eaposed  a  man  to  an  arf- 
vetUure  (Spec.  448),  famiUarisvng  kimself  to   the  manners  of  the 
Freneh  (Ilnme  1.  45),  fit  (Ir.  Knick.  92),  he  Umghed  to  scom  hü 
braiher  (Spec.  584),  may  I  help  you  to  a  piece?    he  toould  lead 
tkem  to  mciory  (Mission  32).  the  expences  she  ha^  put  me  to  (Spec. 
S26),  pinafny  pinjan  (Matth.  8.  29.  Chron.  Sax.  1137),  her  female 
pride  tum  to  ret>erent  mve  (Mi.  P.  R.  2.  220)*,  /  ihought  it   toas 
but  €m  act  of  justice  to  set  her  to  rights  (Clinker  28),  poor  /ellows 
may  have  been  torn  to  pieces  (Mission  39),  done  to  death  (C.  Fr. 
1.  146).     Poetry  and  painting  address    themselves  to   the  same 
obfect  (So.  Waverley  Novels  20.  355)  und  so  viele  Reflexiva.     So 
siebt  der  Ort,  nach  dem  sic^  eine  Handlung  richtet,  im  Dativ  bei 
Verben  der  Bewegung:  he  veard  fid  gebtmden  and  gebroht  tdßam 
drleasan  dtman  (B.  61.  24),    he   will  be   carry' d  to  the  parlour 
fire  (Spec.  326  cf.  Mar.  Mission  30),  tke  Lady  led  him  unto  Hall 
(Wa.  ni.  116),    —    fia   comon  ßa   aerendracan  t6  Albanes  hüse 
(E.  61.  22),  than  hastäy  she  went  to  Hall  (Wa.  3.  116  cf.  lt.  92. 
Mission  30),  —  so  auch  come   w^ll  to  sleep  (Macb.  3.  4  cf.  pag. 
55  etc.),  wnto  0iB  grownd  1  fdl  (Wa.  8.  192).     Constructionen  wie 
to  na  lord  will  sho  take  tent  (Wa.  3.  117)    vermitteln    dann   den 
Vulgarismns  the  last  time  Iwas  to  Engkmd;  when  he  was  tohome 
(^ck),  wo  der  Dativ  nicht  die  Richtung,  sondern  die  Ruhe  an  ei- 
nem Orte  angibt. 

2)  bei  Intransitiven  (cf.  a.  2):  gehdren,  ku  etwas  gereiehen, 
gefallen,  hören,  reden,  glauben,  zustimmen  etc.  these  foulis  ac- 
cordidin  to  lope  (Ch.  X.  33.  Mi.  P.  R.  3.  9),  they  ahvays  meanf 
to  adhere  teil  (Ju.  299),  not  to  agr^e  to  tke  amiendement  {Mjojt, 
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8.  6.  Fickle  3.  10),  Jwniwdy  allied4o  hü  virtues  (E  Fl.  IM), 
*vight  OS  mouthes  in  the  $hepes  flee$e  anoien  U>  Ae  cMkes  (Gh. 
IV.  133.  137),  */  applied  to  a  w&rtktf  gmüeman  (Pic*de3.  10), 
cenything  (hat,  hos  yet  appear^d  to  the  w0rld  (Speo.  326)>  *U9 
we  approach  to  thü  palace  (F.  Joürney  27,  Bible:  wfäo;  Bh. 
J3cu  mit  Acc.  wie  approcher),  which  approximatea  to  correctness 
(Mac.  Ess^  3.  155)^  *my  wife  showed  heraeif  aasMng  tome  (ßpec» 
278^  Locke),  doch  beim  Verb.  &ut.  sieht  to.  -^  before  tkou  eanat 
attaine  tmto  the  dreadful  place  (Wa.  3.192.  lalip.  214),  nathmg 
but  tohat  ia  io  his  majeaty^a  honcr  (Mac.  8.  20)  Wie  latein.  bei  eaae 
etc.  thei  bileueden  not  to  hem  (WicI.)  neben  in  und  ßu  mith 
me  toel  Heue  (L.  1.  126);  Ood  bihizte  to  Joeue  (Wiol.  8);  thi» 
extent  belonged  to  the  Oaffrea  (Mar.  Mission  31);  ^jfou  ah\dn 
beaechen  to  the  high  Qod  (Gh.  lY.  149)^  it  comea  to  the  aame 
thing  (8.  Journey  1.  75),  /  come  now  to  ahow  (8j)cc.  450  cf.  6«n. 
Xn.l2);  *call  to  the  chUdren  (Pelham  143.  W.  T.  2.  2  of.  &oelh<> 
Faust  L);  */  would  confeaa  io  the  viaü  (B.  Honse  4.  30),  can^ 
fiding  to  one  loho  cotUd  ao  materiaUy  aaaiat  him  (Mar.  MiMion 
17);  the  plentiful  aupply  of  game  contributea  io  the  aubaiatmöi 
of  a  Tai'tar  camp  (Gibbon  4.  283),  Harriet  ftmat  not  cur  täte 
to  folka  ahe  doea  not  know  (8pec,  581);  that  diapleaith  to  her 
hering  (Gh.  R.  6099),  ahe  did  to  him  eni>y  (8.  3.  5.  50)  neben 
envie  toith  (Gh.  5724)  und  der  französischen  Gonstruction.  ü  f  al- 
le th  nozt  to  the  with  zonge  children  to  pleye  (Wa^l.  14);  ahe  feU 
to  it  vdth  auch  an  appetite,  ahe  ia  faüen  to  eating  ehcJh  (Bpeö. 
326);  *he  frequented  to  hia  lodginga  (Euph.  3),  lÄey  grew  to 
the  greateat  monarchy  (Ba.  205.  G.  o.  E.  4.  1);  haatening  io 
ita  ruin  (8pec.583);  a  atounde  herkneth  to  my  aong  (Wa.  1.92. 
Spec.  278),  for  iU  it  were  to  hearden  to  her  ery  (8.  2.  12.  28, 
Bu.  L.  D.  87),  Henry  had  refuaed  to^liaten  to  Golumbua  (Mac. 
8.  152),  aber  cf.  pag.  33,  wo  die  Form  ohne  Präposition  die  noch 
bei  Tho.:  there  Uea  liatening  every  noiae  the  watdiful  dog  und  W. 
29.  [Uebrigens  ist  wohl  hier  wie  bei  anawer^  arrive  etc.  diese 
Form  besser  alsDatiy  wie  als  Acc  auiaufassen,  wofür  ich  sie  Mher 
zu  halten  geneigt  war.  Bei  anderen  freilich :  aeroe^  teach  etc.  weist 
die  Analogie  des  Latein,  oder  Franz.  etc.  auf  den  Aoe.  als  den 
neben  präpositionalem  Dativ  vorkommenden  Ga^ns  hin:  die  mit  bei- 
den OasttS;  oft  bei  verschiedener  Bedeutung  sich  ftndvnden  Verba 
sind  mit  *  bezeichnet]:  that  longith  unto  lova  €Md  to  natute 
Gh.  X.  33),  locjan  to  heofonum  (Gea.  15.5),  ihia  man  waakok- 
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ed  t^  io   Inf  the  tokole   natmi  (MiBsmn  38)/  but  wher  it  Izketh 
to  hü  deitee  (Ch.  16937),  mirtkhes  ta  lauerd  (Wa.  1.  22),   who 
will  not  own  to  Itking  of  tt  (V,  Fair  3.  24),    that  aa  an  harpe 
obeyith  to  tke  honde  (Cb;  X.  30,  Wicl.  8),  yet  to  tkeir  gen^roTs 
voice  they  aocn  obey^d  (Mi.  P.  L.  1. 337),  naeh  Spec.  285  Latinisiii. 
—  neben  antd  binda  the  fiends  that  shaü  obey  his  will  (Wa.  3.  82, 
Pickle  3.  10),   the  haa  no  papera  to  petition  to  them  (B.  H.   2- 
434),  a  manuacript  which  pretenda  to  great  antiqutty  (Siipec,  579), 
q^od  he  to  me  (H.  o.  F.  3.  819),  Qod  cväd  to  Moiaen  (E.  63.  32), 
cvaedon  htm  t6  (E.  16.  1),   tchteh  muat  redound  to  the  public 
(Spec   442),   to  whom  the  tempter  .  ,   replied  (Mi.  P.  R.   108), 
they  resort  to  the  inhabited  islanda  (Mission  28)  —  */  dtd  hut 
aeal  once  to  a  iJdng  (Henry  VI.*  4.  2),  *aeruea  to  lauerd  <Wa. 
L  22)  sehr  selten;  *ft>  amell  to  aomething  (Ma.  Massacre)   an  et- 
was riechen;   ^Hector  aubacribea  to  tender  objecta  (Troil.  4.  5)^ 
aber  Acc  (Mac.  8.  144),  Heia  aue  to  theae  (B.  J.  291),  wMch  are 
now  auited  to  thoaebeings  (Spec.  580),  *otkera  took  to  the  m<nm- 
tains  (Mission  20),  that  falaly  to  the  peple  techen  (Ch.  R.  7182. 
Otw.    Cajplos  1.  1,  V.  0.  W.  17,  Pickw.  1.  428),    her    doga   were 
taught  to  the  chaae  —  2  Acc.  (Otw.  Titus  1.  2),  truating  to  the 
Support  of  the  Engliah  (Mission  31.  Troil.  1.  3),  the  which  ahaU 
turne  to  thy  availe  (P.  218.  Spec.  584). 

3)    Im  altem  E.  ist  der  Dativ  mit  to  gewöhnlich  bei  objec- 
,tiven  Bestimmung e*n  statt  des  Acc,   wo  deutsch  ,zu',  ,als^  bei 
den  Verben  ,zu  etwas  machen^,  ,wählen'  etc.  st^ht:  ßM  foh  häfd 
cyre  tS  ceoaanne  p07ie  to  cymnge  (Beda  E.  43.  25),  \whom  For- 
time  moat  wofid ,myrr(mra  ohoae  (Wa.  3.  192)  acc],  onfeng  he 
fionan  to  vife  jlSöelburge  (E.  16.  15),  he  woM  tahin  her  to  hia 
icife  (H.  0.  F.  1.  424.  458,  R.  o.  G-.  1.  12,  Hamlet  1.  2,  Exod.  2. 
1,  Spec.  434),  to  crave  to  wife  (Henry  VT.^  3.  1),   he  yernea  me 
to  wife  (Wa.3.  117,  L.  1.  428),  take  a  aeruant  to  hys  forrf  (Wicl. 
7),   they  took   them   to  their  frienda  (Drayton  138,  8.  1.  7.  14), 
väa  gehdgöd  t6  biacope  (E.  16.  32),  anonyntide  Dauith  into  king 
(Wicl.  10),    to  Sialen  auäen  fie  ure  aunen  (L.  3.  163),  macjan 
hine  t$  gode  (Alfr.  Thw.  p.  4.  15)  of.    making   ovnr   houae  into  a 
hoapital  (War.  D.  2.  48),  yoar  gooin  to  he  maäe  into  a  squire 
(B.  Lu.),  now  changed  to  a  wild  aavage  (Mission  9),   he  hadde  to 
his  portion  WeataeMre  .  .  (Wa.  1.  89),  h^  ahaU  have  ms  to  emm^f 
(R  J.  229.  B.  Fl.  n.  446),   he  hath    a  pretty  young  man  to  hia 
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Äön  <Buii.  19),  wäh  God  to  ß-end  (8.  1,  1.  28)  cf.  Israel  »hal  be 
t^nto  a  proverb  (WicL).  Whereof  Georgoa  he  thee  gave  to  name 
(ß.  1.  10.  66),  Mctxencms  to  name  (E.  o.  G.  P.  205),  aber  a^s.. 
väs  hü  freonama  Oesc  (E.  15.  10),  aeo  ööre  rutman  väa  Tdte 
hdten   (id.  16.  16),    my   name   calh    me    Welf&rd  (B.  PI  1.  81), 

4)  in  Bezug  auf,  für,  zu,  bis,  Dativus  commodi  oder 
tncomviodi:  he  haa  an  honorable  houae  to  <Ä*W  (B.  Fl.  1.400), 
he  pleaded  guilty  to  the  charge  (Kckle  3.  10),  miaaing  to  hia  mind 
that  virgin'a  love  (S.  4.  II.  2),  and  ahook  to  notea  of  native  mu- 
mc  the  2'eapondent  dance  (Tho.  IV.  627).  who  could  certaüdy  uae 
ihem  to  Ä»^rc/w<itc6  (Clinker449),  to  the  heat  of  mir  rememhrance 
(Mac),  to  my  dorne  ther  nevir  was  a  man  (Ch.  XII.  94),  to  the 
ctstoniahment  of  the  boora  law  waa  introduced  (MisBion  26),  which 
diacovered  her  ahaj}e  to  the  nioat  advantage  (Spec.  277),  face  to 
face  and  frovming  brow  to  brow  (lüch.  2.  1.  1),  he  Uuahed  to  the 
eyea  (Cliuker  89),  or\£  that  knowa  the  yauiJi  even  to  hü  inchea 
(Troil.  4.  5),  the  two  enda  hu/ng  doton  to  her  gtrdle  (Spec.  277), 
voe  went  even  to  the  child  (Co.  England  8),  who  had  aaaenMed  to 
the  number  of  twenty  Englühmen  (Pickle  2.  30),  the  guack  Doc^ 
tora  are  to  a  man  impoatoia  (Spec.  444).  Hierbei  treten  auch  2 
Dative  zusammen:  leoden  to  härme  (L.  1.  \(yd)y  frenden  to  blüae 
(1.  165). 

5)  Dativ  abhängig  von  Substantiven  a)  Abstracte, de- 
renBegriff  den  einenDativregierendenVerben  entspricht: 
affection  to  a  raaoal  (Spec.  402),  the  tragical  afflictiona  to 
the  martyred  monarch  (d'Israeli),  eameat  in  their  apologiea  to 
their  gueata  (Pickle  2.  2),  the  event  of  the  combat  to  her  broiher 
(Sc.  Waverley  liTovels  XX.  358),  /  can  give  no  conaent  to  it 
(Crus.  4),  tcuike  heed  to  my  aawe  (Ch.  16909),  that  woidd  have 
done  honor  to  a  Maman  patriot  (Mission  34,  Spec. 278),  a  m^atter  ^ 
of  great  importance  to  her  (Spec.  278),  toith  an  inclination 
to  aatire  (Andr.  88.  Spec.  438),  by  an  oath  to  aecrecy  (Spec. 
578),  you  have  no  objection  to  my  reaping  the  bene fit  (Mission 
28),  thü  horde  gave  great  offence  to  the  dutch  boora  (Mission 
30)^  violating  hü  promiae  to  the  dying  Bradhman  (Spec.  578, 
Pickle3. 10),  beautiea  1  have  no  pretence  to  (Spec.  443);  heaven 
be  the  record  to  my  apeeoh  (Bioh. 2. 1. 1),  loAscA  ü  no  great  rer 
co«»3»an^a^ton  to^votcr (Spec. 438),  Ihad  recourae  to  the  aa- 
aütanoe  ofmy  maiÜ(Pickle3.10),  no  regard  waspaid  to  tkü  re* 
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monetrai^M  {iSiiSBioiii  31.  Bpec.  583),   töhctt  was   the  teply  to  the 
^r&veüer  (Mission  36.  Ptesc.  %  125),  /  impcerted  the   happy  re- 
sult9  t0  my  mornmys  vH^k  to  ÄflpraÄ(Faithf.  391),  since  my  last 
ihet^tn  to  hü  hous^  (Pickle  3.  10.  Mission  30),  to  gret  reut  he  to 
td  ÜAgelönele  (Wa.  1.  16),  üt  the  greatest  rtsk  to  kimself Qäisf^ion 
4),  on  a  Visit  to  kis  feUow-traveller  (Pickle  3. 10.  Mahon  1.  78). 
b)    alidre   Substantive,    die    eine    freundliche    oder 
feindlicheBeÄiehung,  verwandtschaftliche  oder  dienst- 
liche Verhältnisse  ausdrücket;   bei  den  letzteren  neben  of, 
welches  gewöhnlich  anzeigt,  dass  der  den  Grenitiv  regierende  Begrüf 
hervorgehoben  werden  soll,    während   sonst  der  Nachdruck  auf  die 
iin  Dativ  stehende  Person  lallt  [doch  ist  der  Unterschied  oft  unter- 
blieben s.  A.  &  Cl.  pers^ons  represented:  friends  of  ArUony,  friends 
to  Caesar;  eine  Sache  steht  im  Genitiv  dabei  z.  B.-  Mrs,  Thomson 
was  co-hetress  of  a  smaU  estate  (Tho.  1.  VI.),  that  were  the  slave^ 
of  drirüc  (Mach.  3.  5) ,  iov^  of  money  is  a  stronger  passion  than 
bme  to  his  hing   (CJooper)].     come  1  appellant  to   this  princely 
presence  (Rieh.  2.  1.  1),    and  art  almost  an  alien  to  the  hearts 
of  alt  the  coutt  (Henry  IV.*  3.  2,  Ps.  69.  8),   apprentice  to  a 
trade  or  clerh  to  an  nttomey  (Crus.  4),    /  became    confessor 
to  a  sisterhood  (Sc.  Talisman  169.  Henry  8.  2.  1),  who  is  clerk 
to  a  great  conveyancer  (Spec.  272),   tlie  dutchess  to   the  bant- 
shed  Aitafront  (Malcont.  97),  the  least  a  death  to  natwre  (Macb. 
3.  4),  what  some  deem  dang  er  to  delighi  (Bj^CoTBair  1.  1),  tt  is 
an  en^emy  to  ^e  (Romeo  2.  2,  Mahon  1.  32.  Corid.  3.  8).   you 
€tre  no  friend    to    the  k^ies  (R.  Roy  1.  80,  Hamlet  1.  1),   my 
yomig  retnembrcmce  oan  not  parallel  a  fellow  to  it  (Macb.  2.  3. 
Spec.  326),    OS   the   heir   to  the   Lady  Lingare,  danghter   to 
Charlemimhy  who  was  the  son  to  Lewi^  the  emperm*^  <md  Le/wis 
the  son  of  Charles  the  great  (Henry  V<  1.  2,  Th.  Humorists  58, 
John  1.  1^  you  are  the   he  ad  to  a  strmtgef faction  (B.  J.  292), 
nothing  eise  hut  an  hymn  to  a  deity  (Spec.  405),  let  him  he  no 
kinsman  to   my   Kege  (Rieh.  2.  1.  1)>  liegeman  (Hamlet  1.   1); 
Ueutenani-genercd  to  Caesar  (A.  &  Cl.  persons),  her  kusiand  was 
minister  io  the  hing  of  Foland  (Montag.  29)>  mother  to  queen 
Elisab&lk  (Spec  397),  Imdy  Bianca  is  niece  to  Enghmd  (^lm2. 
%  Fidde  S*  10),  nephew  mtto  (WaltoB,  Hooker^s  iüb),    /  com  son 
tmto  8ir  John  (Wake£  17),   ^  Mottentots^  serfs  to  the  hend 
(Ißssion  36)/  fd^ft»  |>/a9«A»^ib7»  (Smollet),  slav^e  (id.  5)>  ser^nnts 
t0  Peftuekw  (Tamng),  st^efffctrd  to  this  täÜe  hem  (i^kte  S.  }(^, 
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^ter  fo  2/0% « *  (Faitbf.  306)>  I  efin  äk^phttd  tö  murdkey  mofi 
(Aa  you  1.  3.  &),  tke  s^ptrintendant  io  all  <Ä«  qUaiiUer  ttaf^ 
fichera  (B.  J.  249),  this  attempt  1  ai/n  soldier  to  (Cymb.  3.  4, 
Periol.  4.  1),  /  beeorne  a  atrtinger  unto  my  breth^en  (PiS.  80.  8, 
Ir.  207),  I  was  in  no  shUpe  subjeci  to  kis  commaiid  "(Piökle  8. 
10,  8pee.  438),  tke  sauce  to  meait  ia  ceremony  (Macb.  3.  4),  th&a 
hast  made  me  a  tool  to  thy  deceits  (Bja.),  for  he  io  her  a  ttai- 
tour  waB  (Ch.  H.  o.  F,  1.  267),  this  cre<xture  was  so  great  a 
tymnt  to  her  lovers  (Spec.272),  tcill  (my  man  wish  to  be  vale^ 
ds'chambre  to  our  other  hero?  (Pend.  3.  53),  a  villain  to  ihe 
oredyious  Flavia  (Spec.  398),  you  are  a  professed  well-wishet 
io  speculation  (Spec.  896  cf.  448),  made  her  widow  to  a  taoful 
bed  (Äich.  3.  1.  2),  the  young  lady  icaa  toife  to  a  French  gent- 
lernen  (Pickle  2.  18,  Spec.  397),  Bsitience  wo  man  to  Queen  Ka- 
tkarine  (Henry  8)  cf.  la  femme  au  prestre  (Meon). 

c)  Adjectiva,  welche  diese  Begriffe  bezeichnen:  unter  ihnen 
haben  like,  near,  opposite  öfter  den  unbezeichneten  Dativ;  La.  2*  336 
sagt  falsch:    the  only  adjective  that  governs  a  case,  is  the  word 
like:  my  power  is^like  the  sea'  (B.  Fl.  1.  61),  nis  nan  weorc  hts 
iliche  (L.  II.  296,  Spec.  578,  Dr.  Aen.  XU.  950),   al  other  mdike 
(Wa.  1.  187),  umUc  mit  D.  (L.  2.  6.  116),  mit  Gen.  (id.  2. 300), 
Uke    to    the    ratnebow  (Wa.  3.  69,  Henry  V.  3.  3,  Tw.  N  5.  1), 
among  the  gods  there  ts  none  Uke  unto  thee  (Ps.  86.  8).  ehe  was 
aa  near  her  death  (B.  Fl,  1.  60,  Spec.  276),  ^twas  my  chamce  to 
stand  next  a  captain  (B.  Fl.  1.  57.  8.  Joumey  2.  157),  they  ap- 
proched  ny  untö   the   rocke  (8.  5.  9.  8,  Ps.  69.  18),   when  they 
draw  'near  to  kirn  (Spec.  391.  580  cf.  such  neighbour  neamess  to 
our  sa^cred  bhod  (Rieh.  2.  1.  1),  for    he   is  nest  to  buen  ycore 
(Wa.  1.92),  ü  must  hofoe  been  nexfto  mtraculous(Cru(i.^/6)y  Isaiä 
nothing  or  next  to  nothing  (Franklin  170),  every  mxxn  is  nearest 
to  hvmself  (Ford  Warbeck 2. 2),  Sam  sat  opposite  hwn  in  perfect 
^7ence(Piekw.2.  357,Rienzi389).  nothing  ahin  to  foul  redemption 
(M.  f.  M.  2.  4),  he  wa>s  amen  ab  le  to  no  trOunal  (Presc.  2. 125),  if 
he  finds  himself  averse  to  it  (Spec.  583),  beneficial  to  the  public 
(id.),  Chreek  wovld  be  rnore  conformable  to  the  wy^if^ry  (Spec. 278), 
ßnding  her  obstma^ely  deaf  to  his  entreaties  (Pickle 3.  4),  the  an 
of  printing  should  prove  detrimental  to   us  (Spec.  58S),  au^ 
(id.  445),  this  man  was  equal  to  ma/ay  hwmofrous  «eS^o^bn«  (Pickle 
2.  17  cf.  Lilip.  153iiote),  no  fair  to  thine  equivalent  or  second 
(Mi.P.  L.  9.  607),  something  quite  foreign  to  my  Situation  (Pickle 
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3. 10),  grateful  to  appetüe  (Mi.  P.  L.  9.  379);  my  iaienta  noi  in- 
ferior to  the  edticatton  (R.^oj 2,79),  impenetrable  to  the  tvater 
(Miss. 28),  impertinent  to=^not  pertinent (^iWoi^on),  he  is  loviny 
to  the  World  (Ford 2. 477),  hym  thoght  that  he  was  als  lyght  als 
a  fowl  es  to  the  ßyght  (Wa.  3.  120),  liable  to   every  apecies  of 
hxxarah  treatment  (Miss.  19.  Ir.  Knick.  68),  be  much  materiul  lo 
this  Imainess  (B.  Fl.  1.  57),  the  bold  temper  of  the  admiral  made 
him  open   to  the   aasault  (Presc.  1.  125,  Spec.  580),  /  was  very 
partial  to  /t«in (Mission 38),  deUcacy  peculiar  lo  the  orientallor 
dies  (Spec. 578),  the  liberty  is  prejudicial  to  her  Majesty^s  govem- 
ment  (Mahonl.  51,  Spec.  445),   anything  was  considered  prefer. 
able  by  the  major  portion  of  them,  especiaMy  the  pass^gers,   to 
re-embarking (Misßionl),  diUies  which  are^^ro^er  &>  Ä  (Spec.  583), 
to  you   aivd  yours  and  mine  propitious  be   (Dr.  Aeneis  7.  355), 
my  friends  are  scrupuloua  to  ^owwc* (Spec,448),  superior  to 
aorrow  (Pickw.  1.  428),  that  ye  to  Engehnde  be  trewe  (Wa.  1.92), 
the  puppy  was  troubleaome  to  the  Jair  lady(Spec.  579),  pa^aüma 
which   are  uneaaie  to  the  aoul  (Spec.  583),  whoae  fondneas  "tüoa 
visible  to  an  indifferent  peraon  (Andr.  88). 

to  wird,  besonder«  AE.,  im  XVI.  s.  und  in  der  Bibel  viel  durch 
tmto  vertreten,  z.  B.  it  ayttes  unto  my  heart  fvUe  aore  (Mir.  PI 
152),  who  delivered  unto  thetn  his  gooda  (Matth.  25.  14),  ag^.  he 
betankte  him  hia  aehta ; ,  so  bei  accuaed,  marriedy  consent,  aitainj 
aapirey  apend,  portentoua  (Sh.),  like  (D.  Twist  88),  /  wM  to-mor- 
row  u7ito  the  weird-aiatera  (Macb.  3.  4),  theae  thinga  are  famüiar 
unto  ua  (Ba.  296),  he  caüed  unto  him  Mra.  MounceweU'a  Orand- 
aon  (B.  House  1.  119),  that  wnto  eara  aa  rugged  aeemd  a  song 
(By.  Corsair  2).  Wie  gewöhnlich  es  in  der  Bibel  ist,  zeigt  z.  B. 
Genes.  XII.  1.4,  6,  7.  8.  11  etc.;  im  neueren  E.  verschwindet  es 
mehr.  — 

Nordenglisch  und  schottisch  ist  für  to  gewöhnlich  tili:  the 
moat  aotill  faüoLce  that  evir  man  wrought  tiU  othzr  (Ch.  VI.  196), 
we  wiUe  hym  bynde  to  the  .  .  and  tille  aüe  thi  kynde  (Wa.  I.  88, 
11.  112,  III.  91),  /  aeUed  her  tiU  Mm  (Waverley  2.  56),  hear  tili 
me  (Le  0.  D.  64)  ~  und  daneben;  aU  aaaenfsd  her  untHl  (Wa.  3. 
117),.  who  had  devoted  hia  leiaure  unWl  tiUage  (Waverley  63)  wie 
unto  neben  to- 
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V.     Oenitive 
a)  ohne  of:  possessive 

dient  zur  Bezeichnung  des  Abhängigkeitsverhältnisses  zwischen 
Substantiven  1)  für  den  subjectiven  Genitiv:  Mrs^  O'Dcmd 
read  äie  Dean's  sermons  (V.  Fair  2.  51);  2)  als  possessiv  (B.  J. 
784)  und  zur  Bezeichnung  der  Verwandtschaft;  the  emperor  Ali- 
candro^s  daughter  (B.  J.  83) ,  who  was  a  great  favorite  with  the 
governors  lady  (Pickle  3. 10).  Getadelt  wird  hier  die  Zusammen- 
stellung von  2  ags.  Genitiven  statt  der  Aushülfe  durch  o/,  z.  B. 
Philip f  good  old  Sir  Robertos  wifVs  eldest  son  (John  1.1),  PauPs 
siste/s  son  (Bible),  ^tis  JonCy  ray  brother's  daugliters  queen  of  Tunis 
(Temp.  2.  1),  welche  schleppende  Construction  auch  durch  die  beim 
Dativ  besprochene  Verbindung  hätte  umgangen  werden  können. 
Als  unelegant  gilt  ebenfalls:  whom  he  acquainted  with  the  pope^s 
and  the  king^s  pleaswre  (Hume  2.  177),  then  shall  marLS  pride 
and  dulness  comprehend  his  actions\  passions\  hein^s^  use  and 
end  (Po.  41). 

Ein  aus  mehreren  Substantiven  zusammengesetzter  Ausdruck 
gilt  für  den  ags.  G.  als.  ein  Wort:  into  his  son -in- law' s  hause 
(Henry  VI.^  4.  7),  a  justice  of  peace^s  lady  (Spec.  129),  to  obey 
the  govemor  of  Panama' s  Orders  (Roh,  2.  7) ,  Ueutenant  Keith  of 
Wesel! s  hrother  (C.  Fr.  4.  37),  auch  the  way  to  Cednc  the  Saxon^s 
(Ivanhoe  17),  by  Suffolk  and  the  Cardinal  Beaufon-is  means 
(Henry  Vl.^  3.  2,  VI.*  3.  1).  Nach  dieser  Analogie  findet  sich 
selbst  donH  a^sk  mine,  ask  somebody  else^a  (Twist  34),  in  Ame- 
lids  or  indeed  in  anybody  else^s  Company  (V.  Fair  2.  15.  Pickw. 
I.  218).  Ist,  wie  im  obigen  Falle,  das  eine  Substantiv  Apposition, 
80  ist  schlecht :  the  Orekes  hors  Sinon  (Ch.''10523),  by  the  Kinges 
day  Egbert  (Wa.  1.  15);  veraltet  die  Nebeneinanderstellung  ohne 
Zeichen  Emme  broper  pe  gueene  (ß,  o.  G.),  he  is  the  Kyng  son 
Üriene  (Wa.  3.  117)  statt  der  Anwendung  von  of.  Ein  solcher 
flexionsloser  G.  ohne  Präpos.  findet  sich  alt  öfter:  and  the  duke 
of  Burgoys,  Edmonde  sonne  (Wa.  1.  87),  and  with  here  many 
a  moder  sonne  (id.  88),  David  Kingdom  (R.  o.  G.  1.  7),  from 
heaven  see  (Ch.VL215,  Mi.  P.  L.  5. 198),  doch  niemals  nachgestellt 
wie  französisch:  le  filz  li  rois  (ßomvart  53),  de  Vost  le  roi  de 
France  (G.  de  Viane  1082),  wo  en  son  pere  vergier  (Wackernagel 
I.  4)  vereinzelt  ist.    Er  tritt  auch  mitunter  des  Wohllautes  wegen 
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•m  (B.  J.  784  ihe  absolute  serveth  aomeiimea  inaiead  of  a  gemtive) 
beeonders  bei  Worten,  die  auf  .einen  Zischlaut  enden:  cmi  by  chasie 
Lucrec^  soul  (Sh.  Bape),  toitiKmt  ihe  pcUaoe'  gctte  (Macb.  3.  1), 
far  your  dum  promise*  sake  (B.  El.  1.  54),  far  jvsticfl  saJce  (Cae- 
sar 4.  3),  and  for  his  maker^s  image  sdke  exern^t  TMi.  P.  L.  XI. 
&14),  far  Serodicu^  sake,  hü  brother  Philipps  toife  (Mark.  VI.  17). 
B.  Fl.  1.  61  bat  sogar  far  manhaad  sähe  ohne  solchen  äusserlichen 
&rund,  den  Br.  490  als  nicht  stichhaltig  für  die  Prosa  veryTirft, 
indem  er  yerschiedene  Stellen  wie  urUil  an  as8*a  head  was  sald 
far  fauracare  piecea  af  ailver  (2  Kings  VI.  25),  to  Daagla^a  ab- 
acure  abade  (ßc»  L.  L.  Hi.  28)  für  die  jedenfalls  unschöne  Form 
anfährt  cf.  pag.  170. 

Ein  ganz  veralteter  Gen.  ist  and  yet  thia  ifnßnciple  aette  hir 
aUer  cappe  (Ch.  588.  801).  —  Nach  dem  ags.  <x.  steht  nie  der 
Artikel  und  auch  aU  tritt  vor  ihn  z.  B. :  reiumtng  hia  emiracea 
wäh  all  a  paren£a  tendemeaa  (Shop.  319.  D.  Sketch.  482). 

Während  er  eigentlich  nur  von  Substantiven  zur  Bezeichnung 
persönlicher  Beziehungen  gebildet  wird,  findet  sich  doch  auch  nach 
ags.  Analogie  von:  aea  aUnne  atod  atiÜe  dnea  dasgealei^ge  (Beut. 
28.  18):  in  ihe  day'a  glariotta  walk  (Pericl.  1.  2),  their  petticoats 
ovida  aura  by  aeveral  yards^  circumference  (Montag.  16),  so  far 
a^  I  could  jvdge  fram  a  twenty  haura'  reaidence   (Macn.  472), 
l  faund  aboiU  36  pound^  value  (Grus.  47),  my  yeat^dajfa  paper 
(Spec.  435),    vyiihaut  many^a   Company    (Ch.  Tl.  122  cfc  etther)^ 
afier  a  week  or  twda  gruel  (Twist  12^  War.  D.  I.  67)  \then  wyU 
1  pardone    ü   for  thoae  aame  forty^a  aake  (Mir.  PI.  236)]  und 
in  Zeitbestimmungen    ags. :    daeiea  and  nihtea  (L.  2.  6),    *tü    6tU 
early  day*a  (Troil.  4. 5  cf.  pag.  185),  hi  ndmon  ät  aelcuan  heordf 
änea  geärea  lambe  (E.  63.  28),  who  waa  the  cauae  of  a  lang  ten 
yeara*  war  (Ötw.  Orphan  HI.),    wie    in  dem  adverb.'  geworaenen 
nowadaya;  so  noch  they  had  traveÜed  a  grecUwaya  (Jones  2,340). 
Als  Possessiv  steht  der   ags.  G.  oft  bei  to   be:   t>%ialtcra  ia  far- 
don  rice  godea  (Mark.  X.  l4,  jetzt  of  auch  ia  the  Kingdam);  the 
earth  ü  the  Lard!a  (Ps.  24. 1,  22.  28;  Gen.  30.  42,  I.  Öorinth.  VI 
20.  Exod.  9.  4),  whoae  ia  thia  image  (Matth.  22.  20),  render  to 
Caeaar  the  thinga  that  are  Caeaar^a  (Mark  12.  17),  anything  that 
maney  wotdd  by   had  been  hia  aon'a  (V.  Fair  1.  305). 

Während  wie  p.  131  besprochen,  der  ags.  G.  oft  von  einem  zu 
ergänzenden  Begriffe  wie  Haus  etc.  abhängt,  ist  das  regierende  Wort 
auch  öfter  aus  dem  vorhergehenden  oder  selbst  aus  dem  fokenden 
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ZU  ergänzen:  my  enemy  and  tkis  cmntry^s  j[B.  ^h  ^Xy^  pyt- 

ting  her  arm  ihrcmgh  hei*  Af^^&aTz^«  (D.Sketcji..483^4^)^  ^"^  W^ 
a  lover'8  for    a  fouher's    anna  (Gro.  Dßeerted  V;  78).,  — .  ,  ,  ,. 

Ans  einer  Ellipse  zu  erklären  ist  endlich  .(^ie^ sehr. gel^räuo|lio|ie 
Anwendung  des'ags.  Gen.  nach  einei^  of:wvth  thenpyi  bqfitQfd;jQf 
the  King\8  (sc.  Bastards)  deceased  (John  2.  1)^  ,thi9  by«^i^^  iff 
my  wtfe*8  (B.  J.362),  I  Aave  ^een  nQ'fov^^  pf  ihiß  I^f^i^s  j^iMi* 
2.323.  Pend,  ,3.  88.  Crus.  257.  Tub.  1.  70.  B.  Eoy. 2.27),  a^«j^,<^ 
Snowberry'a  (Twist  54),  auch  of  indi^erU^type^ß-om  Papa!s(C. 
Fr.  4.  247).^  • 
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b)  rtit  of 

1)  als  Stellvertreter  des  ags.  subjecti^yen  und  po^as^i^i^n 
.Qei^tiys,  beson4ers  wenn  der  Gr.,  noch  eine  ^estimini^jog  oder  ,^Q#n 
Kelativsat:^  bei  sioh  hat  s.  pag.  218.  B.  J.  .78^  —  it  too^  4^01^ 
'the  hignesß  of  a  kentish  pippin  (Lilip.  180),  tJier  t/pa^  a^^lisqi^ 
pf  Pkkto  (Ch.  16913),  his  meriifares  Mke  the  mctUiVfis  ^f'ftßgjkael 
(Spec.  467),  ThaUard  you  are  of  our  chajuber  (P^cL  I^  i%Jt 
wa9  o£her.  natwre  to  Ulce  someBody  (Pend.  3.  115),  am  1  heco^f^ 
pf  so  smaÜ  fame  (B.  Fl^  1.  52),  the  iron  wou(d  hanf  .bü09k  ßf 
great  tise  to  me  (Grus.  47),  wo  der  atüib.  G.  mit  einepi  Adje^tir 
täuschen  könnte. 

%,/  was  ever  öf  opinion  (V.  o.  W.  ,1.  D,  Sketch.  67),  I  totis 
of  ahject  thoughts  {Mi.  P.  L.  IX.  571).  Eine  eigentjiiümliche  A|^- 
tNv^endung  des  possess.  G.  ist  die  scjion  p.  174  besprocheile;  M  f^ 
park  I  häve  sijoom  never  to  sei  foot  of  mme  or  horsea  foctt  ^ 
mine  (B.  House  2.  27),  wie  die  p.  167  berührte :  he  could  not  for 
ihe  life  of  htm  imagine  (Nicki.  2.  238). 

2)  Objectiver  Genitiv,  welcher  fast  nie  durch  den  a^. 
ausgedrückt  wird  (doch  Mach.  1.5:  com«,  you  murd^ring  mim^er8y 
tpherever  in  your  sightless  substances  you  wait.  on  natwe's  mü' 
chief).  —  f(yr  a  charm  of  fiowerful  trouble  (Mach.  4.  1),  wbieh 
care  of  them^  not  pity  of  myself  makea  my  hody  fine  (PericL  1. 
2),  io  tread  down  fair  respect  of  sovereignty  (John  HI.  1),  the 
apprehen6i(m  of  (hat  impwtationn,  (Spec,  448),  /  ßl^ude^to ,  the  jfe- 
rnale  servdnts  of  all  work  (Co.  England  243.  V.  Fair  3.  61);  ~ 
Bespndiers  bei  Adiectlven  bezeichnet  er  das  Objeot,  an  welche 
die  Eigenschaft  sich  findet,  auf  da^^sie  sich  bezieht;  [Latham'a  Xr- 
klärung  (3.  237)  particaUvr  adjectives  deiermine  the  use  of  parti-^ 
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cuHaar  pteponHona  für  die  gewöhnliclie  AutfasBung,  dass    sie  den 
GasiM    itegieren,    ist    öine    ziemlich   massige    Unterscheidung]   — 
etout'of  teeth  (B.  J.  184,  wo  noch  7  andre  Adj.  mit  Körpertheile  be- 
zeichnenden Suhst,  Q.  D.491.  Wa.2.  436  sc),  swt'ft  of  foot  (Oth. 
4.  1),    1   toüh  your  horses  swift  and  sure  of  foot  (Macb.  2.  3)» 
is  he  not  light  of  brain  (Oth.  4.  1.  Christmas  1853.  11),  firm 
of  w&rd  (IVoü.  4.  5);    wßrm   of  purpoae  (Mach.  2.  2),     ready 
0/ A&  *Äih:fi^  (8pec. 456),  that  ofMr  smiUng  was  ßd  simple  and 
,^'(Ch.  119),  avendunt  of  bodi  (Wa.  1.  66).     I  am   sich   of 
my  ^husband  and  for  my  gcdlant  (Wjchetlej,  Sad  Shepherd  1.6), 
he  ^^iß  hia  wif^s  mother    eick   of  a    fever  (Matth.  8.   14),  we 
were  de  ad  of  sleep  (Temp.  V.),  to  be  deaf  o/  Ais   Latin    ear 
(Ivanhoe  249),    blind    of  (me  eye  (Pickw.  1.  429.  Clinker  35), 
wh&thet'  the  hing  and  gueen  were  thick  of  Hearing  (lilip.  181), 
many  a  man  so  hard  is  of  his  Ä6r^€(Ch.229),  the  soldier  rough 
and  hard  of  heart  (Henry  V.  3.  3,  L.  2.  37),  he  was  grete  of 
e&engthe  (Ch.  84),  bold  of  yoiir  worihiness  (L  L.  2.  1),   he  ü 
wonder'doghiy  of  vasaelage  (Wa.  3.  117),   who  so   is  true  of 
h&tonge  (Wa.  2.  47),    trusty  of  hys  taylyng  (id.),   me  of  these 
not  skilVd  nor  studüyus  (Mi.  P.  L.  IX.  41),    how  features    are 
abroad,  I  am  skUl-less  of  (Temp.*  3.  1),  had  not  tkeir  bark  been 
very  slow  of  sail  (G.  o.  E.  1.  1),  be  shy  of  loving  frankly  (Y. 
Fair  1.  230),  /  am  come   12  moon-shines  lag  of  a  brother  (JLeBX 
1.'2),  if  you  eome  slack  of  former  Services  (Lear  1.  3),  lel  us 
not  be  daiiity  ofleave-taking  (M^axih.2.3\  tobe  secure  of  success 
(Gras.  224),    this  you  may  be  certain  of  (Mission  29),  who  are 
pertinacious  of  their  n]jfÄ^« (Mission 31),  no  lesser  ofher  honour 
Konfident  (Cymb.  6.  5),  who  would  not  be  supposed  capable  of 
advancing  (Le.  0.  D.  279,  Spec.  435),  iny  heart  was  susceptible 
of  every  tender  Impression  (Pickle  3.  10),  this  year  was  produc- 
tive  of  one  fatal  event  (Pickle3.10),  be  not  prodigal  of  this  se- 
ciret  (B;  J.82),  regardless  of  the  world  (B.  Fl.  1.  55),  /  shaU  be 
covetoüs  of  your  fair  knowledge  (B.  J.  113),  impatient  of  7ny 
absence  (Caesar  4.  3),    your  highn^s  is  got  clear   of  infancy 
(Tab.  1.  8.  Spec.  445),  innocent  of  itt  (P.  80.  Pickle  3.  10),  like 
to  men  proud  of  destruction  (Henry  V.  3.  3),  füll  of  sweet  de- 
light  (B.  J.  110.  Caesar  4.  3.  B.  Fl.  1.  53),  when  he  of  wine  re- 
plete  was  (Ch.  12423),  big  ofchild  ,  .  a  knight  fulfilled  of  honm 
...(Ch.  11987),  (hey  would  soon  be  as  thin  of  people  as  Sweden 
(Mahonl.Sö),  des  ti  tute  of  human  feeUngs  {}isLC.3.8)y  devoid  of 
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trees  (Q.  D.  55);  wMch  was  votd  of  aU  intent^  of  performav/ot 

(Pickle  3.  10.  Spec.  583),    aince    ü  is  bankrupt  of  hü  maje^ 

(Rieh.  2.  4.  1),   of  cunnivig  nakid,  bare  of  eloguence  (Ch.  XIJ. 

105),   niggard  of  question  [Mach.  4.  3],    bvi  of  owr  4emfmd§ 

7nostfre€(HBXDlet3A),  Iwas  notvery  free  of  it  (Gras. 45) ,  haiik 

the  paleneas  of  thy  guiU  drunk  up  thy  blood  and  drawn  tiijf  ^ns 

CLS  dry  of  ihat  as  is  thy  heart  oj^  truthf  (B. J.292),  qyJwii  place, 

zs  ihis  of  blis  80  bair  (Lindsay  bei  Wa. 2.463).    8o  auch  bei  ejj^ 

zelnen  ähnlichen  Substantiven  z.  B.  the  king  left  orphan  bc^  of 

Juther  and  motker  (Si.  121),    (Ceres)  yet  vir g in  of  Proserpina 

from  Jove  (Mi.P.L.  IX.  395).  —  He  anticipctted  nothing  short  of 

his  ovm  ruin  (Mac.  biograph.  Ebb.  1.  62),  tve  can  be  no  toorse  of 

waiting  his  return  (Ivanh*  187).   Ferner  bei  participialqn  Wor<^;, 

not  ashanied  of  the  action  ..  neben  they  are  not  dshamed  to 

sin  (Grus.  12),  Mac.  Ess-S.  155  of —  /  am  enamoured  of  th^ 

Street   (B.  J.  113),    raedes    bidaeled  =  void   (L.  2.  78),    be  ,w^, 

acknown  of  it  (Oth.  3.  3).  i      . 

Schwankend  sind  how  did  the  like  of  him  contrive  to  acbieve 
kingship  (G.  Fr.  1.  69),  pere  oöere  waimete  (L.  2.  326)  cf.  wni: 
make  (id.  3.  85),  where  it  w(yrthy  of  the  altar  (Q.  D.  130.  Missioa 
9),  if  he  be  worthy  any  good  mavls  voice  (B.  J.  292,  Otw.  8.  F. 
2.  1,  Henry  8.  2.  4). 

he  5«/  Börse  madmes  ino^e  (X.  1.163),  the  tohole  matter  toas^ 
envehped  in  enough  of  doubt  (Twist  413),  wie  bei  assez;  meiat 
aber  wie  in  deutscher  Prosa  ohne  Genitiv. 

3)  der  partitive  G.  a)  nach  Zahl  werten  und  unbestimmten  Fror 
nominen ;  twoege  of  degnum  his  (Luk.  24. 13),  tweyne  of  hem  (WicL), 
Tom  was  a  g^'cat  favorite  with  all  of  us  (Pelham  440),  rinca 
manige  (Beo.  1450),  when  the  three  of  us  will  lay  siege  (Y.  Fair 
1.  289),  ony  o^the  twa  o'ye  (R.  Roy  2.  213),  why  wotUd  you  not 
keep  some  of  the  best  rooms  (Jones  2.  215),  summe  of  ouren 
wenten  to  the  graue  (Wicl.  Luk.  24. 24)  cf.  p.  167.  b)  Hiermit  hängt 
zuvsammen  der  G.  bei  Superlativen  (B.  J.  786):  hreova  tomoaf 
(Beo.  4254),  trewest  mon  of  alle  thinge  (Wa.  1.  92,  Gru*i.  224), 
with  the  best  of  characters  and  handvyritings  (V.  Fair  2.  283}v 
Eigenthümlich  E.  ist  aber  der  Gen,  sing,  beim  Superlativ,  wje  io 
the  best  of  mij  knowledge,  1  toas  never  here  be f ore  (Fiokw,  2.,. 98). 

c)     They  are  of  the  first  rank  of  Romans  (B,  J.   115),    hiß 
*  Unen  was  of  the   very   whitest  (Pickw.  2.  98),    the   solitary  must 
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be  deem'd  of  tke  fwJtlest  (W,.  305)^  Aey  spfok  hm.  of  ihe  angel 
(8pec.' 408),  bcfoiil?  me  of  thy  creto  (Mi.  Allegro),  she^a  toorth  ten 
of^^r  daudhter  (Pend.  3.  198),  Fingal  was  a  giarU  and  no  fool 
ofone  (Mar.  P.  S.  71),  you  have  muck  of  the  motJier  in  you  (B. 
J.  115),  she  had  not  heen  much  of  a   dissemhler  (V.  Fair  1.    16). 


<•» 


'4)  Grenitivus  qualitatis.  ofhis  stature  he  was  of  even  leng- 
the(Cii.  83.  335),  vice  ts  a  monster  of  so  frightfal  mien  (Pa-56), 
Ipaäen  vnth  frutt  of  fdirest  cohurs  (Mi.  P.  L.  IX.  576),  a  man 
ofuüinä  a^eci  (Spec.  436),  a  man  of6  foot  eight  inches  hetght 
(Spec.  436),  ißäh  fourscore  hnyhtes  al  of  pris  (Wa.  292),  a  nian 
of  Rönor;  ^  o  ye  of  titde  faith  (Matth.  8.  26),,  he  is  a  feUoio  of 
some  parts  (Clinker  124),  he  of  the  burning  eye  (üana)^  hefore 
she  of  ihe  a,greeable  manners  had  recovered  from  the  shock  (V. 
Fair  2r.'  21$)  cf.  p.  166.  %e  of  Gaul  (Sc,  Marmion)  =  Napoleon; 
TcnrcültOrnö,  of  aged  locks  (Oss.  128),  eine  bei  Oss.  sehr  gewöhn- 
liche VerbiiiclTiDg. 

Stand,  Geschlecht:  andofhis  craft  he  was  a  carpenter 
(Ch.  3180)^  1  will  invite  all  manner  of  persons  —  persona  of  dU 
sorts  of  tempers  and  complexions  --^  of  what  trade  ^  occupaiion^: 
projessionj  Station  j  country  ^  faction^  party ,  persuasiony  quaUt^y 
age  of  'condition  soever  (Spec.  442);  daneben  what  trade  art  thpu? 
(B.  J,  266.  Caesar  1.  1) ;  seveval  people  of  the  fvrst  quaUty  (T. 
Jon^äs^^.  '&115),  female  of  sex  it  aeems  (Mi.  S.  A.),  I  priiy  what 
reUgicm  dre  you  of  (C/tw.  S  F.  4.  l),  hvät  belimped  to  ße^  hvyl- 
cere  ma^göe  ic  sif  (E.  62.  3). 

Ab  8 1  am  man  g ,  Oxi:  you  came  not  of  one  mother  4hen  (Jx)hn 
1.  1).  ^^reai  with  ohild  of  another((yTns.  258),  a  clerk  ther^  was 
of  Oxenforde  (Ch.  287),  the  merchant  of  Venice  .  .  .,  doch  Ber-^ 
Un  glpves,  the  Berlin  cockatoo  .  .  (Tb.  INewcomes  2.  124)',  « 
Mdnche6i!er  t«?ar6Äoit5e  (Housefi.  W.  215),  Biniam  wood  \\w^  Jhe 
wood^  of  Bimam  (Mäcb.  4.  1),  Coventry  phushes  (Househ.  W.2I5), 
Gregory  King,  Lancaster  herald  (Mac:  1.  278),  the  hattleß  of  the 
Nile,  Ti-afalgar,   Wqterho^are  rep^esented  (Househ.  W.  211,  j^Iac. 

Stoff,  neben  dem  Ifamen  des  daraus  Gemachten  oder  des  ihn 
Enthaltenden;  wie  he  is  gevorhi  of  tigelum  (E.  7.  39),  which  were 
mdaeof  a  mouse^s  sJdn  (Eilip.  180,  Crus.  263),  heHl  mähe  Merry^ 
Änotfeu>s  of  us  (Clinker  112),  ihou  shouldst  find  a  good^  assistant 
of  m^  (B.  X  1 15) ;    so   hit  is  berende   on  vecga   drum   dres  and 
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ÄÄriMW^(E.  9.  17j,  iheroti  heng  a  brocke  \oj^  gold  (Ch.  160.  331), 
thcLt'I  loere  a  mockery  hing  of  snow  (Rieh.  2.  4.  1)^,  a  bdndage 
of' red  ribhovid  (Spec.  436),  ike  bavdrtck  was  of  grene  (Ch.  llß\ 
1  toae  obUged  toith  a  glass  of  water  (Spec.  436),  a  pipe  of  tobacco 
or  a  glass  of  brandy  was  the  prtce  of  an  ox  (Mission  19),  wel 
cotcde  he  knowe  a  draught  of  London  ale  (Ch.  384), 

Bei  Angabe  von  Grössen  Verhältnissen:  lots  ofyoung  feUows 
kave  passed  me  (Pend.  3.  122),  they  can  see  a  sort  of  traitors 
Tiere  (Rieh.  2.  4.  1,  S.  3.  1.  40),  havtng  a  considerable  cargo  oj 
alt  kiiids'of  necessary  thtngs  (Cms.  263),  a  consiäeraile  quantiiy 
of  shot  of  alt  sizes  etc.  (id.,  s.  Crus.  45.  46),  a  couple  of  Bath- 
triiüs  (Jones  2.  221), ,  a  dozen  or  ttoo  of  hatchets  (Crus.  45.  Ch. 
5ÖÖ),  a  dozen  of  wine  (Tatler  231),  aber  auch  more  nuts  than 
wimld  suffice  a  dozen  sqirrels  (B.  Fl.  1.  97,  Bur.  L.  I.  66),  ihe 
half  dozen  dozmg  Directors  (Househ.  W.  220,  D.  Sketch.  482), 
the  half  a  dozen  warrtors  (Mar.  Violet  39),  ebenso  ohne  of:  with 
fourscore  knyhtes  (Wa..  2.  92,  11.  Kings  6.  25). 

Bei  den  im  Plaral  substant.  gebrauchten  Zahlen:  t<?e  have  him- 
dreds  of  thousaftds  of  apologists  of  tryustice  (V.  Fair  3-  109), 
hearing  some  Tiundreds  of  tons  (Honseh.  W.  215),  dber  the  value 
väries  from  one  to  hundred  thmsand  pqunds  (id.)j  numhering 
ei^jhty  miUions  of  plants  (Househ.  W.  22Ö),  doch  estimating  the 
cost  at  two  mtUtöns  Sterling  (id.),  let  the  thousand  —  the  müUon- 
heart-tortmg  parents  .  .  (War.  D.  1.  109). 


5)  Ein  Nom.  propr.  neben  dem  zu  seiner  Erklärung  vorgesetz- 
teil Gattungsnaitien  tritt  in  den  G.  s.  Br.  48f:  he'  conquerd  attthe 
regne  ofFemihie  (Ch.  868),  ahaate  Jerusalem  is  the  kyngdoinef 
Suihryey  and  there   besycte,  ts  the  lond  of  Pcdesiyne   (Mandev.), 
ike  Dutehtes^  of  ComwaU  and  Lancaster  (Mäc.  1.  284),  they  trans- 
ferted"  tho  croiohof  England  to  the  House  of  Lancaster  (IiILslc,  1. 
18).  inpurpose  for  to  Visit  ihe  holy  city  of  Jerusalem  (Mandev.),  ^ 
in^'th^  cüy  of  London  there  were   then  25  peirsons  to  10  hauses' 
(Mic.*  1.  331)  neben  der  veralteten  apposit.  Stellung:  that Lord  is 
noio  of  Tkebes  the  citee  (Ch.  941).  besyde  the  queer  of  the  churche 
is  ^e^^ount  of  Calvarye  (Mandev.),  doch  jetzt  in  ftrosa  momU'^ 
wie  das  gaelische  Ben  ohne  of;  ebenso  Loch^  während  Lake  schwankt!' 
riv^\  capk  mit  wirklichem  Nom.  propr.  bleiben  ohne  o/(Tr.W.J.  271, 
p.  183),  doch  "haben   siö  in  der  Poesie  wiiß  möuntain  den  Gen.  z.  B. 
anSl'weWä  fair  '  river' broad  and  deep  and  Cheviofs  mouniaitu 
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lone  (ßc,  JJanjaioti  I.  1).  he  was  freahe  as  is  the  m'Oneth  ofmay 
(Gh.  92),  ^t  was  on  a  Sunday  mommg  in  the  lovely  month  of  May 
(Lover's  Song:  The  lowback^d  car),  under  the  style  and  titl^  of 
Directfyrs  ofthe Hvdson  Bay-Company  (Househ.  W.  220.  Mac.  1. 302). 

6)  Zeitbestimmungen,  die  nicht  eine  Dauer,  sondern  einmalige 
oder  bestimmt  wiederkehrende  Zustände  angeben :  when  I  called  on 
htm  of  a  mo}*nmg  (Nicki.  2.  116.  Le.  0.  D.  477),  who   may    he 
Seen  uv  a  satturday  mornin  (B.  Lu.),  in  this  sea^son  of  a  shirving 
Friday  m^Ä^  (Pend.  3. 23.  Ir.  Knick.  46).  on  morne  (Luk.  XIII- 22), 
on  däg  ags.;  once  on  a  night  (Hogg|80)  mit  dem  noch  zu  erwäh- 
nenden Wechsel   von  vf  und   on  (cf.  L.  I.  21.  158).    who    would 
drink  o^nigTits  (Aram  300),  he  hrushes  his  hat  o^momings  (M.  Ado 
3.  2),  selbst  and  not  he  seen  to  wink  of  oll  the  day  (L.  L.  1.   1) 
von  einer  dauernden  Zeit,     nine  of  the  docke  (Hall.  Sh.  K.  R.  81, 
Jones  2.  334.  C.  Fr.  3.  212),  jetzt  meist  o^clock;  daneben  if  one 
of  tJiem  a^lcs  another  what  a  doch  it  is  (Spec.  303.  Le.  1.  290). 
/  had  a  private  audience  of  half  an  hour  (Montag.  17). 

Alter:  of  20  yere  of  age  he  was  (Ch.  82),  wes  of  twealf 
zere  (L.  II.  36),  a  geniteman-like  person  of  about  five-and-forty 
(Le.  0.  D.  278),  33  zer  of  elde  (Mandev.),  woher  die  schon  beim 
Acc.  besprochne  falsche  Oonstruction  of  Ib.  wynter  oZc?(Wa.  1.  37). 
A  young  heir  is  come  of  age  this  morning  (B.  J.  380),  the  other 
tarrid  of  50  (Pickle  2.  8,  C.  Fr.  3.  119)  cf.  it  was  at  most  hU 
nicely  turrUd  of  three  (Otw.  Soldier's  F.  1.  1).  Für  das  Datum 
vergl.  Numerais. 

7)  \Bath  of  old  and  Brighton,  of  late  attracted  the  idier 
(Co.- England  16,  C.  Fr.  3.  135.  Spec.  436.  Pend.  3.  132),  neben 
where  chilling  frost  alate  did  nip  (Gr.  119),  of  new  AE.  neben 
anew  —  worship  thee  of  right  dedared  sovran  (Mi.P.L.  IX.  610) 
think  of  this  but  a>s  a  thing  of  custom  (Mach.  3.  4),  the  god  of 
gold  of  purpose  gilt  his  limbs  (Ma.  181);  of  a  certainty  (B.  House 
1.  76),  of  likelihood  (Hooker),  cf.  nature  (Sh.),  cf.  tkough  he  speak 
of  comfort  =^  tröstlich  (Oth.  2.  1),  the  child  died  of  course  (D. 
Sketch.  476),  of  himself  he  feil  into  thought  (North  Phitarch).  1 
had  wherof  (Ch.  VI.  184)  =  de  quoi  vivre,  hU  what  of  this? 
(L.  L.  4.  3). 

8)  Wie  wir  schon  in  2  Fällen  ge8ehe^  haben,  dient  mitunter 
das  Substantiv  ohne  Casusbezeichnuug,  um  das  Genitiwerhältniss 
auszudrücken;  so  noch:   oh  ifs  nf  use  (D.  Sketch.  465),  he  is  a 
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very  smgular  eolaur  (id. 477),  course  I  does  (Tr.  W.  J.30),  /  had  heen 
eleven  iimes  on  bqard  the  ship  (Cnis.  47.  488.  By.  D.  J.  3.  82. 
Mar.  P.  S.  263)  neben  to  go  on  board  of  the  shtp  (id.  87),  fasterid 
ourselves  ai  either  end  the  mast  (0.  o.  E.  1.  1)  cf.  Zusammen- 
setzungen mit  aide,  despite,  off  etc.  bei  den  Präpositionen. 

9)  nach  Verben.  Die  einen  Zustand,  eine  Empfindung  her- 
vorrufende, die  besessene  oder  in  den  Besitz  zu  bringende  Sache 
steht  im  Gen.  (La.  2.  380  macht  auch  hier  die  schon  besprochene 
Bemerkung  über  of:  y^no  verh  in  the  preaeni;  English  govems  a  ge- 
nitwe  cdse".  a)  bei  Reflexiven  wie  im  Französischen:  /  en- 
tremete  me  of  hrocages  (Ch.  B,.  6974),  of  al  thise  names  now  wol 
I  me  rest  (Ch.  16327),  if  I  ne  venge  me  of  the  vilanie  (Ch.  IV. 
173) ,  /  now  rem^mher  me  of  a  sad  fate  (B.  J.  1 15.  Ch.  894), 
he  availed  himself  of  it  (S.  Joumey  II.  46),  to  satisfy  herseif  of 
all  the  particulars  (Jones  I.  59)  etc. 

b)  bei  Verben  des  Besitzes  und  ähnlichen :  very  many  are 
possess^d  of  this  edition  (Spec.  579) ,  god  veSlde  ßises  mutdan- 
geardes  (Boeth.  35.  2) ,  dispose  of  us  and  ours  (Henry  V.  3.  3, 
Pend.  3.  91),  my  cargo  eorisisted  of  a  sufficient  quantity  of 
linen  (Crus.  263.  J.  Lives  2.  192),  (who)  wol  of  soche  deltcts  use 
(Ch.  R.  7^4),  frtöes  healdan  (E.  134.  41),  äma  ne  gyvtdon 
(Matth.  16.  6),  Mdöon  herer eaf es  (Caed.  215.  14) ,  f^erof  h4  nom 
'fernen  (L.  1.  297),  saving  ofthy  Ufe  (Caesar  5.  3),  your  reproof  . 
were  well  deserv^d  of  rashness  (A.  &  Cl.  2.  2  cf.  Pickw.  1.  164), 
alfiltties  to  deserve  well  of  their  couniry  (Spec.  583.J.  Lives  2. 192). 

In  Besitz  setzen,  benachrichtigen:  fylladh  us  of  e&o- 
rwm  ^le  (Matth.  25.  8);  bearries  vaeron  ofätes  gehlädene  (C.30.4)  • 
cf  hine  ongan  väteres  veorpafi  (Beo.  5578),  that  can  mherit  us 
so  much  OS  of  a  thought  of  illin  him  (Rieh.  2.  1.  1),  me  Ufes  onlah 
(E.  220.  1),  of  hettre  estate  I  were  ensured  (Ch.  R.  7226);  gemu- 
nan  his  hdlegan  eydnesse  (Luk.  1.  72),  thou  shalt  not  he  wemed 
ofno  request  (Ch.  XIII.  139),  thou  but  rememberest  me  of  mtne 
own  reception  (Lear  1.  4.  B.  J.  115),  the  hdy  admordshed  her  of 
the  prime  of  Ufe  (Spec.  449) ,  acquaint  us  of  it  (F.  Joumey  9), 
me  to  certifie  of  myne  enqmrawnce  (Ch.  XIL  60),  to  adverttse  the 
empress  cf  the  approach  of  the  emperor  (Montag.  17.  R.  R. 
2.  24). 

Geniessen:  f>a  bryesi  ßines  hldfes  (Gen.  3.  19,  L.  1.  204), 
fainen  mmes  lauerdes  (L.  1.  152),  niotaö  päs  odres  eaUes  (Caed,   ^ 
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15:  18V  rovfUgdn'  (Caedi  23.  15),  h^vütd^  €04^  ofihje  'ihiii^*Y^ 
(Mlwb.^  i;  3)j  thUe  pa  püsea  ofäies  aete  (C.  32.  8),  se'thäs  va^st- 
m»f  o«i«^(C.  30!  21),  mMami'^bpTg^iO.  33 '  12)'-^  hope  Tiere 
tätigste iof^pleitsii^e  (MiL  Pi  i;  IX.  475/ Xt.  85),  to  fdid  of  (ßu) 
neben  upon^  to.  eat,  <Mnk  ofs^n^iib^inff —^  ei^  sn^led'of  ti\^ 
45),  ^Aey  ^^2nÄ;  of  their  mother  (Otw.  S.  F.  31)  —  aerve  me  of 
ehe  cuppe  (Wa^  I.  197). 

Gremüthsb^w^giing^c  häo  sculd&n  fi&ne  d0äO'pdlien^(L.  1. 
23),  menißerof  draemden-  (L,  2.  1),  he  complained^  of  hük  -to  tfie 
duhß ^fK.  (fickU S:  10,  R.  ß.  2.  28,'8peo.  19ö;  Ch;H?o.  F:  1. 
311),  he  isoün'  repented  offhe  ^  erröt  (Mae.  8.'  8),  god'iniiUai^a 
u«c  (Ps.  67.  1),  I  ne  rmght  of  dtth  n^  o/^&j|%'(Ch.  R.  1873  cf 
7299),  (me    of  whim  deapatred  of  my  Itß  (Pickle^S.'lO.  B.  Fl. 

I.  80):- 

Aufhören,  Sefreien,.  Berauben:  Itool  atmt^ofihifinai^yd 
(Ch.  R.  7212),  cese  of  your  langmg6  (Ch.  XIU39),  a&Sf^iint 
uTtker  fihies  (L*  2.  33),  Ti^laet  ßu  pee  eiöOaH  eiötä  g^d&fan 
(Cod.  Exon..  474.  2);  to  hen  rtlectd  of  him  (Ch.  1634&),  tö'diä- 
abfS»e\Kme  of  hdr  ^dkUhe  of  Mm  (Le.  OJ  D.  279),  cfetty  thffm  o' 
the  citjf  (W:  T.'  1.  2),  eaae  htm  of  *  (Waltan  HookeM^  life.^Otw. 
S.  F.  4.  1)^  fn£Uions  of  spiirüs'for  his  fauU  af»krced  of'hehf)en 
(MiP.  L.  1.  6G9),  eV  «5?  tyme  thbu  be  aweyngd  of  thj^lotd  ioorte 
(Ch.  VLU69). 

1Joko^  toould  beguäe  miüete  x>f  her'^  cue^m  (W. '  T.  S.  2)  >  •  vcMm,  ^ 
benaeimim  netgendne'  Grisi  lodern)  vice9^^'(Q>,  286V  2),  mit  Datir*: 
hi^  hr^ßer  heo  hümwoide  foVi»W»(L.  1.  150)y  Ätv«»  i»Äb#Äk''(Coä. 
Exon.  156*  1(1);  Äe  häfdh  us  thäs>ie(^ie8rbescyred»  (C.  25.f-12), 
do<5h  C.  '4.  34,vD4tiv  der  Sachen  deprived  of  th^-  meanä  ^ofsidh- 
statenoe  (Mission.  32,'  Mac.  3.  8.-  90,>  Pickte  2.  30),  bd  Mi.  P.  R.  B. 
22"  mü  2  Acc;  deepaiTd  of  (nfiocence  (Mi.  P.  L.IX.41Ö),  th^tan 
not  be  Jiappy:  wken  ditieeted  of  the  iddy  '(Speo.  447),  w&idd^%ave 
reft  ihe'^ßahetaof  their  prey(G/o,'Eyi,  1,  Venns),  they  fupenr" 
8tvipped\of  every  thing  (Mission  19) ,  ( Äe  •  uräädes  hiinmif^  of  th&t 
faiae  foöaftA^Ma,  182),  tclaHaed  of  Eom-leode  (L.  2.  27),  /  tool 
excnae  7  thee  of  thy  taie  (Oh.  16978). 

Mangeln,  Yenoi^eiiieover)  fäder  vät^ßät^ge'^ eeBUra^'püaaie- 
i^w?/on:  »(Matth.  6.  32)  cf.  tf  need  w^re  of  otUward  itr^th  {ML 
P.  L.  IX.  311),  man  without  mercy  of  mercy  ahoi  lacke  (Ch.  Xlt. 
66,rv.43177j  L^  0.  D.  368),  it  lackg  oftwdi^  (EmiJ^ih  4), 
the,\f0<0^  eoidd  noi^aüi^f*attpaetittgfithd  notioe-^of^wpiM^aivti^' 
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(R.  R.  2.  23,  Ch.  VI.  185),  1  hßd  misiid,  of,  tkü  (R  Pl;i  2/  8i81, 
Otw.  Carlo«  4.  L  Ch.  XL  X27,  Tub  2.  66),  pu  ße  ßyr9tend$„va^rp . 
mmiinea  blödes  (E.  8.  44). 

Anklagen:  I  Jiave  been  accused  by  these  wretchea  of^trin^ 
tntng  (Spec.  445)',  /  arrest  thee  of  high  tretzson  (Henry  V.  2.  2), 
so  appeal  (Rieh.  2.  1.  1),  ftolige  hü  ßreStes  (L.  In.  3),  gif  hvd 
ööenie  teon  mite  (L.Alfr.29),'  gif  man  6deme  aace  tthte  (L.H.Cod.* 
8) ,  Ood.  acqmt  them  of  their  practiaea  (Henry  V.  2.  2). 

Bitten,  Fragen:  axe  it  oj  Ood  (Ch.  4.  149.  Po.  71.  Spec. 
448)  neben  aak  them  (he  cauae  (Po.  138),  /  aah^d  her  of  my  vyciy . 
(Otw.  Orphan  2.  1),  pea  hingea  griö  tmlnian  (L.  1.  254),  anawer- 
tng  before  we  do  demgmd  of  them  (Caesar  5.*  1),  the  miaerdble 
man  inqmred  of  an  old  gentleman  (D.  Skc'ch^  480),  the  dauphin 
tohom  of  auccour  we  entreated  (Henry  V.  3.  3).  —  ic  the  biddan . 
viUe  dnre  b^ne  (Beo.  847),  and  bad  heom  heore  helpea  (L.  3.204), 
doch  bide  pu  fram  rne,  (Ps.  3.  8  cf.  Gen.  19.  18),  deairc  (Pelham) 
—  pray  them  all  of  pardon  (Wa.  3.  371). 

Meinen,  Hören,  Reden,  ^^rstehen:  however.yif^  eateem  > 
ofjkim  (B.  J.  44,  B.  Fl.  2.  78,  Antiqu.  39),   what  wülthe  ^toorld 
coft4j^v6  of  me  (B.  Fl.  I.  55),    hpäa   mHg  io  eüea  vSnan  (Boetib. 
34., 9),  ne  ßence  ve  ndma  yfelea  (Gen.  42.  31),,  yo^  muat  noi 
thinh  of  talhing  (Go.  339.  Jones  2.  215.  Spec.  446),  let  nott  the 
rigaur  of  yowr  juat  diadain  thua  coaraely  cefnavre  ofyour  aervan/Sa 
zeal   (B.  J.  83.  Otw.^V.P.  32),    hoip  you  find  of  her  <A..&^1: 
5.  1).     aele  heaöovyhna  bdd,  Idöan  lygea  (Beov.  164).    or  doubt 
of  all  (Po-  72,  B.  J.  42,  Q.  D.  227).    f^eak  ic  hü  miffe  (Boieth- 
26..  1),  hycgaö  hü  calle  (Caed.  28.  8),   of  iheae  aophiama  I  ahül  . 
not ,  (Mi.),   in  no  wüe  dare  I  more  mell  of  thing  (Ch.  XI.  24)^ 
io  reaaon  of  the  dead  (Peripl.  4.  1) ,  that  mtiche  cov4ken  of  Chri- 
ateajove  (Wa.  2.  93),  where  such  characters  are.  ireated  of  (Twist 
VI.),  Shakapere  whom   he  firat  leamed  a  litde  of  (Leweg  1.  69), 
of  0  thing  herkeneth  me  (Ch.  R.  7649.,  Acts  14.  14) ,  /  had  read  + 
of  thievea  by  acorea  (Twist  yi.),  /  am  to  breajc  toith  <^  of  aome 
affaira  (2  Gentl.  3.  1),  brag  not  of  thy  might  (Sh.  .Vena»),  Il^id 
not  of  it  (Ch.  D.  7607).  aoöea  ne  vanda  (Exod,.  23.  2),  negUgere;^ 
I  dare.be  awom  of  that  (R.  Roy  2.  19). 

Folgei^  etc.:    hyip   mg,hy   malßdiea  fohjoen  of  exceaae  .(Gh. 
12448).  nothing  vnU^  come  of  no^ing  (Lear  1,  1),  ahe  ^  thai  boy .. 
didji^  (Sh.  M.'n.  D.?.2,  Mission  36)  j  —  e<M  ci/'.(Tlio,2,14ßp)... 
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10)  Verba,  die  den  G-enitiv  neben  dem  Aecußativ 
zulassen:  do  me  tke  favour  to  aocept  of  ihe  hox  (S,Joumey*l. 
46)  neben  Acc.  (id.  1.  67.  B.  Fl.  1.  349.  Jones  1.  235),  ncyr  will 
they  admvt'  of  you  a  queen  (Otw.  Titus  1.  1),  England  adraits 
neither  of  wohes  nor  oumers  of  wolves  (Mi.  Defenoe  568,  Jones  1. 
137,  Clinker  168),  Acc.  (Jones  1.  59).  1  approve  of  the  spirit 
(Juü.  15.  Clinker  357);  Acc.  (A.  &01.  1.  1),  such  as  are  becoming 
of  ihem  (Dr.),  wamed  kirn  of  womaris  hve  beware  (Spec.  4.  12. 
27)  s.  pag.  17.  what  hath  befallen  of  ihem  (C-  o.  E.  1.  1),  some 
great  misckief  hath  befallen  to  that  meek  man  (Mi.  P.  L.  XI. 
450),  fortune  is  befall  the  peple  .(Ch.  XIII.  139),  —  the  two 
greatest  architects  of  whom  Spam  can  boast  (Presc.  3.  227, 
Spec.  450);  Pelh.  62 :  the  ladies  whom  he  had  boa^ted  of  the  man 
he  had.  boasted  to;  Acc.  (Mi.  P..L.  XL  86.  Tho.  1.497.  Ir.  90), 
if  you  have  not  considered  of  this  matter  (Jones 2. 9),  it  unfor- 
twnately  falle d  of  success(U\i^.lQ&)y  heard  of  them>y  but  never 
heard  them  (Mad  world  330) ,  the  way  found  prosperous  once  in- 
duces  best  to  hope  of  like  success.  (Mi.  P.  R.  1.  105),  can  you 
like  of  Paris^  löve  (Romeo  1.  «TL.  L.  4.  3.  North  Plutarcb),  / 
utterly  mislike  of  their  practices  (Gr.  13),  aber  that  should  so 
disUk^  her  (B.  J.  43.  A.  &  Cl.  2.  2),  /  wol  partake  with  thee  ef 
all  thy  pain  (Ch.  VIII.  114)  neben  the  woman  might  partake  hia 
wife's  bed  (Andr.  188.  Pericl.  1.  1.  Mi.  P.  L.  IX.  Oss.  243.  Wa- 
verley  1.  37),  wie  to  participate  the  knowledge  (B.  J.  HO),  hts 
vnfe  repented  of  the  evidence  (Jones  1.  69). 

11)  Natiiriich  steht  der  Gen.  bei  Verbalverbindungen  mit  Sub- 
stantiven oder  Adjectiven,  die  wie  zu  einem  Begriffe  zusammen- 
wachsen z.  B.  /  tmsh  she  were  put  in  mind  of  it  (V.  o.  W.  21), 
of  study  took  he  most  eure  and  hede  (Ch.  305) ,  take  care  of 
(Spec.  414.  D.  Sketch.  1),  take  possession  of  (War.  N.  &  T.  56), 
take  pity  of  your  tovm  (Henry  V.  3.  3),  taking  so  much  notice 
of  (Jones  1.  59.  Spec.  435),  off  many  thynge  he  took  keep  (Wa. 
I.  166.  167),  to  make  the  best  use  of  it  (Jones  1.  60),  —  having 
got  the  better  of  her  fear  (Jones  2.  253),  which  they  could  not 
get  rid  q/*  (Mission  19). 

12)  Sehr  gewöhnlieh  ist  die  Verwechslung  von  of  mit  on: 
my  brother  is  amorous  on  Hero  (M.  Ado  2.  1),  he's  afraid  on^s 
face  (B.  K.  1.  60),  I  am  asham'd^ont  (B.  M.  1.  584.  Mar.  P.  S. 
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84  neben  /br),  were  you  &njamour^d  on  his  copper  rings  (B^  Fl. 
185.  M.  Ado  2.  1),  be  not  jealous  on  me  (Caesar  1.2),  mineihat 
1  toas  provd  on  (M.  Ado  4.  1).  —  smne  on  ua  (Pickw.  1.  264. 
320.  Twist  174)  —  she  had  compassion  on  htm  (Exod.  2.  6), 
that  on  his  painis  ye  had  routh  (Ch.  XI.  36) ,  sorhfuL  an  heorte 
(L.  2.  43),  /  know  he'ü  be  the  death  on  you  (Pickw.  1.  254), 
you  the  queen  mit  (W.  T.  4.  3),  to  he  the  lord  on't  (Temp.  5.  1), 
all  days  on's  life  (B.  Fl.  1.  106),  you  may  have  this  on  the  room 
on't  (Jones  1.  191),  the  ordering  on't  (W.  T.  2.  1),  we  had  the 
tune  orit  a  month  ago  (id.  4.  3).  —  not  to  be  thought  on  (Lilip. 
60.  55.  Antiqu.  23),  what  stuff  they  are  made  on  (B.  J.  313), 
hycgeäö  on  eilen  (E.  130.  11),  he  prides  himselj  on  his  style 
(B.  Sketch.  18),  to  be  rid  on't  (Pericl.  4.  6.  B.  Fl.  2.  443)  —  it 
is  along  on  me  (Gower),  leave  me  out  on^t  (Henry  8.  2.  3,  5.  2) 
—  umgekehrt  he  cried  out  of  sa^k  (Henry  5.  2.  3),  thou  mays't 
wait  of  a  man  (B.  Fl.  1.  51),  what  devil  sent  you  of  this  unluoky 
errand?  (Crus,  261). 

13)  o/und  by.  Das  Subject  des  Activs  wurde  alt  beim 
Passiv  fast  nur  durch  of  bezeichnet;  seit  Marlowe  ist  by  entschie- 
den überwiegend  und  of  seltner:  of  me  certain  thou  shalt  not  b^ 
yglosed  (Ch.  16983),  Noe  wa^  lov^  of  Ood  (Wich),  too  light  to 
be  read  of  the  wise  (Euph.),  he  is  receiv^d  of  the  most  pious  Ed- 
ward (Haml.  4.  3.  Mach.  3.  5),  imsuck^d  of  lamb  or  kid  (Mi.  P. 
L.IX.),  cw  ow€  forsaken  of  Ood  and  mxin  (Crus.  94).  —  was  this 
the  fa^ey  that  fac'd  so  many  foUes  and  was  a>t  last  outfac'd  by 
Bolingbroke  (Rieh.  2.  4.  1),  language  of  man  pronounced  by  tongue 
of  brüte  (Mi.P.L.  IX.  552,  Mac.  I.  85).  Bei  Sachen  steht  mehr  with: 
Nora  had  been  seized  with  brain  fever  (Bu*  My.  N.  4.  106),  you 
that  are  opprest  with  burdein  (8.  o.  10.  41),  accompanied  with 
his  friende  (Euph.  14),  /  had  dyd  with  my  distra^ting  fears 
(Ofcw.  Soldier's  F.  4),  Ihave  been  much  Struck  with  the  great  num- 
ber  (Co.  England  80),  let  it  with  rust  be  ea,ten  (B.  J.  133)  cf.  my 
heart  dilated  with  happiness  — red  with  con/lagration(^VnO,W'22); 
aber  auch:  let  thy  wiiidow  be  provided  of  acandle's  €W6i(B.  J.  339). 

14)  of  »tdktt  from:  if  he  have  not  the  grace  to  distinguish 
of  worth  (Antiqu.  7),  how  camst  thou  speakabk  of  mutet  (Mi.  P. 
L.  IX.  562  cf.  X.  723),  cf.  tili  you  can  hear  further  either  from 
or  of  Mr,  Eyre  (J.  Eyre  2.  111),  whereof,  as  heav'ns  have  knoum 
my  secret  thoughts,  so  am  I  free  from  this  suggeetion  (Span,  trw* 


158),    let  ' ehern    take   tkeir  way  orte  o/*«wo^Äer  (B.  Fl.  ä.  295), 
Ltfdta  rveed  not  c&nceal  her  good  fhoüghts  oj  lier  friend  (Otw.  S. 
F.  1),  *<5f.  hearing  no  more  from  'y&a  and  what  '  Utile  I  heard  ^of 
you  frtäkmp  me  ^thttik .  .  (Bu.  W.  w.  h.  2.  85). 


9.    ^tiBpositions 
(cf.  I.  300.  Gri.  IV.  765). 

Die  Beziehungen  zwischen  den  einzelnen  Satzgliedern  Werden 
aussör  den  im  E.  auöh  schon  meist  mit  of  und  to  gebildeten  Casiis 
nach  durch  andere  adverbiale  Worte  oder  Wortverbindungen  ver- 
mittelt, "Welche  auch  im  E.  giswöhnlich  Präpositionen  genannt  werden, 
Otwohl  sie  sehr  oft  dem  durch  sie  angeknüpften  Worte  nachgesetjst 
erscheinen. 

L     Eigentliche  einfache  Präpositionen. 

1)  firom  gibt  den  Aüsgangspunct  einer  Handlung,   die  EntTer- 
,titin^,  Trennung  an  (sc.  fra)  •—  ho  cSmon  fram  Armoricana  (B.  9. 
85)  —  all  our  migratiom  were  from  ihe  Üue  ied  to  the  brdtan 
(V.  0.  W.  1),  her  husband  imU  he  from  kome  (Sh.  M.  W.  2.  ^), 
jfrom  hü  eyAi  fett  there  nat  a  tere  (€h.  IX.  44),  I  retufned from 
vüiting  a  pixtient  (R.  R.  20) ,  at  the  dtstance  of  one  löö  miles 
from  ihe  metropolis  (Pickle  1.  1.  Ch.  410).  Olivta  was  often  ajfec- 
ted  from  too  great  a  desire  io  pkaae  (V.  o.  W.  1),    thoü  dost 
lave  thy  daughter  from  ihy  aoul  (Bich.  3.  4.  4)  iabsichtlich  falsch 
l^ufge&sst  and  daher  noch  erklärt:    wüh  my  soul,   —  ihü  I  gave 
htm  from  my  heart(Y.  o.  W.  3).   tt  was  from  hearing  marriage 
so  oft^n  reco7nmended  that  my  eldest  son  fixed  his  affectioriis  (V. 
ö.  W.  2)>   which  receives  great  additional  beduiy  from  the  lustre 
of  the  moon  (Jones  2.  114),  burted  in  the  ground  from  jeopardy 
(&.  3.  10.  42),   nö  money  was  to  be  had  from  her  lodger  (V.  o. 
W.  21).  ftom  whom  I  was  called  Bobinson  (Grus.  1),   Brittas 
(tnty  fram  ßdm  hit  naman  onfeng  (E.  9.  35),  daneben  auch  of: 
JohUi  cade,  so  termed  of  our  supposed  fathkr  (Hönry  Vl.^  4.  Sf).; 
/  CM»    from    humhhf    he  from   honour'd  näme  (All*s  well  1.  3), 
froTA  side  to  side  tiU  aU  the  iv&rld  it  weet.  (S.  4.  9.  33),  nd  tv^ 
petscM  coulä  Uv^  more  from  hand  to  mouth  (Bu.  W.  w.  E.  1. 2¥t\ 
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ffi/f^e  pi^foorß  ßhfi  Jlju>u^^  (E.  JEl-  liSj),  r^Äo^  fap  ^  tme 

o/  AiVigr  Will  werfin  fpdk  (Ch^a?6),  >/riwi  ^a  y(?WW,  hßhctd^^ghd 
out  JÄ^  .*<|^ne  (Arf^n  .g9.  ,B:  Souae  4.  .213),  mdless  imaß^  fr<yin 
thü  cfay  ef^ft^d  Qil  P.  Ji.  ,X.  ,7 IQ),  >^  4(fw  W^ÖÄe*  JW«r6 /ar 
/r<wi  /«(«^ea^'ij^  (D.,§k^^.  .12),  frßß  frfim  mprfyU  am  (JB.  J.  246), 
why  bir^  ,at^  if^mfs,  from  g^Uty  ^md  ¥nd  (Caesiwr  1.  3)  ws 
differ^  ßcom;  JUßt  tf^  ßpptain,  h^rii^  frmi  her  that  J  hnmß 
the  perspn  'n\ight  ^h^raw  {&,  JR-  20)  y  V^ot  to  Qcmoml  Ai  /ww 
her  (S.  Jojirney  2.  127.  E.  E.  Jlj9),  ifihef^ß  hß  might  ße^meMm- 
seif  from  y)ant  (FiokleLl),  J^m  ßßve  fhefi  fnom  m^sneiport^fk^ff 
(Wa.3.971),  t^e  Charge  is  for  hjarnng  deserted  from  it  (JM^..F.£t. 
124),  if  ,ihou  dQst  not  h,üle  thee  from.  the  bear  (Jlenry  VI;*  ^. ,?), 
my  eäuation  proh'Sn^  me  from  giping  ar  reoeivwff  .qß^<ßuce  (Wdr 
verlej  218),  ii\to  which  every  m{m  iß  irUea^dictßß,  Jkom  .epntfi/ifj^ 
(^Montag.  87),  my  son  cqme  to  ask  a  blessing  fron^  me  (y^  <». 
W.  3) ,  tf  ye  tdice  v^t  fbat  little  pjit  from  th^m  (Xroil  %  JJ), 
//  eaaed  the  la^y  fronfL  the  pßine  qf  e^arch  (IjQcbB  75),,  h/^ 
not  to  detract  from  a  nation  (Lilip.  147) ,  tq  delivir  him  Jkr 
btttir  bondee  shß  oft  htm  Jci^t  (Ch.  IX.  45) ,  to  fri^  from  auch 
mguiry  (B.  FL  .2.  295),  hßßvpn  bleaa  theß  from  a  ipicr  (TroiL  2.i3), 
foon  to  part  from  that  ff  he  dearly  held  (Qr.  173),  /  rouaed  #wy- 
^elf  from  a  diatetnper  (Crus.  7),  pera^gding]  him  from  imy 
furthßT  cLct  (Henry  YI.*  5.  2);  tym.e  ia  thß  only  touchaUme  p^hick 
diatinguiahea  the  prophet  firom  the  boaai^r  (Falbam  464).  1  couU 
not  aee  thü  toencher  from  ß  toench  (B.  FI.  1.  X02),  no  egg  b^t 
dijf^a  from  a  chicken  more  thßn  m^tala  in  thßmaelvea  (B.J.247)u 
U)  draw  from  gn  th^  jovtrney  to pr.o<i^ed (^,2,12.26),  <md  ^A^  ^ 
qth^  from  to  riae  reatraine  (i^.  2.  12,  64). 

Nfich  andrer  Fre^psiiaoi;! :  th^  ^ggvegatß  of  coata  am^yuaU»  i» 

^qm  60  lo  ^0  ^ifmßand  pomda  (B.  Sou9e  1.  29);  nachgeateUt: 

§^  Torr^  ^oM  W«(?  him.  fto  (Torrant2184.P.7),  ftm  (P.  138), 

2)  ere^  veraltet :  <z«r  tarn  fiSde  (Mattb.  24.  38),  ai^^h  naq]^: 
feovertyne  dagyan  aer  (ß.  24  40),  S.,  3h.  oft  xait  or  zusam^iw^ 
ere  a  determir^fe  reaoli^tion  he  did  require  a  Hspite  (fLexxry  VIJU. 
2.  4,  Caesar  1.  3),  or  ni^ht  (Holii|8l^.  s.  ftiq^.  3.  X),  why  ahauUjt 
R<mefoJl  a  moment  ere  her  tim^  (A,.  C^t^,  ^Jß.  J?-  t»  X.  997),  4fra 
foinina  Poole  he  aou^  ^ra.  Qrav/e  (Bu.  W.  w.  h.  2.  212),  adver- 
bial:   kp   hd^ock^d  %it^n  th^  tvMdov)^  oa  h^  did  er  (Qh,  37$). 


3)  siih  (ags.  aid  ohne  Casus  s.  Gri.  IV.  788.  B.  Lex.  667), 
bei  Ch.  nur  adverbial  ohne  Casus  (4478);  doch  sonst  AE.  ebenso 
vereinzelt:  seQi  the  time  of  Sir  Noe  (Wa.  1.  61). 

4)  on  zeigt  das  Beruhen  an  einem  Orte  (Datiwerhältniss)  an, 
wird  aber  oft  mit  upon  (Accusativverhältniss)  vertauscht :  to  hear  it 
<m  a  pole  upon  their  *Äow^er5(Lilip.  64),  you  are  going  to  London 
on  foot  (V.  0.  W.  3),  famüiar  converse  irnproved  gener  cd  cimUties 
into  passion  on  both  sides  (Spec.  322.  S.  Journey  2.  159),  Oreen- 
vyich  on  the  Tkames,  Tom  arrived  safely  on  shore  (Jones  1. 126), 
there  are  2  crwisers  on  the  look-out  (Le.  0.  D.  391),  on  the  other 
hand  (Spec.  598),  on  your  right  hand  (D.  Sketch.  114),  other 
familiars  on  your  line  of  road  (id.  128),  pe  'Set  broü  an  Uve 
(L.  2.  25.  Ch.  3041),  are  ym  on  duty?  (Le.  0.  D.  178).  'tis  on 
this  occasion  (Spec.  150.  D.  Sketch.  150),  /  had  retained  the  re- 
miae  on  purpose  for  it  (S.  Journey  2.  98),  bio  nu  on  öfoste 
(Beo.  5490),  väs  on  vynne  (Beo.  4023),  thveoru  beodh  on  gerihte 
(Luk.  3.  5),  on  fylle  veardh  (Beo.  3088).  on  eallum  piswni  pingum 
ne  syngode  Job  on  his  velerum  (E.  4. 39).  Locke's  Essay .  on  the 
Human  Understanding  etc.  ' 

Bei  Verben  steht  die  Person  oder  Sache,  auf  die  sich  die  Hand- 
lung erstreckt,  mit  on :  he  set  out  on  his  journey  (Le.  0.  D.  102),  gelyf- 
don  on  hine,  beheved  on  him  (Joh.  2.  11 ,  neben  in  Joh.  3.  15), 
if  laws  are  binding  on   you  (Mac.  3.  71),    the  crown  had  been 
settled  on  a  race   of  protestant  sovereigns  (id.),  ü  süs  less  auk- 
wardly  on  him  (Andr.  VIII,),  on  me  exercise  'not  thy  hatred  (Mi. 
P.  L.  X.  927),  who  is  it  ihdt  calls  on  mef  (Caesar  1.  2),  onrsome 
othir  wight  this  charge  laie  (Ch.  Troil.  %.  994),   a  vnfe  on  whom 
he  doted  (D.  Sketch.  5),  /  vnU  hok  on  boäi  (Caesar  1.  2),  if  Cae- 
sar carelessly  but  nod  on  him  (id.),  that  on  my  head  all  might  be 
visited  (Mi.P.  L.X.955),  n^vy  gentleness  hadgainjed  so  far  on  the  em- 
peror  (Lihp.  64),  the  sentence  may  light  on  me  (Mi.  P.  L.  X.  935); 
this  you  may  depend  on  (V.  o.  W.  11),   a  blessing  greater  than 
I  ever   dared   to  count  on  (Bu.  W.  w.  h.  I.  248) ,   resolve   on  this 
(Henry  VI.^  1.2),  what  devise  you  on?  (id.),  to  reckon  on;  to  me- 
ditate^  to   reßect    on  (Spec.  580);  my  wife    inmsted   on^    enter- 
taming  them  all  (V.  o  W.  7),  upon   (S.  Journey  2. 161);    wg/ä  on 
M.W.L  1.5.6.4.36)  neben  ia  Fleur  eame  up  to  wait  upon  we(8. 
Journey  2.  91),  to  browden  on  a  thing  (Northumb.)  =  to  be  fonä 
of  —  he  prides  himself  on  his  style  (D.  Sketch.  18),  he  compU- 
mented  me  on  my  English  (Co.  England  199),  to  play  the  jarg 
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on  one  sc^^a  impoae  on.  though  the  best  harpour  upw.  Uve  tomiid 
on  the  beste  aomied  harpe  touche  o  sä^ng(Ch.Tr, 2,1030^1),  Sketch. 
281).  ZeitbestinimuBgen  s. pag.186.  Anepüaph  wriüen  on  SirPh. 
Sidney*s  sietet*  (Spec.  323.  573),  they  made  war  on  their  own 
accovaU  (Q.  D.  36.  Co.  England  198),  granted  on  the  part  of  Ma- 
dam (S.  Joumey  2.  160.  Co.  England  199),  a  suffident  harner 
on  the  aide  of  Monsieur  (id.),  you  are  a  declared  ctickold  on  good 
terms  (B.  J.  200),  as  sore  toondren  some  on  cause  of  thonder,  on 
ebbe  and  fiottd  (Ch.  10572),  we  awake  on  a  sudden  (Lilip.  224), 
abbreviii*t:  then  come,  o'  Ood's  name  (Henry  VI.*  1.  2),  what  o' 
dem'ls  name  calVst  ihou  this  (Taming  4.  3),  to  get  off  quieüy  o' 
foot  (8.  Joumey  2.  116),  TU  have  a  priest  o'  the  sudden  (B.  Fl. 
I.  349). 

Adverbiaf  nach  Verben:  the  hand  could  pluck  her  back,  that 
shovd  her  on  (A.  &  CK  1.  2),  you  may  heep  on  doing  this  (D. 
Sketch.  116),  to  carry  on  (id.  123). 

5)  up,  ags.  nur  adverb.  oder  adject.  (E.  Lex.  62),  sehr  selten 
noch  als  Präp.:  ther  lieth  one  up  my  wombe  (Ch.  4288),  Jones 
cUmhed  up  that  tree  (Jones  1.  126),  I  went  up  one  of  Ms  tnhu- 
tary  sireams  (Bur.  L.  I.  73),  the  kitchen  is  further  on,  up  these 
halfdozen  stairs  (D.  Sketcü.  153.  Otw.  S.  F.  3.  1),  up  the  river 
—  uppe  Uome  and  uppen  h'f(L.  2.  3),  up  peine  of  lesing  ofyour 
hed  (Ch.  1709),  up  peril  of  my  Ufe  (id.  6727).  and  shorüy  tur- 
ned  toas  aM  up  so  doun  (Ch.  1379) ,  a  poure  person  dwelUng  up 
on  lond  (Ch.  704.  10627). 

Meist  adverbial  nach  Verben:  the  lady  sho%dd  take  up  tmth 
the  doset  (8.  Joumey  2,  157),  the  lady  would  by  wo  m^ans  give 
up  her  poird  (id.  163),  they  were  fixed  up  near  the  fire  (id.  156), 
the  ßüe  de  charnhre  shaU  fasten  up  the  opening  (id.  160),  Char- 
les Mathers  wa^  bred  up  under  him  (Spec.  570),  to  call  up  (D. 
Sketch.  124),  to  wind  up  (id.),  knock  up  (151),  bring  your  guards 
up  to  the  gate  (B.  J.  167). 

6)  Aus  4  und  5  ist  durch  Zusammensetzung  entstanden:  upon: 
uppan  dtore  dune  (Gren.  22.  2),  let  me  upon  my  knee  prevail  in 
this  (Caesar  2.  2);  whosoever  shall  fall  on  this  stone  (Matth.  21. 
44),  heisst  ags.:  uppon  fiisne  stän;  engraven  upon  bis  forehead 
(Spec.  324) ,  which  drizzled  blood  upon  the  Capitol  (Caesar  2.  2), 
the    clock   hath    strucken  ttoelve   upon    the    bell   (C  o.  E.  1.  2)j 

Saclis,  wisi,  mgl'  Gramm,  IL  19 
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1  will  heget  mine  üsue  upon  your  daughter  (Bich.  3. 4.  4)^  after 
3  hmra  pauring  upon  ü  (S*  Joomey  2.  103),   tke  svAject  I  am 
upon  (Spec.  357),   upon  his  departure,  we  agmn  entered  mto  a 
debate  upon  ihe  mertfa  of  our  landlord  (V.  o.  W.  7),  what  ttiey 
feü  to  each  other  upon  ehe  occasion(S.  Jonmej  2. 158),  ä  was  upo9i 
ikis  consideration  y  that  Eparmnondas  said  (Spea  349),  you  lent 
ü  to   Alice  upon  AlUiaUowmas  last  (Sh.  M.  W.  I.  1),  upon  7ny 
t(?orrf(S.  Journey  2.  118)  .  .  and  honour  (id.  163),  neben  the  man 
ia  a  proper  ma/n^   of  mine  honour  (Henry  VI.^  4.  2),  aber  upon 
ihe  word  I  plunged  in  (Caesar  1.  2);    he  comes  upon  a  wish  (id. 
3.  2) ,  /  could  never  have  been  invited  upon  any  other  terms  (S. 
Jour.  11.125),  he  stays  upon  your  unU  (A.&CL  1.  2,  Macb.  1.  3) 
upon  looking  back  into  this  my  Journal  (Spec.  323) ,  nothing  upon 
compulsion   (Ofcw.  S.  F.  3.  1,   Henry  IV.*  2.  4),    Ihe  inhahüants 
eame  out  of  the  town  upon  the  same  errand  (Lilip.  54).  /  tüouid 
rather  have   imposed    upon  my  fancy  (S.  Journey  2.  96),    let 
death  seize  upon  them  (Ps.  55.  15,  Macb.  4.  1),   it  had  a  very 
dijferenJt  effect  upon  Olivia  (V.  o.  W.  7),  an  infringem^nt  upon  the 
real  liberties  (id.  19),  they  seemed  unbroke  in  upon  by  salutatiöna 
(8.  Journey  2.  117),  which  makes  them  stand  so  much  upon  their 
gentry  (B.  Fl.  2.  159),  it  was  agreed  upon  (id.  161),  thou  chan- 
cest  upon  the  right  (Mir.  PL  234),    you    argue    upon  no  proofe 
(Euph.  5),  upon  this  foundation  all  their  ndes  are  framed  (Spec. 
324),  he  wiU  again  smtle  upon  him  (Spec.  168),  dote  upon  qu^r' 
reis  (B.  Fl.  1.  96),  to  expatiate  upon  so  fine  a  piece  of  antiguüy 
(Spec.  358).    Bei  caU,  win,  tend,  crowd,  worky  gain,  resolve,  attend 
(Otw.),  take  pity,  beleeve  (Otuel),  men  that  live  upon  the  commo- 
ditie  of  their  sheepe  (Arcad.),  a  man  may  eat  and  drink  comfor- 
tably   upofit  (Otw.  8.  F.  4.  1),   this  good  man  remembered  him 
upon  this  Damian  (Ch.  9772),   he  was  sore  enamoured  upon  her 
(More  bei  P.  153),  it  was  his  design  to  grve  us  a  tune  upon  it 
(Spec.  570),  he  died  upon  a  point  of  religion  (Spec.  349).  flfe*  had 
upon  a  courtepy  of  grene  (Ch.  6964),  Ä  Stands  me  upon  to  thinke 
better  (Euph.  5).   sc.  auch  apon, 

7)  at\  (Gri.  TV.  779)  gibt  den  Ort  an,  an  welchem  etwas 
fT'^schieht:  he  appear^d  at  f  other  door  (Spec.  240),  the  Romans 
G  "C  thoughu  to  have  had  a  fortress  aty  or  near,  its  site  (Co.  Eng- 
land 195),  sittende  ät  tolls  ceamule  (Matth.  9.  9),  orf  mete  was 
she  wd  ytoughte  with  alle  (Ch.  127),  at  your  feet  1  repent  (Bu. 
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My.  N.  4.  383),  in  at  ihe  halle  dore  ther  came  a  knight  (Ch. 
10394.  5800),  at  the  lower  end  was  an  mdividual  (D,  Sketch.  83), 
we  heard  you  were  drowrld  at  sea  (B.  Fl.  1.  92),  ke  made  one 
at  the  hunting  match  (Spec.  240),  if  he  skould  atay  at  home  to- 
day  for  fear  (Caesar  2.  2) ,  at  Trompington  ther  go^  a  hrooh 
(Ch.  3919),  after  the  scole  of  Stratford  atte  Bowe  (id.  125) ,  at 
a  hinges  fest  is  plentee  (Ch.  10613),  the  prmcipal  officer  at  these 
places  (D.  Sketch.  113),  let  her  talk  at  her  distänce  (B.  J.  223). 
My  cheek  bums  ai  the  thought  (Bu.  My.  N.  4.  383),  we'll  have 
com  at  our  own  price  (Coriol.  1.  1),  doch  who  lies  wüh  whom 
and  at  what  howi\  what  price  (B.  J.  249),  ihere  is  one  at  the  suit 
of  Monster  Three-pile  (M.  f.  M.  4.  3),  your  hushands  here  at  hand 
(Sh.  M.  W.  3.  3),  ready  at  your  worship*s  disposing  (Gr.  155) 
ät  feavum  voi'dum  (Bed.  3.  17),  let  lion  and  lovers  twain  at  large 
discourse  (Sh.  M.  N.  D.  5.  1),  he  was  at  no  pains  to  show . .  (Q. 
D.  363).  yplaying  atte  hasard  he  hem  fond  (Ch.  12542),  tiow 
their  hopes  are  at  the  gasp  (B.  J.  200),  they  were  all  at  work 
(Macn.  437),  I  shall  he  at  leisure  to  talk  with  you  (B.  J.  201), 
/  would  rather  take  at  rdndom  (Co.  England  196),  he  had  been 
at  a  loss  to  discover  (Co.  England  199),  where  there  is  love  at 
hottom  (V.  0.  W.  22),  he  was  a  market- beter  at  the  fitU  (Ch. 
3934)  und  atte  füll  (id.  4303),  he  is  a  charitable  fellow  at  bottoin 
(D.  Sketch.  12),  shortly  for  to  say  they  were  at  on  (Ch.  4195), 
Terry* s  charact^r  would  have  been  appreciated  at  once  (Le.  0.  D. 
104),  at  length  another  ship  had  seiz^d  on  us  (C.  o.  E.  1.  1,  Jones 
3.  67),  atten  ende  (R.  o.  Gr.,  s.  Wa.  2.  79),  at  the  end (J.o.^f .21), 
at  unawares  (Sc.  Grandfather),  1  see  at  least  50  miles  before  me 
(Jones  2.  114). 

Veraltet  ist  seine  Anwendung  statt  to  that  yee  oppon  your 
feith  bryng  me  at  Ro^ne  (Ch.  VI.218s.  p.  G6),  statt  of:  the  very 
best  at  a  beast  that  ever  I  saw  (Sh.  M.  !N.  D.  5.  1),  und  vor  ei- 
ner anderen  Präposition;  at  aftefi'  supper  goth  this  noble  king  (Ch. 
10616);  als  Adverb,  vom  Verb  getrennt;  seltner  wie  on,  up  und 
ihm  immer  nachfolgend. 

Bei  Verben:  this  State  is  not  to  be  anivd  at  (Spec.  196), 
ge  ne  comon  ät  me  (Matth.  25.  43),  leornjad  ät  me  (Matth.  XI.  29) 
talking  at  the  obnoxious  combatant  (D.  Sketch.  68),  J&nes  should 
Visit  at  the  house  (Jones  3.  66),  the  distinction  the  other  aimed 
at  (Le.  0.  D.  390) ,  to  attend  as  chief  mourners  at  the  obseguies 
(B.  Sketch.  220),   a  determination  at  which   the  two  ladies  had 
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arrtved  (D.  Sketch.  53).     to  endeavour  at  bv/üdtng  a  Aote^e  (Jones 
2.  169),  dismay  not,  princesy  cU  this  accident  (Henry  VI.^  3.  3), 
flw  for  all  his  enemies,   he  puff'eth  at  them  (Ps.  X.  5),   we  shall 
cease  to  admire  at  the   copious  field  it  affords  (Andr.  VII.),  it  ia 
not  a  thing  to  rejoice  at  (Henry  V.  3.  6,  R.  R  2.  1)  neben  rejcice 
thereforey  und  in  (Caesar  1.  1),  ahe  gan  thereat  to  fret . .  and  chtde 
at  him  (8.  4.  12.  26,  As  you  1.  3.  5),   you  wonder  ai  this  shotv 
(Sh.  M.  N.  D.  5.  1,  B.  J.  167),  if  any  cU  hü  deeds  repine  orspurn 
(B.  J.  133),  they  are  afraid  at  thy   tohens  (Ps.  65.  8),  mit  fw 
(Ps.  91.  5);  gazing   awhile  at  his   unwonted  guise  (8.  2.  12.  66, 
V.  0.  W.  2),  gaping   one  at  another  (B.  J.  233),  to  stare  at  (id. 
107),  hok  (Co.  England  196),  who  takes  a  short  look  at  the  maus 
(D.  8ketch.  50),  Äe  caught  at  me,  I  at  him  (Bu.  W.  w.  b.  I.  248) 
they  do  so  jeer  and  ti-he  at  him  (B.  J.  5),    not  withovt  some  un- 
easiness  at  finding  them  absent  (V.  o.  W.  X.),   a  brutal  laugh  at 
her  weak  voice  (D.  8ketcb.  55,  cf.  122),  who  directed  those  reproa- 
ches  at  them  (V.  o.  W.  21),  they  shoot  at  him  (Ps.  64.  4).  it  toil 
be  impossible'  to  guess  at  them  (Andr.  X.),  the  end  points  at  mtAch 
profit  (B.  Fl.  1.  92),  thy  bones  can  reach  at  nothing  now  (id.  96), 
whereat  I  should  have   touched  (B.  J.  137),   meny  a  man  would 
take  you  at  your  word  (C.  o.  E.  1.  2),  you  do  not  except  at  the 
Company  (B.  J.  316), — they  play  at  chea  and  tailes  (Ch.  11212). — 
the  ship  rides  at  anchor. 

Zeit:  to  Flanders  wol  1  go  to-morwe  at  day  (Ch.  13169), 
more  than  TU  speak  of  at  this  time  (B.  J.  4.  R,  ß.  19),  at  this 
Moment  we  scareely  know  why  (1).  Sketch.  123). 

8)  nigh  (cf.  Dativ):  which  nigh  him  dwell  (S.  4.  11.  30, 
Ps.  91.  10),  cf.  it  was  ner  hond  quarter  night  (Oh.  VI.  139),  the 
erl  hath  twey  men  hym  next  (Wa.  1.  52),  NichoUis  had  the  ho- 
7wr  of  sitting  next  Miss  Snevellicci  (Nicki.  1.  420). 

9)  in  für  den  Raum,  an  dem  sich  ein  Gegenstand,  befindet: 
/  took  a  place  in  the  Dover  stage  (8.  Joumey  1.  2.),  you  have 
been  in  France  f  (id.  1.)  which  was  a  desideration  in  his  univer- 
sity  (Y.O.W, 20).  —  he  chiefly  resides  in  town  (id.  3),  die  in  the 
country  (B.  J.  251),  the  description  of  Cerberus,  in  the  6^^  Äeneiid 
(Jones*  3.  6.)  he  starf  in  a  moutaine  (id.  14545). 

Zeit :  in  the  morning  he  again  set  forth  in  search  of  Sophia 
(Jones  3.  6);     Virgil  might  intend  to  satirize  the  porters  in  his 
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ttme  (id.)  in  this  evening  the  priest  made  Tum  a  visä  (Waverley 
473)  —  right  in  this  mene  white  this  yeman  gan  a  litel  f(yr  to 
smile  (Ch.  7020),  und  jetzt  in  the  mecm  time  neben  mean  whüe 
(D.  Carol  7). 

Neben  dem  partitiv.  Genitiv :  there  was  not  one  house  in  three 
stanämg  entire  (Mar.  P.  S.  363),  nine  Frenchmen  in  ten  seem 
ignorant  of  its  existence  (C.  England  196),  cf.  he  has  not  left  a 
shüUng  in  the  pound,  (cf.  B.  Fl.  2.  375). 

Bei  Verben  und  abgeleiteten  Begrififen:  to  become  in  the  fa- 
mily  xoay  (Pelham  176),  Amaranth  in  choller  growes  (P.  223), 
what  is  there  in  riches  that  they  narrow  the  heart  so?  ("Bur.  L. 
2.  21),  it  was  my  duty  to  hope  in  him  (Crus.  131),  helieve  (Sc. 
Tales  1.  13),  adhere  (Burke  289.  neben  on);  /  disclaim  in  htm 
(B.  J.  197),  in  thin  olde  foo  trost  thou  never  (Ch.  4.  154  ijeben 
Acc.  him),  so  strongly  am  I  interested  in  Miss  D^s  fate  (Bur.  L. 
2.  12),  how  far  brutes  partdke  in  this  faculty  (Locke  137),  to 
take  pains,  indulge  (Bur.  L.  2.  17),  glory,  meddle,  share,  succeed, 
repose  confidence,  partidpate;  «5  we  who  so  much  converse  in  that 
element  (Lilip.  320),  he  insisted  in  commanding  me  (id.  280),  beides 
getadelt.  The  herte  deliteth  in  savour  (Ch.  4.  152).  Nothing 
he  ever  did,  or  was  concerned  in  (D.  Sketch.  5) ;  my  Kingdom 
should  not  be  gladdevüd  irit  (Henry  VIII,  2.  4);  well  seen  in  mi- 
nerals  (Ma.  Faust),  so  auch  btisy  in^  employed,  well  versed  in; 
we  are  yet  but  young  in  deed  (Mach.  3.  4),  Ooddes  peple  had  he 
most  in  hate  (Ch.  14506). 

Qualitative  Bestimniungen :  in  the  names  of  all  the  gods  at 
once  (Caesar  1.  2);  let  me  interest  you  in  behalf  of  the  gentlemen 
(Bur.  L.  2.  6),  a  popish  priest  in  Orders  (V.  o.  W.  21);  live  to 
be  in  awe  of  such  a  thing  (Caesar  1.  2) ;  some  pieces  that  are  in 
print  (Bur.  L.  I.  68),  to  live  in  honour  (Ch.  584);  he  lives  in 
good  esteem  among  his  neighbours  (Lilip.  38).  Descriptions  in  the 
style  of  sailors  (Lilip.  39)  —  in  some  measure  I  sücceeded  (Bur. 
L.  I,  67);  /  would  in  some  way  or  other,  give  it  to  the  world 
(Bur.  L.  2.  10),  they  show,  in  my  opinion,  a  force  of  genius 
(Bnr.  L.  IL  4),  some  were  murdered  in  cold  blood  (Presc.)  —  I 
read  in  private  (Bur.  L.  I.  57),  we  should  go  there  in  as  proper 
a  7nanner  as  possible  (V.  o.W.  10),  tha^  well  I  woot  in  certeyn 
(Ch.  VI.  205)  —  to  helpen  in  any  cas  that  mighte  fallen  (Ch.  587) ; 
it  happened  in  the  foUowing  rnanner  in  espedal  (Hall.);  about  him 
in  eche  side  (Ch.  VI.  202),  in  conclusioun  (Ch.  14552);  in  short. 
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die  recoUection  raises  an  honest  ghw  in  my  bosom  (Bur.  L.  I.  73), 
who  18  in  the  wronge  (Ch.  VI.  202). 

intOf  für  den  Raum,  in  den  ein  Gegenstand  versetzt  wird: 
when  EUsha  was  come  into  the  hovse  (2  Kings  4. 32),  doch  than  he 
toent  in  therefore  (id.  33),  he  retumed  and  walked  in  the  hotise 
to  and  fro  (id.  35).  his  hymns  digested  into  tedious  learning  (B. 
FL  1.  93);  mdking  our  house  into  n  hospital  (War.  D.  2.  48),  we 
had  talked  ourselves  into  some  degree  of  tranquillity  (V.  o.  W.  21), 
the  child  had  sprwng  into  a  youth  (Shep.  73),  many  a  noble  house 
had  to  go  intO'  mourning  (Presc.  3.  47) ,  /  had  been  into  a  hotise 
(Pelham  366).  It  takes  a  few  dashes  into  the  world  (Bur.  L.  1.  58), 
we  feil  into  the  hands  ofa  factor  (id.  59),  hom  covM  he  thiis  step 
into  a  family?  (V.  o.  W.  21);  no  such  thought  ever  entered  into 
his  head  (Jones  1.  160)  neben  the  surgeon  entered  the  room  (id. 
2.  58),  it  found  its  way  into  the  public  papers  (Bur.  L.  11.  5), 
she  was  not  to  be  shown  into  us  (Grand.  2.  213),  the  gentlemen 
examüied  into  the  merits  of  the  cause  (Andr.  260),  you  would 
have  tne  seek  into  myself  for  that  which  is  njot  in  me?  (Caesar 
1.  2),  it  v)as  usual  with  my  landlord  to  enquire  into  the  names 
of  his  guests  (R.  R.  1.  36.  Jones  2.  256),  neben  I  might  inquire 
his  name  (Sheridan  185)  und  /  inquired  as  to  the  condition  of 
the  roads  (Co.  England  8),  they  shamed  the  soldiers  into  mahing 
a  more  determined  resistance  (Presc.  3.  31);  to  raise  our  spirits 
into  the  bargain  (V.  o.  W.  17). 

Im  altern  Englisch  und  den  Dialecten  werden  oft  in  und  into 
verwechselt,  so:  fyve  hundre  armyt  into  stele  (Wa.  2.  112.  sc.) 
neben  a  g7*et  raftre  he  had  intiU  his  Hand  (id.),  there  were  three 
kings  into  the  ca«^  (Bur.  175.Mir.Pl.252.  Ch.X.  151),  und  öfter  noch 
steht  iny  wo  wir  i7ito  erwarten  sollten :  what  makes  you  in  this  sud- 
den  change  (Henry  VI.  ^  4. 4),  faces  that  almost  mähe  one  in  love 
taith  roguery  (Shep.  76),  /  wtish  you  wovld  take  it  in  your  head 
(Clinker  25),  set  honor  in  one  eye,  and  death  in  the  oiher  (Caesar 
1.  2),  neither  is  he  willing  to  put  it  in  execution  (Lilip.  204), 
that  regnes  mo  put  in  subjectioun  (Ch.  14470.) 

Adverbial :  doun  into  helle,  wheras  he  yet  is  inne  (Ch.  14009), 
mü  you  not  entreat  in  the  ladies  (B.  J.  222);  darfst  thou  hap  in 
with  mef  (Caesar  1.  2),  I  plunged  in  (id.)  this  disturbed  sky  is 
not  to  walk  in  (id.  I.  3),  /  will  in  at  his  Windows  throw  writings 
(Caesar  1.  2),  und  dann  substantivirt;  the  man  of  the  world  must 
know  all  the  ins  und  outs  of  specif^ing  (Aram  165,  D.  Sketch.  20). 
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10)^2^  ari^  böi,  auf^  vom  Orte:'  dos(  th(m  live.by  thy  laborf 
Noj  Sir,  I  live  by  the  chwröh  (Sh.  Tw.  N.  3.  1),  be  sure  to  stand 
close  by  me  (Otw.  S.  P.  4.  1),  /  oan  stt  all  dayby  you  (B.  Fl, 
1.  95),  by  the  wenche  he  crept  (Ch.  4191),  of.  IwauM  deal  hand- 
somely  by  the  woman  that  pleasfd  me  (Otw.  S.  F.  3.  1),  /  have 
by  me  a  htter  (Spec).  be  pom  airande  (Mattlu  13.  48  s.  GrL 
IV.  779) ,  bi  saestronde  (L.  2.  8),  a  fine  ßeld  close  by  the  dtadel 
(Macn.  438) ,  /  loent  by  the  coast  (Bnr.  L.  1.  74)  —  /  have  seen. 
2  sitch  stghtSf  by  sea  and  by  land  (Sh.  W.  T.  3.  3).  The  whole 
chapel  might  be  about  55  feet  long,  by  about  fourty-one  or  two 
tcide  (Co.  England  29). 

Zeit :  iu;  bei,  nicht  später  als :  by  the  morroto  at  this  time  (Gr. 
Grurton2. 3,  Ch.  16965),  by  this 'time  we  were  pretty  m.uch  jaJtigfwed  (ß. 
R.  13),  to  morrow  morning  byfour  o*  clock  (KenrylY^.  1.2);  Jwould 
venture  the  life  ofmine  by  such  a  day  (AH'a  w.  1.3);  the  attak  was  con- 
tmued  by  day  and  by  night  (Macn.  465),  coming  first  by  night —  by 
«M>0WÄÄeiie(Sh.]M..lf.D.5. 1),  by  nightertale  he  slept  (Ch,97) — I  hod 
not  by  thenforgot  the  name  (S.  Journeyl,  110),  ihat  her  engendrid 
by  his  Ufe  (Ch.  R.  5958).  —  My  toife  lent  him  by  sixpence  at  a  time 
(B.  J.  5),  be  tvifealdum  (Exod.  22.  4).  /  shook  off  my  awkward 
air  by  degrees  (R.  R.  19),  he  talks  politics  by  the  hour  (D.  Sketch. 
12),  too  muchy  by  aUmy  pari  (B.  FL  1.  95),  /  was  fain  to  bring 
tkem  by  parcels  (Crus.  45),  vord  be  vorde  (Boeth.  pref.) ;  they  walked 
along,  side  by  side  (Le.  0.  B.  391),  day  by  day  (B.  House  1.  127), 
sang  by  song,  verse  by  verse  (Bur.  L.  1.  62),  they  loitered  away 
one  by  one  (D.  Sketch.  409),  it  deserves  a  chapter  by  itself  (Jones 
1.  126)  j  take  we  the  baiUfs  by  fwenty  ant  by  tene  (Wa.  I.  53), 
his  face  was  by  far  the  worst  (B.  House  1.  142),  he  was  too 
knowing  by  half  (Th.  T.  9). 

Mittel,  Werkzeug,  (beim  Passiv  steht  daher  das  Subject  des 
Activs  mit  by  s.  Genitiy).  /  perceived  by  the  loudness  of  her 
voice  that  no  money  was  to  be  had  (V.  o.  W.  21),  the  Siamese 
twins  muUiplied  by  two  (B.  Sketch.  13),  aU  that  1  live  by  is  wüh 
the  awl  (Caesar  1.  1),  jtistice  he  was  by  patent  (Ch.  316),  there 
is  a  Statue  by  David  of  this  great  prela;te  (Macn.  436),  finding 
his  mistqke  by  falling  over  my  chair  (R.  R.  19).  Condition  I 
hung  by  the  heds  (B.  J.  339);  skaking  the  Gaptain  by  the  hand 
(Andr.239),  to  kam  by  heart  (V.  Fair  I.  117).  —  I  did  go  on  to 
the  Broum's  by  the  cöach(D.  Sketch.  411),  iy  Aör  he  had2  children 
at  one  btrth  (Henry  VI.  *  4.  2) ;   I  went  by   the   way  to   Cawdor 
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(Bnr.L.  1. 74)^  /  did  not  go  ly  thü  nouU  inaUad  of  h%f  ike  dUigence 

(Maon.  460);  the  common  entrcmce  ia  by  a  sm(dl  door  (Co.   Eng- 
land 24) ,  ßvm  Demerara  to  (he  Isthmus  of  Pancmia,  you  go  hy 
ht.  Thmnas  (Trollope,  West-Indies  2,  Bur,  L.  I.  73).    Her  siater 
EUnor^  younger  by  two  years  (Aram  8),   he  had  spoke  rzght  hy 
accident  (Andr.  239),  the  elegy,  child,  by  aü  means  (V.  o.  \^.  17), 
whtch  by  name   Hon  hight   (M.  K  D.  5.  1.  Th.  T.  9);    by  hirth   a 
pedldr,  by  educcitum  a  cardr^maker,  by  transmutation  a  bear~7ierdy 
and  novo  by  present  profession  a  tinker  (Taming  Indact.  II) ;     the 
girl  tf>as  by  her  directions  called  Sophia  (V.  o.  W.  1)  —  by  earf 
(B.  House  3.  314),  by  turns  etc.  —  in  his  behaviour  by  mSj   he 
hath  deaü  hardly  by  a  relation  (Jones  2.  342);  to  do  nothing  by 
him  in  the  present  height  of  your  anger  (id.  3.  306),  TU  be  swom 
by  Jörn  (Otw.  8.  F.  3.  1.  Gh.  R.  5956);    by   my  troth,  he  tnukes 
-me  merry  (B.  J.  339.  B.  Fl.  I.  92),  by  your  leave,  gentlemen  (B. 
K.  1.  92),   ähsgad  be  ealdum  dagum   (Deuter.  4.  32),  jetzt    cosk 
of  how  men  come  by  theirj^nciples  (Locke  50)*  sc*  auch  be,  o^'beim 
Compar.     Adverbial:  who  chances  to  come  by  (B.  J.  338),  by  and 
by  you  shall  see . .  (B,  J.  338.  Ch.  1013),  but  thü  only  by  the  by 
(Locke  73);  by  the  bycy  do  you  know  Allan?  (Bur.  L.  2.  21). 

11)  tili,  jetzt  E.  nur  vom  zeitlichen  Ziele:  delaying  the  gra- 
tification  of  his  desvres  tili  another  opportumity  (R.  R.  19),  /  siayed 
tili  sumset  (Lilip.  224),  never  tiU  to  night^  never  tili  now,  did  I  go 
through  a  tempest  dropping  fire  (Caesar  1.  3),  fareweU  tiU  soon 
(Span.  Trag.  221);  tiU  when  receive  this  token  (I.  Jeron.  90);  tili 
within  the  last  ttcelve  months  (Bur.  L.  1.  61);  aber  (cf.  Dativ):  now 
are  we  driven  til  hething  amd  tä  scome  (Ch.  4108),  when  Phädp 
tille  Acres  caw  (Wa.l.  123),  the  ftiÄ(P.7),  untü  his  ordre  he  was 
a  noble  post  (Ch.  214)|,  then  show^d  him  tul  his  hoal  (Yorksh.  15. 
M.Pl. 79);  tiHows  lowp^ou}erfkedge  intil  a  Une-dike  (]d,9^,  Haml.5. 
1).  Für  das  räumliche  Ziel  dienen  statt  seiner:  TU  go  as  far  as 
Dublin  (Le.  Od.  102.  Crus.  10),  my  arm  to  the  Shoulder  ums  scorched 
(V.  o.W.22y,  our  cousins,  even  to  the  fourtieth  remove ,  aU  rentem- 
bered  their  affinity  (id.  1). 

6ö  bis:  mit  Acc.  (cf.  Gri.  IV.  792),  se  deofol  sloh  Job  fram 
his  hnolle  üfeveardan  6ö  his  Hos  neodeverde  (E.  5.  22);  jant  Gen.: 
6ö  päs  und  mit  Dat.:  fram  süödaele  6ö  norödaele  (Gen.  28.  14), 
nur  noch  ags. 

12)  for  für  1)  zum  Nutzen:  fius  dide  lob  eaUmn  dagum  for 
hü  sunum  (E.  3.  11),   I  had  a  letter  for  hü  maater  (R.  R.  13), 
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tt  was  in  ti*ust  for  ycu  (B.  J.  402),  whai  ta  yomr  plecuure  for 
ehe  tnbuneaf  (B.  J.  167),  the  hisinesa  ia  for  Helen  (All's  well  1.  3), 
he  destred  admittance  for  a  strcmger  (Lilip.  234),  who  took  to 
himself  a  wife^  and  for  himself  a  houae  (D.  Sketch.  475)« 

2)  Ziel,  räumlich,  Zweck:  they  went  off  fort  ihe  Eaat^Jndiea 
(Bur.  L.  1.  59);  hoto  will  you  do  for  a  haabamd  (Ifech.  4.  2); 
/  am  not  for  your  diel  (B.  PL  1.  93),  are  you  for  managing  it 
analogically  f  (V.  o.  W.  7)  —  which  1  did  not  medücUe  Jn  order 
for  my  relief  (Jones  2.  131). 

3)  Zeitdauer :   our  famüy  waa  pmched  for  3  weeha  after  (V. 

0.  W.  7.  Lilip.  224);  hefore  leaving  my  country  for  ever  (L.  0. 
D.  390;  Bur.  L.  1.  69),  we  mingled  our  teara  together  for  aome 
time  (R.  R.  15),  [das  ags.  for  däge  oOOe  tvdm  (Exod.  21.  29), 
wird  jetzt  dnrch  hefore  yertreteo]. 

4)  In  Beziehung  auf:  for  my  own  party  1  waa  pleaaed  (V.  o. 
W.  17),  ril  awear  for*em  (W.  T.  4.  3),  /  waa  a  dexteroua 
jJoughmam,  for  my  age  (Bur.  L.  1.  59),  /,  for  one,  know  better 
(Tr.  W.  J.  6),  hiatory  tella  ao  much  for  them  (id.  8)^  we  are 
quit  for  aÜ  (B.  J.  338),  for  thetr  poor  apparel,  *tia  toom  out 
(B.  Fl.  1.  97),  aa  for  kirn,  hta  worka  are  perfect  (Bur.  L.  2.  19), 
dafür  aa  to  the  trouble,  I  don*t  mmd  that  (D.  Sketch.  475.  Presc. 

1.  149).  —  /  miaaed  the  fit  for  good  and  att  (Crus.  79),  the  atar 
for  once  made  a  revolution  to  the  nadir  (Bur.  L.  1.  71);  pcay 
keep'em  for  ahame  (B.  Fl.  I.  95),  for  ßan  acamen  (L.  2,  38). 

5)  Grund:  for  that  reaaon  he  made  off  (R.  R.  19),  ahall  we 
he  the  better  for  it?  (B.  Fl.  1.  96),  the  lady  looka  well  fcyr  aU  my 
diapraiae  of  her  (B.  J.  222) ,  my  fatker  ia  not  dead  for  all  your 
aaying  (Mach.  4.  2);  for  any  preaent  evidence  to  the  contraryy 
Miaa  Herbert  bade  aa  far  for  long  life  aa  any  woman  (War.  B. 
1.  106,  8,  6.  3.  51);  Imt  for  the  protection  of  a  gradoua  Provi- 
dence^  he  could  have  been  a  corpae  (Mao.  8.  129,  John  2.  1, 
Aram8),  he  waa  aovry  for  what  had  happen'd  (Andr.  238,  R.  R.  17). 

6)  Statt:  eage  for  eage,  toö  for  toö  (Matth.  5.  38),  to  change 
her  atate  for  new  (B.  Fl.  1.  61),  who  loaded  him  with  careaaea, 
m  re6irn  for  the  punch  (R.  R.  2.  17) ,  they  pay  for  protection 
(id.);  quit  for  a  montKa  hard  labor  (id);  tha£a  f(yr  love,  dear 
(Tr.  W.  J.  7),  theae  may  be  cured  for  three-pence  (B.  Fl.  1.  97, 
B.  J.  4);  we  ahail  have  the  loan  of  hia  cyder-preaa  for  nothing 
(V.  o.  W.  17).  Thon  dar^at  not  aay  ao,  viUmn,  for  thy  Ufe 
(John  3.  1),  /  covld  not  for  my  heart  forbear  pitymg  him  (Spec. 
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559).     The  bojfa  of  York  siaä  be  the  wurety  for  dkeir    traäor 
fath4r  (Henry  VI.»  5.  1). 

Bei  Adjectiven  »teht  mitanter/or  statt   des  DatiTs:  I  proteat 
you  are  too  hard  for  me  (V.  o.  W.  7),   too  noble  for   thü  place 
(W.  T.  4*  3);  aÄ  out  of  v>ork  and  cold  for  action  (Henry  V.  1.  2), 
fie  (B.  J.  133,  B.  Fl.  1.  93),  unapt  (B.  Fl.  1.  92)  —  so  bei  den 
Substantiven,  die  neben  dem  Gen.  auch  den  Dativ  haben:  tkau  hast 
been  companion  for  noblemen  (B.   FL    1,   93),   made   a  prey  for 
Carrion 'kites  (Henry  V.*  5.   2),    love^   desire   (Aram  8),    reUsh 
(Rob.  1.  26),   regard  (D.  Sketch.  12),  desert  (S.  6.  245),  conceni 
(Jones   1.   126),    gratUvde    (Bar.   L.   2.   22),    occasion    (War.  D. 
L  115).   —  Bei  Verben    steht  der  Grund  der  Handlung  oder  des 
Gefühls  oder  das  Ziel  des  Strebens  mit  for :  my  father  was  hanged 
for  cutting  of  throats  (Otw,  8.  F.  4.  1),  he  pardon  crav^d  for  his 
ßo  rash  defauU   (S.  6.  3.  21);    so  bei  thank   (V.  o.  W.  7,    B.  Fl. 
1.  92),  pardon  (Henry  VI.«  5.  1),  bluah  (Otw.  8.  F.  2.  1),   loeep 
(Mach.  4  2),  mark  (B.  J.  167),  chide  (Jones  1.  126),  anawer  (V. 
p.  W.  21),  aocotm^,  aUoWy  atone  (Q.  D.  36),  bleed  (Caesar  2.  1), 
excuae  (Lilip.  224),  9wo<m  (B.  Fl.  1.  96),  forgtve  (B.  Fl.  1.  98). 
/  am   reaolved  for   thai  (B.  J.  13),   apply   (B.  R.   13),  provide 
(Co.   England   198),   tremble  (Bur.   L.   2.   7),   care  (Coriol.  1.  1), 
fear  (Bur.  L.  2.  19),    aiay  (M.  W.  1.  1),  prepare  (Merch.  3.  5, 
V.   0.  W.   7),  hneel  (Henry  VI.*  5.    1),    m<yoe  (D.  Sketch-  19), 
send  (LiHp.  124),  aet  (Mach.  4.  2),  fail  (B.  Fl.  1.  93),  uoiah,  caU 
(D.  Sketch.  12.  Mir.  PL  230),  pray  (John  3.  3),  watch  (B.  J.  167), 
beg  (B.  Fl  1.  93),  search  (Jones  2.  174),  ask  (V.  o.  W.21),  tarry 
(B.  Fl.  1.  92),   l(mg  (Co.  England  200),  languiah  (Jones  1.  126), 
apply  (Bob.  1.  41),  inquire  (Spec.  560),  hok  (B,  Fl.  1.  93),  thdr^ 
(Ps.  63.  1),  to  v>ait  for  a  forimd  dücharge  (Jones  2.  174),  doch 
the  ma£d  toaita  thee  (Ose.  245)  cf.  upon.    Bei  Verbis  declarandi 
etc.  steht  das  zweite  Object  öfter  mit/or;  the  people  choose  Caesar 
for  thetr  king  (Caesar  1.  2),  neben  /  would  the  Coüege  of  Car- 
dinals  would  chooae  Mm  pope   (Henry  VI.*  1.  3);  holden  ße  for 
haerre  (L,  2.  33),   create  (Henry  VI.«  5.  1),  name  (B.  J-   213), 
eateem   (Bur.  L.  2.  22),   knoto  (Henry  VIU.  3.  2),    think  (B.  Fl. 
1.  61),  find  (Euph.  27),  give  credit  (D.  Sketch.  220)  cf.  a  wood- 
lark  for  crest  (Bur.  L.  2.  21),  1  am  on  the  Uat  for  a  Supervisor 
(id.  11)  cf.  pag.  256. 

13)   with'VDii  bei,  oft  wie  im  Latein,  als  Verfci'eter  des  Abla- 
tivs. —  viö  ags.  mit  G^n.  bei  (Num.  22.  31);   vende  he  hme  vest 
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ryi9  Eaxen  eeastres  (gegen)  mitd  eaäre  ßaere  fyrde  (E.  85.   5), 

mit  Dat.  neben^  für  (Exod.  21»  24t),  gegen  (Boeth.  14.  2);  xnit  Aca 

bei  (Num.  20.  22),   mit:  hcyol  vtö  Jyr  gemenged  (Exod.  9.  24.  s. 

Gri.  IV.  780,  796).     In  dieser  letzten  Bedeutung,  die  allöin  im  E. 

geblieben,  vertritt  es  auch  mid  (Matfch.ö.  1,  Mai*k.  15-  17);  heo 

Jh3^  myd  here  fon  (Wa.  1.  52).  —  Wüh  htm  tlier  uxia  a  Plow- 

man  (Ch.  531).     Ood  be  wC  you  (B.  J.  213).    /  tkink  to  have  all 

ihia  with  the  stone  (B.  J.  246);  away  he  scuttled  with  great  joy 

(Otw.  S.  F.  1);  caü  me  Coriat  with  all  my  heart  (B.  J.  324,  Ch. 

535);   Pdrttndge   came  tnto   the  room,  loith  hü  face  paler  than 

asheSy  his  eyes  fixed  in  his  head  (Jones  3.  250,  Ch.  2297).    Pees, 

vxith  mischance   and  with  misaventure  (Ch.  6916  cf.  6890).     The 

qffices  are   much  more  extensive  than  with  us  (Co.  England  80, 

D.  Sketch.  426).     Let   ine  ewbra^e   with   cid   Vincentio  (Taming 

4.  5),  lie  (Otw.  8.  F.  3.  1),    «om  helden  with  him  (Ch.  2519)  — 

to  mähe  hold  (Otw.) ;  they  no  longer  accompany  wüh  their  consorta 

(Lilip.  307),  meet  (Ch.  12627,  Tub  1.  105,  Bar.  L.  1.  70,  R.  R. 

21),  bei  Personen  und  Sachen,   und  so  auch  ohne  with  (Bur.  L.  1. 

74.  Lilip.  154,   C.  Fr.  5.  94);  fall  in  (Waverley  161),   encounter 

(R.  VIII),  suit  (R.  VIII,  Ivanhoe  71),   comply  (R.  R.  1.  36),  hit 

(Crus.  261),   comport  (Ir.  176),  foin  (B.  J.   219,    Sc.  Grandfather 

1.  22).—  Part  (Otw.  S.  F.  1),  dispense  (Waverley  212).     Abomd 

(Rob.  1.  33),  fiü  (id.),  impresa  (D.  Sketch.  18),  endew  (Andr.  1. 

96,  B.  J.   105),    indulge  (Waverley   212),  furnish   (lilip.   15J), 

acquaint  (B.  J.  219,  fe.  R.  1.  36),  aupply  (Shep.  16),  (rust  (ß.  J. 

133);  condole  (B.  House  1.  305,  Jones  1.  215),  ingratiate  (Spec. 

475),  congratulate  (Lilip.  82);  reproach  (Mar.  Violefc  48),  find  fault 

(B.  Sketch.  12).    Pleased  (Andi\  196,   J.  Lives  1.  209),  satiafied 

(Jones  3.  66),  diacontented  (D.  Sketch.  4),  omitented  (R.  R.  1.36)> 

diapleaaed  (Le.  0.  D.  107),  —  Prevail  (Andr.   196) ,  bear  (Mir.  Pl^ 

230,  As  you  2.  4).     /  have   nothing   to  preaent  with  the  chäde 

(Mir.  PI.  69,  Bur.  L.  2.  6).     I  deal  with  water  (B.  J.ö),  I  emid 

deal  with  a  dozen  of  them  (Lilip.  156).    My  heart  no  ^more  ^nowa 

with  feveriah  raptare  (Bur.  L.  1.  53),  tiieae  men  woviid  thrive  wüh 

their  humility  (B.  J.  177),  apoil  (Crus.  45)  —  to  drangen  foVc  to 

heven  toith  faireriesse  (Ch.  521),    so  beim   Passiv:    rtwiaied   with 

that  boiaterous  mien  of  youra  (Otw*  S.  F.  2.  1,  cf.  ß.  6.  3.  4,  Oh. 

4895,  Caesar  1.  3).    Bei  Adjectiven:  fuU  (Otw.  S*  F.  1),  angry 

(HenryIV.*1.3,Jones3.66),  ^awcy  (Caesar  1.3),  red,  wild(Y,o,W.22) 

ags,  gläd  (Gen. 43. 14).  —  Nach:  hta  wife  walked  km  with  (P.P* 
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L  2.  24);  elepel  who  wühf  (Pickw.  1.  239.  Nicki.  2.  54);  dafür 
auoh  füühai:  here  ü  a  sword,  to  atrike  a  hnave  wähal  (B.  Fl. 
1.  618,  Macb.  t  3,  Rieh.  3.  4*  4,  8.  Joumey  2.  146,  Ps.  119.  9); 
dies  auch  ohne  Rection:  and  witkal  so  doubtfalj  that  I  covld 
scarce  understand  thmi  (C.  o.  E.  2.  1,  S.  6.»  3.  41,  Spec.  431). 

II.     Abgeleitete  Präpositionen. 

14)  after  drückt  die  Folge  in  der  Zeit  aus,  bezeichnet  aber 
auch  wie  nach  (d'apres)  das  Vorbild,  die  Richtschnur  des  Handelns: 
after  three profouni  obeisances  we  were  permitted  to  sit  (Lilip.  224), 
marching  one  after  aiiother  (Spec.  558).  Ninus  se  cyning  öfter 
htm  (E.  7.  33),  for  firsty  next  öfter  Ufe,  he  tendered  her  good 
(8.  6.  3.  11);  auch  nachgesetzt:  who  hxis  beert  an  orthodox  divine 
all  his  life  after  (Spec.  556),  wofür  afew  months  later,  Bonrepaux 
vütted  England  (Mac.  1.  294),  I  slept  tili  almost  three  the  day 
after  (Crns.  78)  —  our  second  child  I  intended  to  call  after 
h^r  auntp  Orisael  (V.  o.  W.  1),  every  pastor  copied  after  this 
original  (Tub  2.  71),  /  spent  the  evenmga  in  (he  way  after  iny 
ovm  heart  (Bur.  L.  1.  63,  D.  Sketch.  76),  after  this  manner  we 
continued  for  10  days  (Lilip.  224,  Spec.  323). 

Bei  Verben:  he  öfter  recede  vidi  (Beo.  3144);  stone  tkd  öf- 
ter stäne  (id.  5470),  the  wicked  will  not  seeh  after  god  (Ps.  X.  4), 
und  early  will  I  seeh  thee{2%.Qä,  1).  searchj  yeam^  strivcy  endeavour 
(Spec  556),  wkich  he  luated  after  (R.  R.  22),  it  covld  not  pant 
after  virtue  (Spec.  564),  women  hunger  and  thirst  after  compli- 
ments  (Grand.  2.  14),  inqmre  neben  into  und  dem  Acc.  allein, 
(Mar.  P^  S-  19),  [so  inquiaifive  after  my  health  (Spec.  557)]. 
Berin  aadd  after  clothia  (Ch.  VI.  168),  hope  not  after  it  (As  you 
1.  3.  5),  my  aoul  foUoweik  hard  after  thee  (Ps.  63.  8),  the  MaJio- 
metan  in  some  things  copies  after  the  JetvisR  law  (Spec.  631), 
so  auch  bei:  some  of  their  effbrts  after  dtgnity  are  ludicrovs  (Tr. 
W.  J.  57) ,  your  frtefnda  are  careful  after  your  ,  souFa  health 
(B.  J.  212).  Zu  ihm  gehören  ags. ;  ße  htm  beäftan  vaeron  (E.  21. 20); 
auch  vorgesetzt  «=  ohne  (Matth.  16.  27);  send  all  die  ship^a  boys 
aft  (Mar.  P.  8.  55),  das  alt  noch  Praep.:  o  blisaed  Lord  aft  thi 
Umguage  now  let  tkey  aervaunt  reaie  (Mir.  PI.  215.  219). 

15)  over  über:  ofer  eall  ßöt ßSd  (Exod.  8.  5),  right  aa  they 
wold  han  troden  over  a  atäe  (Ch.  12646),   the  barracka  atofnd  over 
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the  sea  (Tr.  W.  J.  25),  Mr.  Wäeon  from  over  Ae  itoy  (D.  EHketob. 
484);  the  news  spread  aü  over  the  town;  he  hos  extended  hi$  re- 
lations  of  pride  and  policy  so  completehf  cwer  the  ^hole  co^tUry 
(Ir.  Sketch.  278),  /  (zsked  for  the  landlord^s  Company  over  a  pint 
of  tmne  (V.  o.  W.  21),  and  over  his  hed  äier  shinen  two  ßgures 
(Ch.  2045),  the  stairs  tüent  frofn  the  kitchen  to  a  room  over  head 
(V.  0.  W.  21),  a  slouched  hat  over  the  wig  (R.  B».  17),  ü  muy  m> 
long  assaiUed  be  ovei^  al  (Ch.  5846),  sleep  began  to  exert  hü  power 
over  US  all  (K.  R,  17),  we  could  imagine  her  assumed  oheerßdnsss 
over  the  scanty  meal  (D.  Sketch.  74),  after  their  mctories  over 
Mithrtdates  (Rob.  1.  26)  —  /  wa^  over  2  hours  in  thts  place 
(Tr.  W.  J.  16).  ofer  Eastron  he  gerdd  to  Ecghyrtes  stdne  (E.  38. 
19),  nach  Ostern  cf.  church  is  over.  He  wa^s  escorted  to  hU  own 
lodgtngsy  more  than  half  sea^s  over  (Kckle  2.  2,  Spec«  616),  as 
soon  as  his  examinatton  shovld  be  over  (R.  R.  17),  7  thought  of 
reading  over  an  old  letter  (Bur.  L.  2.  11),  am  I  fefcUd  over 
thtis?  (B.  El.  1.  102),  /  gave  over  thinking  of  htm  (Spec.  573), 
the  whole  earth  over  (B.  House  3.  186);  she  repeated  her  instruc- 
tions  3  times  over  (S.  Journey  1.  134);  /  doubt  not  to  have  all 
my  former  cibstomers  over  again  (Spec.  5G0),  I  could  love  all  the 
nation  over  and  over  for  his  ^ake  (B.  Fl.  1.  29). 

Bei  Verben  des  Gefühls  steht  die  Ursache  mit  over:  tmmdraden 
ofer  hine  (Mark.  XII.  17),  tc  müsa  ofer  öreott  (Mark.  VHI.  2), 
he  seemed  to  sorrow  over  the  pari  he  had  taken  (Le.  0.  D«  321), 
to  shvddeTy  lamerU  (Ir) ;joy;  triumph  (Mac.  I.  6);  mofwm)  vihom 
I  foand  eanilting  over  his  invention  (R.  R.  2.  8)  —  so  auch  bei 
jealous  (Hooker),  faithful  (Matth.  25.  21).  he  had  seen  vaat  num- 
bers  preferred  over  his  head  (Jones  2.  49).  who  foaich  over  dke 
liberties  of  their  country  (Spec.  556),  ohne  over  (560);  Vi^f 
süedh  ofer  Biovtdfe  (Beo.  5808),  I  pored  over  them  driving  my 
cart  (Bar.  L.  1.  62),  (Ms  gentlemen  prestdes  over  the  cäy  of  Paria 
(Pickle  2.  7),  the  extent  of  the  powei'  tohich  reaehed  over  the 
greaiest  part  ofthe  knoum  toorld  (Rob.  1.  17),  Crampley  tyranmües 
over  the  surgeon  (R.  R.  II.  1).  sc.  atou^r  =  over,  across^  beyond, 
stammt  von  at-oefwer,  wie  outour,  das  wie  owth  sc  für  cver, 
o'er  gebraucht  wird;  cf.  P/23  and  hat  him  ore  the  lefi  side» 

16)  since  seit:  having  lived  irreproachably  since  the  deeea^e 
of  her  husband  (Spec.  623),  sinoe  (hat  age  no  British  goveahMnent 
hos  ever  seriously  purstted  the  design  (Mac  1.  20);  öfter  Aach- 
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^e8t#nt:  in  Ms  eommiiagüm  he  kttd  ay/itirmed  ever  stnce  (Jones 
2.  49,  8peo.  556),  thou  iking  that  ten  years  since  hos  lefi  to  be 
a  woman  (B.  Fl.  1.  96,  C.  Fr.  4.  66).  Will  ioph  me  aside  not 
hng  since  (8pec.  475);  —  Bei  D.  Sketch.  12  wechselt  13  years 
since  yrsA  ago  ohne  Unterschied  der  Bedeutung  cf.  f^«  Ttiany  years 
haeh  tiow  (Mar.  P.  8.  101,  sc.  ahacU),  I  was  just  as  positive  oii 
wt  tuf^nfy  years  syne  (R.Roy.  1.79),  afterwards  (Bu.  L.  D.  258}, 
^hOf  2^  ceriMries  anterior j  had  preacTied  refomfti  (Rienzi  216). 
Verschieden  ist  es  aber  in:  Petrarch  possessed  a  greater  power 
than  ever,  before  or  since,  wielded  by  a  single  literary  raan 
(Rienzi  339).  she  has  since  buried  a  second  husband  (Spec.  561), 
have  you  informed  ihem  sühence  ?  (Coriol.  2.  1),  and  years  sinsyne 
ha£  ^€T  fis  run  (Bur.  311). 

Auch  das  Simplex  findet  sich  so:  nor  should  I  be  svnrprised^ 
ten  years  hence,  to  find  it  indispensable  (Co.  England  84);  bei 
Ch.  herme  2368;  hennes,  hens  over  a  mite  (12621). 

17)  through  durch,  räumlich:  ßurh  ealle  Judtan  (Luk.  23.  5), 
fiC.  inthrow  he  thurgh  the  body  is  hurt  (Ch.  2619).  trjoitch  Mm 
thofough  both  the  gSJts  (B.  J.  249,  S.  6.3. 17).  Iwo^  hurt  right 
now  thurghout  min  eye  (Ch.  1098.  2569,  Mir.  PI.  48),  pärties 
fo0t  it  through  the  rrmddy  Strebs  (D.  Sketch.  56) ;  the  form  ofpay- 
ing  Ae  damage  is  proposed  to  be  gone  through  by  the  waiter  (Di 
Sketch.  57),  passing  her  golden  curh  through  and  through  his 
liaTid  (B.  House  2,  9)  —  sc.  athort  the  fields  (K.  James  6).  to 
gas  intkrow  and  07ithrow  any  thing. 

b)  wirkende  Ursache,  Veranlassung  (ags.  s.  E.  Lex.  601):  / 
moste  ben  m  prison  thurgh  Saturn  (Ch.  1330),  /  teil  him  through 
the  medfufn  of  his  nephew*s  influence  (Bur.  L.  2.  7,  D.  Sketch.  23), 
o^  consiäeraMe  forttme  had  fallen  to  him  through  the  death  of  a 
^rem&te  relative  (W9i,r.  D.*  1.  106).  sc.  it  was  inthrow  him  flat  1 
get  that  birth  (Aberdeen).  through  whiche  I  might  sUmdin  in  toorse 
'pU^  (Gh.  [8.  158),  Janu^ary  hath  caught  so  gret  a  tvill  thurgh 
^ffS^^  of  his  mf  (Ch.  10009),  did  sleepe  all  night  ilirough  weary 
traveü  of  his  quest  (S.  6.  3.  9),  ich  wol  malce  thi  seif, .  thoru 
art  that  y  can,  habbe  al  tho  fourme  of  the  erl  (Wa.  I.  52) ,  and 
thorough  this  distemperature ,  we  see  the  sea^ons  alter  (Sh.  M. 
H.  D.  22). 

Adrerbial:  his  brightness  seldom  lasts  the  day  through  (Pickyr. 
-1.  62,  War.  D.  2.  67),  we  were  wet  through  and  through  (Tr.  W. 


J.  42);  beim  Yerb:   svertofn  ihurh  hmforn^  ikmrh  heafod  ags.^  wo 
jetzt  %  (Matth.  5.  34). 

18)  und  er:  ic  eom  man  under  anvealde  gesett,  and  %c  häl^he 
fiegnas  under  me  (Matth.  8.  9),  one  ^of  whom  had  been  bred  under 
an  attorney  (Jones  2.  50),  ihe  childhood  of  the  European  nations 
was  pa^sed  under  the  tutelage  of  ihe  clergy  (Mac.  1. 46).  /  would 
not  venture  into  the  World  under  ihe  character  of  a  man . .  (Spec. 
556),  under  ihe  tide  of  the  dumh  doctor  (id.  560).  under^  a  miracle, 
this  is  the  strängest  thing  I  ever  heard  of  (B.  Fl.  I.  103).  I  was 
not  under  any  impedimefat  (Spec.  556),  under  the  want  of  several 
advaiUages  of  nature  he  was  admired  (Spec.  633),  the  cmcient 
cimlisation  slowly  fading  away  under  the  inßuence  of  misgovern- 
ment  (Mac.  1.  5),  /  have  a  couple  of  nieces  under  my  direction 
(Spec.  606),  without  our  Itcence  under  our  great  seal  (!UÜf.  70), 
/  have  given  them  under  my  hand  (Spec.  560),  you  labour  uvider 
a  Strange  mistdke  (V.  o.  W.  21),  hardships  we  lye  xmder  (Spee. 
358),  groan£ng  under  their  burihens  (Spec.  558),  tille  it  were  tm- 
der  of  the  day  (Torr.  2129).  2  years  old  and  under  (Matth.,  2. 16). 

wither  (s.  I.  302)  ^e^Bn^   schon  ags.  vi(fer  nur  in  Compos. ; 
AE.  noch  als  Adj,  =  hostile^  (Religious  Songs  1.  12). 

III.     Zusammengesetzte  Präpositionen. 

19)  ab  out  ersetzt  das  ags.  ymbe:  micel  m,emgn  ymh  hme 
Bat  (Mark.  3.  32):  nm,  in,  Raum,  Zeit,  in  Bezug  auf  (s.  E.  Lex.  48): 
Serena  wwndred  aboitt  the  fields  (8.  6.  3.  23) ,  ghosts  squecU  aiout 
^  streets  (Caesar  2.  2),  1  saw  every  thing  r&markable  m  and 
about  the  capttal  (R.  R,  2.  8),  we  had  plenty  of  iinte  to  look 
aboüt  US  (D.  Sketch.  84),  a  grecU  decU  of  cloth,  lapp'd  about  hm. 
like  a  scarf  (B.  J.  338) ,  Mr.  Shapely  ia  ihe  preftiest  gentiBmmn 
about  town  (Spec.  475),  these  lordes  ben  to  the  oitee  oome  ofbffuten 
prime  (Gh.  2191);  so  ymbe  tvelf  mdnö  (Gren.  17.  21).  whick  wiü 
be  about  the  middle  of  next  week  (Bur.  L.  1.  80),  Flavio  Oim'a 
was  the  author  of  this  discovery  about  the  year  1302  (Roh.  1.  34), 
abotit  it  then  presently  (B.  J.  219),  sc.  he  loas  very  äl  aioui  iJ  = 
displeased,  doch  auch  eager  for  it .  . .;  who  appeare  to  take  an 
inierest  about  you  (Mar.  P.  8.  24),  -my  matter  may  huay  hims^df 
abowt  protection  (B.  J.  249),  we  have  family  ajfairs  to  speak ,ab<AU 
(B.  House  1.  121),  we  knew  aU  cAout  htm  (D.  Skete)!.  76),  after 
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a   Utile    ccwoersalion   aiaut   ih^  voretchedfiM^  öf  the  wea4Jier  (D. 

Sketch.  53).  you  have  not  the  Book  of  Riddles  about  you?  (8h. 
M.  W.  I.  1)  wie  franz.  sur.  With  all  a  rovte  of  Uyrdes  and  of 
ladtes  htm  about^  (Ch.  10618),  who  compass  me  ahoiU  (Ps.  17.  9; 
ohne  Präp.  id.  11),  so  Hegau  me  yrnbe^  (Caed.  24.  1),  ihe  Tnuch 
bragged  ahovi  boxes  arrived  (V.  Fair  3.  272),  (he)  Uke  a  wild 
goat  rownd  about  ddd  chace  (S.  6.  3.  49),  see  how  luckäy  thtngs 
come  about  (B.  Fl.  1.  92,  B.  J.  402),  /  made  a  speech  conststmg 
of  abovi  half  a  dozen  well-  turned  periods  (Spec.  556).  /  warne 
you  here  all  a  bowte  (M.  PL  LIX.). 

20)  above,     soöUce  pa    odre  heofenan  pe  bufon  hire  sind 
beneo9an  sind  ungeaewenUce  (Bout.  23.  23),   sc.  abowyne^  abone-^ 
{aboon  theplains  sae  rushy  Bur.  179),  buuen;  poru  toam  he  wa^ 
a  boue  (R.  o.  G.) ,   the  keveryng   of  bove  is  of  selondyn  (Ch.  ^1. 
225)  —  there  now   above  stairs  we  have  a  young  woman  (V.  o. 
W.  21)  nahen  a  room  over  head  und  s?ie  ran  up  a  narrow  flight 
of  atairs  (id.).    these  things  toere  all  either  too  far  above  me,  oj- 
too  far  betow  me  (Crus.  2),  the  exterU  of  theiir  trade  rose  far  above 
the  conception  of  an  uninformed  age  (Roh.  I.  33,  Mar.  P.  8.  101), 
this  is  Strange  above  hope  (B.  Fl.  2.  102),  a  fault  he  is  so  muck 
above  (Grrand.  2.  9),  the  small  quantity  was  stowed  above  and  be- 
low  the  bunk  (Tr.  W.  J.  2) ,  tJuU  was  iher  trust  abovin  everichou 
(Ch.  8.  98),  above  all  an  uneqaai  judge  of  cÄee«6  (D.8ketch.  154), 
he  wasy  over  and  above  this,  somewhat  particular  about  his  dinner 
(Tr.  W.  J.  32),  the  usual  dress  of  these  man  over  and  above  their 
boots,  consists  of  white  breeches  (id.  121),  sc.  cJiover;  ihe  beav^ßd 
Chrisset  had  not  ask^d  above  a  single  livre  above  theprice  (8.  Joumey 
1.  145),  the  Peak  ascends  to  8000  feet  above  the  sea  level  (Tr.  W. 
J«  41),    if  we    did  think  his  contemplation  were  above  the  earth 
(Henry  8.  3.  2)  im  G-egensatz  zu  below  the  moon  —  she  had  been 
married  to  him  above  a  fortnight  (Spec.  475),  Fieschi set  out  upon 
a  voyage  of  above  30  leagues  (Roh.  1.  158).   us  above,  none  other 
rofs  (P.  98).    the  above  position  would  be  not  a  whit  disproved 
(Tr.  W.  J.  61). 

Daneben  tritt  ein:  he  continued  bis  peregrinations  upwards 
of  26  years  (Rob.  1.  32,  Spec.  326,  Mac.  8.  147)  und"  with  stud- 
dmg  sails  below  and  aloft  (Mar.  Mission  151,  wofür  Ch.VI.  135 
on  loß). 

21)  b.e/ore:  seaTd  and  deliver^d  before  loitnssses  (B.  J.  402), 
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[daneben  alt :  sei  to  for^  the  Pärdöhere  (Ch.  Vi.  12B,  Trevisa)],  ccm 
uTiything  he  concewed  rriore  dreary  tkari  the  ptospect  tefor^  ä 
young  London  physician  (War.  D.  I.  1);  it  hath  heen  before  haiiät 
ijoiih  our  gnefs  (John  5.  7) ,  before  the  kond  (Wa.  1.  195).  prd- 
fein'ing  their  &wrt  ea^ä  before  the  general  improverneni  (Lilip.209, 
B.  Fl.  2.  489).  and  them  long  time  before  great  JNimrod  wcCS  (S. 
I.  5.  48;  Waverley  127),  M  had  wüness^d  hts  condudt'  tUe  night 
before  (Le.  0.  D.  104,  B.  J.  213,  Mac.  8.  152),  aber  ü  y  a=  ags, 
heo  fluzen  htm  Mooren  (L.  2.  4),  Ood  before,  tdl  Milfi  (Henry  V. 
3.  6,  Mirl  PI.  21),  bryng  them  me  beforne  (M.  PL  78),  Oöd  t& 
forne  (Ch.  R.  7201).  /  walked  on  to  the  church  befonre  (V.  o.  W.  ' 
1 1),  defvil  a  one  ever  said  I  was  that  mean,  before  (Le.  0.  D.  34). 

wheri  afiythmg  be  laft  afore  the  sfhip  ör  baft  (Ch.  6.  214), 
fMs  may  kave  rfiade  a  eo^t^eyanct  afote  Kaivd  (B.  J*.  213.  246), 
1  hdbve  ben  at  the  gate  afore  thüi  tyme  (Ch.  XII.  115,  Sh.  M.  W. 
I.  1,  Mil^  PI.  XLIX.). 

a  goodly  lady  did  foreby  them  rüsk  (8.  3.  1.  15). 

Von  diösem  Stamme  auch:  they  issue  forth  their  eity  (Coriol. 
1-.  4,  B.  J.  178),  bear  me  hence  ßroni  fottH  the  nöise  aikd  rU)m<ywf'* 
of  ik&  fUU  (John  5.  4),  if  fke  hh,^  Md  r&eh  förtk  qf  his  piäW 
(P.  130). 

22)  behind  (defrih'e),  sc.  adteich:  a  rat  behinä  the  hamg- 
ings  (B.  J.  402),  bh  qüiet,  sttM  et  deep  vcrice  behind  htm  (Lö.  O. 
D.  34),  the  goveimeB^  fetifed  beMnd  heV  ptllat  (D.  Sketch.  lOS) 
/  kad  ofice  lost  my  portmanteaü  ß'orn  SeMfid  iiithj  chaise  (S.  Jöur- 
n'ey  1.  7-4),  vntiat  litüe  stock  I  had  left  be%irid  rrie  (Cms.  29),  to 
mke  MfH  up  bekinde  up&n  his  steed  (8.  6.  3.  31,  V.  o.  W.  22). 
ßdo'  but  sttbp  behind  (John  5.  7),  that  I  might  rtot  have  the  froüi 
of  my  trowsers  torn  as  well  as  the  behind  (Mai*.  P.  S.  51). 

23)  be^eath  (bc.  aneth,  anfiew^  benew):  save  bene'ath  that  otd 
röof  yonder  (Lö.  0;  D.  391),  fhe  eye  swtms  beffieath  the  lastt  daü 
fUm  (Pfelhaih  76),  he  üofäl  ßfxtier  beneath  abhorring  (Coriol.  I.  1), 
the-  pttiiAeM  benttk  (ts)  of  göld  (Ch.  VI.  225) ,  he  bekotds  wäK 
pÜy  the  gr^'delitig  mtdtitude  beneath  (Spec.  635),  daneben  auch: 
cthdlayd  hei"  underneath  a  bu^  to  sleepe  (8.6.  3.44),  when  I 
stööd^wmtin^  tmderneaih  the  windato  (Otw.  Orphan  5.  1),  he  i^ 
undreneth  thy  care  (Mir.  PI.  231),  twSi'  Äftn  /  fieio  and  underneath 
beheld  the  earth  (Mi.  P.  L.  5.  87,  Spec.  329). 

24)  beyond  s.  Gri.  IV.  794),  [gif  feorcund  man  büUmvege 
Sachif  ii»M.  engl.  Gramm,  JJ,  90 
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geond  vudu gonge  (Leg.  tnae  cp.  20)  durch;  neben  begeandan]  thdr 
ves^els  venturtng  sometimea  beyond  the  sti'aita  (Rob.  1.  28),  wkich 
went  beyond  all  men!s  endeavours  (Henry  8.  3.  2) ,  he  ü  mad  be- 
yond  eure  (B.  Fl.  1.  29),  the  row  of  houses  comprtses^  beyond  all 
doubt,  a  greater  number  of  charactera  (D.  Sketch.  12),  the  Christian 
orator  hos  the  advantaye  beyond  conti  adiction  (Spec.  633),  /  never 
any  privtlege  pretend  beyond  your  wiU  (Otw.  Orphan  4.  1),  theae 
things  are  beyond  all  uae  (Caesar  2,  2),  /  auffer  beyond  fieah  and 
bhod  (B.  Fl.  2.  102),  Mr.  Danton  waa  admitted  to  be  beyond  kirn. 
sdf  {J>,  Sketch.  488,  Caesar  1.  1).  each  ia  the  yeaming  f<yr  the 
great  Beyond  (Eienzi  468.  386). 

25)  out  of:  of  ßan  caatle  heo  ut  foren  (L.  2.  25),  they  senl 
htm  out  of  the  houae  wüh  hia  heela  foremoat  (Spec.  561.  B.  J.248), 
I  had  occaaion  to  go  a  few  milea  out  of  town  (Spec.  631 ,  John 
4.  30,  wo  ags.  üt  of)y  tt  was  out  of  the  frying  pan  ifUo  the  fire 
(Mar.  P.  S.  278),  like  an  alten  thruat  out  of  the  bhod  (B.  J.402), 
1  put  my  oum  face  out  of  countenance  (Spec.  559),  not  to  poliah 
himaelf  out  of  hia  veracity  (Spec.  557),  the  date  ia  out  of  auch 
prolixity  (Romeo  I.  4),  that  waa  totally  out  of  the  queatüm  (Le.  0. 
D.  103),  Dryden  amd  Rowe^a  manner  are  qydte  out  offaakion 
(V.  0.  W.  18),  so  mit  v^ae,  prini,  place  ^  aeaaon  —  tinie  out  of 
mind  (8w.  Buttler  126).  Every  man  out  of  hia  humour  (B,  J.), 
to  adjuat  aomething  that  waa  out  of  order  (Lilip.  53),  the  canea 
tvere  located  out  of  aight  (Tr.  W.  J.  32).  /  heg  leave  to  tramscribe 
out  of  it  2  aentencea  (Spec.  557),  you  may  make  an  entertaining 
dialogue  out  of  the  converaation  (id.  560),  /  have  often  reprehen- 
ded  him  out  of  Terence  (Spec.  562).  oiU  of  doute  thou  hast  m$ 
wounded  (Ch.  10018). 

Der  8to£f,  aus  dem  etwas  gemacht  ist,  steht  neben  of  oder 
frotn  auch  mitunter  mit  out  oj:  heLp  to  raiae  a  nap  to  ua  otU  of 
nothing  (B.  J.  429).  Adverbial:  they  crieden:  out  and  harrow 
(Ch.  3823),  baita  that  are  hung  out  on  every  aide  (B.  J.  319) 
what  1  do  deliver  out  to  each  (Corioi.  1.  1),  /  ahaü  find  you  out, 
Rather  you  found  me  out^  than  found  me  at  home  (Piokw.  1.  24). 
out  and  out  he  is  the  worthieat  aave  only  HectOi-  (Ch.Troil,2. 739). 
the  mortar  had  been  picked  oui  frorn  the  interaticea  (Tr.  W.  J.  10, 
£xod.  12.  5).  sc.  out  a»  cdong  prep. 

unto  8.  Dativ. 

upon  8.  on. 
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26)  within  im  Hereich,  innerhalb:  mö  innen  seouen  nihte 
(L.  2. 19),  within  whai  space  hop^st  tJum  my  dure?  (All's  well2. 1), 
ynarried  within  a  fortnight  öfter  the  death  of  her  last  hushand 
(Spec,  561),  the  land  ia  within  a  mile  of  ua  (Tr.  W.  J.  5),  the 
Gonjurer  weis  within  •  a  letter  of  Mr,  Troth's  name  (Spec.  323), 
my  heart  melted  within  me  (Spec.  558),  /  was  nilmost  stifled  within 
doors  (Otw.  S.  F.  3. 1),  Ood  wold  not  a  ben  the  x&ith  inne  (M.  PI. 
47,  P.  138.  4),  piety  kept  me  within  the  line  of  innocence  (Bur. 
L.  1.  62),  80  bei  confine  (Rob.  1.  37),  circumscribe  (id.  38).  there 
was  none  within  hearing  (Spec.  556),  they  are  too  mmieroits  to 
come  within  the  emapass  of  your  paper  (id.  561),  what  effects 
were  within  his  reach  (Spec.  635),  it  does  not  fall  within  my  pre- 
sent  view  (id.).  Adverbial:  there  ia  one  mthin  (Caesar  2.  2),  1 
reaolved  to  atay  within  all  the  day  (8.  Jouniey  2.  101,  Spec.  323). 
alt  auch  umgedreht  in  the  aame  wiae  gan  January  in  with  hia 
ihought  demae  (Ch.  9460.  9818  etc.). 

Hierzugehört  sc.  ben\  gae  ben  the  houaej  in,  binnen,  verstärkt 
zu  ben-innoy  das  noch  beiL.  2.  24:  iwenden  binnen  vorkommt. 

27)  with  out  ausserhalb,  ohne  (sc.  athout^  bethouty  oiUunth, 
owtouth):  a  tub  without  a  bottom  as  you  termJd  him  (B.  J.  402), 
to  laat  witho^in  repeniing  (Ch.  R.  2358),  dIX  lüy  white  withouten 
apot  or  pride  (S.  1.  12.  22),  far  as  the  eye  diacei^na,  withouten 
end  (By.  1.  19),  (w-  ahaU  we  on  without  apology?  (Rom.  1.  4), 
a  phyaician,  who  without  frienda  or  fortune,  yet  with  high  aapi- 
rationa  aft&r  profeaaional  etniiience,  ia  atriving  to  weave  around 
him  a  connexion  (War.  D.  1. 1),  the  aacred  prieats  went  the  romid, 
in  and  without  the  town  (Spec.  253),  Antony  wiU  make  no  wäre 
toithout  doora  (A.  &  Cl.  2.  1),  Jonea  atepping  without  the  woody 
perceived  the  old  man  (Jones  2.  173,  Lewes  1.  203),  lightning  in 
ailence  atole  forih  without  chuda  (Chap.  252).  Adverbial:  and  the 
floor  of  the  houae  he  overlaid  with  goldy  loithin  and  without  (I  Kings 
6,  30,  Luk.  1.  10).  —  Someraetah.  athout  statt  without;  dafür  auch 
he^a  vurth  a  ahHUvl  a  day  let  alone  the  arranda  (Pickw.  I.  129. 
Th.  T.  90) ,  n'ere  min  extortion  I  might  ntt  liven  (Ch,  7021),  cf. 
sc.  touch  not  the  cat  but  a  glove ;  the  folh  are  dckim^  binnc^e  twa 
Aree  sc. 

III.     Substantivische  Präpositionen. 

28)  again  gegen:  aast  ongegn  fiaem  dore  (Mark.  XII.  41), 

a$eyn  ey>en  ne  wende  forth  (Wa.  I-  52),  again  thia  lusty  aomer 

20* 


308 

iide  thts  mvrrour  he  hae  amt  (Ch.  10456.  12166),  iffencU  a$en  tke 
kynge  (Wa.  I.  5^,  Ch.  4811,  auch  nach  5419,  P.  8),  scholde  hym 
holde  again  hys  wylle  (Wa.  I.  165,  8h.  2453);  diese  Form  blieb 
sc.  —  He  yemlh  to  yens  htm  (Kent  Dial.  1340)  wie  aga.  to 
geanes  (Beo.  1325),  ogcdna  h%8  stevyn  dar  no  man.  fdead  (Wa.  3. 
92);  freundlich  (id.  116),  Ch.  12677  agcnns  in  diesem  Sinne. 

again  st:  tkat  he  'gamst  coy/yfsste  sofowly  dtd  defcniü  {8.6' 
3.  21),  for  your  tfitent  agamst  my  Ufe  I  a^k  om  sermce  (Bi    Fl 
2.  102),  his  Stege  ts  noto  agamst  ihe  mind  (John  5.  7),  the  party. 
appeared  agamst  in  thai.  smt  (D.  Sketch.  85),  so  bei  stmid  (Ephe^. 
6.  11),  vyrestle  (id.  12).    look  to^t  agamst  the  guarter-aessüms  (B. 
Fl.  1.  96).  it  wa^  plea^ant  to  see  the  se^eral  exchanges  tJuU  vter^ 
made,  for  sichness  agamst  poverty  (Spec.  559),  the  porter  düLshut 
the  gate  agamst  Mm  in  hbs  face  (S»  6.  3.  38),.  so  bei  em)y  (Goriek), 
against   this  fire  do  I  shrink  up  (J^n  5.  7),   whost  feet  pgreaß. 
down  to  the  centre,  arid  whose  hectd  atrüces  a^avuist  the  aum.  (LUipi 
70),  he  caMs  his  eye  agamst  the  moon  (Henry  8.  3.  2),  he  iddus 
all  prepare  against  a  storm  (Lilip.  IIS) ,  prepare  (B. Fl.  2. 373),.  ta 
serve  by  way   of  decorajtion  to  a  piece  which   that.  grea,t  critick 
hos  vyritten  against  (Spec.  592).     go  inio  the   village  aixer  -  against 
yau  (Matth.  21.  2,  Exod.  14  2,  S.  Journey  1.  143,  Twist  376). 

Hierzu  gehört:  anenst  their  eatatis  1  wolin  na.  Tna^iere  deme 
(Ch.  VI.  138),  and  right  anenst  him  a  dog  snarling  er  (B.  J.  251), 
I  yrey  your  opinion  anent  thai  particular  (sc.  Waverley  311,  E-. 
Roy  2,  177);  sonst  sc.  Wijs^h.=  opposite  neben  fore-anmi]  cf.  ihe 
yondir  house  that  stante  aforyene  us  (Ch.8. 175),  /  could  not 
see  tny  hand  fornint  me  (L.  0.  D.  88)  irisch. 

29)    arnong:  ags.   amang  mit  Dativ.   Levit,  24  10  {gemang^ 
kirn  Mark.  3.  3 ;  ongeviang  pam  ,  .  Joh.  4  31) ;  imong  (L.),  inong^, 
h^m  selwun  (L.  2.  4) ,   he  is  enwnge   the.  folka  (Gower  7.  16&)} 
(he  had)  hörne  great  sway  in.  armes  ammig  his  pmres  (S.  6..  3^.  3), 
nov    vms    this  iU  success  solely   owing  to  his  haxing^  no  friei^dsi 
among    the  men  in  power  (Jones  2,  49)    —  her  I  have  bro^igM 
among  the  rest  (B.  Fl.  2.  102),  knowledge  gradually.  spread  among, 
laymen  (Mac.  1.  46),   art  which  still  subsisted  among  the  Gh^e^ii^ 
(Roh.  1.  17),.  and  mßke  of  mirthe,  aniQnges  otherHhinges  (Ch.  761. 
6534),  arid  seiden  amonges  hem  (Wa.  1.  53),  /  stonde   as  one 
among  est  all  (GowerS.  187),  wkich  did  themsehes  etHongst  the 
leaves  enjold  (8.  2.  12.  55),  joy  he  amongst  you  aä(B:  R:  1: 16^ 
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made  a  shift  to  coUeot  a  läÜe  möney  in  the  family  amongat 
t€s  (Bur.  L.  1.  68),  mongst  which^  he  namely  dtd  to  htm  discourse 
(S.  6.  3.  14);  nachgestellt:  she  throws  herseif  ihe  chvds  among 
(Ma.l73.  Ch.R.690.  Mir.P1.114.  P.14.  Mi.P.L.VII.133.  Bur.159), 
^4y,  lassie^  why  tky  train  amang  scarce  <me  hos  tried  ihe  sang,. 
(Bur.  158),  and  äiem  amongst  same  were  of  bumisht  gold  (S.  2. 
12. 55).  Adrefbial:  yet  nerethelesse  I  se  among  that  the  soigne 
tt  is  so  long  (Ch.  R.  3881),  yet  evre^ among  I  suffre  noie  (Ch. 
B.  3771.  XXL  107.  Gower  2.  33). 

Wahrscheinlich  mit  meddte  zueammengehörig  ist  die  gleichbe- 
deutende seltne  Präposition:  lo  whilke  a  conwplin  is  ymell  hem 
aUe  (Ch.  4169). 

SO)  down  hinab:  1  went  down  the  Tay,  among  cascades 
(BuT.  L.  1.  73),  on  I  went,  down  one  dead  street  and  up  another 
(IV.  W.  J.  15,  D.  Sketch.  48),  a  large  pari  of  the  country  was 
iiown  to  ihe  eighteenth  Century,  in  a  State  of  barbaristn  (Mac.  I. 
^79),  the  stately  shdpy  adown  thebay,  a  corslet  framed  of  heavmg 
»yiöw  (Hogg  22.  P.  85).  men  m,ay  devike  and  glosen  Up  and  doun 
(^Ch.  5608),  dotm  goth  all  (Ch.  2615),  he  him  hurtleth  with  Ms 
hors  adoun  (id.  2618),  kneele  adown  (Wa.  1.  165),  we^ü  draw 
^teir  Cream  down  (B,  J.  482).  there's  ups  and  downs  on  a  grand 
^ak  (Mar.  P.  S.  72). 

31)  beside  neben  (ags.  noch  dafür  tdeac  Boeth.  34.  6): 
beside  a  welle  Jesu  spähe  .  .  (Ch.  5597),  and  there  beside  him  säte 
upon  tke  gtcmtvd  his  wofuU  ladie  (8.  6.  2.  41,  S.  Journey  I.  148), 
th^  muitit'ade  beside  themsdves  with  fear  (Caesar  3.  1.  ßienzi  416), 
beside  the  immense  sums  they  obtained  privileges  (Rob.  1.  28), 
though  the  pope  had  sitten  hem  beside  (Ch.  6002),  soft  footing  her 
biRside  (8*  6.  3.  28),  so  thou  art  cailed,  and  somethmg  beside  (B. 
J.  307).  Das  jetzt  E.  nur  ohne  Casus  gebrauchte  a^ide  ist  sc.  auch 
Präposition. 

32)  beside s  the  things  that  we  have  heard  and  seen  ({j$,e»9,T 
2.  9,  Crus.  46,  T.  Jones  2.  49.  83,  Rob.  I.  98)  = -ausser,  daneben 
Öfter  mit  beside  verwechselt:  besides  the  pardon  your  reward  is 
40000  dücais  (B.  Fl.  2.  102) ,  besides ,  the  extension  of  my  musc- 
lee  made  my  face  ake  (8pec.  556),  he  wa^  no  other  tham  a  doctor 
of  civil  law  dnd  heaven  knows  what  besides  (D.  Sketch.  85),  ans- 
f$^ring  qtüBStions  aiout  Peroival  and  Gastlereaghy  and  Heaven 
knows  who  beside  (D.  Sketch.  154) ;  dafür  auch :  it  was  tnterdicted 
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from  leading  money  on  any  private  securtty  other  tkan  a  fn&rt- 
gage  (Mac.  8.  154). 

33)  across:  they   were  carried  by  land  across   the  desart 
(Rob.  1.  27),   I  am   beginning  to  walk  across  the  room  (Bur.  L. 

1.  80),  she  measured  them  across  my  hand  (S.  Journey  1.  143), 
as  1  was  battling  tt  across  the  table  (Spec.  556),  the  firat  idea 
of  '^nfiy  Coming  son-ows  flitted  across  my  mind  (Tr.  W.  J.  14), 
puUing  up  his  vehicle  across  the  door  (T).  Sketch.  479.  Bu.  L.D.20), 
abgekürzt:  /  went  thence  cross  3ra^(Bur.  L.  1.  73,  Gay  45),  when 
we  throw  tt  cross  the  street  (Teraple  3.  460)  cf.  crossly  to  thy 
good  all  fortune  goes  (Rieb.  2.  2.  4). 

34)  despite    (cf.    dotth  me  no   more  despite    Ch.  VI.  214): 
Mr.  Pickwick  remaining  firm,  despite  all  the  remonstrances  (Pickw. 

2.  173,  Aram  341),  despight  of  suit,  to  see  a  lady's  face  (L.  L 
5.2),  the  puppets  are  seen  in  despight  of  the  players  (B.J.  746), 
in  despite  of  the  teeth  of  all  rhyme  (Sh.  M.  W.  5.  5),  FaiUcon- 
bridge  in  spite  of  spite,  alone  upholds  the  day  (John  5.  4),  in 
spight  of  all  which  any  rieh,  well  fed  divine  may  have  prea^hed 
(Jones  1.  249),  in  the  spyt  of  me  (P.  2),  by  Juno^s  wrath  and 
her  spite  (P.  274),  bhody  England  into  England  gone^  spite  of 
France  (John  3.  4,  Pelham  76)  cf.  in  Üefiance  of  (Mac,  I.  125). 

Wie  dieses  sind  noch  viele  präpositionale  Ausdrucke  durch 
Zusammenstellung  von  Substantiven  mit  Präpositionen  entstanden,  so : 

35)  by  dint  of  the  most  perfidious  dissimulatiön  you  have 
found  means  to  deceive  my  opinion  (Pickle  3.  4,  Q.  D.  15). 

36)  by  means  of  it,  navigaiors  found  that  they  could  du- 
Cover  the  north  (Rob.  1.  34). 

37)  a  thick  muzde  is  clapped  over  his  head  by  way  of 
making  him  cooler  (D.  Sketch.  177.  76),  that  piece  of  flint  which 
that  good  woman  wore  in  her  bosom  by  way  of  heart  (Andr.  73. 
Twist  303,  Pickw.  1.  110,  Q.  D.  115),  cf.  Hector's  opim'on  ia  tJus 
in  way  of  truth  (Sh.  Troil.  2.  2). 

38)  by  reason  of  yonder  wood  you  can  not  see  the  lodge 
(Arcad.  53,  Exod   2.  23,  B.  J.  216). 

39)  ha^  the  difficulty  grown  easier  be cause  of  so  many 
failures  (B.  House  III.  100,  Spec.  33,  Pend.  3.  175),  daneben: 
sore  wondren  som  on  cause  of  thonder  (Ch.  10572). 

40)  tn  addition  to  thisy  fhey  always  have  the  yami  (Tr. 
W.  J.  22). 
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41)  yote  tnterposed  in  behalf  of  my  conduct  (Bur.  L.  I.  79, 
Rob.  1.  71),  /  Jiave  much  to  say  in  the  behalf  of  that  Falstaff 
(Henry  IV.*  1.  4,  B.  J.  86),  /  am  fre  to  wedde  cl  goddes  half 
(Ch.  5632),  ye  We  all  ower  slow  behawf  for  me  (Yorksh.  21), 
come  an  Ood's  half  (M.  PI.  9),  a  Goddes  half  (Ch.  5632)  — 
in  that  behalf  we  Single  you  a^  cur  soUcitor  (L.  L.  2.  1) ,  be  elo' 
quent  in  my  behalf  to  her  (Rieh.  3. 4.  4,  Otw.  S.  F.  3. 1,  Rob.1.70). 

42)  /  saw  a  man  Walking  across  the  street,  some  way  in 
advance  of  me  (Tr.  W.  J.  15). 

43)  in  whose   comparison   all  whites  are  ink  (Troil.  1.  1)^ 

44)  Charles  became  in  consequence  of  her  incapacity  the 
real  sovereign  (Presc.  I.  1,  Rob.  1.134),  consequence  of  viiih^  they 
retires  (Pickw.  1.  320,  Americ.  Notes  155). 

45)  some  of  the  states  had  declared  in  his  favour  (Bu. 
Rienzi  153),  the  Cardinal  trusted  to  enlist  the  Romans  tri  favour 
of  his  enterprise  (id.  366). 

46)  the  meat  should  be  put  on  a  plate  in  the  guise  of  a 
cleanly  slice  (Tr.  W.  J.  271). 

47)  in  haste  whereof  most  heartily  I pray  (Rieh   2.  1.  1), 

48)  /  uwuld  never  think  of  him  in  the  light  of  a  lover 
(Pickle  3.  10,  Le.  0.  D.  104). 

49)  one  walked  all  night  in  the  natureof  a  patrol  (Pickle 
S.  10). 

50)  my  going  was  in  Opposition  to  his  toishes  (Bur.  L. 
1.  62). 

51)  in  place  of  beaiing  the  Austrians,  Lafayette  is  about 
writing  (C.  Fr.  Rev.  2.  321). 

52)  the  captain,  confident  in  proportion  to  his  ign(yrance 
(Mac.  I.  298). 

53)  he  eodijflained  his  course  in  reference  to  some  of  the 
other  matters  especially  in  relation  to  the  sectaries  (Presc.  2. 
125,  D.  H.  Wo.  214)  —  each  tribe  had  its  heraldsy  selected  with 
reference  to  their  personal  merit  (Bancroft.  Herrig,  Amer.  238). 

54)  with  regard  to  the  former  I  have  done  no  more  than 
my  duty  (Jones  2.  175,  Rieh.  2.  1.  3),  he  admitted  the  charges 
in  regard  to  his  trecCtment  of  Oranveüa  (Presc.  2.  125)  cf.  this 
is  the  character  of  the  people  as  regards  property  (Tr.  W.  J.  19). 

55)  with  respect  to  the  progress  of  the  former,  there  is 
MO  memorial  extent  (Rob.  1.  31)  cf.   he  was  a  man;  this^  in  re- 


mßcf,  ft  c^  (Mpr^ry  YI.^  5.  ^)^  aa  rß^q^  sißp  (Cp,  .Eppl.and4.. 
|[jic.  :ßs6.  V.  164.  Tillotson  142). 

56)  Substitutmci  an  s  in  the  room  of  the  foft  syllahU' 
(SpßC.  135,  Pckle  3^6),  neben  ymi  may  have  this  o/i  tkß  rooTti 
on't  (Jones  1.  190). 

57)  in  Stade  of  ys  bones  (R.  o.  G.),  and  bring  us  bale  .  . 
ijistßad  of  cqmfort  (S,  6.  3.  ^).  there  wa^s  sent  in  her  stead  a 
goddess  . .  (Spec.  559). 

fi8)  in  vir  tue  of  an  arran^mae^U  negociaied  by  her  brother 
(Pickw.  2.  340,  Ir.  Knick.  204,  Rob.  I.  ,36),  J&ww  pe  vertu  of  the 
eroi$  (E.  o.  G.). 

59)  aU  they  hßd  ßuffered  (it  the  hand  of  the  Furitan  (JAslc, 
?.  129^,  pl  I.  288). 

60)  the  cup  wa^  brought  for  behoof  of  another  baron 
(W^verley  ß6),  in  behoof  (Te.  Maud.  217). 

61)  for  drede  of  Herowdy  a  paa^  I  wyll  b^gh  me  (il. 
PI.  209). 

62)  /  toould  they  tvßre  at  ä  fqr  our  ovm  quiet  ««ä«(B.  Fl. 
2.  29,  I.  546),  for  Sabra  bright  her  only  sähe  (P.  254),  in  ikcU 
point  of  perseßufing  men  for  consciefifce  sähe  (Spec.  459^  Pickw. 
1.  38^)y  ^fte  pldced  me  pn  the  sopha  for  the  sakß  of  disputing 
(8.  Joumey  2.  127,  Tr.  W.  J.  45),  for  thetr  sakes  I  pnist  t^y. 
ipyli  not  tfyß  rßst  accqmbre  (JiJJr.  f}.  235). 

63)  occasioned  for  want  of  due  regulating  the  pressQiisaCi. 
1.  51,  Clipker  102)  cf.  fox  defßuU  of  such  ^sy^e  (Sh^bspere's 
testament  bei  Lamb  308). 

64)  V'^t  QU  accQi^nt  ^q  muc^  of  thfir  pfinicfie  anfl  selfish 
vices  (Jones  2.  126,  Mac.  I.  368),  thiß' gf-eat  man  ha^  g^i''^4  hißh 
rejfp^^i  among  hi^  porde'^pqrarißs  upon  the  accou^  of  bts  sin- 
cerity  (Spec.  557). 

65)  0^  the  pQint  p/  plafe^  1  ii^iev^  there  is  mp^ß.  of  it 
(Co.  Jli^^land  48). 

66)  th^  ^i'^^  J^epf  alpays  ahead  of  tM  ^^hpr  skip^  (Rob. 
1.  84,  PipJ^v.  1.  1Q8);  ftdv.  (Mar.  P.  S.  278). 

67)  atop  of  that  (D.  Ajneric.  90,  Slick  2.  68);  i^J.  24(|  astrUe 
pfjl  Bo  wird  ^ucb  das  adv.  astern  (Maf.P.  8.278)  mit  of  verbunden; 
pf  ec^t  of\  (Mar.  Violet  4)^  '^est  of  (i(i  14.  Mac),  sc.  benorth 
(^.  ^oj  1.  4^)j  besoutfi. 

P^i  ^mzelnen  c^esgr  Qpnstr^c^ionßu  schwankt  ^er  Gebrauch 
d^s  of: 
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(itpb.  I  47.  B.  Fl.  1.  112.  Otw.  S.  F.  4.  1),  on  hoard  ikk  mo^Jt 
comfortaMe  of  vesaeis  I  hg,ve  fimshed  my  book  (Tr.  W.  J.  32©, 
stets  ^p);   ßob,  I.  56,  Cms.  neben  of,  wie  z.  B.  M^c.  VHL  112). 

69)  1  do  Jkofumr  hie  memory  o-»  this  side  id6l(Ury  (B.J.747, 
Rob.  1.  40),  on  this  side  Tiber  (Caesar  3.  2,  wo  Nwtb:  #n  ih^ 
eiis  of  tke  river  Tib^  liest;  Bu.  L.  D.  20.  Qnis.  14i)  —  daoeben 
on  ^  aide  of  a  gr^at  tooocl  I  ahot  a  inrd  (Grus.  44),  iihe  noiary 
clapp^d  ha  c^ne  to  tke  side  of  it  (S.  Joumey  2.  106) ,  he  lay 
^lon^aujk  of  the  French  ^ickle  1.  2),  the  4^aa0  had  very  Utde 
ik^ide  ü  (Pickw.  2.  70),  the  maid  was  rubbing  the  wmdows  tvithAi 
side  9f  the  hmse  (Guard.  87),  Ixyok'd  he  on  the  inside  of  thf  pa- 
persf  (Henry  8.  3.  2),  there*a  a  geriüeman  on  the  oth^  aide  tine 
}oaisr  (Otw.  S.  F.  4.  1),  so  ec  adist  und  dyont. 

70)  the  Covers  were  tahen  off  the  carpet  (D.  Sketch.  482. 
Mahon  I.  106.  C.  Fr.  Rev.  2.  337.  Mac.  I.  299),  sc.  afioard.  bbth 
on  tke  stage  and  off  it  (Bu.  W.  w.  h.  2.  192) ,  the  frcmhnesa  of 
the  tone  threw  the  O* Donoghue  off  his  guard  (L.  0.  D.  890^,  I 
stood  for  Trinidad f  off  which  island  was  to  be  my  cruising  ground 
(Mar.  P.  8.  375).  with  sticks  and  without,  on  crutches  and  off 
(Pickw.  2.  109);  Beefer,  how  are  you  off  for  soap^  (Mar.  P.  S.  19). 
loe  dined  off  of  plate  (Co.  England  82),  for  the  ßrst  time  since 
the  atorm  off  of  HuU  (Crus.  72),  there  was  a  good  way  off  from 
them  an  herd  (Mattii.  8.  80),  who  had  kept  half  a  acore  young 
fellows  off  and  on  (Spec.  623). 

IV.     Adjectivische  Präpositionen. 

71)  ^Ipng:  fhß  r^de  bhod  v<m  endelong  the  free  (Oh.  10730), 
kiy  them  enlang  hi^  ßhin  (Eamsay)^  anlong  hm  1.  mit  D»fciv,  agn* 
G^xu  who  cpmea  al^ng  tkß  piain  f  (Osß.  293),  I  resolved  to  ke^p 
cdong  the  shore  (Crus.  22)  —  all  this  is  'long  of  you  (Qwol.  5, 
4  HJepry  VI.*  4.  3),  casteth'that  liht  so  wyd^  afterlong  the 
toukx  and  he  side  (Wa.  1.  76),  Diana  like^  when  'longst  the  lavms 
fhß  goes  (Gr.  94),  whereon  it  was  along  (Ch.  16398, Trpil,  2. 1001), 
know  I  theae  men  that  cgme  along  toith  you?  (Caesar  2,  1.  V.  o. 
W.  21),  the  lady  t-omith  endlong  upon  the  stronde  (Ch.  X.  81). 

72)  avfiid:  yet  mid  tjiis  solemn  tporld  tphai  deeds  afe  donef 
(Dfna  b^j  Herrig  61,  L,  0.  D.  54),  to  be  ^vage^  amfd  the  sditary 
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wüda  of  hü  deserts  (Bur.  L.  II.  7) ,  Edward  departed  amtd  the 
bleasmgs  of  the  old  dom^stics  (Waverley  46,  Le.  0.  D.  311,  Rob. 
1.  68),  that  was  here  amidde  (R.  o.  G.). 

to  mtddes  mit  Gen.  und  Dativ  (Lerit.  26.  11,  Gen.  1.  6)  ags., 
80  noch  Wicl.  m  the  myddys  of .  .;  in  mids  of  wMch  depcurUed 
there  we  found  (Wa.  3.  197),  ü  was  in  the  middle  of  a  discours*> 
(8.  Journey  2.  128),  down  the  middle  oj  this  the  pedestrian  hos 
to  wade  (Tr.  W.  J.  10),  a mtddes  of  the  temple  säte  Mischance 
(Ch.  2011),  Calidore  hdm  overtooh  in  middest  of  his  race  (8.6. 
3l  25),  his  sigh  rose  in  the  midst  of  his  friends  (Ose.  176.  Coriol. 
1.  1,  Mac.  8.  159,  B.  House  2.  170);  ohne  of:  that  operCd  in  Ae 
midsii  a  woody  scene  (Mi.  P.  R.  2.  294),  and  evirmore  beheld 
hym  amydward  of  the  rout  (Ch.VI.  147),  in  mydward  of  this 
gardyn  stant  a   tree  (Ch.  VI.  227)  neben  midwart  sc.  (Douglas). 

-  73)  around:  you  wiU  guess  something  of  my  hell  wühin, 
and  all  around  me  (Bur.  L.  2.  11),  abgekürzt:  the  familiär  grasp 
round  the  waist  (Bur.  L.  1.  54,  Hogg  80,  8pec.  561),  the  Portv^ 
guese  durst  not  attempt  to  sail  round  it  (Rob.  1.  40),  /  was  a 
lovely  tree,  with  all  my  branches  round  me  (Oss.  178),  his  hand 
turned  round  with  it  (Spec.  559). 

74)  aslant  the  deto-bright  earth  he  looks  (Tho.  2.  86),  sc. 
ashlent  wie  das  dazugehörige  E.  aska(u)n^ey  ankamt  (S..3.  1.  41, 
Ch.  7327,  Taming  2. 1,  B.  House  3.  263)  nur  adverbial. 

75)  that  darest  advance  thy  miscreated  front  athwart  my 
way  (Mi.  P.  L.  2.  693,  L.  L  IV.  3;  8.  I.  7.  29,  Po.  8,  C.  Fr.  4- 
103,  R.  R.  29,  Te.  I.  260),  sc.  aihort;  vnih  azure  band  atkwari 
(8.  6.  2.  44). 

76)  below:  feebling  such  as  stand  not  in  their  likingy  below 
their  cobbled  shoes  (Coriol.  I.  1),  can  you  so  far  bow  below  your 
ihod  (B.  Fl.  1.  92),  his  spirits  50  degrees  below  pi'oof  (D.  Sketch. 
484),  you  may  go  below  (Mar.  P.  8.  55)  sc.  alaighy  alowe,  aiovo, 

77)  between:  bei  Slick  atween  das  neben  atweesh  auch  sc. 
pf.  fer  atwinne  (Ch.  3589);  saeiden  heom  bitweonen  (L.  2.  9),  ßät 
väs  betimh  Ärahia  and  Palestina  (Oros.  1.  3),  occasions  for  their 
Coming  into  direct  colUsion  are  neither  few  nor  far  between  (D- 
Sketch.  18),  or  that  they  went  atwin  (Ch.  16658),  only  atween  the 
twa  =  only  so  so  sc.  ,  ^ 

78)  betwixt  (betveohs,  betveox,  betvv^xt  ags.  s.  E.  Lex.  550), 
sc.  betiveesh,  betioekis,  the  contest  was  continued  betwixt  thetnselves 


(8.  Jofotwy  2.  120.  126)^  ihey  gloufeden  heämam  gelwe  amd  red 
(Ch.  2134.  3590),  betwüßt  frienda  aomediing  haa  happened  (Clinker 
66),  (htm)  twixt  ih&tn  both  wiih  parted  paines  dtd  beare^  ttoüßt 
Kfe  and  deatk  (8.  6.  2.  48). 

79)  toward  zu,   hin  (versus),  oft  verwechselt  mit  totoards; 

aber  die  dritte  Form,  wie  agcrni,  agains,  against  ist  nicht  gebildet. 

to    me  warde    bare  he  right  gret  hole   (Ch.  R.  3803),    aind   thy 

tfioughts  wJdch   are  to-us-ward  (Ps.  40.  5),    the  Orehis  werit  to 

Troie  wardis  (Ch.  8.  95,  Gower  4.  67),  he  came  from  Barbarie 

to    Romewards  (Gower  2.  34)   etc.   altengl.    ganz   gewöhnlich:   to 

dynerward  (Ch.  Tl.  127),   ageynward  (Wa.  1.  67),  hamward  (3 

101),  Casting  his  eyee  to  the  Isle  t^arcZ  (Aroadia),  to  the  east-ward 

(Poe),  u>e  wore- round  to  leeward  (Mar.  P.  3.  122).   thia  mcaden 

toent  toward  a  temple  (Ch.  12053,  L.  2.  24),  love  goes  toward  love^ 

<ta  schoolboys  from  their  boohs  (Romeo  2.  2),  and  forth  they  gon 

towardes  that  vülage  (Oh.  17640,  Roh.  1.  28),   /  mighf  have  an 

opportwnky  of  punishing  thee  for  thy  perfidy  towards  me  (R,  R. 

21),  1  did  not  feel  some  yeaming  towards  you  (Jones  2.  126), 

schon  agB.  tdveardea  Ou  (Chron.  Sax.  1094),  there's  charity  towards 

me  (B.  Fl.  2.  295.  Otw.  Orphan  4.  1),   Sophia  had  such  off ection 

towards  to  htm  (Jones  I.  185,  11.  248),   as   to  the  crtmes  they 

were  gmüy  of  toioards  one  another  (Crus.  141)  —  here*s  towards 

her,  beim  Toast  (B.  House  3.  310).  a  civil  war  towards  the  close 

of  the  fourteenth  Century  (Roh.  I.  38),-  the    materials  you   have 

collected  towards  a  general  history  ofclubs  (Si^qc,S24:),  the  doctor 

left  nothing  unattempted  towards  the  completion  oj  his  vengeance 

(R.  R.  29),  in  helping  towards  covering  the  wall  (Lilip.  70) ;  so  bei 

approach;  he  contribtUed  largely  towards  the  support  of2parson8 

(D.  Sketch.  475,  Rob.  1.  31),  so  bei  collect  (Spec.  324);  how  any 

one   perfection   is   required  toward  the  procurement  of  any  one 

Station  (Lilip.  165),  bei  bestow  (Taming2. 1).  Half  a  day's  thither- 

wards  qf  Königsberg  (C.  Fr.  4.  145). 

V.     Adjectiva  und  Participia,  gebraucht  statt 
Präpositionen,  meist  neueren  Datums. 

a)  the  only  bürden  exclusive  of  my  pin-money  (Pickle  3. 
10,  Mahon  1.  21,  D.  Amer.  189,  Co.  England  27),  both  days  in- 
clusive Tatler  246),   so  clear  of  aU  deductions  (Mac.  I.  282), 
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(Le.  1.  256^  ^ffv^ery  otOrag^   okor  t  of  dctmd  ikfcdeked  h^Ot  ieen 
perpeiraied  (By.  D.  8ketch.  58,  8.  6.  8.  5). 

b)  dits,  agreeably  to  hia poUcy^  he pn>mpthf  aco9rde9d (Presc. 
3.  43,  R.  Roy  2.  201),   dose  io  where  the  boat  landed  (Mar.  P. 
6.  43,  D.  Sketch.  485,  8.  Joumey  2.  164),  to  esaerci^e  thJemt  con- 
formably   to    the    rank  I  tiow  hold  (8peo.  635),  sa^e  tahift  ü 
opposite    to    Enylcmd^a    love  (John  3.  I,  Mar.  P.  8.  273)  ,    each 
guest  risea,  preparatory   to  retvring  (Mar.  Violet  36,  Ir.),  pre- 
vious   to    the  proclama^on  the  cotmcil  kad  «wöf  (Mahon  I.  99, 
Mar.  Faithf.  82,  Bu.  L.  D.  16,  Rob.  I.  36),  the  tmU  made  «  few 
years^evioua  (Presc.  1.  159),  it  had  been  ammged  previously 
to  the  depariure  (Kckw.  I.  83),  if  pttor  to  them^  the    Tyrians 
had  taken  poss&sston  of  i^ctt  cowtinent  (Rob.  1.  252,  Twist  298. 
324),  Winkle  did  erttertain  c&nsvderable  mtagwings,  teldtive  tv 
his  equestnan  skiU  (Pickw.  1.  63,  D.  Sketch.  13,  Mar.  FÄithf.269, 
P.  S.  9),    we  <:annot    conatstently  toith  (fwt  plan,   eots^^rtd  tke 
nwmier  (D.  Sketch.  12). 

c)  noneobstant  his  dredu  yetpart  of  aapie/fu:e  strem^d  into 
his  hert  (Ch.  VI.  216),  to  take  ßü  the  ineasures  necessmn/  pur- 
suant  to  the  queen's  intentions  (Mahon  1.  73,  Tx^ast  6,  Lilip.  13/, 
Spec.  309). 

d)  according  their  degrees  disposed  weU  (S.  4.  12.  8),  äd- 
cording  to  the  injormation  ihete  lies  a  smaM  isländ  (Ilob.  1.  257, 
S.  Joumey  1.  50,  Spec.  323,  Otw.  S.  F.  3.  1)  cf.  me  ti'nMth  it 
accordant  to  reson  to  teilen  you  .  .  (Ch.'  87). 

allowing  for  the  proposition,  it  toas  hatdly  sö  gte&i  «  swfn 
(Liüp.  135). 

the  rarest  (hat  came  thert  bäte,  I  beseechyou,  undtm  Dido 
(Temp.  2. 1),  those  bated,  that  inherit  hU  the  fall  (AU'«  wöU  2. 1), 
bating  that  which  all  the  world  knotes,  I  challefi^e  you  to  say 
block  is  tke  white  of  my  eye  (Clinker  128,  Pend.  3.  110,  Oö.Eög- 
land  2.  8). 

who  are  the  principal  persona ,  bar  ring  the  corporai  and 
yourself  (Aram  17,  Le.  0.  D.  34.  67,  D.  Amer.  191),  cf.  lay  his 
homa  by,  a  handsomer  bedfeUow  (B.  FL  I.  107). 

trifies  nothing  comparing  to  his  (Tiraon  3.  2)  neben  in 
compariaoun  of  me  (WicL),  oitr  mode  of  fumishing  ia  naked 
compared  to  that  of  Mfiglcmd  (Go.  Eng^land  80),  ßc.  ye*te  M 
ieis  me. 
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Enßtmrag^  by.  some  traditicms,    canoer^taig,  a  aacoessfid, 
vfi^^e  (Bob.*  1.  254.  Co.  England  si  8h.  M.  W.  1.  1), 

conaid^ring  <mr  am^dl  acqucdntanoe ,  ysvr  Aave beert pkaaed 
tB  taUe  to  me  veary  fre^  (Ot^.  S.  F.  5.  1,  Eojaueo  2.  2,  cl  Mahon 
I.  98).  froni  constdering  the  anrmals  «w  mcuf  c^mclude  (Rob.  1.252). 
cf.  to  reeheit.  eis  toel  hite  goodneaae  as  beauie  na«  nevm-  amche 
another  (Ch.  4577). 

during  the  time  that  we  Uved  on  thds  farm  my  atoi^^^i^ 
'm4imi  ewentfal  (Bur.  L.  1.  61),  /  shaü  not  spmre  to.  renne  myUf^, 
durrng  (Ch.  XU.  68)  cf.  l&ur  vie  dsurant  (G.  Sand.  Fadette  23),, 
uzMi  theae  3  dayea  haa  bene  dua^and  aiche  mysat  (Miv*  Fl.  iOö)* 

1  athall  lodge  thia  aum  m  a  bankmg  houae,  exaepting  (ynly\' 
tim  ottUa  of  uncommon  diatreaa.  (Bur.  L.  1.  75.  B.  X«  180>  M.  Ad4».. 
3.  5),  we  ranged  round  the  bowl  tiü  aix  except  a.feto  immUea^ 
(Bar.  lu  L  52,  Qtw.  8.  F.  3.  1,  Tr.  W.  J.  11),  o%  you.ex.cep- 
t^.  (M.  Ado  1.  1,  Co.  England  79).    Dafür  whkhe  eoerg  hynde 
Tnaek'  die  out  tak^n  Noe  (G.  VII.  144,  V.  97,  Ch.R.124,.Doug][a8 
3,  Wicl.) ,   outlak  sc,  Id  play  hun  ^gadn  a  Icmght  of  crny  ooeumty 
o'utoep^  Kent  (B.  J.  466)   of.  ihey-  alepen  the  moata  pasrt^buL  it 
vf^re  Omance  {(j\l  10675).    —   failin^g  thaly   tkere.  waa.  <dwaya 
aametking  to  do  (Twist  252,  Kokw;  1.  410,  Q.  D.  124,  C.  Fr.  2. 
14)  cf.  uponfailure  of  ao  doing  (Mahon  I.  83). 

there^  may  he  notidng  newt^  vmder  and  including  the  awvi 
(Th.  New«on]0B  1.  17),  inoluded  {Maq.  L  291).  Gagenaatz  von.: 
baaidea^  1  pooketedy  ail  eospeiinaea^  deductedy  nearly  20.  paimda 
(Bur.  Im  1.  70).  The  ItaUan  nfijerchants  \  nothmithatanding^ 
the  viöient  amttpatky  to  each  otber  repaited  to  M/esMimdria.  (ßob» 
1.  28,  Bk  R.  18,  Henry  8.  3.  2),  wasray  plagueA  nathtoUkatan^ingi 
tkia'  dear  old  üikmd  haa  dene^  wmci  {Bj  H.  Wo.  214^  Ir;  Knick. 
132).  The  greater  pattifm  of  whoviy  owing  to  the  capfcmi^  im^ 
pa^noaik(jfj  laere  drtven  yp  to  the  poU  (D.Sk€tdi..23v  Moibktfifia298), 
ähidieh- das  8«b8tanäT:  thanhay  in  great  niaebaurey  to  tham,>th» 
cm/atkwUon^  mi^  ber  comparedto  üa  cauntry  (Mahon.  1.46).  F^ 
of  marahaundüe^  p^aayng^  edL  the^  marehantda  (Oh.  YI..  194^»; 
my  avt  t»  Tiot  paat^paweiiy  nor  -you  paat  eure.  (AIL's  weil  2%- 1,. 
%Dry  a  2.  4,  B.  J.  13ä>  Lew  0.  D.  128^,  jMxet,  doubiy.  thtmdieai^ 
(M  foielfi;l^)^  paaf  mU  bmnd^(By.  D.  J.  2.  158^  SpdO/260.<t^raid.> 
2. 1^).  Penfdinhg  ^Aev  ammZ  of  dkeiy  toaat  he  advctnced  tou  the 
>ont  of  ^^>&^.(Ifekm  2i  98>  Twist. 2ß9^ilfiekL  1.  a86)..af.  v>hile 
(haaef^  prepmitKitimu^^weK  peniing^  ^{^^  dbi).  Taue  hun' J  qnt 
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accesse,  be  tkou  aecure  (Euph.  20,  R.  LH.,  Mirror  347,  Oth.  2.  1, 
Ch.  VI.  168,  Jones  3.  24,  Mao.  8.  104).  TU  marry  her  to  yow, 
unwitiing  to  thia  5rwr/!5(B.J.480)of.  wnlmown  <o  wc  (C. o.  B. 4. 2). 

Während  manche  dieser  Constraotionen  fremdem  Einflüsse  zu- 
siiscbreiben  sind,   hat  man  auch 

VI.    lateinische  und  französische  Wörter  gebraucht: 

a)  a  co^ntry-hiatory  minus  the  cover  (Pickw.  1.  188),  tke 
Land  Bavk  toould  advance  more  than  2  mälions  at  seven  per 
Cent  (Mac.  8.  153),  this  arrived,  as  per  agreementy  at  the  (Jheap- 
aide  comer  (D.  Christmas  1853.  17.  Sketch.  484),  the  Manchester 
loarehouae  ü  a  warehouse  per  ae  (D.  H.  Wo.  215,  Ch.  Troil-,  Sh. 
Troil.  1.  2)  cf  pag.  181.  l'he  welUto-do  rotite  from  every  pla^e  to 
every  other  place  is  viä  th^  Itttie  Daniah  ialand  of  8t  Tho%naa 
(Tr.  W.  J.  1). 

b)  wMch  every  one  brought  upon  himaelf  in  Heu  of  tohat 
he  had  parted  with  (Spec.  559,  S.  2.  4,  John  5.  4,  Temp.  1.  3.  2, 
B.  J.  761,  By.  Mazep.  386,  Shep.  341).  Mawgry  him^  he  garte 
him  Staupe  bahward  (Wa.  1.168,  Mir.  PI.  208),  maugre  (Ch.  5897, 
Rose  5936,  B.  Fi.  J.  102,  Mi.  P.  L.  3.  17),  he  wolde  hunte  in  th 
mauger  of  doughte  Douglas  (P.  2) ,  malgre  all  whick  people  say 
of  glory  (By.  D.  J.  8.  42).  1  have  me  applied,  moiening  the 
helpe  of  Oodf  to  translate  it  (Kob.  Copland  s.  Ames's  Hist.  of 
Printing).  Sans,  weil  kürzer  als  widiout,  in  ernster  und  komischer 
Poesie :  teU  on  saunce  delay  (Ch.  VI.  203,  Antiqu.  94),  aans  teeth, 
aana  eyes,  sans  taste,  sans  every thing  (As  you  2.  6,  John  ö.  6, 
Temp.  1.  1),  aans  crack  or  ßaw,  sans  sans,  I  pray  you  (L.  L.  5. 
2.  By.).  Diahevele,  sauf  hia  cappe,  he  rode  aU  bare  (Ch,  685. 
12048),  Ood  aave  you  aüe  aave  thia  cursed  Frere  (Ch.  7289,  8. 
III.  9.  49;  Le.  0.  D.  321),  you  wauld  have  me  aay,  aaving  your 
reßrence  (M.  Ado  III.  5,  John  I.  1,  P.  252). 

Vielfach  treten  2  Präp.  zu  einander  in  ein  Abhängigkeitsver- 
hältniss  z.  B.:  a  good  wif  waa  ther  of  beside  Bathe  (Ch.  447), 
nothing  would  tempt  me  to  within  half  a  dozen  yarda  of  its  brink 
(Poe,  Nicki.  1.  313),  how  does  such  a  gemus  from  amidst  the 
darknesa  break  Jorth  (Spec.  635,  Mi.  P.  L.  VI.  28),  Maitd  ia  her^ 
m  ammg  the  Uliea  (Te.  1.  227),  from  before  her  vaniaVd  Ught 
(Mir.  P.  L.  VI.  14),  driven  from  forih  my  native  toorld  (Ma.Dido, 
Andren.  3.  1,  John  5.  4),  get  you  forih  from  among  my  people 
(Exod.  12.  31),  sc.  zusammen  fraevriang;  depart  from  out  of  ua 
(Tt  T.  11,  Mar.  Faithf.  148),  atand  fiwn  about  hsr  (ß.  J,  197), 


he  marched  an  army  qf  hetween  9  and  \Othouaand  men  to  forest' 
(Mar.  Mission  32),  the  nwnAer  of  rations  was  estimated  at  from 
3  to  ^  miUions  (Mac.  8.  155),  wniil  within  a  very  feto  years  past 
(Pickw.  2.  204),  one  of  the  places  was  occupüd  by  a  lady,  instead 
of  by  Majcyr  Dobbin  (V.  Fair  3    257.  Mar.  P.  8.  1,  Snobs  222). 

Von  mehreren  praep.  Bestimmungen  steht  die  zur  Ergänzung 
des  Begriffes  wesentlichere  zuerst:  during  the  temporary  absence 
yrom  England  of  its  noble  propriet&r  (V.  Fair.  3.  25,  B.  Housel. 
302),  he  ordered  the  chart  to  b^read  by  the  Herald  to  the  mul- 
titude  (Bienzi  138),  the  value  to  me  of  your  kind  optm'on  of  her 
(B.  House  2.  238). 

Schon  berührt  ist  die  ganz  gewöhnliche  Nachsetzung  der  Prä- 
positionen, welche  auch  mit  Verben  zu  einem  mehr  oder  weniger 
eng  yerbundnen  Begriffe  zusammenwachsen  (cf.  hangers-on- S^ec. 
366,  round^abofits,  cast-aways  Sh.):  so  Coming  in  a  fnoment,  wn- 
looked  foTy  unthought  off  (Euph.  35),  retaining  me  in  what  I  am 
not  fit  for  I  can  take  no  interest  in  and  am  weary  of  (B.  House 

3.  237)  und  andre  oft  auffallige  Construetionen:  the  green  pond  he 
ZOOS  caned  for  presuming  to  fall  into  (D.  Sketch.  51),  him  too  she 
was  the  cause  of  (C.  Fr.  1.  218),  practical  knowledge,  What  oft . 
ehj  what  tof  (Bu.  My.  Novel  3.  16),  there  is  someihing  in  her 
worth  bemg  a  slave  to  (Dana),  and  when  they  were  the  costis 
nygh  (Ch.  VI.  182),  he  wol  not  coms  its  to  (Ch.  16335);  5ogar 
das  an  Stelle  Ton  which  stehende  cls  hat  so  die  Präp.  nach  sich:* 
stich  fiery  numbers^  as  the  prompting  eyes  of  beatiteous  tutors  have 
enricKd  yov,  toith  (L.  L.  4.  3).  Mitunter  ist  seibat  die  Präp.  ver- 
doppelt z.  B.  aä  our  force  might  wüh  a  saMy  be  buclded  with 
(Henry  VI.*  4.  4),  ce^  to  the  which  he  was  m^ore  inclined  to  (Ho- 
linshed),  wherein  u>e  play  in  (Asyou2.6).  —  Mehrere  Präp.  können 
auf  ein  folgendes  Substantiv  bezogen  werden,  erhalten  aber  dann 
hintw  sich  ein  Gomma:  the  Duke  wnting  his  despaickes  m,  and 
datmg  them  from,  the  smaÜ  inn  of  Waterloo  (Macn.  450.  B.  House 

4.  118).  Die  englische  Flexionslosigkeit  bewirkt  hier  eine  sehr 
leichte  Verschmelzung  verschiedner  Beziehungen  z.  B.  first  betr(iyed 
into,  and  then  expdled  the  harbours  of  the  brothel  (Spec.  286, 
Pend.  3.  30),  becau>se  I  admire^  confide  in,  and,  as  a  sister,  I  hve 
you  (J.  Eyre  2.  287). 

Ein  sehr  gekünstelter  Versuch,  die  Präp.  nach  logischen  Ge- 
sichtspuncten  zu  ordnen,  findet  sich  bei  Wilkins  Essay  towards  a 
reol  and  p^ulosophigai  langva,ge,  London  1663.  Fol.  309,  :       ^    . 
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10.    Hodalit&t. 


Bas  zur  Yenkeiuang  des  Satses  dienende  not,  wetiH  es  nicht, 

wie  der  Eegel  nach  (pag.  3.  4)  to  ch  nebeü  sich  bat,  st^t  dtcbt 

hinter  dem  Verb,  daher  selbst:  this  game  ly[keth  not  me    (P.   45. 

8.  S.  FL  2.  359,  Btin.  8),    but   wherefore    could  not  I  pronaunoe 

afnenf  (Mach.  2.  2),  aü  z»  not  dlear  in  my  acut  (Lewed  1.   113). 

Falsch  ist  aber:    ilsiho^e  hcurd  liTiealn&nt»  dea^Ks  seif  couM  change 

not  (Shel.  239)  wie  die  bei  8h.,  Dr.   nicht  seltne  Umstellung:    of 

twenty  thousand  one  not  scapes  (Ch.  Dr.  338);    vor  dem  Infimitir 

ist  die  dem  französischen  analoge  Stellmig  gewöhnlicher-  ad»  die  von 

By.  (D.  J.  XVI.  104)  angewandte:  /  ask  biU  thü  of  mtne,  to  not 

defend.  —  Das  ags.  statt  seiner  gebrauchte  «ä  wurde  stets  vorg^e- 

setst  und  v^schmok  vielfach  mit  dem  Verb  zu  einem  Worte:  72^/- 

don   M-  näne  anlicne^se  mannOr  (£.  53^  11  s.  LeX;  237)  und  so 

noch  oft  AE.  nam  (Ch*  5730),  nys,  na»  (R.  O;  G.,  Ch.  1450),  riabife 

(Wa.  1.  20),  nwte  (26),    nolde  (Wa.  I.  51.  8.  2.  8.  30),  wtU  he 

niü  he  (Hamlet  5.  1)  ete.;  ags^.  stand  auch  ndt  vor  (s.  E.  53.  ^di 

LeK,  244),  das  sc.  and  A£.,  aber  nachgesetzt,  neben  dem  ausr  ihm 

entstandenen  not  und  ne  sich  vorfindet«   Umgekehrt  zieht  man  jetzt 

im  gewöhnlichen  Leben    not    mit    den    Hülfsverben    zussuaoiaaen'  zu 

carit^  8han%  I  shcnm't  say  1  hcmte  (Sliek  I.  181),  n'ot  (Ch.  Troil. 

I.  800),  you  ccm't  forgive  mey  I  know  yovr  catmot  (V.  o.  W.  21), 

if  ü  wd'fit  (Sück  %  4),  <Mt  U  (id.  81),  wofit  {^^.  U.  60),  tomie 

(id.   I.    158).     8pec.  135  tadelt  dies:  it  hos  very  mueh  ikutMmd 

owt  IcBnffUßLge  and  clogged  ü  wiäi  consonmUa}   ni^.  obwohl   es  in 

gßtcagQner  £ed6  vermieden  wird,  gilt  doch   sonst  meist   Coepei's 

Aussprach  (England  83):   there  ia  none  of  th€!  p^defwh^  of  ,/  ccm 

noi^  for  L  com't  —  I  do^  not^  for,  I  dovity  omjd  eJl  ikose^  seh»Moy: 

imd  boardü^'^chool  afi^eotationa ,  by  whidh  a  parOde^  is  nutde  of 

one'-a  or^wgiraphy^ 

Diö'  Verneinung  wird  verstärkt  zU'  ne^er:  wtmUt  sht  pai^fiiyi^ 
hsviw  cmd  nete9*  so  much  as  once  hak'  rxmndJf'  (teödl  3l  l4ff)f  cf; 
hb  äid  not  so  much  as  catch  a  glimpäe  of  llHäs  Fü^iitg  (id\  3! 
150)  cf;  pagt  228  —  und  nach  Art  von  fte-^«ejr,  /?öfwr  tritt  ^sitt^ 
des  auch  schon  zusammengesetzten  not  nought^  ncfthf^,  fM  ^ 
(m^n^),  n&  jdt  eifc.  ein  (cf:  pag.  240)',  MV  öi  ^M^(Htoe^2:'  25) 
elte.  Weiter^  üntsdiröibu^en  dör  Negtttibn,  ^^  M^r'  siö*  iiT  Ar*- 
chiv  XVTI.  p«g.  39B  im  Pr(Jveä«äKschWt'  linff  Aitft«A«tr  biöjWfcÄM! 
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haben,  zeigen  sieh  auch  im  E.,  besonders  in  der  älteren  Poesie  £. 
B. :  she  praüeth  not  hü  playing  worth  a  bene  (Gh.  9728)  cf.  feve 
(Thibaufc  de  Champagne  23),  a  pese  (Oh.  VI.  112),  a  tare  (id. 
4054),  a  blcicJcberry  (Troil.  5.  4),  a  goöaeberry  (Henry  IV.*  1.  2), 
cf.  non  vaiüans  2  groüellea  (Marot  227) ,  2  franbaüe^  (Ratebeof 

2.  290),  no  more  Üian  I  eateem  an  addle  egg  (Troil.  1.  2,  Henry 
IV.*  1.  2),  cf.  n^en  porteront  qui  vaäle  wa  qf  pdS  (Gr.  d'Orange 
2428),  pulkd  hm  (Ch.  177),  a  pMs  fee  (Hamlet  1.  4.Sher.262, 
Ch.  VI.  98),  /  care  not  a  feather  (Sher.  266),  not  a  ßie  (Ch.  4190) 
cf.  hanneton  (Meon  2.  65)!,  nx>  more  than  MolMns  moMdenhede 
(Ch.  4450),  old  aho  (id^  6290),  deeming  ü  tio  more,  helaal  than 
the  hoUow  sovmd  of  hrasa  (Longfellow  306)  etc. 

Die  nach  dem  Lateinischen  gebildete  Regel  (£r.  631):  two 
negatives  destroy  each  other  —  ist  wenigstens  für  das  ältere  E. 
und  die  Sprache  des  ungebildeten  Volkes  entschieden  ungültig;  und 
nach  demselben  Princip,  wonach  man  doppelte  Comparation  riel&oh 
braucht;  um  den  Gredanken  stärker  auszudrücken,  ist  auch  dieser 
Vorgang  zu  erklären:  ac  hi  nabbaö  nane  Hhtinge  for  ßaere  8um^ 
nan  andwerd/nysse  (Bout.  24.  2),  ther  nas  nmoher  in  no  regiomi 
so  exceUent  a  lord  (Ch.  10328.  7874),  reigne  no  longer  thou  ney 
maye  (Mir.  PI.  35,  8.  I.  1.  22),  we  m,ay  not  nor  toe  will  not  suf- 
fer  thia  (Edward  2.  1,  Antiqu.  21,  Oth.  3.  4),  which  dar' st  not^ 
no,  nor  canst  not  rtde  a  traitor  (Henry  VI.*  5.  1,  Bich.  II.  2.  3, 
R  FL  2.  356,  Wither  32,  Mi.  P.  L.  V.  421.  548.  XL  71),  taithout 
no  honour  nor  glory  (Twist  348),  oh  no,  not  by  no  means  (V.Fair 

3.  258,  B.  House  1.  208),  La  Vendee  nor  CatheHneau  hos  not 
ceased  grumbUng  (C.  Fr.  ß.  2.  298,  Fr.  1.  129) ;  where  ane  was 
t^other  warnet  never  cU  no  great  distance  (Slick  2.  82).  In  Bich. 
2.  1.  3  nor  never  hok  upon  each  other^s  face  hat  die  Fol.  eve»- 
corrigirt,  und  Verbindungen  wie  /  com  sing  btU  one  staff  neither 
(B.  J.  112),  not  (hat  neither  (Andr.  47.  173,  Crus.  4,  8w.  X.  17) 
sind  in  besseren  neueren  Schriftstellern  mehr  vereinzelt,  wo  eine 
Negation  für  den  ganzen  Satz  ausreicht;  toho  is  not  void  of  huma- 
nity  or  even  common  discretion  (Spec.  594),  the  difficulties  are 
pretty  much  on  a  par,  and  no  slight  ones  either  (D.  Sketch.  249)^ 
th£8  city  can  never  be  made  either  very  convenient  or  very  clean- 
ly  (Clinker  257)  cf.  pag.  231. 

Die  Befolgung  obiger  Begel  ist  sehr  selten:  nor  did  they  not 
pet^ceive  their  evü  pligkt  (Mi.)  =  they  perceived  cf.  your  brotkerr 
is  not  orJy  not  present,  btU  is  noto  acttially  toüfi  VetTes  (Duncan 
Sachsj  V3Ü9.  engi.  Gramm.  11.  21 
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Cicero  19),  your  deth  woü  ne&tr  lut  evir  be  m  my  mynd  (Gh. 
VI.  159). 

In  der  Anrede  braucht  man  das  früher  zor  Bezeigung  von 
Ehrfurcht  angewandte  Sir:  Sir  Kmght  Ch.  839,  Sir  Clerk  842, 
good  Sir  John  (Eich.  3.  3.  2),  [aber  thou  Sire  John  (Ch.  14816) 
Ar  Knave  (0.  o.  E.  1,  2),  Sir  Valour  (Troil  1.  3)  spöttisch]^ 
es  dient  mit  und  ohne  folgenden  Namen  ganz  gewöhnlich  (Caesar 
2.  1,  D.  Sketch.  481)  neben  tny  lord  (Caesar  id. ,  B.  Fl.  2.  486), 
lord  (L.  L.  2.  1),  das  aber  wie  my  lady  und  Lady  (L.  L.  2.  1, 
B.  Fl.  2.  368)  nur  für  Personen  höherer  Stände  angewandt  wird 
(Sher.  178)  und  auch  jetzt  seltner  als  sonst.  Co.  England  83: 
the  term  ymy  lord^  is  acarcely  ever  uMered,  1  shotUd  aay  the 
term  ,my  lady*  is  cbbsobUely  proecribed  in  socieiy,  Sirrah  dient 
zur  Anrede  an  untergeordnete:  Sirrah  Costard,  I  will  enjrandme 
thee  (L.  L.  3.  1,  Rieh.  3.  3.  2).  B.  Bl.  2.  360  redet  der  Vater 
seinen  Sohn  Sirrah  an,  dieser  sagt  Sir  zu  ihm  s.  358 ;  Co.  England 
84:  /  caai  rememier  when  cur  old  atadd  ladies  used  to  address 
the  servants  as  eir;  bat  then  a  servanty  being  a  negro,  had  some- 
thing  respedxMe  and  genteel  about  hün  —  one  might  wdeed  say 
ysirrah^  to  the  new  set,  but  ysir^  wofdd  be  apt  to  stick  in  his 
throat;  der  Untergebne  braucht  mitunter  Sguire  (Slick  1.  45),  die 
Neger  massa  (id.  47).  Während  Chesterjßeld  (I.  168)  nach  fran- 
zösischer Sitte  sagt:  it  is  aiways  extremely  rüde  to- amswer  only 
yes  or  nOy  to  any  body^  without  adding  Sir,  my  Lord  or  Madam, 
beiiauptet  Cooper  für  unsere  Zeit:  the  English  have  rather  an  af- 
fectation  of  saying  that  y^one  uses  ysir^  only  to  the  king  and  to 
servaThts^*,  This  w(yrd  is  much  less  ttsed  by  the  English  than  toith 
tis,  as  it  is  much  less  ttsed  by  people  of  Ae  world  in  Am^ricaj 
ihoffi  by  those  who  .  .  are  not  people  of  the  world.  In  the  mouth 
of  one  who  uses  this  lätle  word  understandingly,  it  marks  distance 
mingled  with  respect.  In  Briefen,  viel  mit  dear  verbunden  (Spec. 
396),  oben  und  zum  Schlüsse  (Jones  3.  178  cf.  179);  als  Frage, 
wenn  man  etwas  nicht  verstanden,  vrie  plait-^il?  (Slick  I.  24)  und 
zw£Wiglos  bei  der  Anrede  im  gewöhnlichen  Leben  dient  das  Wort 
neben  dem  nie  ausgesohriebnen  Mr,  vor  dem  Namen:  paeden  me, 
Mr,  Slicky  1  said  (1.46),  [vor  dem  Namen  bleibt  Sir  Titel:  good 
den,  Sir  Richard  (John  1.  1),  what  n£wsy  Sir  Thomas  Lovellf — 
wie  well  saidy  lord  Sands  — -  no,  my  lord  (Henry  VIII.  1.  3)]. 
Zur  Anrede  an  mehrere  diente  früher  Si7*s  (Ch.  VI.  259,  B.  Fl.  2. 
366,  L.  L.  4.  3,  Hud.  1.  1.  240,  Bun.  60  cf.  pag.  156),  jetzt  braucht 
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man  Gentlemen  (D.  Sketch.  489),  welches  Wort  irospiÄjiglich  nur 
für  höheren  Rang  gebraucht  (Henry  VIII.  1.  4),  8chon  früh  de« 
Sinn  von  gentiUiomme  verlor  {who  entendeth  to  do  the  genta  dedea 
that  he  can^  take  him  for  the  gretest  gentüman:  Ch.  6696.  ß. 
2196);  80  B.  FL  2.  428  Gentlemen,  indtictions  are  ovt  af  date 
im  Prologe,  Mylords  and  Genüemen  in  der  Anrede  an  daa  Parlar 
ment,  selbst  B.  FL  2.  372  für  ganz  Niedrige,  came,  lords,  away 
(L.  L.  4.  1),  my  lords  ambassadors  (Henry  VI.^  5.  1).  . 

Eine  einzelne  Dame  wird  angeredet  durch  Madam  (John  1.  1 
für  die  Königin,  B.  FL  2.  261  my  dearest  vdfe  and  Madam]  id. 
437,  L.  L.  2.  1,  Jones  3.  312),  lür  eine  ünverheirathete,  moüam 
Pickw.  I.  237  von  der  Köchin  zur  Herrin,  II.  109  vom  Gast  zur 
Gastwirthin;  daneben  Lady  (B.  FL  II.  262,  Henry  8.  1.  2),  doch 
seltner  und  feierlicher  s.  B.  FL  2.  378;  mit  folgendem  Namen  yjhady 
Macbeth^^,  als  Titel;  Mrs,  mit  folgendem  Namen  (Pickw.  I.  217), 
doch  nie  mit  dem  Titel  des  Mannes  ausser  Mra.  Mayoress  (Spec* 
616),  jetzt  meist  Lady  Mayoress  [she  is  Alansds  wife^  the  gover- 
noTy  a  noble  gentleman  B.  Fl.  2.  62ö] ;  Miss  Smithers  dear  (Pickw. 
1.237),  da,  Miss  fast  nie  ohne  Namen  angewandt  wird  (Mac.  E8S.V.40). 
Im  Plural  in  allen  Fällen  Ladies  (Henry  VIIL  1.  4.  Pickw.  1.  409). 

Nach  einer  Frage  wird  das  deutsche  „nicht  wahr?"  durch  die 
Wiederholung  des  Yerbs  ausgedrückt,  meist  mit  entgegengesetztem! 
ModaHtatsverhältniss :  you  toouldn't  have  me  give  tJie  yowng  tooman 
a  thing  that  shook  all  in  the  wind  in  tatters]  wmild  youf  (Pickle 
.23,  B.  J.  307),  it  tante  bad,  is  itl  (Slick  I.  119)  —  you  have 
seen  a  hop  growj  kante  you?  (id.  1.  119,  II.  27);  aber  auch  youd 
have  me  gon£,  would  you?  (B.  J.  310), 

Bejahende  Antwort:  yes^  Godwot,  I  here  him  every  c2a2(Ch. 
3369),  did  he  threat  to  cut  thy  hand  off?  yes,  Sir  (B.  Fl.  2, 364), 
dies  als  Frage  und  Antwort  (D.  Amer.  232),  yes,  certain  (B.  Fl. 
2.  374),  yes,  marry, .  is  it  Sir  (B.  J.  2),  yes,  good  faitli  (All*s  well 
2.  3)  —  cf.  peace  in  her  vin^yard — yes, — lyt^  a  Company  forges 
the  wine  (Te.  1.200);  wüt  thou  go?  ya  certes,  lemman  (Ch.3719), 
if  you  say  ay  y  the  King  wil  not  say,  no  (John  3.  4,  Kich.  2. 4. 1, 
Span,  trag,  267),  who?  Ood?  ay,  Sir  (AlVs  well  2.  3),  she  saith 
not  ones  nay  whan  he  saith  ye  (Ch.  9219),  they  said  unto  him^ 
yta  Lord  (Matth.  9.  28,  bes.  5.  37,  M.  Ado  2.  3)  —  shall  I  co9n 
than?  shal  ye  com?  what  question  is  that  (Ch.  VI.  135.  Jones  1. 
200),  you  know  the  priee.  I  know!  I  know  nothingy  I  (B.  J.  309). 
shall  we  go    in?    So.   (D.  Amer.  98,  Cymb.  3.  1  extr.).    So  dient 
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auch  fiir  die  Frage  des  Erstaunten,  wirklich?  (B.Fl. 2. 375).  —  jwt 
so,  aaid  Mr*  Wholes  (B.  House  4.  16),  they  answered  and  said, 
true,  o  king  (Daniel  3.  24,  B.  Fl.  2.  380).  ahaU  we  to  dicei  Any- 
tking,  I  (All  fools  150) ;  youask  me^  if  1  Itke  it?  I  say,  7(4pren- 
tices  460);  ay  damn  me,  have  7,  answered  he  (Jones  2.  51);  and 
'  tmV  you  credäf  ay,  marry,  vnU  we  (Henry  VI.*  4.  2),  tfnlt  thou 
do  thisf  Wiü  ly  Sir  (B.  J.  249).  wkat,  did  these  rent  lines  show 
some  love  of  thvne  ?  Did  they,  quoth  you  f  (L.  L.  4.  3),  Mr.  Sb'ßl 
then  sent  you  to  examine  the  iwo  fellows'i  He  did,  Sir  (Jones  3. 
285),  are  you  aU  preparedf  we  are,  Sir  (B.  Fl.  2.  372),  the  poor 
bride  can  give  her  hand  and  say ,  I  do  (Spec.  252),  im  Prayer 
Book :  1  will.  Do  you  not  think  so?  I  certainly  do  (Mission  12) ; 
do  the  wenches  encroach  upon  theef  Ay,  hy  this  light  do  they  (B. 
Fl.  I.  54);  why,  feth  I  do  (B.  Fl.  2.  401);  why,  so  we  do  (B. 
J.  291),  B.  House  I.  136.  224).  —  mais  oui  wird  verschieden 
bezeichnet :  this  is  not  your  first  voyage,  I  presume.  fydeed,  it 
is  (Mar.  Miss.  16),  indeed,  but  it  is  (23),  faith,  but  I  did  (B.  J. 
366,  B.  Fl.  I.  54),  ay  good  faith,  did  you  (id.  497).  sc.  ifs  eeiit; 
not  surely  after  17  othersf  Even  so  (Le.),  was  aher  auch  in  an- 
derem Sinne  vorkommt:  Is^t  he  you  meanf  Even  he.  (Tamingl.2). 
Bediente  sagen  gerufen  Coming  (Apartments  3),  auch  fhankee,  Sir 
(Co.  England  244)  —  unbestimmte  Antwort  gibt:  o  Lord,  Sir 
(AU's  well  2.  2),  so  ausweichend:  nay,  Sir  {Jones  3.  285). 

Verneinende  Antwort:  Honour  hath  no  skill  in  surgery 
ihen  f  No  (Henry  IV.  *  5. 1),  no,  on  my  life  (Cymb.  3. 4),  most  like  — 
not  so,  neither  (id.).  It  wovld  be  better.  Not  it  (J.  Eyre  2.  69, 
Aram  233).  He  hoped  I  had  one.  Not  7,  faith,  saiä  I  (S.  Jour- 
ney  2.  12),  wiU  you  go  back?  No,  not  I  (Bun.  8,  B.  Fl.  2.  363, 
Andr.  172,  Jqnes  1.  241),  Sir,  not  I  (Mach.  3.  5),  you'ü  stayl 
No,  Madam  (W.  T.  1.  2),  Peter  said,  Not  so,  Lord^  (ActsX.  14). 
Certes,  1  cannot  saye  (Ch.  9213)  cf.  it  is  no  nay  (8693).  Oh, 
most  certainly  not  (Mar.  Miss.  24),  sitch  is  not  the  case  (id.  23). 
WiU  his  majesty  not  come  outf  Hardly  he  (C.  Fr.  2.  329). 


m.  XuBammengemet'mter  Säte« 

1.    Beiordnende  Yerbindnng. 
A.    Copulatives  Verhältnisse 

ßa  gevende  se  deofol  of  drihtnes  gesihöe  and  sl6h  J6b  (E.5. 
21)^  he  stücre,  and  so  defyd  them  ea^h^  and  so  defyde  dient  both 
(8.  3.  9.  13),  gewöhnlicher  nur  ein  Mal  verbunden  wie:  He  had 
put  domestic  factions  under  his  feet :  he  was  the  soul  of  a  coa- 
lition;  and  he  had  contended  with  honour  in  the  field  (Mac.  3. 5). 
Kinder  und  ungebildetes  Volk  lieben  diese  Verbindung,  daher:  for 
who  so  may  eschew  it  and  let  is  pas  hy y  and  eis  he  myght  fall 
theron  tmward  (Ch.  VI.  131),  /  protest  and  so  there  is  (Andr. 
80.  124)  cf.  pag.  68.  The  Ferse  owt  of  Northombarlande^  and 
a  vowe  to  Ood  mayd  he  (P.2)  cf.  Lordy  and  what  shaM  this  man 
dot  (John,21.21).  Veraltet  ist:  a  pick-axe,  and  a  spade,  a  spade, 
for  and  a  shrouding  sheet  (Hamlet 5.  1);  selten  And  I  was  once 
Uke  this  (Southey  1.  123.  125)  zu  Anfang  von  Gedichten  cf.  Bt 
de  mon  asne  gui  en  aura  la  teste  (WoMF  117). 

Während  vielfach  die  Sät^e  von  gleichem  logischen  Werthe 
ganz  ohne  Verbindung  nebeneinander  gesetzt  werden,  bezeichnet 
man  ihr  Verhältniss  zu  einander 

1)  durch  ordinative  Partikeln:  M.  Ado  5.  1  they  have 
committed  false  report;  moreover  [Ch.  V.  IM,' firtherover  id.], 
they  have  spoken  untruths,  secondarHy^  they  are  slanders;  siouh 
and  IdLStlyy  they  have  belied  a  lady]  thirdly^  they  have  verified 
unjust  ihings;  and,  to  concludey  they  are  lyingknaves  cf.  Speo.459. 
again,  where  amother  would  be  apt  to  say  .  .  /  may  pretend 
(Tatler  244).     look  what  I  said,  my  Ufe  shall  prove  it  true  - — 
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best  des  *)  /  say  (Tatler  245)  .  .  .  fürt  her  I  say  and  further 
will  maintain  (Rieh.  2.  1.  1)  cf.  forbye  that  to  teU  your  honour 
the  truth  (R.  Roy  I.  79,  IL  72).  lastly  (Mac.  I.  279). 

2)  he  was  a  jangier  and  a  OoUardeis y  and  that  was  most 
of  sinne  (Ch.  563),  I  am  your  son,  sir!  and  am  prcmder  to  he 
so  (B.  Fl.  2.  229),  hire  mouth  (was)  ßil  smale,  and  therto  soft 
and  red  (Ch.  153),  a  ba^gepipe  wel  coude  he  bhwe  and  soune 
and  therwithall  he  brought  us  out  of  tonne  (Ch.  568).  (jroti 
loved  he  beste,  and  than  his  neighebour(Ch.b37),  then  he  off  er  ed 
it  to  him  again,  then  he  put  it  by  again  (Caes.  1.  3),  ag's.  fid  --^- 
tunc  (E.  79.  80). 

3)  durch  partitive  Worte:  sume  ping  sind  gecvedene  be 
Criste  purh  getacnunge,  sume  fiurh  gevissum  pinge  (E.  65.  16, 
L.  L.  3.  extr.,  Hud.  1.  1.  30),  if  metaly  part  seem'd  gold^  part 
silver  clear  (Mi.  P.  L.  3.  595  et  VII.  425,  Sw.  Battle  144,  Mac. 
biogr.  Ess.  I.  68),  hiß  escape  wa>s  attn'buted  partly  to  his  oum 
eqy^animity  and  partly  to  the  friendship  of  Bentinck  (Mac.  3.  9), 
now  it  is  faire  and  now  obscure,  and  whilom  ditfvme  and  whilom 
clere  (Ch.R, 5353),  presently  we  lost  the  lightj  presently  saio  it, 
presently  lost  it  (B.  House  1.  87);  hvilum  —  Ävi^ww  (E.  Lex.  575). 
whiUyin — whilom  (Ch.  R.2398),  what — what  (s.  pag.  220),  both — 
and  (s.  pag.  239). 

4)  als  aufgehobenen  Gegensatz:  a)  bejahend:  he  bebyt 
ge  vindum  ge  sae  (Luk.  8.  25),,  Melchisedech  waes  aegöer  ge 
kyning  ye  Oodes  sacerd  (Bout.  22.  5),  1  can  as  well  behanged, 
OS  teil  the  manner  of  it  (Caesar  1.  2),  it  is  a  kind  of  pleasing 
anguish  as  well  as  generous  Sympathie  (Spec.  397,  Hud.  1.  1.  24); 
y  worthe  thi  wil  ase  in  heuene  and  ine  erthe  (Kent.  1340),  J 
might  as  well  swaUow  snouhballs  (Clinker  9)  ,  ye  had  as  gtule 
no  (so.). 

b)  verneinend:  ags.  pät  is  for  pam  pe  ge  ne  gernunon  ne 
eac  ne  ongitaö  pone  heofoncundan  anveald  and  pone  veoröscipe 
(E.  44.  24),  [nt  kirn  eäc  nasfre  genog  ne  pyncd  (Boeth.  33.  2) 
==  and  not,  nor],  the  postilion  had  neither  stockings  to  his 
legs,  nor  a  shirt  to  his  back  (Pickle  2.  3,  Q.  D.  15)  oder  mit  vor- 


*)  such  openwgs  of  the  lieart  give  a  man  thx>rough  inslght  into  his  personal 
elHtracter  htsides  that  there  is  some  littte  plettsure  in  discoDering  the  infirmily  of 
a  great  man  (Spec.  ö(>2,  Jones  1.  287,  Q.  1).  159),  ohne  that  (Arcadia  5). 


geseteter  ^Negation:  tke  law  has  never  been  borne  down  eäher  by 
populär  fuiry  or  %  regal  tyranny  (Mao.  1.  276,  Mi.  P.  l^  3.  40 
worüber  bei  Br.  632  die  »ehr  abweichenden  Aneuchten  engliaoher 
Grammatiker  %vl  vergleichen). 

Veraltet :  they  wanted  neither  rneate  neither  mimke  (Euph.  10, 
Wicl.  3) ,  nothur  m  haUia  nor  yett  in  bowris  borne  wold  he  not  be 
(Mir.  PI.  73),  for  a3  to  me  n^is  lever  none  ne  tother^  I  nam  wäh- 
holdin  yet  vnth  neither  n^other  (Ch.  X.  34,  H.  o.  F.  3.  642,  Audelay), 
noper  mete  ne  drinke  ne  moste  into  him  come  (ß.  o.  G.),  him  that 
con  not  iknowen  noutker  French  no  Latyn  (Wa.  1.  75),  no  ner 
Athenea  n^olde  he  go  ne  ride  ne  take  his  ese  (Ch.  970),  ne  barrier 
waJly  ne  river  deep  and  wide,  ne  horrid  cragsj  nor  mountaina 
dark  and  taU,  rise  Uke  the  rocks  (By.  Ch.  Harold  1.32).  fo%^'tu>as 
neither  elegant  or  othervnse  (8.  Journey  1.  10,  Tatler  252).  rwr 
thou  nor  he  shaU  die  without  reward  (Span.  trag.  125,  Oth.  3.  4, 
Lear  1.  1,  B.  Fl.  1.  27,  Oss.  264,  Toung  I.  22),  meist  in  Poesie- 

Das  erste  Glied  bleibt  auch  unbezeichnet :  ^tis  a  stam  tirne  nor 
repentance  can  wash  off  (Gamester  44,  B.  Fl.  2.  358,  Maob.  2.  3). 
he  shuld  have  legg  ne  foot  to  morowe  on  to  go  (Ch.  VI.  144,  By. 
I.  106)  —  auch  neither  im  2.  Gliede  nach  ryot  (Job  32.  9). 

5)  als  steigernden  Gegens.atz;  a)  pa  väs  eäc  svylce 
se  scucca  him  betvux  (E.  3.  13.  16. 11),  cf.  salt  fysch  and  eches 
fresch  (R.  o.  G.  1. 1,  Ch.  491,  S.  2.  11.  49,  Hud.  1.  1,  340),  and 
eke  Ascanius  also  (H.  o.  F.  1.  178  cf.  2.  179  fg.),  he  was  also  a 
lerned  man  (Ch.  482),  Astoreth,  in  8ion  also  not  unsung  (Mi.  P. 
L.  1.  442),  he  will  pardon  your  great  sin^  and  likeioise  mine 
enemies  (Spec.  397,  Tatler  253),  yet  for  these,  tooy  we  found  a 
remedy  (Clinker  358,  Troil.  1.  1,  Hud.  1.  1.  563). 

6)  fort>on  nd  las  ßät  dn  pät  he  Gristes  geledfan  on  fön 
ne  volde^  ac  edc  svylce  v/ndlyfedre  forlegnesse  and  egeslicre  väs 
besmiten  (E.  15.  17),  they  say,  that  it  must  be^  not  ä  ^light  risk, 
bat  a  risk  such  as  would  cause  serious  apprehension  (Mac.  3. 213, 
Ch.  4.  187,  D.  Sketch.  20),  Compassion  does  not  only  refine  hu- 
man  nattirCy  but  has  somethMig  in  it  more  pleasing  than  what  can 
be  met  with  in  such  an  indolent  happiness  (Spec.  397,  D.  Sketch. 
22) j  not  al  only  thy  laude  parfourmed  is  hy  men  of  dignitee, 
but  by  the  mouth  of  children  thy  bountee  parfourmed  is  (Ch. 
13385),  Jam.es  oughi  to  have  been  subject  to  the  ordinance  of 
God ,  not  only  for  wrathy  but  also  for  conscience  sake  (Mac. 
3.  214).     Diese   und  ähnliche  Conj.  nennt  B.  J.  760  idle  particles 
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that  have  no  great  buaines^  in  a  setwua  letter  but  breahing  of 
sentences.  —  He  was  not  orUy  a  rebely  biU  an  apostate  to  boot 
(Preßc.  3.  46),  a  .poem  ia  not  aUme  any  worky  but  even  one  alone 
verse  sometimes  makes  a  perfect  poem  (B.  J.  761,  Pelh.  234). 

pardon  me^  aweet  one,  even  for  the  voios  tve  made  eack 
other  (Tw.  N.  5.  1,  Mac.  1.  276),  he  kepi  our  stoiUeat  kemes  in 
awe,  even  at  the  pass  of  Bealmaha  (So.  Lady  4.  4),  she  had 
not  even  an  envoy  at  the  Spanish  conri  (Mac.  1.  302)  cf.  fat  pig 
and  goose  itself  oppose  (Ibid.  1.  1.229),  thus  Walter  lowly,  nay 
but  really,  wedded  with  fortunat  honestee,  in  Ooddes  pees  Uveth 
(Ch.  8297),  my  old  axiquaintance  scarce  know  me^  nay  I  was 
asked  the  other  day  ,  ,  (Spec.  556,  Pickle  2.  17,  Mac.  I.  283), 
r II  pull  them  offj  myself,  yea^  all  my  raimenty  to  my  petticoat 
(Taming  2.  1,  cf.  Ps.  94.  23),  to  the  feste  Oriaten  folk  hem,  dresse 
in  generaly  y  a,  bothe  yonge  amd  olde  (Ch.  4837,Te.  I.  233),  ags- 
gea  (John  21.  15). 

B.     Aufhebendes  Verhältniss, 

habite  ne  makith  monke  ne  frere,  but  clene  Ufe  and  devo- 
cion  makith  gode  men  of  religion  (Ch.  B.  6195),  /  foUow  but  my- 
selfy  not  I  Jor  love  and  duty,  but  seeming  so,  for  my  peculiar 
end  (Oth.  1.  1),  ac  hv ädere  ve  viUad  mid  pp  hldfe  gereorde 
beon  (E.  15.  42),  /  do  the  rather  mention  (Ba.286),  let  me  more 
rather  die  (Mirror  35),  I  burn  rather  y  sir,  with  a  desire  to  hear 
the  Story  (B.Fl.  2.  358),  the  kings  revenue  was  or  rather  ought 
to  have  been  charged  with  the  payment  (Mac.  1.  284).  Bei  den 
bejahenden  Disjunctiv-Partikeln  tritt  oft  Zusanunenziehung  des  Satzes 
ein:  that  it  vHs  filled  fall  of  tidingesy  eythir  hude  oro  whis- 
peringes  (H,  o.  F.  3.  868),  he  proposed  the  alternative  of  eüher 
fighting  with  htm  or  Coming  to  heg  pardon  (Pickle  2.  2),  then 
shall  you  see  either  mine  innocency  cleared,  your  suspicion  and 
consdence  satisfied,  the  ignominy  and  slander  of  the  world  stoppedy 
or  my  guilt  openly  declared  (Spec.  397) ,  ags.  ßa  cväd  he  a  Äelc 
vyrd  is  nyt  pdra  pe  dvöer  dtöy  oööe  laerd,  oööe  vrycö  (E.53.22), 
seltener  fiir  mehr  als  2:  if  either  salves  or  oyles,  or  herbes  or 
charmes  a  fordonne  wight  from  dore  of  death  motß  raise  (S.  1.  o. 
41),  oder  mit  umgedrehter  Stellung:  a  scarcenesse  7  years  or 
eise  3  monthes  exyle,  eyther  for  3  daye^  the pestilence,  for  one 
thee  must  have  (Mir.  PL  245).   Veraltet :  more  der  to  $oure  undir- 
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stomdyng  ihanne  owthtr  Frensh  other  Latyn  (Wa.  1.  150,  Mir. 
PI.  217),  but  certes  other  muat  I  die  or  plaine  (Ch.  11629) 
cf.  outker-or  (id.  4.  139,  Barbour,  Audelay),  I  wM  yeeMe  to  more^ 
then  either  I  am  botmd  [o  graunty  eyther  thou  aMe  to  pr<me  (Euph. 
7);  80  besonders  in  Poesie:  for  al  mote  out  or  lote  or  rathe  (Ch. 
H.  0.  F.  3.  1049,  Wakef.  15,  Span.  trag.  208,  8.  I.  1.11,  C.  o.  E. 
4.  2,  B.  Fl.  2.  356,  Oss.  255,  Young  IX.  2214,  By.  D.  J.  7.  56). 

Daneben:  we  stop  for  a  feto  minutes^  maybe  to  take  inwoodj 
maybe  for  pcissengers  (D.  Amer.  192). 

Auch  hier  bleibt  die  erste  Partikel  oft  weg :  Hvät  paer  fore- 
g^nge  oööe  hvät  fiaer  äfter  fyHge,  ve  ne  cunnon  (E.  21.  36),  he 
was  lihe  a  maister  or  a  pope  (Ch.  263,  Tatler  253). 

and  ehe  hir  toives  wolde  ü  wel  assent  and  eil  es  certainly 
they  were  to  blame  (Ch.  377,  G.  2.  57),  eUUs  (Douglas),  arise^  or 
eise  the  devil  vnU  make  a  grandsire  ofyou  (Oth.  1.  1),  /  must 
o^ercome  in  this;  in  all  things  eise  the  victory  be  yov/rs  (B.Fl.  1. 
229),  talents  which  otherwise  would  have  lain  concealed  (Tat- 
ler 252). 

C.     Beschr  änkendes  Verhältnisse 

he  wculd  not  appear  egotistical,  by^t  at  the  same  he  must  say, 
that  there  are  Speeches  (D.  Sketch.  18),  he  would  not  allude  to 
men  once  in  ofßce  but  now  happily  out  of  it  (D.  Sketch.  22). 
but  if  [fie  of  such  a  But]  (Sidney  618),  oA,  but  (B.  J.  247,  cf. 
Pend.  3.  375)«  but  does  she  beliebe  them'i  (B.  J.  308),  only  they 
tvould  that  we  should  remember  the  poor  (Gal.  2.  10,  Br.  634.  26). 
hv ädere  ic  fdra  ftng  (Beo.  1160),  sc.  quetMr  (Barbour),  how- 
soever,  he  prays  you  to  believe  (B.  J.  307),  /  tüül  drink  with 
thee  howsoever  (B.  Fl.  2.  376),  however,  upon  laying  my  reasons 
together  I  find , .  (Spec.  445.  Jones  3.  284),  he  would  give  Orders 
for  passing  my  pardon;  which,  however,  I  would  not  oÄ/oen  (Lilip. 
82,  Mac.  1.  278).  yet  had  this  Melibeus  in  his  conseil  manyfoOc 
(Ch.  4.  137),  though  now  too  late,  yet  wisdome  wames  (8.1.1.13, 
Mao. 3.  5),  which,  notwithstan din g,  1  would  not  have  you provd 
of  (B.  Fl.  2.  380,  Spec.  433,  Jlenry  IV.»  4.  4).  thus  must  we  do, 
though  (B.  J.  313,  V.  Fair  1.  213,  B.  House  3.  10),  be  that  as 
it  will,  it  is  my  business  (Spec.  445),  but  for  all  this,  the 
parrat  is  as  mtich  esteemed  (Tatler  245),  fia  na  ße  laes  beseah 
Lothes  u)tf  iinderla^c  (Bont.  22.  42),  he  desired  that  the  werre 
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ahulde  beginne,  but  naAeles  yet  axed  he  hü  eonseil  (Ch.  4.  134^ 
Wa.  2.  229,  8.  L  9.  54,  Mi.  P.  L.  I.  299),  nevertheless,  not 
my  vnUy  btjUh  thme  be  done  (Spec.  207,  Matth.  26,  39),  he  yemes 
me  to  \ßife . .  and  nere  the  lese,  he  might  have  wele  better  (Wa.  3. 
117),  da  nere  =  never-  (P.  131,  Ch.  E.  6241),  but  nathemore 
toovld  thcU  corageous  svoayne  to  her  yeeld  pcLssage  (S.  1.  8.  13, 
nathemoe  2.  4.  8),  hU  not  forthy  he  gan  to  crie  (Ch.  4.  131). 

at  the  same  time  the  poet  so  contnves  matters  (Spec.  446), 
yety  in  the  mean  timey  I  am  content  to  grattfy  the  civrious  reader 
(talip.  83),  Tneanwhile  it  loas  discovered  (Mac.  1.  282),  pcpping 
out  his  head  at  the  window  between  whües  (Clinker  329,  Ch.  7027, 
B.  House  IV.  44).  after  all  Tra  conftdent  yov!U  think  it  attorCd 
for  (Spec.  596). 

he  spoke  French  inelegantlyy  it  is  true,  but  fluently  (Mac. 
3.  3),  you  whOf  I  dare  say  y  can  easily  persuade  this  gentleman 
(Tatler  241),  that  example  of  intolerance  indeed  which  some  of 
his  predecessors  had  set,  he  never  imitated  (Mac.  3.  4),  im  Verse 
*deed  (ß.  Fl.  2.  367),  in  fact,  howev&i'  the  stipends  were  as  large 
as  at  present  (Mac,  1.  304),  troih,  I  am.a  Uttle  taken  with  my 
Win* 8  dressing  (B.  J.  307),  this  last  consideration,  forsoothy  made 
him  resolve  to  break  off  (Spec.  398,  Ch.  4  188,  M.  Ad o  2.  3)? 
d^ye  forsootM  (B.  Fl.  2.365),  and  sooth,  men  say  . .  (S.3.3. 13), 
it  is  not  light  to  know;  for  sothly  rohen  that  toerre  is  begönne 
many  a  child  shall  sterve  (Ch.  4.  136),  perdy^  said  Britomarty 
the  choice  is  hard  (S.  3.  1.  27). 

D.     Causales   Verhältniss, 

Zu  seiner  Bezeichnung  dient  im  beigeordneten  wie  im  unter- 
geordneten Satze  die  Präposition  for  und  davon  abgeleitete  Worte: 
do  not  think  me  thy  friend  for  this  (B.  Fl.  1.  52),  thou  art  wise 
enoughf  forthy  doe  nat  amis  (Ch.  Fr.  3.  1629,  S.  3.  1.  30),  forßon 
(E.  21.  37  ags.),  therefore  out  of  my  love  I  come  hither  (As  you 
I.  1,  Ch.  4.  187,  Mac.  2.  279),  wherefore  this  is  our  sentenee 
(Ch.  4.  135);  ferner  hence  it  is,  that  woman  is  treated  a>s  a  mis- 
tresa  (Tatler  247),  herehence  it  comes  (B.  J.  130).  so  stvdy  ever- 
more  is  overshot  (L.  L.  1.  1),  tho,  hastily  remounting  to  his  sieed 
he  forth  issewd  (S.  3.  9. 15);  on  that  account;  he  is  young,  ergo 
he  is  in  love  (Bu.  M.  Novel  3.  118  cf.  Henry  VI.*  4.  2  argo,  their 
ffiread  of  Ufe  is  sptm;  Hamlet  5.  1  argai,   she  drowned  herseif 
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-fjöAting^,    tke  maniifacture  consequently  lanffimhed  (Ifoc.  I.  312, 
Taäer  242,  Spec.  Uö). 


2.    Unterordnende  Verbindung. 

A.     Substantiv  8  ätze, 

I.    Casußsätze. 
Wie   pag.    50    erwähnt,    ist    der    im   Lateinischen    für    Be- 
zeichnung der    Abhängigkeit    gebrauchte  Modus    im  E.   viel  mehr 
zurückgetreten;    hier    ist    der   Subjunetive    oder    das    Verb     ohne 
Plexion  vielfach  durch  den  Indicativ  verdrängt  oder  durch  shyvM, 
rmght . .  vertreten,  und  bei  vielen  Conjunctionen  wird  sich  schwer- 
lich ein  Unterschied  in  der  Bedeutung  feststellen  lassen,  je  nachdem 
sie  mit  Indio,  oder  Subj.  verbunden  sind  (cf.  Archiv  IX.  420,  X.  30). 
Der  Subjunctiv  findet  sich  nur  in  logisch,  nicht  formell  ab- 
hängigen Sätzen  1)  als  Ausdruck  eines  Befehls  (8.p.52).  2)  eines 
Wunsches  (s.  pag.  80. 87)  mit  oder  ohne  Bezeichnung  von  utmam  : 
a  that  Hwere  yoasihle  after  long  grief  and  pain  to  fimd  ihe  arms 
(Te.  I.  264)  und  id. :  ah  Christ,  that  it  were  possible  for  one  short 
hour  to  see  the  souls  we  loved;  I  vyisKd  I  had  been  (B.Fl. IL 370), 
wotUd  to  heaven   thxm   hadst  passed  hy  (8.  Joumey  I.  137),  Acre 
do  I  choose  and  thrwe  I  as  I  may  (Merch.  2.  7);    dafür  auch: 
tnay  none  those  marJcs  effa^e  (By.  Chillon);   selten  der  Indicativ: 
now  wa>s  I  tke  matter  of  this  hotel  (S.  Joumey  I.  30.  21,  II.  137), 
3)  in  einem  Concessivsatze ,  present:  beo  tvhat  he  beo  (Wa.  1.  25^ 
Henry  IV.*  5.  2),  be  tMs  as  it  may  (Mac.  Ess.  5.  134)  [bes't  thou 
sad  or  merry,  the  violence  of  eüher  thee  becomes:   A.  &  Cl.  1.  5] 
J  will  not  meet  him  conie  tohere  he  comes  (Nicki.  1.  272,  N.  &Th. 
14),  cost  what  effmt  it  might  (N.  &  Th.  208,  S.  Joumey  2.  20), 
happen  tohat  may  I  will  never  have  her  (C.Fr.  4.  235),  and  grieve 
what  may  above  thy  senseless  hier  (By.  Lara  2.  1),   come  cUmdj 
cofiie  shine  (Aram  255),  they  mtist  needs,  be  there  Berline,  be  there 
no  Berline y  saddle  and  ride  (C.  Fr.  2.  218),  mit  zusammengezo« 
gener  Form :  torite  what  Bunyan  wouldy  the  baseness  of  the  lawyers 
went    beyond   it    (Mac.  Ess.  2.  15),   which   the  more  impressibly 
it  enforce   the  lesson,  strikes  the  more  (Bu.  W.  w.h.  L  204),  oft 
mit  Ind.     4)   um  eine    Ansicht  nicht   ganz  entschieden,  mehr  zu- 
rückhaltend,   auszusprechen:   literary    envy,  it  shotdd  seem,  is  a 
fiercer^  passion  (Mac.  Ess.  V.  134),  /  would  recommend  to  every 
one  of  my  readers  (Spec.  317).  , 
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Er  findet  Bicfa  ferner  in  Casnesätzeil  1)  Präsens:  nach  Ver- 
ben des  BitienS;  Befehlene,  Fürchtens,  HofTens  etc.:  pray  Cfod  sh 
do  (B.  Fl.  2.  388,  M.  f.  M.  2.  2),  bid  (B.  J.  275,  Mach.  2.  1),  be- 
ware  (Mi.  P.L.5.237.  Spec.  443),  take  heed  (B.  Fl.  2.  272),  kave 
a  care  thou  provena  foo  curimrtg  (B.Roy 2. 25);  see  tkou  dissemUe 
not  (Taming  2.  1,  Q.  D.  482),   lock  (Ws.  1.  199),    Heaven    send 
%oe  be  all  better  this  day  3  months  (Go.  324,  L.  1.  32),  hope  (M. 
Ädo  3.  2,  B.  Fl.  1.  540),   eelbst  I  hope   to  keep  my  wife  braxe^ 
and  yet  she  Veep  nolcdy  eise  so  (B.  Fl.  II.  441);  be  sure  thou  do 
not  lie  (B.  Fl.  2.  391),  dread  (Wa^erley  135),  auch  bei  dem  sub- 
etant.  fear  (Macb.  2.  1,  Mad  Jover),   wende  she  come  of  will  all 
fre  (Ch.  B.  7444),  what  he  understood  Gods  commandments  wete 
(C.Fr.  5.  271)  cf.  doch  anch  die  Umschreibung:  Ood  shield  I  skould 
dtsturb  devotton  (Bomeo  4.  1,  Ch.  13096),    my  prtde  forbids  it 
ever  should  be  said  (Go.  255),  the  publik  is  not  to  expect  1  shouM. 
let  them  into  aU  my  secrets   (Spec.  581),   fearing  Alfred  woM 
receive  reinforcements  (Hume  I.  46),  oder  nach  Inaperf.  im  Haupt- 
sätze: the  Ephori  decreed  he  should  be  presented  toith  a  garlavd 
(Spec.  564),  yet  had  we  not  determirCd  he  should  die  (Rieh.  3.  3- 
5),  she  could  not  endure  any  woman  eise  should  do  anything  bui 
raü  at  him  (^Spec.  400),  she  said  you  were  a  pedant  (Spec.  158, 
C.  Fr.  4.  205,  Andren.  4.  4). 

Bei  hope  (Mac.  8.  4),  earpect,  fear^  douit  (John  V.  6)  steht 
auch  der  Indicat.  Futur,  bei  einfacher  Hinweisung  auf  die  Zukunft; 
80  bei  Verben  des  Bittens  vnll  als  Ausdruck  der  Höflichkeit:  / 
deaire  you  wiU  present  my  kumble  Services  to  Mr.  Addison  (Po. 
Spec.  565),  /  begged  he  would  have  the  goodness  to  inform  me 
(R,  R.  2.  9),  aber  what  is  your  pleasure^  father,  shaü  be  donef 
(B.  J.  302). 

2)  Präsens  nach  passend,  nöthig,  genug  etc.:  /  think  it  fit 
they  die  (B.  J.  302),  Hwere  best  he  speak  no  härm  of  Brutus  here 
(Caes.),  ü  is  better  he  die  (C.  Fr.  4.  108,  Ch.  R.  3878),  /  am 
content  thou  go  (Ma.  Massacre),  displeased  (Spec.  400),  sufßsüh 
me  thou  make  in  this  manere  (CH.  X.  48),  'tis  not  enough  your 
cownsel  still  be  triie  (Po.,  By.  Faliero  I.  1),  than  is  it  härme  ye 
livin  (Ch.  8.  145). 

3)  Imperfect  nach  Wünschen  etc.,  wenn  man  das  Gewünschte 
nicht  zu  hoffen  wagt:  I  un'sh  he  were  (Bu.  L.  D.  390,  Nicki.  2. 
265,  Spec.  634),  oh  would  it  shone  to  lead  me  still  (By.),  i  would 
not  for  the  world  they  saw  thee  here  (Romeo  2.  2),  yet  were  me 
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lever  houndes  had  me  eten  (Ch.  9312)  cf.  7  long  that  we  were 
safe  aboard  (C..  o.  E.  4.  4),  a  spark  qf  woman  that  toiahes  he  wovM 
niove  ü  (B.  Fl.  2.  392,  Spec  317),  daneben  falsch  der  Indicativ: 
1  vyish  I  wa>s  by  that  dim  Iahe  (L.  Eookh,  Mahon  1.  64). 

Sehr  oft  werden  die  Casussätze  durch  den  Satzartikel  that 
angeknüpft;  /  beseech  you  that  ye  all  speak  the  same  thing  (I. 
Corinth.  I.  10),  we  praie  ye  all  that  ye  forgeve  Mm  (Ch.  6057), 
remember  that  you  keep  holy  the  sahbath-day  (Prayerbook,  Mar. 
Faithf.  33),  1  may  not  endurin  that  you  dwell  (Ch.  8.  121),  take 
heed  that  thou  speak  not  to  Jacob  (Gen.  31.  24),  ye  need  not  that 
any  man  teach  you  (I.  John  2.  27),  ü  is  necessary  that  tmcked- 
ness  be  denied  applause  (Rambler).  — 

Hier   steht   should   vielfach  in   Sätzen,  die  eine  beabsichtigte 

Handlung  als  Object  angeben:   Religion  requirea  that  it  should  be 

our  next  care  (Spec.  634),  so  bei  intend  (Mäc.  Ess.  V.  210),  pro- 

pose  (214),  determtne  (Mac.  8.  108),  resolve  (103),  it  wa^  ordered 

that  a  biü  should  be  brought  in  (id.),  it  is  not  to  be  supposed 

that  Oöd  should  make  a  world  (Spec.  635),  expect  (Mac.  8.  81), 

ferner  nach  den  Begriffen  „wunderbar,  natürlich,  möglich^'  und  ihren 

Gegensätzen,  weil  der  Casussatz  als  logisch  abhängig,  nicht  als  ein 

Pactum  enthaltend,  angesehen   wird:    It    seems  stränge  that  he 

shovld  have  honoured  Sunderland  (Mac.  8.  73.  99,  R.  Roy  2. 18)^ 

By.  I.  228 :   Strange  that .  .  .  man  shouM  mar  it  into  voHdemess 

und  id.   Strange  that  where  all  is  peace  beside,  there  passion  riots 

in  her  pride;  Mac.  8.  74:  we  can  not  wonder  that  he  should  have 

aeen  Burleigh  with  delight^  what  pity  *tis  so  civil  a  young  man 

should  haunt  this  Company '^   (B.  J.  315),    expressing   his    regret 

that  a  question  should  have  produced  dissension  (Mac.  8.  145), 

tt  is  not  good  that  the  man  should  be  ahne  (Gen.  2.  18),  it  is 

well  that  he  should  be  pr epared  (Rienzi  344);    doch    auch    ohne 

that:    *tis  most  meet  you  should  (Mach-  5.  1),    nor  were  it  ßt  I 

should  (B.  Fl.  I.  60).     it  was   of  the  highest  importance  that  the 

house  should  be  disposed  (Mac.  8.  82),  it  is  impossible  (Hebr.  X. 

4)  neben  it  was  impossible  that  there  covld  be    a    doubl  (Mac.  8. 

138),  possible-may    (Mac.  Ess.   3.  37),    it   is  improbahh   cf.  nor 

is  it  at  all  probable  that  a  tnan .  .  wovld  have  given  any  cause 

(Mac.  Ess.  3.  19),    it  was  necessary   (Mac.  3.  7),  natural  (Mar. 

Mission  12)  neben  Indic.  (Spec.  400),  ü  is  m^lancholy  to  think  that 

the,  last   monttis    should  have  been   overclouded  .  .  (Mac.  Ess.  V. 
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154),  daneben  more  Ukdy  is  it  thcU  he  toäl  err  (Bn.)  bei  Hinwei- 
sung  auf  die  Zukunft. 

Stati  should  tritt  auch  might  in  gleichem  Sinne  ein:  he  re- 
quested  that  he  might  he  permitted  to  attend  the  counaü  (Mac 
Ess.  4.  252),  80  bei  heg  (id.  5.  145),  hope  (Mac.  8.  140,  C.  Fr.  2.  7), 
imagine  (Spec.  436),  desire  (Spec.  25),  occur  (Mac.  8.  103) ,  no 
dovht  (Ess.  V.  26),  danger  (id.  4.  266). 

Auch  Indicativsätze  können  durch  den  Satzartikel  als  Casus- 
sätze bezeichnet  werden  und  treten  so  in  ein  Abhängigkeitsverhält- 
niss  zu  Verben  z.  B.  the  man  wenith  that  he  /<wi(Äi^(Ch.R.5371), 
neben  dem  Infinitiv  (id.  5431.  5433)  und  wouJd  (5439),  stiffi-in 
Mm  also  that  he  muy  gon  (Ch.  R.  6735).  Viele  der  deutsch  ge- 
bräuchlichen Casussätze  werden  E.  durch  den  Accus,  c.  Inf,  (p.6J0. 
Nomin.  c.  Inf.  (p.  73)  oder  durch  Participalconstructionen  ersetzt; 
als  Subject  können  sie  wie  der  Infinitiv  ganz  nach  deutscher  Weise 
verwandt  werden. 

Wie  que  im  Französischen  hat  das  gleichfalls  relative  that  zur 
Bildung  einer  grossen  Menge  Conjunctionen  aus  Präpositionen  bei- 
getragen, die  aber  im  E.  nach  und  nach  ohne  den  Satzartikel  allein 
im  Gebrauch  geblieben  sind;  im  älteren  E.  trat  es  auch  oft  hinter 
Cunjunctionen,  um  ihre  bindende  Kraft  noch  zu  verstärken,  und  hin- 
ter relativische  Wprte  wie  wkatever  etc.;  wir  werden  bei  den  ein- 
zelnen Coiijunctionen  diese  Erscheinung  erwähnen. 

Gleichfalls  nach  franz.  Analogie  setzte  man  im  älteren  Englisch^ 
um  einen  zweiten  abhängigen  Satz  als  solchen  anzudeuten,  that  zur 
Wiederaufnahme  der  vorangehenden  Conjunction:  tf  virtue  hos  not 
quüe  foraook  ye  or  that  your  ears  he  not  aitogether  obduraAe 
(Antiqu.  85,  Oth.  3.  1,  B.  J.  291,  Taylor  bei  Herrig  135),  so  nach 
ihough  (Hamlet  1.  2),  otf  soon  as  (Arcad.  71),  whtlst  (Mi.  on  Shak- 
spere),  since  (Lear  5.  3),  tohen  (B.  El.  2.  359,  B.  J.  201),  whan 
(Ch.  V.  183),  nach  aftet^  (Crus.  184)  —  jetzt  ohne  that  z.  B.  if 
you  ask  mCy  and  my  notion  plea^ses  you  (Bu.  Bienzi  140). 

Andrerseits  bleibt  tha^,  wie  schon  ags.,  doch  seltner  ße  (£. 
Lex.  588)  vielfach  aus:  your  love  must  grant  ahe's  not  your  equid 
(B.  Fl.  1.  229),  GW  /  fcyresaw  this  must  produce  a  new  face  of 
t&ings  (Sfec.  403),  from  htm  learmng  Bapüata  lived  (B.Fl.  2.379), 
titistith  weil  he  shaU  pay  aÜ  (Ch.  ß.  5950),  in  the  fall  hope  your 
highneas  will  not  f alter  (By.  3.  62),  it  isseldom  ihdr  counaels 
are  listened  to  (Rob.  1.  316).  ^Tis  this  that  apts  me  rather  to 
aleep  out  my  time  than  I  would  wa^te  it  (B.  J.  136).     /  pray  tkte 
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what  aileat  thou^  thou  ccmst  not  sleepf  (B.  J.  308)^  how  dumce 
thou  art  not  tmth  the  prmcef  (Henry  IV.^  4.  4),  the  moment  you 
regain  your  troop  (Bu.  Rienzi  142),  how  you  posaesa  it  (B.  Fl.  2. 
358,  Jones  2.  50,  V.  Paar  2.  68,  Te.  I.  219  cf.  Chap.  199). 

Wie  thit  werden  auch  die  zur  Bildung  von  CasuBsätzen  die- 
nenden Relativa,  ohne  den  Sinn  zu  afficiren,  gesetzt  oder  ausge- 
lassen (s.  p.  202  fgd.). 

Die  interrogativen  Casus s ätze  werden,  auch  wenn  sie 
abhängig,  meist  durch  die  directe  Sätze  als  interrogative  bezeich- 
nenden Formwörter  mit  dem  Hauptsatze  verbunden,  gewöhnlich  ohne 
den  Satzartikel:  in  hopes  of  seeing  where  -  dbon/ts  in  the  world 
we  were  (Crus,34),  saga  mey  hvaer  seine  seo  srmne  on  mÄi^?(E.39. 
17),  %oe  knew  not  whither  or  which  tüay  (Grus.  15,  Mir.  PI.  45),  hvä- 
der  (Gen.  37.  30),  hvider  (16.  18).  sayd  me  for  hvam  se  hräfen 
ßv/rh  gehyrsumniase  gepingdde  (E.  40.  29) ,  for  hvon  (id.  15.  34), 
why  I  deaire  to  give  me  aecret  harbour  hath  a  purpoae  more  grave 
(M.  f.  M.  1.  4),  [every  why  hcUh  a  wherefixre  (C.  o.  E.  2.  2),  in 
directer  Frage  neben  for  whye  (Mir.  PL  229),  und  for  becoMae  how 
(R.R.SO),  besonders  vor  Frage  und  Antwort:  whyy  how  nowy  maater 
X^toZe^oÄ(B.J.307),  tfwe  do  meet  againy  why,  we  ahaU  amile(Cs^s, 
5. 1)].  how  vor  directer  und  indirecter  Frage:  how  ia  it  poaaiblefor 
me  to  write  (Spec.  445),  how  Friedrich  cared  .  .  we  have  often 
heard  (C.  Fr.  3.  4),  a  man  aoced  hitn  how  that  he  ahuld  pleae 
the  peple  (Ch-  V.  73,  M.  PI.  72,  B.  House  2.  65),  enger  ange- 
schlossen :  /  ain  informed  aa  how  you  are  in  chace  of  a  painted 
gaÜey  (Pickle  25),  enactment  da  to  how  they  will  receive  Ma- 
jeaty  (C.  Fr.  2.  266).  how  mit  Inf.  s.  p.  68. 

ic  ne  vdt  hväöer  atol  aeae  vlanc  eftatdaa  teah  (Beo.  2663 
cf.  E.  47.  25  vor  directer  Frage),  the  maid  will  aak  her  miatreaa 
whether  the  gentleman  ia  ready  to  go  to  dinner  (Spec.  12),  oft  mit 
Conj.  (Twist  213,  Mac.  Ess.  V.  142,  173,  Merch.  2.  2,  War.  D.  1. 
113);  daneben  if:  hok  if  y&wr  helpleas  father  yet  aurvive  (Dr. 
Aen.  2.  812,  Clinker  138,  Pelham  361),  if  —  or  if  (Po.  Odyssee 
XVI.  "33),  ui^d  ohne  Conjunction:  /  ca7'e  not,  /,  knew  ahe  and 
all  the  World  (Andr.  2.  1). 

Doppelfrage:  whether  it  were  I  woke  or  ahpt  well  wot  I 
oft  1  lough  and  wept  (Ch.XI.^6),  ^tia  a  queation  whether  Uwe  lead 
fortune,  or  elae  fortune  love  (Hamlet  3.  2),  whe^-e  he  wiU  or  no 
(Match  at  Midnight  386,  Ch.  VI.  138,  B.  J.  430,  John  2.  1),  on 
thda  Iddy  and  now  on  that   loking  whereao  ahe  were  of  towne  «or 
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of  withmt  (Ch.  VIII.  102,  Wa.  1.  195).  it  mdy  ^  of  consequence 
to  have  it  determined  wheiher  or  no  the  maai  be  deserving  of  prazae 
(Ju.  18,  B.  House  3.  4,  Po.  Ess.  2.  15),  ne  care  no  feare  I  how 
the  wind  do  blow  or  whether  swift  I  wend  or  wheiher  slow  (S.  2. 
6.  10,  Burke),  whether  it  be  the  fault  and  glimpse  of  newness  or 
whether  that  the  body  public  be  a  horae  (M.  f.  M.  1.  3,  Q.  D.  11), 
80  whether  that  —  or  whether  (Euph.  61),  whether  (hat  —  or  (Ch. 
8.  97),  whether — other  (Wicl.),  whether — or — or  (Lilip.  147),  unde- 
ceived  as  to  whether  he  should  go  or  remain  (Lewes  1.  321.  Le. 
Roland  1. 135).  präpositional  angeknüpft  wie:  the  idea  of  how  sorry 
I  ahouM  be  (Mar.  P.  S.  17).  seltner  alike  my  acom,  if  he  suc- 
ceed  or  faü  (Po.), 

II.     Adverbialsätze. 

1)  Raumverhältniss,  bezeichnet  durch  relative  und  zugleich 
ihterrogat.  Partikeln:  aahede  him  whetheace  he  come  were  (Wa.  I. 
202),  fianon  fie  (E.  12.  6),  hvanon  (E.  3.  24),  whena  (Torrent), 
from  whence  (Crus.  34,  Clinker  129  —  Pelh.  272). 

we  ahould  aee  atraggling  huta^  where  we  now  aee  manufac- 
turing  towna  (Ma.  I.  277.  C.  Fr.  2.  291,  8.  I.  5.  36),  where  er  ye 
lyat  now  may  ye  go  (Ch.  X.  178  cf.  B.  J.  125),  in  what  place  ao 
I  am  (P.  94),  wherever   that  thou  art  (B.  Fl.  2.  445).     Dafür  mit 
der  AE.  häufigen  Verwechslung:    Jerom    had   dwelled    in   desert^ 
whereaa   he   had  no  compagnie  but  of  wüde  beatea  (Ch.  V.  139, 
P.  102,  8.  I.  5.  33),  Henry  VI.^  1.  2)  —  tili  he  came  there  the 
knight  ylay   (Oh.  XI.  32,  Wa.  2.  244,    ags.  pa^r  und  ^  ßaer  ßaer 
s.  E.  Lex.  603),  he  was  an  eay  man  to  give  penance  ther  aa  he 
toiate  to  han  a  good  pitance  (Ch.  223.  X.  57),  he  rid  to  hia  plase 
ther  that  Rame  waa  (Ch.  VI.  177) ,  furth  he  went  quhar  a£  he 
hard  the  thorne  (sc.  Wa.  2.  115).  —  we  let  it  carry  ua  whither 
ever  fate  and  the  fury  of  the  winda  directed  (Crus.  34). 

2)  Zeitverhältniss  a)  der  Zeitpunct  des  Prädicates  ini 
Hauptsatze  wird  angegeben  als  ein  der  im  I^ebensatze  angegebenen 
Zeitbestimmung  gleichzeitiger:  aa  1  waa  taking  my  leave,  the  mil. 
liner  informed  me  (8pec.  277),  he  never  atopped  until  he  got  back 
io  hia  own  hilla,  foreby  he  waa  nearly  drowjied  (Mar.  P.  8.  72), 
and  than  whan  I  knowe  hia  will,  I  mxiy  cournseüle  you  (Ch.  4. 
190),  as  long  as  whan  Alcmena  la/ie  by  Jove  (Ch.  Tr.  3.  1428), 
it  duUeth  me  whan  that  I  of  him  apeke  (Ch.  16640),  ags.  hvanne, 
hverme  s.  E.  Lex,  511;  jetzt  nur  when,  das   auch  mit  Präpos.  wie 
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aincey  tili  yerbimden  und  vor  directe  Frage  gesetzt  werden  kann. 
tt  was  greaier  on  the  day  of  Bestoratwn  tkan  <m  tke  day  wken 
(uicht  nach  französ.  Analogie  tkat)  tke  Long  ParliamenC^met  (Mac.  I. 
276.  280)  —  seinen  Unterschied  von  tf  (temporcä-conditionalj  zeigt 
Luk.  XV.  4.  6.  —  wheh  that  this  body  did  contam  a  spirtt ,  a 
Ktngdom  for  it  was  too  small  a  hound  (Henry  IV.*  5.  4,  Cae«. 
3.  2,  B.  FL  1.  158,  By.  Harold  4.  154). 

and  when  8  0  of  his  hand  the  pledge  she  raughi^  the  guüty 
cup  she  fained  to  mistalce  (S.  3.  9.  30);  mit  Zusaminenziehung: 
these  principles  have  often  sufficedy  even  wlien  counteracted  by 
yreat  public  calamities  (Mac.  1.  275);  nach  der  oben  geseheaseSv 
Verwechslung:  it  may  be  so  whenas  the  work  is  done  (B.J. 252, 
Henry  VI.»  1.  2,  Cymb.  5.  4  mit  folgendem  when,  S.  L  11. 1,  P.  61), 
what  time  I  am  ajraid,  1  will  trust  in  thee  (Ps.  56.  3,  S.  IQ. 
2.  18);  mit  dem  sonst  demonstr.  Worte  (cf.  that)\  this  evemng 
late,  by  then  the  chemng  flocks  had  ta^en  their  supper j  I  sat  me 
doton  (Mi.  Comus);  07i  time  he  hurUed  (SlH). 

pa  hvile  vann  he  aegder  ge  on  ScyÖÖige  ge  on  Jndje,  dö 
he  häfde  maest  ealne  päne  eastdael  dv^t  (E.  7.  14),  pa  whil^ 
pat  ich  libbe  (L.  1 .  47),  the  white  he  was  a  yonge  childe  good lyf 
he  hadde  ywM  (Wa.  1.  16,  K.  o  Gr.  1.  70,  Aram  119,  Rienzi  416) 
ctl  during  the  white  that  Cfuyon  did  abide  (8.  2.  8.  3),  strike  white 
the  iron's  hot  (V.  Fair  1.  266,  C.  Fr.  2.  64,  Ch.  8.97);  mit  Ver- 
kürzung :  he  had  been  placed,  white  still  a  boy^  at  the  head  of  an 
army  (Mac.  3.  5,  Nicki.  1.  304,  Tr.  W.  J.  37).  Ebenso  wird  die 
Gleichzeitigkeit  ohne  logischen  Gegensatz  (pendant  que)  mitunter 
ausgedrückt  durch  whiles:  such  men  a^  he  be  never  at  heart^s 
easey  whiles  ihey  beitold  a  greater  than  themselves  (Caes.  1.  2)  und 
durch  whilst:  1  died  whilst  in  the  tomb  he  stay*d  (Cymb.  5.  4, 
S.  6.  3.  30,  B.  J.  431,  Rienzi  408,  Mahon  1.  103).  Aber  daneben 
ist  white  mit  seinen  Ableitungen  in  die  Bedeutung  tandisque  über- 
gegangen. Cressy  battle  was  strack,  whiles  that  his  sire  .  .  saw 
his  heroical  deed  (Henry  V.  2.  4)  bezeichnet  den  Üebergang;  jn- 
rates  inay  mähe  cheap pennyworths  of  their  piUagey  w h il eas  the 
owner  of-  the  goods  weeps  over  them  (Henry  VI.*  1 .  1),  whilst  I 
pursued  this  thought  y  I  could  not  but  reflect  on  that  little  figure 
(Spec.  565;  Locke  72,  Mar.  Violet  41)^  while  revolutions  have  take^i 
place  aU  around  uSy  our  govemnieht  has  never  been  subverted  by 
violence  (Mac.  I.  276,  Spec.  635). 

In   diesem  Sinne  tritt   dann  u;A 6 rea«  ein:    the    most  useful 
Sachif  trt'M.  engl.  Gramm,  11,  22 
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animals  are  the  most  fruitful;  tvhereas  the  spedes  of  those  heasts 
ikal  are  fierce  are  but  scarcely  continued  (Spec.  633,  Q.  D.  320, 
Co.  England^ 40)  cf.  Spec.  12,  wo  es  in  einer  Anzeige  etwa  wie 
sintemal  steht;  daneben  wieder,  wie  oben:  wkere^  if  thoufear  to 
sfrike,  thou  art  the  paridar  to  her  dishorJhr  (Cymb.  3.  4>  Lear  1.  2, 
B.  J.  302,  sc.  quhare);  neither  shall  he  leave  isauey*  where  con- 
trarilie  of  thee  those  shall  he  borne  (flolinshed  s.  Macbeth  IV.). 

Die  Gleichzeitigkeit  zweier  Handlungen  drücken  femer  aus: 
directly  I  was  tnjured,  his  anger  was  aimost  implacable  (Pelh. 
5),  wo  that  oder  as  zu  suppliren,  ferner  she  did  (hink  the  new 
blemish,  as  soon  as  she  had  got  it  into  her  possession,  much 
more  di^agreeable  than  the  old  one  (Spec.  559,  Mac.  I.  283),  ßa 
s&na  päs  pe  (E.  12.  7);  sogar  Indic.  Imperf  nach  Imperf.  (Mac.  8. 
119);  Bienzi  added,  so  soon  as  returmng  silence  permttted  (Bu. 
Äienzi  148),  sae  soon's  ye^re  man  and  wife  (ßanisay  223),  und 
negativ  :  1  no  soon  er  receiv^d  this  message  than  I  conceived  your 
meaning  (Spec.  397,  Tatler  243,  Andr.  49).  — 

Für  dieses  Verhaltniss  tritt  besonders  die  p,  77  besprochene 
Participialconstryiction  ein,  wodurch  die  2  Handlungen  noch  enger 
mit  einander  verbunden  werden.  . 

•Soll  eine  Handlung,  deren  Gleichzeitigkeit  zu  erwarten  wäre, 
als  nicht  eingetreten  bezeichnet  werden,  so  braucht  man  without: 
he  none  might  take  oihir  by  the  handy  vsühoviin  they  distourbid 
were  (Ch.  i)r.  984,  M.  Ado  3.  3,  B.  J.  278,  Si.  500,  Euph.  67,  B.  Fl. 
I.  564,  Andr.  267,  Tatler  242,  Mar.  P.  S.  174,  Slick  L  150)  — 
sgnst  without  als  Präp.  mit  Particip',  oder  andere  umschreibende 
Constructionen.  In  the  same  toise  the  phisiciens  answerden  save 
that  they  Saiden  a  fewe  wordes  more  (Ch.  4.  134,  G.  4.  82,  M. 
f.^M-  I.  3),  save  the  dark  speck  be  such  (Le.  0.  D.  2,  mit  Ind. 
Ch.  Tr.  2.  156). 

b)  der  Zeitpunct  wird  bezeichnet  als  nachfolgender  durch: 
/  taried  not  aftir  1  had  licence  (Ch.  X.  174,  B.  Fl.  2.  372, 
Spec.  277,  Mac.  1.  286),  a  man  be  baptised  after  that  he  hatii 
sinned  (Ch.  V.115,  Wich  10,  Mir.  PI.  232,  R.  X.),  the  other  told 
him  that  by  that  he  loas  gone  some  distanccy  he  wotdd  come  to 
the  hotise  (Bun.  34,  Crus.  221) ,  after  havtng  vbserved  the  partt- 
culars  of  her  dresSy  as  I  was  taking  a  vtew  of  ity  the  Shopmaid 
told  ?we  (Spec.  277);  Participialconstruotion  selbst  bei  vejrschiedenen 
Subjecten, 


c)  der  Zeitpunct  wird  bezeichnet  als  vorangegangener,  dabei 
oft   Conj.,  wenn  nicht  nur  die  Zeit,  sondern  eine  Absicht  ausgedrückt 
^v erden  soll:   tväm  gedrum  aer  Romaburh  dbrocen  vaere  (E.   11. 
10,   neben    aer  pam^  ße);   inahe  my  pays  wiih  hirriy  ar  he  us  to 
sluime  brynge  (Wa.  I.  53,  Mir.  PL  126),  er  he  came    Hier  htm  to 
heyile   he  thoughty  and  so   he  did  or   that  they  went  atwin  (Ch. 
1GG37),  'or  (Bur.  264),  ere  (8.  6.  2.  40,  C.  o.  E.  1.  2,  Mi.  P.  L. 
X.  53,  R.  R.  36,  Bur.  L.  2.  14,  Bu.  Rienzi,  By.  I,  19),  er   that 
(Ch.  Tr.  3.  543).     /  return  or  e'er  your  pulse  twice  heat  (Temp. 
5.    1,  John  4.  3,  5.  6,  Hamlet  I.  2)  ist  nicht  ever,  sondern  or  ere, 
my  mother  v)ill  not  sleep  hefore  she^  see  you  (B.  Fl.  2.  359, 
Temp.  1.  2,  Spec.  557,  Mac.  1.  296),   so  mit    Conj.  besonders  oft 
nach  dem  Futur:  z.  B.  the  tree  will  wither  long  hefore  it  fall  (By.) 
doch  auch  mit  Indic.  — as  wa^  the  estate  of  Adam  hefore  that 
he  feil  itdo  sinne   (Ch.  V.  177,  By.  D.  J.  3.  75),  she  was  hurtin 
he^'orne  or  she  deide  (Ch.  X.  76),    and   they   have   heen  grand 
jur^f-meny  since  hefore  Noahwas  a  satlor  (T\v.  N.  3.  2).    Uncle, 
afove  I  go  in,  can  you  teil  mef  (B.  L  2,  Pickw.  2.  42,  I.  148). 
d)  die  Zeitdauer  wird  durch  den  Anfaiigspuuct  oder  den  End- 
punot  bezeicJinet.     1)   sißöan  (seof)danJ  hint  scippend  forscrifen 
häfde  (Beo.  211),  l>äs  ße  (E.  Lex.  587),  your  son  Utill  hath  yler- 
nid  sithens  he  was   bore  (Ch.   VI.   159,  8.  I.  4.  51);   setthe  hyt 
was  that  seint  Berm  her  bi  west  wende  (Wa.  1.  15),  sens  I  left 
Adam  (M.  PI.  229);   since  these   arms  of  mine  had  seven  years 
pith  .  .  they    have  usd   their   dearesi    action    in    the   tenfed  field 
.(Oth.  1,  3).    —    2)   />a  foron  forö  6ö  pe  hie  cßmon  to  Lunden- 
hyrig  (E.  35.  7),   oööc    ip\  2),   6ö  pät  (95.  10).     by  that  I  of 
my    tale    have    made    (m    ende  (Ch.  16439),    in  the   mean   time 
against  thou  shalt  awake,  shaU  Romeo  by  my  letters  know  our 
drift  (Romeo  4.  1,  All  fools  137,  B.  Fl.  2.'377*,  B   J.  254,  Exod/ 
7.  15,  Jones  1.  9,  Bu.  W.  w.  h.  2.  146),    entstanden    aus   Abkür- 
zung von:   he  had  heen  prooidiiig  arms  against  the  day  rohen  the 
French  should  ap2jear  (Mac.  8.  116).     TIe  cai-ried  htm   until  he 
came  unto  a  standing  lake  (8.  2.  11.46),  mit  that  (North  Plutarch, 
Ch.  8.),  we  thought  it  meet  to  hide  our  love   tili  time  had  made 
them  for  us  (M.  f.  M.   1.  3,  Caes.  3.  2,  C.  Fr.  1.  40);    auch    wie 
donec  mit  Conj^,  (8.6.  41,  Po.  323),  sc.  quhill;  tili  that  his  army 
dryfoot  ihrough   them    yod  (8.  I.  10.  53,  Ch.  8.  151,  Oih.  5.  2). 
Die  Präposition  tili  steht  neben ^o,    so  umgekehrt:    /  was  mad  to 
l  hdd  gette  her  grace  (Ch.  XII.  52),    to   tinte    he  fhinic   to  ßght 

.  -  22* 
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(Minot),  tili  time  he  come  (G.  Gurion  3.  3),  hy  the  time  (Waverl. 
187).  Für  den  Conj.  tritt  ein:  oh  the  last  ray  of  feeling  amd  Ufe 
muBt  departy  ere  the  bloom  of  that  vaUey  ah  all  fade  from  my 
heart  (L.  Rookh),  Spain  postponed  the  declaration  of  hosttlttüs 
tili  her  fleet  should  have  amved  (Mac.  Ess.  V.  188),  tae  knew 
that  they  would  rest  two  hourSy  having  a  long  journey  before  them 
ere  they  wovM  enter  into  their  own  territory  (Mar.  Violet  41). 
Fm  the  Emperor's  officer,  as  long  as  ^tis  his  pleasure  to  remain 
the  Emperor's  general  (Coler.  Pico.  2.  11).  - 

3)  Verhältnis s  der  Folge:  thoti  hast  been  forsaken  so  that 
no  9nan   went  through  thee  (Isai.  60.  15),  thü  notion  of  heaven  is 
so  conformahle  to  the  Light  ofnatarCy  that  it  wa^  discovered  by  se- 
veral  of  the  hedithens  (Spec.  447,  Crus.  62),  thy  gates  sliall  be  open 
that  7nen   may  bring  unto  thee  tlie  forces  oj  the.  GentHes  (Isai.  60. 
11),  ril  marshal  so  your  enemies  as  England  shall  be  g^m«^ (Edward 
2. 338,  B.  J.3Ö7,  Ba.  oft,  Spec.  397),  Ilamed  a  goat  so  as  that  I  catched 
iV (Crus.  62,  Grand.  1.247),  1  could  not  j-orbear  latighing  tnaomuch 
that  1  put  my  own  face  ovt  of  couiitenance  (Spec. 559,  Tatler 252), 
York  grew  up  so  fast  as  he  dared  to  dispute  his  mght  (R.  XH.),  oft 
statt  dessen  mit  Inf. :  if  he  can  prevail  so  far  as  to  get  an  Order 
(8w.  X.  16,  Tatler  242),    so  mueh  as  to  (Spec.  397),    how  is  it 
possible  to  write  so  clear  of  party  as  not  to  lie  open  to  the  cen- 
sures,  .  (Spec. 445).  Dass  nicht  nach  Negat.  auch:  his  hurt  is  not 
so  dangerous  but  he  may  recover  (B.  Fl.  2.  361,  Campbell  I.  42). 
falsch    having    been   so    curious  to  weigh  thevi   (Lilip.  149,   154), 
who  was  so  kind  as  send  for  them  (Crus.  207). 

4)  Intensität  und  Weise.  Zum  Vergleich  dienen  as  und 
»0,  der  Kegel  nach  oä  verdoppelt,  wenn  beide  Glieder  positiv;  aber 
so  im  ersten  negat.  Gliede :  tlds  humbler  exercise  may  be  as  in- 
strumental  in  diver ting  tuf . .  as  dweUing  upon  honest  logic  would  • 
be  in  securing  us  .  .  (Spec.  397) ,  I  am  not  so  vain  oä  to  ihink 
this  approbation  is  so  mach  due  to  the  performance  as  to  the 
design  (Spec.  455),  were  our  Engtish  stage  but  half  so  virtuaus 
as  that  of  the  Oreeks  (Spec.  446) ,  there  is  no  kind  of  affectton 
so  pure  OÄ  that  of  a  father  to  a  daugkter  (Spec.  449)  —  as  the 
heaven  is  high  above  the  earthy  so  great  is  his  mercy  toward 
them  that  fear  htm  (Ps.  103.  11,  Ch.  4.  188,  Spec.  395,  Henry  Vi.^ 
1.  1)   —   so   mVfCh  money  disbursedp  so   much  receive  (B.  Fl. 2. 
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480),    'Ai  won  cw  Umna  with  flre;    so  won,  so  lost  (L.  L.  1.  1), 
so   whit  so  eny  lylye  flour  (Wa.  1.  37). 

so  oft  as  I  ihis  Mstory  record  (S.  III.  8.  1,  Mahon  1.  92), 
^oher  Tveänyrs  artger  at  a  pha  wrC  just  as  vmd  as  wud  can  he 
(Bur.  67),. elf  was  as  likely  as  not  that  the  next  stage  xntght  set 
US  right  (B.  House  4.  153,  Pend.  3.  397).  —  Carl  Gustofv  as  good 
as  forcedhim  (C.ir.  2.  66,  Grand.  2.  286),  also  fast  ose  he  myght 
fare  (Torrent  605),  so  als  far  as  (G.  L,  1.  42),  as  fer  as  I  mdy 
ouglnt  engmre  (Ch.  8.  97),  after  as  they  have  been  accustomed 
(Ba.  233),  ags.  after  ßarn  fie  (E.  16.  32),  thereccfter  as  I  like  the 
giver  (Mi.  P.  11.2.321),  in  respect  they  shall  find  it  hroken  (Ba. 
199,  As  you  3.  2  mit  und  ohne  that);  in  regard  (Ba.  203),  in 
Proportion  as  they  faded  axoayy  severalstars  appeared  (8pec.565, 
Kob.  1..  280),  the  sphere  in  which  we  move,  is  of  a  wider 
' circumference  according  a^s  w6  rise  (Spec.  565,  Caesar  1.  3, 
Tub,  1.  B4,  Mac.  Ess.  1.  29)  —  and  in  likewise  as  they  had 
done  before  the  gentlewomen  put  ther  bülis  (Ch.  X.  190),  so  like 
as  (M.  PI.  208),  like  so  as  (8.3.  9.  12) /like  you  sometimes  see 
(Mar.  P.  8.  383),  a^s.  swelce  (Mark.  10.  15).  — 

as  nur  ein  Mal;  nothing  vexeth  me  as  that  1  cannot  see(ATCB,d. 
54,  Otw.  Orphan  1.  1),  you  should  discover  a  brace  of  unmeriting 
magistraies  as  any  in  Bmne  (Coriol.  2.  1,  4.  5,  B.  Fl.  2.  432, 
Clinker  120)  —  und  gentil,  jolyf  so  the  jay  (Wa.  I.  27.  180,  III. 
1 21)  statt  as.  —  *) 

So  weist  zurück  auf  ein  schon  erwähntes  Satzglied :  /  Warrant 
you  Solonion  is  wiser  than  so,  Sir  (B.  J.  309),  that  of  MiUon  is 
so —  sc.  picturesque  —  (Mac.  Ess.  1.  24,  Nicki.  2.  411),  did  you  not 
sot  (B.  J.  310),  yet  saieth  Ovide  in  his  Epistlis  so  (Ch.  X.  80), 
ü  sinks  the  virtue  of  a  nation,  and  not  only  so,  but  destroys 
^  even  common  sense  (Spec),  thoU  had  occurred  some  year  or  so 
befinde  (Wai\  N.  &  Th.  34  cf.  p.  101). 

Verdoppelt  dient  es,  wie  deutsch,  einen  geringen  Grad  zu  be- 
zefchnen:  so  so,  ts  good,  very  good,  very  exceUent  good;  and  yet 


*)  Ji  has  üs  prpjUdices  as  which  of  us  Have  not?  (Th. Snobs 203,  B.  House  I. 
175.  3,  Caesar  3.  2),  as  hov\  good  captain?  (B.  Tl.  2.  479),  the  hody  was  to  hc 
hrought  to  iown  as  this  night  (Grand.  2.  259,  Caes.  Y.)  cf.  seine  Anwendung  vor 
Objeetssubstantiyen  b.  AcGusatiy  u.  Br.  641.  7. 
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tt  IS  not,  it  18  but  so  so  (Ab  youY.  1,  IILS»  L.  L.  1.  1,  B.  House 

2/  68),  Swift  carne  bat  of  a  so-sp  family  (Th.  T.  24,  Pelh.  70). 

Selten  ist  äo  als  elliptischer  Nachsatz :  if  that  this  simple  syl- 
logism  wül  serve,  so  (Tw^  N.  15,  M.  f.  M.  1.  3,  Lear  2.  2)  —  oder 
auch  als  ellipt.  conditionaler  Vordersatz:  these  deeds  must  not  he 
thought  after  these  ways:  so,  tt  will  make  us  mad  (Mach.  2.  2). 

Neben  ihm  dient,  die  Intensität  anzugeben:  thus  Isaac  Vos- 
sius  strenuously  maintained  (Mac.  I.  278),  und  als  Zeichen  des  Er- 
staunens auch:  below  me,  there,  is  the  village,  and  looTcs  hoio 
quiet  and  stitall  (Te.  1.  207),  mit  relativer  Form  statt  girls  are 
always  so  fond  of  babies  in  Company  (D.  Sketch.  487). 

Zur  Bezeichnung  der  Gleichheit  mit  einer  in  einem  möglichen 
Grade  gesteigerten  Intensität  dienen:  this  Visit  by  how  niuch 
more  ^tioas  unexpected,  comes  so  rnuch  the  more  timely  (B.  Fl. 
2.  370,  As  you  3.  3,  P.  153),  /  ain  apt  to  he  taken  with  all  kind^ 
of  people  at  first  sight;  hut  never  more  so  than  when  a  poor 
devil  comes  (S.  Journey  1.  78),  ^^Äe  wanriors  have  stirrv/ps  as  a 
mark  of  distinction,  the  more  so  that  a  saddle  and  stinups 
are  generally  trophies  (Mar.  Violet  60),  Waverley  is  a  worshipper 
of  the  Geltic  muse,  not  the  less  so  perhaps  that  he  does  not  un- 
der stand  a  word  of  her  language  (Waverley  142). 

Zur  Bezeichnung  der  Ungleichheit:  were  she  other  than  she 
iSy  she  were  unhat\dsome  and  being  no  other  bat  as  she  is,  F  do  not 
like  her  (M.  Ado  I.  1)  c_f.  Adjectiv  und  pag.  191.  that  robber 
seemd  gentler  then  than  8eyd  (By.  2.  61),  he  is  np  less  than  a 
stuffed  man  (M.  Ado  1.  1). 

Um  die  Intensität  der  Thätigkeit  in  einem  gleichen  Verhältnisse 
mit  einer  als  wirklich  gedachten  Wirkung  zu  bezeichnen,  braucht 
man:  the  task  was  always  one  of  great  difficuUy  —  so  much 
$0  that  it  could  seldom  he  adventured  in  rough  weather  (Bu.  L 
D.  377,  V.  Fair  2.  228).  Für  den.  entgegengesetzten  Fall  aber 
too  mit  folgendem  Infinitiv:  they  were  too  wise  and  good  to  let 
the  con^tant  nigktly  entertainment  he  of  such  a  nature  (Spec. 
446.  449). 

Wird  eine  Thätigkeit  mit  einer  möglicherweise  eintretenden 
verglichen,  so  wendet  man  an:  he  chid  his  truant  yatith  with  such 
a  grace^  as  if  he  mcLsterd  there  a  double  spirit  (Henry  IV.*  5.2. 
Young  1.  57,  By.  2.  61),  as  if  that  (id.  1.  203),  askaunce  that 
he  wolde  for  hem  praye  (Ch.-  7327  note),  it  peineth  hem  ever  as 


MB 

thougJi  they  shtdd  die  anon  (Oh.  V.  125,  VI.  135,  P.  153,  Taming 
2.  1,  Gen.  40.  10,  Spec.  317,  By.  Mazep.219),  as  thmgtb  that  (Gr. 
72),  and  cd  ihe  honour  meri  may  do  you  have,  as  f  er  fort  k  as 
ihxmgh  yov/r  father  dwelt  here  (Ch.  Tr.  1.  121),  oder  auch  allein: 
tt  semitk  as  ye  raDe  (Ch.  8.  136,  Torrent  2172,  Wa.  2.  500,  Euph. 
78,  Taming  1.  1,  Henry  VI.»  1.  1,  Mi.  P.  L.  VL  614,  Ba.  300,  Dr. 
Aen.  2.  597,  Young  I.  23)  —  when  ohe  fib  becomes  due  as  it 
were  (V.  Fair  3.  247,  Clinker  260,  Pickle  13,  Le.  0.  D.  48),  the 
sons  of  those  fathers  loho  sucked  the  same  breast  skedding  each 
other^s  Umd  as  it  were  strangera'  (R.  Roy  2.  212),  swulc  kit  an 
Uun  weore  (L.  1.  5-^). 

5)  Gaußahu  Verhältniss.  Es  wird  vielfach  durch  Parti- 
cipia'niit  oder  ohne  Präpositionen  ausgedrückt:  being  mtteh  oppres- 
sed  at  Moor-park  by  tkis  grievous  malady,  he  fJOixs  admaed  to  try 
hia  naiive  air  (J.  Lites  2.  164),  auch  elliptisch:  can  I  tiow  ask 
you  to  save  my  so7i  ^  you  yourself  the  sufferer?  (Bu.  M.  Novel  4. 
105). 

Einen  realen  Grund  bezeichnen:  aa  I  ami  wiümg  to  do  any- 
thing  in  reason,  I  went  last  night  (Spec.  277,  Mac.  8.  154),  do  1 
refuse  her  that  I  dovbt  her  wortM  (B.  Fl.  I.  52,  By.  Harold  Ein- 
leitung 2.  3),  for  pam  hi  gecyöaö  on  heora  endunge,  fionne 
hi  endjaöj  ßät  hie  ndvöer  ne  bioö  (E.  47.  17),  so  foröon  (E.  30. 
25),  for  pam  ße  (39.  23),  for  ßon  pe  (3.' 26),  for  Py  pe  (40.  27). 
of  his  diefe  mesurable  was  he,  for  it  wa^  of  no  superfluitee  (Ch. 
437,  Rieh.  III.  1.  1,  Pickle  25,  Mac.  I.  277),  so  may  he  with  more 
facile  question  bear  it  for  that  it  Stands  not  in  such  warlike 
brace  (Oth.  1.  3,  P.  153,  North,  Spec).  he  ought  not  to  presume 
on  matter  offact  because  of  his  hypothesis,  that  is  be cause  he 
supposes  it  to  be  so  (Locke  82),  verkürzt  because  the  son  of  a 
priest  (Füller  1.  273),  because  that  I  famiUarly  sometimes  do 
vse  you  for  my  fooly  your  saudviess  will  fest  upon  my  love  (Co. 
E.  2.  2,  Bun.  2),  auch  have  here  the  best  by  cause  ye  so  boldly 
stode  by  me  (P.  44,  Hall,  Rieh.  III.  XVI.),  by  cause  that  pas- 
tua-e  Ißnde  none  (Lydg.  2 GentL4. 4), /or  becauae  (Rieh.  2.5.5), 
because  aa  why  (Jonesl.  174),  o  eaw^e  (Twist  17),  being  that 
I  flow  in  grief  the  smallest  ttoine  may  lead  me  (M.  Ado  4.  1), 
ohne  that  (B.  Fl.  2.  482).  For  as  much  as  they  wei'e  coupledere 
she  loere  wel  i^ipe^  she  not  very  fervently  loved  (More  bei  P*  153, 
Ch.  IV.  187).  Inaamuch  aa  our  Commander  haa  consented  to 
remain  ,  .  ,   ao  we  do    hbreby    obUge   ouraelvea  (Col.  Pico.  2.  8), 


jf&u  migkt  atay  Mim  frovn  kü  mtendment  in  tkat  ü  ts  a  thung 
of  Ms  own  searck  (As  you  I.  1,  Euph.  19,  B.  Fl.  2.  360,  Tr.  W. 
J.  53).     • 

Einen  logisofaen  Grund  bezeichnen :  considertng  the  A£ng 
wanis  such  amtndmeniSf  ü  wo»  carrted  witk  great  order  (Spec. 
436),  seeivC  tKat  he  makes  the  law  Mrnself  (Sliok  3.  155,  Shep. 
338,  Twist  224),  /  toould  not  tmn  of  you,  in  respect  you  are 
nnpatient  of  loss  (B.  FL  2.  359,  Waverley  97),  tn  regard  you 
aay  I  cami&t  conjure  (B.  Fl.  2.  374,  Spec.  277),  ahe  saw  no  meana 
to  ie  defended  hy  reason  that  her  knight  was  w&wnded  aore{^. 
VI. 4. 10),  ohne  that  (Cru8.265),  upon  the  same  account  that 
Apellea  pavnted,  ao  ihose  repreaented  the  conditton  of  man  in  ita 
faAreai  view  (Spec.  633),  aith  ^twaa  my  fauU  to  gim  the  people 
seopSf  'ti€öuld  be  my  tyranny  to  atirike  (M.  f.  M.  1.  4,  Ch.  15196, 
S.  VI.  3.  16),  80  aith  that  (M.f.  M.4. 1),  ain  (Ch.  5234),  »ithf^nce 
(AIFb  well  1.  3,  Euph.  34,  S.  3.  2.  6).  since  that  ia  perkapa. 
Ute  mimt  probable  way  to  eure  them  (Tub.  2.  84),  aince  that 
my  heauty  eannot  pieaae  Ma  eye,  TU  weep  whafa  leß  anrny  (C. 
o.  E.  2.  2,  Spec.  557).*) 

6)  Finalsätze  (to  fiam  pe:  E.  16.  33,  viff  fiam  fie  (14.  29), 
fie,  mit  CoDJ.  oder  seinen  vStellvertretern) :  /  led  Mm  towards  the 
hause,  that  we  might  be  jqined  by  some  otJier  Company  (Spec, 
113,  Po.  11,  Mac.  8.  119).  to  the  end  justice  may  be  doTie 
Mm,  he  constantly  emphya  the  aame  artist  (Guard.  92),  mit  that 
(Ps.  3ü.  12,  Spec. 276),  yet  wcl  I  it  expresse  to  that  entent  ?nen 
may  beware  therby  (Ch.  16774),  cf.  /  vn^ite  to  you  whereby  thxjt. 
you  may  underatand  (P.  217),  what  they  did  they  did  in  order 
that  it  might  be  a  ap^tacle  to  heaven  and  earth  (Mac.  I.  125. 
Tr.W.J.6)  neben  1  began  to  knock  down  one  of  the  walls  in  order 
to  Ut  in  the  freah  air  (Spec.  557)   und  dem  blofisen  Infin.  mit  to. 

Auch  Relativsätze,  die  eine  Absicht  enthalten,  haben  den  Conj. 


*)  Ali  möglicher  Grund  ^t;ird  eine  Handlnog  angedeutet  durch:  yet  it  may  per- 
küps  ccrrect  some  false  notions  (Kac.  1.  275),:  and  may  hup  ymt  wUl  do  more 
(/onet  3.  381),  §ea  nor  there  hapiy,  bnther}  past  ^  more  (HeuAna  A.  47, 
Toang  XX.  22.  By.  Harold  1.  8);  daneben  wkich  was  happely  the  Mng(T^lbS, 
B.  PI.  1.  362,  Sh.),  maybe  stiÜ  I  am  hui  half  dead  (Te.l.  21S),  peravtntnre 
he  hath  svjiche  h^vinessB{Ch.iy.  192),  gentles,  perchancef  you  wwider  atthis 
«Arno  (M.  N.  Dr.  5.  1,  By.  Harold  1.  3),  belike,  they  had  some  noUee  of  the 
people  (Oaes.  3.  2)  neben  likely^ 
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öder  shaU,  may  etc.:  let  n»  hmld  us  a  eky  and  a  tawer,  whose  top 
may  reack  wnto  heaven  (Gen.  XI.  4)^  he  took  part  agamst  Essex 
fronm  a  wtsh  to  obtain  power  whwJi  might  enaHe  htm  to  he  vseful 
to  Ms  country  *(Mac.  Ess.  3.  37),  oft  in  my  fancy^s  toanderings 
1  have  wished,  we  vyere  wafted  off  to  seas  unknoumy  nähere  not  a 
pube  should  beat  hut  ours  and  we  might  live,  love^  die  cdone  (L. 
Rookh). 

ne,  quominu»^    das   letzte  auch    der  Etymologie  naeh   am 

äfaitlichsten:  ße    laes  ße  he  for  hire  wliite  wurde  ofslagen  (Bout. 

22.  1),   '/   com  neither  crave  pardon  least  I  shouid  confesse  a 

fault  (Enph.  pref.  Ch.  3^.  59),  catche  it  anone,  lest  avinture  ys- 

hke   (Ch.  Vm.  143,  B.  Fl.  2.  392,  B.  J.  34,  ftir.  822,  Bu:  L.  D. 

82,  Th;  Snoh»  171),    Btede  was  unwiäing  to  print  the  paper  lest 

Pope  should  be  offended  (J.  2.  209),  despatch  us  lest  that  our 

Kmg  come  here  (Heory  V.  2.  4)  —  doch:   Init  lest  yoü  should  not 

wnderstand  we  well,  I  wouM  detain  you  here  (Merch.  3.  2,  damit). 

!5Jacb  den  Begriffen  Fürchten,  Verhindern  etc.:   y  drede  sote 

leste  the  Kyng  us  nyme  here  (Wa.  1.  53,  Bienzi  210),  fear  (8;  3. 

2,  33,  Mi.  's/ Agon.,  Th.  1. 107);  8o  bei  dfraül  (Glinker  26),  terri- 
ßed  (Pickw.  I.  132),  apprehensive  (Hume  L  5),  horror  (Te.  1.  4), 

alarm  (Mac.  8.  102),  (remble  (V.  Fair  1.  232),  despair  (Rienzi 
229),  he  doubted  least  it  were  some  magical  allusion  (S.  2.  11.  40, 
Wa.  I.  53)  neben  but  oder  Futur  (John  5.  6);  so  misdoubt  (S.  6/ 

3.  47).  1  am  in  pain  lest  you  shovM  n  ot  love  us  (Grand.  2.  14), 
then^  lest  he  may,  jrrevent  (Cae8.2. 1),  take  heed  (Mi.  P.L.  VIIL), 
aware  (Jones  2.  357). 

.  Die  negative  Absicht  wird  auch  noch, bezeichnet  durch:  hear 
not  my  steps  for  fear  thy  very  stones  praJte  of  my .whiere-about 
(Mach.  2.  1,  Merch.  3.  2)  cf  /or  fear  lest  (Ch.  X.  112),  '/ear  / 
should  (Pickw.  2.  235)  —  a  toise  horseman  should  take  care  how 
he  pull  the  rein  too  tigkt  (Rienzi  11 1) ,  I  told  him  to  beware  how 
he  taxed  the  people  (id.  272).*) 


*)  Wie  Imui  iMBer  AbltüvBg  nach  uegatifisch,  Teiiritt  hnt^  t^het  (Mfle»  Ati 
cbiT'VI.  311)  Bach  NegatiooeB  nisi  «nd  quin:  nathimg  but  an  imnndhk  tes0lMti0n 
ewlA  hfive  prtmnied  «w  (8pc6.  .506),  thou  dogt  nought  elia  but  dispetidest  tiM« 
{Ch.jlS8&9),  neU]ier  is  there  anit  tkmg  but  that  haOi  hU  c(mt¥aries  (Enpb.  9). 
ntver  bvt  mit  IncUc.  (Lewesl.dG),  not  bvt  wliat  (Xr.  Knick.  94).  v)e  kad  nothing  to 
do  hut  io  wat^h  (Cnis.  fi22),  Oirigt  ne  went  never  but  0His  to  wOding  (Gh.ö583> 
cf.  nahbad  ve  to  hykte  nimÖt  cyle  and  fyr  (Ca«d.  285. 10),  nach  eiiiar  Fng^ndt 


7)  Conditionalsätze  folg«[i  ia  B^ug  auf  den  Modus  im 
Allgemeinen  der  lateinischen  Hegel  ^  dass  der  Indicat.  Präs.  »teht, 
\frenn  der  Eiiitritt  der  Bedingung  als  wirklich  angenommen  wird 
.(La,  2.  424),  der  Conj.  Präs.,  wenn  er  blos  als  möglich,  und  der 
,Conj.  Imperf.,  wenn  er  als  nicht  wahrscheinlich  bezeichnet  werden 
soll;  dbch  ist  auch  hier  sehr  oft  die  Anwendung  des  Conj.  unter- 
lassen. 

if:  ac  geopeimö  his' yfely  gif  he  aer^  yfel  väs  (E.  47.  12, 
B.  J.  496,  782  dialectisch,  Gh.);  sc.  ^f  hif  be  vertewj  tlian  ia  it 
leful  tJiing  (Bouglas  prol.  4),  gewe  (id,  1 1),  gin ;  irisch  av  (Le.  O. 
D.  262).  Your  if  ds  the  ordy  jjcac&maket '^  mucKvirtuke  in  if  (As 
you  5.  4  cf.  By.  IV.  491),  what  viULain^  ifs  and  ands  (Span.  trag. 
143),  wiiho^t  aÜ  ifs  or  ands;  e-persese ,  a-persese  ar  täile  tatües 
in  ihe  worldy  1  do  hve  thee  (Grira  214).  —  if  we  examine  the 
idea  cf  what  we  call  so,  toe  shall  find  it  tip  be  nathing  eise  but 
an  imäation  (Spec.  169,  Ch.  R.  2373),  some  such  had  been,  if 
here  a  life  was  reft  (By.  Lara  2. 6),  if  Addison's  ddvice  was  bady 
does  it  neccssarüy  foüow  tkat  vt  loas  given  from  bad  motivea'f 
(Mac.  Ess,  V.  144,  History  3.  211,  Ch.'  R.  2643),  will  ycm  ask 
my  moßtery  \f  he  still  hos  the  sonatesy  and  if  so,  send  them 
(Lewes  I.  131,  Grand.  2.  13),  if  ye  so  hap  ye  cotm  erly  w  la4e 
(Ch.  X.  174),  if  she  consent  that  thou  mayst  call  her  wife  (B.  Fl. 
3.  371,  Ch.  Ä.  2377),  if  it  chance,  it  chances,  awl  when  it  chcm- 
cesy  hcaven  send  me  a  good  rope  (Inf.  Marr.63,  Po.  125,  By.Giaoor 
17),  let  him  have  his  assistants  if  he  please.     Lct  him  be  dotni- 


negativem  Sinn:  what  rcsts  but  that  the  mortal  sentence  pass  on  his  transgresnion  ? 

'(Mi).  Hefmmd  hü  chief  all  but  irt  a  fit  (V.  Fair  I.  o07,  B.  House  4.  6.  7), 
amidsi  the  all  but  untversal  joy  of  the  country  (Broughani  I.  <i7tJ),  if  he  should 
bui  overtake  her  (Jouea  2.  306),  U  mit  be  but  beeoming  (Y.  Fair  2.  212),  —  / 
should  sin  to  thiuk  but  nobly  qf  my  ^raudmother  (Tcmp.  12),  —  that  I  may 
have  nat  but  my  mete  ana  drink  (Cli.  X.  101),  cf.  it'eh  ymvent  mais  (Brantome, 
Ecole  des  Femines  4.  6),  chi  non  ha  mä  che  (Cento  Novelle  So).. 

one  Utile  packet  I  could  not  but  take  noiice  of  (Spec.  558,  Tub  1.  115^ 
V.  Fair  1.  111)  cf.  pag.  68  —  verstärkt  it  cannot  chuse  but  (B.  Fl.  2.  370,  Henry 

.IV.i  5.  2),  not  lin  bui  (Wa,  3.  198),  not  fiUl  (Westward  H«e  236);  verschieden 
davon:  whirm  he  voould  not  but  marty  (C.  Fr.  2.  119). 

*iii  impessible  but  thai  tltey  tiveyet  (B.  Fl.  1.  112),  seltner  it  is  itAponsibk 
but  what  i  sluUi  take  Cronstadt  (Bu.W.  w.2.  36.61);  nach  doubt  (G.  Gurion  3.  3, 
Euph.  26s  »«nry  1V.2  4.  4,  F.  Jonrn«y  24) ,  mistrust  (North),  deny  (Ch.  Vi.  229^ 
Iiodce,  SpeOi>^98>,  {(um^ttm  (Bpeo.  435,  /oiies  2.  166),  hepe  (Tatler  241),  all«  mit 


nant  and  if  he  has  wiäiin  hm  u  pawevy  it  vM  come  cwt  (Bkck* 
wood),  if  that  it  he  yovar  wiUy  as  doth  me  right  {Gh.,  12100,  Oth. 
2.  1,  2  Gentl.  4.  4),  mit  might  (Ch.  R.2457),  oft  steht  aber  auch 
in  diesem  Sinne  Conj.  Imperf.  z.  B. :  so  foolish  a  pampjdet  covM 
do  him  no  good,  and,  if  he  were  thought  to  have  any  hand  in  it, 
mu8t  do  him  härm  (Mac.  Ebs.  V.  136.  221,  Hist.  8.95),  oh!  if 
he  knew  the  weigkt  of  splendid  chains,  how  light  the  balance  of 
his  humbler  pains  (By.  2.*  45),  if  she  wauld  in  armis  the  have 
take,  it  shotdd  have  be  more  worthe  to  the  (Ch.  Ä.  2499),  if  any 
auch  scruple  had  arisen  in  his  raindj  ihere  was  no  want  of  castfr 
ists  (Mac.  8.  30),  if  Mardus  should  be  joifid  toith  Volscians  — 
If!  (Coriol.  4.^6),  if  a  political  ti^aci  were  to  appear,  the  drcula- 
tion  woidd  be  languid  (Mac.  Ess.  Y.  107);  statt  dessen  auch  ohne 
Conjunction:  heuede  he  nou  here  the  erle  of  WaryUy  shiüde  he  netMr 
mare  come  to  is  yit  (Wa,  1.  44),  but  it  were  any  person  obstiimt 
kirn  wolde  he  snibben  (Ch.  523.  536),  had  his  avguments  j/revcdl- 
edy  the  evils  of  a  vast  confiscation  woidd  have  been  added  (Ma^. 
8.  95,  Mach.  2.  3,  Spec.  159,  Po.  144,  B.  Fl.  2.  362,  Mir.  PI.  225, 
Wa.  2.  101,  Gr.  40,  Pelh.  343,  Bür.  165)  —  und  selbst  für  den 
1.  Fall  Indic.  ohne  if:  pleaseth  you  waUc  toith  me,.  ,  J  toäl  dis" 
charge»7mf  bond  (0.  o.  E.  4.  1).  Auch  Relativsätze,  deren  Bedeu- 
tung sich  auf  diesen  3.  Fall  zurückführen  lässt,  haben  gleiche  Con- 
struction:  a  inan  wlio  should  act  on  stich  supposüions  toould  be 
fit  mly  f(yr  St.  Luke's  (Mac.  Ess.  3.  37.  Po.  128). 

be  so  my  life  therto  woU  kbste  (G.  I.  8^  V.  134,  M.  N.  Dr. 
1.  l,Taming2.  l),«o  ie  (8.1. 4. 42),  sc.  saebivl  she  be  sie  a  thravmgabit 
chuck  (Ramgay217),  be  sioift  in  affording  me  my  peace,  if  so  I 
shaü  hope  any  (B.  J.  233,  S.  6,34),  2*/  so  be  ihou.da/r'at  not  this 
(Coriol,  4.  5,  Mar.  P.  S.  266,  War.  N.  &  Th.  116),  and  if  sabe 
it  happe  the  that  thou  thy  love  thet-e  maiste  yse  (Ch.  R.  2523), 
if  so  be  it  (Enph.  11.  Bun.  14)',  teil  the  gentleman  if  so  be  as 
he  feels  aggrieved  (D.  Sketch.  481,  Pickle  15)|  if  ^o  be  as  how 
he  was  not  deprived  of  the  use  of  his  precious  Umbs  (Pickle  28), 
if  so  be  that  how  (Jones  3.  163),  if  so  were  that  no  man  shulde 
be  conseilled  biU  only  of  hem  .  .  •  men.  tiolde  not  be  conseiUed 
(Ch.  IV.  146). 

if  aase  it  lie  in  me  (Span.  trag.  142,  B.  J.  378,  Spec. 594) 
cf.  Sef  case  co^ne  that .  .  (Wa.  1.  ♦^l),  if  in  case  (Pickle  15,  Wicl. 
10),  in  case  if  that .  ,  (Ch.Tr.2. 758),  in  case  it  wold  praunce 
oiherwise  than  it  shuld  (Ch.  Test,  of  Love  2.  317,  Douglas  4.  121, 
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S.  3.  1.  26,  Mar.  P.  S.  258,  V,  Fair  2.  54).  put  case  they  do 
retain  ym  there  (B.  J.  80,  All  fools  192,  B.  Fl.  1.  470),  put  the 
caae  the  Pope  had  gwen  you  the  honour  (Shillingworth  4.  211 
§.  56,  Sher.  66  mit  Indic),  ptU  the  cais  that  I  may  iMt  obtene 
(Douglas  VII.  217),  let  us  putte  that  (Ch.  IV.  175). 

and  (ags.  on:  E,  Lex.  41)  aiid  hü  nult  tleuen  (L.  I.  355  v. 
8313-,  nur  1  Mal  im  älteren  Texte;  öfter  im  zweiten;  auch  am  £nde 
der  Zeile  im  Ms.  a/ndd  zum  Ausfüllen  s.  III.  460);  oft  bei  R.  o.  G., 
Brunne,  Ch.  z.  B.  VI.  139;  andye'ad  bene  here,  cham  sure  youPd 
ha'  wcndred  (G.  Gurion  3.  2,  Torrent  2436.  B.  J.).  Daneben  und 
später  mehr  an,  was  auch  sc.  [Chalmers  gloss.  zu  Lindsay,  Tooke 
I.  53,  Edinb.  ReTiew  XIV.]:  an  I  would  speak,  I  know  ßrom 
whence  gke  took  it  (B.  Fl.  2.  363,  Lear  2. 6,  Cünker  92,  Bu.  Rienzi 
229,  Mac,  Ess.  I.  311,  Ivanhoe  8);  oft  mit  and  ,und*  verwechselt 
%.  B.  Q.  D.  380;  mit  if^rerbunden:  und  ifXCh.  VI.  176,  Matth. 
24.  48,  I.  Corinth.  7.  11),  an  if  (C.  o.  E.  4.  1,  Henry  VI.»  5.  3, 
Oth.  8.  4),  if  an  (Jones  2.  259), 

Wie  unser  so  statt  wenn:  it  matters  not  so  they  deny  it  aU 
(B.  J.  291),  what  is't  he  hos  said  to  youf  so  please  youy  some- 
thmg  touchrng  the  lord  Hamlet  (Haml.  1.  3,  Cymb.  4.  2),  he  wotdd 
pcmn  his  forttmes^  so  he  might  be  colFd  your  vanquisher  {Coriol. 
2.'  1),  he  tnay  censure  for  all  thetriy  so  thaS  he  loill  undertake 
that  they  shall  be  siknt  (B.  J.  306,  Te.  L  234.  11,  Aram  148), 
Jones  2.  23  wenn  nur  —  I  know  that  so  as  my  soul  be  rightj 
little  signifies  it  about  my  poor  body  (War.  N.  &  Th.  246). 

say  1  do  speak  with  her:  what  thenf  (Tw.  N.  1.  4,  B.  Fl.  2. 
29,  I.  564,  B.  J.  310),  admit  1  satirfy  the  sentence  (B.  Fl.  2. 
371,  H.  Whore  251),  sett  his  mynd  trovhlit  mony  greuous  thocht 
(Douglas  1.  19),  1  setie  case  ye  snight  engoyne  kern  that  payne 
(Ch.),  suppose  he  skould  relent,  mith  what  eyes  coiUd  we  stand 
in  Ms  presencef  (Mi.  P.  L.  2.  287,  Ofcw.  .S.  F.  3.  1,  B.  House  2. 
21.  Shck  2.  18)^  /  pose  that  .  .  (Ch.  Tr.  3,  572,  P.  P.  95),.  ^p- 
posvng  (Tatler  253,  Pickle  2.  12,  Waverley  130),  '^posin  (SHck  2. 
58),  gr  an  fing  I  could  \  .  (R.  K.  70),  foreseing  thatour  shippes 
entre  no  hauen  there  {Elizabeth  to  liür  Ce(ii\) ,  ff> res ene  if  they 
did  not  »ufficietidy  prove  it  (Sir  T.  Elliott:  Image  of  govemauncej 
Ch.  17),  providmd  his  place  get  not  above  his  wit  (B.  J.  306,  R.- 
XXXI n.,  Pickle  2, 12,  Bu.  M.  Sovel  3.  10),  promded  fhatmy  banish- 
ment  repeaüdy  be  freely  granted.  (Rieh.  2. 3.  3),  mit  Indic,  (Lewe8_ 
1.  65,  Gu»d.  34,  Pelh.  234),    ü  shgdl,  only  reserv'd  you  claim 


no  tnterest  m  any  of  owr  iawna  (Henry  VI.^  5.  4),  ujjQn  condu 
tton  I  may  qmeüy  efnjoy  mvne   cum   (Henry  VI.*  5.  3,  Caes«  41), 
on  condttion  that  conj.  (Ciariesa),  condition  I  had  g(me  bare- 
foot  to  Indta  (Troil.  1.  2),    conditionally   that   thou  ufüt  stay^ 
wäh  me  (Ma.  Dido,  Henry  VL'  1.  1). 

Eine  Bedingung,  deren  Nichteintreten  die  Handlung  des  Haupt< 
Satzes  negiren  würde  (wenn  nicht)  wird  bezeichnet  durch:  näbbe 
ye  Itf  on  eov,  bütan  ge  etan  min  flae&e  (E.  64.  43,  L*  1.  30,  Wa. 

1.  197,  Oh.  2287),  whtch  but  thou  hast  already^  1  wotdd  keep  from 
thee  (Oth.  1,  3,  Mac.  1.  277),  /  would  fcdn  be  rid  of  these  raacala^ 
but  that  they  raise  profit  to  my  tüine-ceUar  (B.  Fl.  II.  372,  Caes. 
1.3,  Haml.  1.  5),  but  and  ye  helpe  us  notOy  your  owne  Troilus 
ts  lome  (Ch.  IX.  44),  butif(P,  153),  I  were  of  talea  desolat  n^ er i 
that  a  merchant  me  taught  a  täle  (Ch.  4552)  —  /  shoidd  be  very 
ungratefuly  did  not  I  teatifie  my  gratifude  to  those  .  .  (Spec  445). 
excepty  0  sigmeur,  thou  do  give  to  ms  egregious  random  (Henry 
V.  4.  4,  Harrison  114,  B.  Fl.  2.  160,  Füller  1.  268)  Prov.  4.  16), 
mit  Indic.  (Slick  2.  163),  except  when  (Tr.  W.  i.  13),  excepting 
that  (Bur.  L.  1.  61).  eoccept  producmg  a  aon  he  did  nothing  (C. 
Fr.  21  53).  outcept  a  man  were  apost-horae,  I  have  not  known 
the  like  on  it  (B.  J.  472).  onlease  certeyn  grea>t  men  loer^ 
brought  out  of  the  way  (Trial  of  Oldcastle  an.  1413,  Elliot  an. 
1541),  unlease  then  we  entend  to  be  icUe  (Tyndall,  Prolog  zu  Mo- 
ses V.,  Lily  Endimion  I.  1,  S.  VI.  3.  35>  Henry  IV.«  5.  2,  B.  FI. 

2.  376,  Clinker  153,  Spee.  562  [46  mit  whet^,  Rienzi  134,  Prov. 
4.  16),  les  than  thou  war  nakyd  (Douglas  Aen.  X.,  B.  J.,  B.Fl, 
I.  229).  ' 

8)  Concessivsätze:  peak  ße  (E.  4.  44,  Lex.  604),  im  Gan- 
zen die  Modus  wie  bei  if.  and  though  he  in  a  fertile  climate 
dweüf  plague  hifn  with  ßies:  though  that  hii  joy  be  joy^  yet 
th^mo  changes  of  vexation  onit  (Oth.  I.  1,  Ch.  E.  2483,  C.  o.  E. 

3.  2,  Lilip.  131,  By.  Lara  1.  29,  B.  House  4.  162)  —  thmgh  ^that 
(Ch.  8.  159;  B.  Fl.  2.  360),  and  though  so  be  that  na  man  know- 
eth  utterly .  ,  yet  wol  I  shewe  a  partie  of  hem  (Ch.  V.  145);  Jews 
though  we  be  (Ivanh.  213)  nachgesetzt.  Uebrigens  kommt  auch  der 
Indic.  vor,  wenn  das  Factum  als  solches  hervorgelioben  werden  soll : 
the  god  of  gladness  .  .  loves  to  shine^  though  there  hia  altara  are 
no  more  divine  (By.  Corsair  3.  1),  so  bei  thcugli  that  (Tw.  N.  1.2): 
/  am  told  t/iat  he  ia  not  at  home  tho'  perha^  I  aaw  him  go  into 
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his  hoiise  (Speq/  557).  thocht  that  couth  nocht  kirn  ken  (sc.  Wa. 
2.  115),  <Äoy(E.R.  IL  4.  5). 

ihe  Jeingy  altkough  he  he  as  leamed  a  person  as  any^  had 
iteen  educated  in  the  study  of  phüosophy  .  .  .  yet  conceived  (Lilip. 
136),  they  are  obliged  to  dress  tlemselveSy  although  tkevr  quality 
he  ever  so  great  (Lilip.  87),  mit  that  (Ch.  16462),  his  sacnfice  he 
did  fall  pitously^  all  teil  I  not  oä  now  his  ohservances  (Ch.  2265, 
S.  3.  7.  9.  Wa.  3.  196),  J'or  all  thou  art  parcel-poety  VÜ  find 
a  friend  shall  right  me  (B.  J.  313,  Pickle  2.  26),  for  all  so  God 
me  save  so  parfite  Joie  ne  maie  no  iiigard  have  (Ch.  Tr.  3.  1378), 
algates  it  is  not  to  repreve  (Cb.  IV.  136;  7013,  der  es  sonst 
^iie  algate  (7.619)  nur  als  Adverb  braucht). 

so  sick  1  arrij  not  yet  I  am  not  well(GjvcLh.  4.  2)'  und  ebenso 
concessiv  auch:  a  weUav^ed,  if  undisctplined  muMtude  poured 
forth  (Rienzi  142).  tear  her  as  he  woviMy  he  could  not  tear  them 
away  (Twist  381),  ^eat  as  would  he  the  risk  in  1696,  that  rish 
would  he  dcnihled  (Mac.  8.  95,  I.  288),  child  as  I  was,  I  would 
not  pass  it  quite  as  a  hlank  (J.  Eyre  1.  2,  Nicki.  2.  S5,  Aram  25, 
Q.  D.  475),  the  puhUc  hurdens,  heavy  as  they  might  seem,  .were 
light  when  compared  with  the  yoke  of  France  (Mac.  8.  91,  Jones 
2.  145,  C.  Fr.  2.  304),  /  know,  Sir,  as  criminal  as  you  are, 
y(y^>  have  still  shame  enough  (Spec.  448).  his  fdar  wovld  ne^er  he 
masUdj  all  he  his  vices  were  (B.  J.  161,  S.  I.  5.  45,  Doug-las 
X.  pfol.,  309).  al  he  it  that  he  wist  toel  what  that  he  wolde  ans- 
werey  yet  ne  wolde  he  not  answere  svdeinly  (Ch.  4.  136),  albeit 
a  man  can^t  get  out,  he  may  do  very  well  vnthin  (S.  Journey  2. 
18),  mit  Conj.  (P.  153,  Coriol.  2.  3);  auch  verkürzt:  and  strike, 
albeit  with  untaught  melody  (Harold  1. 13),  al  were  it  so  that  she 
right  now  were  dede,  ye  ne  ought  not  yourself  to  destroye  (Ch.  4. 
131,  S.  2.  12.  57),  ther  was  fals  packinge  how-be-it  the  matter 
was  evident  (P.  2ö),  howbeit  that  I  endure  him  not  (Oth.  2.  1), 
höwbeit  the  respect  of  his  royaltie  was  able  soone  to  perse  a  ten- 
der  hearte  (More  bei  P.  153),  who,  yet  in  his  ovm  öpinion,  ioas 
not  the  last  (Grand.  2.  10). 

however  that  he,  Master  Dawson  seemed  at  the  top  of  For- 
tune* s  wheel  (Pelh.  416),  would  everyman  sgveeze  out  of  his  heart 
whatever  stns  he  find  in  it  (Spec.  587),  TU  he  a  gentleman  what- 
soever  it  cost  me  (B.  J.  33),  howsoever  it  may  fare  with  Clinker 
(Clinker  161),  mit  Ind.  (Eüph.  pref.),  howsoere  it*  he,  I  wül  (Ch. 
B. '6120),  and  however  it  migkt  excite  the  appUmse  of  the  peopU' 
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(6i.  3.  19),  setde^  kou  so  hk  ever  hifaUsy  tfiat  mayde  he  wolde 
clotke  (Wa.  1. 189),  h£s  eonsciousnessy  however  mild  the  lödk^  ma- 
hes  tma  shew  an  uneastness  (Grand.  2. 11),  nae  genth  damesy  tho*- 
^er  sae  fair,  skall  e^er  be  my-must^s  care  (Bur.  179),  the  god  thou 
dost  awake,  sleepe  never  he  so  sofumd  (8.  I.  11.  6,  B.  J.  316), 
if  OTie  write  never  so  well,  he  cannot  please  all,  and  wrtfe  he  never 
so  iU,  he  shall  please  some  (Euph.  pref.). 

nottoithstanding  tny  name  hos  been  traduced  by  this  tribe 
of  meny  I  have   avmded  all  ammadversions  upon  ^erA  (Spee.  445, ' 
Tatler  24,  Bun.  15),  mi^  thtit  (Pickw.  2.  350,  Waveriey  167). 

Auch  der   Conj.   ohne   Conjanction  ==  Iinperativ  steht  in  con-  - 
cessiven  Sätzen  z.  ^.  tide  life^   tide  death  (M.  N.  Dr.  5.  M),  sag  , 
my  Imcy  what  she  plea^es  (Grand.  1.  251),   be   that  one  Way  or 
the  other  (Grus.  79)^  wer  the  'maryners  saughfe  or  wrothe^  he  made 
hem  sctyle  (Wa.  1.  160)  s.  oben  p.  51. 


B.     Adjectivsätze, 

Sie  werden  gebildet  durch  das  relative  Adjectivpronomen  s. 
pag.  202  fgd.  Während  bei  diesen  die  oben  besprochene  Attrac- 
tion  häufig  eintritt  d.  h.  der  Kampf  einer  Vorstellung  gegen  die 
Construction  des  Ganzen  (s.  Grimm  Academie  1858  und  bes.  Stein- 
thal Zeitschrift '  für  Völkerpsychologie  L  2),  wird  andrerseits  oft  das 
Personalpronom.,  auf  welches  sich  der  Relativöatz  bezieht,  der  Deut- 
lichkeit wegen  wiederholt,  eine  veraltete  Redeweise,  die  wir  schon 
p.  217  besprochen  haben,  Ueber  den  verkürzten  Adjectivsatz  s. 
p.  214.  Ganz  wie  im  Deutschen  vertritt  das  einleitende  Relativum 
ein  Demonstrativ,  thatj  der,  und  statt  which  welcher  kann  auch  ow, 
wie  eintreten  s.  pag.  206  fgd.  lieber  die  sonstigen  abweichenden 
Erscheinungen  im  Adjectivsätze,  besonders  durch  Auslassen  oder^ 
eigenthümliche  Verknüpfung  des  Relativs  s.  p.  210  fgd. 


3.     Vielfach  zusammengesetzte  Sätze 

entstehen  1)  wenn  ehr  oder  mehrere  Glieder  des  Hauptsatzes  meh- 
rere Nebensätze  haben  z;  B.  Sire^  now  have  1  showed  you  hcm  ye 
sktdden  do  m  getmg  rtchesses^  o/nd  hm  ye  shdn-  vis&a  kern:'  d'hd 


I  see  wel  ihat  fcr  ihe  trust  thcU  ye  han  in  youre  rtcheaseä  ye  toän 
meve  werre'ctnd  bataiUe  (Ch.  lY.  186).  Meaaiwkäe  everUs  which 
7io  preceding  hiatorian  haa  condescended  to  meniion,  lut  which 
were  of  far  greater  importance  than  ihe  atchievements  of  Wiüiam's 
army  or  of  RuaseWa  ßeet^  were  tahmg plctce  in  London  (Mjblo.  8, 6i). 

2)  wenn  ein  Nebensatz  wieder  einen  oder  mehrere  Nebensätze 
hat :  right  ao  fareth  it  aometime  of  dedly  ainne  and  of  anoioua 
vemcU  ainnea,  when  they  muUiplie  in  man  ao  gretly  ihat  thiüce 
worldly  thingea  tka£  he  loveihj  ihwrgh  which  he  ainneih  vemgily, 
ia  aa  gret  in  hia  harte  aa  ihe  love  of  Ood  cn-  more  (Ch.  V.  142). 
Houaeman  waa  evidenüy  affected  by  ihe  fear  that  aometimea  aeizea 
even  the  taturdieat  criminalaj^  when  expoaed  to  thoae  more  fearful 
phenxyinena  of  the  heavena,  which  aeem  to  hwmble  inio  noädng  the 
power  and  the  wrath  of  man  (Aram  224). 

The  Period  or  drcmt^  ia  a  complUe  round  of  worda^  often 
conaiating  of  aeveral  clavsea  or  Tnembera,  and  alwaya  bringing 
out  fuU  aenae  at  ihe  cloae  (Br.  743)  cf.  Aristot.  Khetor.  111. 
9.  3,  Cicero  Orator  61 ,  B.  J.  4  58.  Sind  2  Gedanken  des  Spre- 
chenden, die  im  logischen  Verhältnisse  des  Grundes  oder  eines  be- 
schränkenden Gegensatzes  stehen^  ^Is  Vorder-  und  Nachsatz  ver- 
bunden; so  heidst  der  zusammengesetzte  Satz  (Compound  aentencej 
eine  Periode;  uneigentlich  nennt  man.  auch  die  nur  in  einem  gram- 
matischen Verhältnisse  als  Vorder-  und  Nachsatz  verbundnen  Sätze 
so  (s.  Becker  Gram.  §.  279),  und  die  englischen  Grammatiker  haben 
den  Unterschied  nicht  gemacht.  Chaucer  hat  meist  'einfachere  Pe- 
rioden, auch  die  alten  Chronisten,  Hall^  Kolinshed,  wie  North  in 
seinem  Plutarch  bauen  weniger  nach  classischen  Principien  kunst- 
gerechte Perioden;  ihre  viel&ch  ineinandergeschlungenen  und  mit 
langen  Partikeln  noch  schleppender  gemachten  Satzconstructionen  lesen 
sich  daher  ebenso  schlecht  als  die  Prosa  von  Sir  Thomas  Morus 
oder  die  durch  künstliche  Gegensätze  erschwerten  Satzgebäude  bei 
Lily  und  Sidney.  Wenn  Addison  mit  Kecht  an  Miltons  poetischem 
Style  eine  grosse  Menge  den  alten  Sprachen  entlehnter  Constructio- 
nen  tadelt,  so  trifft  dieser  Vorwurf  seine  Prosa  noch  mehr,  die  auch 
noch  durch  Satzgliederung  vielfach  zu  einem  unklaren  düsteren  Ge- 
isse grosser  Gedanken  wird.  Man  nehme  z.  B.  die  aus  seinen  Areopa- 
gitica  entlehnte  Periode:  //,  therefore,  ye  be  loath  to  diakearten  ut- 
terhf  and  (üacontent,  not  the  mercenary  crew  and  falae  pretendera 
to  learnmg,  but  the  free  and  ingeffdoua  aort  of  auch  aa  evtdently 
were  bom  ib  atudy.  and  Uwe  leamA^  for  üaelf  not  far  iucre,  or  any 
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other  end,  but  the  seimoe  of  Ood  and  of  tnUh,  and^  perhapa  that 
Iditing  fame  and  perpetuity  bf  praise  wMch  Ood  and  good  men 
have  consented  skall  be  the  reward  of  those  whose  pubUahed  la- 
bours  cuivcmce  the  good  of  mankind;  then  know,  that  so  far  to 
dtstrust  the  ftidgment  and  honesty  of  one  who  hath  but  a  common 
repuie  in  leaming,  and  never  yet  off&ndedy  a^s  not  to  eouni  htm 
fit  to  prwU  hts  mind  wÜhofU  a  ttUor  and  eoßaminer,  leat  he  ahould 
drop  a  achdsmy  or  something  of  comiptkm^  ia  the  greatest  düplea- 
sure  <itnd  tndtgnüt/,  to  a  free  and  knotarng  spirit,  that  can  beput 
upon  htm.  Wie  klar  ist  dagegen  Addison's  Prosa,  der  mit  Recht 
als  Meister  im  englischen  Stile  angesehen  wird  s.  Johnson  Lires 
1.  393,  Mac.  Ess.  V.  161.  Während  Johnson  öfter  Milton  nahe 
kommt,  haben  die  neueren  Historiker,  besondei^s  Macanlay,  sowie 
mehrere  der  gleichzeitigen  Romanschriftsteller  bedeutendere  Vor-* 
bilder  im  genms  medium  geliefert,  neben  denen  Pitt,  Peel,  Brougham, 
Macanlay  u.  a.  im  höhten  rhetorischen  Stile  grosse  Vollendung 
erreicht  haben.  Wenn  sich  aber  auch  Beispiele  für  die  periodische 
Gestaltung  der  Sprache  hierüberall  darbieten,  so  gehört  doch  ihre  nähere 
Betrachtung  in  die  über  die  Grrenzen  der  Syntax  hinausgehende 
Stylistik  und  Rhetorik,  welche  die  einzelnen  Erscheinungen  zusam- 
menstellen und  logisch  zu  begründen  haben. 


III.     P  r  0  8  0  d  y 

treats  of  puncttiaiion,  lUterance,  figures,  <md  veraification  (Br.  742). 
Er  fasst  das  Wort  also  noch  weiter  als  La.  (2.  439),  der  es  nur 
im  griechischen  Begriffe  „Lehre  von  der  Betonung  und  Silbenmes- 
sung^^  nimmt;  die  Betonung  aber  hängt  aufs  Innigste  zusaiamennut 
der  Stellung,  gewissermassen  dem  Körperlichen  für  jenes  mehr  gei- 
stige Moment.. 

Der  wesentlichste  Ausdruck  für  die  logische  Form  des  Ge- 
dankens ist  die  Wortfolge,  d.  h.  die  bestimmte  Ordnung  der 
einzelnen  Satzglieder,  bei  welcher  das  harmonische  Element  nur  enl 
untergeordnetes  ist,  während  es  in  der  poetischen  Form  für  die 
Stellung  überwiegt. 

Daneben  dient  als  Ausdruck  des  logischen  Werthes  für  das  Auge 
die  Interpunctionf'Pwwc^wafobn^,  welche  aus  früherer  Einfachheit 
sich  mit  der  Zeit  mehr  entwickelt  hat. 

Sachs  y  wiss,  en^l,  Gramm.  IL  23 
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Pimchtatian  ü  the  ari  of  painting  torüten  composüian  in 
auch  a  manner  aa  may  wxJtaraUy  lead  to  ita  prop^  fneaningj 
conatrucHony  and  deHvery.     [Lennie  EngUah  Chrammar  157].     Im 

Ags.  war  der  Punct  noch  das  einzige  Interpanctionszeichen  (Bosworth 
Elements  p.  195  fgd.),  das  auch  in  den  älteren  E.  Mss.  vielfach 
allein  •  angewandt  wird :  it  ü  aatd  by  aome ,  that  the  first  ayatem 
of  pwactwMon,  conaiated  in  the  different  poattiona  of  thia  dot  aione 
(Br.  744).  Seit  Einführung  kleiner  Buchstaben  nach  Saec.  9.  kam 
auch  das  Comma  dazu:^  the  ddatmcttona  öf  an  imperfect  aentence  are 
tioOj  a  comma  and  a  aemicolon.  A  comma  ia  a  mean  breathmg,  tehen 
the  Word  aerveth  tndtjff^erenüy ,  both  to  the  parte  of  the  aentence 
going  before,  and  foüovoing  after;  a  aemicolon  ia  a  diatinctiön  of 
an  imperfect  aentence  (B.  J.  790);  später  das  Colon,  das  jetzt 
mehr  dem  Funct  und  Semioolon  gewichen  ist  (s.  Br.  744).  Dies  letz- 
tere ist  um  1600  in  England  eingeführt  trotz  Caxton's  Widerstand  (id.). 

Im  Englischen  ist  die  Wortfolge  in  vielen  Beziehungen  weniger 
entschieden  geregelt  als  z.  B.  im  Französischen,  da  es  nach  den  2 
Elementen,  dem  germanischen  und  romanischen,  die  in  ihrer  Btmctiur 
bedeutend  verschieden,  bald  die  eine^  bald  die  andre  Regel  befolgt; 
das  rein  logische  Princip  der  Stellung  je  nach  dem  Werthe,  den  ein 
Wort  im  Satze  einnimmt,  ist  nicht  immer  streng  festgehalten.  Im 
Allgemeinen  hat  sich  aber  das  neuere  Englisch  mehr  und  mehr  von 
der  ags.  Stellung  entfernt,  welche  in  poetischer  und  populärer  ßede- 
form  noch  mehr  zur  Geltung  kommt. 

Wir  ergänzen  im  Folgenden  die  in  früheren  Capiteln  zerstreu- 
ten Bemerkungen  über  die  Stellung  und  beginnen  mit  dem  Ein- 
fachen Satze.  Hier  geht  der  Regel  naeh  im  affirmativeB  oder 
negativen  Satze  das  S  üb  je  et  dem  Prädicate  voran:  and  Moaea 
apake  urUo  all  the  congregation  (Exod.  35.  4).*  Das  Ags.  konnte 
noch  willkührlich  das  Subject  nachsetzen:  on  fyyaum  Seare  väa  Be- 
funden aeo  haleze  rod  {Sax.  Ghron.  10);  was  jetzt  höchstens  in 
Poesie  oder  um  gabz  besonders  hervorzuheben  geschehen  darf. 

Aber  in  der  Frage,  wenn  sie  nicht  durch  ein  subst.  oder  ad- 
jectives  Interrogativ  als  Subject  eingeleitet  oder  indirect  ist,  geht 
nach  deutscher  Weise  das  Frädicat  voran:  Kviöer  mag  ic  nu  leng 
ßeönf  (E.  19.  11),  where  do  you  livef    Sie  zu   bezeichnen  dient 


*)  Hier  setzt  man  mitunter  naeh  längerem  Subject  ein  ,  vor  das  Pradieat :  con- 
fessum  of  sm  vaithout  amendmentf  obtaifts  no  pardon  (DÜliryn  Bellections  6,  Tatler 
148  p.  213);  docli  rerwirft  Day,  PunctuaHon  Beduced  to  a  SyHem  dies  mit  Recht. 
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ehe  Eroteme  oder  Note  of  Interrogatmif  nach  jeder  selbsatandigen 
Frage:  tohat  made  these  ddicate  naiwreal  was  ü  the  airf  was  ü 
the  sea  ?  (Emerson  26) ;  sind  aber  mehrere  Fragen  zu  einem  Satz- 
ganzen  vereint ,  8o  steht  das  Fragezeichen  nur  zum  Schlüsse  (id. 
43,  Br.  768).  Doch  tritt  die  ursprüngUche  Stellung  ein  in  einer 
einen  Zweifel  oder  einen  Ausruf  aussprechenden  Frage:  teU  me 
somethimg  about  May,  she  is  very  fairf  (D.  Cricket  53).  Die 
Fragestellung  aber  wieder  im  Ausrufe  nach  how:  how  stränge  a 
cheguer-work  of  Providence  is  the  life  of  man  ^Crus.  131),  in 
kcw  disadvamtageous  a  Light  does  ü  expose  them  (Spec.  222). 

Das  Snbject  steht  nach,  wenn  der  Satz  beginnt  mit  there  is: 
there  were  varums  other  samples  of  his  handicraft  (D.  Cricket  44, 
Luk.  1.  5);  ther  was  the  doughte  Doglas  slean  (P.  5.  4,  Spefc.  182, 
Te.  I.  8);  väs  paer  on  nedveste  urärvmra  manna  hüs  (E.  24.  42)  — 
doch  auch  there  the  nasty^  useless  stuff'lay  (Crus.  107);  it  is 
Father  le  Oomte  who  teils  tts  (Spec.  189,  Mfic.  8.  66) ,  it^s  yöur 
kind  way  (D.  Cricket  28) ,  doch  Isabel  it  cotdd  hardly  have  been 
(Bu.  L.  Barons  I.  XVI.).  In  Poesie  findet  sich  auch:  ü  curVd  not 
Tweed  alone,  that  breeze  (Sc),  ör  do  they  fiash  on  spear  and  lame, 
the  sußfis  retiring  beamsf  (id.  Lady  6.  15).  Here  was  a  disccvery 
(Sketch.  8.  Cymb.  I.  5)  —  and  thither  were  all  the  ßocks  ga- 
thered  (Gen.  29.  3) —  then  answerde  him  a  courteous  hnighte  (P. 
11,  Te.  I.  14,  Bun.  195,  Matth.  4.  1,  XV.  1).  pä  I6s6de  heo  him 
s6na  (E.  51.  4,  19.  1,  21.  11),  thus  wete  both  the  daughters  of  Lot 
wüh  child  (Gen.  19.  36,  Sketch,  10),  doch  C.  Fr.  2.  85:  a/nd  thus 
Baron  Freyta^y  whai  is  very  curiousj  had  managed  to  bargain. 
So  would  I  (Cymb.  I.  3),  so  spähe  the  Fiend  (Mi.  P.  L.  4.  394), 
so  may  each  year  be  happier  than  the  last  (D.  Chimes  88;  Ch. 
2038,  C.  Fr.  2,  153);  bei  Te.  L  15  beide  Stellungen.  Likewise 
shall  also  the  son  of  man  suff'er  (Matth.  17.  12),  and  therefore 
wold  I-  mähen  you  disport  (Ch.  777)  and  therwith  ^pahe 
this  clerh  (Ch.  3802),  and  therto  hadde  he  ridden  (Ch. 
48)  ,  hereby  is  a  great  had  roUed  from  Queen  Scphie's 
heart  (C.  Fr.  2.  289.  325),  in  no  sort  was  a  coUateral 
to  be  admüted  (C.  Fr.  2.  65),  seldom  had  so  curious  a  pheno- 
menon  wor0e  treatnient  (C.  Fr.  2.  107),  already,  a  year  befare 
this  time,  there  had  been  instituted  ä  soldier  Company  (C.  Fr.  2. 
206),  aber  he  had  cdready  made  preparations  (Rot.  1. 68),  aiready 
Arthur  was  uncomfortable  (Bede  1.  182,  C.  Fr.  2.  275.  197), 
againp  by  the  loord  critic^  have  been  meant  the  restorers  of  a7X^ 

23* 
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ötent  leammg  (Tub  1.  79,  C.  Fr.  2.  16),  yet  deUted  not  men  so 
inuch  in  her  beauty  aa  in  her  behaviour  (More  bei  P.  153). 

So  auch  nach  Zeit-  oder  Ortsbestimmangen,  besonders  wenn 
sie  durch  Fräposit.  eingeleitet  sind:  Satwrday  come  histonry^  wrü- 
ing  ..  (C.  Fr. 2.  216),  inthaae  dayacameJohn  the Baptist QKBiÜk.*d. 
1,  John  3.  22);  doch  auch  at  that  time  Jesus  answereä  (Matth. 
,  ll.  25).  In  Irelandy  ferr  over  the  seay  there  diodleth  a  bonnye 
hinge  (P.  11.  5,  Matth.  2.  18,  Ch.  54),  before  him  cwme  a  dwarf 
fuU  lotoe  (P. ,  14),  ßrom  your  oton  mowthy  myhrd,  did  I  thia  deed 
(ßich.  2.  5.  6)  —  ebenso  nach  anderen  präposit.  Bestünmungen, 
die  den  Satz  anfangen:  of  ffteen  h<mdriäi  archars  of  YngloTkde 
went  away  but  fiffti  and  ihre  (P.  4),  to  ihis  System  of  religion 
were  tagged  severcU  subcUtem  doctrines  (Tub  1.  63),  and  at  a 
knight  then  wol  I  fr  st  beginne  (Cb.  42),^  by  this  term  were  tmder- 
stood  such  persons  (Tub  1.  78),  among  the  sangmnary  tuaseUings 
of  this  war  are  counted  three  great  battlks  (0.  Fr.  2.  53),  tööA  it 
were  found  corrected  copies  of  the  foreign  despatches  (Mac.  Ess. 

1.  1  cf.  2). 

Auch  ohne  Bolche  Yeranlassung  steht  das  Prädicat,  besonders 
im  Ags.  und  im  populären  Tone  oft  zu  Anfang:  väa  he  se  ßridda 
cyning  (E.  14.  37  cf.  15.  1),  cväö  he:  aing  me  frwmsceaft  (E.  23. 
29,  110.  V.  654),  quoth  heey  if  cryance  come  tyU  my  hearty  I  am 
ffar  from  any  good  towne  (P.  12),  up  rose  than  an  advocat  (Ch. 
4.  134),  home  then  pricked  Sir  CatUine  (P.  13),  up  went  the  atepSy 
bang  went  the  door  (Sketch.  15)  und  so  oft  bei  Verben,  die  mit 
Präpos.  zusammengesetzt  sind:  up  the  window  did  he  hastily  (Ch. 
3799),  and  doun  goth  all  (3819),  off  goes  the  shin  (3809). 

Beim  Verbum  Substantivum  tauscht  oft  das  Prädicats-Snbstan- 
tiv  oder  Adjectiv  seine  Stelle  mit  dem  Subject. 

Swediah  King  was  Karl  OustaVy  OhristincCs  Gouain  (G.  Fr. 

2.  65),  blessed  are  the  peacemakera  (Matth.  5.  9),  ybleaaed  be 
the  name  of  cur  Lord  (Ch.  4.  133,  v.  1520,  C.  Fr.  2. 140,  E.  50. 4), 
moat  peerleaae  was  her  beautye  foumde  (P.  126)  cf.  'moat  curioualy 
that  bower  waa  buiü  (id.),  aad  ia  the  hMh  of  Lena,  (Oss.  240), 
many  were  the  deatha  of  my  arm  (id.  241),  leofre  me  ia  y.  (E. 
19.  10),  greaily  concemed  had  been  the  vicar  (War.  N.  &  Th.  5), 
auch  ia  the  uneven  atate  of  human  life  (Crus.  130,  Oss.  240, 
Sketch.  19) ;  doch  auch  cheerfvl  and  neat  it  waa,  wherever  Bertha's 
handa  couM  busy  themaelvea  (D.  Cricket  53,  Sketch.  7),  proper 
§he  waa  (P.  153),  Oerman  hia  apirit  was  not  (Lewes  X.  83). 
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Das  Subject  wird  nachgestellt,  wenn  es  einen  Relativsatz  bei 
sich  hat:  wnto  yöu  ia  bom  this^ day  a  Savtour,  which  i$  Christ 
ihe  Lord  (Lnk.  2.  11),  Ms  great  Opponent  is  eaptain  Purday,  the 
old  naval  oßicer  on  half-pdy,  to  whom  we  have  alreddy  introduced 
our  readers  (D.  Sketch«  18,  Clinker  141)*)  —  so  auch  wenn  es 
durch  ein  längeres  Attribut  erweitert  ist:  (Waverley  146,  J.  1.  254). 

Wenn  das  Object,  emphatisch  gebraucht,  vorangeht,  veranlasst 

es  oft  Nachstellung  des  Subjects:  and  this  behete  I  you  vnthouten 

faiUe  (Ch.  1856,  S.  I.  1.  13  und   oft  in  Poesie);    created    thing 

nought  valued  he  nor  shunvid  (Mi.  P.  L.  2.  679),  silverand  gold 

have  I  none,  but  such  as  I  have,  give  I  thee  (Acts  3.  6). 

Das  Subject  folgt  in  einem  in  directe  Rede  zwischen  Commata 
oder  Parenthese  eingeschobenen  oder  selbst  dieser  nachfolgenden 
Hauptsatze:  Lordmges  (quod  he)  now  herkeneth  (Ch.  760)  cf. 
qitoth  ä  (Sh.),  not  much,  faith,  said  the  hver  . .  (R.  R.  8,  D. 
Sketch.  27) ,  but  I  suppose,  Sir,  cried  Mr,  Burchelly  ihat  you 
are  apprized  (V.  o.  W.  11);  so  replied  she  (id.  C.  Fr.  2,  234  und 
oft),  ags.  auch  ohne  Einschub  (E.  19.  37,  23.  29)-  und  eingesetzt 
(25.  17);  aber  auch:  no  Sir,  I  replied,  my  expectatüms  are  not 
quite  so,  sanguine  (R.  R.  1.  7),  they  had  ahpays,  they  said,  been 
certain  .  .  (Mac.  8.  171),  his  children,  I  have  heard,  he  expressly 
did  not  teach  (C.  Er.  2.  119). 

Das  Subject  eines  einen  Wunsch  od^er  Befehl  ausdrückenden  Satzes 
steht  meist  nacli  dem  Prädicat:  Be  it  so  (Mac.  Ess.  1.  38),  fare 
thee  well,  Lond  (Mach.  4.  3,  By.) ,  may  that  be  truly  said  of  us 
(D.  Carol  78,  Sher.  262),  ags.  (E.  15.  38).  - 

Das  Subject  folgt  mitunter  dem  Präd.  im  Nachsatze,  beson- 
ders nach  diesen  einleitenden  Conjunctionen :  pä  se  cyning  pds  vord 
gehyrde,  pd  andsvarßde  he  him  (E.  21.  7),  right  as  mouthes  in 
the  sheepes  flese  anöien  to  the  clothes,  right  so  anoieth  sorwe  to 
the  herte  (Ch.  4. 133),  dagegen  Crus.  96.  Whan  he  hadde  lost  his 
children,  yet  sayde  he  thus  (Ch.  4.  133,  P.  152),  so  nach  but  na- 
theless  yet  axed  he  (Ch.'4. 134,  v.  1916)  —  doch  auch  ohne  solche 
Conjunctionen:  not  as  the  World  gives,  give  I  unto  you;  while  I 
have  time  and  space,  me  thinhith  it  accordant  to  reson  (Ch.  35), 


*)  Hat  d«r  Kelativsatz  restrictireii  Sinn,  so  geht  ihm  ebensowenig  ein  K,  vor- 
her als  den  in  solchem  Sinne  gebrauchten  Adjeot.  oder  Participien :  and  on  tlie  co€tst 
averse  from  entrance  or  cherubtc  watch ,  hy  stealth,  found  unexpected  loay  (Mi.  P. 
L.  IX.  68),  a  man  reno\m*d  for  repartee,  will  seldom  scrwgle  (Cowper).  Nachher 
setzt  mao  ein  Komma  (2.  Cor.  4.  18). 
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btU  JOS  mamy  as  recetved  him,  to  them  gave  he  power  (John  I.  12, 
Tab  I.  71). 

Ist  die  Stellung  nicht  inyertirt  und  beide  Sätze  kurz  und  eng 
yerbunden,  oder  2  kurze  Sätze  sind  zusammengezogen,  so  lässt  man 
zwischen  ihnen  selbst  das  Comma  weg :  when  he  was  reaUy  eii- 
raged  the  first  ouibreak  was  tet^i^ible  (Mac.  3.  8),  o«  we  neared 
the  land  its  geniua  was  feU  (Emerson  18),  decUh  had  lost  ita  ter- 
rors  and  pleasure  its  charms  (Mac.  Ess.  I.  51). 

Verschieden  von  dem  deutschen  Verfahren  hat  der  Nebensatz 
im  Allgemeinen  dieselbe  Stellung  wie  der  Hauptsatz ;  so  nach  that : 
hts  works  prove  that  his  uvderstanding  was  strong  (Mac.  Bss.  I. 
64);  doch  auch  im  Nebensatze  mit  Weglassung  des  Satzartikels: 
an  archar  of  Northmnberhnde  say  slean  was  the  lord  Perse  (P. 
4)»  Beide  Art  Sätze  werden  nicht  durch  Komma  vom  Hauptsatze  ge- 
trennt, es  müsste  denn  der  durch  that  eingeleitete  Satz  sehr  lang  sein. 
In  indirecter  Frage,  die,  wenn  kurz,  auch'  ohne  K.  sich  anschliesst; 
finden  sich  beide  Stellungen  z.  B.  1  considered  myself  what  coidd 
this  avmlf  (Spec.  450),  teil  me  ßrst  where  dweUs  electrCcüy  .  .  . 
(Emerson  130),  1  shall  recourt  how,  vmder  that  settlement,  th^ 
autority  of  law  and  the  security  of  property  werefownd  to  be  . .; 
hoWf  from  the  auspicfous  union  of  order  and  freedom^  sprang  a 
prosperity  . .  (Mac.  I.  1). 

In  Nebensätzen  des  Ortes,  der  Zeit  und  des  Grundes  ist 
die  invertirte 'Stellung  in  Prosa  seltner,  ausser  wenn  there  auf  where 
folgt;  he  was  driven  into  the  T^mple  Chister,  whtther  had  escaped 
also  a  lady  most  exactly  dressed  (Spec.  410).  Hypothetische  Sätze 
aber  nehmen  sie  sehr  oft  an,  weil  in  ihnen  die  Frageform  sehr  ge- 
wöhnlich ist:  should  he  not  he  what  we  couldwish  (D.Sketch. 496), 
was  I  to  pay  a  Visit  to  Scotland,  I  might  possibly  be  tempted . . 
(Tho.  bei  J.  2.  313)  —  her  anger,  ij  anger  she  felt^  was  easily 
pacified  (Ir.),  if  there  are  any  who  have  forfeited  their  innocence, 
they  must  now  consider  themsehes  undet*  that  view  (Spec.  395). 

C  oncessivsätze  werden  auch  nur  invertirt,  wenn  einer  der 
für  den  Hauptsatz  besprochenen  Fälle  es  m^otivirt:  so  except  there 
be  a  remainder  (Spec.  456);  however  absurd  a  tariff  may  be^  a 
smuggler  is  but  too  Ukely  to  be  a  knave  (Mac.  8.  69),  behält  aber 
doch  die  ursprüngliche  Stellung. 

Ebenso  ist  es  mit  den  Consecutiv-  und  Finalsätzen; 
z.  B.  would  there  had  been  sonie  hurt  done  (Cymb.  1 .  *3). 
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InteBsltätsbestimmangen:  make  straight  ehe  way  of  ihe 
Lordy  as  aaid  ihe  prophet  (John  1.  23),  in  secret  they  were  as 
muck  attached  to  their  inatitations  aa  toere  their  cmoeatora  (Fresc. 
3.  142). 

Bei  gegenüberstellender  Yergleichung  zweier  Eigenschaften : 
the  farther  I  waajrom  the  oocaaion  ofmy  fnghtj  the  greater 
Tny  ajpprehenaiona  were  (Crus.  128),  R.  o.  Gr.  L  364:  ße  mare  pat 
a  man  con,  pe  more  worth  he  ya,  —  Grewöhnlicher  umgestellt  s. 
pag.  191  und  Presc.  II.  141. 

In  Sätzen,  die  durch  die  N'egation  eingeleitet  werden,  ist  die 
Inversion  ganz  gewöhnlich:  ye  ahaü  not  eat  of  ü  nett  her  ahall 
ye  touch  it  (Gen.  3.  3,  Mark.  16.  13,  Crus.  30),  never  erat  or 
now  ne  herd  I  awich  matere  (Ch.  7802,  C.  Fr.  2.  47),  never  alone 
appear  the  Immörtala  (Pend.  3.  332,  B.  House  I.  2),  nor  were 
theae  four  claimanfß  ly  any  meana  all  (C.  Fr.  2.  18.  182,  Crus. 
128),  not  even  in  the  earlier  booha  haa  the  poet  ever  riaen  higher 
(Mac.  Ess.  I.  58). 

Im  Adjectiv-Satze  wird  die  Stellung  mitunter  des  Nachdrucks 
halber  umgeändert,  z.*  B.  from  which  foUowa  aKing  of  Bohernia 
(C.  Fr.  2.  33);  doch  ist  dies  nur  Ausnahme. 

Das  Pronomen  wird  ganz  gewöhnlich  vom  Verb  getrennt;  ava 
ve  <zer  beforan  aae^on  (E.  15.  14.  44),  /  therefore  recommend  to 
you  (Spec.  184),  /  indeed  baptize  you  with  water  (Luk.  3.  16), 
thia  I  aolemnly  declare  (Lilip.  91),  he  evidently  ia  a  genäeman 
(C.  Fr.  2.  30),  they  paaaionately  entreated  him  (C.  Fr.  2.  287), 
7  afterwarda  paaaed  (Tatler  148),  we  at  prea&nt  aee  (Tatler  148, 
Rob.  1.  64),  of  that  proceeding  we  by  no  meana  approve  (Mac. 
Ess.  1.  41),  one  catholic  we  already  have  (C.  Fr.  5.  46),  ahe  aelr 
dorn  viaita  at  a  greater.  diatance  (Sketch.  10),  he  alao  haa  wanted 
a  acicred  Poet  (C.  Fr.  2.  70),  he  reaolutely,  thottgh  in  mild  form, 
amoothed  down  the  ßaming  firea  (C.  Fr.  2.  8),  <m  horaeback  I  aU 
waya  beat  feel  my  power  (Pelh.  354),  and  it,  and  every  thing 
about  it,  except  the  old  lady  heraelf  ia  in  juat  the  aame  atate 
(Sketch.  9),  hia  maater  and  he  (aaving  ycur  worakip^a  reverencej 
are  acarce  eater  -  couaina  (Merch.  2.  2,  Spec.  238),  as  I  in  every 
thmg  love  what  ia  natural  (Tatler  148),  they  only  more  or  leaa 
facääate  ita  develöpment  (Lowes  1.  27).  ' 

Ein  Relativsatz  wird  zwischen  beide  eingeschoben;  amd  he  that 
troateth  him  . .  .  Wia  biU  a  cruel  cherl  (Ch.  4.  186);  veraltet  da-* 
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gegen  ist:  /  seame  onely  to  desire  tkem  tohich  ddd  onely,  eurst  de- 
test  them  (Euph.  36),  statt  dass  who  gleich  auf  /  folgte. 

Auch  andere  Subjecte  werden  so  durch  eingeschobene  Bestim- 
mungen Yon  ihrem  Präd.  getrennt:  Who  withmt  your  seasonahle 
interposition  are  Uke  to  improve  (Spec.  314),  who  is  a  grecU  ad- 
mirer  of  the  French  cookery  and  (as  the  phra^e  is)  eats  well 
(Tatler  148),  Exertion  soon  faligued  htm  (Mac.  3.  7),  the  gove^t^- 
ment  therefoi'e  connived  at  the  publicaiion  (Mac.  8.  67),  the  phy- 
sidans  constantly  hept  up  the  hopes  (Mac.  3.  8),  Captam  Dohbm 
never  so  much^  cls  spohe  to  her  (V.  Fair  2.  19),  my  wife  at  the 
beginning  of  (mr  establishment  showed  herseif .  .  (Spec.  278),  this 
man  (as  some  state)  was  brought  up  at  Rome  (Holinsh.,  Mac.  Ess. 
I.  21,  42  zwischen  Commata,  wie  «jetzt  gewöhnlich  bei  Einschub; 
wenn  der  Satz  nicht  ganz  kurz  ist). 

Das  Prädicat  steht  ags.  noch  sehr  oft  zu  Ende  des  Satzes: 
heora  oder  con^ul  his  agenne  sunu  ofshh  (Öros.  '95,  E.  15,  43 
fgd.);  15.  1  nach  seinem  Objecte;  so  im  Nebensatz  (14.  34  15. 
10.  18). 

Seltner,  doch  nicht  ganz  aufgegeben,  ist  diese  Construction  im 
E.  Hauptsatze:  and  he  anon  Mm  told  (Ch.  7780,  S.  I.  1.  43  und 
sonst),  Ood  liketh  not  that  men  us  Babi  call  (Ch.  7769. 1119),  the 
faces  of  the  women,  as  I  have  saidy  it  humanizes  (D.  Amer.  129) 
no  more  holidaysy  no  more  advances  had  1  (Xh.  T.  87),  RayTnond 
Berengery  the  noble  Norman  knight^  to  Owenwyn,  Frmce  of  Powys 
(may  peace  be  between  them)  sendeth  health  (Sc.  XIX.  33),  8o- 
phocles  wrote  for  all  Athens,  and  by  all  Athens  was  applavded 
(Lewes  1.  289),  the  devil  their  vtrtue  tempts  (Oth.  4.  1).  .. 

rfo  wird  viel  vom  abhängigen  Infinit,  getrennt,  wie  die  andern 
Hülfsverba:  her  teme  did  sofüy  swim  away  (S.  I.  5.  28),  but  come 
he  did  at  last  (J.  Eyre  1.  81),  none  covld  ever  discover  (Mac.  3. 
6),  you  will  so  far  obUge  a  stranger  (Spec.  314),  we  shaü  Tniser- 
ably  come  to  ruin  (Bun.  3,  Spec.  27),  which  need  only  to  be  ob- 
served  (Tatler  149),  cowrage  might,  under  proper  training^  be  ac- 
quired  (Mac.  3.  6,  Ess.  1.  3). 

Bei  zusammengesetzten  Verben  bleibt  entweder  das  adverbiale 
Wort  stets  vor  dem  Verb :  my  affections  outwent  my  haste  (V.  o. 
W.  22),  oder  es  steht  dicht  hinter  ihm;  so  1  sent  away  the  things 
(Spec.  182),  /  set  out  on  my  retum;  the  horse  was  to  be  put 
up  (V.  0.  W.  22)  oder  selbst:  he-  had  enticed  my  servant  away 
<Spec.  182). 
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luden  zusamm.emgeBetzten  Zeiten  folgt  jetzt  das  Particip 
dem  Hiilfsverb ;  doch  alt:  gfif  ge  viUaÖ  ädvegene  heÖn  (E.  15.  37),  an 
odious  mischefe  ihis  day  betid  is  to  min  ordre  (Ch.  7773,  S.  1. 
2.  35);  but  I  in  other  wise  may  ben  awrehe  (Ch.  7793)  neben 
to  parten  that  tool  not  departed  he  (7796,  P.  127). 

Hülfsverba  und  Particip  konnten  getrennt  werden  durch  Nomina, 
selbst  durch  ein  Prädicats-Substantiv :  siihen  EUe  wcas  and  EUsee 
han  freres  ben.  ,in  charüee  (Ch.  7699),  vaeron  Oesdnges  nemned(ß, 
15. 12).  Jetzt  kann  solche  Trennung  im  nicht  invertirten  Satze  nur  noch 
durch  adverbiale  Bestimmungen  geschehen  und  ist  bei  diesen  Eegel 
wie  im  Franz.:  he  had  aforetime  staid  Mm  (Holinsh.),  Ihavebeen 
often  bound  (Cymb.  1.  5),  it  has  often  been  a  solid  grief  to  me 
(Tatler  149),  beye  not  eoü  apaid  (Oh.  7828),  I  was  also  ofended 
(Spec.  277),  we  have  already  taken  a  general  survey  (Spec.  279), 
a  pecuLiar  fate  ha>s,  in  our  country^  always  attended  such  conspi- 
racies  (Mac.  8.  122),  /  do  not  remember  I  was  ever  overtaken. 
in  drink  (Spea.  450),  tha^  is  sometimes  treated  with  severity  (id. 
449).  /  must  have  utterly  forgot  (Spec.  272),  you  are  but  lüde 
acquainted  with  his^  viUanies  (V.  o.  W.  21),  /  was  last  summer 
mvited  (Tatler  148)  j  you  are  a  great  deal  aJbused  (Cymb.  2.  5), 
which  was  with.  some  difficulty  complied  with  (R.  R.  10);  sogar 
/  have,  quod  he,  had  a  despite  to  day  (Ch.  7758);  aber  auch: 
her  hair  was  cut  very  prettily  (Spec.  277),  when  we  had  fared 
sumptuously  (R.  R.  10),  Müton  has  su^ceeded  best  (Mac.  Ess.  I 
20),  the  Archbishop  can  hardly  have  had  5000  a  year  (Mac.  1. 303) 

Casus. 

Der  Vocativ  steht  ohne  Unterschied  yor:  Sir,  on  Saiurday 
last  there  arrived  a  baby  (Spec.  277,»  Mi.  P.  L.  5.  180.  185)  ^ 
zwischen:  1  am,  Sir,  yourmost  humble  admirer  (Spec.  277,  Mi. 
P.  ii.  7.  1,  Sc.  XIX.  34),  oder  auch  nach:  speak  ye  who  best  can 
teil,  ye  sons  of  light,  angels  (Mi.  P.  L.  V.  160,  Sc.  XIX.  37). 

Die  Casus  obliqui  können  bei  Nachdruck  auch  vorgesetzt  wer- 
den-, so  besonders  der  Accusativ:  his  sermon  hem  anoieth  (Ch.  4. 
137),  me  he  restored  to  mme  office  and  him  he  hanged  (Gren.  41, 
13,  Luk.  9.  9,  B.  House  1.  32,  p.  Fr!  4.  94),  ihee,  Father,  first 
they  sung  (Mi.  P.  L.  3.  372),  for  many  he  had,  bUt  her  he  hved 
(P.  153),  thou' tosest  here,  a  better  where  to  find  (Lear  I.  1),  thy 
comforts  can  do  me  no  good  at  all;  thee  they  may  hurt  (Lear  4. 
1),  much  he  the  place  admi/^d,  the  person  more  (Mi.) ;   besonders 
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in  Verbindung  mit  DemonstratiYen :  such  a  man  he  now  proposed 
(D.  Sketcb.  21),  this  wark,  in  üs  füll  extent,  heing  now  afjldcted 
wiih  an  aathmay  and  finding  the  powers  of  life  graduaüy  decUn- 
ing  he  had  no  longer  courage  to  tmdertake  (J.  II.  252),  thü  letter 
I  had  no  sooner  read  (B.  ß.  1.  6,  Tub  1.  73,  Sketch.  18);  that 
reapect  he  oioed  to  hü  personal  courage  (Mac.  3.  ö) ;  sogar  these 
she  sent  her  eldest  daughier  from  the  table  3  ar  4  times  to  write 
(B.  House  I.  59)  cf.  Oliver  Tioist  you  knew  Aw»  o* (D.Twist  327). 
In  Antithese  mit  Ellipse:  so  ehe  a  husbaikd^  he  shaU  lose  a  wife 
(Jeron.  I.  67),  /  ihee^  thxm  me  shaü  stay  (Sp.  trag.  206).  It  tritt 
dicht  hinter  das  Verb;  doch  auch  give  me  it  ail,  give  it  me  all 
B.  J.  316. —  To  whom  our  general  ancestor  repUed  (Mi.  P.  L.  4.  760, 
Mac.  Ess.  I.  64).  Der  bezeichnete  Dativ  steht  der  Regel  nach 
hinter  dem  Acc. :  they  tüill  transmit  our  honx>ur  untainted  to  pos- 
terity  (V.  o.  W.  17);  dagegen  it  was  out  of  my  power  to  give  my 
son  any  assistance  (22),  the  severity  of  this  satire  left  Cibber  no 
longer  any  pcUience  (J.  II.  252).  Ungewöhnlich  ist:  such  as  ex- 
perience  teaches  them  us  (Locke  103),  give  htm  me  (M.N.Dr.  8. 2); 
durch  den  Relativsatz  veranlasst  die  Umstellung:  he  layd  heinously 
tö  her  Charge  the  thing  that  herseife  could  not  deny  (More  bei 
P.  152). 

Der  factitive  Accusativ  steht  hinter  dem  Objects-Acc.  s.  pag. 
256  cf.  you  may  wear  her  in  title  yours  (Cymb.  1.  5);  seltner 
ist  die  Umstellung:  we  make  guüty  of  our  disasterSy  the  sun,  the 
moon,  and  the  stars  (Lear  I.  3).  Daher  die  Stellung :  /  have  taJcen 
care  to  have  her  dressed  (Spec.  277,  War.  N.  &  Th.  5  cf.  pag.  256), 
welche  allein  jetzt  einen  wesentlichen  Unter ^hied  in  der  Bedeutung 
bewirkt :  he  had  cut  his^  hair  „er  hatte  sein  Haar  selbst  geschnit- 
ten^', h£  had  his  hair  cut  „er  liess  es  schneiden'*.  Früher  war 
diese  Stellung  nicht  so  geregelt,  daher  Wa.  3.  120  he  had  the  lady 
wed  etc. 

Als  Object  steht  das  Pron.  interrog.  natürlich  vor^  das  person. 
jetzt  der  Regel  nach,  ausser  bei  Nachdruck,  hinter  dem  Verb ;  aber 
AgB.  ganz  gewöhnlich  vor,  z.  B.  pe  him  vmderp^fodde  vaer(fh  (E.  15. 
31)  —  so  auch  AE.  intends  thou  and  this  hnave,  mee  in  vny  house 
to  murther?  (G.  Gurten  3.  3,  Torrent  42);  so  Ood  me  save  (Oh. 
7694),  Ood  you  see  (Ch.  7751,  771),  noch  kis  darmg  foe  securely 
him  defy^d  (Mi).  So  auch  mit  dem  Dativ:  ose  lyou  sey  (Torrent  23), 
lyow  say  (Barbout),  of  gold  I  hoApe  thee  brought  a  ring  (Gh.  3792), 
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how  that  me'thinkethf  (Ch.  7787,  E.  21:  24),  aa  me  seemeth  (8i. 
498),  noch  jetzt  methmka;  he  caniinually  to  tJiem  paid  the  triiuies 
(Holinshed). 

Auch  das  Object  kann,  doch  solltner,  vom  Prädicate  durch  adv. 
Bestimmungen  getrennt  werden:  /  have  long  bewailed,  m  secret,  the 
caiamüiea  (Spec.  377);  to  cormder  thoroughly  the  natuare  of  ki9 
genius  (id.  315),  he  hoped  to  acquire  in  this  way  a  poptdarüy 
whtch  might  have  a  conmdereJjle  ej^ec^  (Mao.  8.  71),  for  ma/rryvag^ 
shortly  after  coming  to  the  Itving,  a  womom  . .  (War.  N.  &  Th.5); 
aber  he  spoke  JEnglüh  perfecfly  well  (D.  Amer.  201). 

Der  ags.  Genitiv  konnte  im  Ags.  auch  noch  dem  ihn  regieren- 
den Worte  nachfolgen:  E.  50.  41  -j&ä^  he  ne  sldt  pä  Ufre  Tytiea 
päs^eyningesy  im  E.  geht  er  stets  voran;  selbst  WüPs  last  nighia 
lectwre  (Spec).  Nur  mit  to  he  zusammen  kann  er  auch  ohne  ein 
Substant.  stehn,  als  the  Heaven  is  ihe  Lo^*d!s  thy  öoc?  (Deuter.  X. 
14).  Der  präposit.  Gen.  steht  der  Regel  nach  hinter  seinem  regie- 
renden Worte,  doch  veranlasst  Nachdruck  in  Prosa  und  Poesie  auch 
eine  der  ags.  ätnliche  Stellung:  gif  g^  ponne  lifes  bäö  Jorbycgeaö 
(E.  15.  39),  Cymbeline  was  of  the  BritairiS  made  King  (Holinsh.), 
of  genius y  that  power  which  constitutes  a  poet,  the  svperiority  must 
he  allowed  to  Dryden  (J.  2.  272,  Mac.  Ess.  I.  30).  Wh  ose  ver- 
tritt dont  und  dtiquel,  daher  whose  fan  is  in  his  hand  (Luk.3»17), 
before  whose  eyes  Jesfus  Christ  hos  been  evidently  set  foi'th  (QB,\B.t 
3. 1),  the  latchet  of  whose  shoes  I  am  not  worthy  to  wnloose  (Luk. 
3.  16,  Malcontent  2.  1)  —  the  Oreek  drama^  ön  the  model  of 
which  the  Samson  was  written  (Mac.  Ess.  1.  14). 

Die  Apposition  steht  gewöhnlich  nach,  durch  Comma  getrennt: 
he  was  the  Tempter^  the  Evil  Prindple^  the  discoverer  of  ambition 
and  revenge  (Mac.  Ess.  I.  61),  selbst  that  whihm  Thoas  doughtir 
was,  the  King  (Ch.  X.  80,  cf.  Isaiah  44.  4).  Das  Comma  bleibt 
fort  vor  Titeln:  Richard  Earl  Temple;  Edmund  Earl  of  Mvlgrave 
(J.  I.  397),  [aber  wie  bei  Inversion  stets:  Lowth,  Dr.  Robert,  bi- 
shop  of  London  (Biograph.  Dict.)] ;  oder  wenn  das  Adjectiv  so  nach- 
gesetzt wird:  persons  the  most  accomplisKd  in  ridicvle  are  those 
(Spec.  249).  Seltner  ist  die  Voranstellung:  adversify's  sweet  milk, 
pMlosophy  (Romeo  3.  3)  cf.  the  earliest  a^saüant  was  a  country- 
man  of  our  own,  Cardinal  Pole^  (Mac.  Ess.  I.  65).  Bezieht  sie 
sich  auf  einen  ganzen  Satz,  so  folgt' sie  auch  meist:  /  waniahero 
—  an  uncommon  want  (By.  D.  J.  I.  1,  Young  IX.  995,  Mac.  8. 
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78),  aber  auch  vor,   durch   Comina  eingeschlossen:   atfid^  worst  of 
aUy  I  feel  that  there  I  gam  no  credit  (Mac.  Ess.  V.  35,  I.  4). 

Die  Präpositionen  stehn  vor  oder  nach  ihrem  Beziehungs werte ; 
besonders  die  letztere  Stellung. ist  im  E.  sehr  beliebt,  selbst  auf 
Kosten  der  Deutlichkeit  z.  B.  the  greater  part  of  those  devtatidns 
from  (he  Chreek  wJiich  you  liave  observed,  I  was  led  vnio  by  Chap- 
mcm  (Po.  bei  J.  2.  289),  what  conjuration  and  what  mighty  magic 
(for  such  proceedmg  I  am  charg*d  \oithal)  I  won  his  daughter 
(Oth.  I.  3)  s.  Cymb.  5.  5  cf.  p.-319.  Sie  können  wie  im  Latein 
von  ihrem  Regime  durch  den  Genitiv  getrennt  werden:  ßät  hivaere 
vaeron  viö  deofles  synmm  (K  79.  31) ,  tkese  supply  the  place  in 
our  enemy^s  ccuntry  (Spec.  277).  Die  präpos.  Bestimmung  steht 
der  Eegel  nach  dicht  bei  dem  Worte,  das  sie  bestimmt:  my  arm 
to  the  Shoulder  was  scorched  (V.  o.  W.  22),  doch  wird  diese  na- 
türliche Stellung  in  Poesie  und  Prosa  sehr  oft  invertirt :-  for  mam.yy 
that  had  highly  qffended,  shee  obtained  pardon  (P.  153,  John  1.4), 
what  7nuse  for  GranviUe  can  refuse  to  sing'i  (Po.  149),  hy  the 
power  that  made  me,  I  teil  you  all  her  wealth  (Lear  L  1).  Leicht 
wird  dies  undeutlich,  und  selbst  eine  zuweilen  beliebte  Interpunction 
kann  ihren  Zweck,  die  Beziehung  klar  zu  machen,  oft  nicht  errei- 
chen z.  B.  hy  a  Single  strohe,  he  knows  how  to  reach  the  heart 
(Blair  Rhet.  439);  for  öurselves,  we  own.,  (Mac.  Ess.  1.  3). 

tfer  Infinitiv  als  Subject  steht  natürlich  zu  Anfang:  to  qhvft 
his  being\,  is  to  exchange  one  misery  with  another  (Cymb.  1.  6. 
Ch.  VI  202,  Sher.  251,  Mac.  8.  68,  Proverb.  21.  3  s.  Br.  596.  548). 
To  know  Mm,  to  serve  htm,  to  enjoy  htm,  was  mth  them  the  great 
end  of  existence  (Mac.  Ess.  1. 49).  Hier  setzt  man  meist  ein  K.  vor 
das  Verb  nach  der  oben 4besprochenen  Regel.  Als  Regime  steht 
er  nach  dem  regierenden  Worte :  you  wiU  hat  think  it  just  to  in- 
sert  it  (Spec.  272),  it  wquld  be  held  downright  extravagante  to 
talk  in  this  manner  (Blair  1.  131) ;  doch  auch  mit  Nachdruck  vor : 
to  beg  I  am  ashamed  (Luk.  16.  3),  to  feed  were  best  at  kome 
(Mach.  3.  4),  and  teil  he  must  his  tale  (Ch.  849),  return  he  cannot 
nor  continue  where  he  is  (Cymb.  1.  6),  if  not,  die  we  will,  i^ 
never  part  (RavensclifF  I.  222),  see  it  shalt  thou  never  (Lear 3. 7), 
but  go  she.  would  upon  all  parties  of  plea^sure  (V.  Eair  2.  34. 
291):  mitunter  wird  auch  hier,  wegen  der  Inversion,  ein  K.  gesetzt. 

Das  Partizip  steht  zu  Anfang  des  Satzes,  sei  es  Subject  oder 
nur  Bestimmung  desselben:   the  very  being^  seen  in  this  train  was 
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a  kind  of  pramottön  (Lewes  I.  103),  next  to  being  too  leite,  betng 
too  soon  IS  ihe  warst  plan  in  the  world  (Mar.  P.  8,  48)  —  doch 
tritt  es  auch  an  das  Ende,  besonders  wenn  es  einen  Grund  hina^u- 
fügt:  ihere  cannot  be  that  vukure  in  youy  to  devov/r  so  many  cui 
vnll  to'  greatness  dedicate  themselves,  finding  it  so  inclin^d  (Macb» 
4.  3,  Luk;  2.  45,  aber  44  vor;  Po.  Ilias  X.  440);  not  being  able 
longer  to  contain,  he  brake  out  with  a  lamentable  cry  saying, 
what  shaU  I  do?  (Bun.  2,  auch  umgekehrt).  —  Hat  das  Particip 
ein  Substantiv  als  Subject  bei  sich,  so  steht  dieses  vor:  the  board- 
ing-school  being  Udd  down^  there  is  now  one  .  .  (Spec.  314),  his 
ladyy  who^  their  children  deady  their  native  eeat  of  recent  sorrow 
fled  (Grabbe  17).  Die  altfranzösische  Stellung  voiant  la  gemi  fin- 
det sich  nur,  wenn  it  vorangeht,  z.  B.  it  bemg  the  case, . . 

Adverbia  und  adverbiale  Bestimmungen  haben  vsrschieden- 
artige  Stellung  im  SatziB.  Yorangesetzt  werden  besonders 
gern  Zeitbestimmungen  (mitunter  vom  Satze  durch  Eomma 
getrennt,  weil  die  Stellung  eigentlich  invertirt  ist;  doch  wird 
die  Interpunction  hier  nicht  streng  durchgeführt).  Immediately 
^*^y  föl  ^0  work  toith  him  (Grus.  25,  Spec.  450),  aber  PorÜwad 
toent  instantly  to  the  King  (Mac.  8.  125).  Meamßhile  over- 
tures  had  been  made  (Mac.  8.  170),  in  der  Mitte  id.  172. 
Jlitherto  Mary  had  acted  as  Vicegerent  (Mac.  8.  26),  at  first,  they 
were  small  (Mac.  8.  66),  at  times  she  takes  the  form  of  a  haie- 
ful  reptäe  (Mac.  Ess.  1.  40),  öfter  this,  it  may  seem  ridicvious 
(Mac.  Ess.  1.  63).  In  shorty  I  am  so  sensible  of  his  good  qualities 
(Spec.  278);  tho*  at  the  same  time  those . .  have  attributed  ihis  de- 
fect  to  the  times  (Spec.  279) ,  on  ihe  third  of  May  1595  the  law 
expired  (MdLC,  8.  65),  a  very  agreeaile  friend  of  min^y  ihe  other 
dayy  carrying  me  in  his  coach  (Spec.  42&),  she  served  Ood  with 
fastings  and  prayers  night  and  day  (Luk.  2.  37). 

Wenn  nicht  za  Anfang  des  Satzes,  stehn  derartige  Bestimmungen 
wenigstens  vor  dem  Verb  und  zwar  ist  bei  Zeit- Adverbien  dies  die 
Regel,  auch  wenn  das  Yerb  kein  Object  bei  sich  hat,  das  sonst  bei 
andern  Adverbien  die  Umstellung  veranlasst^  damit  nicht  Verb  und 
sein  Objectscasus  getrennt  werden.*)  He  spoiled  her  of  all  that  ever 


*)  Ohne  Object:  l  went  innocently  to  wait  on  Belinda  (Spec.  277);  doch 
you  may  reap  so  much  advantage  as  sa/ely  to  give  yourself  the  case  of  uttering 
it  (Tatler  149),  he  perfectly  unterstood  his  own  interest  (Mac.  8.  29);  doch  auch 
it  is  .necessary  that  I  noto  State  hriefly  the  fovndation  (Bu.  L.  Barons  I.  X.), 
und  andrerseits  which  things  whoever  thoroughly  attends  (Spec.  450),  my  devotiot{ 
sensibly  decHned  (id.). 
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she  had  (P.  152),  /  cannot  call  to  my  mind  tkat  I  ever  once 
tiimght  of  my  wivea  (Spec.  450,  V.  o.  W.  1),  I  alwaya  wus 
grateful  for  the  aum  (Spec.  450)  neben  /  have  ahüaya  been  (Spec. 
408),  he  trotibled  Mmself  little  aboiU  decoroMng  and  seldom  pro- 
duced  anythmg  but  defcrmity  (Mac.  I.  31 5);  Ae  was  leas  ßimCahed 
ihm  now  he  ü  (Cjmh.  1.  5,  Mac.  Ess.  1.  53).  Fidelm  ü  now 
in  the  23<i  year  of  her  age  (Spec.  449.  314),  the  partialvty  of  a 
parent  thcU  soon  thought  her  above  the  ohildren  of  all  other  men 
(V.  0.  W.  I^  Mac.  3.  8),  but  never  thought  she  was  come  to  the 
utmost  tmprovement  (Spec.  449),  we  sometimes  had  those  lüde 
mbs  which  providence  sends  (V.  o.  W.  1,  Mi,  P.  L.  3.  32),  doch 
and  out  of  question^  so  it  is  sometimes  (L.  L.  4.  1);  we  often 
had  the  stranger  visit  us  (V.  o.  W.  1);  who  at  once  makes  her 
father's  way  to  another  tooi'ld  easy,  and  herseif  capable  of  being 
an  honour  to  his  nxime  in  this  (Spec.  449),  he  instantly  retreated 
Umards  Mons  (Mac.  8.  59);  what  all  mamJcind  formerly  thought 
most  dear  (Spec.  450),  /  think  myself  not  better  nor  worse  by 
wxtare  than  generally  other  men  are  (Spec.  450,  Mac.  8.  134), 
/  loved  them  as  usually  m^n  do  their  wives  and  chüdren  (id.). 

Freilich  finden  sich  auch  solche  Bestimm angen  nachgesetzt: 
/  shall  say  nothing  more  to  ü  at  present  (Spec.  277),  when  so 
many  himdreds  were  swept  away  daily  (id.  450),  as  employing 
the  mind  continually  in  the  carefvl  oversight  (Spec.  460),  he 
was  always  of  the  post  of  danger  (Mac.  3.  7,  Cymb.  1.  3). 

Mitunter  8tehn  auch  Ortsbestimmungen  vor:  ifyoudesert 
it  vmjexpectedlyy  down  it  comes  (Blair  1.  32),  doch  auch  which  I 
cannot  suppose  is  placed  there  with  any  good  design  (Spec.  277) 
und  so  folgt  gewöhnlich  locale  Beziehung  der  temporalen:  on  8ch 
turday  lasty  there  arrived  at  my  house  in  Kingstreet  a  haby 
(Spec.  277),  neben  he  would  sit  at  table  many  hours  (Mao.  3.  8). 

Andre  adyerbia]^e  Bestimmungen;  die  gernKien  Satz  einleiten: 
certes,  qttod  Prudence ,  it  is  an  hard  thing  (Ch.  4.  192,  S.  4. 
9.  37);  so  surely  (Mac.  8.  41,  Spec.  408);  doch  auch  eingeschoben 
(Te.  1.  273);  forsooth  (Spec.  450),'  in  truth  (Mac.  8.  31);  pro- 
bably  I  might  have  had  more  (id.);  undoubtedly  the  Parliamentj 
and  especiaÜy  the  whig partyy  deserved  serious  blame{]ÄSkQ,%AdS)y 
perh'apSy  after  some  years  of  servicCy  he  was  presented  to  a 
living  (Mac.  1.323),  eingeschoben  (Spec.  190,  Mac. 8.  170);  maybe 
still  I  am  but  half-dead  (Te.  L  273).  Indeedy  tigere  is  reason 
to  believe  (Mac.  8.  172),  it  is  indeed  scarcely  possible  (Mac.  Ess. 
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I.  62,  Spec.  450),  1  will  readüy  grant  ivideed  (Spec.  460).  Sow- 
ev  er  for  the  future^  I  ahaü  have  an  eye  to  the  diet  of  tMä  great 
ciiy  (Tatler  147,  Sc.  XIX.  297),  before  night ^  hawever^  the  agi- 
tation  had  aUogether  svbsided  (Mac.  8.  56,  so  meist  bei  Mac;  Spec. 
401  neben  der  dort  häufigeren  Voranstellu^g.  nevertheless,  the 
effect  of  the  crisia  was  jeli  through  aü  the  ßeets  (Mac.  8.  170); 
oft  eingeschoben:  that  natheleas  al  the  world  laughed  at  to  here 
(P.  152,  Sc.  XIX.  34).  Furthermore,  in  no  aort  was  a  colr 
lateral  to  be  admitted  (C.  Fr.  2.  65),  moreover  vor  (Job  27),  und 
in  der  Mitte  (Sc.  XIX.  34).  Besides,  there  ü  an  infinite  beauty 
(Spec.  279),  aber  a  slave  and  a  polüician  besides  (B.  J.  128); 
acarcely  any  Englishman  will  engage  in  a  pht  (Mac.  8.  123), 
/  acarcely  have  coveted  whßt  .was  mine  own  (Mach.  4.  3),  and 
we  shall  scarcely  be  censured  ,  .  (Mac.  Ess.  1.  58),  so  toe  ca/a 
hardly  suppose  (Mac.  8.  43).  Happily  for'our  cowntry  the 
emolummts  have  not  grown  (Mac.  1.  305),  so  unhappüy  (8.  42). 
Well  may  the  court  be  dim  (B.  House  1.  3). 

Gewöhnlich  eingeschoben  findet  sich  thereforeifor^the  service^ 
there fore,  of  my  female  readers  (Spec.  449,  Mac.  Ebb.  I.  65);  to 
toeet  (J.  4.  9.  36) ;  hwmowr  is,  in  a  great  measure,  the  pectdiar 
province  of  the  English  nation  (Blair  I.  309);  [ganz  zu  Ende  des 
Ji^achdrucks  wegen :  which  we  be  not  worthy  to  have  in  no  manere 
(Ch.  IV.  191)];  he  was  then  of  a  crescent  note  (Cymb.  1.  5);  the 
question,  then^  is  this  (Mac.  Ess.  I.  34),  interpungirt  nach  der  jetzt 
angenommenen  Regel,  dass  eingeschobene  Satsoglieder  zwischen  2 
Gommata  treten;  wha^t  greatly  compUcated  the  affair^  toOy  toas  th^ 
interest  the  Kaiser  toök  in  it  (C,  Fr.  2.  19),  doch  yowr  ring  may 
be  Stolen  too  (Cymb.  1.  5),  there  is  a  new  cause  of  fondness 
arisihg  from  that  oonsideration  also  (Spec.  449),  the  sentiments 
have,  lilcewise,  a  relation  to  the  things  (Spec.  279). 

Die  zu  Adjectiven  gesetzten  Adverbia  treten  vor  sie:  when  he 
is  too  Hl  to  receive  Company  (Spec.  449),  VirgS  falls  infinitely 
short  of  Homer  (Spec.  273),  whose  characters  are  comm^mly  knoton 
among  men  (Spec.  279),  his  hair  had  fallen  almost  all  away  (J. 
IL  259).  Schwankend  sind:  once  and  once  only  he  had  a  pur- 
pose  towards  war,  and  it  remained  a  purpose  only  (C.  Fr.  2,  64, 
P.  152,  Spec.  450);  only  recommending  to  you  (Spec.  450.  444), 
only  3  days  after  the  King  had  appealed  to  the  nation ,  Russell 
sailed  out  of  the  Thames  (Mac.  I.  130) ,  but  of  thee,  of  only  thee 
(Moore  III.  108)  —  enough  s.  p.  247. 
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Auch  more  schwankt  als  Adj.  wie  als  Adverb:  /  resolved  never 
to  marry  more  (Spec.  450),  we  had  two  sons  more  (V.  o.  W.  1, 
Sc.  XIX.  34)  und  cf.  p.  237. 

üeber  die  Stellung  der  Negation  of.  La.  2.  433,  Wallis  p.  113 
8.  Kap.  10,  wozu  noch  jiachzutragen :  Es  geht  den  pronomin.  Wor- 
ten, die  es  negirt,  wie  aught,  any  voran,  nur  allj  every  werden 
mituntei*  falschlich,  wie  tout  zu  Anfang  gestellt :  though  every  ward 
which  he  uses  he  not  preeise  (Blair  Rhet.  95,  s.  Br.  636.  637). 
Seine  Stellung  bezüglich  des  pronom.  Subjects  ist  gleichgültig :  told 
not  I  theef  (Num.  23.  26),  have  tkey  not  heardf  (Rom.  X.  18). 
Ungewöhnlich  ist  die  Trennung  wie:  wJia4,  is  he  not  dead  yetf 
(J.  L.  2.  255). 

Der  Artikel  steht  vor  dem  Substantiv  cf.  p.  178;  doch  tritt 
zwiohen  beide  das  Adjectiv  mit  seinen  Bestimmungen:  a  that  way 
accompUshed  courtier  (Cymb.  I.  5),  an  /  wtsh  you  may  get  ü 
sort  of  eocpression  (D.  Sketch.  21) ,  the  brüUa/nt  but  ommous  boy- 
hood  of  Richard  3^  (Bu.L.  Barons  1.54),  beyond  the  still  ple^isani, 
but^  even  then,  no  longer  solitary  hamlet  of  Charing  (id.  I.  1)  — 
sehr  vereinzelt  /  never  forgot  ihe^  to  me,  frightfvl  episod  (J.  Eyre 
L  96). 

Des  Adjectivs  Stellung  ist  p.  122.  246  erwähnt;  als  ellipt. 
Relativsatz  wird  es  durch  ein  Comma  abgesondert.  Unstatthaft  ist 
im  E.  die  im  Lateinischen  erlaubte  Inversion:  vastae  in  iis  locis 
solitvdines  erant  (Liv.  I.  4  cf.  Mätzner  2.  383)  \  ist  es  prädicativ, 
so  trennt  man  es  meist  nicht  von  seinem  Verbo;  ungewöhnlich  ist 
{Jäher:  it  cannot  he  thought ^ ^ even  hy  the  Ttiost  uxoruyus  of  toives, 
desirahh  (Th.  Snobs  292). 

Im,  Comparativ  steht  es  gewöhnlich  vor  ihan  und  den  ver 
glichenen  Objecten,  die,  wenn  nicht  lang,  ohne  Komma  folgen ;  doch  in 
Verbindung  mit  dem  Relativ  wird  diese  Stellung  umgedreht:  fame 
a  sweet  evil  than  which  is  swifter  none  (B.  J.  127,  L.  L.  3,  Jones 
2.  276),  cf.  as  which  sport  Rawdon  as  yet  had  never  seen  any- 
thing  so  nohle  (V.  Fair  2.  275). 

Ueber  die  Stellung  der  Pronomina  und  Zahlworte  cf.  Kap. 
5  und  6. 

Einzelne  Glieder  eines  Satzes  werden  durch  Komma  von  einander 
getrennt:  thtis  the  Puritan  weis  made  up  of  two  diferent  merij 
the  one  aU  seif  -  cbbasement ,  penitence^  gra;täude,  passion  .  .  (Mac. 
Ess.  I.  51);  nur  mehrere  zu  einem  Substantiv  gehörige  Adjectiva 
bleiben  ohne  solches ;  aber  wenn  sie  in  Paaren  zusammengestellt  sind, 
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werden  nur  diese  von  einander  durch  £.  abgeschloaeen:  from  the 
muUitude  hü  joy  and  hia  grief,  his  affection  and  hü  resentment, 
were  hidden  (Mac.  3.  8).  he  praüed  and  reprimahded^  rewarded 
and  panühedy  with  the  atem  tranquiUity  of  a  Mohawk  chüj 
(Mac.  3.  8).  Nur  2  durch  and  verbundne  Glieder  haben  kein  £. 
zwischen  sich,  z.  B.  they  often  fovmd  power  with  ao  much  inaolence 
and  tmpatience  cleaving  to  it  (Tafcler  146);  hat  .aber  jedes  eine 
Bestimmung  bei  sich,  so  trennt  nian  auch  sie  durch  Eomma:  I  ahaU 
spare  no  paina  to  make  their  inatraction  agreeahle ,  and  their  du 
Version  usefid  (Spec.  10);  von  mehreren,  bei  denen  das  letzte  and 
vor  sich  hat,  wird  auch  dieses  wie  die  anderen  durch  £.  getrennt: 
the  firat  pla,oea  were  cüies,  palaces,  am/d  courta  (id.). 

Hinter  einer  Präposition,  deren  Regime  zu  ergänzen,  steht  ein 
Komma:  he  beholda  her  bofh  wühy  and  withaiit  regard  to  her  sex 
(Spec.  449),  wie  sonst  als  Zeichen,  dass  an  einer  Stelle  des  Satzes 
ein  Wort  zu  ergänzen  ist:  the  Methodüta  have  acquired  a  face; 
the  quakersy  a  face;  the  nuna,  a  face  (Emerson  27)  —  united,  we 
stand;  divided,  we  fall, 

Inteijectionen  als  eingeschobene  Satztheile  erhalten  K.  (Ps.92. 9),. 
wenn  sie  nicht  durcS  das  Ausrufiingszeichen  ( Ecphonerne)  stärker 
hervorgehoben  werden  sollen. 

Im  zusammengesetzten  Satze  treten  in  der  beiordnen- 
den Verbindung  die  Sätze,  welche' eine  der  Zeit  nach  folgende  Hand- 
lung, eine  Steigerung,  einen  wesentlichen  Zusatz  oder  einen  als 
bedeutend  hervorgehobnen  Gegensatz  enthalten,  der  Natur  der  Sache 
nach,  im  Englischen  wie  in  anderen  Sprachen  meistens  nach;  in 
der  adversativen  Beiordnung  ist  die  Stellung  der  beiden  Glieder 
meist  willkührlich,  doch  folgt  der  mit  whereaa,  while  eingeleitete 
Satz  gewöhnlicher;  auch  im  causalen  Verhältnisse  kann  der  begrün- 
dete wie  der  begründende  Satz  die  erste  Stelle  einnehmen.  Rede- 
ton *nind  Wohllaut  sind  hier  meist  die  entscheidenden  Momente  für 
Anordnung  des  Gänzen. 

Die  eigentlichen  Conjunctionen,  besonders  die  zur  Anknüpfung 
unterordnender  Sätze  dienenden,  stehen,  wenn  sie  nicht  wie  häufig 
im  E.  durch  ein  Relativ  noch  an  die  vorigen  angeknüpft  sind,  -zu 
Anfang  des  Satzes;  nur  a^  und  though  können  auch  die  tweite 
Stelle  einnehmen  wie  die  oben  erwähnten  conjonctionalen  Adverbia; 
nur  poetisch  ist  Po.  Iliad  22.  37 :  not  half  ao  dreadfid  rüea  to  the 
aight  Orioria  dog^  the  ye€w  when  atitmnn  weigha. 

SachSj  loiM.  engl.  Gramm.  IL  24 
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Der  mit  dem  Satzartikel  eingeleitete  Nebensatz  stebt  viel 
öfter  als  im  Franz.  voran:  ihat  I  kave  ta*en  awßy  ihia  old  vnaeria 
daugkter^  ü  is  most  true  (Oth.  1.  3),  that  you  have  a  weaühy 
uncie,  I  have  heard  (Slier.  268)^  Thomson  bei  J.  2.312,  der  diese 
Gonstntction  sehr  viel  brauoht;  Mac.  Ess.  I.  10.  17.  45  etc;  doch 
ist  auch  sein  Nachfolgen  mit  oder  besonders  ohne  das  zu  ergän- 
zende that  sehr  gewöhnlich;  im  letzten  Falle  zeigt  wie  beim  Rela- 
tiv ein  Komma  die  Stelle  des  fehlenden  Wortes  an;  ist  ^Äo^  gesetzt, 
so  schwankt  der  Gebrauch. 

Anch^hier  kann,  doch  seltner,  durch  ein  person.  Fron,  anf  den 
Relativsatz  hingewiesen  werden :  the  Prince  to  whom  she  owed  ü  that 
ahehad  not  lost  the  Netherlanda  (Mac.  8.  171).  Häafig  tritt  er  als 
Ausruf  äusserlich  unabhängig  auf:  that  he  ahould  have  stood  bluff 
to  old  bachelor  so  long  (Sher.  253,  Lear  L  1);  oder  in  den  Haupt- 
satz eingeschoben:  for  whom  it  may  easüy  be  beUeved  äiat  iJiey 
entertavned  an  anxious  love  (War.  N.  &  Th.  5).  The  manner  of 
his  breahing  of  it  to  him^  I  was  so  placed  at  a  tavern,  thcLt  I 
coiUd  not  avoid  hearing  (Spec.  423). 

Ganz  gewöhnlich  ist  das Vorangehn  des  Relativsatzes:  hvät 
ßaer  foregengey  oÖÖe  hvät  paer  äfterfylige^  ae  ne  cunnon  (E.  21. 
36),  what  is  now  called  a  leading  article  seldom  appeared  (Mac. 
8.  66),  what  he  vnshes  to  sayy  he  says  at  hazard  (J.  I.  256.  275, 
Spec.  205.449),  Püt^  of  whom,  whatever  I  shall  relate,  more  than 
has  been  already  pubUshed,  I  owe  to  the  kind  communication 
(J.  2.  303),  doch  auch:  /  know  you,  what  you  are  (Lear  1.  1), 
he  soon  made  li  appear  for  whose  sdke  it  had  been  recommended 
(J.  2.  260);  natürlich  so  auch,  wenn  durch  Präpositionen  ange- 
schlossen: they  began  to  talk  oj^  what  a  dreadful  storm  it  had 
been  (Sc .  Grandfather  1.  19),  toonderment  as  to  who  could  possibly 
u>rite  (Mar.  Faithf.  338). 

So  steht  auch  die  indir.  Frage  vielfach  dem  Hauptsatze  voran, 
welche  übrigens  auch,  nachgestellt,  der  Regel  nach  kein  Fragezeichen 
erhält.  (Br.  769.  IH.,  doch  s.  Tatler  162  p.  306* etc.):  whether  he 
toas  at  this  time  too  sparing,  or  took  a/n  overdpse  of  his  eordial, 
certain  it  is  (R.  R.  2.  1),  ti>hether  or  not  Nardssa  diacavered 
my  passion,  I  could  not  learn  (R.  R.  2.  4,  Mae.  Ess.  I.  271), 
wby  I  desire  theo  to  give  me  secret  harbour,  hath  a  purpose  (M. 
f.  M.  I.  4,  Lear  4.  3,  J.  L.  2.  262),  ai  what  time  he  composed  his 
Misoellany,  it  is  not  easy  to  know  (J.  2.  303),  where  the  pineh 
lay,  I  cänTwt  certcmiy  ajßtm  (Tub  1.  54). 
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Adverbialsätze  des  Ramnes  aind  ganz  indiflferent  bezüglich  der 
Stellung:  he  was  wäre,  aa  he  casi  hie  eye  astde,  wher  jJiat  ther 
hneled  a  cmnpagnie  of  ladtea  (Ch.  899),  loe  fook  the  raäway  to 
SaUaburyy  tchere  we  fownd  a  carrtage  to  convey  ua  to  Ameslmry 
(Emerson  154). 

Doch  schon  ags.  paer  stand  mit  seinem  Satze  auch  ebenso  gut 
vor  (s.  E.  Lex.  603);  wkere  a  vräl  to  quarrel  ia,  there  is  a  way 
(C.  Fr.  2.  291),  where  that  goes,  ü  poetry ,  heaUh  and  progreaa 
(Emerson  134,  Mac.  3.  8),  wherever  the  mtnd  takes  a  step^  ü  i$ 
to  put  itself  at  one  mth  a  larger  class  (id.),  'tis  a  sack  -posset, 
whfrein  the  deeper  you  go,  you  will  fmd  ä  the  sweeter  (Tab 
I.  48). 

Ebenso  ist  es  mit  Adverbialsätze^  der  Zeit:  and  whan  they 
herden  the  goodly  wordes  they  weren  surprised  (Ch.  4. 191),  when ' 
I  prepdred  to  departy  he  said  (Emerson  13),  how  glad  the  prince 
will  be,  when  the  news  of  our  loss  reaches  kirn  (Mac.  8. 3),  ux)men, 
when  they  take  the  toy,  covet  to  he  counted  coy  (Gr.  56),  the  im- 
natural  State  a  mam,  lives  in,  when  the  patron  pleases,  is  ended 
(Spec.  214).  while  the  war  lasted,  it  wovld  be  necessary  (Mac. 
8.  2)  gern  vorangesetzt;  doch  auch  eingeschoben :  /  love  law,  becattae, 
while  it  protects  property,  it  ensures  liberty  (Slick,  Po.  Ilias  XL 
472) ;  und  nachfolgend :  they  heard  with  surprise  the  women  chaunt- 
ing,  while  the  men  danced  a  war  dance  (Mac.  1.  281) ,  a^  Jthey 
went  outj  they  brought  to  him  a  dumb  man  (Matth.  ^^  32),  I  am 
to  have  a  lord  soon  after  my  sister  has  married  the  squire  (V. 
0.  W.  10,  Acts  1.  9),  vor  (Matth.  26.  32).  Lei  me  see  tJiem  on  you 
bejore  I  die  (Tub  L  §6);  vor  z.  B.  Ps.  90.  2;  so  selbst  sooner 
than  receive  any  he  would  rwn  away  (B.  House  I.  56). 

While  im  Sinne  von  whereas  folgt  wie  dieses  nach  s.  Gonjunction ; 
die  Causalsätze  aber  schwanken:  now  sith  he  defendeth,  by  a 
stranger  reason  he  forbedeth  . .  (Ch.  4.  192);  dagegen  for  meist 
nach  (Matth.  10.  10),  oder  als .  Einleitung  eines  eigenen  zu  keinem 
anderen  Satze  im  Abhängigkeitsverhältnisse  stehenden  Satzes  (Jsaiah 
3.  1,  IV.  7  etc.);  seltner  :  whichy  for  they  get  glance  by  .  .  ihis 
sword  of  mine  shail  give  them  instant  toay  (Lear  5.  3).  —  the 
matter  is  of  rotten  wood,  because  it  ü  the  quaiity  of  rotten  wood 
to  Ught  in  the  dark  (Tub  1.  43 ,  Mac.  Ess.  L  43) ;  sonsy  beamse 
I  have  purchaaed  w>  eatate,  I  have  long  considered  of  aome  good 
legaciea  (Tub  1.  56)  —  I  thought  it  neceaaary  to"  fix  the  notion 
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of  these  words,  as  I  intend  to  mähe  uae  of  them  (Spec.  411),  as 
you  sei  up  for  a  ref armer ^  1  desire  (id.  190). 

Auch  Finalsätze  können  vor  den  Hauptsatz  treten,  wodurch  ihr 
Nachdruck  erhöht  wird :  that  he  might  skake  the  foundations  of  these 
serUiments  more  effectually ,  he  always  selected  for  himself  the 
holdest  litter ary  Services  (Mac.  Ess.  I.  57,  Tub  1.  49)  —  Lest 
Barclay's  absence  from  St  Oermains  should  cattse  any  sttspicion, 
ü  was  given  out .  .  (Mac.  8.  112);  ebenso  der  sie  vertretende  In- 
finitiv :  to  increase  the  value  of  his  copies,  he  often  accompanied 
his  worh  toith  a  preface  (J.  1.  228),  in  Order  to  contribute  as  far 
as  I  am  able  to  ity  I  shaU  publish  .  .  (Guard.  I.). 

Conditionale  lund  concessive  Sätze. 

if  I  bring  not  sufficient  testimony  ^  my  ten  thousand  ducats 
are  yours  (Cymb.  1.  5,  Tub  1.  62),  ü  would  not  be  amissy  if  such 
an  one  were  at  first  introduced  as  o>  ghost  (Spec.  231,  Mac.  Ess. 
1.  272),  besonders  elliptisch:  it  would  have  merit  if  put  into  the 
mimth  of  a  chorus  (Mac.  Ess.  I.  341) ;  /  would  wUlingly  repair 
ity  was  it  in  my  power  (R.  R.  14),  which  1  resolved,  if  possible 
to  leam  (R.  R.  2,  30),  the  Spam'ards,  if  they  can  not  be  acquit- 
ted  of  the  charge^  must  be  aUowed  (Presc.  3.  8),  this  jeweL  and 
my  gold  are  yours,  provided  I  have  your  com^mendation  (Cymb. 
1.  5),  /  wiÜ  again  be  here,  so  that  I  be  not  falCn  in  fight  (Te. 
I.  11),  ^tis  a  nuty  whichy  unless  you  chuse  with  judgment^  '»nay 
cosi  you  a  tooth  (Tub  I.  48);  ganz  vor  Ps.  94.  17,  dagegen  z.  B. 
Mac.  Ess.  1.  34;  so  except  vor  .(John  3.  5,  Ps.  127).  well  a^  he 
knew  how  to  resolve  characters,  would  he  have  been  aJblef  (Mac. 
Ess.  1.  7.  4),  though  sir  JPeter^s  ill-humour  may  vex  me  ever  so, 
U  shaü  never  provoke  me  (Sher.  253,  Mac.  8.  25),  may  I  of  aU 
the  reste  most  condempne  Oxford  of  u/nkindnesse,  of  vice  I  cannot 
(Euph.  pref.),  be  it  as  it  may,  men  of  va^t  intellect  have  been 
bom  on  their  soil  (Emerson  25),  'tis  a  tender  point,  though  he 
hos  been  married  only  seven  months  (Sher.  253,  Mac.  8.  29). 

Intensitäts-  und  Modalitätsätze  s.  oben. 

let  it  die,  as  it  was  bom  ("Cymb.  1.  5,  Matth.  5.  48),  who  is, 
as  they  have  settledHt,  to  have  you  (Spec.  423),  and  unll  not  give 
hersei f  as  the  crowd  of  women  do,  to  the  arms  of  man . .  (Spec. 
423),  how  worthy  he  is,  I  will  leave  to  appear  hereafter  (Cymb. 
1.  5,  Mac.  Ess.  1.249). 
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V 

Die  mannigfache  Stellang  und  Anschliessung  der  Adjectivsätze 
ist  schon  oben  besprochen;  wir  ergänzen  daher  zum  Schlüsse  noch 
die  im  Vorigen  zerstreuten  Bemerkungen  über  die  Interpunction : 

Im  zusammengesetzten  und  zusammengezogenen  Satze  setzt 
man  gewöhnlich  K.  vor  and:  I  mvrSt  confess^  I  heard  htm  vyitk 
horrovy  avd  covld  not  eat  (Tatler  148  p.  214),  die  deutsche  Art, 
bei  gleichem  Subject  es  auszulassen,  ist  in  englischen  Drucken  seltner. 
Sind  die  einzelnen  Satzglieder  länger,  so  tritt  vor  and  auch  wohl  ein 
Semicolon  (id.  p.  211). 

Auch  vor  or  tritt  meist  das  Komma :  the  Company ,  thai  for 
the  sake  of  a  piece  of  lemon-peal^  or  a  sugar-plumb,  wquM  spoil 
so  pleasing  a  piciure  (Tatler  148  p.  215),  ausser  wenn  die  2  Be- 
griffe verwandt  sind.  ^ 

Sind  aber  schon  mehrere  Satzglieder  durch  fgetrennt,  so  wird 
eine  grössere  Pause  durch  das  Semikolon  bezeichnet,  besonders 
wenn  ein  Gegensatz  aufgestellt  wird:  in  one  he  speaJcs  nonsense^ 
m  another  mak'es  itse  of  a  Word  that  never  was  heard  of  (Speo. 
470),  Brengwain  wa^  a  chüdless  hride;  sovereigns  marry  for  li- 
neage  (Sc.  XIX.  26).  Homer* s  persons  are  m^st  of  them  godlike 
and  terrible;  Virgil  has  scarce  admitted  any  into  Ms  poem,j  who 
are  njot  beautiful  (Spec.  417).  Knowledge y  softened  with  cömpla- 
cency  and  good  hreeding^  will  mähe  a  m,an  equally  beloved  and 
respected;  but  when  joined  with  a  severß,  distant  and  sociable 
temper,  it  creates  rather  fear  than  fove  (Tatler  149  p.  219);  vor 
however  (Grand.  2.  73);  doch  bei  geringerer  logischer  Gegenüber- 
setzung: /  am  not  only  in  pain  for  your  absence,  but  also  for 
yowr  Indisposition  (Tatler  149  p.  220).  /  have  no  other  notion  of 
confugal  tendernesSj  but  what  I  learn  from  boohs  (Tatler  149  p.  219). 
Fidelia  perforTus  the  duty  of  a  nurse  with  all  the  beavty  of  a 
bride\  nor  does  she  neglect  her  person  (Spec.  449,  Sc.  XIX.  25). 
80  vor  while  (Sc.  XIX.  26),  and  yet  (id.  25).  Let  me  beg  of  you 
to  write  to  me  often]  though  at  the  same  tvme  I  must  confess^ 
(Tatler  149).  Let  me  desire  you  to  favour  me  with  one  letter  every 
day,  oTy  if  possible,  with  two;  for  I  shaUbe  a  little  at  ease,  white 
I  am  reading  your  letters  (Tatler  149,  Sc.  XIX.  29).  Es  steht  be- 
sonders zwischen  den  einzelnen  Hauptsätzen,  die  selbst  andre  ein- 
schliessen  (cf.  Emerson  Traits  15),  This  vxts  the  time  wh£n  Bald- 
winy  Ärchbishop  of  Canterbury  y  a^companied  by  the  learned  GH- 
raldus  de  Barry,  afterwards  Bishop  of  Saint  David! s,  preached 
the  Crusade  from  Castle  to  Castle,  from  town  to  town;  awakened 
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ihe  inmo^  vaäeys  qf  hü  native  Cambrta  wüh  the  coü  to^  arm» 
for  recovery  of  the  Hcly  Sepulchre;  and,  white  he  deprecated  the 
feada  and  war 8  of  Christian  men  againat  each  other^  hdd  out  to 
ihe  martial  spirü  of  the  age  a  general  object  of  ambition  (Waver- 
ley  Novels  XIX.  23)  —  selbst  ewischen  den  einzelnen  längeren 
Grliedem  eines  Satzes:  again,  the  hatred  which  stibeüted  between 
ihe  British  and  thetr  Saxon  and  Norman  invaders;  his  long  and 
iürextinguished  feud  wüh  this  very  Raymond  Berenger ;  a  general 
•recollection  that  alliances  between  the  Welsh  and  English  had  ra- 
rely  been  happy,  and  a  consciousness  .  .  .  restrairted  htm  (id.  26, 
Emerson  Traits  27). 

Auch  vor  dem  Nachsatze  nach  längerem  Vordersätze:  Ifany 
one  toould  judge  of  the  beauties  of  poetry  that  are  to  be  met  wiäi 
in  the  divine  writingSy  and  examine  how  Jeindly  the  Hebrew  man- 
ners  of  speech  mix  and  incorporate  with  ihe  Engliah  langitage; 
aftef^  having  perused  the  book  of  Psahns,  let  him  read  a  Uferal 
translation  of  Horace  (Spec.  405). 

Es  findet  sich  sogar  vor  dem  Relativ:  The  Lady  admonished 
her  of  the  prime  of  life  with  a  sfaile;  which  Fideiia  anstoered 
with  frankness  (Spec.  449);  vor  einem  Relativsatze  mit  among 
whom  (Sc.  XIX.  *30)  und  vor  Partikeln,  die  sonst  enger  anschlies- 
sen,  sowie  eine  Gegenübersetzung  zweier  Sätze  eintritt,  die  eine 
längere  Pause  als  das  K.  erfordert :  ai  first  a  singh,  long,  and  Jceen 
bugls'hUist,  announced  the  approach  of  the  enemy  ^  presently  the 
Signals  of  alarm  were  echoed  from  every  castle  (Sc.  XIX.  36). 
her  care  and  exactness  in  her  hahity  convince  her  fafher  of  the 
alacxity  of  her  mind;  and  she  ha^  of  aü  women  ihe  best  foun- 
dation  for  affecting  ihe  praise  of  a  seeming  negligence  (Spec.  449, 
Sc.  XIX.  29),  nothing  is  more  frequent  than  to  see  women  weep 
at  the  sight  of  a  moving  preachery  though  he  is  plaxied  quite  otU 
of  their  hearing;  as  in  England  we  very  frequently  see  people 
asleep  with  solid  discourses  of  piety  (Spec.  407,  Tatler  162  p.  307) 
—  vor  so  im  Nachsätze  (Sc.  XIX.  30). 

Das  Colon;  eigentlich  eine  stärkere  Pause  als  das  Semicolon 
bezeichnend,  [a  pause  (:)  is  a  distinction  of  a  sentence,  though 
perfect  in  itself,  yet  jdned  to  anoiher  —  a  period  is  the  dis- 
tinction of  a  sentence,  in  all  respects  perfect  (B.  J.  790)]  wird 
£.  viel  weniger  angewandt  als  bei  uns,  und  manche  Grammatiker 
haben  es  sogar  ganz  verbannen  wollen  s.  Br.  744  b.    Man  braucht 
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68:  y>ken  ike  preceeding  olaiLse  ü  complete  in  ttself,  hut  iafoBouied 
by  some  additional  remark,  espedaUy  if  no  conjnnc^ion  ia  uaed 
(Br.  761) ;  auch  wenn  schon  durch  ;  getrennte  Sätze  vorangegangen 
sindy  zur  Einleitung  des  Schlusssatzes^  doch  steht  ebenso  oft  das 
Semicolon  unter  gleichen  Verhältnissen.  They  were  ail  three  lorä- 
ten  at  a  tmie  when  she  was  at  a  dütance  from  him:  the  ßrat  of 
them  pats  me  in  mind  of  a  married  friend  of  mine  (Tatler  149), 
our  composers  have  one  very  great  indtement  to  it:  they  are  ante 
to  meet  with  excellent  ^words  (Spec.  405,  B.  J.  307).  Every 
inn-room  is  Imed  with  pictures  of  races;  telegraphs  communicatef 
every  hour^  tidinga  of  the  heata  from  Nevymarhet  and  Äacot:  and 
the  Houae  of  Commona  adjourna  ov€r  the  ^yDerby  DayJ^  (Emer- 
son 41,  Matth.  9.  9,  B.  J.  307.),  but  to  conaider  it  only  aa  it  re- 
garda  our  preaent  aubject:  what  ccm  he  conceived  greaier  than 
the  battel  of  angela?  (Spec.  417).  it  ia  impoaaible  not  to  peraonify 
a  ahip;  every bbdy  dpea  in  every  thing  they  aay\  —  ahe  behavea 
well;  ahe  minda  her  rudder  (Emerson  Traits  15). 

»Neben  dem  Semicolon  tritt  es  ein  vor  for  z.  B.  Bvi  go  ye 
and  learn  what  that  meanethj  I  will  have  mercy  and  not  aacrifice: 
for  I  am  not  come  to  call  the  righteoita,  but  ainnera  to  repentance 
(Mfttth.  IX.  13,  21),  80  vor  elae  (id.  17),  vor  but  (id.  18,  B.  J.307, 
Grand.  2.  72,  Spec.  426,  bei  dem  überhaupt  viel  Verwirrung  zwi-* 
sehen  ;  und  :  existirt). 

Vor  directer  Rede  schwankt  der  Gebrauch  sehr.  Man  setzt 
Colon  z.  B.  they  began  to  reply  in  thia  aort:  Simple  aaid  ,,/  aee 
no  danger^^  (Spec.  436  p.  151  neben  dem  Semicolon).  The  lieutenarU 
answered:^  yywhyy  a^  youhave  cleared  the  fellow^  ao  it  will  be  im^ 
possibU^^  (Jones  2.  73),  welche  Bezeichnung  aber  auch  vor  indirecter 
Rede  vorkommt  (2.  48).  Femer:  Chriatian  cried,  you  are  Uke  them 
that  aleep  on  the  top  of  a  wew^'(Bun.  52,  Matth.  9.  14);  Miaa 
Orandison  challenged  mc  —  Hey-dayl  whafa  the  matter  with  our 
Sarriet  ^  nur  mit  dem  auch  sonst  zur  Bezeichnung  einer  Pause 
zwischen,  Satzgliedern  sehr  gebräuchlichen  Da^h  (s.  id.  II.  128.  129. 
Sc.  XIX.  31.  26.  Emerson  31).  Jetzt  ist  am  gewöhnlichsten  Comma 
und  Guillemeta  oder  Quotation  Pointa:  Nature  held  couiiael  with 
heraelf  and  aaid,  j,My  Bomana  are  gone^^  (Emerson  24,  Sc.  XIX. 
28),  die  bei  Grandison  auch  selbst  vor  indir.Rede  vorkommen  (II.  129). 

Der  Punct  (Period,  Füll  at<m)  bezeichnet  den  Schluss  eines 
voUständig  abgeschlossenen   Satz-Gansen  und  dient  nebenbei  dazu^ 
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abbreTÜrte  Worte  als  solche  kenntlich  zu  machen:  Constdt  ike  Sta- 
tute y  quart,  I  think,  it  isy  Edwardi  sext.  or  prim,  et  qmnt  Eliz. 
(Po;  326,  Satir.  2.  1),  auch  nach  den  statt  der  Numeralia  ange- 
wandten Zahlzeichen  (s.  Br.  764).  Worte,  die  in  abgekürzter Fonn 
im  gewöhnlichen  Leben  gebraucht  werden,  wie  Ben^  cab  etc.  er- 
halten aber  keinen  Punct  mehr. 


Hetrlk. 

fhe  father  of  the  critidsm  hos  righUy  denominated  poetry  t^xv^l  fiif^firixfj 

(J.  Livea  I.  11), 
Dante  de  vulgari  eloquio  2,  4:  poesis  fictio  rhetorica  in  musicaque  posita. 
Mac.  £88.  Iw  7:  poetry,   the   art  of  employing  ilDords  in  such  a  mannet 

OS  to  produce  an  illu^ion  on  the  imagination  (cf.  327.  J.  Lires  I.  104. 

180.  Si.  495). 

Blair  Rhetoric  III.  85  erklärt  Poetry  als  language  of  passian 
or  of  enkvened  imaginatiany  formedy  most  commonly,  into  regtilar 
mmibers  (cf.  J.  L.  1.  292  to  wrtte  verse,  is  to  düpose  ayllablea  ani 
Sounds  harmoniccdly  by  some  knoton  amd  settled  rule —  La.  2.440* 
metre  ts  a  general  term  for  the  recurrence  within  certain  mtervals 
of  syUables  similarly  affectecT),  - 

Zwar  sagt  Mac.  Ess.  I.  21  mit  Recht:  the  poet  itses  words 
indeed;  but  they  are  merely  the  Instruments  of  his  fbrt,  not  its 
objects  (cf.  By.  11.  229);  aber  doch  ist  für  den  wahren  Dichter 
auch  die  Diction  wichtig  (s.  J.  I.  42).  Manches  hat  die  poetische 
Diction  aller  Völker  gemein  (s.  J.  L269),  wie  Anwendung  seltner, 
veralteter  oder  neugebildeter  Worte,  orthographische,  granmiatische 
syntactische  Aenderungen,  Abweichungen  in  der  Wortfolge  und  Be- 
tonung, eine  grössere  Zahl  rhetorischer  Figuren;  doch  finden  sich 
vielerlei  Eigenthümlichkeiten  der  Art  bei  einem  Volke  mehr  als  bei 
andern,  und  auch  bei  demselben  wechseln  sie  nach  der  Zeit  bedeu- 
tend (Mac.  Ess.  IV.  148).  Epochemachend  in  dieser  Beziehung, 
wenn  auch  nicht  in  dem  Maasse  wie  Johnson  ihn  preist,  war  Dryden 
(I.  259:  there  tvas  before  the  time  of  Dryden  no  poetical  diction) : 
sm  Verdienst  liegt  mehr  auf  ^er  äusserlichen  Seite  {the  new  ver- 
sißcation  may  be  considered  as  owing  üs  estcMishment  to  Dryden; 
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jfrmn,  vsthose  time  ü  ig  apparefiKt  that  EngKah  poetry  hos  Jiad  no 
tendency  to  relapse  fo  its  forrner  savageness  (id.  260  cf.  Po.  350). 

Hier  haben  wir /nicht  das  zu  besprechen,  was  Dryden  in  seiner' 
"Vorrede  zu  The  State   of  Innocence  and  Fall  of-  man  als  poetic 
Itcense  bezeichnet  „ifÄe  use  of  bold  fictions  and  awbitioua  figurea^^ 
(J.  L  225),   sondern  gerade  die  formellen  poetischen  Licen- 
zen.     Dabei  haben  wir  freilich  zu  bedenken,  dass  die  Aussprache 
sich  im  Laufe  der  Zeiten  wesentlich  geändert  hat   und  noch  ändert 
(s.  Smart  Pronouncing  Dictionary,  Craik  2,  41  fgd.),    und    femer, 
dass  vielfach  in  alten  Mss.    die  Orthographie   sehr    verderbt,   oder 
vielmehr  eine   bestimmte  Rechtschreibung  kaum  vorhanden  war  s. 
Wa.  I.  81  .  .  cf.  altfranzösische  Mss.  mit  ihrer  Confusion   der  ver- 
schiedenen DialectC;  welche  auch  im  E.  vielfach  sichtbar  ist, 

1.     Wechselnder  Werth  von  Vocalen. 

Im  älteren  E.  wird  vielfach  e  geschrieben,  das  jetzt  nicht  mehr 
gesprochen  wird  und  unter  Umständen  schon  damals  für  die  Aus- 
sprache wegfiel,  weshalb  man  es  dann  auch  nach  und  nach  oft  in 
der  Schrift  wegliess;  so 

1)  das  e  in  der  Gfenitivendung:  thua  shewed  the  mighty  duMs 
^  wiU  (Ch.  253),  mght'Ss  (8.  1.5.  23)  cf.  p.  170;  jetzt  nur. bei  Wor- 
ten, die  auf  Zischlaut  enden:  lynx'es  (Po.  45). 

2)  es  äes  Plurals :  mto  the  listes  send  or  tMder  bring  (Ch.  2547), 
ckamfyr'esy  staMiRS  (Ch.  28),  shetis  (P.  98),  wound^  (8.  I.  5,  17, 
45),  beam'es  (3.  6.  6),  asp'es  (S.  1.  5.  50,  2.  6.  7),  door'es  (Meroh. 
2.  5),  tnbun'es  (T.  Andr.  3.  1) ,  moneth'es  (S.  I.  9.  15)  cf.  chthes; 
clotks,  Leyes  (Ch.  58).  Norveyes  (S.  3.  3.  33).  heroes  (8.  3. 3. 
32);  jetzt  stumm  ausser  nach  Zischlauten  oder  in  Fremdworten  vrie 
manes  (Dr.  Aen.  2.  798).  Aber  die  jetzt  stets  gesprochene  Silbe 
ves  ist  mitunter  in  Poesie  stumm:  beeves  (Mi.  P.  L.  XI.  647), 
vwlves  (Temp.  1.  2),  thieves  for  wives  (Merch.  2.  6,  M.  f.  M.  2.  2). 

3)  es  (eth)  der  3  p.sg:  think'eih  (Ch.  37-  799),  giveth  (Gr.  31), 
stand^th  (B.  J.  104),  favoureth  (S.  1.  5.  25  cf  5.  8.  18  allures  .  . 
brib^th),  possess'es  (Cymb.  1.  6),  oft  affecteth  (John  1.  1),  pleadetk, 
dreadeth  (Lucr.),  geschrieben  wie  in  Bible  und  Autoren  XVI.  s. 
(cf  J.  .1.  181);  doch  auch  ber'eth  (Ch.  798)  und  so  oft.  Bei  Mi. 
herrscht  grosse  Willkühr  in  der  Aussprache  der  Endung  cf.  I.  22^ 
II.  738. 
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4)  thri'ee  (Ch.  63),  eä^  (877),  hemMs  nehen  hens;  doch  onea 
auch  Itüb.  (Ck  710);  jetzt  thrice,  eise,  Aence,  once, 

5)  In  der  Comparation  ist  meist  e  als  besondere  Silbe  geblieben: 
trmr  (Cymb.  1.  6),  merter  (Ch.  716),  fre'er  (Po.  129);   doch  ear- 

jhür  (M.  N.  Dr.  1.  1)  und  bei  Mi.  gewöhnlich  die  Comparations- 
endung  von  Adject.  auf  /y  einsilbig  s.  Br.  405  (P.  L.  X.  1022.  ES. 
414  etc.),  [cf.  se'er  Mi.  P.  L.  XII.  553  neben  Po.  Odyss.  XXIH. 
304].  civiTest  (Henry  VI.»  4.  7),  divtn'est  (Romeo  3.  2).  Die 
Apostrophirung  des  Superl.  nach  Consonanten  gilt  als  schlecht  s.  Br. 
277.  17. 

6)  ed  im  Imperf.  und  Particip  (s.  J.  L.  I.  181):  a)  loved  (Ch. 
45.  5626),  aem-sa  (Cb.  39,  S.  L  1.  4).  Daneben  herdS  (Ch.  7826. 
6599).  80  im  Mirror  tisde,  denaide  cf.  neeld  (M.  N.  Dr.  3.  2,  Gr.  Gur- 
ten), jetzt  needle;  ckas'ed  (S.5.  8.  15),  doch  chast  (5.  8.  4  cf.  Mar.  • 
156)  —  promis'ed  (T.  Andr.  2.  2),  say'ed  (Ch.  1775),  opin^d  (Ch. 
700),  charmed  (Bu.  Richelieu  15,  Hemans  Affection  159),  cJiclsM, 
enjoy*dy  Jmg^d^  ewJbrac^  (Merch.  2.  6,  cf,  Mi.  P.  L.  2.  185). 

b)  cleped  (Ch.  121).  entun'ed  (123),  determvried  (Rieh.  3.  1.  1); 
cursed  (L  2),  forestalM  *(Haml.  3.  3),  eateemed  (Grr.  42,  B.  J.  152, 
und  oft)^  wearted  (8.  1.  1.  6),  avow'ed  (S.  5.  8.  3),  bmld'ed  (S.  1. 
8.  2),  ««ciec?  (Mi  P.  L.  XIL  541). 

Noch  weiter  ging  Spenser,  der,  während  er  -vielfach  ed  apostro- 
phirt,  andererseits  es  im  Reim  verwendet;  so  picturidy  sprinkeUdy 
ravüh'ed  (S.  III.  Ind.  4;  2  7;  13.  7.  13),  pourirah'ed  (S.  1.  8.  33). 
toedd^y  hyrid  (Enterlude  9.  10)  cf.  tak^i^  beafen  (id.  10);  so  im 
{leime  noch  im  XYI.  saec  famcua'id  (Mar.  Dido  437),  parted  (id. 
161);  honour'ed  reimt  auf  bed  (As  you  5.  4)  in  lyrischer  Stelle; 
oft  in  Lucreoe;  jetzt  ist  dies  fast  ganz  abgekommen  (doch  W.  51 
reimt  visited  auf  See?);  sonst  folgt  bei  8h.  auf  conson.  Auslaut  d  oder 
t,  nach  langer  Endsilbe  stummes  e,  doch  niemals  nach  kurzer 
(Mommsen  Romeo  94). 

7)  e  finale  wurde  willkührlioh  gesprochen  oder  weggelassen, 
wie  Gesenius,  Guest  I.  24  mit  Tyrwhitt  t  CLXI.  gegen  Nott  fest- 
halten (s.  Craik  2.  25): 

a)  in  französischen  Worten,  welche  die  französisehe  A^logie 
befolgten  (WalUs  I.  §  2  bei  CL  I.  CLXin.).  Schon  im  Altfranzö- 
sischen  galt  e  firixile  as  Silbe:  ai  ^criptUre  n^  fust  föte.  . .  muü 
ßksaeni  chbses  libli^s  (Wace  Brut):  face  (Ch.  1580),  large  (755), 
/o&e  (7795),  stränge  (13),  trea^re  3silb.  (Sp.  trag.  130),  frer'e 
(7869,  Isilb.  7839);  granie  (12756),  ^ecU  (12327).    Besonders 
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in  den  Endimgen  ble,  de,  tritt  oft  die  Geltung  des  e  bedeatend 
hervor;  bo  in  matcKMe  (8.  2.  10.  66)  ^  importable  (2.  8.  86), 
vieibU  (Mi.  P,  L.  1.  63  s.  140,  157.  734);  bei  Mi.  4,  695.  sogar 
voWnl  —  myrract^  (M.  Pl»ys  28.  Mi.  F.  L.  XU.  601),  oracU 
(Mi.  P.  L.  I.  12). 

b)  auch  in  deutschen  Worten,  die  zum  Theil  ursprünglich  auf 
a  endeten  s.  Ch.  CLXI.:  that  frb  the  Arne  thht  he  fitste  beghn 
(Ch.  44),  morw'e  (360),  grene  place  (690),  nic'e  (400);  firsfi  (7859), 
aßg  (76);  natürlich  stumm  vor  Vobal:  ther  was  also  a  norme,  a 
Pnoresse  (118);  dann  wurde  später  ne  abgeworfen,  und  nun  und 
son  (f.  und  m.)  wurden  wieder  gleich  in  der  Aussprache.  PJulotime 
(8.  2.  7.  49),  Glauce  (3.  2.  52),  Storge,  Phantasie  (B.  J.  103) 
haben  tönende  Endsilben  als  Fremdworte,  inni  (Ch.  41),  beginnt 
(42),  att'e  (125),  später  stumm,  wie  natheless  bei  Ch.  35  neben 
nathless  (8.  I.  11.  52,  Mi.P.L.  1.  299),  nathemore  (8-  I.  8.  13). 

8)  Auch  in  der  Endung  en)  die  jetzt  oft  ganz  gewichen  oder 
stumm  geworden,  lautete  e  vielfach:  die  Schiiftsprache  hatte  noch 
wie  im  AUfranzösischen  manche  dialektische  Formen,  die  sie  spä- 
ter verworfen  hat;  so  maiden  (Ch.  3202),  sehen  (805)  etc. 

Im  en  des  Plural:  treen  (8.  1.  7.  26),  doch  eyen^  shyenx^m^ 
(8.  1.  4.  9)  auf  shyne;  weren  (Ch.  28.  29.  3210;  8.  1.  8.  3),  aber 
beene:  Isilb.  (8.  1.  9.'20>  comen  (Ch.  803)  — 

Im  6n  des  Infin.:  tell<in  (CL  38,  8.  1.  9.  25)>  rOen  (Ch.  46, 
8.  1.  7.  33)  — 

Im  en  des  Partiidps,  jetzt  oft  elidirt:  apohim  (Ch.  81),  2yett 

(8.  1.  9.  15)  stumm,  und  giv'n  (B.  J.  240),  befaWn  (C  o.  E.  1. 1), 

falln,  ev'n  (Po. Od.  XVIII.  319)  —  so  z.  B.  wühoutmlch.3204:^. 

9)  6  in  der  Mitte  der  Worte,  besonders  wo  man  es  ursprüngUdi 
vor  Ansetzung  einer  Ableitungssilbe  gesprochen,  war  AE.  hörbar: 
swet^ly  (Ch.  123  cf.  3219),  trew'ely  (775cf.3692),  wftZy  (8.1.2.16). 
oinStnent  (Ch.  633),  seurement  (11838),  jugHment  (Ch.  780.  835), 
commandihnent  (2871)^    noch  zu  Wallis  Zeit  so  gesprochen  (8.  1. 

2.  22),  amendement  (Ch.  4183),  aveng'ement  (8.  V.  8.  30),  atton^ 
ment  (V.  8.  21).     treachetour  (8.  2.  10.  51),  jogehura  (H.  o.  F. 

3.  169),  count'enance  (5.  8.  30,  B.  J.  239);  ent^ance  (Mach.  1.  5, 
Bomeo  1.  4,  erste  Rezension),  so  rememb'erance  (8h.),  empiSreaa 
(T.  Andr.  1.  2)  cf  capüain  (Mach.  1.  2,  Henry  IV.»  4  7)  statt 
captadn,   —    vouck'4sauf  (Ch.  7865  cf.  11885),  neigk'ibour  (537> 
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kerd^pvmea  (H.  o.  F.  3.  135),  Wood^wiU  (Bioh.  3.  1.  1),   OharU- 
main  (Mi.  P.  L.  1.  586),  fa^ry  (S.  2.  10.  75). 

Aehnliehes  Schwanken  im  Werthe  von  Vooalen  und  dadurch 
eintretende  Verlängerung  von  Worten  zeigt  sich  femer  in:  power 
(Eich.  3.  4.  4),  sonst  einsübig  J^B.  Fl.  1.  532,  Mi.  P.  L.  2.  884 
8.  3,  3.  3  potore  wie  bovore)^  towres  (5.  8.  9),  dower  (Mar.  155), 
fGwer  (Moore  3.  184)  cf.  Spec.  285  p.  130.  h<mr  28ilbig  (Mar. 
Massaere,  Henry  VI.^  2.  5,  T.  Andr.  2.  4),  bow'ela  (Mi.  P.  L.  2. 
800),  flavoera  (Mach.  4.  3)y  faery  28ilb.  (S.  III.  1.  1),  38ilb.  (id. 
Ind.  I.  und  sonst),  prayer  (8.  1.  5.  4L  M,  f.  M.  2.  2);  Isilb.  (Rom. 
3.  1,  B.  Fl.  1.  55,  Po.  Od.  20.  119,  Moore  3.  184),  staira  (B.  Fl. 
1.  446),  2sab.  cf,  Ch.  VI.  146),  fayer,  feeynde  (M.  PI.  29),  ay'^ 
(S.  1.  8.  19)  cf.  e'er  statt  ere  (Otw.  Orphan  4.  1),  friär  (B.  FL  ] . 
532),  squi'er  (Ch.  7825  oft),  senteries  (Mi.  P.  L.  2.  412),  Henry 
3silb.  oft  bei  Sh,;  so  chüdren  (C.  o.  E.  5.  V)\  ßre  28ilb.  .(Marl. 
Faust  23,  8.  1.2. 17,  2Gentl.I.7,  T.  Andr,  J..  2,B.J.),  fyer(2.l4&), 
aber  T.  Andr,  I.  2   aueh   Isilb.   und    so  fiery  (Mi..P.  L.  XI.  511). 

Diphthonge:  Messiah  meist  3silb.,  doch  auch  2s.  (Mi.);  so 
Diavu  (Pericl.  2.  5),  CynthiUy  Trivia  3  ^B.  J.  104),  Bianca  (Ta- 
ming  2.  1),  Äsia  (C.  o.  E.  1.  1),  a(yrasia  (8.  3.  1.  2),  aber  2.  5.  27 
dreisilbig;  owwla  (Ch.).  fusdian  (id^  75),  BcytMa  (id.  869),  tarrtance 
(2  Gentl.  2.  6),  amiably  (Mi.  P.  L.  4.  480),  cordtal  (Ch.  445, 1019), 
2«ilbig  (Cymb.  2.  6),  matemal^  martial  (8.  2.  10.  75).  doch  2.  7. 
ib.  Daneben  Delta  (B.  J.  104),  diamonds  (Ma.  156),  patrmrch 
(Mi.  P.  L.  9.  375),  brmr  (C.  o.  E.  2.  2),  Justman  (Ch.  R.  6618), 
Myrmds  (Mi.  P.  L.  1.  622),  Cynthm  (Pericles  2.  5,  Romeo  3.  5), 
Sicamhnans  (B.  J.  152);  ra^^Uant ^Q&x.  P.  L.  X.  87),  propitiation 
(id,  XII.),  mediator  (XII.  240),  immediate  (X.  52).  Oaüien  (Ch. 
433),  poMent  (420),  paüence^  consc^ence  (8.  I.  10.  27;  Ch.  142. 
400),  anctents  (Hall  Satir.  prol.  3),  Gabriel  (Longfellow  232),  doch 
2silbig  (Mi^P.  R.  1.  30),  Geci^  (Ch.  15553),  H&usakm  (S.  L 
10.  57),  altenates  (P.  L.  1.  457),  impatient ,  (2  Gentl.  2.  6)  und 
sonst.  —  Michael  (Mi.  P.  L.  XII.  467)  neben  XI.  603,  wo  es 
wie  gewöhnlich  2siTbig ;  Ismael  (8.  3.  3.  6)  neben  Israel  (Mi.  XII. 
267);  Urtd  (P.  L.  3.  648).  oceah  (B.  J.  Cynthia),  crmture  (Ch. 
X.  151),  mücreant  (8.  5.  8.  \9),  fealty  (l/s.  1  cf.  Ch.  380).  — 
Mantüä  (Rom.  3.  3)  und  Ssilbig;  Febrüary  (B.  J.  430).  Scipio 
(8.  1.  5.  49),  OremiOy  Hortensio  (Taming  2. 1),  sessions  (Ch.  357), 
compasaion  (8.  1.  3.  6),  derision,  vision  (M.  N.  Dr.  3.  2),  qaesüo 
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(Ch.  648),  omiMm  (B.  Fl.  T.  379,  S.  1.  3.  6),  aippnixx^m.  (Troü- 
1..  3),  prevefn^t^ons  (id.  Tw.  N.  1.  1),  dücreüon  (B.  J.-  103),  <x^€c- 
^iJbw^  (B.  Fl.  2.  360),  contemplaMony  apparülkm  (Comus),  ohlmlon 
(T.  Andr.  31),  contagikm  (C.  o.  E.  2.  2),  ^eciot«  (B.  FL  2.  356) ; 
aber  Nwbe  28ilb.  (B.  Fl.  104),  Ssflb.  (Haml.  1.  2),  Gasmpeia 
(S.  1.  3.  16),  rwt(ms  (Lear  1.  3),  molent(JjQ2s2.  1),  /iöw  (Mi.  S. 
A.)cÄam2?Sw(S.1. 1. 11).  EsciUapiits  (Ch.  431),  Martua  (S.  1.  5. 
49),  Demetrtus  (M.  N.  Di*.)  und  ebenda  wie  Hermia  verkürzt;  so 
^wre^w*  (S.  2.  10.  67),  TuingUm  (Dr.  I.  167).  —  TAe^eM«  (Ch. 
862),  Egma  (M.  N.  Dr.)  und  Proteus  (2  G«ntl.)  2  und  Ssülag; 
Cäo*  (Ch.  15574),  G'iargoa  (S.  1.  10.  66),  Romeo  (Romeo  3.  5), 
doch  28ilb.  oft  wie  Stmeon  (Mi.  P.  R.  1.  255),  Abraham  (Mi.  P.  L« 
Xn.  260)  wie  Isaac  (XIL  268),  Carumn  (215  of.  Ch.  15527). 

Auch  i  schwankt  nach  andern  Vokalen:  saying  (Mi.  P.  L.  2. 
87i;  X.  83),  stumm  (X.  200);  domg  (B.  Fl.  1.  128,  Mi.  P;  L.  1. 
158);  aeeing  (Taming  Ind.  2),  aeeing  (S.  5.  8.  21),  being  (8.  5.  8. 
7),  Btumra  (Henry  VI.*  5.  3,  Mar.  195,  B.  J.  578,  Mi.  P.  L.  1. 161), 
TauUvplyxng  (Macb.  1.  1),  flylng  (Mi.  P.  L.  2.  643),'  stumm  (2.942), 
envyivig  (B.  FL  2.  358),  emptying  (Macb.  4.  3),  foüovnng  (Po.  127). 

2.    Hiatus 

findet  sich  im  E.  wie  tioch  in  der  altfranzösischen  Poesie  überaus 
häufig,  und  wenn  auch  Dr.  und  Pope  damit  sparsamer  sind,*  so  ist 
doch  seine  Anwendung  viel  ausgedehnter  als  in  anderen  modernen 
Sprachen,  und  nicht  blos  in  der  Cäsur  (Po.  126.  127),  sondern  auch 
an  anderen  Stellen  des  Verses  ist  er  zulässig: 

if  ahe  \  inspire  (Po.  1),  ahe  \  and  (Ch.  11579),  me  \  in  (Rieh.  3. 
1.  1,  S.  5.  8.  21),  ahe  \  mg<yrged  (Mi.  P,  L.  IX.  790),  me  \  ül.  (S.  2. 
7. 10),  vie  I  Um  (S.  5.  8.  19.  20),  high  \  in  (Po.  159),  worihy  \  A«. 
(Ch.68),  1  I  it  (831),  forthy  \  I  (6.  2.  37),  fancy\  ia  (Mar.  171), 
poetry  \  in  (Po.  128),  greedy  \  enemy  (5. 8. 6),  already  |  upon  (B.  J, 
360),  gvilty  \  o/(Mar,  155).  the  \  antique  (S.  2.  7.  26),  ihe  \  enemiea 
(Mi.  P.  L.  XII.  482),  Üke  \  immediate  (OÖi.  3.  3),  the  \  owtside  (Mar. 
156),  4he  I  uaage  (Ch.  110),  ike  \  unkind  (Tw.  N.  3.  4);  jei^t  mehr 
durch  Elision  Vermieden;  doch  Po.  197  ihe\  eaatemy  the  \  h»g^  etc. 
to  I  avenge  (8.  1.  1.  5),  to  \  age  (Po.  Od.  24.  105),  to  \  a  bitd  (Vo. 
14),  to  I  occaaion  (8.  3:  2.  12),  two  \  Jrcäa  (Ch.  1015),  unto  |  a 
(Taming  3.  2),  wo  |  enaamplea  (Ch.  11731),  you  \  uncivil  (Tw.  JT. 
5.  1).   JMf a  I  obayd  (8.  ^.  10.  72),    Pueana  \  1  (8.  4.  8.  öö), 
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Ardea  |  aü  (BluLucrece).  drinke  \  oW  (C9b.  12402)^  ^  \  oppresaed 
(11717),  die  I  out  (8.5.  8.  22),  me  \  cf  (MLP.  L.  IX. 41),  ne  \  eoer 
(S.  1.  1.  28)  —  ye  \  are  (B.  Fl.  I.  128).  Besonders  bei  Mi.  ist 
Hiatus  ganz  gewöhnlich:  inqmry  \  and  (1. 500  s.  25),  me  \  bf  (9.41. 
790,Vin.410);  doch  findet  sich  auch  Zusammenziehung  statt  dessen 
(1  39,  m.  133.  132).  Er  tritt  auch  zwischen  2  Versen  dn  z.  B. 
Mi.  P.  L.  3.  66. 

3.    Die    E  1  i  s  i  o  n 

diAiit  nicht  bloss  als  Mittel  gegen  Hiatus,  sondern  auch  mir  zur 
Verkürzung  von  consonnntisch  beginnenden  Worten: 

1)  zu  Anfang  1)  bei  zusammengesetzten  Worten:  'bie  (Gh. 
5749),  'inde  (S.  1.  7.  2),  'gree  (Gr.  88).  'tend  (Tw.  N.S.  1),  'van- 
tage  (Coriol.  1.  1),  'pertaynes  (S.  1.  lä.  20,  Mach.  4.  3),  *venge 
(Heiwy  V.  1.  2,  Ch.),  'pointed  (Mar.  171,  Tam.  3.  2),  —  'poiteartes 
(H.  Whore  2.  400,  Four  Fs,  Po.  127),  'noycmce  (Haml.  3.  3,  Ch. 
R.  4416,  S-  1.  1.  23)  of.  'noyous  (id.  2.  9.  16),  'parel  (Lear  I.  1), 
'kmg^  (Henry  V..2.  4,  Po.  471),  'mongst  (Gr.  37),  'botä  (I.  Jeron. 
94>,  'gaiM^  (All  fools  137)  s.  Präpos.;  'gain  (B.  FL  1.  533). 
7»<*wg»  (Lear  4.  3,  B.  Fl.  1.  340,  Bu.,  schon  Ch.  10079  und  oft), 
'gm  (R.  AUey  417,  H.  Whore  1.  5,  Ch.  Tr.  V.  657,  8.  2.  7.  28, 
Gr.  52,  Mi.  P.  L.  VI.  60  etc.),  'wäre  (Romeo  2.  2),  'fy-ay  (H.  o.  F.), 
'sirmo  yielleicht  Oth.  3.  4  statt  beshrew;  'langes  (S.  1.  4.  48,  Ch. 
2280^  Henry  Vm,  1.  2),  'Uke  (Rieh.  3.  1.  1),  'haviour  (HamL.l. 

2,  Romeo  2.  2,  Cymb.  a  4),  'twüt  (S.  1.  6.  1,  Mi.  P.  L.  1.  346), 
'twem  (B,  FL  2.  376),  /or«,  'eause  etc.  'hroidei^d  (Mi.  P.  L.  4. 
803),  Jranchüd  (Macb.  2.  1),  'ftVrf  (T.  Andr.  2.  3),  'Äroßj^  (Ch. 
§.  12li  'aide  (Sh.  Son.  46),  'strcy'd  (A.  &  Cl.  3:  9,  Tuaaer  FoüUs 
of  Susbandry).  'plmia  (Span,  trag.,  8h.,  8.  1.  1.  47,  Mi.  P.  L.  4. 
505,  Dr.  L  46),  'scaped  (B.  FL  1.  583,  ML  P.  L  4.  7),'  '%ceme 
statt  dücwne  (8.  IH.  10.  22),  'mimaht  (I.  11.  43),  'sdeigned  (8. 

3.  t  40,  ML  P.  L.  4.  50),  'billamenfs  (Tancred  5.  2),  'jaculatiok 
(ML  P.  L.  '6.  664),  'dimdual  (Mi..P.  L.'  7.  382),  '«<^fef  (B.  Fl.  1. 
532),  'eod  (id.  1.  329),  /atJ*  (id.  1.  533)  s.  jmdre  Schwüre  Ip.  130. 
~  'mi  XB.  t\.  1.  328),  'tm  (id.),  '&ä  (id!  1.  533). 

2)  mit  Anlehnung  an  das  vorhergehende  Wort,  besonders  bä 
den  Hülfeverben:  I'm  (Merch.  2.  3,  B.  Fl.  264),  ikou'rt  (Moore 3. 
147),  ies,  y^re  (Col.  Picc.  1),  y'are  (Otw.  Orphan  4.  1),  ihey're 
(B.  J.  680),  «eVc  (Ch.  17222),  Fm  (B.  J.  264,  B.  Fl.  2.  357  etc.) 
%Mfve  (Mach.  3.  4),  who'd  (B.  J.  81),  V«'«'  (ö^w.  Opb-  4.  1,  B. 
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El.  1.  677),  rU  (B.  FL  1.  109,  Heury  8.  1.  2)  cf.  pa^.  320)  — 
und  bei  den  Pronominen  hfs  (Temp.  1.  X)y  ffive^vs  (B.  Fl.  1.  57T 
8.  pag.  99.  176),  affi^t  (B.  Fl.  1.  297),  w<9rV  not  (2  Gentl.  1.  1), 
wcuft  (Temp.  1.  1),  is't  (Oth.  3.  4);  so  als  Nomin.  selbst  zu  An- 
fang: 'tia  (Gh.  Oth.  3..  4,  Po.  127),  'twiU  (B.  J.  13).   gla^t  (B.Fl. 

1.  327),  fear't  (Otw,  Orph:  4.  1),  have't  (B.  J.  264),   oft  (B.'  Fl 

2.  ®8),  to'if  <Henry  8.  1.  2,  B.  J.  429),  orCt  (Cymb.  5.  5),  wiäit 
(Cowloy),  so  auch  zu  lesen:  possess  tt  merely.  Thait  shcndd  come 
to  thü  (Haml.  I.  2). 

II.  in  der  Mitt^  a)  mit  vollständigem  Wiegwerfen  von  Buch- 
staben z.  B.  penrCorth  (H.  Whore  271),  phmvtsiea  (B.  J.  432) 
neben  fdntdsy  (M.  N.  Dr.  I.  1)>  candleaticky  gesprochen  can* stick 
(Henry  IV.  ^  3. 1),  geriftlejmen  (B.  J.  240)  cf.  Poia«^  neben  Engi^- 
lond  (Ch.  582),  /  marle  (B.  J.  15)  statt  marvel;  cor'aive  (Sp.  tr. 
127),  prythee  (B.  J.  1.  329,  Henry  V.  2.  1),  tke  hirUmost  und  viele 
solche  Verkürzungen  in  Hudibras;  se^emght  (Oth.  2.  1  und  sonst). 
where-e'er  (B.  B.  1.  533),  ne'er  (2  Gentl  3.  1,  doch  8.  1.  12.  23), 
der' {2  Gentl.  3.  1,  Po.  Odyss.  23.  207),  e'en  (B.  J.  432),  whe'er^ 
where  statt  whether  (B.  J.,  John  2.  1),  Aat;6  Jw'^  Se^w  (Cymb.  1.6), 
can^t  etc.  s.  p".  320. 

b)  nur  in  der  Aussprache  a)  in  zweisilbigen  Worten:  spirü 
(Haml.  i.  1,  oft;  B.  Fl.  1.  136,  B.  J.  239,  Mi.  P.  L.  Xn,  523), 
aber  i^veisilbig  id.  514,  Merch.  2.  6);  evä  (Mi.  1.  165),  dozen{K 
J.  239),  seven  (Tw.  N.  1.  1,  Mi.  XI.  735,  Po.  Odyss.  24.  320), 
'zweisübig  (Mi.  3.  648),  seventh  (Mi.  XI,  700),  seventy  (XII.  345), 
heaven  (8.  5.  8.  1,  Mi.  XII.  35  etc.),  aber  Sh.  Lucrece  Anfang; 
giften  (Tw.  N.  3.  1),  evm  (Ch.  7816,  Two  GenÜ.  1.  1)  etc.  — 
deHver  (Ch.  84),  having  (Cymb.  1.-6).  —  friar  (M.  f.  M.  5.  1). 
purveyor  (Mach.  1.  6),  —  water  (Ch.  402),  weder  (7835). 

ß)  in  dreisilbigen  Worten  mit  unbetonter  zweiter  Silbe  fällt 
diese  gewöhnlich  im  Verse  aus:  1)  barbaroua  (Oth.  1.  1),  Italy 
(B.  Fl.  II.  357). 

2)  prodigal  (B.  Fl.  1.  577,  Sh.) ,  Ferdmand  (T^mp. 
4  1  cf.  FerTumdo) ,  ünmwnent  (Henry  VI.  *  5.  3) ,  crient 
(Mi.  P.  L.  V.  175),  ßirioua  (B.  J.  162);  cüizen,  polMc  (B.  J.682), 
behaviaur  (Merch.  2.  2),  saiviour  (B.  J.  .578,  Mi.  Po  i99),  gravity 
(B.  FL  2.  357),  hmnesa  (B.  J.  360),  emmtes  (8.  T.  4.  51),  wie 
enemy,(Cjmh.  1.  6,  R  J.  579);  doch  38abig  (8.  1.  5. 16,  2  Gentl, 
2.  6,  Mi  P.  L.  8.  234  etc.):  so  auch  medvcine  (8.  1.  11.  29,  W: 
T.  2.  3.  Comus),  h'bidinaus  (Mi.  5.  449). 
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3)  aovereine  (Ch.  67,  S.  1.  1-.  2,  AU'b  well  2. 3,  ML  stets,  wie 
sovranty  (Dr.  1.  163),  sufrance  (8.  ^,  4.  34),  difference  (Merch. 
2.  5,  B.  Fl  1.  71),  lingenng  (Cymb.  L  6),  proffring  (Dr.  1.  175), 
revcre»^  (ML  P.  L.  XI.  719,  B.  FL  1.  128  s.  Mi/XI.  238),  trai- 
terous  (S.  5.  8.  19),  leehery  (B.  Fl.  1.  533),  woncTraus  (id.  446), 
e»«p6ror5  (Mar.  Faust  9;  2  Gentl.  2.  4,  Longf.  44,  aber  W.  T.  3. 
2),  intemperate  (B.  J.  152),  every  (Ch.  7815,  ß.  1.  1.  5),  doch 
everich  (Ch,  373)  38ilb. ;  severcU  (Cymb.  1. 6),  so  Troil.  1.  3  neben 
generaly  das  (id.)  auch  kurz  gebraucht,  curfsü  (Merch.  1.1),  doch 
caurt'esiea  (Ä.  f.  M.  5.  1,  B.  J.  152)  et  wMesdai/  (Merch.  1.  3), 
gespr.  Wemdaif.  serer.ate  (Mi.  4.  870),  covetous  (B.  FI.  1.  533), 
doch  S.  2.  11.  8.  (B.  J.Ö78,  B.  FL  1.557),  so  meist  bei  8h.;  doch 
liberal  (Merch.  2.  2). 

4)  doctoral  (532),  corporal  (M.  f.  M.  3.  1),  Uguortah  (Com. 
130),  neigWring  (Otw.  Orph.  4.  1,  ML  P.  L,  4.  145),  memories 
(LoBgf.  44),  amyrima  (Mar.  171,  M.  N.  Dr.  IL  1,  Mi.  P.  L.  IV. 
704);  -ivory  (Lucrece,  Mi.  4.  879),  Bucohcks  (B.  FL  1.  136),  glutto- 
notM  (B.Fl.l.  533),  pnsoner,  pöisonous  (Cymb.  1.  6,  B.  PL  1.  63), 
aber  id.  I.  56  dreisilbig. 

5)  vertuous  (S.  I.  1.  3.  Mi.  P.  L.  8.  950,  4.  868,  P.  R.  2.  151), 
3silb.  (B.  FL  1. 136),  spintuall  (8.  1.  10.  48,  Mi.  XII.  518),  mutwal 
(Mar.  172),  annual  (Po.  43),  languishmg  (Cymb.  1.  6),  ext^nuate 
(M.  f.  M.  2.  1),  unfortunaiely  (B.  FLl.  55),  natural  (B.FL  1.55), 
adventurous  (!Mi.  P.  L,  1.  13,  Col.  Pico.  3  cf.  Ch.  13837),  specvZar 
(Mi.  P.  E.  4.  235). 

III)  am  Ende' mit  Anlehnung  an  das  folgende  Wort,  1)  beim 
Artikel  cf.  pag.  177  :  th'ahsmce  (Ch.  1241.  7i8),  Oi^arabian  (Gr 
31),  tKabyss  (Dr.  1.  164),  th'avengmg  (Po.  Odyss.  23.733),  Üi^em- 
perar  (B.  FL  1.  446),  tKetemal  (8.  1.  5.  1),  tKElfe  (8.  1.  7.  7), 
Oiempyreal  (Moore  3. 257),  th'Indian  (8.3.  3.  6),  ik'ydle  (1. 11.  17), 
tKimmortal  (Dr^  1.  163),  tKimpassive  y  tHHncumbeni  (Po.  196), 
tK(AaeTv<mce  (Meroh.  2.  2).  tKcynly  ,{&.  1.  7.  43),  tKold  (3.  3.  32), 
ih!<mey  tKother  (8.  3.  Ind.  5),  the  other  (4.  1. 18),  the  |  one,  tKoiher 
(Ma^),  ih'untimely  (BicL  3.  1.  2,  Mach.  4.  3),  tKwnwonted  (8.  1. 
5.  30,  I.  1.  26).  Auch  vor  consonantisohem  Anfange:  tHhed  (Ch. 
11594),  tKKigh  (8.  I.  7.  10,  III.  3.  2),  tHUat  (B.  J.  264)  —  hy 
tKmaas  (Henry  VI.«  V.  3),  tKwaü  (M.  f.  M.  1.  3),  Üilmdest  (W. 
T.  2.  2),  «t'iöÄOw  (B.  FL  2.  361,  I  136  oft),  owö  o'OCpreUteat  (I. 
447),  Äe'*  i'tKgaUery  (I.  448). 
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2)  bei  to,  mit  WegW€Sfai%^  des  d  ddei'mit  Synaloeplie:  fOlym^ 
piöh  Jooe  (8.  2.  5.  31>  hTm  (O^b.  5.  b,  eol  Ficö.  1),  toä  Mig 
(B.  n.  2-  3&7),  UTMMm  (Po.  78),  /^Äerö  (Mi. S.A.),  />  (By.  Ö. 
J.  a.  86),  t^ artest  (Ch.  11682),  eappease  (S.  II.  6.  8,  4.  40,  HI. 
2. 52;  m.  38. 53),  tcTaUay  (Merch.  2.  2),  ft)^a/<fc<  (M.  f.  M.  1  1),  f'aÄ^ 
oAi<  (B.  J.  264),  to^enjoy  (Jolm  1.  .1),  ft>'*^^/ecf  (Oth.  3.  4,  T^.  Ä. 
2*  2)y  UTexossB^  Mi.  P.  L.  IX.  647),  ÜOwm  (Haüd.l.  1),  to'^incr^cwa 
(B.  PI.  2.  357),  einterprei  (Dif.  1.  171),  ^«n^iVe  (Dr.  Aeü.  2.  72), 
fobserve  (8^  1.  5.  4),  ^oRpo^  (Po.),  fawn  (Hud.  3.  2.  624^  Mi.  F. 
X.  86,  Po.  128),  fimfold  (M.  f.  M.  1.  1),  fwdoos^  (1.  4),  to'^wUü 
(Tw.  N.  2.  2,  B.  J.  30,  Po.  Odywi.  16.  46)  -^  ^Aaw  (ör.  87.  Mi. 
P.  L.  I.  5^). 

Diese,  beeond^s  beiMiltoi>  sehr  giä^öhnliche  AbMüi^i^g  leiteif 
BainUer  2.  88,  der  sie  tadelt,  WoM  mit  Ui^^redht  vo:d  itäH^iCdscIiem 
Etefliisse  bei'. 

t^the  hod  (Heni^  8.  1.  2,  Ör.  86),  o»  stWt  iw  (B.  Fl.  1.  129), 
dl  statt  of  (B.  Fl.  1.  136,  B,  J.  432,  C^Dlib:  5;  5),  tho\  ikro'  (P.  274), 
1  wd'mt  (B.  PL  IL  400),  sha'M  (B.  Jl.  1.  1Ö9),  n'ia'  (Ch.  076  oft) 
c£  d^  (Mad^.  4.  3),  den  (T.  Andr.  1.  2)  uild  andre  söfabii  in  Prdsa 
geWanohtd  Abküranrngen. 

Bei  Butler  i^erden  the,  tksy,  ^,  h^  (t.  1.  46)  siebst  Vor  Gott- 
sonanten  apostrophirt  (cf.  P.  274).  Bei  Spenser,  de^  den  Uifttaa 
mehr  meidet)  findet  sich:  £79«^  kb  onfy'  dcMghtet,  (S.  I.  12. 
21),  Hypsiphü'OT  (2.  10.  56.)  #to.  Wie  le  in  der  Mitte 
YCHo  Worten  wegßält ,  90^  attA  bisw^ileüf  anV  EiMe :  mafneipU-  (Ch. 
569.  588);  Dumstaile  (Henry  8.  4.  1)  sind  zweisilbig. 

Ausser  den  besprochenen  sich  itfdD?'  wiederholenden  Aenderungen 
finclen  sieh  nocb  manche  andei^e,  die  dec^  Reiitos  wegen  versucht 
worden,  wie  z.  B.  trowstfs  stat?fc»  tromer^  (P.  209)'  öf.  deirgleichen 
Iicenze%  iit  Spender  sich  oft  erlattbt;  auish  scheint  eitte'  der  fran- 
zöeischen  Aendrung  von  vöüf  zu  vüi  al^  Bi^ith  auf  moi  aCnaloge 
Sitte  weimgstens  mitunter  obgidwaUet  zu  haben,  den^  nur  so  eHclärt 
sich  der  Bam  SBhe^  —  leke^  bei  Ch.  YL  70;  c£  endUcb  By.  D.  J. 
NTlL  43:  bem$  (or  Beaien,  if  povt  fMüt  on  fframmar,  thou^  1 
never  $hmk  about  ü  in  a  Üeat)^  was  t*^t  riiit  Vorsicht  auMüöh- 
med^  aber  doek  ehiy  besond^s'  bei  schleöhteA  Dichtertt,  oft  inar  Ge- 
wicht Mlendes  Moment  imgibt. 

In  der  sehottisehen  Poesie  efhid  Elii^fotibn  aller  Art' viel  gewöhn- 

lielm  noch  ids  iü  der  £.,  wae^  z.  B.  BnthA  GötÜK^te  auf  alle^  SeiteA 

deutiichl  zeig^,  ehile  daes  cfS  noch  b^sotld^et  AUfOthVtinge]^  bedürfte. 
SaehSy  im«.  engL  Gramm*  IL  25 
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4.  Die  Goalition 
oder  Synaloephe  tritt  neben  dey  Elision  auch,  doch  jetzt  viel  seltner 
als  früher  ein;  —  sie  war  sehr  gewöhnlich  bei  Milton  s. 
Rambler  2.  88:  to^whom;  scToft  (P.  _L,  9.  1082);  dairy'^each 
(IX.  450),  ihrQugJCin  (9.  295),  ghry^him  (X.  86),  difficuUy'^and 
(P.  L.^2.  1021),  inUTutter  (V.  614).  Er  bindet  selbst  über  die 
Caesur  weg  (I.  549)  j  doch  ist  die  Elision  des  y  vor  andern  Voca- 
len,  wie  Spec.  285  p.  132  diesen  Vorgang  nennt,  nicht  so  ausschliess- 
lich  miltonißch  als  er  es  ineint:  lady^and  (Ch.  7869),  pityron 
(dr.40,.B.J,357);  vertue^and  (B.  J.  432),  effhmnce  (Mi.P.L.3.  6) 
a7\d  tq^every  spokes  (Ch.  7845),  irUoTa  (Haml.  2.  2),  und  unge- 
bunden;  toward  (Mach.  1.  3),  to^ards  (B.  J.  431,  Merch.  2.  5,  ML 
P/^.  9.  374),  no^untruth  (S.  1.  1.  53),  now^or  (M.  i,  M.  2.  2), 
m'untoward  (Otw.  Orphan  4.  1),  whatder  he^is  cmd  =  2  Jamben 
(B.  J.  264),  mylhonesty  (B.  Fl.  2.  361),  myliavmg  (Tw.  N.  3.  4), 
you^his (ß.¥i,  1.553),  Alisavdre^he  (Ch.  51),  me^wncle \A&jovl 
1.  3),  n^e^are  (B.  Fl.  2.  357),  be^ü  (Rieh.  3.  1.  2,  M.  N.  D.  1.  J), 
Mach.  4.  3  Äe'^.  yovTat  (B.  J.  356),  be^ absurd  (Cjrmb.  1.  6), 
iirarmy^it  (Mach.  3.  4),  mery^in  (Ch.  694),  my^ins^ructiona  (B. 
J.  360),  merry^ England  (S.  1. 10.  61),  lie^in  (B.  J.  264),  see^him 
(B.  J.  356),  convey'n  (B.  J.  264),  why^impair  (Go.  223)  —  m?% 
I  (M,  f.  M.  1,  4)., 

Ueb^r  den  Grad  der  Anwendung  dieser  besprochnen  metri- 
8che;a  Mittel  bei  Sh.  und  seinen  Zeitgenossen,  und  den  grossem 
oder  geringern  Wohllaut  ihrer  Verse  als  Folge  davon  cf.  Monimsen 
Romeo  p.  139. 

5»  IJer  Accent 
der  Worte  hat  sich  mit  der  Zeit  in  mancherlei  Beziehungen 
wese;ntlich  geändert,  wodurch  ihre  Anwendung  im  Verse  eine 
andre  geworden;  so  ist  er  in  französischen  Worten  bei 
Ch.  noch  stets  französisch  .  (386.  389)  und  auch,  nach  ihm  bis 
zum  XVI.  s.  wie  bei  Milton  treffen  wir  oft  analoge  Betonung  cf. 
Guest  I.  92,  madäme  (Ch.  378,  S.  1.  7.  52),  mädam  (Cymb.  1.6), 
essay  .Q^o,)y  jetzt  ^ssay  —  dams^ls  (B.  J.  264),  praüre  (Ch.  175)/ 
umbri^re  (8,  3.  1,  42).  servlce  (Ch,  122),  senthice  (Ch.  800),  aur- 
fhce  (Mi.  P.  L.  6.  471),  ddUe  (P.  98), /or^toie  (Mi.  P.  B.  2.  429), 
penänce  (Ch.  223),  puwsänce  (S.  I.  1.  3,  doch  1.  10.  20).  ^er- 
vaiint  (S.  2.  6.  9,  Ch.  101),  bachel^  (Ch.  79),  arch^e  ^.  98), 
sauyh-e  (99),  cf.  ingMr  (B.  J.  658),  tigri  cruHl  (8.  1.  6.  26), 
perpetuU  (Ch.  1026).    nat^re  (Ch,.  U  cf.  note  I,  CLXVIII),  -pfco- 


sitre.  creaüirß  (Enterlude  10.  14),  langhge  (Gh.  211  s.  note  I.  CLXV, 
CLXIX.),  martäge  etc.  (8.  II.  10.  52),  dysparhge  etc.  (P.  99), 
vtäge  (James,  Quair  1.  15),  so  bei  den  ßubstantiyen  auf  ess,  fran- 
zösisch esse  z.  B.  rich^se  (Ch.  6692),  die  bei  Sh.  und  Zeitgenossen 
schon  anglisirt:  Ihrgess  (Eich.  2.  1.  4,  Mach.  II.  1),  nbbless  (Rieh. 
2.  4.  1),  doch  disfy'^ses  (Mach A.S),  sonst  hier  auch  hbstesa  (MAch. 
2.  1),  bei  Ch.  noch  franz.  Ton.  reshn  (Ch.  39.  1026),  lioiin  (131), 
scorpiön  (Mi.  X.  524),  courUoülr  (Ch.  361),  honoiir  (AU's  well  2.  3. 
Mi.  P.  L.  4.  315),  burg^is  (Ch.  371),  homki^d  (8p.  trag.  138), 
achhte  (Ch.  573).  Pruc^  (Ch.  53);  Uver^  (id.  365),  ^Ä^e^y  (M.  N. 
Dr.  1.1);  ^'^e  (P.  203),  povliAe,  deirie  (Ch.  600),  wowcy  (P.  121. 
Enterlude  10),  cow^r^e  (James  Quair  2.  5),  poüraVie  (Ch.  247), 
aber  bdtmlles  (S.  1.  10.  62),  vlntailes  (5.  8.  12).  /or^«^  (S.  1.  2.9). 

Von  Worten  aus  den  classischen  8prachen  erwähnen  wir :  Nl- 
mean  (Haml.  1.  4),  HercUlean  (Mi.  P.  L.  9.  1060),  tKHyrchrdan 
(Merch.  2.  7);  doch  aber  Atlantkan  (Mi.  P.  L,  2.  306),  philist^n 
(9.  1061  8.  P.  ß.  IV.  279),  Oet^an  (8.  5.  8.  2),  apocryphal  (BJ, 
240),  meUmcholy  (S.  1.  5.  3),  rcpiiJ&c  (B.  J.  152),  carbi  (Ch.  219. 
523),  Andrbnicus  und  -4wJrcmicti«  (T.  Andr.  1.  2),  Cleopatra  (S. 
5.  8.  2),  Äa^m  (8.'  3.  11.  43),  Hecatl  (B.  Fl.  1.  126),  PostMumus 
(Öymb.  5.  5).  Hyphion  (Haml.  1.  2). 

Auch  in  vollständig  englisch  gewordenen  Worten  schwankt  deif 

Ton:  V)  prescüence  i^vo'ü,  I.  3),   doch  Temp.  L  2  pr^cience;  re- 

vhnue  (M.  N.  Dr.  1.  1),  vaghries  (Mi.  P.  L.  6.  613),  intnchcies  (8. 

182),  diffi(Mty  (8h.  oft)';  tnfhmous  (8.  I.  12.  27),  contrhry  (3.  2. 

51),  colhike  (Ch.  589),    charhcter  (Haml.  1.  3),    charhcter^d  (2 

Gentl.  2.  7),  doch  chhr acter  (M.  f.  M.  1-  3),  chhract  (5.  1).  per- 

shser  (2  Gentl.  3.  2),   conchitratmg  (By.  D.  J.  2.  186),  impbrtime 

(S.  1.  6.  6,  ^  Gentl.  3.  1)  cf.   opphrhine  (Temp.  4.  1);    eth-rdzed 

(8.  1.  10.  59,    Henry  VI.«  5.  3,  Mi.  P.  L.  VI.  373),    soUmniz'd 

(S.  5.  2.  3),  advhiüe  (M.  f.  M.  1.  1),  caribnize  (Haml.  1.  4),  en- 

frhnckise  (L.  L.  3.  1),  labohre  (Ch.  186,  B.  J.  152),  prosträting 

(8.  1.  12.  6),  capüved  (8.  1.  4.  51),  p-e%e  (1.  10.  61j,  suficed 

(Mi.  P.  L.  5.  451),  üshoed  (8.  2.  9.  17),  6««;l€5  (1.  2.  17).  u^cZ^rc 

(P.  97),    bloodshU  (8.  2.  7.  34),    asplct  (8.  2.  11.  8,  B.  J.  103, 

Tancred  1.  3,  8h.  Lucrece,  Mi.  P.  L.  2.  301);  conshrt  (S.  2.7.  22, 

8h ),  coTrrflrt  (8.  5.  5.  17),  efbrt  (fd.),  edict  (M.  N.  Dr.  1),  pur- 

sult    (Sh.  Lucrece),   contrhct,  compact  (Tw.  N.  5.  1),  suAj^ct  (As 

you  2.  3),  prociss  (Mi.  P.  L.  2.  297);  so  besonders  in  Yolksmässi- 

gem  Styl  s.  Ch.  Gamelyn:  womhn  (P.  98),  EUhi,   WatÜ-s  (210), 

25* 
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Ihfiliend  (266),  öeHain  (M,  N.  Dr.  5.  1),  Birim  (L.  1. 1.  1),  nwik 
(B,  J.  264),  —  contmiie  (P.  96),  i;onjwi«4  QU  P,  R.  i.  175), 
oyiläwe  (97),  whftbme  (S.  2.  10.  16),  a^«b  (2-  5*  15),  botibmlesa 
^  (Mi.  P.  L.  6.  865,  P.  B.  1.  361)  cf.  die  Woaders  bei  Ch.  oft 
betoDten  Endungen  der  Particip.  Pr^,  ».  I.  CLXV.,  wo  die  sc.  Par- 
ticipia  auf  betonte»  awJ  verglichen  werden  cf.  Ch.  7836,  Sh.  Tw. 

2)  hntique  (S.  1.  5.  49,  As  you  2.  3),  hdverae  (IV.  1.  5.  1), 
chmmendahle  (Haml.  1.  2).  cbmplete  (id.  1.  4,.M.  f.  M.  1.  4,  L.  L. 
L  1),  cbnversant  (John  4.  3,  Mi.  P  B.  I.  131),  d^testable  (S.  I. 
1.  26),  ^nüre  (1.  7.  33),  Indecent  (2.  9.  1),  m^(i)cinable  (Oth. 
5.  2),  mHancholy  (Tw,  N.  2.  4),  b&cew^  (Ali.  P.  L.  1.  406),  hb- 
servarU  (Lßar  2.  2),  ploner  (Oiih.  3.  3,  Haml.  L  3),  rlceptaale  (T 
Andr.  2.  4),  hmouth  (8.  1.  6.  9)  —  cönjure  (Sh.  Lucrece),  or^^« 
(Macb.  4.  3),  dlpart  (P.  97),  ^bi«e«^  (B.  K.  1.  577).  —  Neben 
diesen»  Wechsel  des  Accents  in  einem  Worte  findet  sich  auch,  he- 
sondei's  in  dogrd  rkymes  mitunter  Wechsel  des  Accents  gegen  die. 
logische  Gpltung  z.  B.  by  Juncis  imraäi  and  hh-spüe  (P.  274). 

B.  • 

Der  Accent  fct  nm  so  wesentlicher,  als.  seit  dam  lateini- 
schen Kirchenliede  und  den  politischen  Versen  die  gesammte  neuera 
Poesie  an  die  Stelle^  der  quantitirenden  die  accentuirende  Geltung 
de^  Silben  gesetzt  hat  (s.  Si.  517,  La.  2.  440  QuichercU  Veraip 
caticm  frcmgcnse  516.) 

Accent  is   ^   very  essence  of  wordsy  which   vnthout   that 
would  be   only  so  mmiy   coUectima  of  syllahks  (8her.  Lecturea 
on  Elocutipn  61  s.   Leys  d'amor  56:   Faacens  priiicipals  es  foima, 
de  dictio).  Tevipm  cum  accentu  a  nonnvüia  male  cmfunditur  (z. 
B.  auch  noch  von  J.  Qram,  p.  13),  quasi  idem  sit  acut  et  produd 
(Lily  Gram.  125):   ajber  wenn  auch   beide  nicht  ^eich  sind,  so  ist 
doch   für  neuere  Sprachen  Harris'  Regel  (Inquiries)  richtig:  tt  ta 
enough  to  make  a  syUaMe  hngy  if  it  be  accented;  arid  short,  if 
ü  be  unaccented  (cf.  schon  in  den  Leys  d'amar  92 :  totz  accens  agutz 
es  loncs).  *  Natürlich  w^'rd  damit  die  Existenz  der  Quantität  in  den 
neueren  Sprachen  nicht  geleugnet;  aber  richtig  sagt  U.  2.  444:    the^ 
Snglühman  measures  Ms.  quantUy^  not  by  the  Ungth  of  the  vowel,  but 
by  the lengthofthe  syllable  taken  akogether  (chap. Guest  I.  chap  5  Br 
798).  ^  '  r-   ,     . 

Wie  man  nach   der  Quantität  die  Silben  als  long^  short,  com- 
mon d.  h.  not  permanerUly  setüed  in  respect  to  quavtity  scheidet 
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1^«.  fir.  803.  note  1),  so  kann  man  diese  Sonderang  ao^ch  nach  dem 
Accent  vornehmen ,  *  und  nach  der  obigmi  Erklärung  werden  wir 
lietonte  Silben  (actife)  mit  dem  hergebrachten  Zeichen  för  Längen 
( — ),  unbetonte  (weak,  grave,  J.  1.  292)  mit  dem  für  kurae  Silben 
üblichen  Zeichen  (w)  anzeigen  können.  [Po.  496  tosoimd  und'^o  sirJe]. 

Als  eine  nothwendige  Folge  der  nicht  quantitirenden  Poesie  er* 
^ab  sich  das  Streben  (Wolf  Lata),  das  angebome  Bediirtniss  nach' 
Maasshalten  auch  äusserlich  erkennbar  darzustellen^  d.  K  man  «Richte 
gleichsam  instinctmässig  die  symmetrischen  Glieder  und  Abschnitte 
durch  den  verbindenden  Grleichklang  zu  bezeichnen.  Sprachen  mit 
▼orberrsehendem  ConsonantrsmuiB  wählten  hierzu  die 

Alliteration 
.solche  mit  überwiegendem  Yocalismus,  Reim  und  Assonanz ;  das  Angel- 
Bächsische  begann  mit  der  ersten.  —  Von  dieser  Poesie  sagt  Bosworth 
(Elements  of  Anglo- Sogoon  grammair  p.  209):  it  was  not  depertdmg 
upon  a  fixed  and  determmate  nvanher  of  ayllahles  [doch  mindestens  4 
Silben  in  jeder  Halbzeile],  bat  upon  aÜüeratwn  a/nd  the  continualuse  af 
a  certain  defim'te  rhythm  (feet  of2or^  syUables  eaeh,  having  the  em^ 
phasis  on  thefirst),  widi  some  peculiarities  of  dicidon  (cf.  Conybeare 
lüustrations  of  Anglo-Saxon  Poetry  Xondon  1826. 4®,  p.  XI.';  P.  156 
nach  Hickes  Antiqu.  literar.  septentr.  I.  217 ;  Guest  I.  164,  11.  An- 
fang, La.  11 .  445  .  .  nach  Eask).  Dass  auch  hier  der  Accent  vor- 
wiegend, zeigt  sich  darin  ^  dass  die  alliterirende  Silbe  stets  den 
Accent  hat ;  ihrer  sind  mindestens  3 :  ihe  by-staves  belong  to  the  first 
Une  ovt  of  2,  or  to  the  first  member  of  a  singh  one,  the  head'- 
atave  ha^  its  place  at  the  beginning  of  Jhe  second  line  or  (if  me 
throw  the  two  into  one)  immediately  after  a  break  (^a.  2.  449). 
Wie  alle  Volkspoesie  war  auch  diese  nur  rhythmisch  d.  h.  nur  die 
Hebungen  wurden  gefordert  und  gezählt,  die  Senkungen  aber  frei- 
gegeben cf.  Wackernagel  altfranzösische  Lieder  p.  213.  — 

The  paus  es  are  always  at  the  &nd  of  lines:  but  frequently 
carried  beyond  the  coupht,  falUng  on  the  olose  of  the  first  Ime 
of  the  succeedmg  couplet  (Conybeaf e) ;  gewöhnlich  werden  nämlich 
die  von  Ettmüller  zusammengestellten  'Zeilen  (fers :  Beda  4.  24)  in 
2  abgetheilt:   first  forö  gevdt  \\ßota  väs  on  yöuiny 

bdt  under  beorge»  beornas  gearve  ... 
Terminal  rhymes  are  occasionally  iniroduced  in  some  composMons 
(UoPy  songj  apparently  of  a  UUer  date  and  referaile"  to  the  Dcmo- 
Saocon  period:    these  are  frequently  double    (Con.);  Etianüller  p 
221  sagt  von  dem  Heöfsang  f^untcum   est  ommum  carmimum  in 


S90 

0 

d£alecto  Anglosaxoniea  panctorum^  quod  ego  sciam,  ofiotoreXavTCtq 
ubique  et  ex  toto  ornatum;  Aoch  konnte  siöh  auch  diese  Poesie 
dem  im  Wälischen  wesentlichen,  im  späteren  Latein  und  der  sich 
bildenden  Vulgarpoesie  bevorzugten  Keime  nicht  ganz  entziehen;  er 
zeigt  sich  daher  (s.  Wolf  Lais  15)  im  VII.  saec.  sehr  vereinzelt» 
im  X.  aber  vollständig  ausgebildet  of.  Ch.  I.  CXXXI.- 

Die  Alliteration  ist  noch  zum  Theil  festgehalten  im  Semi-Saxon 
des  Layamon  (XIII.  init.)  doch  hat  er  schon  oft  Couplets  von 
ungleicher  Länge^  gereimt,  dazwischen,  welche  nach  Art  der  accen- 
•tuirten  ags.  Zeilen  von  4  —  7  Hebungen  gebaut  sind  s.  Madden 
XXIV,  Wa.  I.  LXXXI,  Ch.  L  CXXXV.:  to-gadere  heo  tuJUen 
I  arvd  lathliche  ßiJiten :  |  hardeliche  heuwen  \  helmes  ther  gvZlen 
\  staroliche  to-atopen  \  mid  steles  egge.    Er  elidirt  das  e  finale. 

Nach  ihm  kam  die  alliter.  Poesie  ab,  bis  Rob.  Longland  sie 
im  Piers  Ploughman  aufs  Neue  aufzubringen  suchte.  Die  Vision 
wie  das  danach  gearbeitete  Crede  folgen  meist  der  ags.  Weise  und 
haben  je  4 — 7  Hebungen  mit  mindestens  3  alliter.  Worten:  the  mer- 
veiloua  meteleSy  me  mette  thanne  .  .  .  /  have  no  Kynde  Knowyng, 
coth  7,  to  conceyve  al  your  wordes  .  ,  (s.  P.  157,  Wa.  II.  44). 

Obwohl  sich  Chaucer  darüber  lustig  machte  (I  am  a  so^erne, 
I  can  not  geste  rem,  ram,  raf;  auch  scheint  sein  Plowmans  Tale 
z.  Th.  Satire  darauf  zu  sein),  folgten  doch  Einzelne  Longlands  Manier, 
80  der  Dichter  des  Romans  vom  Alexander  (s.  Wa.  2.  103,  ed- 
Stevenson  Lond.  49.  4^),  wie  die  bei  P.  157,  Wa.  105  etc.  erwähn- 
ten Sege  of  Jerusalem ^  Ohevalere  du  Cigne  etc.;  P.  l60  weist 
auch  schottisches  dieser  Art  nach  und  noch  ein  derartiges  Ge- 
dicht  aus  dem  XVI.  saec.  ^^the  scottish  feüde^^  s.  96.  158. 

Aber  auch  mit  Reim  verbunden  finden  wir  mancherlei 
alliter.  Gedichte  s.  Wa.  2.  108,  I.  33,  III.  100  etc.,  P.  161. 

Gascoigne  warnt  vor  Alliteration,  die  Shakespeare  mitunter  an- 
wendet, aber  nur  vereinzelt  in  ernster  Rede  (Mach.  4.  3),  oder, 
offenbar  um  sich  darüber  lustig  zu  machen,  in  ausgedehnterem 
Maasse  (L.'  L.  4.  2,  M.  N.  Dr!  5.  1).  Dass  Waller  sie  erfunden 
habe,  wie  sein  Bio^*aph  behauptet,  hat  Johnson  schon  (I.  182)  zu- 
rückgewiesen, der  aber  sie  unterschätzend  sagt:  this  hnaxiky  wkat- 
ever  be  its  valuey  was  frequent  among  early  writers.  Dass  er 
überhaupt  von  der  Saaxm  poetry  wenig  verstand,  zeigt  seine  Beur- 
tbeilung  derselben  und  ihrer  Metrik  in  seiner  History  of  die  Eng- 
Ush  Language  (s.  Br.  817.  11).  IsoUrt  kommt  Alliteration  noch  öfter 
vor(8pec.  297  p.  177),  in  Poesie  wie  in  gprüchwörtlichen  J*ormeln. 
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Rhyme.  ■-  .       \ 

Bhyme  ihe  rudder  is  of  verses,  wüh  töMchy  like  shtps,^ 
ihey  steer  ikeir  cowrses  (Hud.  I.  1.  463).  Dieaem  schon  von^  der' 
späteren  lateinischen  und  von  der  zuerst  untöfr  den  Jfeueren  erwa-' 
chenden  provenzal,  Poesie  angenommenen  Grundsatze  folgte  «chon 
firüh  Äuch  die  zuerst  nur  rhythmische,  noch  nicht  metrische  Alteng*- 
lisohe  Poesie  (d.  h.  nach  Nott's  Definition:  ihey  did  not  consüt  oj^ 
a  Q0rtain  nmnber  of  feetj  eaeh  foot  of  two  syUaMes^  but  they  were 
constructed  so  as  to  be  redted  toith  a  certain  rhythmical  cadence  . 
„verses  of  cadence^^  Wallis  144.  poeaü  angliccma  tU  plunmum 
rhyihmica  est  :        m 

Temjple  (III.  414)  leitet  rhyme  aus  runa;  es  sei  nicht  aus 
rhythm  verderbt,  was  auch  Diez  (Wörterbuch  290)  abweist,  'der  eW 
auf  r%m  numerus  zurückführt.  Die  jetzige  Bedeutung,  Gfeicilaut^ 
de»  Versendes,  welches  auch  rhythrmis  noch  nicht  bedeutete,- 
hatte  es  mitunter  noch  nicht  im  AE.:  so  nennt  Ormin  sein  unge- 
reimtes Metrum  rhyme  und  fers  (Ch.  I.  CXXXIX)  und  das  «lliteU 
rireude  Gedicht  auf  Alexander  wird  ebenfalls  rynte  genannt '^(WaJ 
II.  104).  Puitenham  2.  5  erklärt:  proportion  in  concord,\  chU^ 
Symphonie  ör  rime,    '      •     '       .  '       :' 

Der  Reim  war  zuerst  in  aller  Volkspoesie  ^Zafe,  eonMi/iuom» 
(franz.,  prov.) ;  daher  die  grossen  provenz.  und  altfranzösischen  Dich* 
tungen  in  Mönorimes*)  verfaesst  wurden;  erst  die  Kuast][)oe8ie  fthrl^ 
im  Xn.  saec.  rime  croisSe  ein  (oUernaie)  s.  Wolf  Lais,  Guesl  IT. 
281.   Die  englische  Poesie  lässt  2  Arten  desselben  zu:   '  '^ 

A.  Perfect  rhyme  consists  in  the  recurrence  of  one[stngle 
rhyme']  or  more  final  syllcMes-  equaMy  arid  absdvJbely  ctcceniedy 
wherein  the  vowels  and  the  parts  foUowing  the  vowel  shäll'Bi 
identicaly  whilst  the  pärts  preceding  the  vowel  shaU  be  arttculate^ 
different  (La.  2.  455).  Wenn  Pronomin»  oder  Partikeln  'Moi  Reinil^ 
werte  sind,  so  wird  das  mit  Recht  getadelt  (cf.' J.  I.  43.  55).     ' 

If  the  sounds  coinctde^  the  difference  of  the  letters  is  knwA-i 
porta^nt  (La.  2.  454)  so:  bower ,  devour  (Gr.  42),  Hght^  sp^,{ili> 
'S,  Dr.  3.  2),  üpön,  gone;  fled,  heady  enterprisey  eyesy  id.  cf.  Moore  8* 
11%  Qv'rjlowsy  nose  (Po.  24),  prayersy  heirs  (25),  praise,  Jay»  (t), 


alse  gal- 
lop  0/  Verses  genannt  bei  Sh.  As  you  3.  2  cf.  By.  D.  J.  IX.  48.  Xll.  47,  XV,  16.' 
Hebte  tll,  W2.         .       ;  ..,,......    ,(t>   A 


hcrdes,  moorda  (Moore  3.  180),  attacki,  axe  (id.  178)  oratar^ 
pyi^her^mgr^ß^  Qja^i^  m,  Äw;  agen,  men  (Hud.);  fe»,  again 
(By.  Corintli  ^)  ecßiyi^ng^  Meilen  (Po.  09),  Aa  g  fai^  ganz  «tamin 
(9y.D.X2. 1£1  cf.  4. 100;  »o  iat^,  «Z^»«  (Wa.  3. 198),  ifon^ä^ne, 
äfi  474xen  (]Eto^er6  Ji^cqueline),  etijjfi»«,  quenekCng  (Hud.  3.  1.  37T). 
Dii9^  letzteren  Beiioji  sind  die  isi  EDglisdbjen  selteneMn  do^ile 
^hffmßs:  cf.  Äery,  merg  (Ob.  207.  4622.  711);  deseribad,  ascrtbed 
(Gr.  44),  cJm^;  fiiml  (Fe.  19),  vo^i»;  eo^e«  (24)^  adtwe^^  dediedi&ra 
(144).  Sk  we?4^  ba^oo^KK  getodelt,  wenn  sie  daroh  mriurere 
WiO^  gebildet  ^erde^  (Sf^^e.  60  #f.  J.  L.  II.  288):  Amfss,  gve»e  «# 
(Gh.  7756, 1325, 559 1),  hear  ihee,  tear  ihe€j  bearthee  (8h.  Luereee),  bmigU 
it^  pcmnf  dt;  m  «(,  piAm(e  (Pp.  94);  besonder^  häufig  ^eiButier  z.B. 
IL  J.  7  »BdBy.:  t0  mobÜ9,  po$iciM$  (D.J.I.  135,  91,  IV.  ©6,  V. 
68,  YHI.  51  «te.);  Long^Uow  42.  Ffibrigoas  ist  as  dne  Einrait^- 
ksit^  selefae  ireichen  Beäftei  die  ^cHnm  im  MAI  9.  luid  m  alter 
dfmi»0hßr  FoAfiie  eiob  finden  (e.  Mai,  Olafiisioonim  Frngm.  V.  412. 
fiaSna»»  Etoenfseia)  ^id^edkigt  bIb  ei^leeki  en  Terwerfea,  wie  es 
bifltei^eir«  i§^  trable  rhgmea  tob  Seiten  der  Kritiker  ergeht 
(L.  L  4,  3,  By.  B.  J.  I.  83,  90,  TU.  6). 

B.  Imperfect  rhgmes.  J.  L. I.  292:  it  ü  the  common 
jßmaiH»  ef  o^w  p^e4$  to  end  ihe  Mcond  Ime  wäh  a  weak  or  grave 
aglUblß.  a)  thymea  to  tha  eyes  the  leUera  eoifunde,  the  s^umds 
dffwtfr^im  £'  gftBZ  gewöfanlieh,  selbst  wenn  die  Buehstaben  anr  ^m 
Theil  gleic^,  wähirend  sie  firanziisifich  als  falsch  verworfen  weide« 
(Qnicherat  333) :  atnert,  heri»  (Ch.  149),  obaerve,  ataarve  (Po.  104), 
^#f>,  he0ve99^  (By.  Gorinth  27,  Moore  3,  179),  aU,  bah  (Saekville 
Va.  3.  198),  bimaly  aU  (M.  IT.  Dr.  3.  2),  after,  dqtighter  (Eastw^pd 
Hoe  396),  jf^,  ie<w  (I>*  i^ight  477)  awaüay  emcecda  (Fe.  09), 
^0,  fHm  (laf.  Harr.  6ß,  s.  83),  bough,  enough  (S.  3.  7.  85), 
jpmßft  (fimphki  (Pf>.  79),  immda,  uioumla  (Dr.  1. 16S),  awear,  k^s 
(164)/aplem9  men;  e^a^df  ft^ud;  t&um,  gons  (id.);  eataem,  them 
(Pä;  12S)5  ahm,  agatn  (Po.  8?),  j&in,  Avm  (27),  ä«,  jöy  (840); 
^i9PfPff^f  itvef  (34),  atMovta,  Lea^a  (383)«  wenn  niebt  Lamr'a 
%a  spi^Mieaa,  akeßih,  de^fh  (Moore  3. 177  cf.  Ha^.  3.  1.  1);  women, 
«fdffteil  (By.  D.  J.  1,  134X  aacrifio^f  vs^s^  (Gh.  12403)',  e^i^e,  |»2aM 
(Enterlude  15),  Ä^nce,  aense  (To.  381),  releaae,  peace  (M.  N.  Dr. 
3.  2),  eoDpanae,  cotmtenance  (Moore  3.  183),  cea£dy  opprea^d  (Sack- 
•vflle.  Wa.  3.  197),  gueat^  eoßpfea^'d  (Lucrpce),  pfeaa^d^  reat  (Pa  1)» 

qrpa^4>  y^  (?4),  Ä^«H  4«^^^'^  (D^r  L  164),  miosU  ik^  (P<3i. 
8.  3),  wrecKd^  inteUect  (Moore  3.  187),  bee'at^^arreat  (Ch.  1311), 
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ia4f  9^  <UmB^,  fiidief,  reaelu»  (Hat  We^ld  3SS),  ^, 
bdieve  (Bo.  2),  cor,  oir  (id.),  ^n^  vem  (Suek^riHe.  Wa.  3.  196), 
mcHdfyef  crmUy  (8. 5.  8.  1 ;  18),  wAy,  mercary  (Ma.  167.  Gr.  41), 
rfrjf,  pardy^  Ue  (Qackville.  Wa.  3.  198),  eye,  property  (M.  N.  Dr. 
in.  2),  sky,  immortaUty  (Fe.  85),  huy^  düpensary  (Po.  145.), 
harwi0i»y,  «%  (S.  I.  1.  8,  II.  8.  38),  o&mpcmy,  He  (Ma.  l«6.  Dr.), 
mmfßstyj  eyjty  ßoüsfy  (Lucfece)^  timelesdy,  dry  (Mi.  118),  htMtetfiry, 
fiigh  (B.  J.  680.  Po.  380),  treasumf^  fee  (Mi.  Sonnet  1),  luxury,  he 
(Po.  371).  Die  Umstellung  (kurze  Silbe  vor)  verwirft  J.  zwar,  doch 
ist  auch  sie  häufig:  pitovs,  mouse  (Ch.  144.  251) >  tf,  Uf  (Ch. 
7853),  weÄ,  nede  (G.  Owtoa  6.  2),  yrw,  wwc  (Ch.  67.  311.  735. 
238),  caidoea,  Uvea  (Ch,  1719),  phiaikey  Uke  (Ch»  413);  co^ce, 
ntce  (Po.  130);  w«af,  Äwea^  (381),  digeatible,  BibU  (CL  439), 
htaiotrteSf  thrtes  (Ch.  563),  enemies,  tyranmae,  criea  (Lucrece),  fiis^, 
«^^^T^tuSsnote«  (Po.  40),  ahme,  on  (Moore  3.  182),  aomis^  dorne  (186), 
maladie,  drie  (Ch.  421.  291),  da't,  out  (Hud.  2.  1.  775),  treuoely, 
namely  I  (Ch.  1270.  1461,  Po.  383,  By.  D.  J.  1.  213). 

Jj)    Vielfach  kann  hier  wir  Ting€iBauie  Ausepraobe  helfe»:  gf$^ 
fit  {Pp,  382),  first^  iwrstf  mr4d  (Mopre  a  183.  X87),  Urdu,  mrds 

(By.  J).  J.  h  J23),  aw(»y,  ^ca,  o%  Ql%  310),  5W»,  %  (3ß5), 
4.mi&M,  ^'Pfie  (392),  comume,  Q<me,  foredoom  (Swkville,  Wa. 
3^  198  pf.  PPr  25;  fpredoQm,  ßorne^  By.  Corinth.  25:  doom,  tecv 
tpjftW,  m^e^  diademe,  name  (8.  2.  10.  47),  revive^  live,  ß^rwß 
(Be?ittie),  ^ngdoTne^  JQunaton  (Wa.  X.  86),  co^n«,  A?n^  (88). 
Umn^  i^m/^sibn  (Ch.  217),  «onrup,  dtmgebn  (Torreiit  2420),  bei 
Pr.  jHir  fl^e,  frmti^  (s.  J.  1.  265),  deriaion,  viaum  (M.  N,  Dr. 
3.  2).  ahotdder,  togeiher  (EnterlQde  9),  daunger,  alatmder  (Gr«  Gwr« 
top  5.  2)i  offie^a,  dv/nkvrkers  ^o,  382),  #<!«rßr,  characier  (Po.  J28), 
f  A^ip,  prQvmciß  (80),  ^Aer«,  harUnger  (ML). 

Einen  andefp  Au« wog  wählte  man  früher  mitunter :  goae  statt  ^oe», 
chae  (G.  Gurton  2.  1),  toaa{aeX  maaae  (id.  1.  5),  cf.  Spencer*«  Or- 

tbpgTivphk. 

c)  weder  Ohr  noch  Auge  werden  durch  den  Beim  befriedigt: 
fßQuldf  ßTm^9  chfwPd  (S,  1.  10.  43),  tranafomidf  reh»rn'd  (Den- 
bim),  deUghi,  Mfit  (Po,  132),  atiU,  mUoMa  (Po.  134,  362),  toM, 
kJUapmaabU  (By.  D.  J.  XIV.  38)  —  besonders  häufig  in  Volks- 
poeBie  und  doggeret  d.  h.  Knittelversen,  wie  bei  Butler:  headlong, 
Btdlam;  ahameßd,  example;  lafter^  ßjier  etc. 

Hierhergehören  auch  gebrochne  Keime,  m^JAt  im  ^cboiMAd 
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angewandt,  s.  S*  I.  4  Titel;  P.  275,  B.X  148,  464^  488,  658;  By. 
J>.  J.  XII.  75  worÄ-fe,  garby  vor  allem  wieder  bei  Butler. 


Äasonantef 
in  den  älteste  Monorimes  der  französischen  Epik  und  besonders  in 
spanischer  Poesie  sehr  gewöhnlich,  ist  selten  im  E.,  s.  La*  2458. 


C. 
Einfache  Versmaasse. 

Die  gewöhnlichste  Art,  Verse  zu  verbinden,  ist  die,  sie  zu  einer 
zweizeiligen  Strophe  {couplet  verse:  Dr.  I.  16)  zusammenzustellen. 
Hier  begegnen  wir  1)  dem  alten  sehr  gebräuchlichen  Common 
Octosyllabic  d.  h,  einem  Verse  von  4  Hebungen,  der  mit  der 
unbetonten  Silbe  beginnt,  einem  in  alten  Hymnen  und  Volksliedern, 
in  den  span.  redondillas  mayor,  in  provenz.  und  altfranzösischer 
Epik  der  späteren  Periode  seit  Chretien  de  Troyes  etc.  ganz  ge- 
wöhnlichen Verse  [s.'  Plamenca,  Jaufre;  Erec,  Roman  de  Eon 
of.  Lachmann  althochdeutsche  Betonung  238].  Robert  of  Brunne 
in  seiner  Vorrede  zum  Brut  nennt  ihn  light  rime^  written  for  Inf 
of  ihe  lewed  man  —  im  Gregensatze  zu  stränge  rime  d.  h.  zu 
schweren,  längeren  Maassen  (cf.  Ch.  H.  o.  P.  3.  6).  In  den  alte- 
ren  Gedichten  waltet  hier  noch  rein  das  rhythmische  Princip,  was 
Ch.  selbst  anerkennt:  H.  o.  F.  3.  8:  ihough  some  verse  falle  in  a 
syllaMe ;  für  Cäsur  *)  ist  der  Vers  zu  kurz ,  Trochäen  aber  treten 
statt  der  Jamben  an  allen  Stellen  ein. 

Dieser  kunstlose  Vers  wurde  gebraucht  in  vielen  der  alten 
Romane,  welche,  meist  französischen  Ursprungs,  und  weil  sie  gleich 
den  chansons  de  gest$  Heroen  bes^uagen,    geste    genannt    wurden 


*)  Unrichtig  ist  die  Ansicht  von  La.  2.  502:  „as  the  caesura,  or  the  neeessity  for 
dividing  certain  measures  between  two  words,  arises  out  oj  the  structure  of  lan- 
guage,  it  only  occurs  in  tongues  where  there  is  a  notable  dbsence  of  words  accen- 
ted  on  the  last  syilahle.  Consequently  there  Is  no  caesura  in  the  EnglisM*^',  die 
Caesur,  welche  schon  den  Prorenzalen  bekannt  war  (suspensiv  pauca  in  der  Mitte, 
plana  am  Ende  der  Zeile,  ßnals  am  Schluss  des  Couplets)  existirt  im  £.  wie  in  an- 
deren neueren  Sprachen,    cf.  Guest  I.  7.  cap. :  middle  pauses. 

Ganz  verschieden  aber  hiervon  ist  der  bei  Br.  813  neben  cesure  angeführte 
Name :  when  d  Single  syÜable  is  taken  by  itselfy  it  is  called  a  caesura ,  which  is 
oojumcm/y  a  hng  syllable* 
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(s.  Ch.  13861)  y  aber  durch  leichteres  kurzes  Versmaas  sieb  em* 
pfehlen  sollten:  so  im  Otaelj  8ir  Guy  zu  Anfeng,  Berns  of  South- 
ampton'f  Squire  of  low  degree;  Robert  of  Sicily\  Ywatn  and 
Oawatn;  Havelock ,  Trütrem  (Wa.  I.  96);  in  Brunne's  üebersetz- 
ung  des  Manuel  de  pechis  von  G-rossetete  an.  1303  und  in  seinem 

1.  Theil  des  Brut  nach  Waoe's  .französischem  Gedichte;  bei  Davie 
(Wa.  II.  1).  Chaucer  schrieb  darin  Hovse  of  Famey  Romaunt 
of  ihe  jRosej  JDreme  und  andere  kleine  Qedichte,  oft  mit  double 
rhyme;    Oower  Confessio  Amantis  Üb,  3»   z.  B. 

and  Herodot  in  his  scyence 
ef  metre  of  ryme  and  of  cadence 

ihe  fyrste  was  whiche  men  note  (ed.  Caxton  1493  fol.  83  v^.) ; 
Hampole  Pricke  of  Gonsczence  (Wa.  2.  35),  Barbour  sc.  (Wa.  2. 
110),  Douglas  sc  Eneid  (id.  2.  450).  Butler  brauchte  dieses  sehr 
beUebte  Haass  für  seine  Doggerei  verse  (s.  Spec.  60  p.  233,  J.  t 
130),  selbst  mit  2  überzähligen  Silben  Milton  im  UÄUegro  und 
Penseroso;  Swift,  sehr  oft  mit  weiblichem  Keim  s.  Br.  829;  Gay, 
Hogg,  Scott,  Moore  in  Lalla  Rookh  2.  3,  4^  in  Love  of  AngeU^ 
Fudge  letters,  doch  sehr  frei  mit  vielen  Auflösungen,  Byron  in  man- 
chen seiner  grösseren  Gedicfite. 

2)  He  rote  Couplets  oder  ridmg  rhyme^  seit  XIL  s,  das 
gewöhnlichste  Maass  für  erzählende,  didactische  und  beschreibende 
Poesie  (La.  2.  483)  cf.  Si.  505 :  heroical  the  best  ktrid  of  poesy. 
Dieses  in  der  altfranzösischen  Poesie  ganz  gewöhnliche  Versmaass 
(cf.  Gerard  de  Viane:  ^Bone  charuibn  pUdt  vos  que  j^  vos  die  \  de 
h^vie  ystoire  et  db  grant  bäronle  —  Agolant,  Avhi-iy  Oarin  etc..) 
—  ist  mit  mannigfachen  Unebenheiten  gjich  das  viel  bestrittene 
Maass  von  Chaucer's  Ganterbury  Tales.  Wenn  auch  Tyrwhitt  zu 
weit  geht,  de^  darauf  fussend,  dass  Ch.  vielfach  Italienisches  benutzt 
und  also  den  schon  von  Boccaccio,  Dante  etc.  stets  gebrauchten 
Endecasillabo  als  sein  ursprüngliches  Versmaass  hinübergenommen 
habe,  und  wenn  vielmehr  anzunehmen.ist ,  dass  sein  Vers  bei  viel- 
fachen Verstössen  gegen  das  metrische  Prinzip  doch  schon,  bewusst 
vom  rein  rhythmischen  abgehend,  die  noch  schwankende  Geltung 
des  e  brauchte,  um  ein  regelrechteres  metrisches  Gebäude  zu  schaff- 
fen  als  seine  Vorgänger,  aber  am  Schlüsse  ebensowenig  wie  alt- 
und   neufranzösische  Poesie   das  e  muet  final  zählte  (s.  Quicherat 

2.  9):  so  hat  doch  auch  schon  Dante  de  Vulgari  Eloquio  2.  5,  um 
die  JEndecasillaben  auf  provenz.  und  französ.  Vorbilder  ^zurückzu- 
führen, fölsQhlich  Bomeüs  Vers;   ara  ausirem  ei^ci^nUitz -  cgntara^ 
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und  Thibant'fi  Zeile:  de  fM  amor  si  vtenf  sen  et  boniS  als  llsilbig 
angesehen,  während  Nott  (CXLIV.)  in  diesem  Puncte  mit  Recht  für 
decasjfüabic  ayatem  stimmt  (s.  TyrtohMs  Eaaay  on  Aa  hjmguaga 
and  veraification  of  Gha^ucer  pari  the  tkird;  dagegen  NoU  Tke 
Worka  of  H.  Howard  Earl  of  Surrey  .  .  London  1815.  CXXXVII. 
etc.,  und  eine  gute  Besprechung  der  Streitpuncte  von  Craik  II.  13 
etc.).  Bas  grössere  Freiheiten  zulassende  Metrum  von  4,  5,  6 
Hebungen,  in  atavea  zusammengestellt,  tumhling  metre  g^iannt, 
findet  sich  auch  mit  diesen  Zeilen  sehr  oft  (s;  Ghiest  2.  246).  Man 
vergleiche  H,  LoneUch  Shynnei^a  San  Orecd  (Wa.  1.  150),  den 
schottischen  Lancelot  (id.  Stevenson  1839)  oder  den  sc.  Glanodua 
(Edinburgh  1§38)  und  Lydgate's  Story  of  Thebea  (Chaucer  ed. 
Speght  London  1687),  mit  Ch.  Canterbary  talea^  Legenda  etc.,  um 
den  Fortschritt  des  Verses  zu  sehn,  den  Surrey  noch  mehr  ausbildete- 
Bei  Ch.  ist  die  Cäsur  meist  nach  der  4.  Silbe  (69. 70),  doch  auch  nach 
6  (72.  73),  Trochäen  finden  sich  an  allen  Stellen,  besonders  an  der 
1.  sehr  oft,  auch  dactylischer  Fall  hier  wie  später:  (absichtlich 
comiseh  ist  z.  B.  Sh.  M.  iN*.  Dr.  5.  1,  Thisby  im  5.  Fusse).  Manche 
Oesetze  sind  erst  seit  Dryden  für  diesen  Vers  aufgestellt  und  von 
Pope  durchgeführt:  so, hat  Harry  sc.  (Wa.  2.  114)  und  noch  Drayton 
oft  hypercatalect.  Verse  (Mac.  Ess.  I.  323),  die  in  ernster  Poesie 
seit  Po.  entschieden  gemissbilligt  werden.  Ch.  fuhrt  oft  aus  einem 
Couplet  in  das  andre  hinüber,  was  sich  noch  bei  Benham  findet  und 
von  J.  1.54  nicht  unbedingt  verworfen  wird;  Dr.  erlaubte  sich  noch 
eine  Pause  (break)  in  der  Mitte  (Hind  I  Anfang;  J.  I.  277),  er 
setzte  mitunter  einen  Punct  an  das  Ende  der  ersten  Zeile,  was  J. 
I.  293  verwirft.  Die  im  vorigen  Jahrhundert  allgemeine  Regel,  dass 
eine  Pause,  mindestens  ein  Comma  jedes  Couplet  abschliessen,  ein 
Punct  aber  nur  am  Versende  stehn  dürfe,  gilt  jetzt  schon  nicht 
mehr  (s.  Mac.  Ess.  I.  324). 

Spenser  in  Mother  Hubberda  Tale,  Mario we  in  Hero  and 
Leamder,  Waller,  Dryden  (mit  Senaren  dazwischen  z.  B.  Aeneis  I. 
198,  II.  420,  Hind  I.  24  cf.  Po.  Ilias  1.  8,  Crabbe  XVH.  p.  64), 
Pope,  Goldsmith,  Cowper,  Moore  in  L,  Rookh  I,  Crabbe,  Shelley, 
Byron,  Wordsworth  haben  besonders  diesen  beliebtesten  aller  eng- 
lischen Verse  in  längeren  Gedichten  angewandt;  B.  Jonson  in  sei- 
nem Forest  hat  ihn  mit  6  silbigen  (XI)  oder  auch  8silbigen  Jambics 
(III)  zu  Schlagreimen  zusammengestellt. 

3)  Aber  gegen  den  gereimten  heroischen  Vers  erhob  sich  schon 
früh  Opposition^  besonders  von  Asham  (Wa.  3.  336),  der  überiiaapt 
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im  fieiiQ  ald«  barbadad^  verwarf;  ihm  folgte  Sarrey  in  seiner  Ueb^< 
Setzung  der  AeTieis  (Buch  2.  4)  in  Blank  verse  d.  k  ungoreim- 
ten  Versen  von  5  Hebungen,  mit  der  Senkung  beginnend.  Wie  zu 
Surrey^s  Zeit  auch  in  Italien  und  Spanien  diese  Verse  aufkamen  ' 
(Wa.  3.  39),.  80  folgten  ihm,  dessen  Verdienst  Nott  (p.  VII)  wohl 
etwas  zu  hoch  anschlägt^  mit  den  von  !Meres  p.  21  licentiate  Jam- 
bicke»  genannten  Versen  Grrimoald  (Wa»  III.  65)  und  Sackville,  der 
sie  zuerst  für  das  Drama  im  Oorboduc  verwandte  (an.  1561).  Die- 
sem schloss  siöh  bald  Gascoigne  in  der  Jocasta  (an.  1566)  und 
andre  an  (s.  Wa.  3.  70):  Blank  verse  wurde  der  mit  wenigen  Auf- 
nahmen iur  das  englische  Drama  g^tende  Vers,  den  aiach  die  gros- 
sen deutschen  Dichter  des  vorigen  Jahrhunderts  adoptirten.  Drydeaf  a 
Wiederaufnahme  des  Reimes  im  Drama  nach  des  Grrafen  0£rery  ^ 
Vorgänge  blieb  nur  eine  mehr  vereinzelte  Erscheinung  (J.  I.  21A). 
Zu  grösseren  epischen  oder  didact.  Gedichten  verwandten  ihn  be^ 
sonders  an.  1590  W.  Vallans  (Wa,  3.  69) ;  Marlowe  im  Imöan*;, 
Greene  (48. 49.  96.  120),  auch  zu  Strophen  mit  gereimtem  ScUubs«» 
zusammengestellt  (57);  Milton  (J.  L.  1.  117  cf.  Chauoer  I.  CVHip:-; 
Philips  (J.  I.  204),  Rowe  (Mac.  Ess.  V.  105);  Dryden  woUte  äkU 
ursprünglich  auch  brauchen  (J.  I.  256),  doch  ging  er  schosu  in  der 
Iltad  zum  heroic  couplet  zurück^  und  wie  Dr.  spricht  sicJDL  Jolmaotb 
entschieden  gegen  ihn  aus  (I.  116,  143,  11.  80.  395);  während  det 
Spectator  (39)  mit  mehr  Einsicht  den  durch  seine  ganze  ätroctor 
und  die  ihm  von  Anfang  £m  vindicirten  Eeeiheiten  für  eine  zwisoheui 
lyrischem  Fluge  und  gewöhnlicher  Prosa  in  der  Mitte  st^endte  ReAa 
als  überaus  geeignet  bezeichnet.  In  ihm  sind  auK^h  dieJ!figkt'Th(i!UfffU$^ 
von  Toung  (J.  L»  2.  385),  Thomson's  Seas(ma^  L&eytt^  (id.  314); 
Akenside's  Pleaaures  (39^)^  Gowper'sToaJk,  WordBwQrth&£a;c«ar«£?n^ 
Coleridges  längere.,  ernste  Gedichte,  Shelley's  Ahtstont  n^ManauMr 
ehern  andern  verfasst,  das  wir  hier  übergehen. 

Im  blamk  verse  zählt  oft  die  Verspguse  mit^.unä  eir^  k&»er»6fr. 
oder  längeres  Anhalten  des  Sprechenden  ergänzt  esst  dmk  Vei»  (si 
Speo.  39);  so  rU  weUch  as  longi  for  y(m  then.  Apprisfachl  (Mi^feh. 
2.  6,  M.  f.  M.  2.  2  extr.,  Haml.  2.  2,  B.  J.  152.  360^  B.  EL  1.  55^, 
Col.  Pico.  2);  so  findet  sich  selbst  mitten  in  d^r  Bede:  for  j^igßlo 
allein  statt  eines  ganzen  Verses  (M.  f.  M.  5),  und  bei  dem  Schlmsse' 
der  Rede  ist  dergleichen  ganz  gewöhnlich  s.  B.  Fl,  1.  70;  Temp^ 
4.  1  in.^;  Cymb.  I.  7  cf.  Toung  2.  255.  [Kurze,  absichtlicb  unvoll- 
ständig g)dLaflsene  Verse  zwischen  andre  im  epischen  Gewehte  ein^ 
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zQsehiebeß,  wie  es  Cowley  aus  Miss^erständniss  der  bei  Virgil  sich 
findenden  Halbverse  in  seiner  Damdei»  that^  wird  natürlich  mit 
Eecht  getadelt  s.  J.  I.  46], 

Andrerseits  ist  es  eine  sehen  alte  Praxis,  den  blank  verse  durch 
eine  unbetonte  Silbe  zu  verlängern,  wodurch  wieder  die  Sprache 
der  Prosa  näher  kommt  (doch  soll  dies  nach  Einigen  nur  im  Drama 
erlaubt  sein  s.  Mac.  Ess.  I.  323,  La.  IE.  477).  Wir  geben  von 
dieser  überaus  häufigen  Versform  nur  ein  Beispiel:  Imt  1  have  nane: 
the  Kmg-ieccming  graces  (Mach.  4»  3  s.  Ma.  156,  B.  Fl.  I.  1.  36, 
B.  J.  152,  Mi.  P.  L.  V.  135,  XVI.  139).  Selbst  der  8enar  oder 
wie  ihn  Ch.  nennt  JExametron  (13985)  findet  sich  vielfach  zwischen 

'  den  5fu8Sigen  Versen  z.  B.  AU's  well  2.  2  'tu  ordy  tiäe  thou  dia- 
dornst  in  her^  the  which  .  .  cf.  Merch.  2.  9,  L.  L.  4.  2,  Timon  5. 
5,  Mach.  4  extr.,  B.  J.  360,  By.  III.  353  etc.;  bei  Sh.  besonders 
in  absichtlich  alterthümhch  erscheinenden  Formen  (Merch.  2.  7  und 
in  Pistors  parodirenden  Citaten  im  Henry  V)  oder  wenn  die  Rede  unter 
Zwei  veffcheilt  wird:  Bamlet:  perchance  H  will  walk  again.  H oratio. 
Itoarrantyou  it  will  (Haml.  1.  2,  Oth.  3.  3).  Selbst  der  Äßwar  ei^scheint 
noeh  verlängert  s.  Merch.  2.2,B.  Fl.  1.577. 136).  — Im  Drama  geht  ganz 
gewöhnlich  ein  Satz  aus  einem  Verse  in  den  andern  über ;  dies  wird  in 
didact.  und  epischer  Poesie  zwar  wehiger  gebilligt,  doch  ist  es  auch 
nicht  selten  cf.  selbst  Mi.  P.  L.  2.  300.  J.  I.  292.  --Die  Haupt- 
cästtr  ist  hier  wie  im  heroic  nach  der  5.  Silbe:  the^Unttmely 
,  imptying  6f  the  hdppy  throne  (Mach.  4.  3,  Mi.  P.  L.  I.  4.  9,  Dr. 
Aen.  I.  2.  Po.  Rape  I.  2  etc.) ;  danach  die  häufigste  die  nach  der 
4.r  quarreis  wnjust  agavnst  the  good  arid  loyal  (Mach.  4.  3,  Mi.  P. 
L.  1.  6,  25.  Dr:  Aen.  I.  4.  6.  7  etc.,  Po.  Rape  I.  1.  3);  femer 
koüH&t  die  nach  6.  nicht  selten  vor>  besonders  in  Verbindung  mit 
einer  geringeren  nach  4:  we  have  willing  dames  enotigh;  there 
cannot  be  .  .  (Mach.  4.  3,  Mi.  P.  L  1.  2,  Po.  Ilias  1.  14);  weniger 
die  nach  7:  (Mi.  P.  L.  I.  7,  VI.  679,  B.  R.  1.  54).    Diese  4  fin- 

.  den  sich  auch  im  Endecasillabo  cf.  Marmontel  Poitigue  frangaise 
I.  269  und  BobS  on  EngUsh  versification,  Mühlhausen  1857.  Aber 
auch  angewandt,  wenngleich  viel  seltner,  ist  eine  Pause  nach  2; 
(Mi.  P.  L.  VI.  746.  718.  693),  nach  3  (P.  L.  VI.  761.  782.  ^81, 
B.  FL  I.  55),  sowie  nach  8:  aU  things  I  do  thus  patiently ;  for 
vMeh  (B.  Fl.  I.  54).  Einsilbige  Worte  zum  Schluss  der  Zeile, 
nicht  nur  Präpositionen,  <üe  sich  auf  das  vorherige  beziehen,  sondern 
selbst   Conrjnnctionen  oder  andre  wesentlich  mit  der  nachfolgenden 
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Zeile  zn^amiOiexdiäjig&fide  Woxte  finden  sioh  ebendilk  oft  (s.  CymV.. 
1.  6,  Mi.  P.  L.  I.  443-  445). 

Trocbäeu  kommen  in  allen  5  Füssen  Yor,  am  bängsten  im 
Anftact ;  clhmber  not  yixk  up  th  ihe  chsements  tMn  (Merch.  2.  5, 
B.  J.  264,  Mi.  P.  L.  2.  313,  HI,  409  cf.  Br.  827) ;  in  2 :  wi  €hfe^ 
rences  so  mightyi  ^  ahe  be  (AlFs  Vell  2.  2,  Mi.  P.  L.  3.  750), 
in  3:  forif  they  covid  Qupid  himself  wauid  blusk  (Merch..2.  6> 
B.  Fl.  I.  55,  Mi.  P.  L.  3.  573,  By.  3.  409);  in  4:  as  käling  ae 
tke  plague  ready  to  setze  thee  (B,  Fl.  I.  71,  136,  Mi.  P.  L.  11.  954, 
in,  .523,  X,  253);  selbst  m  b\  if  I  skould  ^ay  1  saw  such  is- 
Janders  Temp.  3.  3,  Gentl.  4.  1).  Aucb  3  Silben  können  an  Stelle 
der  2  ^gentlich  erforderlichen  stehen,  nur  darf  blos  eine  davon  be« 
tont  sein:  the  plokce  ia  digmfied  hy  the  doers  deed  (All's  w.  2.  2), 
mvst  anßwer  for  yowr  raüing?  I  hnow  her  weü  (id.);  Aent  age, 
ach,  penury  and  impnsonment  (M,  f.  M.  3.  1). 

4)  Alexandrine  d.  h.  der  Vers  aus  6  Hebungen  mit  Diärese 
in  der  Mitte,  nach  welcher  wie  nach  der  letzten  Hebung  noch  eine 
unbetonte  Silbe  eintreten  kann,  so  dasa^  der  eigentlich  d^oi  alten 
Senar  gleichlange  Yers  durch  rh3rthmi8che  Ungenauigkeiten  bis  zu 
15  Silben  sieh  ausdehnen  kann  z.  B.  E  nom  de  dieu  le  payre  quen» 
a  iotz.  a  jutga/y  ||  coTn^ense  ma  chcmao  e  vulhatz  PescotUar.  Ber 
provenz.  Ferabras^  Gerard  de  BossiUwnj  La  Ghterre  des  AlAigems; 
altfranzösisohe  Epen,  besonders  le  Roman  dJAlkcandrey  von  deaei 
der  I^ame  des  Verses  stammt,  die  altspanischen  Gedichte  des  Beroeo, 
Cid  und  Alexander^  aus  je  2  redondillas  menar  zusammengesetzt, 
\  sind  in  diesem  Verse  geschrieben,^  der  als  grand  ver»  hiroigue  da» 
•  Hauptmass  der  französischen  Poesie  bildet,  doch  mit  speciellen  im- 
E.  nicht  angenommnen  Regeln  [so*  dass  enjambement  falsch  ist 
usui  je  ein.  weibliches  Paar  auf  ein  männliohes  folgen  muss,  was  auch 
frj^i^.. erst. seit  Kalherbe  eingeführt. wurde].  Die  Cäsar  musS'  naek 
6.  ^ein,  waö  aber  Dr.  mitunter  versäumt  hat  (J.  L  293). 

Für  grössere  Grediehte  wurde  der  A.  ^rerwandt  von  Bob,  ofBrunn^iVk 
seiner  Uebersetzung  des  Peter  Lcmgtoft  (s.Wa.  I.  87.  88  cf.P.  158); 

fro  Charles  Kyng  sanz  falle  thei  brouht  a  gonfayncmn; 
doch  finden  sich  auch  viel  Vara^  wie :  at  the  feste  of  ovar  lady  >  the  aa- 
sumpcion . .   hier  vrie  bei  -ß-  of  Olocester  (Wa.  I*  51)  und  in  ein- 
zelnen a)t^a  Epen,  deren  Mäass  gleich 'ungenau -ist^i   Chanoer  scitriel^ 
darin  TÄ6  MerchafU's  second  tale  (Yl.  150):  .     ' 

whdiqm  yerts  pßsstd  m  the  olde  :dmim . 
when  rightfuüich,fiyx^.W>S^^^^^^'^y^^'^^^  laamfi-       ^ 


ser  brauchte  diese  Zeile  als  letzte  ia  softer  Slroj^bei  ».  J.  I.  ^1 ; 
8h.  wandle  deik  inuner  seltner  werAanden  Verv  0.  B.  itti  J^ufbtbna^ 
pilgrim  IX.  an ;  wiäcrand  v«»  dm  VeueTOii  Wofdaworth*  (sfi.  B.  ^  7%« 
PiM  Lamb)  and  Tewnyson  ihn  miiuater  gel^det  habe»  s.  ^.  825. 
Snirrey  mischte  ihn  je  mit  ^iier  darauf  ramenidd^  14mlbigen  Zeifle 
(JBr.  826)>;  Co^^k]^  und  nach  ihm  Diydeii  n^  je  e^m  lieifdis<^^ 
Vers*  Yiwi  la  Silben  (J.  I.  44).   * 

5)    Der  14»ilbigfe  Yera  des  Ommdumr:  nu  bAiJmr  Wälth^, 
ir^lker  whi  after  ika  ßshes  Unde  (s.  Gh.  I.  CXXXVlK.,  €hw^ 
L  176)  mit  Gäsuj?  naeh  der  8.  Silbe  (J.  I.  2»!)  fiüdet  sieh  ^hon 
in  lateiniseher  Poesie  (cf.  Häarios  bei  dt^  Möril  läS)  vAd  efti^pridhtt 
dem  -poUtisebcH  Verse  wie  den   Ze^n^    welohe  in   den  J^detf  dd 
primo  secolo  unter   CiuUa  älAl/^amdv  Bittme»  st^tei^.    Ch.  ^YxA^h 
dtunn    Me    Pdm&tMT^   aiuij  Top^^sre  (VI.  210);  Fha^r  nbek^etzte 
i^fMä!  (Wa.  ä  32ä^,    J.   I.  2»1),   €k)lding    Omi>  (Wa.  3.  3^2), 
Ghapmaa  Homer  (358)y  imd  noeh  Waimer    (XVI.  ei^tr.)  M^i^n 
England  cf.  &  El.  2.  93.  in  diosem  Metram,   das  GaAco^iie  M(^ 
«äe  eammongsi  aort  of  vere»  naniite;     In  LangiSefienkeaimt^  es^  jet^t 
weniger  vor  (s.  HemaaotB  Beeorde  of  Woaiai»  220  ^^.y;   albe^  aua* 
ihm  entwickelten  sie&  die  Paahn  mel/lte»,  besondi^rs  !Kcr.  2;  indM^  die^ 
erste  Hälfte  xait  4  Hebungen  yon  der  zwetten  mit  3  Memei^iS^  g^^ 
treoBi  wurde  (iiü  aUiter.  Verse  war  die  kcMe  Halbfeeite  die  ^l^ikiy 
-^  Ohne  Bern  braaohte   ee  Maming   in  seitfer  Bab^rt^i^fiA^  ^k^ 
gÜ8  (Wa.  ä  326)  und  Hall  im  Homer  (id.  356). 


6)  Jambi>»clie>DimeieT,  nieht  nisr  awbchen  andittn^  llin^i'^ 
Vesaen  stehend,  sondern  fär  sich  ein  Gedicht  Uidend^  sind  seHeh, 
s.  Br.  830  -^  ebenso»  winden  anch  Jamb-.  Mono^iieter  last  um'  2Wi- 
sahan«  längeven^  Zeilen  ▼«rwaadi  (L.  L«  6.  2;  doch  Br.  88^. 


7)  Troehttische  Verse  sM  im  allgeiftdfieti  B.  sel'tenet;  ids  jaitt- 
biaeh«;  doch  iei  ein  iti  lyrimdier  B^esie  i^ht  gangbariss  Metrtttii  d&r 
4fiL8sige  troch.  Vers  (der  der  altb{»atui^6n  •  Balladett,  t.  R 
Calamo8  el  dArabia)  mit  maimi^äkcher  Beüxtstellting  und  itÄtinli- 
chen  wie  weiblichen  Keimen;  ööofet;«  (Wa.  I.  GLXXVIII)  brauchte 
ihn  sches  in^  ältester  Zeit  m  SiväMttngJsn: 


m 


*         ''m 


^»eÜ  I  woff  tke  mwi/k  (hat  first 
sung  thia  lay^  did  guenohe  his  iJurat,, 
Dieser  Yers^  mit  abwechBeladem  Keime  oder  je  zwei  zu  einer  Latg- 
zeile  zusttQämengestellt  und  dann  ftit  Schlagreim^  findet  sich  besondere 
bei    neueiv^  Dichtern  noch  oft    cf.  Te.  Looksley  Hall;    Maud  etc* 
(s.  Ia.  2. 465),  Longfellow  37. 44^  Montgomery  Wanderer  of  &witzer- 
landy  bei  i^oore  HE.  56  mit  öfü^sigen  Zeilen  zusammen;  sehr  künstlich 
Terscblungen  in  Poe  ,^aven^^;  das  seltene  Maass  von  7  l^ocMen 
im   70.  Psalm  (bei  Br.  837)  findet  sich  in  2  Zeilen  aufgelöst  oft  bei 
Moore,  und  auch  die  Zeile  Ton  6  und  5  Füssen   ist  seltnör  alleitk 
gebraucht  s.   Br.   838.  840.    Ungereimte  vierfiissige  Trochäen  hÄt 
Longfellow  sehic  dchön  in  Biawatha  gebildet.    Von  kürzeren  Verseil 
giltV  was  von  den  iamb.  ganz  kurzen  Zeilen  gesagt  ist. 


^  8)  Anapaestische  Maasse  (cf.  Coleridge  274)  stehn  den  zwei- 

ß  silbigen  in  Bezug  auf  ihr  Vorkommen  bedeutend  nach:  am  häufig- 
sten sind  sie  noch  zu  Tetrametern  zusammengestellt  s.  Sh. C.  o.  E. 
^  III.  1;  L.  L.  4.  1,  B.  J*  465.  P.  63,  120,  167,  Moore,  Byron  in  Hebrew 
Melodies,  Bride  of  Abydos,  Borns  121,  Wordsworth  132,  252  etc.  — 
i  Swift  hat  sie  öfter  mit  iry>le  rhyme  (Br.  847),  bei  P.  129.  144 
*  sind  je  4  zu  einer  Strophe  zusammengestellt,  deren  letztes  Wort 
durch  das  ganze  Gedicht  dasselbe  ist.  Anap.  Trimeter  hat  z.  B. 
Tennyson's  Maöd  neben  anderen  Maassen;  noch  kürzere  anap.  Metra 
aber  finden  sieh  fast  nie  allein,  höchstens  in  lyrische  Dichtungen 
eingeschgben  rf.  La.  2.  469. 


9)  Auch  dactylische  Maasse  weist  Br.  853  etc.  von  8füssigen  ' 
bis  zu  Monometem  nach;  doch  sind  sie  sehr  selten  und  weil  sie 
ts      auf  einem  der  E.  Poesie  fremden  Princip  beruhen,  nie  recht  hei- 
11      misch  geworden  s.  La.  2. 467. 468. 497.  cf.  P.  146.  Moore  3.  50,  60  etc. 
%  QubrielHarvey,  detr Freund Spenser's,  dessen  Hexameter  ver- 

loren sind,  rühmte  sich,  er  sei  the  IviveväouT  of  ehe  EngUsh  Hexa- 
meter (Wa.  3*  324),  den  Stanyhurst  in  seiner  Uebersetzung  der 
4  ersten  Bücher  der  Eneid  (1583)  verwandte,  obwohl  sohon  Asham 
I       ihn  tr&lz  seiner  Vorliebe  für  alles  Glassische  im  Scholemaster  (an. 
i        1564)  verdammt  hatte  (cf.  lifash's  ähnliches  ürtheil  darüber  bei  Gr* 
I        85  note,  Wa.  IIL  323,  BWil  kl.  und  413),    Webbe  schrieb  sein 
{.        Buch  zur  Vertheidigung  der  E.  Hexameter  (1586)  und  übersetzte 
^       dann  2  Bucolios  von  Virgil,  wie  Fraunee  (1691)  dessen  Alexis;  £..  Jones 
(1594)  3  Eclogen;  Sidney,  der  auch  im  elegischen  Maasse  diehtete, 

SadiSj  wUs»  engl»  Gramm,  IL     ^  26 
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Greene  (85,  95.  112)  folgten  dem  Geschmack  ihrer  Zeit  und  liefer- 
ten schlechiklingende;  schwer  zu  scandirende  Verse   (s.  Po.  Horace 
2.  1.  V.  97).   Seit  dem  XVI  saec.  ruhte  diese  Verirrung;  aber  obwohl 
Longfellow  in  der  Note  zu  seiner  üebersetzung  von  TegnSra  Ohür 
dren  qf  the  LordCa  supper  no(Ai  im  Jahre   1831    isagte:     I-have 
preaerv^d  even  the  mecLSure:  ihcU  inexoroMe  hexamelery  in  whichy 
it  must  be  confessedj   the  motions  of  the  EngUah  mtise  are  not 
wnlike  those  of  a  priaoner  dancmg  to  the  miisic   of  his  chains; 
and  perhaps,  as  Dr,  Johnsim  said  of  the  dancmg  dog  ^ythe  Ubonder 
iä  not  that  she  shouM  do  it  so  weW^  bwt  that  she  should  do  it  at 
aW,  gab   er   doch  1847  EvangeUne  und    1858  The  Courtskip  of 
Mäes  Standtsh  in  Hexametern  heraus  (cf.  Edinburgh  Review  XXXI. 
422,  Ebert's  Jahrbuch  H.  4.  396  fgd.).    Br.  860  stimmt  mit  Poe's 
TJrtheil  im  Pioneer  p.  III,  dass  von  den  1382  Versen  der  EvangeUne  • 
nur  sehr  wenig  wirkliche  Hexameter  sind.     L.  braucht  die  antiken 
Caesuren,  auch  spondaische  Verse  finden  sich,  doch  sehr  selten  (I. 
V.  102);  auch  fast  tonlose  Worte  stehen  zu  Anfang  des  Verses,  z. 
B.  II.  2-  1 :    It  wa>s  the  mönth  of  May.    Far  down  ^e  beaiUifuL 
river.   Ihm  folgte  noch  Eingsley  in  seinem  Epos  Andromeda^  auch 
Southey  schrieb  wie  Coleridge  dactylische  Verse,  und  obwohl  beson- 
ders des  letzteren  metrische  Zeilen  (s,  247.   249.  250  cf.    In  the 
hexameter  rises  the  fountain^s  süvery  column^  in  the  pentameter 
aye,  faUing  in  melody-  baxik)   lesbarer  sind  als   viele  andere,   so 
bleibt  doch  über  diese  ganze  Manier  Blair's  ürtheil  (III.  122)  güU 
tig:   Rhyme  was  barbarous  in  LaJtin]  and  an  attempt  to  constniQt 
English  verses^   after  the  formöf  hexameters,   and  pentameters, 
<md  SapphicSf  is  as  barbarous  among  its  [cf.  Go.  164  und  Qui- 
cherat  521  über  französische  vers  m^surSs^ 


Bas  Tfiplet,  d.  h.  drei  aufeinander  folgende  Zeilen  mit  glei- 
chem Reime,  findet  sich,  obwohl  es  schon  alt  (s.  Meril  131 ,  Ciuilo 
Poeti  del  Primo  Secolo  I.  1),  früher  nur  vereinzelt  s.  P.  173;  bei 
Phaer  im  Virgil,  Chapman,  Hall  in  den  Satires,  kommt  es  mit- 
unter vor,  so  im  M.  N.  Br.  2.  3  und  sonst,  bei  Sh.;  bei  Waller  war 
es  noch  sehr  selten,  aber  Bryden  brauchte  es  häufiger  (s.  J.  I 
291  etc.).  Swift,  wie  auch  Johnson  waren  dagegen,  Pope ^  hat  es 
vennieden,  aber  bei  Neueren  findet  es  sich  wieder  häufiger  s.  Moore 
(lU.  181,  183),  Byron  Corinth22,  25,  Mazep.  7  etc.,  Tennyson's  oc- 
tosyllabic  triplets. 
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D.     Strophen. 

Dante  Trcap.  9 :  atantia  svh  certo  cavtu  et  haiitudinl&  Ufnüata 
carminuTii  et  syllabaruia  compages, 

Ä.  Die  einfachste  Art  der  stanza  [auch  staff  oder  stave 
g-enannt,  welches  Wort  aber  auch  einen  Vers  bezeichnet  s.  Ir. 
285]  ist  die  4z  eil  ige  • 

a)  mit  4  gleichen  Reimen  (s.  Roquefort  387,  Meril  132),  alt 
lyrisch  (Wa.  I.  31),  in  alten  Heiligenleben  (Wa.  I.  12)  cf. 
Bums  218.  ^ 

bj  das  alte  Bai  laden  metr um,,  rhythmisch  mit  je  4  Hebun- 
gen, die  odd  lines^  d.  h.  1.  3,  ohne  Reim: 

The  Perse  owt  of  NorthombarUmde 
and  a  vowe  to  Qod  made  he,  • 
tha4  he  wolde  hunte  in  the  mountayns 
off  Chyviat  within  dayes  thre  — 
unregelmässig,  oft  in  6  Zeilen  zusammengestellt  cf.  die  Alte  Ballade 
Otterbourne  (P.  6)  noit  alternafe  rhyme;  so  der  Roman  Ferumbnu 
(Ms.  Middlehill  118.  4^): 

.     Qod  in  glorye  of  myghteste  mooat 
that  cd  thinge  made  in  sapience 
hy  vert/ae  qf  woorde  and  holy  goost 
gyvinge   to  man  grete  exceUence  .  ,  . 
Wie   Volkslieder   zu  religiösen  Gresängen   benutzt  wurden,    so 
diente  auch  dieses  Metrum  bei  der  Uebersetzung  der  Psalmen  z.  B. 
Ps.  139  (cf.  Wa.  3.  157  fgd.): 

Thcu,  Lordy  hy  etrictest  aearch  hast  knotvn 
my  riaing  up  and  lying  down; 
my  secvet  fJioughia  are  knovm  to  thee, 
known  long  befolge  conceiv^d  hy  me;  ' 
Die  Hymn  for  the  communion  1  hat  dabei  alternirenden  Reim. 

Hierher  gehört  Gray^  a  elegiac  atanza  von  4  Zeilen  zu  je 
4  Hebungen  mit  Schlagreim,  2  und  4  auch  oft  weiblich: 
who  prowVd  the  country  far  and  near, 
bewitcl^d  the  chädren  of  the  peaaaanta^ 
dried  up  the  cows,  and  lamed  the  deer, 
and  aucKd  the  egga^  and  kiWd  the  pheaaants, 
Shenstone  und  Tennyson  haben  ausser  andern  dieses  Maass  öfter 

gebraucht.   . 

26* 
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c)  Das  spätere  Balladenmetrum  ist  ein  „octosyllcAic,  gefolgt 
von  einem  6  silbigen  iambischen  Yerae  —  dies  doppelt,  mit  Reim 
nur  bei  2  und  4  s.  P.  77.  etc.;  mit  altem,  ^yme  und  zu  je  8  Zeilen 
XQflammemgestellt  in  Gilderoy  (P.  83);  Gh.  machte^  sich  darüber 
lustig  in  seinem  Cokda  Tale  of  Oamelyn,  wenn  anders  diese  Er- 
eähhmg  Ton  ihm  ist: 

Sir  Johan  of  Boundia  clqrii  tocu 
•  ihta  lÜce  hmghtia  name; 

weU  coudin  he  of  noriturey 

and  ehe  of  mochü  game. 
Googe  verfasste  darin  längere  Gedichte  (Wa.  3.  366),  und  wie 
das  erste  ^  wurde  auch  dieses  Balladenmaass'für  religiöse  Zwecke 
benutzt;  in  ihm  sind  die  meisten  Psalmen  übersetzt  (z.  B.  1.  2. 
3  etc.'  cf.  Wolf  Lais  25):  qb  lieisst  deshalb  Service  metre  oder 
coTTtmony  long  measure.  Daher  wurde  es  nun  in  neuerer  Zeit 
wieder  sehr  beliebt  für  Balladen  und  ist  eine  der  gebräuchlichsten 
lyrischen  Formen  s.  Br.  824  ef.  Prior,  Young  Resignation  y  Oold- 
smith  (V.  0.  W.  VIII),  W.  6,  Goleridge  194  etc.  —  Yankee  DoodU 
hat  daboL  weiblichen  Beim;  Campbell  hat  den  wechselnden  Keim 
mitunter  in  Lord  UUin^s  daughter  so  unterbrochen,  dass  3  nicht 
stets  auf  1  reimt,  sondern  in  sich  durch  Binnenreim: 

but  still  OS  toHder  bhw  the  toindy 

and  as  the  night  grew  drearerf 

adotim  the  glen  \\  rode  anmied  men, 
.     their  trampUng  sownded  nearer. 
Das  an  Heinrichs  Vill.  Zeit  sehr  beliebte  Poulterer^s  mea- 
eure  war  aus  Alexandrinern  und  Service  ane^e  zusammengesetzt. 

d)  Ein  drittes  Psalm- metrum  besteht  aus  3  sechssilbigen  und 
einem  achtsilbigen  YersO;  ron  denen  2  und  4  reimen  z.  B.  25: 

To  Qody  in  whom  I  trust, 

I  lift  my  heari  and  voice; 

o  let  me  not  be  put  to  shame 

nor  let  my  foes  rejoice,    cf.  31  etc.,  P.  266. 

e)  Oay^s  Stanza  hat  3füS8ige  Jambics  mit  aüem.   rhyme: 
(the  odd  lines  double) 

'Tiffos  when  the  seas  loere  roanng 
with  hol  low  blasts  of  vnnd, 
a  Damsel  lay  dephring 
all  on  a  rock  recUned. 
so  bei  den  neueren  Lyrikern  sehr  gewöhnlich  nach  GiQr's  Yorbilde. 
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Aehnliche  kuree  Strophen  von  4 — 6  Accenten^  aus  kurzto  nach 
Art  der  spätem  age.  Poesie  gebildeten  Zeilen,  doch  ohne  Allitei»^ 
tion  gebildet,  waren  die  im  XIV.  und  XY.  saec.  sehr  beliebten  short 
measures,  besonders  bei  Skelton. 

f)  Heroic  atanzas  von  4  heroics  mit  aüern,  rh.y  nach  Da- 
venarUs  Oondibert  von  Dryden  in  seinem  Gedichte  auf  CromwelFs  Tod 
und  im  Ännua  'mirabiUa  angewandt,  aber  später  von  ihm  aufge- 
geben (J.  I.  267.  277). 

g)  ein  dem  Nibelungenverse  ähnliches  Maass  im  Mtrror  p.  375 : 
If  ever  tooßiä  wight  \  had  cause  to  rue  his  state^ 

or  by  hia  ruefuil  pUght  to  move  men  mone  hü  fate, 
my  püeous  plaint  may  precise  my  mishap  to  rehearae^ 
whereof  the  last  moat  Ughdy  heard^  the  hardeat  hart  mmy  pierce, 
h)  In  Folge  der  Suchte  classische  Maasse  nachzuahmen,  fing 
man  um  1600  auch  an  Sapphica  zu  schreiben,  doch  schlecht  s. 
Guest  I.  112,  IL  270.  ~  Br.  861  fgd.  führt  einzelne  Gedicht* 
dieser  Art  aus  neuerer  Zeit  von  Southey  und  Watts  an,  die  aber,  wdil 
auf  falschem  Principe  beruhend ^  mit  Recht  getadelt  werden,  wie 
dies  auch  durch  2  ebenda  (862)  angeflihrte  Gedichte  in  demselben  Maasse 
ironisch  geschieht.  Dem  E.  Sprachgeist  gemässer  ist  die  von  Po. 
186  in  der  Ode  on  Solttude  gewählte  Form. 

B,    5zeilige   Strophen    sind   seltner;    so  Ghaueer  in  The 

cuekowe  and  the  nightingale  (XI.  160): 

The  god  of  LovCy  ah,  benedicitet 
how  mighty  and  how  gret  a  lorde  ia  he! 
for  he  can  maJcin  of  love  hertia  Äi«, 
and  of  hie  hwe  and  lyke  for  to  die, 
and  harde  hertia  he  can  makin  fre. 
Wordsworth  im  Blind  HighUmd  boy  hat  4fu8sige7ambics  mit  der 

Reimstellung  1.  1.  2.  2.  3.  cf.  p.  68;  im  Idiot  Boy  sind  die  Verse 

1.  2.  3.  3.  2  [cf.  172  und  Coleridge  261.] 

(7.    6 zeilige  Strophen. 

1)  Mime  couwSe  bei  Bob,  of  Brunne  in  seiner  Vorrede  zu 
Langtofk  (s.  Ch.  I.  CXLIII.  Wolf  Lais  198  fgd.,  Wa.  I.  68)  sind 
die  in  provenz.  und  altfranzösischer  Poesie  besonders  häufigen  v^- 
aus  eaudati  tripariiti^  die  in  den  älteren  E.  Romanen,  Balladen 
und  Mysterien  auf  die  verschiedenste  Art  gebaut  vorkotniüen. 

a)  ein&ch  aus  6  Zeilen  in  d^n  Bomaunoea  of  pria  (Gh.  13ß2b) 
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Torrenif  Ly  beaus  dtsoonus,  Emare,  Syr Launfal(Wsk,  1.  CLXVJll), 
im  Bevis  bis  zum  Verse  474,  bei  Ch.  im  8ir  Tfiopas: 

Sir  Thopas  was  a  doughty  awainy 
white  was  hts  face  a^  paindenumie, 
his  lippes  red  as  rose: 
his  rudde  is  like  scarlet  in  grain^    " 
and  1  you  teil  in  good  certainy 
he  had  a  semely  nose.  — 
doch  ist  meist  der  Keim  der  Zeilen  4.  5.  nicht  gleich  dem  ersten: 
so  im  Miracle-Play  Gnicifixio  p.   138,    in   der  Heiligen -Legende 
Aleods  (Wa.I.OXLVl),  bei  Minot  XIV  saec.  (Wa.3.99),  in   den 
Balladen  Dowsahel  (P.  79),  Nutbrawn  Maid  (id.  96  cf.  Wa.  I.  29), 
mitunter  bei  Sh.  z.B.  M.  N.  Dr.  5,  sehr  frei  im  Passionate  Ptlgrim,y  bei 
B.  J.  598,  in  Youngs  Ocean  und  ßea-Piece;  Gray  Ode  2;  Bums 
111,  Moore  3.  29,    Coleridge  47,    Wordsworth  57,    63;  p.  113 
hat  er  Zeile  4^  5  länger  gebaut  und  mit  Binnenreim  ausgestattet, 
ohne  dass  sie  unter  einander  reimen. 

Hieraus  hat  sich  Milton  für  die  Hymn  on  the  maming  of 
Christ s  Tiativüy  eine  eigene  8  zeilige  Strophe  gebaut,  indem  er  daran 
noch  einen  4fü88igen  und  einen  öfüssigen  Jambic  mit  Schlagreim  fügte. 
b)  eine  grosse  Zahl  von  «Romanen  verdoppelt  diese  rüne  am- 
wSe  zu  12  zusanmiengehöngen  Zeilen :  so  IsumbraSj  Eglamonvy  Sir 
Gtcy  von  v.  6900  bis  zu  ^nie^^Octavian,  Horneckild,  King  of 
Tars,  Moland  and  Vernagu.  Die  Zeilen  3,  6,  9,  12  haben  gleichen 
Keim;  während  die  4  Reimpaare  unter  sich  nicht  mehr  gebunden  sind 
(8.  Meril  133.  421,  Pasquier  Recherches  613)  cf.  Bums  229. 

cj  Wir  schliessen  hieran  sogleich  längere  Systeme  dieser  Form : 
couwSe  mit  je  einem  triplet  zu  Anfang  im  Mir.  Play  Dehige  p.  3: 

A  Ood  that  all  the  World  have  wrQught 
heaven,  earth,  and  all  of  noughty 
I  see  my  peopUj  in  deede  and  thottght, 
are^Jvwle  rotted  in  synns, 
My  ghost  shall  not  lenge  in  man, 
that  through  fleshlie  liking  is  my  föne: 
Imt  tili  six  skore  yeares  be  gone, 
to  loke  if  they  miU  blynney 
cf.  Antichrist  16^  Gaberlunzf'e  man  (P.  100,  104),  das  älteste  Lie- 
beslied  (Wa.  1.  26),   eine  Ballade  (I.  53),  Drayton  {Nymphidia), 
Sh.  M.  N.  Dr.  i.  2,  Moore  3.  31.   —   Bei  P.   105  ist  Zeile  4  je 
«m  und  derselbe  Refirain  cf.  W.  98. 
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d)  Auch  dieses  Maass  wurde  nach  Art  von  b)  verdoppelt  zu 
16  Zeilen  im  Perceval  und  Degrevant^  und  manches  lyrische  Ge- 
dicht hat  die  rime  couwie  von  2  und  3  Grleichklängen  mit  abwech- 
selnder Länge  der  einzelnen  Zeilen,  aber  oft  zu  Langzeilen  mit 
Binnenreim  zusammengestellt  cf*  Hayes  Baüads  of  Ireland  yyBeUs 

e)  Eine  abweichende  Form  endlich  findet  sich  noch  Mir.  PI. 
118,',  ^wo  der  erste  Reim  4  Mal>  der  zweite  3  Mal  wiederkehrt, 
getrennt  durch  die  unter  einander  reimenden  Zeilen  &  und  9. 

2)  Sh.  hat  in  Vemis  cmd  Adonis  5fussige  Jambics  mit  der 
Reimstellungl.  2.  1.  2.  3.  3;  was  Wordsworth  öfter  z.B.  in  Laodomia 
nachmacht  und  p. 68  nachahmt,  so  dass  v.  1 — 4  4fu8sig,  5  öfussig, 
6  nach  Spensers  Art  ein  Alexandriner.  Drayton  hat  öfüssige  zu 
Strophen:  1.  2. 1.  2.  1.  2  verwendet;  Campbell,  Ode  to  tke  memöry 
of  Bums  4fÜ88ige  mit  springendem  Reime:  1.  2.  3*  1.  2.  3;  ganz 
eigenthümlich  ist  Burns'  Lieblingsstrophe,  z.  B.  p.  .8: 

Fm  ihree  timesy  dovhly,   o^er  your  debtor^ 
for  yowr  auldrfarrant  friere  ly  leüer\ 
tho  *I  mann  say't^  1  doubt  ye  flotter^ 

ye  speak  sae  fair^ 
for  my  pmr^  siUy^  rhyn^iri  clatter 

some  less  maun  sair, 

D.  7 zeilige  Strophe.  Diese  schon  von  Folquet  von  Mar- 
seüle  mtA  Thibaut  de  Navarre  gebildete  Strophe  war  im  AE.  sehr 
beliebt;  Lydgate  brauchte  sie  in  seinen  Erzählungen  aus  Ysopet  etc. 
(s.  ils.  Harlej.  2251.  4^  fol.  172: 

ihua  don  and  written  ihe  transiacioun 

effectually  after  my  simplesse 

from  frenah  to  ynglisch  by  estymacioun 

as  nygh  as  mynde  cowde  make  in  degresse 

curuyusly  conveying  ihe- procease ; 

(dl  be  in  the  frensh  in  fovive  staves  be, 

the,ynglish  sevyn  kepith  in  degree, 
so  Ch.  im  TroiluSf  2  Nonnes  Tale,  Clerkes  Tale,  Coniplaint,  Courty 
Floure  and  Leafe,  Lamentation^  Memedy  of  Love,  Anelida,  Ässem- 
hly  —  Occleve  (Wa.  I.  CXCIX),  More  (id.  3.  96),  Bradshaw  (2. 
375),  Barclay  (423),  Dunbar  (434),  Lyndsay  (463),  Dunoan 
(483),  James  I.  in  seinem  King'a  Qamr  (ed.  Edinburgh  1783), 
Skelton  (P.  24),  Heywood,  Mirror  of  Magistrates  z.  Th.  (Wa.  3. 
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190),  Ghreene  (127),  8h.  Rape  of  iMcrece,  Lcmm^e  Chmplaint;  W. 
142.  —  Diese  Strophe  hiese  rithme  royal  (s.  Gasooigne.  §  14), 
welcher  Name  ganz  andere  Geltung  hat  als  der  der  ehant  ro- 
yavlx  von  Deschamps  (s.  Rue  Bardes  272).  Rowley  änderte  dies 
Maasß,  indem  er  als  letzten  Vers  einen  Alegcandnne  nahm  (Wa.  2. 
348),  was  Milton  in  seinen  kleineren  Gedichten  (I.  II.  IV.)  nach- 
ahmte. 

E.  Szeilige  Stanza 

*   1)  ans  5fiissigen  Jambics  mit  nur  2  Reimen:     Gh.  im  Prolog 
znm  Plowman'S  Tale: 

The  Plowman  pltickid  up  hie  plowe 
whan  midaomer  mone  was  comen  in, 
cmd  saied  his  bestes  shovM  ete  inowe, 
and  lige  in  grosse  up  to  the  ehin: 
ikei  ben  fehle  botk  oxe  and  cawe,     ^ 
öf  hem  71  is  left  but  bme  and  skinne; 
he  shoke  of  shere,  and  eoulter  off  droufe, 
and  honged  his  hamis  on  a  pinne, 
Solche-Reimstellung  nur  mit  4fn88ig8n  Jamhics  hat  anch  der  Roman 
M<yt't  Arthure  (Wa.  1. 200).  —  Dagegen  Plowman's  Tale  selbst  und 
Monkes  Tale  haben  die  Reimstellung  1.  2.  1.  2.  2.  3.  2.  3,  die  sich 
auch  bei  ^.  mitunter  findet  ^118,  107  cf.  Elizabeth  MelviU  an£ 
godlie  dreamey  compylit  in  scotish  meter  (Edinburgh  1603). 

2)  Die  Ottave  rime,  das  Versmaass  der  grossen  itaKenischen 
Epen;  wie  der  u4rawcana  und  Imsiade,  waren  zwar  auch  das  Maass 
für  Boccacöio's  Teseida  und  FilostratOj  die  Chaucer  benutzte,  aber 
er  selbst  hat  sie  in  keinem  seiner  Gedichte  angewandt.  Sie  finden 
sich  in  der  Partie  des  Mirror  for^  Magistrates,  die  Higgins  zusetzte 
(Wa.  3.  218),*  bei  Greene  (78),  in  Fairfax's  TJebersetzung  des  Tasso^ 
unter  den  Neueren  besonderat  bei  Byron  in  seinem  Morgante,  Beppo, 
Don  Juan  und  der  Visicm, 

3)  Wir  erwähnen  hier  noch  eine  sehr  yolksmässige  Strophe 
aus  den  Scottish  Songs  47:     Bince   all  thy  vows,  false  maid  || 
are  blown  to  air  ||  and  my  poor  heart  betray^d  \  to  sad  despair;  || 
into  some  wHdemess  ||  my  grief  I  will  express  []  and  thy  hard- 
heartedness  \\  o  crUel  fair, 

F,  9zeilige  Strophe. 

1)     Spenserian  stanza.     Ob   Spenser    diese    Form    von 
einer  Strophe  Folquefs  von  Marseille  (Raynouard  Lexique  I.  341) 
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od«r  mner  r<m  Robert  de  Kastei  gebildeten  9seiUgen  Strophe  bei 
Mätzner  (p.  28)  genommen  habe^  ist  schwer  zu  entscheiden  und 
ziemlich  gleichgültig ;  seine  künstlich  gebaute  Strophe  hat  8  heroics 
und  einen  .Alexandriner  zum  Schlüsse  (I.  1.  1): 

A  gentle  krugkt  was  pricJctng  on  the  pladvey 
Ycladd  in  mightie  armes  and  süver  skielde, 
wherein  cid  dints  of  deepe  tooundes  did  remainef 
ihe  cruel  marJces  of  many  a  bloody  fielde;  ^ 

yet  armes  tiU  ihat  time  did  he  never  wielde: 
his  angry  steede  d%d  chMe  hie  fonung  bittj 
OS  muck  disdayning  to  ihe  eurbe  to  yieJde: 
fuLl  joUy  hnight  he  seemdy  and  faire  did  sittj 
OS  one  for  hmghtly  giusts  and  fierce  eificaumiers  fitt* 
Caesur  ist  in  den  8  ersten  Versen  nach  der  4,  5  oder  6ten  Silbe, 
im  Alexandriner  stets  nach  6.  West  ahmte  diese  Strophe  nach  (J.  2. 
332) ;  gebraucht  haben  sie  besonders  Thomson  im  Castle  of  Indo- 
fcnce,  Beattie,  Byron:  öA«Zß?  fiaro^ (s. preface),  Bums:  Gotter^sSa- 
turday  night,  Shelley:  jRevoW,  Wordsworth  53,  Coleridge  44  46, 
Tennyson  mitunter. 

Spenser  hat  im  Shepherd^s  Calendar  noch  andere  9  zeilige 
Strophen,  wie  überhaupt  manche  seiner  metrischen  Experimente 
hier  zu  Tage  treten  cf.  Craik  IIL  84  und  Coleridge  Preface  to  Wallenr 
stein,  wo  er  das  Metrum  von  Wallensteins  Lager  mit  dem  Ulting 
metre  der  2.  Eclogue  im  Calendar  vergleicht. 

2)  Die  Strophe  des  Gedichtes :  Chrisfes  Kirk  of  the  Oreene 
vom  Könige  Jacob  von  Schottland: 

of  all  thir  madynis,  myld  as  meid, 

wes  nane  sa  Jympi  as  GiUie, 

as  ony  rose  hir  rüde  wes  reidj 

hir  lyre  wes  lyke  the  liüie: 

fow  fielhw  zeUow  wes  hir  heid, 

bot  scho  of  lufe  wes  sillie; 

thof  all  hir  kin  had  swom  hir  deid, 

scho  wald  haif  bot  sweit  WilUe 

.  alane  \\  at  Chrisfis  Kirk  of  the  grene  ihat  day 
8.  Poettcal  remains  of  James  L  (Edinburgh  1783.  8^. 

Allan  Ramsay,  der  2  Gesänge  zugesetzt  hat,  nahm  im  Gttnzen 
dasselbe  Metrum,  aber  die  letzte  das  ganze  Gedicht  refrainartig 
durchziehende  Zeile  ist  kürzer.    Hiemach  ist  Btzns  Orämatum  (p.. 
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44)  gebildet,  von  welchem  The  Holy  Fair  (37)  ins^^em  abweicht, 
als  es  statt  zweier  Reime  für  die  8  ersten  Zeilen  4  hat. 

G,  Längere  Strophen  sind  seltner,  doch  hat  z.  B.  Prior 
nach  Spenser  eine  viel  weniger  wohlklingende  10z eilige  Stanze 
gebildet:  1.  2.  1.  2.  3.  4.  3.  4.  5.  5,  der  letzte  Vers  ein  Alexan- 
driner  (J.  2.  18);  anch  Wordsworth  hat  dergleichen  z.  B.  p.  59, 
60:  (1.  1.  2.  2.  3.  4.  3.  4.  5.  5)  und  p.  105:  (1.  2.  1.  2.  3.  3.  4 
5.  5.  4)  —  so  Gra/s  Ode  I:  (1.  2.  1.  2.  3.  3.  4.  5.  5.  4),  wovon 
2.  4.  10  nur  3  Püsse^  die  übrigen  4  iamb.  Füsse  haben —  und  bei 
Wa.  I.  22  hat  ein  längeres  Gedicht  nur  je  2  Keime  in  10  zeiligen 
Stanzen :  1.  2.  1.  2.  2.  1.  1.  2.  1.  1. 

Eine  llzeiÜge  Strophe  findet  sich  im  Mirror  p.  392  aus  5füs- 
sigen  Jamben:  1.  2.  1.  2.  2.  3.  2.  3.  3.4.  3;  andere  bei  Wordsworth 
112:  1.2. 3. 2.4. 5. 4. 4. 5. 6. 6.  mit  Refrain;  pag.145: 1.  2.3.  2.45.6.6. 
5. 1.  7. 

Eine  14 zeilige  Strophe  hat  Bums  öfter  gebildet  s.  4.  77:  1.  1. 
2.  3.  3.  2.  4  5.  4.  5.  6.  7.  8  mit  Binnenreim,  7;  cf.  Sylvester  bei 
Craik  3.  158.  Auch  das  Sonnet  bei  den  Neueren  hat  14  Zeilen.  Die 
doppelte  rime  coutcie  d)  verbindet  16  Zeilen  zu  einem  Ganzen; 
eine  Strophe  bei  P.  236  sogar  20:  (1.  2.  1.  3.  4.  2.  4  3.  5.  5-  6. 
7.  7.  6.  8.  8.  9.  10.  10.  9);  doch  sind  derartige  ausgedehnte  Maasse 
überaus  selten  in  wiederkehrender  Folge. 

E. 

Die  ältere  Lyrik  hat  vieles  aus  altfranzösischen  Metren 
entlehnt  und  war  wie  die  Epik  der  JVowv^e^-Poesie  verpflichtet; 
auch  der  Name  des  besonders  für  die  zum  Gesänge  gedichteten 
Lieder  sehr  geeigneten  Refrains  bürden  (s.  Guest  2.  324)  stammt 
wohl  von  bordoy  provenz.  Vers.  Während  in  filterer  Zeit  manehe 
Engländer  in  französischer  Sprache  dichteten  (s.  WalpMa  Catalogue 
of  the  Royal  and  noble  authors.,.,  ed.  Park.  Lond«  1806;  Gower 
fyTodd  lUiLstrations  1810'^  etc.),  liebten  Andere  es,  französische 
Worte  oder  Zeilen  einzuflechten  (s.  Gr.  63,  7ü  u.  A.).  Die  pro- 
venz. Weise,  einen  Reim  durch  alle  Strophen  zu  führen,  ist  wenig- 
stens z.  Th.  in  einem  Gedichte  bei  Wa.  I.  42  befolgt.-  Von  andern 
unzähligen  Künsteleien  erwähnen  wir  .nur  8outkey*8  CcOaract  of 
Jjodore  und  verweisen  z.  B.  auf  Wa.  3.  506,  Spec.  58 — 60. 

Manche  fremde  Gedichtarten  hat  man  zu  verschiedenen  Zeiten 
eiazoführdn  gesucht,  wie  das  Madrigal  (s.  Gr.  123),  Rowndelay 
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(id.  64),  besonders  aus  dem  Italienischen  die  Canzone  (Mi.),  Ter- 
zinen (Quarles,Mi.Pßalm2,  Byron  Prophecyof  Dante,  Shelley  488)  und 
das  Sonnet,  das  schon  Shakspeare  und  Greene  in  der  verschieden- 
sten Form  anwandte,  Milton  italienisch  sowohl  als  englisch  dich- 
tete, und  die  Neuem,  Byron  (11.  317.  336),  Wordsworth  (182),  Cx)l6- 
ridge  in  der  auch  im  Italienischen  erst  später  fixirten  Form  von 
14  Zeilen  mit  bestimmterer  Reimstellung  ausbildeten.  Nach  J.  I. 
104  passt  es  nichts  für  das  Englische ;  doch  sind  seine  Urtheile  viel- 
fach einseitig. 

Besonders  imXVII.saec.  huldigten  viele  Dichter  der  von  J.  (11. 
19,  I,  28)  mit  Recht  getadelten  Pindartc  infaiuationy  Alles  wollte 
Oden  dichten  und  erging  sich  in  unregelmässigen  metrischen  For- 
men, denen  Anmuth  imd  Ordnung  fehlt.  Collins  dichtete  Oden, 
ganz  nach  altem  Vorbilde  in  Strophen  und  Antistrophen  abgetheilt, 
und  wenn  auch  nicht  in  der  ganzen  seit  Cowley  ^beliebten,  durch 
Congreve  critisirten  Unregelmässigkeit  (cf.  J.  II.  30.  275),  so  doch 
in  freieren  Maassen,  welche  nicht  den  in  einer  Strophe  befolgten 
Gang  durchführen,  finden  wir  bei  Pope,  Gray,  Wordsworth,  Cole- 
ridge  etc.  derartige,  meist  Oden  genannte  Gedichte.  Vielfach  hat 
zu  dergleichen  Bestrebungen  das  in  England  weit  ausgedehnte,  an 
die  classischen  Studien  sich  anlehnende;  Schreiben  lateinischer  Verse 
beigetragen,  worüber  zu  vergleichenJMac.  Ess.  I.  10,  V.  77.  Ch.  I. 
CXLH. 

Wir  haben  so  gesehen,  |wie  die  Englische  Poesie,  durchweg 
den  Accent  als  ihr  Grundprincip  festhaltend,  ausging  von  den  ags. 
isochronous  hars;  dann  mit  oder  ohne  Aufgeben  der  Alliteration, 
indem  sie  nur  die  Hebungen  mass,  verschiedene  in  der  Silbenzahl 
schwankende  gereimte  Metra  brauchte,  aber  bald  zu  dem  mit  iam- 
bischem  Falle  10  Silben  messenden  jBeroec  überging,  den  sie  mehr  oder 
weniger  frei,  von  Chaucer  an  als  ihr  Hauptmetrum  verwandte.  Gesetze 
aus  der  classischen  Metrik  wurden,  besonders  seit  Surrey's  Zeit 
vielfach  befolgt,  und  bis  Cowley  experimentirten  die  Dichter  mit 
den  verschiedensten  Maassen;  Dryden ■  regelte  den  gereimten  öfüs- 
sigen  Vers,  der  neben  dem  dramatischen  blanc-verse  die  ganze  Zeit 
beherrschte,  bis  Cowper  die  einseitige,  wenn  auch  sehr  geglättete 
Technik  Pope's  und  seiner  Anhänger  mehr  bei  Seite  setzte.  Gleich 
der  romantischen  Schule  in  Frankreich  opponirte  er  und  seine  Zeit- 
genossen der  Conventionellen  Classicität  des  XVIII.  saec.  und  ging  auf 
die  lange  Zeit  unbeachteten,  ja  verachteten  alten  Dichter  zurück, 
auf  die  besonders  Percy  wieder  hingelenkt  hatte.    Andererseits  ging 
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man  mehr  zur  üTatur  ;iiiruok  und  suchtd  ancb  in  i^v  Form  sich 
mehr  zu  befreien^,  wenn  man  auch  die  mancherlei  guten  Yorschriften 
jener  Schule  eich  zu  Nuta^n  machte.  Die  neueren  Dichter,  Byron 
eijaer^,  die  Lakists  andererseits,  haben  so,  indem  sie  cbn  Cresiohtskreis 
für  Form  und  Inhalt  erweiterten,  auf  den  überlieferten  P^incipien 
fortgebaut,  und  auch  Coleridge,  der  sich  in  der  Vorrede  zu  Chris- 
tabd  etwas  darauf  zxi  Gute  that,  ein  neuel  Princip  erfunden  zu 
haben  [105:  the  metre  of  QhriataMl  ia  not^  properly  apeaking^ 
irregulär j  thou^h  ü  may  seem  so  from  its  being  jovmded  on  a 
naw  principU :  namely^  that  of  eounting  in  eaeh  Une  the  accents, 
not  the  spüableSn  Though  the  latter  may  vary  front  seven  to 
twehe^  yet  in  ^ach  Une  the  accente  wül  be  found,  to  be  oniyfour. 
Nevertheless  ihis  ocoasional  Variation  in  number  of  syllables  ie 
ryot  introdu>ced  toarUordy,  or  for  the  mere  enJds  of  eonvenienoe, 
buJt  in  corre^ondence  loith  some  transition^  in  the  nature  of  the 
ünagery  cnr  pa89ion\^  hat  nur  das  alte  rhythmische  System  der 
Zeit  Tor  und  bald  nach  Chauoer  wieder  einzuführen  gesucht,  ohne 
aber  damit  mehr  zu  reussiren,  als  Longfellow  mit  seinen. oben  be- 
sprochenen dactylischen  Versen. 


Druckfehler, 

welche  durch  Entfernung  des  Verf.  Tom  Drackorte  entstanden  sind  und  um  deren 

Verbesserung  man  ergebenst  bittet. 
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Eupbres  lies  Euphues. . 
Hledialintransitive  1.  Medialtransitive, 
noye  lies  noye. 
ftreshes  1.  freshest/ 
awinf  1.  owing. 
is  1.  ist. 

beheld  L  behol4. 
ye. 

buAsiness  1.  busineM. 
obrious  1.  obvious. 
Snowdon  L  Snowdon. 
widwife  1.  jnidwife. 
kinswomen  1.  kinswoman. 
it ...  Spec  61  1.  Spec  61t  It... 
Relation  1.  Re^ativa. 
Wortlautes  1.  Wohllautes. 
Co.  L  Gh. 
tho  1.  the. 
nae  1.  naa. 
Aabian  1.  Arabian. 
the  1.  she. 

anonyntide  I.  anoyntide. 
by  1.  buy. 
for  1.  fro. 

desideration  1.  desideratosi. 
gentlemen  1.  gentleman. 
m.  wegfaUen.'i 
leading  1.  lending. 
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